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Mofles Requißtionen etc. 989. Waffenglüd 
Der Sronzofen in Ftankreich 898. im Belgien 
893. am Aberrhein 894. Mobespierg 
Tyrauney 896. Aſſigraten 897. Ermor⸗ 
Yang der Koͤniginn Mar. Anteinette 899. - Neuer 
Ealender 901. al. des Terrorifen 903. 
Burhdoringung der Verbundenen aus den Nie⸗ 
derlanden 904. Picegru erabers Hellanp 906. 
Wlan; zwiſchen Granfecig und Golan. 908. 
Räte 
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Bihdyap Tex Deferrsiger Aber den Nicherrhein 
999. . Unternehmungen am: Oberrhein 920, 
Weigung der Reitbefände gum. Frieden 912. 
Geporaiiiene des A. m. Preeſſen 915. Dia 
warcatienslinie für, Das. mordlihe Temfchland - 
916. Beihsfriedengantrag.g17. Hungers- 
wech im Zeanerich a . Rod: bes, vormaligen 
Derplias 939... ‚Achergang . Mr FJrauzoſen 
über ven Mein Hıy. Claicfeit Dränge. fie zu 
win 9arz Buontsciis Sage o2g. Meie.Eom 
2: Sieulen von a795. 983.Qerritorial Mandas 
77 08 HIER mi Spanien und Zofcana 926. 
vaze des Sriegfhferunen. Mächte zu Anfang des J. 
».2796. gar. .Balel,. Velgien man Luͤttich mis 
der fupngif. Republ. vereinigt 931. gomſetung 
dves · Reiegsiin Italien 1796. 931. Stilſtaund 
"mit Serdinien 933. mit Parma 934. FJrie⸗ 
- ‚nemit. Sardinien 936. : Stillſtand mit Neapel 
938. mit dem Pabſte 938. Bertfegung des 
eiegs am Difein 939. Mädjug der Fronjoſen 
m Niederrhein 940. Moreau's Uchergaug 
Aber ven Oberrhein 942. Jonrden dringt mie 
Ver vor 945. Mentralitätswerteäge einzelnen 
Gründe und Kreiſe 947. Die Branzofen nis. 
bern ſich den oͤſterr. Erbſtaaten 952. Jourdas 
wird plöglich zuruͤdgedraͤngt 953. Moreau's 
Mädzug 957. Feuchtloſe Seicdenshaunlung zu 
Yaris 960. Yortfegung der Kriegsoperatio⸗ 
- X“s en 
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re nen?iu Itallen ybz- Wichen gei Wurm⸗ 
‚7 for being? un Mantua vor 966. Eroberung 
or von Kehl una“ der Brauͤckenſchacze bey Hü- 
wingen 967. Beisde mit Neapct 968. Miß- 
"Inugener Enrfag von Mantua 969: Mantua ca- 
pitulirt gar + Friede mit dem Pabſte 971. 
; Sechſtes eutſcheldender Jeldzug 975. Fricdens 
dprdliminatin zu Leoben 977.Hemmung ber 
J Ariegsoperatiouen om Mein 986.. Friedens» 
 böndlung: zuw.Digfit: 98x. Revolatien won 
“18. Feructidor 9830 Apbnehung: ber Friedens· 
Bandlung:'zu Ryſſel 584: *. Friede zu Campe 
7: ormio': p86.  Dekhefelsseiisanftakee 989. 
Pu Meichsjeiaenspeputation 99. Eongref zu Ras 
Habt 995. Urbergabe son Mayn; 997: 
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us den —S on aan, 2) föten Bandit 
⸗ das gute Vernehmen zwi eſterr * 
und Spanien voͤllig dergeſtelit zu ſeyn, und — 
aiſer glaubte, nad) den genommenen Maßre ⸗ 1733. 
geln, die Ruhe von Italien fo menig z 
fürchten zu haben, daß er einen großen Theil feis 
ner Truppen abbanfte, und nur ſchwache De 
n in den italiänifchen Staaten zurüdlieg. 
[ber bafb ſahe man, dag die Wünfche der Kde 
nigins von Spanien bey weitem noch nicht befriee 
\ digt 


2) Th. VIl. S. 316 .. 
Reciceveſch. VITg 8 


2 Neunte Abtheil. IV. Geſchichte 


digt waren : vund witklichcvelfuͤtzte Patinho b) 
mit geringem Aufwande, was Alberandıve: 
bens verfucht hatte; .er erwarb Neapel::umd 
cilien für den aͤlteſien Prinzen ſeiner Koͤnigian. 
Die Ybfichten des ſpaniſchen Hofes entdockten fich 
gleich anfangs, als.Don "Carlos: von. den ihm 
engewiofenam: itaktänifchen. Reichsichen: Beſitz 
nahıng 328 waitde eine weit größere Truppenzahl 

aus Spanien nad) Italien uͤbergeführt, old man 

in-den vorigen Verträgen bewilligt hatte. Der 

Kaiſer beſchwerte -fih, und drang auf dib Ent⸗ 

fernung der uͤberzaͤhligen ſpaniſchen Truppenn.nher 

der. Hof. zu Madrid verwarf. Das‘ ihn. vorgelegte 

Ausglekhungsprojest,; und-fepte,. auch nach ge⸗ 

endigtem afrieaniſchen Kriegszuge, feine: Burke 

ſtungen fort c). “Der Infant Don Garisos aahra 

eigenmächtig · den Titel eines Großnriuzet von 

1732. Tofcana an,-liefi fi, bey der am Johannisaage 

„24 Jun. zu. Florenz gewöhnlichen Kuldigungsfenertichkeit, 

zugleich „mit dem Großhebꝛoge huldigenh und 

yeigte damit ſehr deutlich daße er / dieſss ihan zu⸗ 
geſicherte Reichslehn als anmittelbarer 

befisen und ſich aller Lehnsverbindiing entſchlagen 

wolkterd). Der König von Großbritamien, bey 

dem ſich der Kaifer beBlagte, ließ zwar, als ge 

rant der vorigen Verträge; dem ſpanifchen Hofe 

deßhalben Vorſtellung thun e), erhielt aber ir 

- (2 


* b) Don Joſeph de Patinho⸗ Liebling der Aöniginn 
Elifabeth und feit 1734 ſpaniſcher Premier Mb 
niſtre. 
©) Rouſſet recueil bil. T. IX. p. is.ſqq. a2. faq. 
30. faq. 33.lgge 
4) Honffet recueil hiſt. T. X. p. 42. fgq. 


e) Rouſſet 1. c. p. 32. ſqq. 


. Rare, VL 08 


fo unbefriedigende "Antwort f), daß. der Kaifer 
fid) bewogen fand, ‚aus dem Reichshofrath, als 
dem ordentlichen Lehnshofe, nicht nur ein Re 1732. 
feript anten Grofherzog, fondern ud) ein Deim Den 
aet an den Senat zu Flotenz, nebſt einem Pa- 
Ient an die tofcanifchen Unterthanen, ergeben zu 
taffen, wodurch der eigenmächtig vorgenommene 
Hultigungs- Actus für nichtig erflärt, den Top 
canern aber befannt gemacht wurde, daß Der Kaie 
fer, zu Wefolgung der gefchloffenen. Tractaten, 
ſogleich nach des Großherzogs Tode einen Bes 
volmächkigten abordnen werde, der in ſeinem - 
Kamen den Infanten Don Carlos zum Großher⸗ 
wseecklären und ihm huldigen laſſen follte 8). 
Spanien hingegen befchwerte jid) nun am Hofe 1733- 
su London bamiber, daß durch das an den Genat 6. Jan. 
sa Florenz erlaſſene Reichshofrathsdeeret der 
Eouverainetaͤt des Groſherzogs zu nahe getreten 
worden, und auch einige Rechte und Laͤndereyen 
am Po; :;infonderheit,oben: die Juſel Ponza an 
der neapolitaniſchen Kuͤſte welche doch der vori⸗ 

ge 1Herzog von Parma in Beſitz gehabt, zum 
—— Manland gezogen werden ſollten h). 
Der Kodnig von Großbritannien that neue Ver⸗ 

sorfchläge i), und der Kaiſer erklärte ſich 1733. 
illig, ‚dem nfanten fofore-den Titel eines im Aug. 

— zu — ihn zu belebnen u. Sept, 


"DD Bonffeiihc. p. 35. fan. 
“ 


HB. Zouffer recveil hit. T.IX. p. 59. fan. 62. ſq. 
Da fgq. 68. fqq, Reihe: gama Th. XVI. S. 656. ff. 


b) eh L. c. p 90. Reichs/ Fama Th. XVL 
©.637.f. 


H Roufe 1. c. p.106. faq. 
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für vonehrhe Yu erklaren/ die abeigen Serritig · 
ober). unter großbritenniſcher Bermiitlung, 
Auen ain⸗envon Jeiſt sagten" ya * 
ver ſpaniſche Hof· wich alten’ noch 
—— Anitokgen:beftändig: · us ao 
Jeonke oeehynwie Jůvoe nun Körigl von Sardi· 
25. Oetsmeh1) > oe Adnet Allinpteame heutiv⸗e 
remain Vlnihke Wahlanruben; Are - 
iin unit Brankrei unh Barbinien, minven 
Kiferiiifenetkty juibeegenu \-/ Andor, aut 
ne os a rauf ga Tr. 
ige 8b, SPD Königin Paten war am 
BESTE u den ans eu daſturbon yuehier 
Zelt be er Ami nn Yeßehnen‘ Sa warß/ Sie 
Fonigttcher@enkalrsm „geößten' Tpeit'bon Poli \ 
ſouseran and erblich zu machär und: Fa 
unter Sie RA Mac — Fehr" era) 
beſchaͤftigt hatde In): Mor vͤrn einbegren 
ſhen Theon bewaa ben Ceh datt gtetchehitloihzn — 
Reit on ach ie er 
"Can 1900 Badıfanı SRewetch Auguſt 
. mwllche von · ſaenem che: 
ige. von Fraukveich / kr er 
B 1 


Ba ge „er runden ir 


j u Roujffet \. c. p. 109. 1. 123. faq. Keks ıgar 
KU. Os ner. 








nmng»3 — Dur — — 
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»)' Zen a8: ‚Brändeböurg, Tr u T5o, 
Lebensbeſcht. des —e— Wrafen von Su 
«endorf Th. IV. ©. 65. ff. 
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Beben ısefuc: und med -Buyı-wor 
.ode mit ihar ben. fegenauntem-Idr 1732. 
iſchen -Fradas.o)ı verebmiet... Wersrz. Der. 
Weielben verbanden fi Die-diey Wlädste, 
ber ächften, polrüfchen proiyrleiiguug. al 


—AIii 
‚un 


J 
37 
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a8, deu von Ken teiferfigen Mia 

un 
» Srafen von Löenwolde, 

. er net 


D baweßretotgers ber Raiferinn Anna von Nußland. 


— Sr. um Secenderf In. IV. 
„erst i j B . 
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als Auguſt I.ſtarb.Nichts deſto weiiger, tie⸗ 
ßen vie beyven Kaiferhöfe fogläicy betrachtliche 
Heerhanfein a den Grähjen von "Schkefie en und 
ih a pie "beftintriten 

Seldfummien, von deneit nian fapl! ſtuhch ch mehr 
als von den Sachen, ver HA * ige Bate 
ſchau abgehem. Auhh der ine son Hreuffen 
war anfangs ſeht geneigt⸗ Lehr, ———— 
nr er AR ; 


9 — elite? En fi 


be —— aa 











"bie Weiſe tie“ "Gataliie”” tee präljitrerifigen 


a von, ihrh“ „nyiber. erbaſten wuͤtde. 






"Eben fo iltiabiig ehtärte von 
Kusland. für Thuachin,. ter 
- war Friedrich Juguſt sam, u Kite 
Dei ilhelm Bi "de an 
Sa In ri: abgenejät, 
maphre, Ihe, tbeits die Furd ho 
Ei ung: feiner —2 fies 


uns. Meu tel ur 
. Die, enheit zut — weſenniliher Fand 


ife gır,benugen, ſo unentjdlofn und’ürt feinen 

ai ungen 0 —— Fend,, vo er zulett neu 
tral blieb sr), Bisheicht hätte er ſich —8 zur 
— des Epinfüriten von Sachſen bes 
ſtimmen laffen, wenn ihm biefer, wie Sedtn. 
1o und. Manteuffel anyierhen, mit dem rutows- 
iſhen Orenadier « Regiment, das damals an 
Schoͤnheit und K oͤrperlaͤrge in ganz ann 


r) Lebensbeſchr. des Gr. von Sedendorf Th. IV. 
©. 83. 
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kaum bie potsdamer Halhrieſen Über ſich hatte und 
nad welchem der König von Preuſſen cin bren · 
meudes Verlangen trug, ein. Geſchenk gemacht 
hätte, .. Aber, Stiedrich Auguſt Eonnte ſich nicht 
entſchließen, fich des ſchoͤnſten Corps feiner Zrups 
‚zen zu. berauben 5).. Indeſſen hinderte ‚die Ab» 


1733. 
im Jul. 


———— —2 4 . des 

) Lebensdeſchr. des Er. von Secenderf Th. IV. 

8.99. f \ Be 

Y 5. VII. ©.781. . 

V) Lebensbeſche. des Br. von Sedendorf Th. IV. 
©. si R 
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des kuͤnftigen Königs und deſſen Veiwendung ſo 
wohl zur Tilgung der: polniſchen -Anfprüdse auf 
Liefland, - als. zur- Erhaltung der bermaligen. uns 
zertpeilten Berfaffung von Curland x). - Auf 
der andern Seite hatte es der Erzbiſchof von Gme 
fen und. Primes; des Köwegreicho Ebeodot Lio» 
dtrocki auf.· dem· Convocationsreichstage zu War« 
ſchau, unter franzoͤñſchem Einfluß, dahin zu bria- 
1733, gen gewußt, daß die meiflen-&reoßen ſich mit ihm 
22 Dun erhfich. verbanven; alle auswärtige Throncandidde 
ten ausgufchließen und Beine andern als einch 
haften u auählen y; Die Hoͤſe zu-Wien.und 
eroburg bejeuäten bierkber- —S ihre Zu 
iedenheit/ fopten jedoch Kinn, Re-micdenmie, 
“zugeben , Daß Granislans: gewählt würde, ml 
gr vereus durch einen Neichetagsſchlutz woh 1717. 
der, polnätehen Krane. far. nfahig erklaͤrt werden - 
* re wuäten zhye eſatdten Ben su Bass 
\ ahandaß 901 2707. 7 
es —ã—— ——* 
— an „gub-die Haifsrinn von. Kußlenh 
deſſen Wahl mit ‚ihren. gamen Mache untetſtuͤhen 
wurde z). Doc) alle dieſe Drobungen wareh 
nicht — die fran; oͤſiſchy Part —2 in ih · 
173%. ren rissen aufzuhalten. Der Wabltag 
25. Yugınakm feinen Anfange und nachdem Branıde 
laus, auf das Werlangen feiner Freunde, Ute 
9 Sept bekannter: Weiſe a9 Warſchau fetbft angekommen 
12. Sept. war/ wurde er son: vom vrimas Porodi- and ſei · 
nem 
0 ie w Er von ren SW. 
113. f 
) Roufer recneil hiß, T. ix; Pers). ige: + 


" 2) von Marnpein Bit: Rear won efitäelb 7 
Rein. zn 3) ©. 8 
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nem Anhange feyerlich gum Könige ausgerufen a). 
Run erhielt Der ruffifhe General „ Graf: Latcy; 
von der Kaiferinn DBefehk,. an-der Spitze von 
20,000, Dlasın , mit denen er bereits in Litauen 
eingedrumgen . war,! in Polen ſelbſt inziuruͤckenz 
weben jedoch erflärt wurtt, daß dieß auf: Anru⸗ . 
fer ver: poßnifchyn Rotion und für Nettung · hrer 7 
Frey heit geſchehe b). ·¶ Ben der Annäherung der J 
Rufen fawo ſich Stunislaus· genoͤthigt,. War. 
ſchau za verlaſſen — —8 22. PR 
tzobea Nun die Anhänger bes 
Eenrtseen ach Cacien vie Hkapeer empor und 
a ie, — ihre gewafneten Beſchuͤtheit 
bey Barfchau chommen waren, untet dem 
Namen Anunftshll, zum! Abnige. Nur 14.96 5 Dt 
matsren ;unb- Faum::500.Edelleute waren dabey 
vageogen 7), : Bei mehr undufteywilligere Stim⸗ 
wen on GStunislaus gehabe; Auch war Diefer 
* Feines Sognor m’ Täletten: re —A—— 
jr rien ‚ Ditgiröängefunfe 7 erlt · 
am, Na · Auguſtd hne Line · gebtetende „eufffge . 
Armen weht wobi ·nie gew abit· wor den hr 1.01, are 
DR  TE VE BT rer Stein 
"gie: Wagf u: Cheriüren von aka! ee 
vom Könige ——— — dus Siami —5 dm 
File fi 326 Seil 


» Ben tectreil u. * 1% Kan, PN Manns 
Hein © 92; ſ. Hifoire de ia‘ derhinrei euere 
er des n&zpciations noar la paix, par Mr. Ma / · 
Just, (a Amerd.1737. 8.) T.L BL p. 14.109, 


—E Mannſtein S. F Lebrusbefcht. des Gr. ‚von 
Scdaderf 25.1 ©. 118, Houffet T. 1X, 
p- —— 
mini S. 94. Ron 4 T.IK 233 fe 
— en sk Au 7 er 


1733. 


10. 


so Neunte Abtheil. EV. Gefchichte 


Ausbruch eines faſt allgemeinen Kriegs· ¶ Frank· 
reich konnte die Vertrelbnuig⸗ des, Starislaus 
nicht · ungerochen laffen;;-batin er, marıkutivige XV. 
Sewiegerdater. Andere · Gruͤnde und. Aysfüche 
sen :paften Spanien und Sardinien, bie beere 
mit Frankreich in Buͤndniß fanden In / dem 
Franzönfchen Maniſeſt, das. ſchon am gten Tage 
et nach Auguſts Wahl zum Vorſchein kam, wurde 
dargethan / mie ſebe der König durch das Detra- 
gen des wiener · Hoſes "gegen den Kbnig Stauis · 
laus. bey dem poiniſchen Wahlſtreit beleidigt wor · 
den und alſo ſeiner Ehre wegen genöthigt. fen, 
dDem · Kaiſor den’ Krieg anzukoͤntigen dj :.. Die 
Köhige von Sardinien und von. Spauien Srond> 
seh in ihren Manifejten eben Diefen Wotwand, als 
Anwerwandte Des. Koͤnigs won: Fnenlreich · Bor 
wnebnrlich aber beſchmerte.ſich Sardinien üben. das 
‚ihaipter. ſuvoviſchen· Belehnung ed, eramaniel 
Pe ehr Hs Gpankea: iken: pie. vidfälrt 


and belsibigrabm: die der 

Ener denn nk ⏑—— n ver · itolia· 

aife,m Sucve ſionckache Tem Bi Mer 

taiſerliche Hof Fo sea Diele. Der 

ſQrdem/ mit leichto A a ‚die 
»ogeheidsen. undo rigentlachun Wſuhten dB 

fan! Hofes an ainrnn Gegennubnfeft gi: EN 


Fort ene cn rat. Den 






. Er :Renjfet Teraeil hi. T. 
©) 1733. 10. Sept. 

D Non ſſet DIR? pijonäfgg 
5) Ronferh.cpiigeiige. dr er . 
bh) Rouffet 1. c. p. 367. fyq. et 434. faq. "Weihe 





— Sama Th. XVI. ©&.337 ff. u. sro. fi. 


i) Ronffet 1.e. p.346.lq3: Reiche- Bama ty. XVI. 
S. 436. f. .. . 5 
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Den Anfaig rs Kriegt machte Frankreich das 
wit, daß der Matſchall von- Berwick mit einem 173%. 
ſterken Eorps den Straßburg über ‘den Rhein 12. et. 
Kıery end :die Roichsſeſtung· Kehl wegnahm k),29. Ort 
während Daf-tein anderes frauzoͤſiſches · Heer in 
fepringen etarackte und dieſes ganze Herzogthum im Det, 
beſetzte 1). .. Zu gfeicyer Zeit brady "der. Marſchall 
Vikirs uach: Italien auf, : vereinigte ſich mit 
den ſardiniſchen· Truppen „unter bea Könige Karl 
Gmanels. eigener Anführung, ‚drang mit ihnen 
is Dianlinpische ein’; und machte fid)’ noch vor R 
Erdenis.Zapres vom ganzen Laude ohne großen iw De 
Bivertand Meifter'm). Spanien fieß eine. ba HD 
rrechtliche Armes unter dem Grafen von Monte⸗ 
mat nach Kofcane überihiifen. Don Carlos er- 
Höcte Ri elgummächrkg für volljährig, übernahm 19. Den’ 
Te Reglerung / Abn Parmaumd Piarenza fetbit, 
AR FRE ſointſche ‚car, ais Generaliſſt. 
"Ninbje gaqqeru Mit aprlu⸗ Noch vor⸗ denn Ausbruch 
Viefts Feiwordkigesitch Hatte Der Kaiſer um Köns 
te Eier fen rbafiz: wenn. Frankteich _1733- 
Aninferneng Bormanbeitur some Könige 13. Jul. 
vahb bekringteis! iinieß ei einen Falk; aufaͤhe, 
der thaen giur Bnalbigeit. machte n-ähm’beye 
nuſtehen tu)ili Allvin pie Generolſtaaten,· die dem 
Kaiſer ſchon zuvor von der Theilnahme an den 
folnijhhen Angelegenpeiten abgerathen hatteno), 9. Jul 


De Zu indie, le 


. —8 
k) Reichs: Fama ab.xvi. ©. 347. ff. 378. 
H Europ. Jama Th 349. B. 99. f. 
m) Moflust 'T.1. P.L-p. 47. fan. ' 
Rouffet recueil hiſt. T.IX. p.450. Schaus 
Ve vor Butteifeis. Glos. 
©) Roufet T. IX. p.442.% 
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" autwörtefpn: debeufg · deß ſit wedereberchtig ne 
verbunden wänen;;.fich.in die poiniſche Wahlſache 
einzuiniſchen, und ihnen. daher nides als Die Beob⸗ 
qchtung einet · genauen · Meutralitaͤt übrig bliebe p}«, 
Ein: ähnlichen Erklärung gaben fie Dem fra» 
| zoͤſiſchen Hoſe, da fie von-ihm: befragt wurden, 

x welche Parthey fie. in der gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
‚den zu netzmen gebächten q). 1m: aber bie öfters 
teichiſchen Nieberlande, die ihnen zur Barriere 

° — in. Sitherheit zu. ſetzen: und den ‚Krieg 

won Aren Brängen em ſernt zu halten, ſchloſſen 

3: ' fe,nit. dem Könige von Frankreich einen Reutrar 
00 Ihtäwertvag, wodnrch „sh dieſer verband, bie 
Sfierreichiidyen Nirderlande im gegenwartigen 
SFriege nicht anzufallen, - jedoch ſich warbehiekt, 
#70 Gewalt mit Gewalt-akyutveiben.n). : Der. König 
Bee ‚Brofibritannien. ſchien damit nicht gufrieben - 


Sana Degen der Genmal + Bcife-tie Walpoie ' 
einfäßsen.wollte 5), jede Theilnabme am alıtındre 
tigen Haͤndein·widrerathen Banade;. vielmehr 
u... ‚glaubten einiger ex mhrbe en gern Beben, 
u Togenn.fich Dis. Genrroiſtaaten in \ 
geflochten pätten:, weil er — Anlaß zum: ee 
bung feines fünftiger Schwiegerſohns des Priv⸗ 
ger von Orakien, er Gtarthelter[haft.in Ak 
dend, Seeland, Utrecht und Overupel hätte ge 
: Seröbuenen t). Aber.bie Generalſtaaten behar 
under anderlich auf igrem Entſchluffe Sid. ” 
. un J icher 
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p) Ronffet T. X. pası. faq 457. ſaq- 
9) Roufe T. X 9455. fg. 
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der war. der Kalfer in; ſeinen Anträgen ben ber 
Kihsnerfannuantung. Zwar harte der: König von 
Frankreich fogteicht begarı ‚peflen: Ausbruch / der 
Seintfeligfeitene die Neicheſtaͤnde · durch eine eige- 14 Den 
we Erftärung verſichern daflenn, Daß: er den Sri 4 VOet. 
den mit dem Reich ferner hin zu beobathten ued 

Eroberungen: zii machen gedenke, fon» 
dern alle, die fich neutcal verhalten wuͤrden, als 
Freunde anfehen wolle, indem er es bloß mir 
dem Keifer zu thun habe v). Willen da Frank: 
reich darch die Wegnahme-ber Reichsfeſtung Kebl 
Bas Reich felbft angegriffen hatte, fo Fonnte'@ . , >. 
dem Kaijer nicht ſchwer werben, die frangöfifcyen 
Berſicherungen den meiſten Reichsſtaͤnden ver 
doͤchtig zu machen; ſo wie auch der Graf vos 
Sectendorf an mehrer Fürtenhöfen alles im 
Dewegung:fetste, uns fr jun Theitnepme und. zur 
Stellung. Herr  Eomtingente "zu befiimmen xy 
Indeſfen / bautrto':e#. dochugegen vier "Monate, 
che Die Eomeitisiherdtpfihlegungen uͤber das Eaifer- 
liche Eomnrifflewsdermt: mom: 4 Rob 0733. Y) 
trendige at, der: Reichskrieg wider Frantkveich. 
Satmieh und: deren’ Helſer und ’Heferspelfer 1734. 
beſchloſſen Farbe‘ 2). : In dem drßhalb verflatt 26. Sch. 
ven RAeichſgꝛuachten wurde zugleichy' dam Weiher 
Kor Dom ——— bag 






m; ” 

Be Ras nn p —ãS 

J ve Lebensbeſchr. ug von Orden u. 
S. 216 : 
y) Staatstanzley px. es. Me 
2) Eiaatstanl TH. LXIN, er f "Ri 
Fama TV, S. 138. h. . 
2) ©. VE. @ 233. ſ. 
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ſehzt, „daß feine Meutraͤlitaͤt, umter welchem Wor· 

wande es auch emnter ſeyn konnte, zu geſtatten 

ſey.“ Dennoth wollten die Churfuͤrſten von 

Kboͤln, Bayern und Pfalz an viefent Rejchsktiegt 

Eeinen "Theil nehmen / urfd’Iegeett widetr das dutch 

die Dajorirde abäcapte: Neicysäwathten!' "eine 

ſchriftliche Proteftatton ein, mit · der Aeußerung, 

daß die polniſche Wahlſace, als bie’eigentlidye 
Quelle und Urſache des Kriegs, dus ceutſche· 

Reich nichts angrhe und die frumbſeſche Erklaͤrung 

"wegen: der · angeboͤtenkn Neuttalitaͤt daffelbe hin⸗ 
1734, deichend ſicher jtelle b). Muchbekt der -Muifer Die. 

12.Mär;. ſeherliche Reichskriegs erklaͤrung publitirt c) und 

die gewöhnlichen Avocatorien und Inth ien 

Hatte ergehen iaſſen d);: wurden auf dan Mekhis 

tage noch verſchiedene Reichsſchluͤſſe errichten; 

vermoge deren das Reichskriegs heer auf 120/000. 

Mann geſetzt, dder vas Tripſumt e) geſtellr 

werden follte f), und Zur’ Reichsdyeratisnistaſſe 

so. Roͤmermonate bewilige wurdek ). Zu der, 

. durch den Tod’des Herzogs Eberharð $udidig’voir 

Wirtemberg weledigten, *zweytrn Micheherieräß: 

feldmarſchallsſtelle mieldeten · ſich Dres Cortpeten. 

ten, der Herzog Karl Alexan der vor Wirtent 

‚berg, bisheriger Reichsgeneralfeldmarſchall · Lieute⸗ 

want, der Herzeg Serdinand Albrecht von 

yore un Wyaun · 


b) Nouſſet recaoil hiſt. T.IX. pi 328. Ay‘ 
©) Staatskanzley Th. LXII. S. 731. ff. 
) Sraustangiep %.LXL.6. 7, 7. ſ. 

758. ff. 

e) ©. Th. VIl. S. ä32. f 

£). Stoatstanziep Th. LXIII. S. 76, f. ch. LXIV. 
S. 434. ff. 

8) Staatstanzlep Th. LXIV. G. 461. fh 
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Breunfchtweig · Bevern, bisheriger Reichsgene ⸗ 
ralfeldgeugnzeifter, und der Fuͤrſt Leepold von 
Anhalt · Deſſau hy, Endlich wurde; auf den 
Vorſchlag des Königs von Preuſſen i), beſchleſ⸗ = Ka 
fen, olen drey -Competenten die gefuchte Würde * ” 
zu ertheilen und alfo neben dem Prinzen Euren 

von Savoyen, als aͤlteſtem und erjiem Mei ö 
netalfeldmarſchall, dermalen nod). drey Reichsge⸗ 
weralfeldmarſchoͤlle zu ernennen, jedoch dergelialt, 
deß nach des einen oder Des andern Abſterben 
nicht mebr als zwey Deichegeneralfefomarfigätle 
Haben follten k). 


- Dem unermuͤdlichen Eifer des Graſen von Jildiug von 
Sedendorf hatte es der Kaiſer hauptſächlich zu 1734 
danken, Taß noch vor der Mitte des Johres 1734. 
ein großen, Theil der Reichsarmee am Rhein 
Fand. 1)... Auch der König von Preuffen,.hatte 
fih überreden. faffen »- 10,000. Mann bahin abzur 
ſchicken, jedoch nicht als -Consingent, . fondern 
als tractatenmãßige Hülfe m).. Mit den kaiſer⸗ 
chen Regimentern belief fid) das ganze Heer .auf 
- ungefähr 70,000. Mann ). Das Haupteon- 
manto,übeenahm der Prin wagen ro; de [ 





1) Staatstanieg %. LXUk ©. 77... 3.LXIV. 

©. 297. f. 

D ebend. Th. LXIV. S. 304 ff. 

k) ebend. S. 306. ff. 

H ebensbeſchr. des Sr. von Srtehdorf Th. IV. 
©. 214 — 216. 

2) Lebensbeihr. des Gr:- von Sedendorf =. UL 

©. 65. ff. 69. fl. 83. f. . 

=) Leben und Thaten dei Pr. Eugen von Savayın 

Murnb. 1738. 8.) ©.432. . 
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er aber, in einem Alter von 70 Jahren, die-Ab- 

nahme feier Kräfte zu deutlich. fühlte, ſo bat er 

fi den Graien von Seckendorf, der fih in 

ſeiner Schule gebildet hatte und noch fehr ‚rü- 

flig war, zur Unterflügung aus 0). Die Fran 

1734. jofen hatten unterbeffen den Weldgug mit der 
im Apr. Wegnahme von Trier. und Trarbach eröfnet. p). 
Der Marfhall von Berwick gieng mit der 
Hauptarmee bey Kehl und Fort Louis über ‚ven 

Rhein, während daß ein anderes Corps unter 

dem Marquis von Asfeld auf Gelegenpeit war- 

tete, bey Nekarau, unweit Manheim, über dem 

Fluß zu fepen. In diefen Umitänden fand ſich 

der Prinz Eugen genötigt, die Ettlinger Sinien 

‚zii verlaffen und ſich inter Heilbronn in einem 
vortheilhaften Sager zu fegen. Darüber gingen - 

im Mey. zwar die Ettlinger Linien verloren: doch Fonnte 
\ Eugen in feiner ſehr ſichern Stellung die ankam. 
menden Huͤlfstruppen rubig erwarten, und feste 
Schwaben und Franken vor dem weitern Vor⸗ 

* dringen der Feinde in Sicherheit q). Nachden 
Asfeld bey Nedarau über den Rhein gegangen 

3. Jun, war, unternahm ber Marſchall von Berwid bie, 
‚Belagerung von Ph-ilippebung; Verwid ver 

12. Jun. lor neun Tage darauf in den faufgräben das fe 
ben durch eine Canonenkugel, und der kaiſerliche 
Feldmarſchall · Kieutenant, SBrephere von Wutt · 

genau, vertheidigte den Platz mit außerordent⸗ 

licher Tapferkeit. Jedermann wartete von — 

age 


0) Lebensbeſcht. des Gr. von Gedendorf Th. I. 
S. 173. Ze — 

py Reichs⸗Fama Th. XVIII. ©,a6r. fe Leben des 

Pr. Eugen ©. 430. 

-q) Leben bes Pr. Eugen S 430. ſ. 


J 


Ser m 


Tage zum andern auf eine entſcheidende — 
Aber Eugen wollte es nicht wägen, die zu ſtark 
verfhangten Feinde ‚anpıgreifen : die Zeit verſtrich 
mit ſchuͤchternem Xecognoſeiren ynd unbedeuten · 
den Verſuchen, und die Franzoſen nahmen die 1734» 
wichtige Zetang, im Angejicht,.der kaiſerlichen 18. —52 
und Neichstrupyrn, mit Capitulation ein. Wutt + 
genau erhielt iinen (regen · und ehrenvollen Abzug, 
und das Reich erncnnte ihn, zur Belohnung für 
die geleißete tapfere Eegenpehr,, zum Reichsge- 
nereifeldarſchall · ieutenant ·). Die kaiſerlichen 
Truppen, welche Eugen commandirte, waren 
nichtmehr jene abgehärteten Krieger, die am Ende 
des vorigen und zu Anfang des igigen. Sahrhune 
derts das Schrecken der Feinde waren. Größe 
. tentheils beſtanden fie in unorbentlidyen Haufen 
von Bayernföhnen ohne Mannszucht, von Aus · 
reiſſero ohne Vaterlandsliebe. Einracht, Ge» 
meingeiſt und Subordination waren von dem 
oͤſterreichiſchen Heer gewichen. Hohe und- Nie⸗ 
dere zogen ihren Privatvortheil, ihre Gemaͤch⸗ 
lichkeit ,.. dem’ gemeinen Beſten vor; fait jeder 
fuchte ſich auf. Koſten des Dienftes, ‚oder des une 
gluͤcklichen Landmannes für die ausgeſtandenen 
Müpfeligkeiten zu entſchaͤdigen. Mir alten die- 
ſen Gebrechen waren die Voͤlker der verbuͤndeten 
Kreiſe in einem noch hoͤhern Grade behaftet. 
Die preuſſiſchen, daͤniſchen und hanndverſchen 
Truppen. beſtanden zwar in vortrefůcher, wohl · 
geuͤbter Mannſchaft. Aber es waren wülfest 
er, 
neben des Pr. Eugen ©. 432, ff Neichs: Fama 
<H.XXIL ©. 129. fir 275. fi Eranustaniey 
Th. LXIV. ©. 632. ff. 636, fr Sy LXvil 
©. 648. fi 
Beigsgerg), VILTG, B 
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ker, deren Befehlshaber genug gefhan zu haben 
glaubten, wenn fie ihre Leute vertragsmäßig. auf 
den Platz geliefert harten. Nangſtreitigkeiten 
waren die vorzüglichfte Beſchaͤftigung der Gene» 
ale, und Entziehung ihrer Untergebenen von 
den Gefahren und Saften des Kriegs fchien ihr 
beftändiger Zweck zu fern. "Hannoveraner, Di» 
nen und Preuffen fuchten es einander an, gemalt« 
ſamen Werbungen und Bedrücungen der weht 
Iofen Landleute zuvorzuthun s). Wäre auch Eu⸗ 
gen, ben- feinem hohen und kraͤnklichen Alter, 
‚weniger bedaͤchtlich und weniger eigenfinnig ge- 
wefen, fo wuͤrde es ihm doc) unmöglich gemwefen 
feon, mit einem ſolchen Heer etwas wichtiges 
+ auszurichten; vielmehr konnte man ſich darüber 
wundern , daß die, ſelbſt an Anzahl überlegenen, 
Franzoſen nicht größere Fortfchritte machten. 
» So bald die philippsburger Beſatzung ausgezo- 
22. Jul. gen war, gieng Eugen in fo guter Ordnung zu- 
ruͤck nach Bruchſal, daß die Feinde es nicht wag . 
ten, ven Nachtrab anzugreifen t). Der Reit 
des Sommers und ein Theil des Herbſtes wur- 
de mit Hin-und Hermärfchen zugebracht, und 
der Anſchlag der Sranzofen auf Maynz gluͤcklich 
vereitelt. Defto fchlimmer fanden die Sachen 
des Kaifers in Italien. Die Spanier waren 
aus Toſcana über S. Germano in das Königs ' 
1734. reich Neapel eingedrungen. Don Carlos hatte 
15. May. die Hauptſtadt fait ohne Widerſtand eingenom- 
men und fi hier zum Könige ausrufen laffen s 
Mon · 


0) Lebensbeſcht. des Gr. von Seckendorf Th. J. 
©. 181. ff. 


©) Leben des Pr. Eugen ©. 435. Leber de. 
Ze von Seckendorf Th. l. ©. 168: — 
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Mentemar aber hatte die Kaiferlihen unter — 
dem Fürften Belmonte aufgefucht und fie ben x 
Bitonto aufs Haupt geſchlagen ; morauf fall 25. May. 
des genze Königreih, auch das feſte Saeta, 

tt wurde v). Montemar, der zur m 
Zeleprung zum Herzoge erhoben worden war, 


ste mit 20,000. Mann nad Sicilien über, 25 Aus · 


hieß bey feinem Einzuge zu: Palermo den Don 
Carlos zum Könige ausrufen, und bemädhrigte ? ˖ Set 
#6 der meiſten Plaͤtze Pa Inſel faft ohne 
; nur-Giramıfa, Trapani und 
des Schloßß zu Meſſina thaten Miterfland und 


wvrnden daher eingefchloffen x), Endlich gierig 


ud das lange belagerte Capua an die Spanier 24. da“ 
bey); womit dann die Eroberung des Königs “ 
mihe Reapel vollendet wurde. In der Sombar- ' - 

Die ſehte zwar der Graf von Miercr glüdlih2. May. 
über den Po, griff aber das flarf verſchanzte 
framzöfifch - fardinifche Heer bei Eroifetta, in der 29. Jun. 
Ride von Parma, mit fo ſchlechtem Erfolg an, 

Wh er Schiacht und eben verlor 2). Nun über« 

WA zwar der Graf von Adniuscan den Mar- 

Wei von Broglio in feinem feilen Sager bey 15. Sept. 
Ligelo und trieb ihn mit großem Verluſt in 

de Flucht: dagegen mißlang ihm der Hauptan- 


— in Suafialla dergeſtalt, daß er ſich bis ins i9 · Seyt. 


Rentuanifche zuruͤckzieben mußte a). 
®2 ö Ein . 
2 ff. Me 
9, tum s an ©. 777. fl — 2* 
⁊) Eurey. dama IH. 357. S. 75. fr 
V) Curop. Fama Th. 357. S. 786. ff. 
Yen, ©. 737. f. 730. fie . 
m. 6.734 fl ” 
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Vertretung (Ein anderer Schauplatz des Kriegs hatte 
es ſich in Polen eröfne, wo Rußland unter allen 
‚Bel bey weiten die hätigfie Rolle ſpielte. Die Kai- 
ſerinn betrieb die Ausſtoßung des Stanislaus 
mit einer Erbitterung, die nicht größer haͤtte 
Aeyn koͤnnen, wenn fie für fich felbft um die pol- 
niſche Krone gekämpft hätte, Sie ſchickte dem 
Grafen Laſcy fo viel Verftärkung zu, daß ſich 
Die gefammte ruffifche Kriegsmacht in Polen auf 
50,000, Mann belief b). Die Generale erhiel- 

ren wiederholte Befehle, Eeinen Yugenblid uns 

thätig zu ſeyn, fondern alles zu unternehmen, 

um Auguſts Parthev zu verflärfen und den 

1734. Stanislaus zu Grunde zu richten. Zu Anfang 

"7. Jan. des jahres brach Laſeh aus der Gegend von $0- 

.. 16, Jan, wicz nad Polnifh- Preuffen auf, befegte Thotn 

6. Behr. ohne Widerſtand und rüdte gegen Danzig an, 

wohin fih Stanislaus gerettet hatte. Laſch for⸗ 

derte die Stadt auf, ſich dem Könige Auguſt zus 

unterwerfen und eine ruſſiſche Beſatzung einzu» 

nehmen. Aber der Magiftrat und die Buͤtger, 

Durch des Stariisfaus Gegenwart und dur Die 

Verſprechungen des franzöfifhen Gefandten, des 

“. Marquis de Monti, aufgemuntert,. wollten 

lieber alles wagen, als einen König verlaffen, 

der feine Zuflucht zu ihnen genommen und fo viel 

Vertrauen auf ihre Treue geſetzt hatte. Safe 

Eonnte vor ber Hand nichts weiter thun, als Die 

Stadt einfhliegen. Sein ganzes Belagerungss 

corps belief fid) nicht über 12,000. Mann; das 

übrige Heer war durch die Provinzen zerſtreut, 

um das ganze Sand in Furcht zu erhalten. Die 

Beſatzung in Danzig hingegen war, mi hr 

\ ewaf 


b) Mannflein ©.95- 
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bewafneten Bürgern, auf 30,000. Mann ſtark, 


und im Felde ſtanden verſchiedene polniſche Gro⸗ 
fe mit 50,000. Mann, die fie zur Vertheidi. 
gung des Stanislaus zufammengebradht Hatten, 
Nichts würde feichter gewefen feyn, die Mafre, 
geln der Rufen zu vereiteln, wenn die Polen 
unter ſich einig und nicht zu fehr auf Plündes 
rung und Verwuͤſtung bedacht geweſen wären c). 


Endlich Fam der Feldmarſchall Muͤnnich ſelbſt ‚73 . 
Mär. 


im foger vor Danzig an, 309 mehrere Regimen« 9. 
ter an fich, ließ die Laufgraͤben eroͤfnen und fieng, 


nach erhaltenen groben &efd;üs, an, die Stade 30. Apr. 


za bombardiren._ ‚Die Belagerten wehrten ſich 
Kandhaft ; denn fie verließen ſich auf die franzoͤſt⸗ 
ſche Huͤlfe, Die bereits auf dem Wege war, Al⸗ 
lein des ganze Hülfsheer, das Subwig XV, 
ſchickte, um die Ruſſen von Danzig wegzufchla« 
gen, befand -aus dien ſchwachen Regimentern 
Zußvolfs, zufammen aus 2400. Mann; denn 
dem Eordinal.Sleury und dem-Giegelbewahrer 
Ehaunelin war daran gelegen, daß Stanis⸗ 
Laus nicht König würde, damit nicht das Anfes - 
den feiner Tochter zu fleigen und diefe in 


den Stand, fommen möchte, den Herzog von 


Bourbon wieber ans Staatsruder zu ziehen d). 
Kaum war das Heine franzöfifche Corps bey 


Weichſelmuͤnde ans Sand getreten, als Minnich im Bay 


eine betraͤchtliche Verſtaͤrkung von Warfhau er- 
hielt und auch der Herzog Joh. Adolf von 
Beiffenfels. mit 10,000. Sachſen vor Danzig ' 
anlangtee Dennoch wegen. bie Sranzofen, 
” 3 ö in 


9 Manaflein ©.95- ff. 
4) Lebensbeſcht. des Sr. von Seckendorf TH. IV. 
©. 154. +. . b ‚Got 
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27:Moy. in Verbindung mie den. Belagerten, die rufffchen 
Verſchanzungen anzugreifen, wurden aber ger 
ſchlagen und gendtpige, ſich unter die Canonen 
von Weichfelmünde zuruͤckzuziehen e). Nachdem 
endlich eine ruſſiſche Flotte auf der Danziger Rhede 
angefonımen -war , welche viel Geſchuͤtz und 
Kriegsbedürfniffe ausfchiffte, wurde vorerft Weich-⸗ 
24. Jun. felmünde zur Uebergabe gendihige und das frame 
=: zoͤſiſche Corps mit ruſſiſchen Schiffen, auf einem 
„fangen Umwege, nad) Frankreich zurückgeſchickt f). 
173% Dadurch murde die Uebergabe von Danzig felbit 
rn Sul, beſchleunigt. Vermoͤge der Copitulation erfanne 
te die Stadt den Churfürſten von Sachen als 
rechtmäßigen König von Polen, verfprah, ih n 
auf die gewoͤhnliche Art Die Huldigung zu leiften, 
und zahlte an Rußland eine Million Thaler für 
die Belagerungskoſten; dagegen follte fie in allen 
bisherigen Nechten und Frenheiten beftätige were 
den und das Fort Weichfelmünde wieder erhal» 
8 8). Die polnifhen Magnaten, die ſich in 
ig befanden, an der Zahl 60., mußten ſich 
ee unterwerfen ; fie. begaben fi ‚nach Of 
ya, wo der König Auguſt von Dresden angefnye 
26. Sul. men war, und leijteten ihin den Eid der Treye.ık 
u Primas Porockı aber;, der ſich nidhe-untep 
— wollte, wurde nebſt dem franzoͤſi fen Ger 
ſandten, dem Marquis de Monti, in Verhaft 
genommen und nach Thorn gebracht, jebod ber der 

. begtere, auf, Sürfprache der Seenuchie, Said i 
wie⸗ 
) Mannſtein ©. 108. f, " 

H Mannſtein ©. 110. f. 

g) Roufet tecueil hiſt. T.XI. p. 3. lqq̃. 


b) AHouſſet T.XI. p. 12. ſ49. 
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wieder in Frepheit gefeps 1). Sianielaue war 
einige Tage vor en jabe von Danzig des 27. Jun, 
Nachts entwichen und Gatte fi ſich nach überftan- 
denen vielfachen Gefahren, nach Königsberg geret» 
tet. Die Erbitterung der Kaiferinn von Ruß 
land gegen biefen ungluͤcklichen König gieng 6 
weit, daß fie nicht nur 10,000. Rubel auf feir 
nen Kopf feste, fondern auch ihr Gefandter, det 
Graf von Löwenwolde, ſich die Drohung ere 
laubte, man werde ihn mit Gewalt von Ads 
nigsberg wegholen. Uber eben dieß beftärkte 
ben König von Preuffen noch mehr in dem Bor 
fas, den verjagten Stanislaus gegen jedermann, 
auch gegen den Kaiſer, in Sau zu nehmen 
und ihm eine Srenftäte in feinen Landen zu ger 
Ratten; alle Anträge des wiener und Dresdner Kar 
ſes, ihm auszuliefern, blieben fruchtlos k%. 
Stanislaus unterhielt zu Koͤnigsberg einen Meir 
men, aber anftändigen Hof. Auch fanden fih 
mehrere polnifhe Magnaten, felbft einige. von 
denen, Die ſich zu Oliva dem Könige Auguſt une 
terworfen hatten, bey ihm ein und verbanden fi 1 1734 
inter einander in einer neuen Eonföberation, weh 5. Nov 
ches aber keine andere Wirkung that, als dab 5 
Die Kuffen ihren Aufenrbale in Polen verlänger- _ 
ten 1). Der König. Auguft ermapnte die miß 
vergnügten Polen 33 ein Eircularfthreiben zur ab Du 
Unterwerfung m), und machte Anſtalt zu einem 
34 hand 
3) Aouſſet T. 
ET ich 
. 1 ne des Gr. von Oeaeidoel Th. w 
15 
H Aouffet T.XI. - &schenn 
— —22— rye era 
=) Y Honfet T.XL p. 59. lq. 
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u >» Pacificationsreichstage, auf welchem alles berich- 
“* fige und die innere Ruhe hergeſtellt werden ſoll ⸗ 
ten) Die Kaiſerinn von Rußland aber erflär- 
te zu wiederholten malen Öffentlich und fegerlich, 

daß fie weder ben Freyheiten der Republif Pole 
im geringften zu nahe treten, nod) einen 9 

‚breit Landes ſich zueignen, noch auch für bie au 
gewandten Kriegskoiten einen. Erſatz verlangen 
wolle," fondern ihre Truppen aus Polen völlig 
berauszjehen werde, fobald fich die Nation wurde 
dereinigt und dem Könige, Yuguft unterworfen 
baben 0). Dieß alles und die Freylafung des 
Primas Potocki, vornehmlidy aber die Wbrftel- 
Jung deg ruffifchen Hofes, daß «8 dem Könige 
von Frankreih,, nach allem was er bisher für 
Stanislaug gethan, gar’ Fein wahrer Ernit ‘fen, 

ihm zur polnifhen Krone zu verhelfen, fondei 
Diefer Herr nur den Vorwand habe hergeben muͤſ⸗ 
fen, feine befondern Abfichten wider das Haud 
Deſterreich auszuführen p), hatte den gluͤckuͤchen 
Erfolg, daß fih die meilten ‚polnifchen Magna» 
ten nach und nach dem Könige Auguſt, als Ih 
sem rehfinäßigen Herrn, untermarfen., ba 


Sriedenters - Da ber Kaifer bisher. den Krieg, beſonders 
Kae, 1Min. Jialien, hoͤchſt unglüdlid geführt hatte und 
3% eine zu, große Vermehrung der bourboniſcheü 
Macht, zum Nachtheil des Gleihgewidyrs' von 
uropa, vorauszuſehen war, fo vereinigten ſich 
die Öeneralfiaaten mit dem Könige von) Groß .. 
britannien, um dieſem Kriege ein baldiges-Einde 
. . Gar *zu 


un 


" 2) Roufet T.XI.'p. 60.19. 65. laq. 
0) Ronffzt TEXT. p. so.fgq. 54. ſqq. ros.fag. 
pP) Houfes T. Xl. p. 107. fg. " 
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machen. Beyde boten den kriegſuͤhrenden 
ͤchten ihre Vermittlung an und legten ihnen 


-ya Anſang des Jahres 1735. einen Sriedend. 1735. 
plan vorg). Der Kaifer machte "einige Scowie 28 . Jan. 


rigkeiten ) erklaͤrte ſich aber nachher bereitwillig, 9 
dus Bergleichsprojeck zur Grundlage einer fofort 
enzufongenden Friedenshandlung 'anzunchmen ; 
doch wolfte er an dieſe Erflärung nicht länger als 
porn Monate gebuhden fern s). Die Karferinn 
von Anffand und der König Auguſt nahmen das 
jet ebenfalls an, obſchon die Polen von des 
tmislaus Parthen anderer Meynung waren t). 
Der König von Frankreich hingegen und beffen 
Zundsgenofferr vermarfen ed, weil es Feine Sa⸗ 
fisfaction für Frankreich enthielte und mehr die 
Ermeiterung als die Einfchränfung der djlerrei«" 
chiſhen Uebermacht zur Abficht hätte; indeſſen 
Trugen fie auf einen Waffenſtillſtand an v.. Ds 
vun die drey verbimdeten Könige dem ferner 
Vorſchlage der Seemaͤchte, einen Stillftand zur 
piblicien, während deſſen in Atalien als im’der» 
waligen Zuftande bleiben und Frankreich feine 
Truppen aus dem Reich zuruͤckziehen follte, kein 
Gehor geben mollten x); fo’ ließ der König’ von 
Großbritannien den Generafjtaaten, durch feinch 


Day.“ 


9 


1739. 


Minifter im Haag, eine Vorftellung übergeben, '7. June 


wodurch er fie zur Vermehrung ihrer fand‘, und 
t und zu einer genauern Zufammenfegung 
j 2.5 1. 
wet. NWRrscc > 
V bey Roufft T. X. p. 455. faq. 
1) houffet T.X. p.463. idu 
%) Roufet T. X. p.484.1q. 
i NHouſſet T.X. p.470: ſqu. 
V Roufer T.X. p. 468 fq 
2) v. Honffee T.X. p. ab6. faq, 
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ermabnte y). Noch dringender waren die Vor⸗ 
D flellungen, die der Kaifer durch feinen Geſandten, 
14. Jul. den Grafen von Ublefeld, den Generalitanten 
. . maden ließ; er bat, daß fle, als Garantg feiner, 
Erbitaaten, einmal..einen ernflihen Entſchlutz 
faſſen und zur Erhaltung eines. billigen Gleich⸗ 
gewichts ‚in Europa, wovon ihre eigene Ruhe 
und Sicherheit ‚abhiengen, .. treulih. mitwigfeg 
möchten 2). Dieb that zwar die „Wirkung, 
baß der franzoͤſiſche Gefandte im Haag, im Mas 
‚men, des, Königs von Frankreich und feiner 
. Yundsgenoffen, über die Friedeusſache eine Ere 
30, Jul. Härung übergab a), die.aber ſehr algemein und 
. Dunfel war und durch die nachherige Erl uterung 6) 
hur. wenig näheres Sicht hekam. Dem Kaifer 
26. Zul. hingegen gaben die Generalſtaaten zur Antwortz 
daß der gegenwärtige Krieg hätte vermieden wer⸗ 
den Eönnen, wenn er ihren gleich anfangs ‚gege» 
‚benen Rath häfte befolgen und die auch — 

ihm angebotene Vermittlung haͤtte benutzen 
Jen, ohne erſt fo lange zu warten, bis der Aus- 
gang eines Feldzugs den Frieden erſchwert haͤtte; 
es ſchiene, daß man die Ürſache der Ungluͤcksfaͤl⸗ 
le, die dem Kaiſer begegnet wären, quf die Rech · 
zu mung der Seẽemaͤchte ſchreiben wolle, auf die er 
ſich verloffen, die aber ihre Verbindlichkeiten nicht 
erfüllt haͤtten: von diefem Vorwurf aber. müffe 
Wie jeder Unpartheyiſche frey fprehen; indeſſen 
würden fie, in Verbindung mit Großbritannien, 
en einem billigen Vergleich zu arbeiten fortfahren 
ö und, 


y) Roufet T.X. p.494 ſqq. 
2) Rouffet T:X. p. 503. faq. 
2) Roufet T.X. p.497. [9 
b) Aoufer 1. c. p. 315. ſq. 
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und, naͤchſt f Derrhning alles deſſen, mas zu 
betrachten waͤre, ihrer Verbindlichkeit nechtkom⸗ 
wen c). Der Keifer fand ſich durch dieſe Aut 
wort ſeht beleidigt. Er beſchwerte ſich daräben BENeE; 
in einer Schrift, die dem hollaͤndiſchen Keftdeu-  . > 
sen zu Wien eingehändigt ihurde und warinn.ex 26. Kt. 
das Durch den Grafen. von Uhlefeld gethane Am..." . 
ſuchen erneuerte d). Da nun. der Kaifee von 
den Seemächten keine Hülfe zu erwarten-hatty 
ſo Keine ihn der Unwille gegen fie zu einer geher⸗ 
wen Unterhandlung mit Frankreich bewogen zu 
haben, zumal de feine Sage durch das fortdauern« 
de Baftenglüc der verbundenen. Rönige mir jede .i.. “ 7 
Tage bebrängter ward. Am Rbein fonnten 
-zwer die Franzoſen unter dem Marfchall von 
ee nichts ausrichten; der Prinz Zuges 
hatte fich Sängs-dem Rhein fo vortheilhaft-a#.-:; 
ww. daß er ſie nicht nur von einem Einbruch im :..: 
bie vorliegenden Kreife abhielt ‚' fondern auch. ihr 
Vorhaben, Brevſach oder Mannz zu belagern 
vereitelte e). Eugen fhirfte fogar, haddan-ee 
eine Verſtaͤrkung von 10,000. :Biuffen: unter. dom 
GSraſen Laſcy erhalten hatte, .den Grafen von 
Seckendorf mit einem ſtarken Corps an die 
Mofel, um den Franzoſen eine Diverſion zu ma⸗ 
den. Auch war Gedendorf fo gluͤcklich, daß er 
das weit ſtaͤrkere franzöfifche Heer unter Coigny 1735. 
urxd Selieisle ben der Abtey Clauſen oder am 20. Och 
Salmbach zuruͤcſchlug und in-diefen Gegenden 
. s 8 die 











ce) Houſſet T.X. p. 509. faq. 
4) Roufet 1. c. p. sı2. ſqq. 
©) Lebensbeſcht. des Gr. v. Secendorf IL 
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vie Oberhand behauptete f). In Italien Kine 
gegen waren die Sranzofen und Spanier deſto 
gluͤcklicher. Der ganz Reit, den. die Kaiſerlichen 
im Mirz. in Sieilien noch inne haften, die Eitadelle von 
u. Jun. Mefiine, Siracuſa und Trapani, wurde ihnen 
antriſſen, und Don Carlos ließ fih nun zu Pa» 
3. Jul, lermo zum. Könige bepder Sitilien Erönen g)- 
Montemar war zu Ende des vorigen Jahrs 
aus dem untern SYtalien nad) der tombardie aufe 
gebrochen, hatte die Feftungen des Stato degii 
Prefivii erobert und ſich darauf mit der franzd- 
. fd) = fardinifchen Armee unter dem Marſchall von 
2. Jun. NHoailles h) vereinigt. - Diefe überlege Macht 
nörpigte den kaiſerlichen Feldmarfhall,” Grafen 
von Koͤnigsegg, ſich nach Tprol zuruͤckzuzie-⸗ 
J Wen; worauf Montemar Mirandola nach einer 
31. Aug. Velagerung von ſechs Wochen eroberte und nun 
im Sept. auch Mantna, die legte kaiſerliche Feſtung jenſeit 
ver Alpen, einſchloß· Der Herzog von Noailles 
ſuchts ſogar im Tyrol einzubrechen, wurde aber 
bey dem Angriff auf, Roveredo bon dem Graſen 
van Koͤnigsegg zuruͤckgeſchlagen I). 


Sy Lebensbefäe. des Gr. von Gedentorf Th. L 
S. 211. ff 235. ff. 


. 8 Maßust T. I. P. I. p.80. dag. - 


n) Der Marſchall Villars, der Ah mit dem Könige 

von Sardinien nicht vertragen konnte, hatte im 

+ vorigen Jahre die Armee verlaffen, und war auf 

der Ruͤckreiſe zu Turin, feinem Geburtsorte, ges 

- Rorben, Vie dur Marechal Duc de Villars, par 
Mr, Anquetil, à Paris 1784. 12. . 


9 Nuffuet TI. P. H. pi 102. fg: 166. ſqq. 
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Diefes widrige Glü der kaiſerlichen Waf-ıi Ines 
fen gab den geheimen Friedenspandlungen gu Peneorähimis 
Wien einen vorzüglihen Nachdruck. Doh war - - 
der Friedensplan, den Frankreich, dem Kaifer _ 

- vorlegte, fo bart, daß man es fait unbegreiflich 
fand, durch welche geheime Wege ber Cardinal 
Sleury ven Faiferlihen Hof zur Annahme. habe 
bewegen Fönnen. Wenn man aud zu Wien nicht 
Seforgte, Daß der Kaifer während dieſes Kriegs 
erben koͤnnte und alfo die üfterreichifchen Exb- ” 
lande in eine hoͤchſt bedenkliche Sage kommen wür - 
den, fo Eonnte ſchon das Erbieten.des franzöfle 
fen Hofes, die Garantie der pragriatifchen 
Sanction zu übernehmen, den Kaifer beitimmen, 
einen harten Frieden einzugeben; denn dafür hate 
se er ſchon mandyen Wortheil aufgeopfert. Auf 
der andern Seite war der Cardinal Fleury des 
Aufwands müde, den der Krieg verurfachte, un. 
geachtet er ihn, nad) feinem befannten Hange zur 
Sparfamkeit, nur mit geringen Kojten geführt 
hatte. Die größte Schwierigkeit .war die Aus- 
findung eines Mittels, den König Stanisfaus 
für die Werzichtleiftung auf die polnifhe Krone 
zu entihädigen; denn an feine MWiedereinfegung 
auf den polniſchen Thron war in der damaligen 
Sage der Sachen nicht. mehr zu denken. Doch 
der wiener Sof willigte. in Eurgem in einen Ent 
wurf, wobey Frankreich ſich treflich bedacht hat« 
te. Der Herzog Stanz Stephan von Lothrin · 
gen, ber damals fchon zum Öemahl ver älteflen 
Baiferlihen Prinzefiinn Mlaris Tberefia be 
ſtimmt war, ließ ſich bereven, Lothringen und 
Bar an den König Stanislaug abzutreten und‘ 
dafür das Großperzogthum Tofcana, wenn es 
erledigt fegn wütde, anzımepimen. Go bald mon 
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1735. 
3 


" über diefen Punet einig war, wurden die Frie⸗ 


denspraͤliminarien zwiſchen dem Kaifer und 
Frankreich, ohne alle fremde Einwirkung, zu Wien 


Det. unterzeichnet, Vermoͤge derfelben follte Stanis- 


laus auf die polnifhe Krone Verzicht thun, je 
doch den Titel und die Ehre eines Königs von. 
Polen und Großherzogs von Litauen behalten, 
und dafür bie Herzogthuͤmer $othringen und Bar 
auf Lebenszeit befommen: nach feinem Tode foll- 
ten diefe benden Laͤnder, mit aller Souverainetaͤt 
und auf ewig, mit der Krone Frankreich verei= 
nige werben, wozu der Kaifer die Einwilligung 
des Reiche zu bewirken verſprach; doch wollte der 
König von Frankreich, fo wohl für ſich ſelbſt ale 


. für feinen Schwiegervater Stanislaus, dem Gig» 


und Stimmrecht auf dem Reichstage entfagen. 
Der König Auguſt follte von allen Mächten, die 
an diefem Frieden Theil nehmen würden, als Kb 
nig von Polen und Großherzog von Litauen erw 
Tannt werden. Das Großherzogthum Toſcana 
follte, nach dem Tode des gegenwärtigen Bell» 
ber, an das Haus Sotpringen fallen, um e& 
wegen feiner benden Herzogthuͤmer zu entſchaͤdi⸗ 
gen; unterdeffen aber und bi6 zur wirklichen Be 
fignefmung von Toſcana follte dag lothringifhe 
Haus im Beſitz von Lothringen auf den Fuß des 

ryswicker Sriedens bleiben, das Herzogthum Bar 
uber fofort dem Könige Stanislaus eınräumen 
und für die Einkuͤnfte dieſes Landes vom Kaifer 
.ein Yequivalent erhalten. Don Carlos follte im’. 
Beſitz von Neapel und Sieilien gelajfen und von 
allen an diefem Frieden Theil nehmenden Maͤch⸗ 
ten als König erkannt werden; auch wurden ihm 
bie, vom Kaifer bisher befeffenen, Pläge an der 
toſcaniſchen Kuͤſte, nebft Porto Longone —* 
Bus: . Im, 
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kan, was der König von Spanien zur Zeit der 
Duadeupelallianz auf der Inſel Elba beſeſſen hat⸗ 
te, abgetreten. Der König von Sardinien follte, 
zcc) feiner Wahl, entweder Novarefe und Vige⸗ 
danaſco, oder Kovarefe und Tortonefe, oder Tors 
tonefe und Vigevanaſco, nebft der Landeshoheit 
über die Sanghifchen Sehen, erhalten, jedoch) dieß 
alles als Reichslehen erkennen; zugleich wurden 
ihm die vier Herrſchaften San Fedele, Torre di 
Forti, Gravedo und Eampo Maggiore überlafe 
fen. Dem Raifer follten alle übrige italiaͤniſche 
Sande, Die er vor dem gegenwärtigen Kriege ber 
feffen, zuruͤckgegeben und die Herzogthũmer Par⸗ 
ma und Piacenza zunz völligen Eigenthum adge · 
treten werden, er aber verfprechen, die Wieder« - 
vereinigung von Eajtro und Ronciglione mit den« 
felben nicht weiter zu verfolgen und dem Haufe 
Guaſtalla wegen feiner Anfprüche auf das Her- ' 
zogthum Mantua, dem z2ften Artikel des bas 
denſchen Friedens gemäß, Recht wieberfahren 
zu laſſen. Syn Rüdfiht alles obigen follte der 
König von Frankreich die pragmatiſche Sanction 
von 1713. für die Sänder, bie der Kaifer derma- 
len beföße, oder vermöge der gegenwärtigen Ars 


tifel befigen würde, in beſter Form garanfiren. . 


Endlich follten von beyden Theilen Commiffarien 
ernannt werden, um die Graͤnzſcheidung vom El⸗ 
ſaß und den Niederlanden, dem badenſchen Fries 
den zu Folge, vorzunehmen. In einigen Neben- 
artikeln wurde verabredet, daß die Kaiferinn von 
Rußland und der König Auguſt ir Anfehung der 
polniſchen Angelegenheiten als contrahirende 
Hauptpartheyen betrachtet uud als ſolche zu dem 
Eünftigen Eongreß eingeladen und zugelaffen wer« 
den follten; dieſer Congreß follte fo bald Dis 
. on 1 ge 


“a 
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möglidy beendigt und auf demſelben  bloßcfofgie 
MPuncte, welche die friegführenpen -Theile unmig 
telbar angiengen, verhandelt werden; und ‚de Die 
bermaligen Umftände nicht erlaubt Hatten, . Dig 
‚Einmifligung des Reiche in die veräbrehst, 1. Dido 
liminarien einzuholen, ſo wollte ——— 
dem Herfompen gemäß, fo bald als moͤglich zw 
verſchaffen füchen;. auch follte der Grbrauch,deg 
ſtanzoͤſiſchen Sprache in bien, voeläußen Artie 
keln nicht zur Confequenz, gezogen, „und, in dem 
Eünftigen allgemeinen Friedenstractak die, lafginie 
ſche Spradje gebraucht werpen k). Frankreich 
erhielt alſo durch dieſen vorlaͤufigen Friedensberr 
trag Lothringen · wornach es ſeit mehr als 108. 
Jahren durch Gewalt und Andere Mi⸗tel getrach - 
tet hatte; der Kaiſer aber, mußte die polpiſche 
Krone, die nach ſeinem Willen dem Churfoͤrſien 
„von Sachſen zu Theil word, mjt zbenen —* 
reichen bezahlen, wofuͤr ihm, Darıng „unp Jipgene 
30 Eeine Entfyädigung fen. Eonnten., „gg gift 
zige Vortheil, den ihm ber, Frizde, — 
war die Gewaͤhrleiſtungy ——— 
Die jedoch nachher nicht erfüllt. wurde, · 


won 


Wertrit ¶ Vier Wochen nach dem. Sätuk,ber Pril⸗ 


der andern 
Waͤchte. 


minarien wurde ein Waffenſtillſtand zwiſchen. dem 
Kaiſer und Frankreich, ſowobl, in Tentſchland 


als in Italien, bekannt gemacht. Man tpeilek 


die Praͤliminarien den Seemaͤchten mit und er⸗ 

ſuchte fie, den Hauptfrieden durch ihren Beytritt 

ju befoͤrdern. Hierzu waren fie um fo geneigter, 

je weniger Die verabredesen Artikel von ihrem ere 

. fen 

k) Fr. Aug, Wilh. YF'aıck Codex jur. gent. re 
" gentill, T. I. p. 1. fgq. (Lipf. 781. 8.) 
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fen Sriedensplane abzugrhen ſchienen h. Wer 
König von Sardinien nahm Die Präliminarien 
wmerweillt an Deſto mehr Schwierigkeiten 
machte der Hof zu Madrid, der ſich die Hofnung 
gu mehrern Eroberungen in Itaiien nicht wollte, 
vereiteln laſſen, und fogar tie Garantie der See⸗ 
wädyte wegen bet dem Infanten Karl verfi herren 
Erbfolge in Parma, Piacenza und Toftang res 
damirte in). ber die neue Vertraulichkeit und 
die nachdruͤcklichen Werabredungen zwiſchen dem 
Keiſet und Frankreich machten Spanien nachgie- 
biger. Da man am Hofe zu Madrid beſorgte, 
daß Don Carlos im Beſitz beyder Sicilien nicht 
fiber genug ſeyn moͤchte, weil noch Bein foͤrmli⸗ 
cher Friede, ſondern nur Nrälininarien geſchloſ⸗ 


fen waren, fo ſtellte ver Kaiſer zu Wien eine ber 1336. 
fondere Erflärung aus, daß er Die Präliminarien 30, Yan, 
für einen wirklichen Friedensſchluß anfehe und fe 
iu allen Puncten, befonders in Anfehung deſſen, 

was den König: beyder Sicilien betreffe, treulich 
weichen molle n). Dagegen’ erflärte der Kia“ 3% Tom 


nig von Frankreich durch eine zu Wien außgejtelt. $ 
te Ute, daß er dem Kaifer wegen der völligen ' 
und ungefäumten Vollziehung der Präliminarien 
yon Seiten Spaniens die Gewaͤbt leifte 0). Zu 
mehrerer Sicherheit und Verhuͤtung aller weitern 


Difpisten ſchloſſen der Kaifer und der König von 1736, 
Zrankreich w Wien eine neue Convention, ver⸗ 11. Apr 


möge 


1) Maffuer TI. P. N. p. 22t. ſaq. 


m) Samaußs Einleit. zur Staatswiſſenſch. — 1. 
S. « 10. 

n) M enck Codı j jur. geatı rec, T.i. p· 14. [u 

0) Wenck L. c. p. 13. ſq. 


Reichsgeſch. VL. ad. c 
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möge deren, Frankreich, nebſt feinen Dunbager 
noſſen, die Einkünfte von Manland bis auf dem 

Tag der Auswechslung der Ratificationen des ge=" 
genwärtigen Vertrags genießen, das fand aber 
wenigitens innerhalb ſechs Wochen nach der ge» 
dachten Ratification dem Kaifer einräumen und, 

fo bald die Genehmhaltung der Praͤliminarien 

von Seiten des Reichs erfolgt feyn würde, Kehl, 
Philippsburg und Trier zurüdgeben. follte; wen 

en des Herzogthums Lothringen aber wollte mar 

ich vergleichen, daß es noch vor der Erledigung. . 

des Großkerzogthums Tofcana dem Könige Stan 
nislaus eingeräumt werben foltte;‘ auch. wollten: 
beyde Contrahenten fidy gemeinfchaftlich bemühen, 

dem Haufe Lothringen alle Güter im - Herzoge: 
-., tum Tpfcana, von welcher Art fie ſeyn moͤchten, 
1736. zu verſchaffen p). Dieß alles war-von der Wire 
15. Apr. kung, daß der. König von Spanien q) und ſo⸗ 
3. May. dann aud) der neue König beyder Sieilien r). die. 
wiener Praͤliminarien nad) ihrem ganzen inhalt: 
annahmen; worauf auch die Herzogthuͤmer Pür« 
ma und Piacenza von den Spanien geräumt und 

von Faiferlichen Truppen befegt wurden. Auf- 

die polnifche Krone hatte Stanislaus bereits ‘zu 
1736. Anfang diefes Jahres, durch eine zu Königsberg 
27. San. ausgeftellte Acte, Verzicht gethan s). ge tra⸗ 
, ten auch Rußland und der König Yuguft den 
Praͤliminarien, in wiefern fie ‚die polnifchen An⸗ 
gelegenheiten betrafen, förmlich bey t). Und da 
J der 


p) Wenck Cod. jur. gent. rec. T.I. pP. 16. ſqq. 
2 HWenck T. L. pra4a. ſq. 
D Wenck 1, c. p. 25. ſq. 
. e) Wenck 1. c. p. s. fqq. a \ 
- 9 Wenck 1. c. p. a7. ſqq. 31. fgq. 
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ber Leiſer die Präliminarien durch ein Commif- 
Fonsderret vom 17” März den Reichsſtaͤnden zur 


Genehmiguna hatte vorlegen laſſen v), fo’ erfolg. 1736. 
& non ein Reichsgutachten, wodurch die Frälir 1g. May 


minarien von Seiten des Reichs genehmigt und 
naleich der Kaifer zur Schließung bes förmlichen 
Britens auf eben Lie Bedingungen bevolln aͤch⸗ 
Age wurde, mit dem DBenfügen, „Daß dem Herd 
Dge von Lothringen unbenommen ſeyn folte,; 
kin von Seculis ben Reichs- und Kreistagen 
ſetgebraches Sitz · und Stimmrecht unter dem ° 


Year 


bieherigen Aufrufen wegen Nomeny fortzufühe , . . 


mx." Noch vor ber Errichtung dieſes Reichs- 


N 
.2 


gitachtens erinnerte das: Corpus Tvangelicorum 26. Apr. 


den kaiſerlichen Prinsipalcommifferiug an die, 
berat Anfange dieſes Keid,sfriegs, ausbedungene‘ 
md zugefiherce Abſchaffung der ryswicker Claus’ 
fAy). Auch brachten es die Evangelifchen da. 
Wit, daß niche nur Großbritannien und die Ge⸗ 


nereffioaten,, fondern audy andere proteflantiiche « 


Nachte zu Wien und Regensburg deßwegen fehr“ 
Weingende Vorſtellungen thaten z). Nun erfolgten 
war ſowohl vom Keifer als von Frankreich ſo 
viele gute Wertröjtungen a), dag ſich das Cora’ 
Be 2 BEE pus 
v) Shmauß Corp. jur. ꝓubl. acad. S. 1454 fl. 
2) Wenek T. L p. 35. ſaq. Schwaus a. ang. D. 
S. 1465. ff. oo. 
) ©. Reihe ı Bama Th. XVI. ©.765— 788.: 
* —æe Th. LxVIIl. ©. 4600. sun 
3) Roufet recueil bit. T.XI. p.471.fgq. Staates 
fang 39. LXVII. ©. 464 fi. 25 LXIX. 
©. 651. fl. 655 f. L: ö ‚ 
a) Otansstanziey, Th. LXVIII. ©. 453. f. 468. f. 
dioufes TR „ 49% [gr # 


in 
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pus " Cvangelieörum dem ‘ Reichegutachten vom 

18: May nicht wiberſehte: allein. jene Verſpre⸗ 

dungen waren nichts als leere Worte, und im; 
dem 1738. gefchloffenen Hauptvertrage blieb alles 
"im vorigen Zuſtande. Mit dem Könige von 


Sardinien war man unterbeffen auch in Unter- 


handlung getreten. Nachdem er ſich nun) "Here 

möge der ihm uͤberlaſſenen Baht, 1 die Sandfehafe 

ten Novareſe und Tortoneſe ke Hatte; "fiehle 

1736. de der Kaifer Darüber und über die :o . 

6. Fun, vier, Herrſchaften eine beſondere Teſſionsaete 

aus b), Sodann ergieng An die Vaſallen und 

br —8 der fangbifgeifehen ein. keiſerliches 

3:72 Mandat, nach weichent ſie Lünftig ihrẽ Sehen 

' niche mehr unmittelber vom Reich, fordern als 

Reichsafterlehen vom "Könige: "von" Satbihien, 

als Kerzoge von. Savoyen, empfangen "and, idm 

als Sandeshertn ‚Huldigen follten &); " tberauf-Der . 

König von. Siebmien den wiendr; Prälkufindrien, 

16, Aug. bunc eine zu Turin ausgeftelte Beer end 
bennat 2 I 


chen der wicihen Hebergäbe und. Ein 
BR des Herzogthums Lothringen an den 
Könii Sranisiaus w wurde zwiſchen dem Kaiſer 
1736. und Frankreich; zu Wien’ eine beſondere Conven« 

28. Hüg.tion geſchloſſen. Vermoͤge derfelben füllte dem 

f Könige Stanislaus, außer dem Herzogthum 
Bar, anch das Herzogthum Sothringen, mie 
Ausnahme der Grafſchaft Falkenflein, einge- 
“räumt werden, fo bald der Kaifer und das ur 





b) Wenck T.1. p. 38. ſqq. 
c) Wenck T.1. p. 43. ſqq. 
3) Weck T. L. p. 50. ſq. 


ars vi.” ” 


Min Def als — mas ihnen vermbge der 
: ——— uͤbergeben A follte, befmben, 
Defagungen in . die toſcaniſchen 
Pipe aherlähr, und dem Koiſar ‚und dem Sern 
zege von Aorta die Eejlions - und Menue - "2 
—— der KRönige.von Spanien und Gi F 
er Form: zugefertigt feyn wuͤrden. 
Dee Ss othringen follte. alle. Titel, Wappen 
und Borzüge, wie es diefelben bisher gehabt, 
fühod; ohne Daß diefer Vorbehalt dem 
Sofguingen .einigen Anſpruch auf die abge 
* iretenen. Lande geben folle. Der König von 
aka: ‚verband. Sch, ald eventueller Nachfol⸗ 


I 


zur 
Ha 
Ar 
ir, 
ir: 
41 


olaus an bis zum Tode des 
Tofeana jährlich fünfepalb Mit: 
; otheingifher Münze zu zahlen, 
Zusleich alle lothringiſche Staats· 
Ye fich ‚einem übergebenen Verzeichniß 
‚711,726. io. beliefen e), Nun. 
König von Spanien wegen ver 
fon noch einige Sqhwierigkeiten ' 
—*— endlich zu einer völligen Ent· 1736. 
Abtrekung feiner sind feiner Erben 2i. Ro 
un Piacenza zum Bortheil . 
1d- feiner Maclommen nach der 
der pragı —— Oo de ‚, und s 
Vortheil des Haufes Lothringen f). - 
Me —— AA der 11x. Den 
bender Sicilien aus g): an eben den 
C6C3 Tage 


I 


Fi; 


$) Wak T. J. v. 31. lag. 
D Wen T.1. p. 62. ſqq. 
© Wenck T. L. p. 80. ſqq. 


1737 · 


. 1737. 
9 Jul. 
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Tage unterzeichnete der Kaiſer feine Abtretung 
aste wegen Meapel,, Sieilien und des Stato degli 
Prefidii zum Vorteil des Don Carlos und fer 


“ner männlichen und weiblichen Erben h), Mache 


dem nun im fplgenden Jahre die fpanifhen Trup- 
pen aus Toſcana mwirflid) abgezogen: waren, der 
König von Franfreih Philippeburg, Kehl und _ 
Trier reſtifuirt, und GStanislaus, der vom Her: 
zoge von Lothringen ausgeftellten Ceſſionsacte i) 
gemaͤß, von Lothringen und Bar Belig ‚genone 
men hatte k): fo ſchien meiter nichts übrig ww’ 
ſeyn, als die pergeitellte Rupe durch einen Defi 
nitiv · Vertrag zu befeftigen. Allein da bald Dar 
auf der, Großherzog Isbann' Gaſto von Tof 
cana, nad) einer langwierigen Krankheit, farb 

und der Herzog Nranz von Lothringen yon dem 
erledigten Sande Befig nehmen ließ D, fo fam $ 
über der mebieeifchen Mobiligrverlaffenfhaft zu> 
ſchen dem fpanifhen und kaiſerlichen Hofe zu 
neuen und bedenklichen Itrungen. Der König 

Karl von Sicilien berief ſich auf den mit dom 
wediceifcgen. Haufe 1731. errichteten Familien⸗ 
vertrag mı) und behauptete, daß dieſer Vertrag 


bdurch die meuern Verfügungen wegen Toſcaus 


„eben fo wenig , als feine Verwandtſchaft mit bene 


mebiceifhen Haufe, aufgehoben. oder veraͤndert 
werben bürfe und folglich die gedachte Mobiliar _ 
verlaffenfchafe ihm zukomme . Wirklich war in 
h) Penck 1, & p. 74. ſqu. 
i),vom 13. Der. 1736. bey Menck 1. c. p. 36. ſqq. 
vw " Boufet: Supplem. au-Corps dipl. T. II. P.If. 
p · 594. Iqq. . 
- D- Rou/fet Supplem. 1. . p · 97 · 
m) Th. VII. ©. 918, 
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tem Samifienvertrage ausgemacht worden, daß 
die meviceifche Mobiliarverlaffenfhaft dereinft an . 
Don Carlos fallen follten). Allein in eben die : 
lem Vertrage hatte ſich fo mopl der Großherzog _ 
als feine Schweſter, die verwittwete Churfürftinn ' 
son der Pfalz Anne Wlarie Louife, ausdrüd. 
lich vorbehalten, ben ihrem Leben über das medi⸗ 
eeifche Drobiliarvermögen fteg difpöniren ju koͤn⸗ 
mem 0). Auch hatte der Großherzog davon 
wirklich Gebrauch gemacht und in einem Tefta» 
went feine Schweſter zur Erbinn eingefegt. Dier 
fe Prinzeſſian war noch am Leben und errichtete 
ist, nach ihres Bruders Tode, mit dem Herzoge 
Sranz von ‚Sothringen, nunmehrigem Großher⸗ 
zuge von Tofcana, a Vertrag, wodurch fie 
. Üben ben ganzen mebiceifchen Schaß vun Edeiſtei⸗ 
men und andern Pre überließ p). Im · 
deſſen machte Spanien, unter dem Vorwande 
Pc Yoräde, folche Bewegungen und Zurd« - 
ungen, daß man den Ausbruch eines neuen 
Kriegs mit Defierreich beforgte. Doch die Furcht 
vor Frankreich, welches dem Herzoge Franz den 
Defig von Zofana garantirt hatte, und wegen 
feines eigenen Bortheils unmöglich geſtatten konn · 
fe, da er darinn beunruhigt ober gar davon ver⸗ 
draͤngt würde, und auch die zwifchen dem ſpani ⸗ 
ſchen und großbeitannifhen Hofe entflandenen 
Streitigkeiten Hielten Spanien ab, mit dem Kai 
fer von neuem zu brechen. Ban ſetzte den gan ⸗ 
zen Streithandel zu einem beſondern Vergieich 
aus, und unterbeffen Hd eifrigft an der De» 
€i ei 
2) Art. VII. bey Rouffet recueil if, T. VL p.238. - 
0) Art. VII]. ben Rouffet 1. c. p.238. ' 
P) Baberlin Hif. des ĩ gten Jahrh. ©. * 
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richtigung · des Hauprfriedens gearbeitet, Diefer ' 
gefnitivs fügenanare De fintfivrescrat wurde endlich zw» . 
Am. ® (hen.dem Kaifer, und Frankreich, ohne ale frem- * ı 
- be Benbülfe-und:ofne ben Benytritt oder die Ga- | 
1738. vantie der Seemoͤchte weiter dazu erfordert zu ba 
18. Noveben, zu Wien-glüdkich zum Schlaß gebracht. : 

In ‚demnfelben : wurden. die wiene: Pnäliminerien 

dom g. Det. 17306x,ınebft allen: feit:ibemiebrichte» 
‚ten und dapin gehörigen Conventionen, ı Acta ® 

und · Declarationen, beſtaͤtigt und «ach ıdhreme . 

ganzen Inhalt mit eingerüct, Beyde Theile ge 

rantirten nochmals den fefigeftellten Vefig von 

- Sptpringen.und Toſcana auf ewige-Zeiteni Der 
‚König von Frankreich verſprach. auf Diesbeite und 

verbindliche Weife, für ſich und ſeine eben und 

‚Maczfolger, - die pragmatifche- Somtion vom 

ge Apr. 2718. gegen jedermann, „fd 'oftne aöw 

thig ſeyn würde, mit allen feinen Belkin an ver 

F theidigan q). In Anſehung derr in den Prälinie 

narien verabredesen Commiſſian zu Berichtigung 

ber. Graͤnzſcheidung vom Elſaß aud den ‚Rieder 

landen wurde feſtgeſetzt, Daß, längiters in ſechs 

Monaten nach Auswechslung der »Naröficationen 

Des gegenwärtigen Bertrags:. Commiflarien. zu 

Srenburg und Roffel fich.einfinden. und alles in 

Güte ausmachen follten. ‚Endlich wurden alle 

und jede Stände des teutfchen Reichs, -infonderr 

. heit der Biſchof zu Baſel, in Diefen Frieden eine 

geſchloſſen und derfelbe auch in ihrem Namen 

. von den Faiferlichen Miniftern unterfchrieben r). 

De De Kaiſer ratiſicirte den Definitioverrrog noch 
BE RE u Ende des “Jahres S), und 8. Tage Darauf aud 


der. 
o Ar X. i u . 
r) bey /Penck T.T. p.98..fq, 
a) Meuck l. c. p. 141. faq. 
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ver Rönig von Frankreich t). Mach einigen ,, on 

Schwierigkeiten erfolgte der Beytritt des Könige 3. Febr. 

on Sardinien v) und endlich aud der Beytrũ 

der Könige von Spänien ımd benver Sieilien rar. Apt. 

der Kaiferinn. von Rußland und des Königs Au- 26. May. 

zuf von Polen y) Bon Seiten des Reichs . 

aber iſt · die formiiche Genehmhaltung, worauf 

ber, Reifer in. einem-Commiflionsderret vom 6. ‚ 

Wär} 1740. antrug 2), unterblieben, weil dv  : 
. Kaifer.fiaub, % ſich die Stände Bes vereinie 

m bonnten. 


an wer er die Ruhe · im ſidichen und not. Tätig 
Hichen:Suropa durch die wiener Präliminarien her · 
* “als ſich ein neues Kriegsſeuer im Oſten 
untgünbete: > > Seit: mehrern Jahren hatten die 
Seimifchen Tataren in die benachbarten ruſſiſchen 
‚Öftene and: verheerende Streiferehyen 
gerhen): Rußland führte t en om Hofe zu 
Toufiantinopel lee. Beſchwerden, ohne 
eine befriedigende rung. zu erhalten. Der ’ 
Sroßweſſir · glaubte micht, daß es darüber zum 
Kriege · kommen märdos- denn dergleichen Streije- 
zogen wären. etwas (ehr: gewoͤhnliches.Aber zur 
wollte. man Kriẽg Haben, nicht ſo 
wohl um ſich von "den Möuberenen und Werhee- 
zungen: Der Dataren · fiher zu fellen, ‚denn dieß 
Särte man auch ohne einen Krieg mit’ der Pforte 
ehalfen tonnen 5 als vielmehr um Peiers des 
rn € 5 [7707 


2 HWonek.). ” Pr 146.9. 

vw) Wenck 1, c, pı149. ſq. 

x) HFenck ], c. p. 157.fqq. et 165. ſqq. 

V Fenck 1. c, p. 181. ſq. et 184. 199. —8R 
2) Staetstanzlep Th. LXXVIII. G.570. ff 


s 
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Großen vormalige Abſichten auf das 37* 


1736. 


Meer zur Ausfuͤhrung zu bringen. So bald oe 
her Polen beruhigt war, kuͤndigte Ruſland der 


22. dr, Pforte unter jenem Vorwande den Arieg an 3 


wozu es ſich ſchon laͤngſt worbereitet hatte, mb 

hie im damaligen perfifchen Kriege eriiktsmen Mio 
Verlagen der Türken fihienen dev Kaiſerian Aunıa 

. dan beiten Erfolg zu verfprehen. Wilünmich em 


1736 
3. Jul. oͤfnete den. Krieg mit der Belagerung vor A, 


„3137 


und Lafcy vollendete diefe Eroberung, während 
v8 jener Perecop einnapm und Die ganze Krim 
verheerte b). Im folgenden See bene 
Moaͤnmich das Gluͤck, das feſte und von einer (ehr 
Dorfen Befagung vertheidigte Oczakow mit Scutin 
zu arobern, und die Tuͤrken, die e6 naher meh 
mal beſtuͤrmten, konnten es nicht wieder einnehe 
men 0) Diefer fchnelle Fortgang der 
Waffen reiste die Eroberungsſucht des wienee 
Hoſes, und brachte ihn gu. dem Entihluß, am 
—* förmlich Theil zu nehmen. Es wäre hin · 
reichend geweſen, wenn. Deflerreich. die 552 
von Rußland mit der im Schutzbuͤndni von 
1726. d) verſprochenen und ige veelamirten Hilfe 
von 20,000, Mann zu Fuß und 10,000. Reu⸗ 
sern unterflüge haͤtte. Auch hatte es anfangs das 
Anſehen, daß man es dabey bewenden Jaffen 
und, die an der Sau und Donau unter den Öre- 
fen von Palfg gelagerten KHeerhaufen bloß aus 


" Berſcht, oder um der Pforte einen rieden mit 


Rufe 


a) NHouſſet Supplem. au Corps dipl. T.IL. P.IL 
0.203. p.569.lqq. 

b) Manuſtein ©. 132. ff. 

<) Mannſtein ©. 202. ff. 240. ff. 

q S.Th.vn⸗.aaa. 
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Wußland abzufcreden, dort verfansmelt muͤrden. 
Aber bald wurten die friedliebenden Käthe und 


koltbluͤrigen Feldherrn bucd das. lautere Krieger · 


geſchrey im kaiſerlichen Cabinet zum Schweigen . 


gebracht e). Dan machte dem Kaifer Hofuung 
zum Defig von ganz Bosnien und der Wala 
2; man ſtellte iym var, daß die Zürfen, wenn 
fe zu gleicher Zeit von den Ruſſen auf der Seite 
des ſchwarzen Meers gedrängt würden, ſich um 
möglich behaupten könnten und ihre Herrſchaft in 
Wuropa zu Grunde gehen müßte; und der Beicht⸗ 
water des Kaifers unterließ nicht, ihn an bic Pflicht 
eines kat holiſchen Prinzen zu erinnern, die | eins 
des hriftlichen Namens von der Erde ju verti 
un. Es wurde alfo befchlaffen, vr Pforte 
deu Krieg anzukuͤndigen und Ein mit der ganzen 
Öjlerreichifchen Macht angriffsweife zu führen, 
Ehe diefer wichtige Schritt geſchahe, wurden dig 
zu Niemisom angefangenen Vergleichsbandlungen 
—* fortgeſetzt, unterdeffen. aber alle Vorkeh⸗ 
zungen acht, um im folgenden Jahre losbrer 
qen zu koͤnnen g). Unbegreiflich möchte es ſeyn, 
wie 
©) Nach den Mé moires de Rrandeb. T. II, p. 166. 
weren es vorzöglich die Kalferinn, der vielvermär 
gende Otaatsaſecretaite von Varsenfiein and der 
Prinz Jofeph von Hildburghaufen, bie dem Kau⸗ 
fer Höchfi eifrig zum Kriege riethen. Seckendorf 
war. zunlangs Fr ® defen sagpecien. 
IL . 3. ff. 
n Mem. de Brandeb, T. n. ” 166 


Prenbbefte: des Br. von Sedendorf Th. 1. 
l&moires fecrets de la guerre de 
gr pendant les Cammpagnes de 1737 — 
1739. par le Comte de See (& Franck, 
478:. 8.) Arant-Prop. p. 7 we 
Ernieit. vor Otnatswifenfg. $. hr ‘© 606. fl. 


1736. 
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wie ſich der Kaiſer bey dem bejammernswuͤrdigen 
Zuſtande feiner Kriegsmacht und bey der Noch 
wendigkeit, fle vor feinem Abfterben zur Behaup- 
tung der pragmatiſchen Sanction benfammen zu 
ken, fich zu einem Offenfiofeiege habe antfchlie 
jen koͤnnen. Das Heer war durch die Jegten 
Idjüge, befonders in Sytalien, zu Grunde. ge 
richtet, die Feſtungswerke waren verfallen, Die 
Sozareche voll,. die Zeughäufer und Magazine 
leer, oder mit verdorbenen Borräthen verfehen has: 
Aber. der Kaifer- erfuhr den Zuftand feines Kriegen 
wefens erſt, da jener Entſchluß ſchon gefaßt und 
bem petersburger Hofe mitgetheilt mer. - ¶ Auch 
wußte ber’ Hoffkriegsrath die wichtigften Mängel 
und Gebrechen dem Kaifer zu verbergen,‘ ober 
doch zu entſchulbigen und ſcheinbare . Werbeffe : 
rungomittel vorzufchlagen, Den Oberbefchl uͤber 
das oͤſterreichiſche Kriegeheer uͤbertrug der Kaiſer 
dem VFeldmarſchall Grafen von Seckendorfʒ 
Eugen felbft hatte ipn in feiner fepten Krank. 
A als den ‚mürdigfien vorgeſchlagen k). 
mußte er dem Schwiegerſohne des Kaiſers, 
dem Herzöge Ftanz von Sothringen, ber fih als 
Volontaire bey der Armee einfond, den Dlang 
und die hoͤchſte Ehre einräumen, jedoch ohne ihm. . 
zu gehorchen und ohne feinem Obercommando et 
- wos 


" B)_Rebensbefär. des Gr. von Secendorf Th. IE 
©. 6. 12. ff. 
4 
H Engen ſtatb zu Wien am 21. Apr. 1736. Die 
erledigte Reiche s Generalfeldmarfchafigftele erhlelt 
enden Sabre der Herzog Franz von Los 
thringen. ’ 


: %) Lebensbeſchr. des Br. von Setasorf H.1. 
o. era B 


x 
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was vergeben zu dürfen 1)... „Unter Seckendorf 
eommandirten bey der Hauptarmee die Feldmare _ .., 
file Philippi und Khevenhůller, der Ge ., * , 
meraf der Reuteren YOurmbrand und der. Gela ° 
xeugmeiſter Freyherr von Schmettau; bey dem 
croatiſchen Corps der Prinz Joſeph von Hilde 
bergbaufen, damals faum 30. Jahre alt und ur 
Bon Selvzeugmeifter; bey dem fiebenbürgifchen " 
Corps der Feldzeugmeifter Graf von Walliem)., 

Das ganze Heer, das Sedendorf wider die Die... 
monen führte, befland hoͤchſtens aus 42,000, “ " " 
Bora. Des (hlimmfle. wer, daß die meiſten 

der abgehärteten und geprüften Veteranen nicht 

mehe vorhanden wären; ſchlechte Nabrung und 
ungefunde Quartiere, virderbliher als das 
Schwerdt des Beindes, hatten fie weggerafft. An 

ühre Stelle waren Reeruten getreten, die,' befon» 

ders bey dem IE, groͤßcentheils unanfebnlich 
und elend Die Reuterey war Theile: 
durch bie vorjaͤhrigen weiten Maͤrſche, theils durch 
das ohne Noth bis in den November ausgebehnte, 
Lger in Abnahme und Verfall gerathen, . und 
vie ſchlechte Verpflegung. während des Winters. 
hatte ihr nicht aufgeholfen. Alles übrige war, 
Degnape in. noch elenderm- Zuftande nn)... -: 


j Nach vorauegeſchictem Manifeft o) machten, „Kutbrud 


die Kaiferlichen den Anfang der Seindfeligkeiten igremenf . 
j - - Damit, 


1) den. 8.69. fl Zu 
m IB 
2) edend, ©. 81. fs 


0) bey Aonffet Suppfem. au: Corps dipl. T. 1 
P.IL 20.204. p.573. ſaq · 
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damie / daß fledie in Bosnien gelegene Schanze 
1737. Leſnicza mit flärmender Hand und fehr geringem 
“22. Jul. Berluft einnapmen p). Gobann rüdten fie in 
Servien ein, bemächtigten ſich der ſchwach bee 
im Jul. ſeten Palanken Rasna, Alexinza und VBagnd) 
und nad) einigen Tagen fiel auch Die Feſtung Nife 
28. Jul. ſa ohne Schwerdtſtreich in ipre Hände q). Um. 
. die Beſtuͤrzung der Türken zu benugen, ließ Se⸗ 
ckendorf den Felbmarſchail Rhewenbütler ſo⸗ 
im Aug · gleich gegen Widdin aufbrechen und es belagern.. 
Allein Khevenhuͤller, der fich vor Eroͤfnung de 
Feldzugs geſchmeichelt hatte, daß Er die Armee 
dommandiren wuͤtde, beſoigte die Vorſchriften 
feines Oberbefehlshaber· nicht, handelte ihnen 
Vielmehr ganz entgegen‘, begimg offenbare Nady« 
fäffigfeiten, und der Anſchlag auf Widdin miße 
lang völlig r). _ Khevenhüllers Betragen haͤtte 
feharfe Ahndung verdient. Aber Gedendorf bes “ 
handelte ihn mit größter Nachſicht; denn Kheven-, 
bälfer war Vice-Kricgspräfident und feine Ver⸗ 
ivandtſchaft eine der mächtigiten in Wien. Die 
Zolge bewies, daß diefe Gelindigkeit fehr unzei- 
tig und übel angebracht war. Nicht befler gien- 
gen die. Unternelynungen in Bosnien von flotten. 
Der Prinz von Hildburghaufen war vor Banja- 
luka gerüdt, und hatte die Belagerung —* 
eſten 


ED Lebenebeſchr. des Gr. von Secendorf Th. II. 
GS. 104. f. Mémoires du Comte de Schmottau 
p. 12. iq. ‘ J 

Mem. dnComte de Schmettzu v. 15. qq 28. 
Sag. ¶ Lebensbeſchr. des Gr. von Sedendorf Th. IL 
©. 108. ff. B 

2) Lebensbeſchr. des Gr. von "Sedendorf Th. I. 

= &.118. f. 135. Mem. au Lomte de ochmet- 
“au 2. 33. lag. : 


ur 
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fefen Platzes unternommen‘, wurde aber von den a 
Türken unter dem Pafcha von Bosnien gefchla- 1737. 
gen, verlor über 1600. Mann an Todten, und 4. Aug. 
mußte die Belagerung aufheben s). Nun ſchlug 
gear Shevenhüller den Angriff, den die Türken 28. Sept. 
uf fein Lager bey Radajowatz an der Timoe ther i 
sen, gluͤcklich zurüdt), und kurz darauf zwang 
Seckendorf das feite Bergſchloß Uffisa zur Uebet. 2. Oct. 
gabe, deflen Befis zur Deckung des dilerreichie 
hen Serviens und zur Communication mitRife® " 
fe mentbehrlich war.v). Dagegen wurde '. 
Niſſo von den Türken ohne Schwerdtſtreich wieder 
eingenonnmen. Der Commandant, General 
Dorat / übergab den Pfag ohne die geringſte Ger 18. Ort 
gewehr, und vernichtete durch dieſe Feigheit die 
Fruͤchte des ganzen Feldzugs x), Doxat verlor 
darüber den Kopf: Seckendorf ſelbſt, ſchon laͤngſt 
von mißguͤnſtigen Feinden und Veriaͤumdern ver · 
folge y), warde nah Wien aurdtgerufen, In’ 

. * 


) Lebenabeſcht. des Gr. von Seckendorf Th Ik, 
S. 137. fe Mem. du Comie de Schmettau: 
P-105. ſaq · 

2) Lebensbeſchr. des Gr. von Sedendorf Th. II. 
S. 159. ſ. Mem. da Comte de Schmettau 
Piz. gg. - 

v). Mem. du Comte de Schmeitan p.72. faq. ' 

x) Lebensbefcht. des Sr. von Gedendorf TH. IT. 
©. 162. ff. Mem. du Comte do Schmeltau 
»-90.fgq- 94 Ta j 

y) Er war ein Fremder und Proteftant. Der kalfers 
lige Beichtvater bewtes fogar feinem Kern, daß 
Gottes Fluch natuͤrlich fommen müffe, und er nicht 
nur die irdifhe, fondern felöft die himmliſche 
Krone verlieren konne, da er ein zechtgläubiges 
Heer einem Ketzer anvertrauet habe. Lebensbeſchr. 
des Br. von Secendorf Th. I. ©. 176. * R 
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Verhaſt genonimrn / von einer Kriegocommiffidun 
3738. verhoͤrt umd ‚feiner erwieſenen Unſchuld ungeach · 
im Zul. un nad). rdg abgeführt-z). Sein Radfolger 
im ‚Haupteommendo, "Der" Feldmarſchali Ade 
nigsega/ war nice 'glüdlider ı. Die, Tuͤrken 
mochten ſich von Uffign tbieter Muiiter, "zeichen: 
dasl bey Alt · Orſowa ſtehende Eaifeeliche: Corps 
: Indiefglunne, bemaͤcheigten ſich des ſeſten Paſſes 
WMiehedia encd behigertem Pr Defone:a)s, Run: 
1738. ze dww Löndgeegg einen: —— bey: 
4 Zul, Cornia/macher ſich auch· don Mehadia wieder 
Meiſter ab aörhigte'bienärfen' wor Meu · Dre 
fomz fepleunigfbiahmziehen. . Allein⸗ da er ſich 
in ‚den Boual Terzeowar und guleßt har 
u die au Eircumvallationslinien von — 
——— g daticheranicht. nam Mechadia, 
2 Orſowa⸗ bund 
A id vedkorern. ¶ Moch mehr‘ 
gloendurch das Schwerdh der Feine werlofer: bie; 
*58 ducch Die, Det und Curch Moovianc · 
einig Verbck Stu rEnanyande 
eg 
des Raifertenn:; ¶ Bein Nach ſolgen vin · Eommando 
ia dep Wraf Olsen von: Niadlixel. Oieler. er⸗ 
1739 Bi am. a nie 


6000 Mam.:u ——— 
ed einmal fo ſtark. lis gieng de gr 
Een ı von Velgred a aus ‚entgegen, ohne ibre Stärke 
a 
Beheben u. &: von Sedendorf HM 
ng 171. ef nach Cd ee ENG \ 
Bon 1274P.. oh 2er Jen Brad, us 
1742. begab er [50% baperfchn Dianftenn. «; 
%) Mem, da Comp de Irhmniton. —— - : 
'3) Mem, da Comte de Sohieltau pig7. lg ' 
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"gu wiſten und ohne · die gerinafte-Difpofitien’ gez 
mauy za haben, griff ſie bey Tem Flecken Rropla 1739. 
an und wurde geſchlagen. Zwanzig :Teufend 23. Jul, 
Mann fol er auf der Wablſtatt verloren haben % 
Wallis zog fih, von einem paniſchen Schrecken 
ergriffen, fo weit zurüd, dab er zum Erſtaunen 
bes Großweſſirs jelbft Belgrad preis gab, I Uns - 
geachtet der Graf von Peiperg’mit einem -jtarfen; \ 
Corps zu ihen ließ, hielt / er fi in den Diosrane 
Gementa-von Belgrad doch nicht ſicher, fondem- 
ging, bey Der. Annäherung der Tuͤrken, über 88:26, Jul. 
Donau zurüd d). Da alſo Der Großweſſir weil 
ter feinen, BBiderftand fand.,, ſo ruͤckte er vos Bel 

"god and feng an, e⸗ zu belosn . Be 


Beigrad befand fich in keinem — Belsrader 
Bertheidigungsſtande, und bie Beſatung war Fire 
15,000. Braun ſiark h und ſehr muthige: Zune 
hatte fie an dem General von Succow ꝛinen 
untüchtigen und nachlaͤſſigen Commandantemt 
aber diefer- wurde durch den General Schmettau 
abgelöfet, dee? die. Vertheidigungsanftalten: bald - 
wieder verbefferte. 3). . Dennoch begab- fi der 
General · Seldzeugmeifter, Graf Neiperg, mn Yug, 

einer Faiferlihen Vollmacht verfehen, ins tuͤ 
fie Soger, und ad fing wine unter Witwirtung vs 

rare 





©) Mem. de lieg T.N. p. i0. Mem. 
du Comte de Schmetiau p. 193.(qy. 198. lqyı 
871. \ 

d) Mem. de Brandeb, lc p. 170. q. 

€) Mess. da Coaitb de Schmettau p · 413. J— 

f) Mem. de Schmeitau p. 239. 

£) Mem, de Schmattau p. 239. lud. 


Keichsgeſc. VIil. Th. D 


7. Sept. erbielt-die Depeſchen erft am bKten 


Dr 
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Feanzöfifgen Gefandten an der Pforte, des Max- 
= quia von Villeneuve, 'eine Friedenshendlung 
an, mit ‚dem Erbieten, Belgrad abzutreten. 
Wallis hatte nämlich auf den ungegründgten Des 
richt des Commandanten Surcow, dein Kaiſer 
gemeldet, doß bereits‘ Breſche geſchoſſen fen und 
die Feſtung ſich unmöglich) halten koͤnne. Noch 
naherer Erkundigung erfuhr der Kaiſer, daß die 
Gefahr bey weitem fo groß nicht fen und Pol 
grad ich unfehlbar halten werde, Er (dichte Dar 


21. Yug.ber dem Grafen Meiperg den. neuen Befehl-zun 


Äh} in der Zriedenspandlung ja nicht zu übereile 
und, nicht etwa den Türken zur ‚Abtretung, v 


perg ſich alle Correfpondenz mit der Armee. nd 
mit der Feſtung ſelbſt abgeſchnitten vnd augdruck⸗ 
lic) befohlen Hatte, keines Brief paſſiren zu laſſen, 
fo fieß der Fadmarfchal Malie, Neipeigs Tydtr 
feind, den. Courier, der die Bersfe, 
follte, feinen Weg nad) Siebenbürgen forbfehei 
wohin er ebenfalls abgeordnet Er  DlgPeR 
na ber. 
Unterzeichnung der. Praͤllminarien, om. 
¶ Thor von Belgrad ben Türken eingerdujmg iyari) 
Hätte ſich Neiperg nicht zu ſehr bereite; fe. n 





die Unterhandlung nur. 5. his 6. Tage hin 
hen gewußt: fo würden Die Türfen, aus Mängel.anı 
üebenemiten, ieBegerung aufge a 


b) Mem. de Schmettau p. 274. faq. ER 
i) Mem. de Schmettau P:259. [gg 374 . 
1) Ebauche pour, donner une ide de lä forme 
adu gouvernement de !’ Empire de Ruflig, (par 
le Comt& de Munnich) p.97. (d Copenhague 

. 177% 






en 


Belgrad Hafnung zu mahen.h). Allein da Ns : 
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Auch war es hoͤchſt unbeſonnen, ba Relperg ſich 
vhne Paſſeport, und ohne Geiſeln erfnlten zu 
haben, ing tuͤrkiſche Sager begeben un Ic feibE 
le Communication mie, Belgrad und wmit der 
Armee unterſagt hatte; ſo wie es ‚dam Feldmar⸗ 
ball Wallis wicht zu verzeihen war, te] fh aus 
Prrfonalpaß, dem Geiteral Echmettau ii 
lauben wollte, den Grafen Neiperg pam. 
Zuſtande ‚der Feſtung und von den, neuen N 
eitigungsanflalteii af‘ irgend eine ‚Ark, zu u 
Imidten 1). Aber Neiperg hatte jeine heiten 
Infraetionen m), die er nut gar u Ingſtlich 
befofgte. Schon’ zu Anfang des jahres, 1739. 
war Rarl VI. in bedenflichen Sefundheitsuns 
finen ‚und Maria Cherefia ſowohl als der 
roßherzog Franz fahen der ſchleunigſten Beenr u 
. t Sehnſucht entgegen, um 
zer Ruhe zu haben, tern 
:cfiiensfall, eintreten follfe, 
von” Diaria, Tetefig, and 
1E Aufträge, , den, Sricher 
ließen, . fo, ſchlecht er, au 
iuch nach ſich jiehen Dürjtg, 
vn, daß bie nad sta 
glich von ihm abgemande 
. Xkänftige ——— 
et fiher rechnen. Dieß haben wiehrere der glaub- 
würdigjten Männer verfichert. Huch feine der 
D 2 Era 
1774. 8)" Die Türken felbft Tagten : Re hätten Del⸗ 


grad nicht eingenommen, fondern Mohammen habe 
es ihnen in die Hande ‚geliefert. Hunnichl.c. pys. 


1) Mew. de Schmetsah 55 6q. 


m) Mem. de Brandebourg T. U. 7.172. Mum 
wich 1.’ p.99. 
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Crfolg nad) ‚Karls VI. Tade diefe Nachricht zu 
beftätigen, und es iſt erwieſen, daß Neiperg mit 
dem Großherzoge Granz feit Kunger Zeit in einem 
vertraulichen Bricſwechſel geſtanden habe m). 
Neiperg ſchloß alfo im tuͤrkiſchen Lager vor Bei⸗ 
grad, wo et ſich ganz in der Geunfk der Türken 
. befand, unter Mitwirkung des Marquis de. Biß 
1739. leneuve, die übersilten und fait. (dimpflichen Pak» 
3. Sept. liminarien, vermöge;deren ‚die Türken gan, Se» 
wien, ‚mit. den Feſtungen Belgrad And Schabatſch, 
jedoch beyde mit Schleifang per. neuen Feſtusgs · 
werfe, ſodann die gänze- Öflerreichifche Walachey⸗ 
die Inſel und Feßung Orſowa und das Kork 
©. ESliſabeth erhielten, -in, Bosnien aber bie 
Gränzen wirder aufiden Fuß Des karlowißerFria · 
dens gefept- wurden; ‚dagegen „behielt der Reifen 
den Banat Temeswar und Ras geſchleifte Mehadia. 
Fünf Toge nach der· Unterzeichmung Ren Peaͤlimi· 
narien foßte die Schleiſung der neuen Feſtungs · 
werke von Velgrad worgenomimn;-t und-Kidigpe 
deren Vollendung dus benachbarte Thor denccuͤr · 
Een eingeräumt werden. Sobald die Präliminge 
’ rien vom Kaifer und. der Pforte würden angenom« 
ton : 3 nen 
n) Ein-Ipgenannter (der. Sohn des Feldmarſcholle 
von Meiperg) hat in einer ümftändlichen auf Oxis 
ginal; Documente gegründeten Geſchichie der ads 
ven Vorgänge bdpy der Unterhandlung des zu Bels 
grad gefchlofienen Friedens (Branff. u. Loz. 1790. 
8.) den Grafen von Meiperg zu vertheidigen ges 
fucht. Manches. aber, was ihm.fehr zur Lafk 
fäut, hat er geradezu eingeftehen müffen, weil er 
der beſten Entfchuldigung, der geheimen Verhal⸗ 
tungsbefehle von Marin Thereſia, vielleicht aus 
Delicateſſe, nicht erwähnen welte. Auch ſcheint 
er die fehmettanifcgen Mémoires nicht gelefen zw 

Haben, oder er wollte fie nicht leſen. 


F D 


Kay. 55 


wen unv ainterſchrieben ſehn, ſollte, unter fran⸗ 
zoͤſiſcher Bermittlung/ auch an einem Frieden mit 
Raßiand gearbeitet werden o). Ehe noch die 
Prälimmarien zu Wien ungekommen waren, ließ 
‚Reiperg:, ohne auf Die' Gegenvorſtellungen des 
Geeirals: Schmitten" zu achten p), mit ber 
Sthleifung der neuen Feſtungswerke von Bel Son 
gecb den Ünfang machen ; er vollzog alfo die Prä- 
minarien, ehe ſfie vom Kaifer‘ratificirt waren. 
‚An eben dem Tage, da der Kaiſer die Ratifiea- 
tiensacte q) unterzeichnete; ſchloß Neiperg im 1739. 
‚Soger vor Belgrad; unter framoſiſcher NWermitt- 18. Sept. 
tung und Gewoͤtzrieiſtung, ven: Deſinitivtroctat 
auf 37. Jahre, ganz nach dem Inhalt ver Präli- 
minarien · r. Die Auswechslung der Ratifica⸗ 
vrionen erfolgte am 5. Mo9. zu: Eonflantinopel s), 
US ‘eine · Monat · varauf wurde Belgrad den 
Tuken eingeraͤumt. Maßland, das in dieſen Frie⸗ 
en nicht min’ eingefchloffen" 'war, mußte feinen 
yurftennachfefgen ::;MieKaiferinn-hatte bereite 
tn April dieſes ahes den Marquis ve Villeneune 1739 
er Bniebensoremätung bevollmaͤchtigt und ihm 9. Apr. 
ne Friedenvgoſchaſt überlaflen.t) :-und die 
— nebſt dem ruſſiſchen Kanzleyrath Cag-· 
nioni, einem Italiaͤner v), den Frieden mit 
u var "baten: Tage; da Der 'befondere 18. Sept. 
Sci Ip“ Kaiipt unterzeichnet, wurde, zut 
ich · 














= Wen AR P.370. 
" p)Mem. de’Scärkitau p. 266. ſq. 

ö ed — . 

z) Ben. Venck TA p. 326. fg. 

s) Henck 1. c. p. 363. ſqq. 365. ſq. 

U bey Wenck L. c. p. 411. faq. 

v) Manuſteis ©. 322. f. 
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Richtigkeit. NRußland gewann bloß durch einige 
Gränzausgfeishungen, Auch mußte Aſow ge 
ſchleiſt ıperken, und. Dis neue. Gränzlinie zwifhen 
beyden Reichen ſollte durch Aſow gehen x). Das 
teutſche Reich. patte, am Kriege —2 Theil — 
nommen. Zwat hatte der Keiſer die Reichejk 
de gleich anfangs am ihren Beyſtand angefpror 
chen )ʒ auch war ihm eine. freywillige Beyſteuer 
von 50. Römsrmonaten bewilligt twarben 2). 
Allein die Reichsſtaͤnde waren in der Liſtung Die 
ſet Huoͤlfe ſehe famig, und das defhälb wieder- 
— Goſuch des Kaifers murbe nachber duch den 
rieden unterbrochon a. 


Der. Keiſer war / iber · Neipergs Gufcügteig 
Ira —— 53h zuf —— die 
ben und.ayg die Kitabslie.pan Glob gefangen ‚fe 
ben eh Der. Graf won ‚ah ski 

—A 1 Bach dern 
8 — —— 
ai kayı Hapha ühre Brengeit and wandm wieder 
in ben wicsiaften Gehäftgn, gabrayrpt;.., Um 
"739: fein Miäfallen an hr Frie den. noch Baytlicher- ga 
19. Sept. bezeugen, erklärte ber Koiſat in einem Kiranlap- 
"Foren, an. (ine Düniffeg, an den —— 


— » 





"tgg: 388: ine 232. (gg. 


H Ralf: ‚23.306, der 
—E Tu a Bag ji 7a " 


2) Reichggutächten u, 23, Dec. 1737. in der 1.72 
Pre THIREL 8.004 Mr em 


a) Reihe: Fama Th. XXIIl. ©.290. 


») Mem. de Brandebourg T.U.pı ı72. Mem. 
de Schmeltau p.271.[ag. ,.; .o. 
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Höfen: der Graf Meiperg habe feine Volmacht 

überfhritten und fl, . ohne kaiſerlichen Befehzi 

und ohne anzufragen, ‚me’türfifche Lager bege» 

ben; er felbjt, der-Kaifer, habe von der Frie ° 

denshenblung nicht dher etwas erfahren, als bis 

Sie. Hraͤliminarien ſchon · berichtigt geweſen, und 

durch die übereilte Vollzie hung derfelben fen er 

ganz außer Stand geſetzt worden ; dao zu mißbil⸗ 

tigen, was feine Diener wider die ihnen ertheilte 

Vollmacht zugefianden Härten is. ſ. w. c). ‘Ein 

beionteres Entſchuldigungsſchreiben ließ ee m die 13. Son 

Kaiſernan von Rußland ergehen, worinn er iht 

den ganzen Verlauf der Sache mit:bittern Kim 

gen vorjtellte und noch hinzufügte: „er troͤſte ſich 

damit, - DaB der · dadurch ·erfoigte Nacytheil nur 

ihn allein Ereffez durch die Schuld · ver Seinigen 

ſey er in eine / ſolche Sage gerathen / baß er zu ru · 

tiſfteiren gezwungen fen, was ohne fein Wiſſen 

um Wollen, je ſogar wider fein ausbtuͤcliches 

Verbot, verfpröchen moßden ; es ſtehe nicht in ftir 

wer Wittführ, was einmal ratiſicirt worden, 

wierfätlt zu laſſen; auch den Ungläubigen miuͤſſe 

won Wort halten 1 d). Uebrigens ˖ wurde , 

Sur diefen einfeitigen Frieder das ‚bisherige 

Sandaiß zwiſchen Ruplarid “und Oeſterreich Fel- 

neswegs aufgehoben; vielmehr hieß der Kaiſer, 

bey der Auswechslung. der Ratißcationen, der 

Pforte durch den frandſiſchen Geſandten eine A 

te zuftellen, worin erklaͤrt wurde: daß das ix 

ſchen dem Kaifer und dem ruffifchen Hoſe befte 

hende ewige Buͤndniß, da es bloß zur Sicherheit 

der contrahirenden Abel gefhtofen worden, des 
ein 


= ©) Geaatstamley T.LXXVI. ©. 357. fl 
3 Smmatstanzien Dh.LXXVI. ©. sy. ff. 
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einſeltigen “Friedens. ‚ungeachtet beſtaͤndig fert· 


dauern uud, ſo vdft es erforderlich ſeyn würde, 
genau brobachtete Babe folte e); . Tu 


erreunn ung Bögen dicke aͤriehehandel d war: die ſuuch 
38 Be eeifie Sueceffionsfadhe von neuem in Bewe⸗ 
wett, gung gefommeh, wozu.der. hevorftehunbe Wigung 
des pialzneubutgiſchen Mannsſtammes, Ver: num 
noch auf dem Ehurfürfter Batl Phikipp: bei 
hete, ven Aulaß gab. Auf diefen Fol hatter der 
Koͤnig Friedrich Milhelm. von Preuffenzfdscht 
Löngft bingefehen, und fih im Vertrage zu Wa⸗ 
ſterhauſen von 2726. vom Kaifer auskedagen, 
daß er alle Bemuͤhangnauwenden wolle, min ig 
nach dem Tode des Charfürſten vor der Pfaly den 
freyen und völligen. Befig von. Berg und Raven · 
ki nu verfchaffen und der Pfalzgenfen non Sul 
har Sich als naͤchſter Ugnat dei Churfuͤrſten 
dazu berechtigt hielt, innerhalb ſechs Monaten 
zur · Verzichkeiftung anf-biche Kinder fürbeflinne 
‚Auen „. wit dem. Zufage, wenn dieſa⸗ Werz icht in · 
nerhalb ſechs Monaten nicht erfolgte. dom br 
ige ein fand von gleichen Wereh voͤn Bra tmutfihe 
Öftereeichifchen Sanden abzutreten ). Auch gab 
ſich Ser, wiener Hof olle- erfinnlicht Maäße, bin 
Pfalzgrofen: van: Sulzbach zu VieferCiventuale 
effion zu übetrebeitun” Aber auf der ade Seite 
fegten die hannoͤveriſchen Alliirten alles in. Des 
wegung, um bag pfälsifche Haus davon. — 
zuhalten und den König: vorf Preuſſen gegen die 
Werfprechungen des wiener Hofes wißerauifg 
a und 

69 Menek T.1. p. 366. ſq. 
N ©. Th, VI. 8.804. , „gobm.übes den. tutfhen 


— (Berlin 1785..8.) ©.75. Lebene⸗ 
deſcht. des Gi, v. Gedendorf seh S. 16. f. 
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und argwoͤhniſch zumachen.» Ihre · Abſicht war, 
den König. wieder in ihr Bundniß zu ziehen und 
ihm für die Zukunft: die Erwerbung von Juͤlich 
und Berg unmöglidy zu machen, weil befonders 
die Holländer ‚wünf&tm;;.. Def; diefe baͤnder noch 
ferner “im Beſig des mindermoͤchtigen· Hauſes 
Pfolz bieiben: möchten )... Wirklach gab das 
zläljihe Haus, den Amrigen bed: Katters kein - -; 


Beranlaſing deswegen — DBerlin.ger m 
Pd war, gieng unwerrichteter Soche wieder im Apr. _ 
meh Haufe b)s. Hiermit fiel alſo die Verbindlich im Den 
Äuit. des. wufberbaufifchen · Vertrags völlig weg; 
denn Die war darinn ausdruͤclich feftgefegt wor 

den d: ber. König von. Peeuflen: aber:fieng an, 
— vom. Boiferfichen Hof mipseauifch und. kalt · 
zu werben? Doch Seckendorf hatie die 
here Do en Fricdrich Wilhelm au · 
Feiede ii un ſtellen nad ihn zu Berlin ·zu · einem ge · 1728. 
heimen · Wertrage —— —— der23. Den 
König vie Garintienver ꝓeagmatiſchen Sanction 
bernahm /⸗: Oefterrrichiaber · ihm den Wefig. von 
‘Des mus —— oaf den Fall· des Abgangs 
des pfaljneuburgifchen Manmsrkemmebj: iniegänze 
—— — e hſchern finte, zu« 
ſicherte Hunde. ſo⸗ ger fein: vrmaynenRecyte auf . 
:Viefe (Säntber : Preuffen‘-fbrinli 






* Sean. 25. II. 
>, 40« 

.. ——— NP ©. » orten Sp. IL 

D Art.IX. bey Rou ot recneit hiſt. T. TIL p.191.fq. 

%) MWermufflic leitete Oeſterreich dieſe Anſpruͤche 

son der jängfien Schwerter des lezten Herwit non 

Cs 
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J Daben wurde noch ſeſtgeſegt, daß, wenn das Damian 


lige chupfaͤlziſche Haus etwa dem ſulzbachiſchen auf 
einige Art dieſe aͤnder abtreten wuͤrde, esin Abſicht 
der Rechte des Hauſes Brandenburg und der deßhaib 
zu nehmenden Maßregeln des wiener Hofes eben 


ſo angeſehen und. gehalten werden ſollte, als md» 


1732. 
im, Jul. 


re der neuburgifche Mannsjtanmr ausguftorben 1). 
Bier Jahre darauf‘ hielt Friedrich · Wilhelm mie 
dem Kaifer zu Prag eine perfönfiche Zufammens 


kunft, woben waheſcheinlich etnige noͤhere Beftim- 


mungen in Anſehung ber jülichifegen Erbfoigefcche 


verabredet wurden .m). Ehurpfalz hingegen 


fuchte ſich an Frankreich eine Stüge zu verfchaß 
fen; und ſchloß in groͤßtem Geheim mit Ehur⸗ 
ton und: Churbayern wegen. dieſer Angelegenheit 
einen Vertrag, vonweichem Foankteich ſelbſi vee 
Garantie uͤbernahm n). - Im Berwanen :auf 
viefs. Uinterfkägung'” keßsder: Churfäuft-wun : dee 
Platz im Jabr 1792..zum Vorcheil des fulbe 


> Affen Zasos, - duch ven Bifhof:von Yrgen 


durg o) / die Eremweißulbigung · zu Däfleiporf 
einnehtien 123 won.jcigte Überpaupt’fepe bar 


* Eleve, der: an den: Boarlgeafen von Duzgen den 
‚wählten Sibyde, ab. ©. Th, Vi. ©. 225. m, 
Dohm über den t. Fuͤrſtenbund S. 26. 20: 

D Dohm a. ang. O. S. 76. “ ö . 

m) Lebensbeſchr. des Gr. von Seckendorf Th. M. 
S. 4 fl 9 J 
) Rou/fet recuoil hit. T. XJ. p. 4. ſq. a. 69. fg. 

J — biſt. de 1a facoefliont an Buches 8 
Cleves cei. T.I. p. 314. 
6) Bruder des Churfaͤrſten von der Pfahz. 

P). kebensbeſcht. des Gr. ven Sedendorf Th. III. 

if 
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daß er feinen proͤſumtiven Nachfolger in der Chur 
von feinen weflphälifchen VBefigungen nicht das 
geringfle werte entziehen laffen. Allein der Koͤ⸗ 
zig von Preuffen wollte dem ſulzbachiſchen Haufe 
auf lid, Berg und Ravenfteim durchaus fein 
Erbrecht zugefieben, und berief füh, zum Der 
weiße ber ihm allein gebührenden Erbfülge, theils 
auf das feit mehr als. 200. Jahren in. biefen Laͤw 
dem eingeführte Recht der Erſtgeburt und Um 
theilbarfeit,, theils auf den cleviicyen Erbvergleih 
ven 1666. 9), in welchen, bey ber fir Die Zu⸗ 
Buuft aus bedungenen gegenfeitigen Erbfolge, des 
Hesſes Eulzbadı gar. nicht ſey gedacht nom 
ar). Dagegen behauptete Churpfalz nicht 
nur feine-auf dieſe Sänder ihm zufiehenden Rechta⸗ 
fondern auch die dem ſulzbachiſchen Haufe gebe 
sende Erbfolge. S); welches lehtere auch feine Ge 
zehtfamen 


Kailer fuchte zwar bush den nadı Mannheim 
2— Safer von Buffecin die weit 
wmsiehenden Irrungen in Güte zu vergleichen; 
aber Ehurpfalz hielt ſich von der Gerechtigkeit 
feiner Sache ya ſehr überzeugt, und verließ fich 
auf die ihm zugeflcerte franzöfifhe Unterftügung. 
& viel iſt wohl efnleuchtend, daß der Erbpring 
on. Pfalz- Sulzbach Rarl Philipp Theeden 


V Th. VI. ©, 104. J 

z) v. Roufjet recueil hiſt. T.VIIL p.64 ſqq. et 
T.XIEL p. 44 — 49. 313. iq. 54 — 56. 

&) Rouffet recneil hiſi. T. VIII. p. i. ſqu. 

n) Reihs:gama Th. XV. ©.57.f. Rouſſ hc. 
T.VUL 9 437. faq. T.XU. p. 15. faq. - 


f} 
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ber. bereits zum Gemahl der äteften Enkelinn 
des Ehurfücften "oon der Pfalz beſtimmt mar, zur 
Nachfolge in Jülich und Berg eben fo viel Roche 
Hatte, als zur‘ Machfolge in der pfaͤlziſchen Chur · 
würde und dem damit verbundenen "Länder? 
denn der Stifter der ſulzbachiſchen Linis/·Auguſt, 


. gar der jüngere Sohn des Pfalzgrafen Philip 


1733. 
12. Jun. 


Audiig von Neuburg und alfo des erſten Erwer⸗ 
ders, des Pfahgrafer Miclfgang. Wilhekn won 
Meuburg, jüngerer Bruder. - Freylich wurbe da | 
bey vorausgefeßt, daß Pfatz · Neuburg-bieher im 
rechtmaͤßigen Veſth geweſen und wider die. mi" 
Churbrandenburg 1666) vorgenonmens Theit 

der juͤlich · cleviſchen Sande niches ein; 

war. „Uber eben Diek war eb, was / DAB Hau 
Sachſen beyder Linien laͤugnete. Sachſen be⸗ 
hauptete, daß feine Rechte an der · juͤlich⸗ elrviſchen 
Erbſchaft den Anſoruͤchen: aller andern Präsen- 
denten vorgieagen, machte den ialten · Stroit iomd 
Reichshofrath· von neuem regenund wirkte ohne 
kaiſerliche Reſelution aus, vermbge welchet · au 
Churpfalz und Eharbrandenburg · oncr Citation 
zus · Wiederaufnahme des Proceſſes sur" Anſe · 
Yung: eines gruenmänatlichenRismiins Jreegieng, - 
der aber au uf Anſuchen der ‚belangten Theile von 
Zeit zu Zeit verlängert wurde v). Auch ließ 
Thurſachſen eine: Schrift bekannt machen. Worinn 


. es feine gegründeten: Anſpruͤche Auf die juͤlich· ci 


viſchen Lande nochmals dabutivte,x).u: Unter dies 
fen UmßAuden. wudı da ſich / Frankreich, "wie man 
told erfuhr, verbindlich gemacht hatte, die’jüe 

lich⸗ 


RT ER Zu: 2 
3 gieiche / Zara 2. Kir: ET, 9] 0 


x) In. der Neichs⸗Fama aa, 0 ©. 392. ff. fans 
noͤſiſch Hey Auyffes-T.VIL. p. 301. faq. 
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lich · bergiſchen Sande dem Haufe Sulzbach folans ' - 

ge zu garantiten, bis man ein Mittel ausfindig 
gemacht hätte, Die ftreitenden Parthenen zu ver- 
gleihen, gab fich der König von Preuffen viel 

Muͤhe, die Sache nod) bey debzeiten des Churs 

fürlien von der Pfalz guͤtlich auszumachen. Cr 

that dem Churfürjten den Antrag, daß er ſich mit 

dem Herzogtham Berg ımd der Herrfchaft Wins 

nenthal befriedigen wolle, dafern Das Herzogthum 

Juͤlich nach Abgang der männlichen Erben des 

Haufes Sul zbach an Churbrandenburg zuruͤck · 
fallen, und: die Feſtungswetke von Duͤſſeldorf ge· 
Folie, oder. dieſe Stadt mit preufiifchen Voͤl⸗ 

fern beſetzt würde y). . Allein Ehurpfalz gab 

diefen Berfehlägen fein Gehör, und mwöollte auch 

das vene Anerbieten des Königs von Preuſſen 

nicht annehmen, nach welchem dieſer auf Juͤlich 

gung Vergicht thun, dem Erbprinzen von Suz- 

dach eine Millidn Thaler and den drey ſulzbachi · 

ſchen Prinzeſſinnen 150,000. Thaler, nebſt einer 
Ausſteuer von 30,000. Thalern für jede bey ige 

ver Bermäblung, zahlen wollte, wenn ihm da 
Herzogthum Derg,. nebft’Ravenftein, Winnen ' 

thal- ‚amd Weehefand, uf ewig überlaffen 

wirde 2), ara 

Nachdem: Genblich vie ı wiener Proͤliminarien Beyleanna 

Lie Ruhe und · das gute Verſtaͤndnis zwiſchen dieſerSache. 
Oeſterreich und Frankreich hergeſtellt hatten, war, 

der Kaifer, in Verbindung mit e Bronfreich, 

li 


) Achaelis Geſchichte der Kurs und fuͤtſtl. Hun 
fer in Teutſchland Th. II. ©. 100. 


3) Midaelis TH. &.100. conf. Aoufet re 
cueil hiſt. T.XU: ꝓ. 509. ſq. 
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wurd? das; ANnerbteten · abgewieſen · ). Karl VL, 
1739. Sieg noch welter: ers ſhloß am 13. Jan. 17394 
a3. San.mit Frankreich einen Wertrag zu Verſailles, nach 

welchemn uf der, Todesſell des Charfaͤrſten von 
der Pfalz dent Prinzen von Sulzbach die ge⸗ 
ſammniten juͤlich · bergiſchen Sande zum prodiforifchen 

Def auf Sep. üfgergebän wegen folks 

ten X), und ſtieß aiſo hixrmit offenbar dan Face 

sat von 4728. 1) um, Ducch weichen er ſich verbun⸗ 

Den Hatte, fraͤftigſt mitzuwitken, daß · das Haus 

Brandenburg die Lande Verg · und Navenfein. er» 

haften und bie fulzbachiſche Linie auf immer dar 

von entfernt werben follte- Auch ergiede · ſich aus 
den damaligen Unterhandlungen deuelich genug; 
daß dar wiener Hof zu dieſem Vertrags von 17398 
den erſten Anlaß gegeben und ſich die Garantie 
des Königs von Frankteich gegen Preuffen auge 
bedungon habe m). . Hätte Frierrich Wilbelia 
von Preuſſen die Erdfaung.Der joͤlich · bergifchen 

Sande: erlebt, ſo wäre wahrſcheinlich ein myeit ande 

fehender Krieg zum. Ausbpuch. gekommen. Aber 

1740. er ſtarb noch vor Dean Chucfuͤrſten van der Pflj. 
31. May, Sein Nachfolger Friedtich IT, fand, ‚während 
des ſchleſiſchen Kriege, für gut, ſich ‚unter frane 
1742. zoͤſiſcher Vermittlung. wit-dem Eburfuͤrſten Kart 
im Sebr. Philipp zu vergleichen? er begab ſich aller Ans 
ſpruͤche auf Jülich, Berg. und Navenftein, und 

dafuͤr wurde ihm ſowohl von Frankreich als von 

Bayern und Pfalz der Befig von Schleſien :ga- 
DRANG 2 ee 


y Eemseför. dur Or. von Seaemeit Su, 
. 156. ff. = 

k) Dohm über den t. Faͤrſtenbund &,Y& 

H oben ©. 57. ’ Bu 


2) Dohm a..ang. O. ©.77 
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rantirt 1). As daher der Churfürfi Karl Phi. 1742 

im ju Ende rat —35* 274 — 10 napın 31. Des, 
8 falzgräf Rar pp Theodor 
Fan von Seffen gefammten landen ruhig 





2. anderer mutter Grbfolgeʒ Yenauiiäer 
—— Bi Bit wegen: ber Gräfidyafe g,.cis® 
Der ‘Graf von Hanau Jobann 
BEER. war ref age 7736. one mänte 1736, 
HG Rache vmmen geftseben, und mit ihm tat ag, März. 
be feines: Haufes Ausgegam 
‚harte zwar Charfachfen bereits vom 
Ben —— auf Fa abe die 
0), "wel nachher vom 
pe Genen, beſtaͤtigt und von Kopold lJ. 
WI. Sanau · Muͤnzenberg ausgedehnt wor 
24— Alten’ dawider · hatte ſich in der 
ec Heſſen · Caſſel derege end, theils 
Abftammmg von 'einer Bräfitin von 
——ã—ſ — theils wegen eines mit 
Mrichteten Eebfolgeverkrags, die hanau⸗ 
J Allobialerbſchaft ‚vorläufig in Are 


n vergltchen: daß Churfachfen, 


* den —E di — * männl \ 
en 


Midyaelis a. ang. O. lt. S. 101. 
wen, ee u 
0) 1625. 13. Aug. j 
» 1660. 20. Ian u 
g) Der, Landgraf Wilhelm V. von ns Caſſel 
—S En Gräfinn ge Ei 
von Kanatıı Münzenberg vermaͤhlt. 


RKeichegeſch. VILTH - € 







1736 
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ſchen Neichélehen als "Gurfächfice Reichsafter · 


iehen an Heſſen -Eaffel überließ, Dagegen aber 
Die zwey Aemter Landeck und Frauenfee, nebſt 
dem heſſiſchen Antheil an der Ganerbſchaft Tref- 
furt, und noch eine Summe von 600,000. Tha= - 
lern von Heſſen · Caſſel erhalten ſollte. Wermöge 
dieſes Vergleiche, der auch die Eaiferliche Beſtaͤ- 
tigung erhalten. hatte r), nahm ig ber Prinz 
Wilhelm von Heifen- Eaffel, zu deffen. Vor⸗ 
theil fein Bruder, der König von Schweden, als 
regierender Sandgraf von Heffen- Caffel, ſich fei- 
nes Rechts im vorigen Jahre begeben hatte, fü« 
wohl von den Allodialgütern als von den Reichs- 
chen der Grafſchaft Hanau» Muͤnzenberg Beſitz. 
„Hingegen die hanau- lichtenbergifdhen Allodialgü- 
ter erhielt der damalige. Erbprinz Ludwig von 
Heſſen · Darmſtadt, der mit ber einzigen Tochter 
des legten Grafen von Hanau vermähle war und 
verfchiedene Söhne und Töchter mit ihr gezeugt 
Hatte, Zugleich fieng der Erbprinz von Darm ⸗ 
ſtadt wegen der hanauiſchen Mobiliarverlaffen- 
ſchaft und wegen des Amtes Bobenhaufen mie 
Heſſen · Eaffel einen Rechtsſtreit an, und machte 
Die Sache am Reichskammergeticht anhängig. 


‚Helfen -Caffel aber nahm bald darüber den Ne 


Berrädung 
der Evanges 
liſchen in 
Salzburg. 


cuts an den Meichstag, der jedoch, mic andere 
damalige Recurſe, von Seiten des Kaiſers viel 
Widerſpruch fand. R 


Bon Religionsfachen machten, gegen das 
Ende diefer Regierung, die Bebrüdungen der 
Evangeliſchen im Erzſtift Salzburg das 47 

groͤßte 


5 ) S. bie kalſ. Beſtaͤtigung v. 29. Gebr. 1723. in 


der Staatstanzley Th. LXXII. ©, 158. ff. 
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größte Aufſeben. In dieſem Sande war ſchon 
im verigen Jahrhundert eine verborgene Gemein« 
te vou Lutheranern vorhanden gewefen, die aber 
von der 1m: Duldfamen Negierung gewaltig gedrüde 
und ars dem Tefferederthal, wo fie ſich aufhielt, 
großentheils vertrieben worden war s), _ Mit der 
Zeit gemann ihre fchre fo viel Fortgang, daß 
bie heimlichen Befenner derfelben zuletzt bis auf 
20,000. und drüber anwuchfen. Zwar wurden .. 

fie ſchon unter der vorigen Negierung des Erzbie 
ſcos Sranz Anton vielfältig gedrüdt und ges 
‚gig: doch waren die Fürbitten und Vorſiel ⸗ 
lungen des Corporis Evangelicorum fo wirkſam, 
taf der Erzbischof ſich erflärte, wie er das harte 
erfahren gegen jeine evangelifdhen Unterthanen 
abſtellen und den Emigrirten das Ihrige unver» 
fürzt verabfolgen laifen wolle t). Deſto undulds 
kamer war Franz Antons v) Nachfolger, Leopold 
Anton Bleutberius, ein gebohrner $renhere 
von Firmian. ° Kaum hatte diefer die Regierung 
angetreten, als die. erzbifhyöflidhen Pflegbeamten, 
auf Anſtiften einiger katholiſchen Geiſtlichen, die 
Xerfolgungen wider Die evangelifhen Einwohner 
mit aͤuferſter Strenge erneuerten und ihnen hie 
Emigration fo fehr als möglid) erſchwerten. 
Vornehmlich hart und graufam waren dieſe Bee 
trüdungen in ben Jahren 1730. und 1731. X). 
Allerdings hatten fi die Salzburger erſt nah 
E2 dem 








e) S. Schauroth Th. UI. S. gr. ffr 


Actenmaßiger Bericht von der jetztmaligen ſchweren 
Verfolgung der Evangeliſchen im Erzbisthum 
Salzburg, (Frankf. u. Seipj. 1732. 8.) © 89. 

vs) t 1727. 18. Jul 

2) Actenmäßiger Bericht a. &.89 ff. 
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‚dem weftppäliichen Ftieden jur evangeliſchen Re- 
figion gewandt, und konnten daher auf eine bfs 
fentliche · Religiorigkbing feinen Anſotuch ' as 
hen, ob fiR ſchon beh vem Erzbiſchof idftänvi 
darum anſuchten · y). "Aber in: ebeit diefent- wat 
phälifhen Frieden war ausdruͤcklich“ verodfitet ' 
worden: „daß bie —— und Unterthanen 
die ſich erſt nach dieſem Friedensvertrate u einer 
andern als ber landeshertlichen Religion wenden 
wuͤrden, geduldet und 'bey “ihrer Haus andacht 
üngeftört gelaſſen werden ſollten auch ſolite ih 
nen frey ſtehen, dem Gotteddienft. an benachbar · 
ten Orten beyzuwohnen, ihre Kinder in aus. 
wärtige Schulen zu ſchicken, ober fie Dutch Haus- 
febret unterrichten zu laͤſſen; und wenn fie frey- 
willig aus dem Sande wegziehen wollten, Oder der 
Landesderr ihnen den Abzug anbeföhlen ‘würde, 
folfeen “fie hierzn eine Sit von, Beh Yahren-und 
die Gtößpellheben, Ahte Cie? jh'sthalten, Pe 
verwalcen zu’'Taffer‘ und deßhalben ab "und zihzu · 
reiſen / wird‘ Mit keinen mgebahetighẽn Abgaben 
oder ꝰ2lbziigbgelbern / noch auf andete’ Art bes 

— ober dutũckgehalten werhen 2). Dieſer 

efturimten: und kUren Verbednung hanvelte ‘ber 
Erdbiß hof "sun. Solhage And And” Beamten 
geradegt enrgegen man geitattere?veh eängehi- 
ſchen :Unterthäften weder den Privktgortbedienft, 
noch die‘! Eihgeationöfreipkie, ehe die, Welche 
zur TorhoHfthen Nellgtort Hilger utuͤcklreten woll- . 
ten , in>Steftert akt! Banden) verfütäee hhnen ide 
Vermögen, frafte Re tm beträchtliche Geldfum- 
nen 








6 
) Actenmaͤß. Bericht ꝛtc. 8.53 - 


2) RP. O. Am V. 63414 oben %. VL 
©. 84% f. I. 
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en ipte noch -unerzogenen Kinder 
8 u — iſch zu werden fuͤhrte bie 
auswandern wollten, mit Gewalt —* 
[ol in die Gefaͤngniſſe u. fe m. 2). Das 
ß elicorum,, 2 welches ſich die ger ö 
m Satzburger. € gewandt hatten, that der - _- 
mpaisrgen elandifhaft. zu Kegensburg und |" 
n Erphifihiof. feibh Ber dringende Vor - 
‚ bie aber nicht ‚die geringfte Wirkung 
— zig einmal beantwortet, wurden b), 
ame Lopold Anton — — — 
g6°- ‚und ‚Verfolgungseife 
—* —— dieſes ——— 
— it, dem Worwande:: daß Die evanger 
* * ſelbſt nicht wuͤßten, was ſie 
ann, alfo . ärmer wären, denen 
. wetphälifdien Friedens nicht 
Bart hntenz. daß fie wieder ihren 
— * hab been Beamte, durch verbotene 
enfünite,. dyrch Verweigerung bes 
Bu «und Laͤſterworte, 
ar Ente, ‚rebellirt hätten und Daher 
Moeisführer ,. ehe. fie augwanderten, aufge 
h Fe müßten; daß fie gat 
we die Kmmigration hären, ſondern nur dem 
eine. offentliche Religionsübung ab- 





ii eine d. m. c). Zugleich gab er 

ben dem Kaifar als ‚gefäprliche Aufruͤbrer und 

Empdrer an, und je ein Eaiferliches Schrei» 1731. 

— wobaurch fe me we Bedrohungen 26. Aug. 
‚zum 


a) Artermäßiger Vericht u. on. f . 
b). Xetenmäß. Bericht m» ©. 3. ff. 8. ff. 45: f- 
©) Acrenmäß. Vericht x. ©. 49. 1. 
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zum Gehorfam und zur Ruhe ermahnt wurden d). 
27. Det. Das Corpus Cvangelicorum wandte fi mit ei 
nem Vorſtellungsſchreiben an ten Kaifer felb % 
und bat fehr dringend um bie ſchleunige AUnor‘ 
nung einer ocal- Tommiſſion e). "Der Erzbie 
su Det. f hof Hingegen machte im ganzen Sande ein Pas 
tent befannt, wodurch allen, die nicht katholiſch 
werden wollten, unter ſchweren Strafen f) anbe» 
fohlen wurde, in einer beftimmten Fürzen Friſt gj 
Das Sand zu räumen h). So wohl die Könige 
‚von Dänemarf, Preuffen und Schweden, als 
auch die Generalſtaaten thaten dawider fehr ernſt · 
liche Vorſtellungen, und verlangten, daß den 
evangeliſchen Salzburgern entweder die freye Ker 
ligionsuͤbung erlaubt, oder wenigſtens das Recht 
der freyen und ungehinderten Emigration dem 
weſtyhaͤliſchen Frieden gemäß geſtattet werden 
moͤchte i). Aber nichts war vermoͤgend, den 
intoleranten Erzbiſchof und feine Raͤthe auf an - 
dere Gedanken zu bringen; ſo wie auch der Kal- 
fer die gebetene Abſendung einer Local· Commiß 
fion zur Zeit noch für unnoͤthig hielt k). "Und 
ſo nahm, zu Ende des Jahres 1731., bie bee 
ruͤhmto 
er) ebenb. ©. 18. r. 
©) ebend. ©. 38. ff. Pure 
5) „bey Vermeidung fchiweret‘, gnflatıin Dingen u 
an Gut, Leih u. Leben gehenden Straf ꝛc.“ 
BE) Die Semirtelten erhielten 3. 2. bis 3. Monate; 
die ärmern nur 8. Tage. B 
bh) Actenmaͤß. Bericht ne. S. 65. fl. 
3) Aetenmäß, Bericht sc. ©. 97. f. Relchs Fama 
u Th. XIV. S. 8. ff. Allg. Geſch. d. V. Niederl, 
VI. 1 - 


%) Actenmaͤß. Bericht ıc. ©.17.,M 
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rühmte Emigration der Salzburger ihren 
. Anfang. Sie wandten fi) in einzelnen Haufen, 
| mit enem Theil ihrer geringen KHabfeligkeiten 
beladen, nach verfdjiedenen proteſtantiſchen Staa» 
ten in und außerhalb Teutſchland, und wurden 
ron ihren Glaubensgenoſſen fehr liebreich aufges 
nommen und thätig unterjtüßtz wie dann befon« 
ders der König Friedrih Wilhelm durch fie die - 
Gegenden von Preuffen wieder bevöfferte, welche 
die Peſt unter feines Vaters Regierung verwuͤ⸗ 
ftet hatte D._ Das Corpus Evangelicorum that 
nit nur dem falzburgifchen Gefandten auf dem 
Keihstage neue, Voritellungen m), ſondern 
wandte fich auch zu wiederholten malen an dem. 
Kaiſer felbft, und zeigte das Harte und Reiches 
gefegwitrige in dem Verfahren des Erzbiſchofs 
febr deutlich n). Aber alle Bemühungen waren’ 
fruchtlos; das Emigrationspatent wurde ſtreng 
volzogen. Mehr als 20,000. fleißige Untertha⸗ 
nen verlor das Erzſtift. Dafür befam der Erz 
bifhof vom Pabfte,, durch ein eigenes in einer 
Eongregation der Eeremonien abgefaßtes Decret, 
den neuen Titel Excelfus o). b 


Kurz vor des Kaiſers Tode kamen bie ſeit Strelt über 
einigen Jahren zwiſchen dem berliner Hofe und 
dem Biſchef von Luͤttich 9 gfrtandanen Streitigfeiei 
4 r ten . 


T) Mem. de Brandebonrg T. II. p. 163. 

m) Anenmäß. Bericht u. ©, 129. ff. 179. ff." 
57 Bid; Same XL ©. 503. fe Th. XV. 
0) —— Geſchichte der beruhmten ſahhbutger 


Emigration, aus dem lateiniſchen Manuſcript des 
Krn. v. Caſpari, Leipg. 1790. 8. . 


— — , . 
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ten wegen dee Hohrit über die · Herrſchaſt Herſtall, 
ie dem Haufe Brandenburg aus der vranifchen 
rbſchaft zugelbilen war ·py / zum oͤffentlichen 
Ausdruch ·¶ Schon zu Ende des Jabes 173 
hatte der Koͤnig Friedrich Wilhehn: sonsfirenfien 
zu Herßall ein Mandat anſchlagan laſſen worinn 
er arklaͤrte daß weder dem Herzoge mom) Brabant, 
noch dem wi eigen ie Souveraine · 
cat in · dieſer Herrſchaft zuflambe X und ſogar fein 


ſche und: —— —— 
wi getvafneten Hand zu: Mifeng). Disß, : 
dem wiener Hefe um fo: mehr anf. deıder. —* 
fer, alo rzong na Brabant feit .fa.ndelen 
Jabren im suhigen: DBefi”Den-Khachebeit: über 
Diecamı echten, Ufer. den Vaes gebegerie Fälfie, den 
——— ber Horber 
6 * ——e Athen bag * 
N) ‚er er Idaß ſien 
Deere 
en — — Sim m 
Buchsen: K, 
ea ig. Site Renpaagen : dahtpıifiehruh Wil, 
helm Kr Rch Aersak Nicht lau: un: bebaupteter. 
& blige: Oberherrfchaft ;übenndierjenfeit der 
Mans gelegene Hälfte von Herftall, ungeachtet, 
ra Ar — Hot des Ziſ de / von su 


VO anne rnit 








1 —* des ey · imnoboern vom 14.,May 
Pe bey, Houfer Supplem- au Carps 37 
BR 00.157. pesas.tgge ' , 


V Lebensbefär, des Gr. von Gedendorf: Th. TIL. 
8,133. vr 


>) giirnssetsr. des Gr. von Sedendorf ZEIT. 
234 


sSaus Gy 


fehr ernſtlich annahm 5). Friedrich Wilhelm 
Horb em 31. May 1740. Kaum hatte fein..äl- 
tefter Sohn Stiedrich HL Die Nogierung anges 
treten, als er 1200: Örenadiere amd 200, Dra- 1740. 
goner ins. Luͤttichiſche einzütfen ließ, "um Jane im Sort. 
Screit mit einem mal ein Ende zu machen. ‚Der, 
Biſchof klagte —— über über Landfriedenzbruch 
eielt ein’ kaiſeriiches Abmehinungoſchreiben an 
den König von Prim, und der Kaiſer brachte 
die Sache durch sin Commiſſionsdecret an denzz. Oct. 
Darinn hieß’ 282: „Beil dieſe Bogen ' 
benpeie won einer Mar: (9,. daß fie aus mehren 
das u. Reid mit Pr betreffen 
geachtet werden ‚müffe; {6 habe der Kaifer,, nad 
bem Veufpicl feiner Vorfaßren uud ohne Abbruch 
ſeines oberſtrichterlichen Amts, nicht „Anfiehen, 
wollen‘, fich zugleich. bey den Ständen des Reicht, 
der Sad ungemein ngtößen Bihtigkeit: madıy 
Korps zw :cthotenn uni, Au: nad) ves :Baterlondes 
Wohtfehrt und veſſon · Grundfaͤtzen abgemeſſenes 
— —— von. ihnen zu erſordern t). - - 
Dit Soche felhft wirbeiind folgenden Jahre 1741. 
dirich ednah 2 beygelegt, vermoͤge deſſen 





ver Koͤnig vie Ja sige Herrſchaft dem Hochſiift 
Be iz 
Kart⸗ Aue: wach eines kuczen Arank· Luce vi. 


pet, zu BE 20. er T2p a, in einem 1740, 
2 Alter Tao Da. 


”» zes des u von- Eremar bi 11. 
135 
1) Staatokanzley TE. ExxX. © PAR 
"v) Senealog. hiſt. Nachrichten TH. I. ©. 622: 
x) Er farb- am > Podagra. Fu fand» man aus 
Li 
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Alter von 55. Jahren. "Mit ihm gieng der 
Mannsftamm des habsburg- diterreihifchen Haus 
ſes ybllig aus ‚dern er hinterließ nur’ zwey Toͤch · 
ter, Mario Therefla und Maria Anna y) 
" Kaef- VI. war,‘ fie fein Water,’ anfangs zum 
geiſtlichen Stande beſtimmt geweſen und feit 1694.,. 
aniet her Aufſicht des Gelehrten Fürften Anton 
don Achtenſtein, durch den Jeſuiten Andreas 
Braun in ber Theologie," Weltweisheit und Ma- 
thematik, und von’einem-Geiftfichen de Savigny 
in en Ihbmen Wiffeifchaften unterrichtet worden: 
Sal" den Streit Über die fpanifche Erbfolge 
fpürde feine Beftuhrimng und ber Plan feiner Er- 
ärebung verändert.’ &r erwarb ſich in der lacei· 
— itdliamiſchen, fpanifchen und franzoͤſtſchen 
Sprüche viel· Fertigkeit/ und machte ben derſchie · 
denen Gelegenheiten lateiniſche Gedichte und re 
kehriſten; Die ſelbſt von Kennern geruͤhmt wur⸗ 
Ben’z): In ver. Befeftigungskunft umd bürgere 
kn Baufunſt, in der Muſik und in den ritter⸗ 
ichen Uebungen war er'ſtark; auch ſchrieb und 
"zeichnete ek ſehr ſchon a). Nach angetretener 
—2 ſchaffte er die Pacht, bie fein Br 


Hertion einen Stein in der Leber. x. Olenſchla⸗ 
ger &ets- des’ Interregni nach Abſterben K. Karis 
vl. GGrantf. 1742. 4 SL. S. as. fe 
7) 8. Th. VII. S.779. Maris Anna würde am 
7. Jan. 1744. mit dem Herzoge Karl von Lo⸗ 
thtingen, :dem Bruder ihres Schwagers Franz 
von Toſcana, vermaͤhlt, ſtarb aber ned in dems 
felden Jahre am 16. Dec. ohne Erben. 
2) Reyslers neueſte Neifen ©. 1239. ff.. Haunover 
„1752 4) " " 
2) Reysler a. ang. D. ©. 1229. f._ Gebbardi 
‘ Geſch. der erbl. Reichsftände Th. IL S. 560, 


ver 


‚ 


Rals VL: 8 


Der am Hofe eingeführt hatte, ab, und ſtellte die 

Gruntfise feines Vaters in Abſicht auf Kleider - 
tracht und ſtrenge altfpanijche Hofordnung wieder 
er. In den geheimen Berathſchlagungen ver« 
fuhr er eben fo ordentlich, wie fein Vater, und 
trug gern feine Meynung in gekuͤnſtelten Reden 
vor. Er atbeitete in allen Staats und Regie - 
rungsgefhäften unermüdet und mit Eifer, litt 
Eeine Hofpartheyen und folgte feinem Guͤnſtling. 
Dennoch hatte fein Hofkanzler, der Graf von 
Einzendorf, eine vorzügliche Gewalt in Staate- 
geſchaften; movon hingegen Prieter und Or⸗ 
densgeiſtliche ſchlechterdings ausgefchloffen waren. 
Den fenerlihen Umgängen, Gelübden und Wall 
fehrten zeigte er fid) alg ein eiftiges Mitglied der 
rbmifchen Kirche. Im Yahr 1717. gab er dem 
Prinzen Eugen ein koſtbares Crucific, und erflärte 
zugleich den Heiland zuni Generaliſſimus ſeinet 

wider die Türken ziehenden. Armeen. Das Jahe 
zuvor opferfe er, ben der Geburt feines Prinzen, 
im Kloſter Marienzell eine goldene Bildſaͤule tee 
felben, die fo ſchwer als der Prinz war. Eben 
Tehin gab er im Jahr 1721. eine filberne Abbil⸗ 
Bung der heil, Dreyeinigkeit von 700. Mat, 
Auch nahm er im Jahr 1727. mit vieler Feyer; 
lichkeit einen italiänifchen Capuziner auf, der 
vom Pabite als Miffionär der Gegend um Wien 
bevollmaͤchtigt mar und „. vermöge eincs Geſichts, 
berufen zu feyn glaubte,’ die Lafter der Wiener 
zu vertilgen und fo wohl dadurch, als durch. ein 
wunderthaͤtiges Marienbild, dem Kaifer einen 
Prinzen zu verfchaffen b). Dennoch fchügte er 
feine proteſtantiſchen Untertyanen , Dafern er nicht 
von mächtigen Geiftlichen feiner Kirche daran ge= 
on bindert 

V) Gebhardi GT. ©. ze3. 


D 


nn 
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hindert wurde. Im Jahr 1723. befehl er, daß 
die proteſtantiſche Religionsverfaſſung in Ungern, 
ſo wie ſie 1619. geweſen waͤre, hergeſtellt wer⸗ 
den ſollte. Allein die Bekanntmachung dieſes 
Befehls wurde durch die Biſchoͤfe Binfetriehen de 
Für die Aufnahme und ‚Erweiterung des Handelt 
und für den beilern Anbau feiner Staaten forgte 
er mie ruͤbmlichem Eifer; nur higderten ihn die 


« beftändigen Kriege, feine großen Plane ‚auszufühe 


gen, ober. den, Geldmangel feiner Kammer abzus 
Ifen. Dennoch legte er für ſich ſelbſt eine bes 
jondere Schatzkammet an, in welcher man bey 
feinem Tode mehrere Millionen budres Geld, 
außer andern Koftbarkeiten, vorfand d), Beine 
Mebenjtunden verwandte cr guf dag Leſen ‚neuer 
Schriften, die zur Bildung des Geſchmacks 
zur Staatstunde und zur Gedichte gehörten 
und von denen er eine befondere Handbibliothek 
angelegt hatte. Fuͤr die von feinem Water fehe 
vermehrte koiſerliche Bibliothek erbauete er von 
1723. bis 1733. das Gebäude, Bas eins ber 
pröchtigfien zu Wien und in feiner Art faſt eine 
sig iſt. Unter den finnlichen Luſtbarkeiten ver» 
ügteihn vorzüglich das Scheibenfchießen, die 
eigerbeiß und die Jagd e). Seßtere gab An« 
1eß , daß feine Bedienten das Wild. zu ſehr heg« 
ten und ihm bie Saat der faubleute dergeitalf 
preis gaben, daß im Jahr.1740. darüber, wie 
über die Gohen Steuern und unmäßigen Herren 
, bienjte 


9, Gebhardi Th. IL. ©. 563. 8. „Ein ähnliches 
Saum N Beysler in feinen neueften Reifen 
. 2280. f. J 


qh Gebhardi TE. S. 563. 
©) Zeysler a, ang. O. @&, 1a30.. . 


Karls VI. 7. 
dienfie , ir Steyermarf und Grotkau Empoͤrungen 
ausbrachen, bie nicht anders als mit militarifher 
Gewalt und vielem Blutvergießen unterdruͤce 
werden konnten F). Ueberhaupt waren feine Ab» - 
Fichten und Entwürfe wöhlgemepnt, und, dem. Be» 
flen feiner Staäten angemeſſen z aud) befolgte er 
anfangs ſtandhafte Maßregeln: aber die letzten 
zwölf Jahre entfprachen dem Ruhm. der vorherge · 
Banden nicht.. —* 
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V. Geſchichte Karls VII. und Franz J. 


He häfte wohl der Tod Karls VI. zu einer 
ungelegenern Zeit, als eben damals, erfol- 
gen koͤnnen. Die Öfterreichifhe Macht war 
durch zwey hoͤchſt unglüdliche Kriege aͤußerſt ge- 
ſchwaͤcht worden, und die Finanzen in die ſchlech· 


- teften Umftände gerathen. Karl VI. hatte ge= 


glaubt, alles durch Unterpandlungen und Bere 
träge fihern zu Eönnen, was nur durch flarfe 
und füchtige Armeen und durd) eine volle Schatz ⸗ 
kammer gefihert werben Eonnte. Anſtatt Geld 
und Truppen, hinterließ er feiner Erbtochter Ur» 
Eunden; damit erwies er der europäifchen Poli- 
tiE wahrlich zu viel Ehre. Als der Kaifer ſtarb, 
war freylich die pragmatifche Sanction faft von 
allen europäifhen Mächten, felbft von Franke 
rei, garantirt: aber nicht allen’ war Daran ge= 
legen, daß. die große oͤſterreichiſche Monarchie 
benfammen erhalten und ungetheilt auf eine eirie 
zige Perfon fortgeerbt würde. So theuer auch 
Karl VI. die Zuſtimmung der Könige von Franke 
reich und Spanien zu feiner Erbfolgeordnung er 
kauft hatte, fo konnte doc) die Geſchichte der 
vorigen Verträge und Zufiderungen cs ſehr 
wahrſcheinlich machen, daß fie auch dießmal ihter 
gewöhnlichen Politik folgen und Die Gelegenheie 
nicht unbenugt faffen würden, - die Macht des 
Haufes Defterreich zu Theilen, oder doch betzädht- 
liche Stuͤcke davon abzureiſſen. Selbſt in Teutfch 

land 





nr 
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land gab e8 maͤchtige Fürften, von denen zu ber 
forgen war, daß jie mit Frankreich wenigiteng 
gemeine Sache machen würden. Der Churfuͤrſt 
Rarl Albrecht von Baycın hatte. der pragmar 
riſchen Sanction glei anfangs: widerſprochen, 
und beharrte auf dieſem Widerſpruch noch immer 
unbeweglich. Von Churſachſen war es kaum 
mod) zweifelhaft, ob es fi) ruhig halten würde, 
wenn Bayern die Öflerreihifche Succeſſion in An · 
ſpruch nahm. Seiedeih Wilhelm von Preuf 
fen hatte zwar die ‚ragmatifche Sanction ancı- 
kannt und garantirt: -aber feit dem Verträge, 
den der Kaifer zu Anfang des Jahres 1739. mit 
Frankreich geſchloſſen und wodurch er den Ver- 
frag mit Preuſſen von 1728. in feinem für das 
Hans Brandenburg wichtigſten Puncte verlegt 
hatte, war an die übernomnene Garantie nid)e. 
weiter zu denken, und Friedrich Wilhelm hatte 
feinem Nachfolge, der ohnehin ganz andere Ge- 
finnungen hegte, deßhalb Feine Verpflichtung bins, 
terlaſſen a). Kurz, die neue Beherrſcherinn der. 
ölterrcihifhen Erbitanten befand fid) .bey ihres 
Baters Tode in einer fo mißlichen Sage, daß fie 
ſich die Unvermeidfichkeit eines langivierigen Erb» 
folgefriegs nicht verbergen Eonnte und felbjt für 
‚Lie Verfaffung des teutſchen Reichs den wichtige 
fien Veränderungen entgegenfehen mußte, - 


* Wenn man an den Streit zurücdachte, der X 
nad) Ferdinands LU. Tode über das Reichsvi- 
cariat zwifhen Bayern und Pfalz entſtanden 
war b), fo hatte man igt gewiß Urſache genug, 

deß · 


2) Dohm über bene. Birftenbund ©. 77. u. oben S. 3. 
b) Th. VII. ©. 53. ſ. 


eichsvica⸗ 


riat. 
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veßwegen beforgt zu fenn. In dem legten Zibie 
ſchenreich, nach Joſephs I. Tode, hatte der 
Streit nur darum getuhet/ weil Churbayern da» 
mals in ber Acht war und alfo Churpfalz has 
Vicariat ohne Widerfpräch führen konnte. Als 
igt jedermann noch beforge und in Erwartung 
war, wie diesmal die Sache ablaufen "würde, 
erfuhr man, daß ſchon zum voraus nit nur 
dieſer Zwiſt verglichen, fondern mod über, meh- 
were wichtige Puncte ein - allgemeiner, Haus 
unionotractat zwifhen b⸗yden Käufern ges“ 
ſchloſſen fen. Durch diefen Hausvertrag, den 
Churbanyern und Ehurpfalz am 15. May 1724 
ganz in der Stille mit einander gefchfoffen hatten, 
wurden hauptfächlich einige ältere Werträge vorn 
1490., 1524. und 1673., fo fern ihnen durch 
den weftphälifchen Frieden nichts derogirt worden, 
erneuert, Bugteid verbanden ſich beyde Haͤuſer, 
einander ihre Knder und Gerechtſamen zu ſchi 
und zu dem Ende bey allen reichsſtaͤndifchen Were 
fammlungen aufrichtig und einmüthig zuſammen · 
zuhalten und einerley Mafregeln gu befolgen, 
auch in Unterhandlungen am Baiferlichen oder, an⸗ 
dern Höfen fi) gegenfeitig für einander E vere 
menden, oder, dafern etwa befondere wichtige . 
Abjichten ober Verträge dieß hinderten, wertige 
fiens mit Vermeidung aller Oppofition fih aus 
der Sache zu halten. Auf den Fall eines Ans 
griffs wollten beyde einander nad) allen Kräften . 
benitehen ; E welchem Ende jedes Churhaus ſich 
in einer beſtaͤndigen Verfaſſung von g000: Mann, 
nämlid) 2000. zu Pferde und 6000. zu Fuß, zu 
balten verbunden fenn ſollte. Auch follsen alle 
von dem gefammten Haufe Pfalz und Bayern 
abjtamınende Herren, die zu geiftlichen Ehurfüre 


x 
’ 
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Kenthuͤmern und — gelangten, dieſen 
Vertrage mit einverleibt ſeyn c). Vermoͤge einiger 
beſondern Artikel ſollte Die. qusbedungene gegenfei⸗ 
rige Hülfe vornehmlich auch disdann geleiſtet were 
Ben, wenn einer der Fatholifchen Religion wegen 
betringt wuͤrde. Auch follte zu Iermäplungen und 
Bijsotswahlen oter Eoadjutgrien ein Haus des, 
en helfen, Hingegen wolle 
ufer in das Verlangen der 
er beitändigen Wahlcapie 
ichſtellung mit den Chure 
n, aud) jeder Einführung 
» Fräftigite widerfegen dy. 
iats hatte man fich in ei» 
‚ ber an eben dem Tage 1724 . 
nheim ünferzeichnet wurde, 15. May. 
beyde Ehurhäufer Bayern \ 
it kuͤnftig · gemeinſchaftlich 
ade, bey jeder kaiſerlichen 
»meinfchaftliches Vicariats⸗ 
3 oder zu Frankfurt, das 
e daſelbſt gehalten würde, 
Neß.alles wurde auch nach 
y ins Werk gerichtet, und 
ſowohl dem Churfuͤrſten 
Churfuͤrſten von Sachſen 
— ‚von 
@) Der damalige Ehurfürft von Trier Scans Lud⸗ 
wig war-des Ehurfürfen von der Pfalz Bruder, 
und. der damalige Ehürfürft Elemens Auguft von 
Kin mar win Sehn des Epurfürften won Bayeım. 
&) v. Olenſchlager Gefh. des Interregni nah Abe 
ſterben 8. Karls VI. 2.1. ©. 322. ff. 
©) bey v. Elenſchlager a, arg. D. ©. 327. ff. 
Beigjgefäy, VII. Ty, 3 
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1740. von beiii angettetenen gemeinfchaftlichen Vicariat 
24. de 


Nachricht gegeben f); fo wie auch das Virgriats- 
"patent in bender Churfürjten Namen unterzeichnet 
und an alte Stände des rheinifhen Vicariatsdi · 


30. Oet. ſtriets zur Bekanntmachung abgeſchickt wurde g). 


\ 


Uber nun entfland die Frage: ob die benden Hd- 
fe zu Münden und Mannheim für ſich allein eine 
ſolche Veränderung mit dem rheinifhen Vicaride 
"hörten vornehmen Fönnen, ohne erft vom Kaifer 
und Reich bie Einwilligung und Beſtaͤtigung zu 
"erwarten? Mehrere altfürftliche Höfe hielten es 
für eine eigenmächtige Abänderung der goldenen 
Bulle, vermdge deren nicht drey, fondern nur 
zwey Reichsverweſer ſeyn follten; auch fen es wi- 
der das Herkommen, daß ein Vicariatshofge- 


richt, das an die Stelle des Reichshofraths trete, 


nicht am Vicariatshofe ſelbſt, ſondern an einem 
dritten Orte, gehalten werden ſollte. Ebender- 
‚felben Meynung war auch der Ehurfürft von 
Maynz in Yeinem Antwortsſchreiben an die bey- 
den Ehurfürften h), Nun wurde zwar bey der 
Reichsverſammlung zu Regensburg von einigen 
Geſandtſchaften vorgeitelle, daß die benden Ehur- 
fuͤrſten die Eaiferlicye Beſtaͤtigung über den ge- 
ſchloſſenen Vergleich wirklich geſucht und alſo ih- 
res Orts der Sache ein Genuͤge geleiſtet haͤtten, 
folglich die andern Neichejtände ſich um fo weni« 
er daran ftoßen dürften, weil badurdy dem 
Reich Bein Schade zugefügt märde. Auch fanden 
dieſe Vorftellungen ben einigen, befonders geifte 
lichen , Fuͤrſten fo viel Eingang, daß fie feinen 
Aun - 


H v. Olenſchlager a, ang. O. S. 334. ff. 
e) v. Olenſchlager a. ang. O. S. 336. ff. 
bh) x. Olenſchlager a, ang. O. &,339 fr 
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Anſiand nahmen, das gemeinſchaftliche rheiniſche 
Vicariet zu erfennen i). Aber bey weitem der größe” 
fe Theil mar damider. Churſachſen nahm an diefer 
Abänderung Feinen Theil. Auch Fonnte man fih 
deßwegen über ein gemeinfhaftliches Vicariats- 
fiegel, das man fonjt dem Kammergericht für je⸗ 
des Interregnum zuzufertigen pflegte, nicht ver» 
einigen, fo daß zu Wetzlar, fo lange diefes Sn- 
terregnum mwährte, nichts zur förmlichen Ausfer- 
tigung gelangen Fonnte.e Da nun auch Das zu 
Augsburg errichtete Vicariatshofgericht von den 
meiſien Reichsſtaͤnden nicht anerfannt wurde k), 
fo entſtand, außer dem Gebiet des fächfifhen: 
Vicariats, beynahe ein Stillſtand im Reichsjuſtiz- 
“ mefen. Und das alles ließ ſich fo wenig heben, 
dag vielmehr die Vicartatshöfe felbft darauf Be» 
dacht nehmen mußten, fid über eine andere Ein⸗ 
rihtung zu vereinigen I). Die neue Wahlcapi - 
tulation enthielt Darüber nur fo viel: Da wegen’ 
des rheiniſchen Wicariats und der darüber zwi· 
ſchen beyden Churhaͤuſern Bayern und Pfalz 
verglichenen Gemeinſchaft die bekannten Umflände 
fidy ereignet hätten, fo ſollte Die Sache alsbald 
mad) angetretener Regierung bey der Keichsver- 
fammlung vorgenommen und beendigt, und daher 
die ſonſt gewöhnliche katſerliche Genehmigung der 
rpeinifhen Vicariatshandlungen bis dahin auf 
fh _beruben; da hingegen die fähflfchen Vica« 
° 52 riatde 


H Olenſchlager a. ang. O. ©. 340. ff. 


k) S. Olenſchlager Th. I. ©. 342. ff. 362. f. TH. II. 
©. 499. fi \ 


I ebend. Th. I. &. 502. ... 
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Erfolge: 


rietsſachen vom neuen Sao‘ Gefätige und gene: 
eilt würden. m) . 


= Wichtiger ai dieß dee war die Ungewiß· 
gi, ın der man fih in Anfehung des Erfolgs 
der pragmatifchen Sanction befand. Als Karl VI. 
ſtarb, 'war der Hof zu Muͤnchen, fp viel; man 
wußte / der) einzige, -deffen Widerſoruch gegen 
diefe Erbforgkortaiunge. noch nicht. gehoben, war. 
Diefen“ Widerfprdjagtündete jedoch der, Ehur- 
für vn Banern..nichefo: wohl auf die-Berchts 
fomen ferner Gemaplinn ‚einer Tochter des Kar 
ſers lebe L, al vielmehr auf feine“ Abſtam · 
müng von · des Kaiſers Ferdinands I. aſteſter 
Tochier Anna, die zwar ben ihrer Vermäplung 
mit ‚bem’Xergoge Albrecht V. vpn Bayern zum 
Vorteil ihret. Bruͤper ‚und „Deren. maͤnnlicher 
Nachkommen die ‚genäßpatiche- ‚Verzicht geleiftet, 
Fi auf den Koll des 8 des oͤſterreichiſchen 

Mannsſtammes ſich und; ihren. Machkommen ihr 
Erbfolgerecht vorbeholten hatten)... Dieſe Art 
von. Anſpruͤchen, die man mit dem Namen eines 
Zegredrenterbrechtz au. belegen ‚nflegt „hatte 
Wad in fo fern ihren. Grund, daß Dem Churfüre 
fen von Bayern der auoſchließliche Vorzug, den 
Berdirrands 1. ‚männliche. Nachfommen in der 
Öftereigifgen Erbfolge bieher behauptet hatten, 


und. 


=) 8. Kart vn. Vahlcavaulation Art. IL 
wg. 18.— 20. 
» =) Grandiiche Yusfährung und Mater Beweis der 
i Churhauſe Bayern zufiehenden Erbfolge; und 
fonftigen Rechtsanfprüchen auf Ungern, Böhmen, 
Oeſterreich xc. in der Samml. einiger Staateſchrif⸗ 
ten, welde nad) Ableben K. Karls VI. zum Vor⸗ 
(Sein getommen, Gr. 8) TEIL E&.6a7. fl. 
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und die darauf Bezug habende Verzichtleiſtung 
der fertinandifhen Tochter, von ‚welcher: der 
Churfuͤrſt abjtammte, nunmehs.inach abgegon· 
genem oͤſterreichiſchem Manneftanme nicht weiter 
im Wege ſtand; vielmehr war itzt mit einem mal 
das Recht der Erbfolge allen weiblichem Nach- 
fomnıen des Hauſes Oeſterreich in fo ſern eroͤfnet, 
daß keinem derjelben"das bisherige Vortecht des 
Dannsjtanimes mehr -entgegengefept werben 
" Eonnte. * Uber nod) kam es auf die Frage an: ob 
ist auch die Reihe der Exbfolge auf einmal an 
alle weibliche Nachkemmen des erfien Er · 
werber6 zugleich kommen; ober ob eine. gemiffe 
Drerung ver Erbfolge aucho hier die Mirkung 
heben follte, daß nur eine Linie nach der an» 
tern gum wirklichen Genuß, ihres. Erbfolderechts 
gelangen kann, und ob nicht auch hier der Ente 
fernsere gegen ven Mähern zuträcftehen muͤſſe 7 
So mehl nad der Ratur der Gadje.als nad) 
ter in teutfchen- reichsſtaͤndiſchen Hoͤuſern herge⸗ 
brachten Gücieffionsaet ift zwiſchen Erbfolgenehe 
und Ordnung bet Erbfolge cin großer,‚Lntere 
ſchied. Auch im Mannsſtamme eines trucſchen 

Furſtenhaufes geht: das Recht der Erbfelge um , 
mittelbar vorm erjten Erwerber auf alle ſeine Nach · 
kommen; keinem son dieſen Darf es entzogen, 
oder zu feinem Nachtheil an Fremde übertragen 
werben. Aber deßwegen muͤſſen doch nachge · 
bohrne Herren in Haͤuſern, wo die Erſtgeburt 
gift, oder entferntere Sinien, fo lange nähere da 
‚ind, in der Ordnung zurädjichen, bis die Reihe 
an fie kommt. Eben fo fann es gar wohl mit 
rinander bejichen, daß mit Lem Abgange eines 
Mannsſtammes das Recht der Erbfolge ‘allen 
weiblichen Machkommen eröfner wird, d. h. daß 
83 Beinen 
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keinem berfelben bie bisherige Unfähigkeit der 
‚Erbfolge, die nur auf den Vorzuge des Manns 
ſtammes berußte, entgegengefegt werden kann. 
Aber follen fie deßwegen nun alle auf einmal auch 
in der Ordnung, der Erbfolge’ einander gleich 
ſeyn ? Sollten nad) Karls VI, Tode alle Rach- 
kommen. vormaliger oͤſterreichiſcher Prinzefiinnen 
‚ohne Unterſchied auf einmal zur Succeſſion gelan- 
‚gen Eönnen? Wo nicht bloß vom Svycceſſions· 
recht, ſenden von der Succeſſionsordnung die 
Frage iſt, da kommt alles auf das nähere Ver- 
bhältniß zum letzten Befiger anz jeder muß- auf 
des andern Tod warten, und kommt nur nadı. 
dem Verhältniß in die Reihe, wie er Dem legt- 
verſtorbenen näher iſt, als der andere, ° Hierzu 
kommt noch ein anderer Grundſatz des teutſchen 
Succeſſionsrechts, nad) welhem' eine Erbfolge, 
bie einmal in- eine Linie gekoͤmmen ift, ſo lange 
dieſe wäßrt, ihren Zorfgang darinn bepält. 
Dieß alles, auf die oͤſterreichiſche pragmarifche 
-Sanetion angewande, wär es dem in unfern Für 
ſtenhaͤuſern althergebrachten.Bucceffionsfuftem voͤl · 
Mg gemoͤß, daß mit Karls VI. Tode zwat allen 
weiblichen Nachkommen des Hauſes Oeſterreich 
‚das Recht der Erbfolge offen ſtand und Feine 
vormals geſchehene Verzichtleijtung dagegen mehr 
angeführt werden konnte; aber in der Otdnung 
der Erbfolge mußten igt des Schtverftorbenen 
Töchter des vorher" verftorbenen Bruders Töch- 
sen, und fo allen entferntern weiblichen Nady« 
kommen der, vorigen Herren des Haufes, vorge . 
ben. Vergebens beriefen ſich igt die bayerſchen 
Peductionsmacher, wie überhaupt alle Vertheidi- 
‚ger der Negredienterbichaft, Darauf, daß die ver, 
"ziptleifiende Tochter ſich zugleic) Die Eünftige Erbe 
folge 
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folge im Fall des ausgegangenen Mannsjlammes 
austrüdlich vorbehalten hatte; ein folder, bey- 
den Verzichten der Töchter gewöhnlicher, Bors 
behalt kann nur in fo fern wirken, als fie die - 
Reihe trifft. Die mit dem Herzoge Albrecht Vs 
vermählte Erzherzoginn Anna konnte ſich alfo für 
ihre Nachkommen nur. fo viel vorbehalten, daß 
ihnen nady Abgang tes oͤſterreichiſchen Manns 
fammes ihre Verzicht nicht mehr im Wege ſtehen 
ſollte; nicht aber, Daß fie vor allen andern weib · 
uchen Nachkommen und felbjt vor der Tochter 
des festen vom Mennsflamme den Vorzug haben 
follten. Kurz, nad aͤchten Grundfägen des" " 
teutfchen Fürftenrechts waren Lie Anfprüche des "| 
bayerſchen Hauſes nicht fo befchaffen, daß jie Die 
Rechtsbeſtaͤndigkeit der pragmatiſchen Sanction 
hätten entkräften fönnen; obſchon damals ver 
ĩchiedene Rechtsgelehrte, aus übel angewandten 
roͤmiſchen Rechtsgrundſaͤtzen von bedingten Ver⸗ 
zichtleiſtungen, anderer Meynung waren 0). 
Freylich aber Fam es itzt auf ganz andere Ent. 
Sheidungsgründe ale auf folhe an, die bloß auf 
Gefegen oder Rechtsbuͤchern hergenommen waren. 


Indeſſen nahm Maria Thereſia, geſtuͤtzt Maria Ther 


auf die von ben meilten europäifchen De me . 


garantirte pragmatifche Sanction,. fogfeich nad) 
ihres Vaters Tode von-den gefammten oͤſterrei· 1740. 
chiſchen Erbländern Befis, und die Haͤupter aller20. Det. 
Dicafterien leifleten ihr den Eid der. Treue p). 
Auch machte fie ſich Hoſnng daß ihr Gemahl, 

4 - der 


0) Pütters Entwid. Th. III. ©. 3. ff. 
» Eiafakar Geſqhichte des Interregni ac. Th. J. 
sh . „ 


. 
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der Großherzog Srang von Toſana, Kaiſer were 
den- würde.“ Auf die Stimmen von Maynz, 
Tier, Sachſen und Hannover glaubte ſie rechnen 


zu Pönnen: Um die Stimmenmehrheit heraus · 


gubringen , durfte nur die eigene Stimme von 
Böhmen dazu gerechnet werden. Aber noch ſchien 
es zweiſelhaft zu ſeyn, ob auch eine Dame im 
Churcollegium figen und bey der Kaiferwapl eine 
Stimme führen koͤnue; wenigſtens wäre es igt 
der erſte Fall in feiner Art gemefem Um alle 
Zweifel und Schwierigkeiten zu anfernen, ete 
nannte fie ihren Gemahl Franz zum Mitregenten 


21. Nov. aller ihrer Erbreiche und Staaten, jedoch mit der 


— 


ausdruͤcklichen Erklaͤrung, daß es ohne Nachtheil 
ihrer eigenen Gewalt und der pragmatiſchen San · 
'etion, "und vhne die andern Anwartenden zu bes 
einträdjtigen / geſchehe q). - Zugleich übertrug fie 
ihrem Genrahf-, einer befondern“ Urfünde, bie 
böpmifche-Churftimme, mit allen Dazu gehörigen 
ehren; um fie ;adıniniftratorio nomine ayf 

, Reid, Deputations-, Collegial- und 


* and: "Zägen: bey alten und jeder churfuͤrſtlichen 


Zufamtnentünften: entweder. in’ eigenes Perfon, 


„ober durch hierzu bevollmaͤchtigte Borfehafter ku 
- verrichten und auszuüben r.“ Anfangs wurde 


Maria Thereſia von: den meiſten teutſchen und 

auswärtigen Höfen, ſelbſt von Frankreich, als ein« 
zige und yechtmäßige Erbinn det gefammten vä⸗ 
terfichen $änder erkannt. Allein noih vor: Ende 


‘des Jahres creignete ſich von preuffifcher- Seite 
ein unefwarteter Auftritt ; der der ganzen Sache 


eine andere- Mendung geb. ” 
, .. De 


O Olenphlager a, 124.0. 1.4. ©» 
7) Olenföplager Th. J. ©. 333. oo. 


Rarls VIL j 9 


Der Tpurfürft Friedrich Wilhelm von Branı Preafide 
denburg hatte ſich zwar im Jahr 1686. der ge au Saite 
gruͤndeten Unfprüche feines Haufes auf die ſchie- Hin 
fihen Fuͤrſtenthuͤmer Jägerndorf, Siegnig, Brieg 
und Wolau durch einen förmlichen Vertrag mit 
Oeſterreich begeben and dagegen den ſchwiduſſer 
Kreis, als »in maͤnnliches Lehn, mit völliger 
tenteshoheit-erhalten s). Zugleich. .aber hatte 
id deſſen⸗Churprinz, der nachherige König Frie · 
drich I., vom kaiſerlichen -Winifter am berliner 
Hofe t) ingeheim einen Revers abloden laffen, 
worinn Die Ruͤckgabe des ſchwibuſſiſchen Kreiſes, 
wenn er dereinſt zur Negierung kaͤme, verſprochen 
rurbe. Go fehr die Unguͤltigkeit dieſes erſchli⸗ 
denen und abgedrungenen Reverſes in die Augen 
leuchtete, fo. hielt nachher Friedrich I. dennoch 
ort: er gab;zi Ende des Jahres 1694; den 
ſchwibuſſer Kreis, gegen 100,000. Thaler, am 
Dcfterreich zuruͤck v), und überließ es, wie er 
fich -felbit gegen feine Miniſter erklärte, feinen 
Nachkommen , bey günfigern Zeitamjtänden ihre 
Mechte · geltend zumachen x). Yet; nach Karls. 
VI. Tode, gilaubte der-neue Konig von Preujfen - 
Sriedrich IL die, Sachen im einer foldhen Sage 
zu fehen, :die er nicht unbenutzt laſſen duͤrfe. 
Die pragmetiſche Sanction ſelbſt, oder die Erk- 

en gg . folge 


DE PE:S EWR 

) Baron von Freytag. . 

v) oben Th. VII, ©. 320. fe 439. 

3) ©. Rechtsgegruͤndetes Eigenthum des Hauſes 
Prenffen und Brandenburg auf Jaͤgerndorſ ı. 
(won Kanzler Joh. Pet. v. Ludewig zu Halle, ) 


bey Olenfalsaer a. ang. D. IH... ©. 150. fe. 
vergl. ©.209. ff. \ 


moon 


” $ey): er verlangte nur das feinem Haufe fo lange 


SEcleſien. 
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folge der weiblichen Sinie Karls VL. in den von ihm 
- zechtmäßig, befeilenen und hinterlaffenen Sanden, 
„wollte. er auf Eeine Weife bejtreiten, ungeachtet 
die von feinem Water übernommene Garantie 
Derfelben feit 1739. alle Guͤltigkeit verloren hat. 


‚Zeit vorbehaltene Eigenthum, die fHlefifhen Für- 
"Stenehümer „Jägerndorf, Siegnig,. Brieg und 
- Wolau; das erjte, weil Die wider den Markgrafen 
Joh · Georg von Brandenburg - Jägerndorf 1623, 
‚ergangene Achtserklaͤrung den Agnaten dejfelben 
nicht habe ſchaden Fönnen; die drey andern, 
wegen der Erbverbruͤderung des Herzogs Frie- 
drichs U. von Liegnitz mit dem Churſuͤrſten Joa- 
chim II. von Brandenburg von 1537., indem die 
wegen dieſer Unfpräche. von dem Churfürfien Frie- 
drich Wilhelm und feinem Nachſolger mie dem Fair 


‚fer gefchloffenen Verträge von 1686. und 16947 - 


fo wohl wegen der dabey gebrauchten Gefährde, 
‚als wegen ber enfgegenftehenden brandenburgifchen 
Hausvertraͤge, an ſich ungültig und für ihre Nach- 


digen 
riebriäeit- kompien unvarbindlich wären 2). Um dieſe Forde- 


rungen —— zu · unterſtuͤßen und von denen, wel · 
‚he die ganze dſterreichiſche Erbſchaft in Anfprüc) 
zu nehmen gapadten, wich proͤvenirt zu werden, 
brady der, Khnig Sriedrich nocd vor (Ende des 

vs mit der Königinn von Ungern 
und Böhmen vorläufig darüber zu vernehyen, 
mit 28,000. Mann. plögli in: Schlefien ein, 
befegte in wenigen Wochen den größten Theil der 
niederſchleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmer, "und drang bis 
Jablunka hervor. Zugleich aber ließ er feinen 


Ober · 
S. oben ©.79. 


2) Rechtegegruͤndetes Cigenthum ic. a. ang. O. 
S. 132. fe J 
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Dberhofmarfchell, den Grafen von Gotter, 
nad) Wien abgehen, un der Königinn von Un 
‚gern Xergleichsanträge vorzulegen. Er erborim Dec. 
fh, ihr Den Bes aller teutfc) oͤſterreichiſchen 
Staaten mit feinet ganzen Macht zu garantiren, 
ſich zu dem Ende mit ihr und Rußland und mit 
ten Seemächten aufs genaueſte zu verbinden, 
dem Großperzoge Franz zur Kaiferwürde zu vere 
'belfen und dem wiener Hofe ſogleich 2. Millionen 
Gufven zu zahlen, dafern man ihm ganz Schle- 
fin abtreten würde 2), Da dieje. Vorfchläge 
feinen Eingang fanden, fo mußte der Graf Got- 
ter dem Großherzoge Franz noch den Antrag + +" 
thun, daß der König noch etwas nachlaffen und 
fi mit einem Theil von Schlefien begnügen 
‘wolle, dafern es der Königinn.-von Ungern ge» 
Fiele, mit ihm in eine enge und ihrem benderfei- 
tigen Jutereſſe gemäße Verbindung zu treten b). 
Mlein Wiatid Tberefia verwarf alle diefe An⸗ 
"träge mit Entſchloſſenheit und zum Theil mit 
Bitterfeit c), und damit wurde die ganze Untere 
Handlung abgebrochen. Der König von Preufe 
fen ließ hierauf an den’ vornehmften Höfen eine 
ausführliche "Mebuetion feiner Anfprüche auf die 
gedcchten vier ſchleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmer bekannt 
machen d), feßte-feine Unternehmungen in Edles 
fien 

a) bey Olenfſchlager a. ang. O. — S. 134. f. 

b) ebend. ©. 136.: Nach dem Memnire niſt. fur 
la derniere’ann@e de ia vie de Frederic II, 
par le.Comte de Hertzberg p. 12: foll fih der 
König mit den Herzogthuͤmern Glegau und Sagan 
Baben begnügen wollen; * aber wohl vie 
ernftlich geniegne war. 

©) bey Olenſchlager Th. 1. S. 136. f \ 

4) Das angef. Merhesgegrändete Eisenthum x bey 

Olen⸗ 


32 Nreunte Abtheiul, V. Geſchichte 


fien mie ſtaͤrkerm Nachdruck fort, und erdfnete 
174r. den neuen Feldzug mit der Eroberung der. bisher 
9. März. eingefchloffenen Feſtung Glogau e) Auf der an« 
dern Seite hatte indeſſen die Koͤniginn von Un⸗ 
gern, zur Erhaltung des übrigen Theils von 
Schleſien, die noͤthigen Anſtalten gemacht und 
dem Koͤnige eine Armee unter dem Grafen von 
Neiperg f) entgegengeſtellt, der auch das Gluͤck 
get, den Preuffen den Paß von Jablunka, 
Troppau, Ygerndorf, Teſchen und Grockau ohne 
vielen Widerſtand abzunehmen g) ‚Allein ‚de 
. Neiperg ferner gegen Brieg und Ohlau hinruͤckte, 
#74r. fo griff ihn der König ben dem Dorfe Molwig 
10. Apr. unweit Brieg mit ganzer Macht an, und erfocht, 
durch ‚die Tapferkeit des Büren Leopold von 
Deſſau h), einen- ziemlich. eutſcheidenden em) 

— in⸗ 


— 
Olenſchlager 6.1. S.138 — 173. Die 
Gegen Information ıc. ſicht ebendafet 8 
as6 — a87. Be “ | J 
2) Olenſchlager U... 274 ſſ. — 
H Marla Thereſia hatte ihn zu Ende des Jahre⸗ 
. 1740. wieder in Freyheit gefegt und ihn zus Obern. 
feidherrnftelle berufen, FR 3 - 
E) Olenſchlager Th. I. ©. 276. f. ... . . 
5) In der Ungewißheit der Entſcheldung aufs 
. ia der Sarg — Schlaqtſelde, und Aberlii 
den Ausgang dem Zürften Leopold von Deflau. S. 
& Dicolai Anecdoten vom K. Briedeih I. Th. IL 
A 127. . u 
3) Olenſchlager Ih. 11. ©. 276. ff. Memoires.pour 
’ Servir.ä l’hilolre. de l’Europe depnis 1740. cet. 





@ Amft. 1749 8.) T. I. p.5. lag. Seſtaudniſſe 


eines Öfterreichifchen Weterand ıc. (von Eoniayo, 
einem ungeifhen Edelmann,) Th. Il. S. 41. F. 
(Breslau 1789. 8.) , 


m. _ 
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Die Preuffen unternahmen hierauf die Belage- 
zung von Brieg, und eroberten es am achten Tage ” Day. 
ag Erifnung der Saufgräben k). 


Natürlich machten diefe ſchnellen Fortfchritte Sramiene 
Ser’ preuffiihen Waffen ten Churfürften von auf Defer, 
Bayern Much, feine Anforderungen Iebhafter keich ꝛc. 
und ernjtlicher zu betreiben, zumal da ige auch 
Spanien mit einer Deduction bervortrat. Spas . 
nien nahm bie, gefammte oͤſterreichiſche Erbſchaft 
en und gruͤndete fi) dabey auf den Vor⸗ 
behalt, den es fih im Jahr 1617. bey ſeiner 
Berzihtleiftung auf die oͤſterreichiſche Succeſſion 
gemacht hatte 1). Wahr ift e8, daß Philipp IIL 
danials, zum Vorfheil Ferdinands II., nur une 
£er dem ausdrüdlichen "Wörbehalt nadıgegeben 
hatte, daß, nach Abgang des teutſch · oͤſterreichi⸗ 
ſchen Mopnsftammes, die Prinzen der ſpaniſchen 
Linie‘ Yan. Prinzeffinhen ber teutſchen Sinie in der 
GSueceffion vorgeben follteh m).  Alein auch 
Philipps DIL. Mannsſtamm wor bereits im Jahr 
1700, mit feineni‘Cnfel Karl II., ausgegangen; 
nicht zu gedenken, daß Spanien · die pragmatiſche 
Genion im Wiener Frieden feyerlich garantirt 
Gatten). Der Plan der Koͤniginn von Spanien 
war eigentlich, ‚ihrem Prinzen Don Philipp 
Daylmd [u Vantua, Parma | und ‚Piacenza, 

nit 


2 Olenfhloge SL Si. f. 
Catholici in regnum Bohemia —. pre 
De cum —— juriom Pre in re 


lignas terras Auftriacas, 1741. 4. und Om 
ſq̃lager Th. 1. ©.296.ff. 299. ff» _ ” 


=) S. %.VL &, 314 
2) S.VIL ©. 7,6. 
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mit dem Ditel eines Königs. der Lombardie, zu 
verfhaffen,. alfo den zweyten Sohn eben. fo zu 
verforgen,' wie fie den ältern verforge hatte. 
‚Sie redjnete daben ‚vorzüglid auf die. Une 
terftügung des franzöfifchen Hofes, wo ſich da- 
mals eine mächtige Parthen zum Ruin des Hau, 
ſes Oeſterreich erhoben hatte, Die Seele derſel⸗ 
ben war der Marfhall von DBelleisie, ein 


" Mann von vorzüglidyer Geifteskraft, Gewanbt- 
Brandf. beit und Thaͤtigkeit. Cr hatte feinen Plan fo 
Zreilunges geſchickt und mit folhem Enspuflafmus zu er. 


und 
tionsplan. 


eer fehlen gewußt, daß er in kurzer Zeit dem ganzen 


Hof und den Koͤnig ſelbſt dafür gewann. Nach 
demſelben ſollten die teutſchen Reichsfuͤrſten, 
Spanien und Sardinien zum Kriege wider Oeſter⸗ 
reich aufgereizf werden; im Morden und mit der 
Pforte wollte man fogleid) Unterhandlungen an⸗ 
fangen, und den Ungern und Böhmen eine ganze 
liche Wahlfreyheit verfchaffen; der Churfuͤrſt von 


WBagyern follte Kaifer werden, der König von 


Preuffen Schlefien erhalten, und eine franzöfe 
(che Armee von 150,000. Mann nach Teutich« 
iand gefdyidt werden, um ‚mit: Preuffen in Ein 
verftändniß zu agiren. Der Plan mar gut ibes 
rechnet, und würde in der Yusführung ganz ge» 
lungen feyn, wenn nicht die Kargheit des alten 
85. jährigen Minifters Fleury es gehindert —* 
Fieury beſtand darauf, daß Frankreich zuerſ nur 
als Alliirter von Bahern und nur mit 40,000, 
Mann am Kriege Theil nehmen ſollte. "Zum 
Vorwande Eönne gebraucht werden, daß man 
zwar die pragmatiſche Sanction noch immer ga- 
rantiren wolle, aber doch Die Rechte eines alten 
Bundsgenoffen, wie der Ehurfürjt von Bayern 
wäre, vertheidigen müffe Vor allen Dingen 

. ‚ , glaubte 


"Karls VI. 955 


glaubte das Cabinet zı Verfailles, fih von den 
Gefinnungen und Abfihten der teutſchen Chur- 
Böfe in Anfehung der bevorfiehenden Kalferwahl .” — 
genau unterrichten zu mülfen. Zu dem Ende 
wurden bereits am Schluß des Jahrs 1740. meh · 
rere geheime Unterhändfer nad Maynz, Coblenz, 
Bonn und Mannheim abgefandt, während daß 
auch zu Berlin und an andern feutfchen Höfen 

die dafelbft befindlichen franzoͤſiſchen Minijter die 
Abſichten der Krone Frankreich zu befördern ſuch · 
ten 0). Nachher wurde der Marfchall von Bel 
liste ſelbſt, als Eöniglicher Gefandfer, auf den 
Bahlconvent nad) Frankfurt abgeſchickt, wo er . 
zu Ende des März 1741. ſchon anlangte. Bel 1741. 
leise begab fich zuerit nach) Bönn, Coblenz und 30: Mir, 
Maynz, um an dieſen Ehurhöfen den Anfang 
feiner Unterhandlungen zu machen. Darauf... -ı: 
wandte er ſich nady Dresden, und von da nach 
Schleſien zum Könige von Preuffen, von dem 
er im Sager vor Drieg ſehr gut aufgenommen 
wurde Aus Schlefien begab er ſich nad) Müns 
den, endlich nad Mannheim, und Fam ſodann 
am 25. Yun. nad) Frankfurt zurüd. An allen 
diefen Höfen mußte er die Schwierigkeiten und 
Gefahren, die ſich in Anfehung der pragmatifchen 
Sanction hervorzuthun fchienen, vorſtellen und die 
Thurfuͤrſten von der Wahl des Großherzogs Franz 
abzulenken fuchen p). Am laͤngſten hielt fi 
Belleisle zu München auf, wo er, in Verbindung 
mit dem fpanifchen Geſandcen Montijo, . de 
Churfürſten von Bayern, der bis dahin noch un- 
ſchluſig geweſen war, endlich beſtimmte, als 

Com, - 


5) Olenfetager HS. 
- P) Olenſchlager Th. H. ©.403. ff. - ° * 
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Competent zur Kaiſerwuͤrde aufzutreten q). Um 
den Churfuͤrſten in feinem Entſchluß zu befefti- 
1741. gen, brachte Belleisle zu Nymphenburg ein 
13. Mayh. geheimes Buͤndniß zwiſchen Frankreich Spanien 
und Bayern zu Stande, wodurch ſich Frankreich 
dem Churfuͤrſten zur thaͤtigſten Unterjiügung mie 
Geld und Truppen verband r). Andere Buͤnd⸗ 
niffe wider Defterreih wurden. mit Churköfn, 
Epurpfalz, Sicilien und Preuffen.gefchloffen s). 
Um von dem Erfolg der bisherigen Unterhandfune 
gen ausführlichen Bericht zu erflatten und zur 
gleich die ſchicklichſten Mittel und Wege anzuges 
ben; wie das ganze Werk. fernerhin unterſtuͤtzt 
“ umd ausgeführt werden koͤnne, :reifete der Mar- 
u ſchall von Belleisle ſelbſt nad) Verfailles zuruͤck. 
1741. Sogleich nach feiner Ankunft wurde ein großer 
11. Staatsrath gehalten, in welchem der von Del 
leisle vorgelegte Theilungs · und Operationsplan 
berichtige und bie Direction dem Marfchall felbft 
übertragen wurde... Diefem Plane zu Folge wol. 
te man zuerft die Kaiferwahl dahin leiten, day 
fie auf den Churfürften von Baheru fiel, Zu. 
gleich aber follte ein zablreiches franzöfifches Heer, 
als bayerſche Hülfsoölfer, in das Herz der öfler- 
seidhifdyen Erblande eindringen, um den Chur» 
fürften von Bayern. in den Beſitz von Oberöfter- 
zeih und Böhmen zu fegen. Spanien follte die 
Öfterreichifhen. Erblande in Italien angreifen. 
Und um die Seemaͤchte von allen Unternepmun. 
gen für die Königinn von Ungern abzuhalten, 
\ wollte 
© Olenfilagee Th. V. ©. 122. 
” grafstage. SV. ©. 122. f. vergl, Th. IN. 
3.38. ff- . 
®) Olcofärloger Th. I. ©. 8. 
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" wollte man ein flarfes Keer an-den Nieder ” 
ia⸗/welches zugleich diejenigen Keutichen 


Pen in Zurcht erhalten würde, die ſich für Dalerr 
reich und für die Wahl des Großherzogs dum 


Kaifer erklären würden. Von Raßlend, das . 


mit Oeſterreich im Bunde flan®, "glaubte man 

naichts beforgen zu duͤrfen, da e8, wegen des be 

verſtehenden Kriegs mit Schweden; feine -Trup« 

ven ſelbſt brauchte. Uebrigeng-fbllten die fran« 

Miniſter an allen Höfen von nichts als. 

Yon Friedensabfihten fprehen und die ſtandhafte 

ag ſthun; daß der Koͤnig Feine Hand breit, 

won Den oͤſterreichiſchen Landen für ſich verlange, 

wu alle · widrige · Vermuthung von Erweiterungs- 

mr zu «itfemen 't). Zum Ausfuͤhrung diefes 

ginn Plane — le ‚nicht Sr Ban ee 

* Jahr adthig zu n; der Erfolg: ſolle 
vom Ver: — und son den Nachdruck 

ne wämit man Die Unternehmungen bei 

Zudem Ende wurden fogleih 

—ã— dutch das ganze Koͤnigreich in 

gefetzt ühb an die Generale die noͤthi- 

fehle zum Feldzuge erlaſſen; Br wie auch 

—— iht. aͤußerſtes thun mußten, um 

Bie erforderlichen · Gadſummen herbeyzuſchaffen⸗ 

ſollten vier Armeen auf den Graͤnzen des 

wiiſammengebracht werden. Die erite; 

. zur Unterflügung des Churfürften von 

beftiinnit war, und aus 84 Eſcadrons 


- nr Bataillons, ohne die. Dragoner und Hu- 


1, beflehen ſollte, mußte fih im Elſaß ver- 
it, und befam den Marſchall von Zelle: 
zum Oberbefehlshaber, Die zweyte wurde 


. mn 
9 Olenſchlager Hu S. 8. ff. J 
Begugeig. vll. 6 
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an der Maas zufammengezogen, und follte aus 
44,000. Mann befleben; der Marfhall von 
Miaillebois erhielt darüber das Haupteomman · 
do. Ein drittes Corps, nur 10,000. Dann 
ſtark, ſollte fih in Flandern verfommeln, um 
den Engländern Trop zu bieten, die bisher ge 
drohet hatten, zum Dienft der Königinn von 
Ungern 12,000. Mann nad) den Niederlanden 
überfegen zu laffen. Ein viertes Heer follte in 
Dauphine' aufgeftellt werden und die Unterneh- 
mungen der Spanier in Italien unterſtuͤtzen. 
ugleich wurde in den franzoͤſiſchen Kriegshäfen 
Alles in Bewegung gefeßt, um auf den Fall, 
wenn die Engländer in den nordlichen Meeren 
° Unruhen erregen würden, eine mädtige Flotte 
nad} der Oftfee abzuſchicken v). 


Lage der Rbr So gewaltige Zuräftungen, wovon der 
There: Marſchall Belleisle, nach feiner Ruͤckkunft nach 
Frankfurt, die Nachrichten ſelbſt in die öffenelia 
hen Blätter einräden ließ, mußten nothwendig 

ganz Europa aufmerffam machen, und ſchon fahe - 
inan dem Umſturz ber Öflerreihifchen Macht fait 

mit Gewißheit entgegen. Wirklich befand fi 

ria Therefia in einer hoͤchſt bedenklichen 

age, ohne Geld, ohne Truppen, ohne Bunde» 

genoffen, und von allen Seiten mit Feinden um⸗ 

gi Zwar hatte fie das teutſche Neich, die 

Seemaͤchte, Rußland und Sardinien, ald Ga- 

rants der pragmatifchen Sanction, um Beyſtand 
erfucht: aber allenthalben waren ihre Vorſtellun ⸗ 

- gen fruchtlos gewefen. Die Generalftaäten ſuch· 
ten bloß, den König von Preuifen zu einem Vers 
gleih 


V) Olenſchlager IS, 11. f. 


Karls VU. . 9 


glei; mit dem miener Hofe zu bewegen x). 
Mufland war voll innerfiher Unruhen und era 
wartete faft mit jedem Tage den Ausbruch eines 
Kriegs wit Schweden, wozu letzteres vom fran. 
zoͤſeſchen Hofe unabläffig angetrieben wurde y). 
Der König von Serbinien “feste fih zwar in 
Rriegsverfaffung 2), aber nicht fo wohl zur Ver 

i ver öfterreihifhen Erblande, ala 
vielmehr, wie fid) nachher zeigte, um ſich bey gün« 
Figer Gelegenheit des Herzogthums Mayland zu 
bemoͤchtigen. Der einzige König von Großbrie 
tannien ließ fid) die Gefahr, die nicht bloß dem 
Haufe Oeſterreich, ſondern dem europäifchen 
Staetsfoftem überhaupt drohete, zu Herzen ger 
beu._ Er forderte das Parlament zur Vertheidin 


gung der gemeinen Sache auf.und bewog ed, zum 1741: - 
Berlande für die Königinh von Ungern anfehn, im Apr. 


liche Subſidien zu bewilligen a), begab fich dar- 


auf felbft. nach Hannover, und ſchioß hier mit 24, Jun, 


Maria Therefia einen Vertrag, wodurch er die 
Veſdrderung des Großherzogs Franz zur Kaifere 
würde auf ſich nahm und ſich zur Vertheidigung 
der pragmatifchen Sanction-von neuem verbind« 
lich machte b). 


Während daß der Marſchall von Belleisle Zarerf 
gu Sronkiurt beſchaftigt war, die vornehmften Opehke, 
ie, wegen der Kaifermahfreid. 
2 


Schwierigkeiten, die 
f be 

2) Aug. Geſch. d. 8. N. ZH. VI. ©,270. Diem 

folager 35.11. ©. 38. fi. 

) Olenſchlager Th. II. @. 41. f. J 

2) Olenſchlager TI. ©. 29.f 

2) Olenſolager x. I. S. 34. ff. 

b) Gleuſeiager 3. IV. S 127. 


ia 
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heroorthaten, zu heben, machte ber Churfuͤrſt 
von Bayern zur Ausführung feiner Anſpruͤche 
\ auf die oͤſterreichiſchen Erblande nähere Anſtalt. 
‚1741. Vor allen Dingen bemaͤchtigte er ſich der Stadt 
31. Jul. Paffau, deren Beſitz ihm zu feinem Vorhaben 
von größter Wichtigkeit war c). Die Königinn 
von Ungern fuchte, ben ihr drohenden. Stürm 
durch Friedensvorſchlaͤge abzumenden; fie ſoll ſich 
erboten haben, entweder die Vorberöfterreichifchen 
Sande, oder ein Stuͤck von Tyrol, oder einen 
Theil der italiänifchen Staaten, oder auch bie 
gefammten oͤſterreichiſchen Niederlande am den 
Epurfürften von Bayern abzufreten: aber Der 
Churfuͤrſt hatte fih bereits zu tief mit Sranfreih 
eingelaffen, als daß er einen diefer Anträge hätte 
annehmen fönnen d). Schon hatte fih das ihm 
zugeſagte franzöfii ſiſche Huͤlfsheer, über 30,000, 
Mann flarf e), im Elfaß zufammengezogen, 

15 — gieng in der Mitte des Auguſt über den Rhein, 
“ 2L Aug. durch Schwaben nad) Bayern, und der Chur 
fürft übernahm daruͤber, unter dem Titel eines 
koͤniglich · franzͤſiſchen General · Sieutenant; wozu 
ihn der König durch ein eigenes Patent f) er 
nannt hatte, das oberjte Commando, Die Kreife 
Schwaben und Franken geriethen anfangs bey 
- dem Anmarſch diefer fremden Truppen in Berne 
gung; doch wurde ihnen durch die Verficherung, 
en daß 


©) Olenſchlager 25. TIL. ©. so. ff. 
Olenſchlager Th. III. ©. 62. f. 


©) ER Ende’ des Sept. wurde noch ein Verſtaͤrtunge ; 
corps von 20,000. Mann nachgeſchict. Vien⸗ 
ſchiager Th. lil. S. 22. 


9 a .e Sul. 1741, bey Olsnflager 3. 1m. 


Bu 


Karls VII. or 


Dub fie bloß als Häffsrruppen und Freunde eines 


Der angefehenften teutſchen Fuͤrſten fämen, und 
durch die Beobachtung einer firengen Mannszucht 
alle Furt und Sorge bald benommen. Beyde 
Kreife ſchloſſen mit ven franzbfifhen Commiſſarien 
ein Eortel wegen Anhaltung und Auslieferung 
der benberfeitigen Ausreiſſer, und der ſchwaͤbiſche 


Kreis ſchloß noch mit Frankreich und Ehurbayern 1741. 
einen befondern Neutralitätsvertrag, nad) wel- 27.Gept. 


Sem er ſich auf Feine Weile in die dermaligen 


Etreitigkeiten einmiſchen, die Handlung auf bey«- 


den Geiten fren bleiben, und der Kreis in den 
deſtungen feine Beſatzungen behalten follte ; dage- 

gen chm Die Verbundenen allen-Schug verfpra- 
5. wenn er diefer Neutralitaͤt wegen ange 
griffen würde ). So bald die franzoͤſtſchen 
Hülfsvölfer im bayerfchen: Sager bey Schärding 


en waren, drang ber Ehufrfürft mit ze — 


üguen und nf eigenen Truppen, zuſammen 


000. Mann ſtark, in Oberoͤſterreich ein, ber 
wächtigte ſich des ganzen Sandes, feßte fogar einen 


eil von Miederöfterreih in Drang 


wehm den Tisef eines Erzherzogs von Oeſterreich 
an, und ließ ſich von den oberdfterreichifchen Land · 
fer h). Um viefe Unternehmungen zu 
rechtfertigen oder zu befhönigen, ließ der. Chur. 
für glei ben bey Eröfnung des Feldzugs ein weite 
Wuftiges Manifeſt publiciren umd in den Öflerreie 
chiſchen Landen überall austheilen i), nachdem 
‚bereits eine fehr ausführliche Deduction der hute 
063 bayer · 


%. IT. ©. 18. f. 23% Staeiui 
0 Suoister in, eu nt Sm 
B) Olenfälager TH. 11. ©. 72. 85.1. 90. 92. ſi. 

H ddendef. ©.72— 35. 


1741. 


2 


ct. 
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bayerſchen Anfprüde Auf die ganze diterreichiſche 
Erbſchaft zum Vorſchein gefommen war k), wel 

che nachher ſtuͤckweiſe vom wiener Hofe beantwore 

tet wurde 1). Ein zweytes franzöfifches Heer 

1741. don 42,500. Mann drang unter dem Marſchas 
im Gepr, von MWlaillebois in’ Weſtphalen ein, um bie 
. Seemaͤchte in Furcht zu halten und fie zur Neu⸗ 
tralitaͤt zu nöthigen im)., Die Generalſtaaten ber 
dachten fi freylich nicht Jarige,: was fie unter 

diefen Umftänden zu thun haͤtten. Abet auch 
Georg II., der fi damals noch zu Hannover 
aufhielt und auf deffen Unterflügung die Köniz 

- ginn ‘von Ungern am meiften gerechnet hatte, gab 
einsweilen der Nothwendigkeit und ber Siebe für 

feine seutfchen Erbländer nad, und ſchloß mit 

1741. dem franjoͤſiſchen Minifler einen Vertrag, wor« 
27. 8m. inn er fi) erklärte: daß er, als Churfuͤrſt von 
Hannover, der Königinn von Ungern feinen 
enern Benftand leiften, noch fi den Unternep- 

mungen. des Königs von Preuffen, des Churfuͤr⸗ 

\ . ‚ fien 


) 'unter dem Titel: Grändlihe Ausführung und 
Hoyer Beweis der dem Churhauſe Bapern zuſte⸗ 
henden Erbfolgss und fonftigen Redtsanfprüge 
auf — Ungern und Höhmen, wie ingleihem auf 
Oeſterreich und allerfeitig angehörige Lande ıc., in 

* der Samml. einiger Gtaatsfhriften, welche nad 

Ableben K. Karls VI. zum Vorſchein gefonmen, 
Th. II. S. — und frangöfifch bep Anrufer 
recueil hit. T.XV. p.418- [gg: Der Werfafker 
Perl churbayerſche Hofrath Job. Bd. v. Ick⸗ 


y Samunl. einiger Staatsſchriften "sc. Dh. m. 
S. 193. ff. 331. ff. Vollſtaͤndige Beantwortung 
der grändlicen Ausführung ꝛc. Wien 1742. und 
1745. fol. ° 


=) Olenſchlager Th. II. S.35. 
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| fiem von Bayern und ihrer. Bunbsgenaffen tiber» 
fegen, und bey der Kaifermahl dem Churfürften 
von Bayern feine Etimme geben wolle; dagegen 
ſollten die churhannoͤverſchen Lande die volllom- 
menſte Reutrciität ießen n). Georg II. 
Bonnte feit dem die Königin von Ungern nur 
durch Unterhandfungen und Subfipien unterflüs 
gen. Er ſchickte ipr die vom Parlament bewillig · 
ten 300,000. Pf. St. zu: und eben ſo befchlof 
{ra die Generaljtaaten, ihr ſtatt der Truppen eine 
Seldhuͤlfe von 840,000. Gulden aufommen zu 
Wi 0) : u 


Da affo die Zerftüctelung der oͤſterreichiſchen Gbufääß: 
Erbflaaten faſt mit jedem Tage wahrſcheinlicher Mor Oi * 
ward, fo glaubte auch der König von, Polen und 
Eyurfürft von Sachfen Auguſt II. bereditige 
au feon, fid) wit feinen Anfprüchen auf die öfter- 
reichiſche Erbſchaft zu melden. Auf das beftändi- 
ge Anliegen des franzöfifchen Hofes entfploß er 1741. 
&&, dem franzoͤſiſch · fpanifch - bayerfihen Vünd- 19 Sept. 
ni wider Defterreich beyzutreten p), und ließ,” \ 
nach vorausgeſchicktem Patent zur Beruhigung 
der Einwohner q), 22,000. Mann unter dem 
Grafen Autowsky in Böhmen einräden r). 3. Men . 
Zugleich erſchien ein Dani, worinn erfläre " 

. 4. 


wurde, 
2) Olevſchlager Th. TIL. ©. 26. 31. Mempoires 
ponrfervir al’hift, de Europe T.]. p. 108.16. 

0) Olenſch II. ©. 48. 328. . 
2,0 8. ehe. Sri —S zn wi 
2) Olenſchlager SI. &. i8.ſ. 
Q) vom 28. Oct. 1741. bey Olenſchlager Th. IL 


©. 121. f. 


2) Olagfälgger ⁊q. Ul. .xc.. 
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wurde, daß die pragmatifche Sanction, fo wohl 
wegen des Widerſpruchs fo wieler andern Mächte, 
als auch weil Maria Thereſia dieſes Erbfolgege-. 
‚bes. durch Annehmung eines Mitregenten ſelbſt 
" übertreten habe, nicht beſtehen koͤrne und folg- 
lich auch die Verzichtleiftung der Königinn von 
Polen und-Churfürftinn von Sachſen nicht ver- 
bindlich fey; vielmehr habe dieſe Prinzeffinn, als 
ältefte Tochter von Leopolds I. Älteftem Sohne, 
auf die Sänder ihres Hauſes ein näheres | Recht 
als Maria Thereſia, die Leopolds I. juͤngern 
Sohns Tochter ſey s). In einer andern Öffent« 
lichen Schrift des hurfschfifihen Hofes wurde 
gezeigt, daß die pragmatifche Sanction der feyer⸗ 
‚lichen Xheilung, die Seopold I. im jahr 1703. . 
zwiſchen feinen Söhnen Joſeph und Karl errichtec 
und worinn er das Vorgangsrecht der jofeppifchen 
Prinzeffinnen, " nad) Ordnung der Erſtgeburt, 
-. vor den carolinifchen Töchtern feſtgeſetzt habe, ge» 
radezu entgegenſtehe, und alfo auch die Verzicht⸗ 
leiſtungen der joſephiſchen Erzherzoginnen als un⸗ 
guͤltig und nichtig angeſehen werden muͤſſen t). 
Zu eben der Zeit, da die churſaͤchſiſchen Truppen 
Anſtalt machten, nad) Böhmen aufzubrechen, 
1741. hatte ſich auch der Churfürjt von Bayern dapin 
24 Oet. gewandt. Anfangs hate er gerade auf Wien 
losgehen wollen, das er aud) im erſten Sthreden 
wahrfcheinlich überwältigt haben würde , Aber 
aus Ungeduit, fih zu Prag kroͤnen zu laſſen, 
zog er nach Böhmen. Hier vereinigte ſich das bay- 
eriſch · franzoͤſiſche Heer mit den ſen, ruͤckte 
26. Nov. mit San vor Prag, eroberte diefe Hauptſtadt 
. mie 


0) “ Olenſchlager I, III. ©. 125. ſ. 
) bey Oleufchlager a. ang. ©. ©. 14. 
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- mit Sturm v), und der Churfürft von Bayern‘ 
tie$ ſich daſelbſt von. den böhmifchen Ständen 


als König von Böhmen huldigen x). 19 Dee. 
In Schleſien waren die benderfeitigen Ar-Unternebs 


meen feit der Schlacht bey Molwitz in einer ge- Dreufen ia 


mwiffen Unthätigfeit geblieben, die jedoch auf Syure: 
preufiifcher Seite nur ſcheinbar war. Der 

ganze Sommer verſtrich, ohne daß von’ einem 

Wer dem andern Seil ctwas wichtiges unternom · 

men wurde. Nut-Breslau verlor, wegen eines. 

ihm Schuld gegebenen geheimen Verſtaͤndniſſes 
"mit dem Grafen von LTeiperg, bie zu Anfarg 
des Johres vom’ Könige ihm zugeftandene Neu⸗ 
ttalitaͤt y). Der preufiifche Feldmarſchall Graf 
von Schwerin mußte mit einem ſtarken Corps 1741. 
in die Stadt einrüden, und der Senat und die 10. Hug 
Bürger leifteten dem Könige die Huldigung 2). 
Freylich konnte Niederfehlefien ohne den Beſitz 

der Hauptſtadt nicht als völlig unterworfen ange» 

fehen werden. . Neiperg nahm zwar eine Scheine: 

i ‚ 5 bewe · 


H Olenfhlager 3.1IL ©.99. f J 
x) Olenſchlager Th. III. ©. 105. ff. 108. ff. Die 
Krönung blieb zur Zeit noch auögefeht. Dem 
Churfürften von Sachſen wurde, duch eine bes. 
fondere Arte, die Wicariatsgerihtöbarkeit Aber 
Böhmen, welde Oeſterreich in den bisherigen Zus 
terregnis immer beſtritten hatte, zugeftanden, und 
das fachſiſche Vicariatswappen vor dem Pofthaufe 
5 Prag aufgeftelt. Olenſchlager a. ang. O. 
. 313. S . 
) ©. den Neutralitätsvertrag v. 2. Jan. 1741. 
bey Olenſchlager IH.T: S. 288. ff. 
) Otenfehlager Th. M. ©.209. F. Beſtaͤnduiſle 
eines oͤſterr. —X ap. S.4. 
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bemegung vor‘, vermied aber, da er dem Könige 
‚nicht gewachſen war, forgfältig ein Haupttreffen. 

16, Det, Endlich verließ er fein bisheriges Sager bey Neiffe 
und zog ſich über Jaͤgerndorf zurüd nad) Mäg- 

. ten.a). Der König von Preuffen ſchickte bier- 

auf ein Belagerungscorps vor die Feſtung Neiſſe, 

31. Oct. und ber Eommandant übergab den Plag am 
"sten Tage nad; Eröfnung der faufgraben. Die 
Beſatzung erhielt einen völlig freyen Abzug b). 
Mehrern preuſſiſchen Regimentern wurden hier⸗ 

auf die Winterquartiere in Oberſchleſien ange 

wiefen, und der Fuͤrſt Leopold von Deflau 

wurde mit 19,000. Mann abgefhidt, um fo 

wohl die Stadt Glag noch zu belagern, als 

auch im Pönigsgräger und in den angränzenden 
boͤhmiſchen Kreifen die Winterquartiere zu bezie- 

Dun hen c). Man hat den Feldmarſchall Reiperg 
wegen ‚feines Betragens in dieſem Feldzuge ſehr 

getabelt: ‘An dem Verluſt des Treffens bey 
Molwig hatte er, dur feine Nachlaͤſſigkeit, 
unftreitig die meifte Schuld d). Daß er aber 

nachher nichts weiter unternahm, zulegt Die Fe= 

ſtung Neiffe preis gab und ganz Sthlefien räumte, 

war die Schuld des Hoffriegsratp6, der ihn ine» 

Ber mit Truppen noc mit Gefhäg . hinlänglich 
verſtaͤrkte. Der Hofkriegsrath wollte durch Tem. 

poriſiren den Krieg in die Sänge ſpielen: aber dieß 

war gewiß nicht das Mittel, auch nur einen 

Theil von Schlefien zu behalten. Um dem be 

en vor⸗ 


) Olenſqhiager Th. Ii. S. 223. 
b) Olenfblager a. ang. O. 
©) Olenſqhlager 1. &. 222. 
‚DS Srkanige an N Betsrans ı Th. U. 
44: fe 
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vorfichenden Erbfolgekriege eine gluͤckliche Wen 
dung zu geben, blieb nichts übrig, als entweder 
nach ter molwiger Niederlage. mit dem Gieger 
Sriede zu machen, oder vor dem Ausbruch des 
augemeinen Rriegsfeuers mit Den Preuffen noch 
einmal zu fchlagen und zu dem Ende die meipere 
giſche Armee eiligft zu verflärfen. Wäre auch 
der Ausgang einer Feidſchlacht ungluͤclich geweſen 
und Oeſterreich zum Frieden genöthigt worden, 
ſo konnte es hierbey nicht fo viel verlieren, old es 
durch Die Fortfegung des Kriegs, wenn man def 
fen Einfluß auf die Verhaͤltniſſe im -bayerifch- 
franzöfifchen Kriege mit in Rechnung bringt, 
wirflidy verloren hatte. Allein es erfolgte keins 
von beyden: man verwarf Den Frieden und führte 
demungeachtet einen fhläfrigen Krieg. Die Fol- 
gen davon waren, daß die neipergifche Armee, 
wm nicht von der weit überlegenen preuffifchen 
ebgefchnitten und aufgerieben zu werben, ganz 
Schlefien räumen mußte, und nicht nur der 
Seldmarfchal Schwerin in Mäpren eindrang 
und Olmmuͤtz wegnahm e), fondern auch der27. Dec 
Fürft Leopold von Deſſau fi der Feſtung und 1742. 
der ganzen Grafihaft Blay bemaͤchtigte $) und 9. Jan. 
in Böhmen feine Winterquartiere dergeſtalt nahm, 
dag er die Gemeinſchaft mit den bayeriſch · fran- 
zoͤſiſchen und ſaͤchſiſchen Truppen, die bereits von 
Prag Meiſter waren, unterhalten Ponnte g). 
Zwar verbreitete ſich das Gerücht von einer zwi· 
fhen Preugfen und Deiterreich auf dem Schloffe 
Kleinſchnollendorf in Obaſceſen, |... 
ritau· 


©) Olenſchlager Th. M. ©. 24. 
H Olenſchlager a«. ang. O. 
BD) Beſtaͤnd niſſe eiwes oſterr. Veterans⸗ a. Surf 


| 


‘ 
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britanniſcher Vermittlung, geſchloſſenen gebei- 
men Convention h), nach welcher Die Koͤniginn 
von Ungern ganz Niederſchleſien habe abtreten 


" wollen und der Krieg nur ‘zum Schein fortgefegt 


werden ſollte; und hiervon fahe man bie Ueber⸗ 
ar von Neiffe und Olmüg und die ruhige Be 

ehung der Winterquartiere der Preuffen in 

Böhmen und Mähren als eine Folge an. Allein 
was zu Kleinfchnellendorf verhandele wurde, 
war fein verbindlicher ober rechtsbeſtaͤndiger Ver · 
trag, fondern nur die Vorber:itung zu einem 
Vergleich, der erft zu Ende des Jahres geſchloſ⸗ 
fen werden follte, und movon ber. Entwurf gar 
nicht zur Vollziehung Fam i). Auch widerfprach 


der Koͤnig von Preuſſen dem Geruͤcht von einer 


ſolchen Convention oͤffentlich k), brach die Frie 
denshandlungen, die ohnehin nur auf Zögerung 
und Zeitgewinn abzielteg, völlig ab, und trat 


1. Don franzoſiſch « bayerſchen Buͤndniß foͤrmlich 


bey 1); fo wie er ſich auch in Anſehung der Kai-⸗ 
ſerwahl vorher ſchon für Bayern erflärt hattem). 
Um ſich der gänzlichen Unterwerfung von Schle 


174. flen zu verſichern, nahm Seiedrich II. - zu Bres⸗ 


T. Nov. 


lau die feyerliche Huldigung von den geſammten 

niederſchleſiſchen Ständen ein n), machte in Yu - 

fiz- und Polizepfachen verſchiedene neue Einrich- 
tungen 


h) —E Okt. vo, in. ber" Staatskamley Th 

©. 90. ff. - 
M Beſtaͤnd niſſe eines öferr. Beterans IL: Sf . 
%) Olenſchlager Th. III. ©. 223. 


I) Okenfehlager Th. UI. ©. 223. 


zu) Olenſchlager Th. IV. ©. 169. f. 
.2) Olenſchlager THU. ©. 223. ff. 
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tungen, und ließ alle Feſtungen des fandes in 
den gehörigen Wertheidigungsftand fegen 0). 


Der Wahlconyent. war zwar fhon im Mo Wahlen. 
veraber Des vorigen Jahrs von Churmaynz aufrent. 
den 1. März 1741. nach Frankfurt angefept 
worden p); auch hatten- fi um Diefe Zeit bie >. 
Sefandtfchaften der fämmtlichen Churfürften in. .. 
der Wahlſtadt eingefunden q): body wurde bie 
wirffihe Erdfnung der Wahlconferengen, ‚unter - 
dem Vorwaunde der wegen der boͤhmiſchen Chucß⸗· " 
—* entſtendenen Zweifel und Streitigkeiten, 
noch verfhoben. Die anmwefenden · Geſandten 
beſprachen ſich daher nur. einzeln mit einander - 
im ihren Quartieren über die fünftige Eröfnung 
der Wahlhandlungen, über die Bollmechten, über 
des Ceremoniel und Polizenreglement, über das - 
bößmifche Wahlvotum u. f. w., ohne noch etwas 
zu befchließen r). Die wahre Urfashe diefer Ber — -ı . 
— lag in der Einwirkung: des franzoͤſiſchen 
Hofes, der den Großherzog Franz, welcher an. 
fangs viel Hofnung zur Kaiferfrone hatte, Durd;- 
aus verdrängen und dem Churfürften von Bayern 
zum Thron verhelfen wollte. So bald baher 
Granfreidh ſich der meiſten Stimmen für den : ru 
Churfürfien. von. Bayern verſichert, und auch 
Eibranbenburg ſich für den legtern foͤrmlich — 
aͤrt hatte, cwat der Mayfsel von dilege⸗ Aug · 


0) Oienſchloger 2.1. ©. 32. f: 
'P) Olenſchlager 35.1. ©. 367. ff. 
OV ebend. Th. I. ©. 393. 
5 turncagrr Ch. n. ©.398. ff. 400. f. Ü.MW. 
" .&.22. ff. 32. Moſers Staateh iſtorie Teutſchiand⸗ 
unter Sara VIl. pl. ©,7.f, Ama 1743. 8.) 
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für die baldige Erdfnung der Wahlbendlungen 
ſehr dringende Vorſtellungen 5). Der Epurfürft 
von Mannz, der bisher für Oeſterreich geſinnt 
geweſen war, nun aber faft alle Hofnung verloren 


fahe, entfchloß ſich endlich, um einer gefaͤhrlichen 


"Trennung auszumweicyen, feine Stimme bem 
4. Sept. Ehurfärften von Bayern zuzuſtchern t). Eben 
19.Sept. dieß that auch Churſachſen ben ſeinem Bentriet 
zum frangöfifch-» banerfhen Buͤndniß v); Chas 


27.Sept. Hannover aber wurde durch den vorgedachten 


"Reutralitätstractat von Fraukreich gembthigt, ein 
gleiches zn thun x). Der einzige Mhurfünft von 
Trier beharrte darauf, daß er feine Stimme et 
im Wahleonclave ſeibſt eröfnen würde y). Fir 
Die dießmalige Ausſchließung der boͤhmiſchen 
MWahlfimme hatten ſich bereits. fünf Churfuͤrſten 
Köln, Bayern, Sachſen, Brandenburg und 
Pfalz, erflärt und zufammen verbunden. Rad» 
13. Oct. dem ſich endlich auch Churmannz daſuͤr erflärt 
Yatte.z), fo daß nur noch Churtrier und Eye 
"Hannover. intgegen waren, wurden voverft, ſeit 
dem 16. Oct., einige Privat» Conferenzen unter 
den churfuͤrſtlichen Botſchaftern veranlaßt, bie 
dornehmlich das Ceremoniel betrafen a). Hier 
1741. auf wurde mit den förmlichen Praͤliminar · Eor- 
4. Nov. ferenzen der Anfang gemacht und gleich in ber 
. . ö . erſten, 
0) Olenfälger Th. 1IV. S. 16. f. n 
%) Olenſchlager Th. IV. S. 170. ſ. 
ebend. Sſ 172. " 
x) oben ©. 102. ö 
J) Olenfälager TTV. ©. 172. 
y) Olenſchlager Th. IV. G. 191. f. 
a) ee. S.192. ſ. 
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erfien, durch die Majoritaͤt b), der Schluß ges 
ſaßt: daß Die böhmifche Wahlſtimme für dießmal 
und ohne Fünftige Eonfeguenz ruhen, und der 
Gößmifche Befandte, Freyherr von Prandau, 
das occupirte Quartier räumen folltec. Der 
Frerherr von Prandau, der glei am, folgenden 
Morgen Frankfurt verließ, legte zwar wider dieſe ' 
Ausfchließung eine. förmliche Protejlasion ein; 7. Nov, 
doch wurde von Seiten des Churcollegiums bar . 
euf nicht geachtet d). Endlich am 20. Nov. \ 
erfolgte die fenerliche Eröfnung der Wahleonfe · 20, J 
remen oder collegi⸗liſchen Seffionen e), deren 
Hauptgegenftand Die Berichtigung der Wahlca . .... 
pitulation war. Auf den von Eeiten des dur \ 
mapnzifchen Directoriums gefchebenen Vortra; 
wurde durch die Mehrheit der Stimmen — 
fen, hierbey die Capitulation Karls Vl. zum 
Grunde zu legen fj. Und da itt, nad) einem 
Zeitraum von 3c0. Jahren, die Kaiferwürde 

einmal auf ein anderes Haus Eommen follte, und 
auch · unter der beynahe 30. jährigen Regierung * 
Katls VI. häufige Klagen entitanden waren, als 
ob deffen Eapitulation nicht überall gehörig beob · 
achtet worden g), fo konnte cs wohl an Stoff 
zu neuen Zufägen und andern Veränderungen in 
der abzufafienden Wahlcapitulation nicht fehlen, 
So fern ih die Churfuͤrſten hierüber mit dem 
nen zu wählenden Reichsoberhaupt vereinigen 

konnten 


b) Trier und Hannover nahmen daran fahren Zeit, 
©) Olenſchlager Th. IV. ©. 208 — 212. 

) Olenfärlage Th. IV. ©.222. ff. 

e) Olenſchlager Th. IV. S. 280. ff. 

H Oienſchlager Th. IV. ©, 29a. ff. 

© Olenſolager Th. IV. ©. 395. 


212 Nenunte.Abtheil. V. Geſchichte | 


konnten und auch mit dem Benfall der Übrigen 
Reichsſtaͤnde zu Werke giengen, war freylich dabey 
nichts zu erinnern. Aber ſchon hatten die neuen! 
Zufäge in Karls VI. Wahlcapitulation eine fürm- 
tiche Protejtation von Seiten der Fürften veran- \ 
lagt-h): und diegmal ſchienen ‘die legtern auf” 
das Capitulationsgefhäft noch aufmerkfjamer zu 
>. feyn und ihre Gerechtſamen, auf dem deßhalb 
veranflalteten Zürjtentage zu Offenbach, ſchlech⸗ 
terdings behaupten zu wollen. 





Firtentas ° Da die meiſten churfürſtlichen Comitiafge 
möfendad. ſandten damals als zweyte und dritte Wahlboth · 
— von Regensburg nad) Frankfurt abge- 

gangen waren, und alfo die noch übrigen Ge. 

fandten zu Regensburg in eine ziemfihe Unthä- 

tigkeit geriethen, fo mochten wohl einige "der 
fürftlien Gefandten, um ſich gewiſſermaßen in 
Yetivität zu erhalten, ihren Höfen den Vorſchlag 

gethan haben, zu Offenbady, in der Nähe yon 
Sranffurt, einen eigenen’ Fürftentag arizuffellen, 

um näher beym Wahlconvent ein wachfames Yu: 

ge darauf haben zu Pönnen, daß zum Nachtheil 

der Fürften nichts vorgenommen oder beſchloſſen 

würde Es waren alfo faft lauter Comitialge · 

fandten folgenter aftfürftfihen Häufer, Sachfen- 

Gotha und Altenburg, Braunfhweig «Wolfen 

büttel, Brandenburg » Anſpach und Bayreuth, 
Wirtemberg, Holfleiri - Glüdftadt, Heilen 

J Darmſtadt, Baden- Durlach, Sachſen · Coburg, 
Meiningen und Salfeld, Schweden - Pommern, 
Heſſen · Caſſel und Anhalt, die fih zu Offenbach 


ein⸗ 


b) VI... 


Pu 
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einfanden i). Da es nicht fo mohl eine collegia« 
liſche Verſammlung, als vielmehr-eine Conferenz 
von wegen mehrerer einzelnen Hoͤfe war, fo wur· 
den die Verſammlungen mwechjelsweife in den ver⸗ 
ſchiedenen Wohnungen eines jeden Geſandten ge⸗ 
halten. Der Anfang der Conferenzen erfolgte 
ſchon am 25. April 1741., ehe nod) zu Frank 
furt von der Wahlcapitulation die Frage gewefen 
. war. Um die innere Einigfeit und das gegen« 
kitige Vertrauen unfer den Oliedern und Stän« 
den des Reichs aufs baldigite herzujtellen, war 
mon zuförderjt darauf bedadıt, ‚wie Die Reichs- 
verammlung wicder in Activitaͤt gebracht werden 
finne Zu dem Ende wandten ſich die zu Offene 
bady verſammelten Geſandten an den Churfürjten 
von Maynz r als den Reichserzkanzler, und er⸗ 
ſuchten ihn in einem Zorftellungsfereiben , „daß 174. R 
er nicht nur feines Orts die Integration der 17. May. 
Reichsverſammlung befördern, fondern es auch 
bey dem geſammten Churcollegium in die Wege 
tichten moͤchte, daß die durch Abrufung der chur⸗ 
fürſtlichen Geſandten gehemmte Comitial » Acti- 
ditaͤt vermittelſt Wiederbeſetzung ihrer Votorum 
und Theilnehmung on den gemeinſamen Rath- 
ſchlaͤgen forderſamſt reſtituirt wuͤrde k).“ Allein 
die meiſien churfuͤrſtlichen Geſandten auf dem 
Wahl · 


i S. Olenſchlager Th. II. ©. 494. 2. V. S. 254. 
n. 261. Die Häufer Pfalz: 3wepbräd, Sachfen⸗ 
Beiftenfels, Mecdienburg, Holſtein sWettorp und 
Baden: Baden wollten ſich nicht entfchließen, mit 
jenen gemeıne Sache zu machen; und noch wenis 
Bee die seiftigen Fuͤrſten. Olenſchlager Th. U, 

.. 490. 
1) Vrentoliger Th. Il. S. 495. ff. 


Beigjsgefä,. vui. cTh. 
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Wahleconvent waren der Meynung, „daß man 

fi) wegen dieſes Schreibens mit den zu Offen- 

bad} verfammelten Miniftern Feineswegs einfaffen, 
fondern durch Churmannz zur Antwort geben 
follte, daß dergleichen Sachen vor den Wabl- 
eonvent nicht gehörten 1). Obſchon auf dieſe 
Weiſe den alrfücftlichen. Gefandten alle Hoffnung, 

ihre Angelegenheiten auf dem Reichstage zu’ ver- 
handeln, entzogen mwurde, fo fuhren fie zu Offen- 

bad) dennod) fort, ſich über Die zur künftigen 
Capitulation zu überreichenden Erinnerungen zır 

. berathſchlagen · und fit einsweilen in Ordnung zu 
ie Mbringen. Wuch waren biefe Monita fhon völlig 
ablcapiin berichtigt; als der Tag zum Einzuge des Churfür- 
Tasion. Men von Mapnz in die Wahlſtade angefept war. 
1741. Sie ſchickten fie hierauf dem Churfüriten von 
16 Oet. Maynz mit einem Schreiben zu, worinn fie bie 
*. Eoneurrenz ihrer Prineipalen bey Abfaſſung Der 
Wahlcapitulation zu behaupten fuchten und dahin. 
antrugen, ihre bengefügten Erinnerungen, die in 

- 45. Puncten bejtanden m), an das Churcolle- 
gium ſelbſt gelangen zu laſſen n). Zu mehreren 
Unterftägung der Sache ließen faft alle bey dem 
offenbadjifchen Congreß - intereflirte altfürftlicye 

Höfe noch befondere Schreiben an Churmaynz 

> ergeben , worinn die bereits überreichten Monita 

den gefammten Ehurfürften zu nochmaliger pa» 
triotiſcher Beherzigung empfohlen wor or 

j ur 


H Vlenſchlager Th. IV. ©. 251. 

m) bey Olenſchlager Th. IV. S. 253 — 261. und 
in Mofers Bahlcapitulation Karls VII. mit Beyt. 
amd Anmert. (Eranff. 1742. 4.) Th 1. Anh. 
©. 37. ff. 

2) Olenſchlager Th. IV. S. 252. f. 

0) Olenſchlager Th. IV. ©. 264. 
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Wed hatte man ſich von Offenbach aus lange 
Zeit, viel Mühe gegeben, fo wohl die geiſtlichen 
Yan als auch die andern weltlichen Fürftens 
Ysfeo zur. Theilna! zu bewegen, um beth dies 
Lund —St den —ãeS vorzuſtellen 
ul dedurch der Sache, mehr Gewicht zu geben! 
bir elle deßhalb gethone Anträge waren. frucht · 
geblieben. ‘. Und eben: dieſen Umßand wußten 


- WE CThurfuͤrſten treflich zu benugen, : inngeadhtet 


Wa pı Dffenbacdy verfanmelten Minifter ihren 
-im Row. 1741. nach Frankfurt. felbft 


Why. ¶ Als 16 daher in der zten Praͤliminar · 774% 
eßbeonferen;. yır Frage kam: im wie fern auf 15. New 


ten Monte vom Ehureollegium Ruͤck⸗ 
ten werben follte? wurde von den 





j nr -Bahlgefaybtidyeften für e gut augefehen; 


Beh, weil der offenbacher Congreß nicht die ' 
Form eines Tollegii habe, man diefe Defideria 
wer durchgehen und feben folle, ob’ etwad "rüg- 
Wed Daraus zu ziehen fen; allenfalls aber -Eönne 
wun-e aud) ganz ignoriren p).” Die altfürftli« 
Gen Seſandten erreichten alfo ihren Zweck nicht, 
ahfkgon mehrere hurfürfiliche Geſandtſchaften aus 


. Temen Erinnerungen verſchiedenes aufnahmen und 


4 dh eigene Monita vorbradhten, die aud) zum 
Tabl beliebt und in die Capitulation eingeruͤckt 
mnben q). Um über allen gefährlichen Weite» 
sungen und Zwiſtigkeiten auszuweichen, nahmen 


- Die Churfürften ben Abfaflung der Wahlcapitula 


tion zum Grundfag an, fid) auf die vielfältig ane 
gehrachten befandern, Angelegenheiten. einzelner 
j 92 Reihe» 
ienſchlager X. IV. ©.164. \ 
9) Miofers Staatthiſt. Teutſchlands uyter Karka VIE, 
1.8.4 2 ‚Ö 
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Meichskände nicht einzulaffen; auch nichts einzu⸗ 

züden, was die Yenderung oder Auslegung der 

Meichsgefege zu enthalten fchiene, noch weniger 

aber über. eine oder die andere Materie etwas zu 

verordnen, Die bey dem ganzen Reihstage an- 

ängig wäre r). Hingegen fchlugen fie in An⸗ 

* fehung anderer Gegenftände einen Weg ein, Den 

fie (don im, Jahr 1711. mit Nugen gebraucht 

hatten. Naͤmlich anſtatt gewiffe -Punete in Der 

Wahlcapitulation felbft zu beſtimmen, faßten fie, 

nach gefhehener Wahl und Krönung, in ihrem 

7742 gefommten Namen eigene Collegialfchreiben 
34 Gebr. an den neuen Kaifer ab, worinn fie ihn erfı 

die darin enthaltenen Gegenflände zu Abfaffung 

eines allgemeinen Reichsſchluſſes an den Reichs 

Sag gelangen zu laſſen s). Hiermit hatte Das 

game 


5) Elenſchlager Th. IV. ©. 400. 

8) bey Olenſchlager Th. IV. Anh. S. 57. ff und in 
Karte VII. Wahlcap. mit Bepl. u. Anmerk, von 
Mofer Th. J. S. 1. ff. Sie Hetrafen die Kam⸗ 
mergerichts s Vifttation u. Reviſionen; die zu weis 
ausgedehnte privative Berichtsbarkeit des Reichs⸗ 
hoftaths; die Sammlung der feit 1663. abgefaßs 
ten Reichsfchluſſe in einen Interims s Abfchied; 
ein Negulativ wegen der an den Reichstag gehöris 
gen Vorſtellungen und die Abthuung der Comitial⸗ 
. Mängel und Unordaungen; die Erledigung der 
Zols Differentien auf dem Rhein und der Maas; 
eine nähere Beftimmung, welche Ehen eigentlich 
Für Mißheltathen zu Halten feyen; die vom ſchwa⸗ 
Hifhen Kreiſe eingelommenen Veſchwerden, (in 
Moſers Staatshift. Teutſchl. ıc. Th. J. ©. 46.1.) 
die von einigen Schweizer s Cantons unternommes 
nen Beeinträdtigungen gegen Die fürftlich s cofinigis 
ſchen Reichstande; die fogenannte Summa appel- 
Jabilis; die italiänifgen Neichsiehen, und die 
VBeſchwerden gegen den Reichshoftaih. 


. Karls VIL am 
ange Reich Urfache ſehr zufrieden zu ſeyn; nur 
das den Fürjten nicht, daß in der Wahlen 
2 ion ſelbſt zugleich eine Stelle eingeruͤckt 
wurde, welche den Kaiſer verpflichtete, die in die⸗ 
fen Collegialſchreiben enthaltenen churfürfklichen 
Outedten zur wirklichen Vollziehung zu brine 
gen t). Allerdings mag die Meynung der Ehur« 
fürften nur dahin gegangen fenn, daß die dem 
Kaiſer empfohluen Sachen nicht fiegen bleiben 
möchten. Aber die Fürften beforgten, daß durch 
dieſe Stelle, wenn fie ferner in jeder Capitula« 
tion bliebe,_ bereinft ein Kaifer (don zum voraus 
je Dingen verbindlich gemacht ‚werben koͤnnte, 
die andern unbefannt wären v).. 


Nachdem endlich die churfuͤrſtlichen Geſandt. Wahlumd 
Köaften zu Frankfurt die neue Waplcapitulation, Kurs Vn. 


ohne den altfürftlihen Miniftern auf ihre Erin- 
nerungen zu antworten, berichtigt haften, wurde 
der 24 Jan. 1742. zum feyerlihen Wahltermin 
augefept. An diefem Tage wurde, der neuen 
Aurböhmifchen Widerſpruͤche ungeachfet x), der 


wrfürft von Bayern Karl Albrecht, nunmehr 1742. 
For VIL, zum römifigen Könige und. eünftie 24 Jam 


gen Raifer gewählt y). Er Neugewählte hat- 
3° te 


©) Wahlcap. Karls VIL. Art. XXIX. 6.3. J 

v) Moſer Wahlcap. Karls VII. mit Beyl. u, Anmerk. 
E32 MI. S. 375. f. pPötters Entwid. Th. III. 

20. 

x) ©. Oienſchlager 2. IV. ©. 540. ff. Acen⸗ 
mäßiger Unterricht, die churboͤhmiſche Wahlftims 
me und deren Ausübung betr., in der Samml. 
einiger Etaatsiceiften nad) Karls VI, Tode x. 
⁊h.IV. 8.7. : . 

Y) Ölenfchlager Th. IV. S. 361... Wahlı u. Krk 
aungs⸗ Diaria K. Karte VL. Srantf. 1742. fol. 
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te fich unterdeffen von Prag über Dresden nach 
Münden und von da nad) Mannpeim begeben, 
wo ihm noch am 24. Jan, Abends die erfie Nach» 
richt von feiner Erhebung, durch den von Chur» 
maynz abgeſchickten Grafen von Elz und im Ma- 
‚men des ganzen Churcollegiums durch den Reiche- 
erbmarſchall Grafen vor Pappenheim, überbrache 
wurde 2). Am folgenden Tage wurde der Her, 
309 Clemens von Bayern nad) Mannheim abge» 
ſchickt, um ihm das Wahldeeret, nebjt einem Mo⸗ 
tifications » und Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben Des 
Chureollegiums, zu überreichen a). ‚Karl VII. 
30. Yan. brach ‚hierauf, mit feiner ganzen Familie, nach 
Sranffure “auf, hielt hier am 31. San. feinen 
feyerlihen Einzug, begab ſich fogleih nach Der 
Vartholomaͤuskirche und beſchwor feine Capitula- 
12. Febr. tion b). Am 12. Febr. darauf erfolgte die Krb 
nung mit den gewöhnlichen Feyerlichkeiten c). 
Hierbey überließ für diegmal der Churfürt von 
Maynz, an dem fonft die Reihe gewefen wäre, ' 
die Verrichtung der Conſeeratidn dem Churfuͤr⸗ 
fen von Köln, weil er. des neuen Kaifers Bru- 
der word). Das bayerfhe Erztruchſeßamt ver- 
+ richtete dießmal Ehurpfalz; Daher konnte das Erz- 
ſchatzmeiſteranmt von ‚Ehurbraunfchweig unge» 
‚ hindert ausgeübt werden, da hingegen das böh- 
miſche Erzſchenkenamt, wie die böhmifhe Wahl- 
ſtimme ruhete e). Uebrigens hatten noch ie ei« 
ner 


. 4‘ 
2) Glenſchlager Th. IV. ©. 383. 
a) ebend. ©&.384..ff. 
b) ebend. ©. 526. ff. 
©) Wahlı u. Krönungss Diaria K. Karls VIT- 
d) Moſers Staatshift. Teutſchl. ic. Th. J. ©. agı.f. 
e) Moſer a. ang. O. ©. 294 . 


‘ 
“ Rats VL, ug. 


em Saiferwahl und Kroͤnung fo wenige Ehurfür- 
Sen in Perfon beygewohnt; blaß die von Maynz 
und Köln hatten ſich eingefunden: Auch ale es 
Der erſie Fall, daß ein geiſilicher Churfuͤrſt, 
gen Abeweſenheit, feine Stelle bey der Srbnungs- . 
begerlichkeit durch feinen erfien Wahlbotſchafter 
vertreten ließ. Unfaugs bezeigte der päbftliche, 
Kuncus Luſt, die Stelle des abwefenden Chu 
fürfen von Trier zu übernehmen: doch verfahe 
wschher der erfte churtrierſche Wahlgefandte die 
Bade feines Principalen in allen Städen f). 

Line hoͤchſt unzeitige Anmaßung war es, daß B 
der zaͤbſtliche Nuncius auf dem Wahltage fo wohl 1742. 
wider Die neunte Chur, die vom päbftlichen Hofe23. Jan. 
acc nicht anerkannt ſey, als widerdiein verWahe 
Apitulation gefchehene . Beftätigung. des“ weſt 22. Yan, 
»hilikhen Friedens prosgflitte; und noch) unet- 
warteter war es, daß Ehurmannz die defhalb ein- 
gereichten zwey Prateſtationsacten ini ber Stile, 
anmahet 8). ö 


Den der Abfaffung der Bahlepiulaion way 
war das Churcollegium auch darauf bedacht ge" 
wein, ihr eine beſſete Form zu geben. Zu dem 
Ende hatte man. die zu meitläuftigen Artikel. 
0.55. abgetheilt, um fie nicht nur bequemer al 
Aegiren, fondern auch die Materjen beffer über- 
feben zu koͤnnen. Aber die beifere Zufammenftel- 
lung der in verſchiedene Artikel zerſireueten Ma- 
terien unterblieb, meil.zu ſtark auf Die Been⸗ 
digung der Ba gebrungen wurde h). 

4 ie 


D Mofer a. ang. D. e. 298. j 
OD Wofers Staatsrecht Ih. VIII. ©. 393. 2.405. f 
b) Mofers Siaatshiſt. Teutſchl. + Th. L ©. 6o. ſ. 


— A 
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Die vornehmſten neuen Zufäge beflanden darinn: 
daß der Kaifer keinen Neichsftand von Sig und 
Stimme weder proviforifh noch auf andere Weiſe 
fufpendiren, nod der tandesregierung entfegen 
Tolle i); daß er auf die-Vorftellungen der A. €. 
Verwandten Stände, wenn fie fich wider den 
weſtphaͤliſchen Frieden und andere Reichsconſtitu ⸗ 
‘tionen beſchwert zu fenn erachteten, ohne allen 
Auſtand Refolution ertheilen, dieſe ihnen fofort 
befannt machen und ungefäumt zur Vollziehung 
bringen, keineswegs aber in Neligionsfachen Pro« 
ceffe verftatten, fondern barunter iediglich erwaͤhn . 
ten Reichsgrundgeſetzen nachgehen wollek); Daß die 
ſymboliſchen Bücher bender Keligionsverwandten 
von den fiſcaliſchen Proceſſen erimirt feyn, jedoch bee 
de Theile auch in ſolchen Schriften ſich aller An⸗ 
zuͤglichkeiten und Schmähungen enthalten foll- 
. sen) Die Befugniß der Meichspicarien, im 
WMeiche Recht zu ſprechen, follte nicht bloß auf 
neue Rechtsſachen eingeſchraͤnkt fenn, fondern fi 
auch auf die Fortſtellung der vorhin bey dem’ Reichs» 
hofrath anbängig gemwefenen Proeeffe vor ihren 
- Wicarlarshofgerichten erſirecken, und zu bem Ent 
de die bey. dem Keichshofrath ergangenen und in 
- der Reichskanzley vorhandenen Originalseten an 
gedachte Vicariatsgerichte auf Verlangen verabfolge 
werden m); auch follten die Vicarien berechtigt 
feon, 
4) Art. L 9.3.0.4, Dieſer Zuſad wurde durch bie 
Sufpenfion des Herzogs Karl Leopold von Meds 
londurg s Schwerin (Th. VIL S. 731. ſ) ven 
anlaft. 
k) Anl. 4. 11. 
H Art. I. 48. 


=) Ari. IIl. 3. 16. 
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fans, einen Reichstag auszuſchreiben und zu hal 
ten, oder den bereits angefangenen fortzufegen n). 
Wiesite Verordnung, daß der Kaifer, ‘wenn er 
Sicz anfangen oder Buͤndniſſe ſchließen wolle, 
Bloß ber Churfürfien Rath und Einwilligung nd- 
babe, wurde auf eilende Fälle eingeſchraͤnkt, 
- mit dem Beyfuͤgen, das hiernaͤchſt gleihmohl und 
. Acbald mit gefammtem Reich die Gebühr zu 
— Iubeien fen 0), Seinem eigenen Rriegsrath 
und feiner Generalitätfollte der Kaiſer nicht ge⸗ 
Ten wider die Reichs · und’ Kriegsverfaffungen 
wh eigenem "Öefallen das Marſchweſen anzu 
Minen, jemanden von dergleichen gemeinen !a» 
gi zu befrenen, ſich einer eigenmächrigen Eognie 
über die Contrebande oder andere Commercien- 
Finde anzumaßen, über die Reichsfeſtungen zu diſ⸗ 
Be i oder der Reichegenrrafität einſeitige Ber- 
gobefehle zuzufihiden p). Auch wegen der 
y ‚Burdzüge und Einquartierungen 
—— verfjiebene verordnet q), das bereits. in 
E ©" Dreiec: ber engen Bbalcapisulafion 
utheiten,,. aber im Jahr 1717. übergangen wor⸗ 
Weuwar. Opne Zuthun und Mitbewilligung der 
Eherfuͤrſten, Zürften und Stände follte der Kai- 
FE \nfeine verbindliche Praͤliminar · weniger 
ens · Traetaten vornehmen, noch weni · 
e ſchließen, es wäre dann, daß eine wahre und 
eilende Noth ein ſolches nicht geflartete, 
Welchenfalls er wenigftens einsweilen, bis die Sa- 
. * an das gefammre eich gebracht werben koͤnn· 
* 23 te⸗ 
2) Art, KU. 4. 9. 
o0) Act. V. 6.2 
pP Act. IV. 5.4. 
V Atrt. IV. 9. nz 
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te, des churfuͤrſtlichen Collegii Einwilligung ein⸗ 
holen follte, ehe er fid) in etwas Verbindliches | 
einließe; auch follte er die Keichsftände bey den | 
Sriedenshandlungen ihres Deputations - und Bey- 
wirkungsrechts ſich ungeſchmaͤlert gebrauchen, und 
ihnen daran keinen Eintrag geſchehen laſſen; im 
Zall aber die Reichsſtaͤnde dem Kaiſer zur Fries 
Denshanblung Vollmacht ertheilen würden, follte 
er biefe Vollmachten weiter nicht erſtrecken, noch 
gebreuhen, als deren wörtlicher Verſtand mit 
fi brädte r).“ Des Beytrags zu den vom 
Reich bewilligten Hilfen und Anlagen follte ſich 
der Kaifer mit feinen Erblanden weder felbſt ent⸗ 
ziehen, noch aud) geſtatten, daß ein Reichsſtand inner- 
oder außerhalb des Reichs erimirtwerde s), Die 
Handelsjtäbte, „‚infonderheit Die vor andern zur 
See trafiquirenden Städte Luͤbeck, Bremen und 
Hamburg, ſollte der Kaifer bey ihrer Schiffahrt 
und Handlung, Rechten und Freyheiteu dem In- 
ftrumento Pacis gemäß erhalten und kraͤftigſt 
fügen t).“ Auf dem, Reichetage follten die 
Stände inden Berathſchlagungen an Die Ordnung 
der. in der Eaiferlihen Propofition enthaltenen 
Puncte nicht gebunden feyn v). Die auf dem 
Keihstage eingegebenen Beſchwerungsſchriften 
‚follten „mit gehöriger Eprerbiefung und ohne un» 
ziemliche harte Ausdruͤcke, (morüber jedoch, wenn 
ſich deßhalb einiger Anſtand fände, dos Reichs- 
” Directo» 


7) Art. V. 6. 11. Zu-diefer Verorbnung hatte das 
Vetragen des Lalfertichen Hofes bey Schließung 
- des raftädser u. Wiener Friedens Anlaß gegeben. 


®) Art. V. 5.6.7. 
2) Act. VII $.2. 
V) Art.xIII. . 4. 
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hircierium mit dem churfuͤrſtlichen Eollegio vor 
vage Communication und Beredung zu pflegen 
| head) zu verfahren habe,) förderfamft ein. 
weißes ſeyn x). In Anſehung der Reichsge⸗ 
Ae verſprach der Kaiſer, dafür zu forgen, Daß 
WB in ihren Erkenntniſſen der unglimpfliden 
Gerudte, befonders gegen die Churfürften, ent« 
Beten ); auch wollte er dem Reichsfammerge- 
Wr durch Eeine Reſcripte die Hände binden, noch 
on feiner Schuldigfeit gegen das Meich abzier 
Wonder an Erſtattung feines Berichts an bie ' 
ö mlung in den dahin -gehbrigen Gas 
S hindern z). Wegen der doͤchſt nöthigen 
u _ ichtsviſitation wurde ber Kaifer ver⸗ 
, diefelbe, wie fie vermöge des jüngften 
eriſchieds Icon im Jahr 1654. ‚hätte 
follen, ‚nunmehr foͤrderſamſt in Gang 
. Da fi) aber fo wohl in Anſehung 
Maya ernannten Stände ‚als fonft.inzwilchen 
Web geinbert hatte, fo wurde igt deßhalb vor« 
ahne sirläufigeins und das andere proviforifch 
kllgt, zugleidy aber vorbehalten, daß davon 
When kaiferliches Commiſſionsdecret dem Reis 
t-gegeben und defien-weiceres Gutach- 
Milngnogen werden füllte a). Außerdem wur« 
he Volz lehung des Reichsfdzluffes von 1719 
wagen befferer Unterhaltung -des.Kannmergerichts 
mb Vermehrung der Denfiger empfohlen b). In 
nen, welche beyderley Deligionsoermanpte 
Pen . u , Yo 


DARUM. 57. 
N Aci. XVI. 9.4 
V Ari.XVI. 6.7. 
.) t.XVII. 9.3 - 12. 
) An. Avu. 8. 


Lo: 


\ 
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betreffen, ſollte der Kaiſer bey Ernennung der 
Commiſſarlen fo viel moͤglich auf eine Gleichheit 


fehen, hingegen feinen, der ein eigenes Intereſſe 


dabey hätte, Dazu verorbnen; widrigenfalls folle 


“ten dergleichen Commiffionen von feiner Kraft 


feyn c). Wegen der Mißheitathen verfprach 
der Kaifer, „den aus unftreitig notorifher Miß- 
heirath erzeugten Kindern eines . Standes des 
Reichs oder aus folhem Haufe erzeugten Herrn, 


- zur Verkleinerung des Hauſes, die väterlichen 


Titel, Ehre und Würde nicht benzufegen, viel 


weniger biefelben zum Nachtheil der wahren Erb» 


folger und one deren befondere Einwilligung für 
ebenbürtig und fucceffionsfähig zu erflären, auch, 
wo dergleichen vorhin gefhehen, ſolches für null 
find nichtig anzufehen und zu achten d).“ Quer 
Einruͤckung diefer Stelle gab die. Gtandeserhd- 
hung Anlaß, die der Herzog Anton Uleich von’ 
Sahfen- Meiningen im Jahr 1727. vom Kaiſer 
ausgetwirke hatte, und vermöge deren nicht nur 
feine bürgerliche Gemaplinn Ppilippise Eliſabeth 
Zeſerin, eines heſſen · caſſelſchen Hauptmanns Toche 
tete), in den Fuͤrſtenſiand erhoben, ſondern auch 
Die mit derſelben erzeugten drey Söhne zu gebohrnen 
Herzogen von Sachſen und zugleich fuccejlionsfähig 
erfläre wurden f), Dawider erhoben glei) da» 
mals alle Stammsvettern: des Haufes Eadıfen 
lauten Widerſpruch: und ehe noch diefer einzelne 
' j . . Rechtes 
6) Art. XVIIL 5.5. Diefen Zufag hatte der vorige 
Kaifer den Evangelifchen ſchlechterdings abgeſchia ⸗ 
gen. 
d) Ar. XXI. 6.4 
©) Sie war bey Anton Ulrichs Schweſter Ranimers 
Sjungfer gemeien. J 
) Reichs⸗ Fama Th. II. ©. 669. ff. TH. III. S.364. ff. 
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Rehhtofal durch Urtheil und Recht entſchieden 
mode, nahmen die Churfuͤrſten davon Anlaß, 
ie angeführte Stelle in die Wahlcapitulation. 
Karls VIL. einzuruͤcken. Diefe Verfügung war 
iberhaupt nichts neues; vielmehr war fie ein laͤngſt 
gegrindetes Recht, das jedoch bisher nur auf dem 
Serfommen berubete, nun aber, zu mehrerer Si 
Serpeit, in ein ausdrüdliches Gefeg verwandelt. 
werde. Alſo Eonnte, ohne alles Bedenken, auf: 
der meiningifchen Sache ſchon nady eben den, 
Srubfägen gefprochenmwerden, wieim Jahr 1744. 1 


7 


44 
dd Endurtheil des Reichshofraths auch dahin.25.Gept. , 


aeg). Zwar nahm der Herzog Anton Ulrich 


Wagen den Mecurd an den Reichstag: aber hier 16. Oct, 
afelgte ein Reichsſchluß, der es nicht nur bey, 1747- 
dem Urtheil des Reichsbofraths bewenden ließ 24 Jul 


ud dem Herzoge ein ewiges Stillſchweigen aufleg«, 
%, {mdern auch eben damit jener Stelle der Wahl«, _ 
@pitulation zur neuen reichsgrundgeſetzlichen Be · 
Fligung diente. Aber nod) hatten die Churfür» 
: fen, bey Abfaſſung diefer Stelle, einen Umfland 
+ Venigemn Beftimmung übrig gelaflen, den fie lie« 
ber dan ein Collegialſchreiben dem Kaifer zur 
Wihktigigen Berathſchlagung empfehlen, als ſeibſt 
„ wollten, nämlich: welche Ehen eigent«, 
ig für Mißheiratben zu balten feyen, da die eine. . 
die andere Gattung derfelben etwa noch zwei · 
Keinen möchte. In der Wahlcapitularion 
hatte man ſich wohlbedächtig des Ausdrucks 
„une 


®) Suatskanʒley TH. XCIII. ©. 646. ſſ. Des ger 
ſammien fürftl. Haufes Sachſen gründlicher Bericht, 
da wegen des Ken. H. Anton Ülrichs für feine — 
Kinder ausgebragten Legitimationss u. Standes 
hebungs s Diplomatis vorgegangen je. (1745. fol.) 
nl 20.36. ©.47.f. 
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„unſtreitig notoriſcher Mißbeirathen“ bedient > 

womit unfehlbar fo viel angedentet wurde, daß 
man die Ehe jeines Fuͤrſten mit einer Perſon vorn 
Bürgerfichem Stande, wie die Des Herzogs Antoaz 
Ulrich war, für eine notorifche und unflreitige 
Mißheirath hielt. Aber zweifelhaft, war noch Die 
age: ob die Ehe eines Fürften mit einer von al» 
tem Adel, oder auch mit einer neugräflichen,- ferner 
mit einer landfälfig oder auslaͤndiſch neufürftiichen, 
und ob aud) Die Ehe eines Reichsgrafen mit einer 
adlichen Perfon für eine Mißheirath zu halter 
ſeyd Nun erfuchte zwar das Churcollegium durch 
ein Eollegialfchreiben den Kaifer, über das alles 
ein forderſamſtes Reichegutachten zu erfordern und 
die wichtige Sache zu einem. allgemeinen Neiche« 
ſchluſſe zu befördern h). Alein es fam davon 
am Reichstage nichts in Vortrag, und noch bie 
auf den heutigen Tag ift Feine gefegliche Beitim- 

. mung ber flreifigen Frage erfolge, fo fehr auch 
die Wichtigkeit derfelben. in Die Augen leuchtet i). 


Da die Erfahrung gelehrt hatte, daß mau 
zu Reichshofraͤthen auch ſolche Subjerte ange 
nommen und in wichtigen Sachen gebraucht habe, 
Die mit teutfhen Rechtshaͤndeln wenig befanns 
und ganz anderer Herkunft waren, fo bekam die 
Eapitulation den neuen Zufaß, daß die, welche 
Reichshofräthe werden wollten, in folhen wohl- 
geordneten teutſchen Dicajterien, worinn Mechte« 
händel vorfämen, oder auch in juriftifchen Facul- 
täten gefeffen haben follten k). Auch ſollten alle 

. - und 
h) bey Olenſchlager Th. IV. Anh. ©. 64: - 
3) S. Pütter von Mißheirathen teutfcher Fürften u. 
BGrafen. Göttingen 1796. 8. - 
x) Ari.XxiV.5. -- -- 
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wwd jede vor den Reichshofrath gehörige Sachen 

* in pleño abgehandelt, und weder zuvor 

ah hernach vor einige Deputationen, Hofcom- 
wlfsken und bergleihen gezogen, noch deren ge . 
cchtslauf unterbrochen oder gehemmt wer · 
Sad Die Faiferlihen und Reichsangelegen- 
Yan, als Neichstagsgefhäfte, Inſtructionen 
Ber kaiſerlichen Geſandten in⸗ und außer Reichs, 
Ne Ernattung ihrer Relationen in Reichsſachen, 


iger die Reichs » Kriegs - und Friedensge · 
betreffende Unterhandlungen und Schluͤſſe, 


a durch niemand anders als durch den Reichs» 

ha geben, nicht aber zu des Kaifers Erb» 

fer win geogen werden in), Endlich 

aifer, die vom Mahlconvent 

2* I Yelofenm churfuͤrſtlichen Collegial- 

(eisen zur wirklichen Vollziehung zu bringen 
wur bacaıf die Behörde zu beobadjten n). 


"Mehrere neue Stellen dieſer Wehlrepitu · nerbezo 
— zwar den völligen Verfall der Fürsder Si Sirken 
waren zum Theil felbft auf ihre Veran: Rdapiee. 
—E eingeruͤckt worden. Dagegen gab es 
vicc von ven fi) vorausfehen ließ, daß die 
Haͤuſer, wie gegen; die vorige Capi- 
Fo), bamiber proteftiren würden. Wirk. 
Bi Shergaben die Geſandten von Sachfen- Weis . 
mar und Eifenach, Holſtein⸗Gluͤcſtadt, Bran · 
Benbarg - Eulmbach und Onolzbach, Sachſen -' 
Socha und Aucenburg Soeghen ung, und 
eis 


D Art. XXIV. 6.13 

=) Ar. XV. 54 

3) Art. XXIX. 5. 3. und oßen S. 116. Ps 
0) ©. VL. ©.633:. 
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Meiningen, Schweden · Vorpommern, He 
Caſſel, Wirtemberg, Braunfhweig- Wolfenbise- 
sel, Heſſen » Darmitadt, Baden -Durlach an 
Baden - Hochberg dem Kaifer am 25. Apr. 1742. 
eine Beſchwerungsſchrift, morinn- fie erflärten ;; 
„daß fie zwar den Ehurfürften Bas Recht, Der- 
Eapitulation in folhen Sachen, welde die ge⸗ 
meinen Gerechtſamen der Stände. nicht befreffen,: 
Den Rechten der übrigen Stände nicht. derogiren,; 
die Reichsgeſetze und befonders die beiländige 
Wahlcapitulation weder ändern, noch aufpeben,. 
oder auslegen, und fonft dem gefammten Reich. 
zur Wohlfahrt gereichen, neue Zufäge beyzufuͤgen, 
nicht bejtreiten wollten p); dießmal aber fey das 
Cpurcollegium viel weiter gegangen, da doch zu 
einem Keichsgefeg die free und einmüthige Den-, 
Fimmung aller Reichsſtaͤnde erfordert werde und. 
eben deßwegen, nad) langen und muͤhſamen Txa- 
etaten, eine bejtändige Waplcapitulation errichtet 

. und barinn das jus adcapitulandi in gewiſſe 
Graͤnzen eingefchloffen worden fen, wobey es ver- 
bleiben muͤſſe; die Churfuͤrſten wollten fih aber. 
daran. nicht binden, fondern machten, anjlast das 
Project der bejtändigen Capitulation jum Grunde‘ 
zu legen, jedesmal ganz neue Capitulationen,, 
und rüdten abermals hinein, was vorhin durch. 
Comitialhandlungen abgethan worden, ja fie fuͤg⸗ 
ten noch immer neue Beſchwerden hinzu, wie ſich 
dieß an den dren legten Eapitulationen äußere; 
be erklärten ſich alfo nochmals, daB fie dem Hure, 
fürftlichen Collegio das Recht zu capikuliren an« 
Ders nicht einräumen koͤnnten, noch würden, als 
daß einmal eine feſte und beſtaͤndige Capitulativn 
errichtet, und darinn ohne ber ‚gefammsen Staͤn⸗ 

De. 


PKW) 777 e 
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ve Benilligung nichts geindeet, "noch hinzuge · 
ſert, auch der zu waͤhlende Kaiſer auf den Buch · 
Faden derſelben verpflichtet, und bie neuen Zu- 
füge wihe Dem Tert inferirt, ſondern als ein: An⸗ 
bang bengefügt werden, auch nichts enthalten, 
was die gemeinen Gerechtſamen der Stände be= 
tele, der beiländigen Capitulation oder anders 
jefeßen derogire, ober den übrigen! Stän« 

Den nachtheilig fen; fie wollten daher den Kaifer 
fen , Diefe Capitulations⸗ Materie: ohne Ver⸗ 
um ven Reichstag zu 'bringen;;? dafelbft "die 


beftändige- Capitulation heit der neues " 


emp als ihren, dem Ehurcollegis Abergebenen / 
MMonitis vergleichen, und das ganze Eapitulas 
ctenwerk zu Stande ringen zu laffe;" and); bis 
ſetges geichenen, diefe Eapitularion den Neicyed 
herichten par Norm: nicht · zuzuſchicken, indem die 
alten Faͤrſten weder diefe noch einel andere, ʒu ih⸗ 
vom-Wadytheil eerichtete, Capitulation für ein 
etkennen kbanten, u fin 4). 
Die dieſem Schreiben bengelegten Beſchwerden 
Venom darinn: · „daß weder Die. beſtaͤndige Ca⸗ 
pitulaclen/ fo wie fie zwiſchen beyden hoͤhern Col · 
legiar verglichen worden, hen der neuen: zur 
je angenommen; nod) Das: jüs- adoapid 
tulanci nach der Einſchraͤukung des verglichenen 
Oyitois gebraucht ‚worden; vielmehr bäbe man 
Ne aenen Zufäge dem. Text inferirt, das jus ad⸗ 
tapitulandi auf verſchiedene vor das ganze Reich 
gedorige paflas‘ ausgedehnt; der aitfurftllchen 
Binifern “of ipte Erinnerungen: eine Antwort 


.. = 





ns re 


2 Ri. Maple. an Bapl; m, Anziert, vop 
Moſer, Th. Hl. ©. 361. ff. 
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ertheilt, von der neuen Capitulation Feine Tegaka 
Eommunication gethan, die beſtaͤndige Capitula⸗ 
tion ganz außer Acht gelaſſen und flatt deren eine 
ganz neue verfaßt; daß Diejenigen 
Die bereite im Jahr 1716. gegen die Capitulatioen 
Karls VI. geführt worden ‚und-durd) die nachher 
Kigen Comitiolpanplungen über bie befländige Co» 
Fitulation ihre Erledigung erhalten, alle von 
on ‚ieberbok worden wären; zu dieſen altess 
eſchmerden gehöre, daß man die Durhgängige 
Goneurronz, der Stände bey Reichsgefchäften ale 
zuſchneiden geſucht habe, vornehmlich aber dan, 
was im zten Artifel wegen des. Ranges der due 
fͤrſtlichen Gefandten vor den Fuͤrſten in Perſon 
fefigefegt morden r), woran vor der leopoldeſchen 
Eapitulation wicht gedacht worden ſey. Sie koͤnn · 
sen, fagten die Fürften, nicht erdulden, daß Die 
Churfuͤrſten, denen fie nichts einräumten, als 
daß fie die erften in der. Ordnung wären, fih in 
ir eigenen Sache zu Richtern über anderer 
tände Hoheit und Prärogativen aufwerfen woll⸗ 
ten, und die Fuͤrſten mit den churfuͤrſtlichen Ger 
fandten, in Eptra - Collegial » Feyerlichkeitan in 
Eompetenz ftellten, da doch die Epmfüriten an 
ihren ‘Höfen einem alten Fürften, aber feinem 
@urfärfilichen Gefandten, die Hond einräumen, 
Diefes Gravamen- ſey, durch die 
über die beſtaͤndige Wahlcapitulation, ſchon breye 
mal abgethan und nun doch wieder hervorgebracht 
worden. Unter die neuen Beſchwerden rechneten 
fie insbeſondere: die neue Erweiterung der. Ge · 
rechtſamen der Reichsvicarien, z. DB. daß fie be» 
rechtigt ſeyn ſollten/ die bey dem Reichshofrath 
anhaͤngigen Proteffe fortzuſtellen, und ſogar ann 
Bei 
7) Wahlcap. Karls VII. Act. I. gar. , - 


D 


Fr 
! 
} 
} 
j 


"Kalle VI. adı 


wdetog auszuſchreiben, oder den Geräts. ange 
pe —— ; daß /die Churfuͤrſten ven 
Ausbrüden der Reichsgerichte mehr 

* Seine ausgenommen; fern follten; 
¶ Se Ehurfürften ſich eine Interprotation ver 
Hibigefege in Anfehung der fireitigen Puucte 
4m Kesifionsfarhen ongemaßt, das Poſtweſen 
wmwit, und u Kaiſer auf Freier und ih · 
— ein uͤhr anheim behal —— vor 
Wien hätten, u. |. w. s).“ Dieß alles wilbe 
MR nur, durch Den fachfen » weimorifchen and 
—— — Geſandten, dem. Kaiſer ih 
aa beſondern Audienz überreicht, ſondern auch 
iſchen Directorium infinuirt und eine 
daruͤber verfertigt t). Einige Zeit 
(OR Salzburg, ſich erflärt baben, daß «6 
Ann den Kaifer erlaffenen Schreiben ‚der. alt 
Haͤuſer bentrete und ſich bey ven übrle 
Sanden des Fuͤrſtenraths dahin verwenden 
deß eine Eolegialfache daraus gemacht 
Pe es dann auch gedachtes Schreiben 
— es die uͤbrigen Gefandten an 
icken koͤnnten. Da aber dem 
—* auf eine legale Art bekanut 
wurde, ſo verhielten fi die Ehurfauͤrſten 
sen ſtill und leidend, und fo blich die Sa· 

der Hand liegen v). B 


= Sa pe Br 


N 


Er. X in Karls VII. Wahlcap. “. u. © 


Bf Era Zt 1. &iocf. j 
) Wofers Stacuodiſt. Teutſchl Y.L ©1097. 
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reſia nichts unverſucht gelaffen,. um fih ad 
«ihrer hoͤchſt bedrängten Lage herauszuarbeiten 
Da weder von den Seemaͤchten noch vom peters 
burger Hofe einige wirkſame Unterſtuͤtzung zu es 
‘warten war, und aud) der König von Preuſſel 
Die ihm angekragenen größern Vortheile von dei 
Hand gerviefen hatte, ſchien ihr nichts weitel 
-übrig zu ſeyn, als fiihren Gegnern in UM 
Arme zu werfen und von ihrer Willtühr zu em 
«warten, welchen Theil ihrer Erbländer man ihke 
laſſen wolle. Zwar dauerten Die freundſchaftlichea 
Unterhandlungen mit dem Hofe zu Verſailles 
noch fort, und Maria Therefia that was fie 
konnte, um den König Ludwig zu billigern En 
ſchließungen zu bewegen: fie bor ihm, da we 
Feinde ſchon in Niederöfterreih eingedrungen 
waren, das ganze Herzogthum Suremburg-’arf 
‚wenn er Spanien und Banern dahin bringe 
wollte, daß fle fi für ihre Forderungen mit den 
Niederlanden und den vorberöflerreihifchen Pro» 
vinzen in Schivaben befriebigten. Aber der Hof 
zu Verfailles blieb feinen Werbindungen und 
‚Planen getreu, und weder Bitten noch Anerbie 
tungen Fonnten ihn davon abbringen, weil bie 
Sachen einmal zu weit gekommen "waren. x) 
Wirklich ſchien das Haus Bourbon feinen Zweck 
nicht mehr verfehlen zu Eönnen, da felbft die 
Hauptſtadt Wien fo nahe bebrohet wurde, daß 
alle Koftbarfeiten des Hofes und der vornehmfte 
, Zeil des Archivs nad) Preßburg abgeführt, - umd 
" 2741. aud) der junge Erzherzog Joſeph dahin gebracht 
20. Sept. wurde y). Doc) je näher die Gefahr Fam, Ba 
- _. ei 


x) Olenſchlager Th. TIL ©. 35. f 
y) Olenſchlager Th. IIL ©. 3474 
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wehr wuchs · der Muth und die Feſtigkeit der ente 
ſchioſſenen Maria Therefia, und deſto mehr er- 
wachee für fie die Liebe ihrer Unterthanen, vot · 
aöglich ver Ungern. Wlaria.Cherefin hatte, Zerfs 
#6 bereits feit der Mitte Des Jahrs, da fie ſich gern ausers 
wegen ihrer Krönung z) und wegen bes ungri- fühl. 
ſchen Keichstages zu Preßburg aufhielt, den un» 
griſchen Ständen fehr angenehm gemacht; fle hate 
te die feit langen Jahren unbefepte Stelle eines 
Pelatinus mit dem verdienten und allgemein ge» 
Grafen Joh. Palfy befept, hatte den F 
wegen der Unterfuchung und Erledigung „ 

itcer Forderungen die bünbigften Verfiherungen . 
«eilt, und zu dem Ende eine befondere Com« 
wöhen ernannt. Schon hatte fie, durch Freund» 
Kifkeit, Willfährigfeit und Milde, die Neigung 
! der ganzen Nation getvonnen,. als fie im Sept, 
2741., da fehr beunruhigende Nachrichten von der 
Amäherung ber Franzoſen und Bayern einliefen, 
die Stände zu ſich auf das Schloß zu Preßburg 
rief, und ihnen bie bedenkliche Sage ihrer Erbftan- 1741. 
ten mb felbft des ungrifhen Reichs vorfiellte. 11. Sept. 
AEs gilt ige, ſagte fie, nichts geringeres, al& 
bie Sicherheit diefer Krone, meiner, Perfon und 
meiner Rinder; verlaffen von allen vorigen Freun« 
den, wir Feine andere Zuflucht als zu eurer 
längfi erprobten Tapferkeit und Treue; wir wer« 
fen uns in eure Arme und erwarten, daß ihr un 
mit fhleunigem Rath und aller"möglichen Hülfe 
leiſtung nicht entjtehen werdet.” Dieſe Rede 
und die Thränen, die der Königion am Ende 
derſelben in die Augen fliegen, thaten ipre Wir- 
kung. Die Stände wurden von einem allgemei⸗ 

93 nen 


D) Die Krbnung erfolgte am 25. Sun. 1741. - 
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nen Enthuſlaſmus ergeiffen; alle riefen einſtim⸗ 
mig: „Vitam ee ſanguinem;“ alle wolltese 


Blut und Leben für ihre Königinn- auffegen ay«: 


1741. 


Es wurde fogfeich aus allen Ständen eine große 
Deputatton ernannt, welche unter dem Vorfig 
des Phlatinus Joh. Palfy die Art und Weife, 
wie das bewilligte allgemeine Aufgebot durh alle 
Provinzen zu veranflaften fen, in Ueberlegung 
sehen und in moͤglichſter Geſchwindigkeit entwer- 
fen follte. Schon am zweyten Tage war der Se- 
neralplan fertig b). "Die Königinn benupte Dem 
Enthuſiaſtaus der- Stände und bemog fie, nady 


30. Sept, einigen Schwierigkeiten, fich die Mitregentſchaft 


des Großherzogs Franz gefallen zu laffen Ch 
Dagegen drangen die Stände auf die völlige Et⸗ 


ledigung der übergebenen Forderungen und Bes 


744% 


ſchwerden, und mehrere Deputirte der Gefpane 
ſchaften erflärten fogar, daß im Gegenfell das 
Inſurrectionsgeſchaͤft unfehlbar ins Stecken ge 
rathen wide, . Die Königinn mußte fich entſchlie⸗ 
Ben, ihnen einsweilen fo viel zu bewilligen, daß 


7. Oct. fie zufrieden" ſeyn konnten d). Nun mar alles 


im ganjen Königreih in Bewegung, fih zum 
Beldzuge anzuſchicken, und noch vor Ende des 
Detobers waren fiber 19,500.. wohl berittene und 
völlig gerüftete ungriſche Evelleute ben Prebbung 
angefommen, um die lehten Befehle zu ihrer Des 
ſtimmung zu erwarten, Härte die Königinn — 


— BEN Se, Sat 
S. 1095.f, ° urn 
b) Olenſchlager Th. III. ©3681. 
©) Olenſchlager Th. III. ©. 378. fr 
4) Olenſchlager Th. Nl. S. 30: 


Karls M. 20185 
Fin gut gefunden, das erſte Anerbieten der Na⸗ 
tion wegen eines allgemeinen Yufgebots zu mäßie: 
gen, fo würde ein fo mädjtiges Heer zufammen 
gefoumen feun, daß es den andern Erblanden 
zer Saft gefallen feyn würde. Der Hof nahın zu 
legt aus den Somitaten nur. ſechs Regimenter an, 
De zufammen 21,622. Mann ausmachten e). 


So fehr es aber Maria Thereſia der Enerberiitue 
ge ihrer treuen und muthvollen Ungern zu —* — 
ken harte, daß igre@adhen fi feimell wieder her- 
Aekten, fo trug gewiß aud) der Entſchluß ihrer 
Zeinde, der Banern und Franzoſen, die Bela 
gerung und lieberwältigung von Wien noch aus“ 
wufegen, nicht wenig zu diefer. plöglichen‘ Werän- 
derung bey. Der unerivartete und ganz fehler" 
befte Zug des Churfuͤrſten von Bayern aus Nie 
deröfterreich nad) Böhmen machte der Königinn 
von Ungern $uft, und zu Wien faßte man wieder 
Muth. Die unterdeifen ausgerüftetenlingern mad) 
ten Die oͤſterreichiſche Kriegsmacht von neuem anſehn -· 
lich und furchtbar, und dieſe wuche noch durch 
die Reigen, Ersaten, Slavonier, Walachen, 
Meorloden und andere ungrifche Landmiliz derge⸗ 

alt an, daß man daraus zwey große Armeen 
formiren Eonnte; die cine fie zur Vertheidigung 
der Erblänider gegen die Berbundenen, die andere 
ger Biedereroberung von Öberöfterreich und zu ei» 

mer Diverfion in Bayern gebraucht werden f}.. 
Hierzu kam noch eine beträchtlihe Geldhuͤlfe, 
welche die Königin von en um diefe Zeit 

von den Erenchten erhielt: ¶ Großbritannien 
Ss re ſhhicte 


e) Olenſthlager N. lil. S. 413. ff. 420. ff. 
N, Ole⸗nſchiager SIE ©. 313. ſ. 
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ſchidte 500,000, Pf. St, und die Generalften- 

ten 843,200. Gulden g)., Dadurdy wurde Ma- 

ria Thereſia in den Stand gefegt, ihre Truppers 

- mehr gnzufeuern und mit allen Nothwendigfeitera 

zu verfehen. Zwar Fonnte der Großherzog franz, 

der an Der Spike ber, erſtern Armee in Böhmer 
eindrang , die Hauptftadt Prag nicht retten, ſon⸗ 

dern mußte ſich wieder zuruͤckziehen: doch behaup- 

tete ſich deſſen Bruder, der Prinz Karl von 
Sothringen, als nunmehriger ‚Oberbefehlshaber, 

in dem feiten Pas bey Budweis, ohne dag dir Bere 
bundenen igın beykommen Eonnten h). Mit Der 

1741. andern Armee Drang der Geldmarfchall Graf Äbe- 
31: Dec nenisülle;, mitten im Minter, über die Ens in 
Oberdſterreich ein, vertrieb die Verbundenen aus 

den längs.ver-Ens aufgewgrfenen Schanzen, und 

befegte die Städte Steger und. Ens i), während 

daß der General Aärnklau in Bayern eindrang, 

1742. den wichtigen Paß Schärding fat ohne Schwerde- 
3. Jan. ſtreich wegnahm und Vilshofen befegen ließ, und 
* damit in Bayern feſten Fuß faßte k). In Zeit 
von ſechs Tagen war ganz Oberoͤſterreich, bis 

auf die Stadt Linz, der Königinn von Ungern 

wieder unterworfen. Endlih, am Tage vor der 

1742. Kaiferwahl, mußte fih auch Linz auf Capitula- 
23. San. tion ergeben, Die zahlreiche Befagung, 10,000, 
’ Sranzofen und Bayern, erhielt einen freyen Ab⸗ 
zug, mit der Verpflichtung, innerhalb einem 

Jahre wider Die Königinn von Ungern nicht die 

- 5 . Waffen 


E) Alg. Geſch. d. V. Niederl. TH. VIII. ©. a71. 
b) Olenſchlager Th. TI. ©. 515. 
3) Olenſchlager Th. III. ©, 520. 
k) Olenſchlager TH. III. ©: 524 
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Waffen zu führen 1). Unterdeffen hatte der bay⸗ 
he Feldinarfhall Graf von Thoͤrring einen 
Verfuch gethan, Schärding wieder zu erobern, 
wor aber vom General Baͤrnklau zurüdgetrieben: 
und auf dem Ruͤckzuge nody an demfelben Tage, - 
zit großem Verluſi in die Flucht gefchlagen wor« 17. Yarı 
den m), Nachdem ſich Bärnflau “ver: Stadt 24. at 
Poffau und des Schloffes Oberhaus ohne Wi-25. Jan. 
dernand bemaͤchtigt hatte, drangen, Die’ Ungern- 
und Defterreicyer von mehrern Seiten in Bayern Kante von 
@n, nahmen Braunau, Burghaufenzy Veden- were. 
dei, Dingelfing, Landshut und Wafferburg 
mg, festen das Land in Eontribution n), und . 
det Oberſte Menzel zwang felbft die Hauptſtadt 17.42. 
Maͤnchen, fi auf Eapitulation zu ergeben o). 13. Febr. 
Einen andern Einbruch unternahm der General 
Steniſch von Tyrol aus, und fegte Das ganze : 
and zwifchen der Donau, fer und Vils, nebft, Ende Sedr. 
dem Pfalzueuburgifhen, in Brandſchatzung p). 
Zwar ſchickte Frankreich unter dem Düc di Har · im März - 
court ein neues Huͤlſsheer nad) Bayern ab, das 
fh mit den churpfaͤlziſchen und heſſencaſſelſchen 
Truppen auf 26,000. Mann belief und im Yn- 
fange die Deflerreicher etwas zuruͤckdraͤngte q). 
Die legtern mußten die Belagerung von Straus, 
Bingen, das fie fünf Tage hintereinander heftig 

55 bome 


H Olenſchlager Th. III. ©. 529. f. 

m) Olenſchlager Th. Ill. ©. 5326. f. 

2) Elenſchlager Th. Il. ©. 334. ſ. 

0) Hiſtor. Sammt. von Staatsfihriften — unter K. 
Karl VII. %.). ©. 169. fi. 174 fl. Memoiren - 
pour fervir al’hif, de !’Ewope TI. p. 171. ſq. 

P) Sensateg. hiſtor. Nacht. TH. ©. 917. f. 

M Sencatos. hiſt. Nacht. Th. IV. Sarıh. 
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11. Apr. bomberdirt hatten, wieder aufheben r); und ir 
Böhmen hatte der franzöfifcye -Generäl » Lieute⸗ 
nant Graf Mloriz von Sachſen das Gluͤck, die 
Feſtung Eger, die ſich auf dieſer Seite allein noch. - 
in oͤſterreichiſchen Händen befand, nach einer fine 

19. Apr, den Belagerung zur Uebergabe zu nöthigen 8). 

j Doch waren diefe Vortheile nicht von Dauer: 
die Deflerreicher drangen in Bayern bald wieder 
vor, und blieben Meifter im Felde t). 


Nicht weniger vorteilhaft war die Wei 
zus ET dung, weiche die Sachen der Kbniginn von Ungern 
für De in in Italien nahmen. Spanien hatte im Novem- 

ber des vorigen Jahrs 15,000. Mann nad) dem 
Srtato degli Prefivii überfhiffen laſſen, Die unter 
des Herzogs von Wiontemar Auführung das 
. eat Mayland für den ziventen Prinzen 
der Kiniginn von Spanien, Don ph er⸗ 
obern ſoliten und nachher noch durch einen zwey⸗ 
ten und dritten Transport verſtaͤrkt wurden v).. 
Der Konig von Sieilien follte die Unternehmung 
anterftügen x); auch hatte fid) bereits der Her⸗ 
zog von Modena, in der Erwartung die aiten 
Anfprüche feines Haufes auf Ferrara ben der ber 
vorſtehenden Verwirrung ausführen zu Finnen, 
vom, madrider Hofe gewinnen faffen y), Allein 
j das 


) Fi — von Staateſchrifien unter Kari VIL 


e) Hiſt. Samml. von Staatsſchriften x. Th. J. 
©. 378. ff. Mémoires pour fervir à hit. de 


Y’ Europe, T.1, p. 180. faq. 
t) Geneaios. hiſt. Nachr. Th. IV. S. 174. 176. 
Olenſchlager Th. Ill. S. 250. f. 285. 
=) ©, Olenſchlager Th. 1. ©. 285. 
Y) Vlenſchlager Th. III. ©. 253. 
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des Fpanifche Project wurde durch den Rbriig von 
Sardinien, der fih fchon feit des Kaifers Tode 
ia Verfaffung geſetzt und bisher nur zugefehen 
hatte, wo es hinaus wollte, gar fehr verrüdt. 
So bald ihm der fpanifche Hof feine Abfichten auf 
Die Öfterreichifchen Staaten in der Sombardie er» 


öfnen ſieß, erflärte er, daß er felbft auf Manland 1741 » 


unftreitige Rechtsanfprüche habe und fih allem im 
widerfegen werde, was benfelben entgegenliefe 2). 
©panien verließ ſich auf feine" Macht, und ad» 
tete darauf nit. Der König von Sardinien 
aber machte eine Deduction befannt, worinn mit 
ſcheinbaren Gründen erwiefen wurde, daß er, 
ds ein männlicher Defcendent von Philipps IL 


Ufer Tochter Catharine, zur Nachfolge im Her« - . 


zegihum Maryland bey weitem mehr als Spanien ' 
ud jeder andere Prätendent bereihtige fen, und 
war vermoͤge der Succeſſionsordnung, die Karl V. 


“Mn 12. Dec. 1549. für das Herzogepum May 


land feftgefept hätte a). Dem ungeachtet ließ 
Oyanien den Herzog von Monfemar, in Bere 
bindung mit den neapolitaniſchen Huͤlfstruppen, 
gegen die Sombardie anrüden. Uber eben dieß 
beflimmte den König von Sardinien, fich oͤffent⸗ 
U für die Koͤniginn von Ungern zu erflären. 


Er ſchloß wit Maria Therefls einen Vertrag, rar. 


et. 


wodurch er ſich zur Vertheidigung der oͤſterreichi. 1. Febr. 


ſchen Erbländer in der Lombardie anheiſchig mach· 
te, ſich aber die Ausfuͤhrung feiner Rechte auf 
das Manfländifche für die Zukunft orbepielt 9. 

r 


2) Olenſchlager Th. III. O.253. 

3) Olenſchlager TH. IlI. S.254. fl. u 

b) ap. French cod. jur, tout. recentifl. TI. ps 
672 faq," \ J 
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Der. König von Sardinien vereinigte ſich hieraus 

mit pen dñerreichiſchen Truppen unter dem State» 

1742. halter von Mayland, dem Grafen Traun, brach 
Am Apr. mit ihnen ins Modeneſiſche ein, jagte den fpa= 
niſch gefinnten Herzog von fand und feuten, und 

im Jun. machte fih von feinen Feſtungen Modena un® 
uw Jul, Mirandola Meiſter c). Der König von Sicilien 
u “ aber wurde durd) .eine ‚gpobeisanniiäe Eſcadre 
29» Aug. genoͤthigt, die Neutralität zu ergreifen und feine 
Fruppen von der fpanifchen Armee abzurufen d) 5 

weldyes von der Wirkung war, daß der Herzog 

von Montemar, nachdem er eine Zeitlang bey 

. Bandeno im Ferrarifchen geftanden, über Folig- 
Ende Aus. no nach dem Stato degli Prefidii zuruͤckkehren 
" mußte e). Daß Großbritannien fi) bisher der 
KRoͤniginn von Ungern nicht thätiger angenommene 

Fa ‚davon lag eine Haupturfache in der Fried- 

fertigkeit und Sparſamkeit des Minifters Robert 

. Walpole. Nachdem diefer endlich, durch die 
1742. Menge feiner Feinde genoͤthigt ſeine Entlaſſung 
‚13. Febr. genommen hatte f), ergriff Georg II. ernftlie 
\ here Maßregeln zur Unterſtuͤtzung der Königinn 

. von Ungern. Gr vermittelte nicht nur Die ge- 
‚ dachte Verbindung Sardiniens mit Oeſterreich, 

J ſondern verſprach auch vorlaͤufig dem Koͤnige von 
im März. Sardinien 200,000: Pf. St. Subſidien g). 


Auch ließ er ein engliſches Hülfspeer von 16,000, 
ö Mann 


©) Geneal. hiſtot. Nachrichten Th. IV. ©. 291. ff. 
- 4) Möwolres pour fervir al’hiß. del’ Europe T.L 
p-316. J J 
e) Beueal. hiſt. Nacht. Th. IV. ©. 301. 
) Hiſtor. Samml. von Staatsfhriften unter Karl VII. 
TH. II. ©. 410. ſ. 451. 
8) Gencal. hiſtot. Nager. TH. IV. ©. 292. ſ. 
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Mann über Oftende nach den Niederlanden uͤber " 
fegen, Das. nod durch ein ſtakkes Corps hannd- 
verfher und heffifcher Truppen verftärft. wurde h), 
und erfchtwerte zugleich durch eine Flotte die wei · 
tere Ueberfahrt der Spanier nach Italien auf alle- 
-Beife i). Nun fuchte zwar der Graf Gages, 
der an Montemars Stelle das Eommando der 1742. 
fanifchen Trüppen erhalten hatte, aufs neue in im Sept. 
Vie Lombardie einzubredhen, that aber am Ende 
weiter nichts, als daß er ſich ben Belogna ver- im Oct. 
Henze K)._ Ein anderes fpänifches Heer ruͤckte 
wter dem Infanten Don Philipp, durch ‘die 
Provence gegen Piemont ari, und bemaͤchtigte 
Hi endlich, nachdem der erſte Verſuch mißlungen 
wer, des Herzogthums Savopen I), ohne febody im Des. 
fine weitern Abfichten auf Piemont und Mayfaı 
erreichen zu koͤnnen m). Zu Anfang’ des folgetie 
den Jahrs drang aud) ‚der Graf Bages über den 
Panaro ins Modeneſiſche eifi; wurde aber voh 
der oͤſterreichiſch · fardinifdren Armee unter berh 1743 
Snofen Traun bey Campo Sahırb geſchlagen und, Febr, 
renn gendtpige, bis nach: Rimini jzuruͤckzu. 99° 
wide n). u x * 
FE Er 'r. Ba 
1) Ad. Geh d. ®. N. Tu, Vill. ©. 278. Aller: .. 
2 ein 8 Staatsſchr. Th. Il. S. 3* Mo \ 
i) Mem. ponr fervir à l’hifl,. de !’ Europe. T.T. 
p-163. Hiſtor. Sammt. von Staatsſchr. TE. 1, 
©. 493. ot. r . \ u; 
k) Senat. hiſt. Nahe. Th. IV. GS. 8125. . 
H Beneal. hiſt. Nacht. Th. IV. © 801. ff. 3 
m) Sental. hiſt. Nacht. Th. V. S. 371. f. 
2) Geneal. hiſt; Vochr. %p.V.’©.347, f. Mem. 
poar fervir A V’hif, de PEusope T-Ik.-y.2. 
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Der. König von Sardinien vereinigte ſich hierauf 
mit pen Öfterreichifchen Truppen unter dem Statt 
1742. halter von Mayland, dem Grafen Traun, brach 
Am Apr. mit ipnen ins Modeneſiſche ein, jagte.den fpa- 
niſch gefinnten Herzog von Sand und feuten, und 
im Jun. machte fih von feinen Zeitungen Modena und 
u Jul. Mirandola Meiſter c). Der König von Sicilien 
" aber. wurde durch eine großbritanniidie Efcadre 
29» Aug. genötigt, die Neutralität zu ergreifen und feine 
Kuppe von der fpanifchen Armee abzurufen d)5 
weldyes. von der Wirkung war, daß der Herzog 
von Montemar, nachdem er cine Zeitlang bey 
Bandeno im Ferrarifchen geftanden, über Folig-- 
Ende Aus. no nad) dem Stato degli Prefivii zurüdkehren 
' Mußtee). Daß Großbritannien fid) bisher der 
F Koͤniginn von-Ungern nicht thätiger angenommen 
fette ‚davon lag eine Haupturſache in der Fried» 
“7 fertigkeit und Sparſamkeit des Minifters Nobegt 
. Walpole. Nachdem diefer endlich, durch die 
1742. Menge feiner Feinde genoͤthigt ‚ feine Entlaſſung 
‚13. ehr. genommen hatte f), ergriff Georg II. ernftli« 
\ here Maßregeln zur Unterflügung der Königinn 
. von Ungern. Er vermittelte nicht nur Die ge» 
dachte Verbindung Sardiniens mit Oeſterreich, 
B ſondern verfprady aud) vorläufig dem Könige von 
. im März. Sardinien 200,000: Pf. St. Subfidien 8). 
Auch ließ er ein engliſches Huͤlfsheer von 19,000. 
ann 


©) Geneal. hiſtot. Nachrichten Th. IV. ©. 291. ff. 
. d) Mexoires pour ſervit al’hiß. del’ Europe T. L 
p316. J J 
e) Beueal. hiſt. Nacht. Th. IV. ©. 301. 
£) Hiſtor. Samml. von Staatsfhriften unter Karl VII. 
Th. II. ©. 410. ſ. 451. 
8) Geneal. Hier. Nacht. Th. IV. &. 292. ſ. 
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Mann über Oſtende nach den Niederlanden uͤber ⸗·⸗ 

fegen, das noch durch ein ſtakkes Eorps hand. 

verfeher und beffifcher Truppen verſtaͤrkt wurde h), ° 

und erſchwerte zugleich Durch eine Flotte Die wei ⸗ 

tere Ueberfahrt der Spanier nach Italien auf alle- 

Weiſe i). Mun fuchte zwar der Graf Gages, 

der an Montemars Stelle das Tommando der 1742. . 

ſpaniſchen Truppen erhalten hatte, aufs neue in im Sepk. 

Vie Lombardie einzubrechen, that aber am Ende 

weiter nichts, als daß er ſich ben Belogna ver- im Oct, 

Ahenzte k). Ein anderes fpanifches Heer ruͤckte 

ter dem Infanten Don Philipp, durch ‘die 

-Provence gegen Piemont an, und bemächtigre 

fich endlich, nachdem der erfte Verſuch mißlungen 

war, des Herzogthums Savvyen I), ohne jebod im Des 

feine weitern Abfichten auf Piemont und Maylaı 

erreichen zu koͤnnen m). Zu Anfang’ bes folgen · 

den Sahrs drang auch ‚der Graf Bages über den 

Panaro ins Modeneſiſche eifi; ‚wurde aber voh 

der oͤſterreichiſch - fardinifdyen Armee unter dem 1743; 
Seofen Trauf bey Eampo Sahrb geſchlagen und, Sehr, 
dent genöthigt, bis nah :Rimini zurädzil. 9° 9° 
mia) Jj. at 

B) Us. Sf. d. 2. M. 25V. ©. 378. Glen a... 
N aan 8 Staatsſchr. re Bei Me \ 

5) Mem. ponr fervir à l’hi,. de l’ Europe, T.I. 
p-162: Hiſtor. Sammi. von Staatsſchr. Th. U. 
S. 453. el 

x) Gental. hiſt. Nacht. Th. IV. ©.817. f. 

3) Geneal. hiſt. Nacht. Th. IV. S. 801. f. 

zu) Beutal. hiſt. Nacht. Th. V: S. 371. p. 

2) Geneal. hiſt. Nachr. Th. V. S. 347. ſſ. Mem. 
pour fervir à V’hif, de PEuropo T. il. . a. 
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Berka BR Rn die ie a ee 
a und Baͤrnklau's muthige Fortſchritte größtentheils 
Wrealfure in oͤſterreichiſche Hände gefallen, und ſelbſt Mün- 
hen von feindlichen Xruppen befegt worden war, 
fo harte ſich der Kaifer Karl VII. genoͤthigt ge- 
fehen, feine Interims - Refivenz zu Frankfurt zu 
"1743. nehmen. Hier wurde nicht nur der Rei 
RE rath eröfnet 0), fondern der Kaifer befchloß 
‚auch, die Keihsverfammlung einsmweilen dahin zu 
verlegen, weil man glaubte, daß dje fanmtlichen 
Geſandtſchaften zu Regensburg wegen der in 
‚Bayern fortdauernden —— weder Gi 
cherheit noch Sebensmittel genug haben würben p). 
Diefem Vorhaben des Kaifers wiberfepten fids 
on pe anfangs die meiften Höfe unb Gefanbten, 
beſonders der churmaynziiche Direstorialgefand- 
te g): Auch kamen unter der Hand verſchiedene 
x Bedenflicpkeiten ..zum Vorſchein, warum eine 
ſolche Verlegung des Reichstags weder rächlich noch 
ihunlich fen. Die meiften Einwuͤefe dagegen mach · 
te man auf hurköhmifcher und oͤſterreichiſcher Sei- 
ten). Doch pielt dieß alles die Sache ſelbſt nicht 
auf. Nachdem das Ehurcollegiuni ſich dem Ver 
langen des Kaiſers gefügt, und nach und nad) die 
:meilten Gefandtfchaften ſich zu Frankfurt einge - 
1742. funden haften, wurde bier auf dem Rathhauſe der 
21, May⸗ Reichstag wirklich erdfnet 5), obſchon die Kbni« 
ö [ - ginn 
O) Hiſtor. Sammi. von Staatsſcht. u. 25. I. &4a.f. 
© 2 Summit vn euuuniär, 
. 108. ff. io ſtaatehiſt. 
umer Karl vi. x ®. —8 408. Fl 
g) Mofer a. ang. O. S. 406. . 
7) Hiſtor. Samml. von Staateſcht. Th. J. S. 108. ff. 
6) Moſer a. ang. O. S. 412. ff. Hiſtor. Samml. 
dvon Spaassiche. ꝛc. Th. ©. 161. 
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' am won Unger, als Koͤniginn von Böhmen, 
' inn von Oeſterreich und Herzoginn 
"se Burgund, dawider fenerlich proteſtirte und ſich 
ee Nechte verwahrtet). Zum Principalcommif · 
(weint beſtellte der Kaifer, ungeachtet er ſelbſt am 
Du Der Reichsverſaumlung gegenwärtig mag, 
Den Zürften op. Wilpelm von erg 
Gtäßlingesi, der dieſe Stelle ſchon unter der vo⸗ 
eigen Regierung bekleidet hatte v): und ale Die 
See im Febeuar des folgenden Jahrs zum kaiſorli⸗ 
. Ober hofmeiſter ernannt waude, fo wurde der 
Alerander erdinand yon Tpurn und Tarie 
i iffarins beftelle x). - Diit dar 


w 
Me Abſuͤhrung tes laiſerlichen 3 
um Wien in Frage. Zu dem Ende hatte der 
Pi non Maym, als Erzfanzler, —* 
w 2741. dem —— — 
ben zunehmender Krieg 
ae zu transpostisen, und hatte 
Königin. —* en Betr 
—— wien ingen getan, Abes 
Tersebanez Hof machte Schwierigkeiten, theils weil 
ßen VI. nicht als Kaiſer erkannte, theils und 
—— weil erſt eine Abſonderung 
iſchen Acten und. Urkunden gefchehen 
2* Und daben beharrte der Hof zu Wien, unge» 
oqchtet Das ganze Churcollegium auf die um 
ur fer ernſtlich draug. Endlich, de 


AR: Eamui. von Staaeſhe. ıc. CH 
228.f. 130. ſſ. 

+) DR Sammi: von Staateſchr. Th. L ©, 162. ff. 

2) Geueal. FR. Naqr. Th. V. GR... 
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die Sache durch ein kaiſerliches Commiſſionsde- 
eret vom 15. May 1742. an das Reich gebracht 
‘und von Churmannz immer mehr betrieben wur⸗ 
1742. ‘de, machte man zwar zu Wien einen Anfang, je 
im Det, ne Abfonderung zu bewerfitelligen. Allein num 
Samen wieder neue Schreierigfeiten -binzu. Une 
ter andern ‚verlangte die Königinn "von Unger 
wegen der Koften des Transporte einer ſo ungeßeise 
ren Actenmaffe mehr Sicherheit. ' Da man ſich 

nun vdaruͤber nicht vereinigen: konnte, und Die -REn 
niginn aud wohl wiſſen mochte, daß das Keich 

. bey ven dermaligen Umftänden nieht leicht einen 
widrigen Schluß gegen fie faffen wuͤtde, fo erfolge 
te die wirkliche Ablieferung dis Reichodrchivs 
nicht, und alfo fahe-fich der Reichshoftath in "Us 
fehung aller bereits anhängigen. Reichsſachen ic 
der ſo nöthigen Juſtizverwaltung völlig "ige 
bemmt y). Uebrigens hatte ſich Karl VII. gende 
thige gefunden, den ganzen Reichshoftath, ber 
bekanntlich mit dem Tode des Kaiſers affenel.ein 
Ende nimmt, mit neuen Perſonen zu befeßeny 
weil diejenigen, die vorher zu Wien. im-Meichee 
hofrath gefeifen hatten, theils vom neuen Kaiſer 
nicht verlangt, theils vom wiener Hofe nicht ent⸗ 
laſſen wurden z). Ebenfo gieng ed mit Verfkeihse 
vieekanzler · Stelle, bie zwar vom Ehurfürften 

von · Maynz vergeben wird, aber. body mit dend 





J Tode 
BEE EN‘ 
ey) Hiſt. Samyl;,eun Staate ſchr. Kirk S. 47. 
— 1.®. ar f ‚Wofers u Teure E 


1.296. ff. 
WB:  Sarmral; von Staatsfcht. DE I & 4a. 
Bum Neihshofrachepräfident etmmannte der Kaifer 
den Grafen Heinrich Karl von Oſtein, und nach 
deſſen baldigem Tode den Grafen, Joh. Jacob von 
Truqhſeß / Zeik a 


Karls VII. "0148 
Xode eines "jeden Kaiſers aufhört. Diefe Stelle ' 
hatte. in den legten Jahren Karls VI. der Graf 
Rudolf van Colloredo bekleidet: itzt, unter 
Kari VIL., bekam fie der Graf Joh, Georg von 1742: 
feld a). im Behr 


Um ee außerorbentlichem a — 
fengluͤck in sn thun und ben gedrängten 
Bayern. und Franzofen Luft zu verfhaffen, bes se 
(bloß der König von De dem Bu feinen 
Dunbsgenoffen verabredeten Plane g ſich 

Duißer von ganz Mähren zu machen, die Feſtung 

Drian vor der Hand einzuſchließen und felbft in 

Oenerr eich einzubringen. Mit einem aus Preuf 

fen, Sachſen und Franzoſen jufammengefegten J— 
Heer b) brach Friedrich IL, in der rauheſten 2742. 
Jahres zeit, in Mäpten ein, und ang in Zeit 6. Gebr, , 
von fieben Tagen, mit einem gewaltigen Train . 
von Gefhäg, bis Iglau hervor. SHätte diefes 
Kriegsheer aus lauter Preuffen befianden, fo wür« 

de Friedrich das Eorps des Fuͤrſten Sobfomig bey 

Zalau unfehlbar überwältigt haben und feine Er 

einung vor den Thoren von Wien faſt unver 

meidlich — er Per be furhtbare Un . 
terneßmung verlor fogleih nach der Einnahme 5 1» Sehr, 
won Iglau, durch die Mißhelligkeiten der. Pen “” 
dern Könige Friedrich ftehenden fremden Zeldper« 

sen and durch die Uneinigkeit der Sachſen, ihre 

ganze Schnellkraft c). Doc that der. König, 
. was 


a) Geueal. Hif. Nacht. Th. IN. ©. 1050. 

db) Es befand aus 43. Bataillons und 83. Efendrong. 

e) ẽ. 7 worn eines öfters. Veterans ıc. Th. U. 
„66. ff. 
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was er konnte, und drang bis Znaim hervor. 
Ein Detachement von 2000. Reutern und unge 
fähr eben fo viel Fußgaͤngern brandſchatzte ſelbſt 
-- Miederöfterreih, und freifte bis vier Meilen vor 
2.7 Wien d); während daß fi der Fuͤrſt Leopold 
von Deffau nach Glag verfügte, und im Namen 
bes Königs von Preuffen won den Einwohnern 
=... biefer Grafſchaft, die ihm Karl Vil. als König 
20, Febr. von Böhmen abgetreten hatte, die Huldigung- 
rinnahm e). Da fi indelfen das oͤſterreichiſche 
Heer anfehnlich verftärkte, und die Belagerung von 
Brünn, fowopl wegen des Mangels an Belage 
zungsgefhäg als wegen des Mifvergnügens der 
Sachſen, zur Zeit nicht moͤglich war; fo zog ſich der 
im Apr. König zuruͤc nach Wiſchau, und wandte ſich über 
bittau nad) Böhmen. Die Sachſen, mit denen 
er im Fall Ger Hauptaetion wohl wenig haͤtte 
ausrichten koͤnnen, giengen auf dem kuͤrzeſten We- 
ge eben dahin, ſonderten ſich von den Preuffen 
18. Apr.ganz ab, bezogen im leutineritzer Kreiſe die Er- 
feifhungsquartiere, und kamen nicht wieder zum 
Vorſchein f). Der Prinz Karl von Sotpringen 
wuͤrde den preuffifchen Nachtrab, dem er weit 
überlegen war, angegriffen und’ leicht überwältigt 
on haben, wenn er nicht die Kräfte feines Heers zu 
einer entfcheidenden Schlacht hätte auffparen wol. 
ten, Er ließ ihm daher nur durch abgefchidte = 
Eichen We Haufen verfolgen, und eilte ebenfalls nady Boͤh⸗ 
adan, men g). Nachdem alle Mittel‘ erfchöpfe waren, 
d) Olenſchla⸗ III. ©. 24, fo x Geftändniffe 
es ne Th. re I ſuandai⸗ | 
@) Olenſchlager TH. I. ©. —— 
Keränbrife eines bftern’ Veterans Th · n1.®©. 
69— 72. 
1) Getändrife: eines aͤſtert. veier. ‘5 I. S. 7a 
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ven König von dem Buͤndniſſe mit Bayern ab- 
, und diefer auf der Abtretung des größe 
ter Teils von Schlefien unvetänderlich beharrte, 7 
- der Prinz Karl von Sorhringen Befehl, 
eih Deffen zu wagen, von deſſen Ausgange der 
> EG des Friedens, oder die Fortiegung des’ 
Shen abhängen follte. Vielleicht wäre es den 
ern angemeffener gewefen, vor "der . 
Ihre Kräfte lieber an den Franzoſen als an 
im Preuffen zu verſuchen: mit jenen flanden fie 
We efehung des Kriegsgluͤcks mwenigftens im 
Wgegewicht; die lettern hingegen behaupteten 
Uex ſe eine Ueberlegenpeit, die ihnen durch eine 
ara ſchwerlich entriffen werden Eonnte h). 
Prinz Karl nahm feinen Marſch gegen Czas- 
. Bi Seine Annäherung nöthigte den König, 
beih von der Hauptarmee ennernt hatte und 
"er Ezaslau hinaus’ bis Ruttenberg vorgerüdte 
war, feine Truppen aus den Erfrifchungsquartieren - 
zufommenzuziehen, als er Willens mar. 
er König fuchte Die Ebene von Ezaslau zu ge - 
wiesen, um hier mit mehrerm Vortheil zu fchla- . 
gewe aber der Prinz Karl Fam der preuſſiſchen . 
AÄrcher zuvor, und wide fie mit Tagesanbruch 
en haben, werhe nicht feine Artillerie des 
‚Heiss in fhlimmen, durchſchnittenen Wegen 
wärk angehalten worden i). So bald die bey- 
Derfeitigen Heere bey dem Dorfe Chorufig, un« 
weit Ejaslau, einander im Geſicht waren, begann 1742. . 
das Treffen, des Morgens um acht. Uhr, mit el 27. May. 
wer heftigen Canonnade. Die Stärke der Trup- . 
82 „A 
»)e. — 2 eines oſterr. Veter. Th. 1. ©. 
73-4. 76. 
[} —— eines oͤſterr. Veter. Th. II. S. 759. f. 
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pen, die Tapferkeit des Fußvolks, ſelbſt die Feh⸗ 
‚ler, welche die Reuteren begieng, und die Män- 
gel der benderfeitigen Schlachtordnungen waren 
‚einander ungefähr gleich: aber durch des Königs 
glüdliche Geiftesgegenwart und Benutzung des 
günftigen Augenblide entſchied fih das Treffen 
zum Vortheil der Preuffen. Mitten in der Hitze 
des Streits, da der linke Flügel der Preuffen im 
ſtaͤrkſten Gedränge war, bemerkte der König, daß 
er durch Beſetzung einer gegenüber gelegenen Yn- 
höhe die linke Flanke des dſterreichiſchen Heers 
‚gewinnen koͤnne. Schnell führte er den techten 
Flügel feines Fußvolks dahin, und enfilirte.mir 
‚feiner Artillerie das feindliche Treffen, . So bald 
‚die preuffifche Infanterie des linken. Flügels die 
Infanterie des rechten hervorkommen fahr, ward 
‚fie mit neuem Muth belebt, warf, fisch, mit gefäl- 
tem Vaojonnett in die Öflerreichifchen Bataillons 
bey Chotuſitz⸗ flug fle zuräd, und der. Prinz 
Karl. fand fih gendthigt, das. Schladhtfelp-dep 
‚Könige zu überlaffen. &o- weit würde es wohl 
nicht gekommen feyn, wenn nicht. die öfterzeichi- 
(che Reuterey, anjtart ihr& Infanterie im Angriff 
u unterflügen, zur Unzeit über das preuſſiſche 
er hergefallen wäre und es geplündert hätte, 
Der Verluft an Mannfchaft war auf beyden Sein 
‚sen ungefähr gleich groß und überhaupt nicht fehr 
beträchtlich: aber die Folgen diefes Treffens mad» 
sen es zu einem der wichtigften in der Kriegsge · 
ſchichte der Preuffen und Deferseiher k) 


% HR. Samml. von Gtantsiäriften x. Th. I. 
©. 337. ff. Geneal. hiſt. Nachr. TH. IV. ©. 59. ff. 
Geſiandniſſe eines öfter. Weter. Th. N. ©. 79. |. 
Oeuvres pofhumes de Frederic II. Roi de 
Pruſſe, (& Berlin 1788. 8.) T. L. p. 245. q. 
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Am kaiſerlichen Hofe zu Frankfurt erfuͤllte Preslaucr 
—— von dieſem Siege der Preuſſen alles ð 
. Man fang das Te Deum, und 
ee Canonen von den Wällen. Der fpanio 
fie Sefandte ‚Graf Montijo, ließ ein praͤchti-⸗ 
or Besermert abbrennen, das auf diefen Fall 
Wen Tängft zubereitet war. Die Franzofen aber 
—* ürften von Sobfowip im erften Schre» 
da en aus Böhmen’ zu vertreiben 1). Allein 
bey Ezaslau hätte für Oeſterreich die 
—— ſchlimmen Folgen nicht; vielmehr 
er den von allen -Patrioten gewuͤnſchten 
jen herbey. Großbritannien verdoppelte nun- 
—— bisher bewieſenen Eifer, zwiſchen 
Prarffen und Oeſterreich einen Particularfrieden 
ge vermitreln: ‘und die Vorftellungen des. englie 
— am wiener Hofe, des Grafen 
ford, ‚waren fo dringend und fo wirk- 
PR“ daß Maria Thereſia endlich ea, a 
Yet war bieß das auverläffigft gſte Mittel, fi 
en Freundſchaft des Königs von Groß- 
und ber Weberlegenheit über ihre ante, 
Vene Feinde zu — Pi Bears U. 
—*æ ieden fo ſchnell annahm, war 
atuͤrlich. Er bekam, was er verlang · 
ee fünftig eben fo viel oder noch mehr er« 
(een wände, mar ſehr zweifelhaft. Indeſſen 
ng auch das verbächtige Benehmen feiner Bunds- 
sonen, die ihn bisher nur ſchwach ‚unterflüg- 
ten, mit eingewirft haben. in an feinen Wun- 
den zu Ezaslau flerbender oͤſterreichiſcher General 
fol dem Könige, da er ipn mit feiner gewoͤhnli · 
en Herablaſſung befucte, entdeckt haben, de⸗ 
83 


D Sn. Semmt. von Guatsfar. 3.1.6.4 
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er in Gefahr fiehe, von feinen Bundsgenoffen 
bintergangen zu werden, Die nur abwarten "vo! 

ten, wie es mit ihm-ablaufen würde m). Die⸗ 

1742. Präliminarien wurden zu Breslau vom Grafen 
Ir. Jun. von Hyndford, als großbritanniſchem, und vom. 
Grafen von Podewils, als prueſſiſchem Miniſter, 
unterzeichnet n), und einige Wochen darauf zu 

28. Jul. Berlin, ohne weſentliche Abänderung, in einen - 
foͤrmlichen Sriedensfhluß verwandelt. Darinn, 

frat Maria Therefia dem Könige von Preuffen - 

und deſſen Erben beyderley Geſchlechts, gegen . 
Verzʒichtleiſtung auf alle Anfprücde an das Haus 
Oeſterreich, föwohl Nieder - als Oberſchleſien, 
nebſt dem vormals zu Mähren gehörigen Diſtrict 
Kaiſcher, und die Grafſchaft Glatz, mit völliger 
Souverainetät und Unabhängigkeit von der-Kro« 
ne Böhmen, ab, jedoch mit Ausnahme des Für- 
ftenthums Teſchen, der Stadt Troppau, Des 
jenfeit des Oppauſtroms und in den hohen Gebir- 
jen von Oberſchleſien gelegenen Theils, der Berr⸗ 
— Henuersdorf und der andern Diſtricte, die 
zu Mähren gehören, ob fie ſchon in Oberſchleſien 

eingefhloffen find. Dagegen wollte her König ' 
won Preuffen die Fatholifhe Religion in Echle 
fien im gegenwärtigen Zuftande laffen, jedoch 
ohne Nachtpeil der uneingefchränkten Gewiflens« 
freyheit der Proteftanten und ber dem Sanbesheren 
auftependen Gerechtſamen. Auch übernapm Preuß 
fen die Bezahlung der quf Schleſien haftenden . 
F J Ca · 


0) Gefändniffe eines boſterr. MWeterans ic. Th. IL 
©. 93. vergl, hiſt. Samml. von Staateſchr. 1c. 
35.1. S. 43i 435.  Oeuvres polhnmes de 
Frederic U. T.]. p. 261. ſqq. 


FI Im Fenek Tele 734: Ma © 


Karls VIL. “ 130. 


C(gwitalien, die einige engliſche und hollaͤndiſche 
Prnaiperfonen vorgeſchoſfen hatten. Uebrigens 
wehte zwar die Königinn von Ungern dem Kö= _ 
mige von Preuffen und feinen Nacyfolgern den 
Diel eines fouverainen Herzogs von Schlefien 
wa ist an zugefteben, jevod) ſich eben benfelben ' 
Zt, für ſich und ihre Erben, vorbehalten has 
ben In diefen Frieden wurden mit .eingefchlofe - 
fa der König von Großbritannien und Churfuͤtſt 
waßennover, die Kaiferinn von Rußland, der. 
Kınig von Dänemark, die Ceneralflaaten, das 
Sess Braunſchweig · Wolfenbüttel und der König 
waßolen, ats Ehurfürfi von Sachſen 0). Dem 
kegera hatte man im ben bredlauer Präliminarien 
pe Bedingung gemacht, daß .er feine Truppen 
inehalb 16. Tagen von der franzöfifchen Armee 
federn und aus Böhmen und den andern öfter« 
richiſchen Erbſtaaten zurüdziehen follte pp. Au · 
All. erfuͤllte die Bedingung in der beſtimm⸗ 
a get, und fo wurde auch zwiſchen Churſach- 
fm ua.Deiterreich der Friede, durch die bender- 
Wien Dedarationen vom 23. und 28. Jul, 
174%, berichtiget q). Gegen das Ende des 
Yes (gif der König von Großbritannien mit 1742. 
Praffen zu Weſtminſter r) und fodann aud) mit 18. Nov. 
der Kaſerinn Eliſabeth von Rußland s) befondeterz. Dee 
Gepsändnife, bie mit zur Vefejtigung des 
i Friedens dienen follten. Zur Verichti» 
ag der Graͤnzen der ſchleſiſchen Länder wurden 
RA. von 


0) bey FTenek T. J. p.739. ſqq. 

P) Articles prelim. de Breslau Art. XI. 
V bey Weuck T.1. p: 717. faq. 719. ſqq. 
Mbey Wenck T. J. p. 640.fq9- 

2) ip Mana TI. p. 645.194: 


| 153 Meunte Abtheil. V. Geſchichte 


von den Höfen zu Wien und Berlin eigene Com- ' 
miffarien ernannt, die auch dieſes Geſchaͤft, mit- 
telft eines weitläuftigen Gränzreceffes t), noch 


6. Dee, vor Ende des Jahres zu Stande brachten. 
ie Branor Die Ausſohnung des Koͤnigs von Preuſſen 


werden 
aus Sdbs 


mit der Königinn von Ungern vernichtete mit ei» 


vun ertrier nem mal die großen (Erwartungen, die ih ber 


1742. 


Kaifer und der Hof zu Verfailles von ihren Une 
ternehmungen wider die oͤſterreichiſchen Erbſtaaten 
gemacht hatten; denn ſie verloren damit ihren 
maͤchtigſten und thaͤtigſten Bundsgenoſſen. Am 
Hofe zu Frankfurt beforgte man fogar, der König 
von Preuffen werde num aus einem Bundsgenofe 
fen ein Öffentlicher Feind. werden und feine Trups 
pen mit den Heeren der’ Königinn yon Ungern 
vereinigen, um Banern zu unterdruͤcken. Geden- 
dorf v), der im Fehr. dieſeo Jahrs, als Feldmar⸗ 
ſchall und geheimen Rath, in kaiſerlich - banerfche 
Dienſte getreten war, wurde nad) Berlin gefchicht, 
um hier Beobachtungen. anzuftellen. Sie fielen 

ziemlich beruhigend aus: Friedrich IL gab dem 
Faiferlichen Geſandten die Verfiherung, daß er 
wider das Intereſſe des Kaiſers nichts unternehmen, 
fondern vielmehr jede Gelegenheit ergreifen. wolke, 


es zu unterjlügen x). Freylich mußte die Gele 


genheit hierzu erſt abgewartet werden. Friedrich 
wandte die Zwifchenzeit der Ruhe vorzüglich dazu 
on, feine neuen Erwerbungen auf den Fuß feiner 
elten Staaten zu fegen. Maria Thereſia aber 


© bey 79’amek T. I. P.748. faq. vergl Baſching⸗ 
Magazin Th. X. S. 477. ff. 


"N ©. oben S. 47. f. 
>) Lebenobeſcht. des Ge. v. Sedendorf Thell. S. 289 


Karls VI. 153 


benutzte den fang erwünfchten Zeifpunet, den:fie 
man erreicht hatte, mit ungetheilten Kräften ihre 
übrigen Feinde zu befämpfen. Noch hatten bie 
preuffiichen und fächflihen Voͤlker Böhmen nicht 
ganz verlaffen, als der Prinz Karl von tothringen, 
in Bereinigung mit dem Fuͤrſten von SobEowig, 
auf die Franzoſen, die unter den Marjchällen 
Belleisle und Broglio noch den größten Theil 
son Böhmen inne hatten, losgieng und fie nd» 1742- 
igte, ſich eiligſt Über die Moldau zurüczuzie im Jun. 
Ya, Frauenberg, Wodnian, Piſek, Pilfen und 
. were Pläge zu verlaffen und — in die Stadt 
Prog zu werfen, wo fie nun völlig eingefchloffen 
den y). De fih die Befagung auf 25,000. 
belief, fo nahm die Theurung, bey der 
pe Einwohnerzahl, bald fo fehr: überhand, 
deß die beyden Marſchaͤlle mit Ehren abzuziehen 
wünfchten. Belleisle trug daher bey der diler- 
reichiſchen Generalitaͤt ————— an, die 
ber nicht nach feinem Wunſch ausfiel, Dan 
antwortete ihm: die Umſtaͤnde hätten fih nun fo 2742 
(gr geändert, daß man Beine andern Worfläge 1. Jul. 
annehmen koͤnne, als daß die beyden Marfchälle 
ſich mit der ganzen Armee zu Kriegögefangenen ' 
ergeben follten; und daben blieb. ber wiener Hof 
bey dena wiederholten Antrage z). Um die ein 
geſchloſſenen Franzoſen zu befreyen, mußte ber 
Marſchall von Maillebois mit 35,000. Mann 
von Weſtyhalen her, über den Weſterwald und im Aug. 
dur Granken, nad) — eilen und, made u. Sept. 
3 


> 


» it. Bemat von Enaufer, WLO5 ñ. 


sta 518. 


3) Hiſt. Oamml. von Siaateſat. 1.8. 315. f. 


sen 
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‚ er hier no ein ranpöffäes Corps an ſich gezo· 
gen hatte, nadı Böhmen rüden a). Auch be 
wirfte er durch feine Annaͤherung an der böhmi- 
ſchen Graͤnze fo viel, daß Broglio mit einem 

im Det. Tpeil der Beſahung aus Prag abziehen konnte b); 
während daß der Baiferlicye, Feldmarſchall · Seren 
dorf einen großen Theil von Bayern, felbit die 

im Det. Hauptitadt Münden, wieder einnapm c)» Abk 
fein da Maillebois nicht im Stande war, ben 
Paf bey Cadan zu überwältigen, um ſich fobann 
mit dem Marſchall von Broglio bey feutmerig zu 

' vereinigen; und da er aud) anfieng, an Proviant 

20. Oet. Mangel zu leiden: fo enticyloß er ſich, durdy bie 
Oberpfalz nach Bayern zurädzufeheen, wohin ihm 
ſodann der Marſchall Broglio mit feines Corps 
nachfolgte d). Man fdäste den Verluſt, den 
die Armee unter Maillebois durch die beſchwerli 
chen Maͤrſche vom Niederrhein nach Boͤhmen · und 
von da zuruͤck gelitten hatte, auf 11,709. Mann, 

ohne den Abgang an Pferden und Gepäd e) 

Nun fegten die Deftexeeiher ihre unterbrochenen 

Belagerungsanftalten wieder fort, und Belleisle 

wurde von neuen und enger in Prag eingefchlof 
fen... Endlich, da.der Mangel in der Stadt mit 
jedem Tage dringender und . fürchterlicher ward 
und olle Hofnung zum Entfag verſchwunden war, 


a) Hiſt. ‚Samt. von Stnateſcht. Th. J.S. 524. 
35332. Geneal. hiſt. Nachr. TH.IV, S. 361. f. 
b) Hiſt. Samml. von Staatsſcht. Th. J. ©. 598-f. 


x) Hiſt. Sammk ꝛc. Th. Eh ©. 249. ff. Lebensbe⸗ 
ſchreibung des Sr: v. Seckendorf TH. ©. 397: 


4) Hifl. Samml. von Ctaatsfhr. Ih.1. ©. 599. fr 
6o3.ff.- Geneal. hiſt. Nacht. TH. IV. &.565.f- 


©) Hill. Samml, von Staatsſcht. Th. I. ©, 608.f 
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wagte es Belleisle, ſich mit ſeinen Truppen, die 
ch noch auf 14,000, Mann beliefen, des Nachts 17. Dee. 
aus Prag herauszuzichen und jich mit größter Ce« 

fahr nady Eger zu retten, wo er nad) einem hoͤchſt 
beſchwerlichen Marſch von 11. Tagen alılangte f‘).. 
Indeſſen ließ Lobkowitz die Stadt Prag nodymals 
auffordern. Der Commandant Chevers verlang- 

te eine ehrenvolle Capitulation, und Lobkowih, 

dem die Schwaͤche der zurüdgelaffenen Befagung 

sicht befannt war, bewilligte fie. Die Beſatzung, 26. Dee. 
tie nicht viel über 1000. Mann, gröfitentheils 
Imaliden, ſtark war, erhielt einen freyen Ab= 

wg nad) Eger, dem einzigen Plas von Böhmen, 

den die Franzofen noch befest hielten g). Im 
folgenden Fruͤhjahr ließ fi) Maria Therejia zu 1743- 
Prag von den Sandjtänden huldigen, und ein 11. May. 
pfieng ben Tag darauf die feyerliche Kroͤnung h). 12. Mg. 
Endlicy wurde aud) Eger, duch Mangel ande .. 
bensmitteln, zur Uebergabe genoͤthigt i), fo daß, 8- Sept. 
nun ganz Böhmen von feindlichen Voͤlkern ber 

freyet war. 


Eben ſo gluͤcklich waren die oſerreichiſchen Brssrefen 
Waffen in Bayern. „Zwar hatte Seckendorf imder, eher⸗ 
vorigen Herbſt den ‚größten Theil dieſes Landes Bayırn. 
‚wieder erobert, und der Kaiſer war’ ſogar im 


April 
Hiſt. Samml. von Eiaatsſchr. Th. ĩ. S. 610. ff. ‚ 
Seneat. hiſt. Nachr. Th. V. ©. 110. ff. 


E Hiſt. Samml. von Stantsfär. Sl. ©. 820. 
Seneal. hiſt. Nacht. Th. V. S. 125. fl. » 


-») Hiſt. Samml. v. Staatsſchr. Th. III. ©. 473. M 
Geneal. hiſt. Nacht. Th. V. S. 299. ff. 


HD Hiſt. Samml. von Staatsfär. SH. 11. ©. DIN 1 
Geueal. hiſt. Nocht. Th. V. © Sue. 
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April 1743. nach feiner Reſtdenz München zuräce 
gekehrt k). : Aber diefe Vortheile waren niche 

von Dauer. Schon zu Anfang des Fruͤhjahrs 
brach der Prinz Karl von Lothringen, nebſt She 
venhuͤller und Baͤrnklau, von neuem in Bayern 

ein, und hatte um (6 I Fortgang, da Die 
Stanzofen ihre Bundsgenoffen, die Bayern, tie 
gehörig unterftügten. : Sedendorfs ganzes Heer 
beftand ungefähre aus 15,000. Mann; Zmer 

fieng er wieder an zu werben: aber es gieng das» 

mit fehr langſam, weil es an den nöthigen Sum- 

men zum Handgelde und zur Kleidung fehlte 1). 

Den größten Theil des Heers hatte Sedendorf bey 
Landshut zufommengezogen:: mit ben: übrigen 
7000, Mann, dem Kern bei bayerfchen Truppen, 

ftand der General Lieutenant Minuni bey Sim: 

\ . pad, um Braunau zu deden. Dahin wandte 
1748. ſich der Prinz Karl von Lothringen, gif dere 
‚9. May, nerel Minuzzi in feinem Sager bey Simpach ar; 
(Hug ihn mit einem Verluft von 4000, Menit 

aus dem Selbe, und befam ihn felbft gefangenm% 
Diefen Sicg verfolgte der Prinz Karl dadurch, 

daß er fi) immer näher und von mehtern Geis 

ten gegen die Feinde andrängte. Er ließ Burke 
baufen und Müldorf wegnehmen und den Gene 

ral Baͤrnklau gegen München anräden, wärend 

daß der Gent Stentſh von Tyrol aus in Baye 

ern 


%) Hiſt. Samml. von Staatsfgr. Th. II. ©. 8. 


H Lebensbeſchr. des Gr. v. Sedendorf Th. II. ©. 
307.f. 310. 
=) Hiſt. Samml. v. Staatsfchr. Th. TI. e.: 22. f. 
Geneal. hiſt. Nachr. Th. V. ©.676.f. Lebens 
beſchr. des Gr. v. Seciendorf Th. U. ©. vr 
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em einbrah n). Gedendorf fuchte die Haupf- 
ſtadt München zu defen: da er aber von bem 


Broglio gar nicht unterflügt wurde, 


ſondern die Franzoſen ſich uͤberall zuruͤckzogen, 
fo blieb ihm nichts übrig, als ſich mit feinem klei⸗ 
men Heer zwifchen Sandsput und Mosburg zu 
verſchanzen 0). Indeſſen hatten fid) die Sranzo« 
fen Dingelfing, Landau und Dedendorf wegneh · 
men, und den Prinzen Karl.von Lothringen über 
Vie Iſer und Donau gehen laffen p). Zwar ſuch· 
teder Raifer die Zranzofen, bey einer perfönki- 
den Zufammenkunft mit Broglio auf dem 
SEcqhloſſe Wolnzach, zu einer thätigern Mitwire 


Tang und 


zur Wereinigung berfelben mit den Bage 


an zu bewegen: aber Broglio entſchuldigte ſich 
- mit Befehlen. von: feinem Hofe, die ihn. hinder 
ten, und zog kurz darauf fehr eilfertig aus Bay- 
em ab und über Donauwerth, durch Schwaben, 
bis über den Rhein zuruͤck q). Nun fahe ſich 
Gedendorf mit 9000: Mann den Anfällen eines 
viermal flärfern fiegreichen Feindes ausgefept. 
Sr zog ſich nach Ingolſiadt und von. da nad 1743. 
Kain zurüd r). Der Kaifer aber fand ſich zum 4 Jun. 


ardep- 


2) Lebensbefär. des Sr. v. Seckendorf Th. IT. 
©. 318. Hiſt. Samml. v. Staaieſchr. Th. UL. 
S. 29. ff 

©) Lebensbeſchr. des Sr. v. Seckendorf Th. N. S. 
318. f. Geneal. hiſt. Nacht. Th. V. ©. 683. J 

Geneal. hiſt. Nacht. Th. V., S. 680. ff. Hi 

r) $ 2. o f Sf, 


1. v. Staatofcht. Th. III. ©. 32 


g) Lebensbeſcht. des Gr. von Seckendorf Ip IL 
©.319.f. Hiſt. Samml. v. Staateſchr. TE. TIL . 
©.33. fl. 39 

5) Sebensbefhr. des Gr. von Seckendorf TH. IL 
©. 320. j 
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zweyten mal in der Nothwendigkeit, Reſiden; 

und Land zu verlaſſen: er flohe mit feiner Familie 

8 Yun. nach Augsburg und von da wieder nach Frank. 
-furt s). Kaum hatte er fid) entfernt, ais Muͤn- 

9. Jun. hen und Friedberg und mit ihnen fehr 'anfehn- 
“liche Magazine in feindliche Hände fielen €). a 

dieſer äußert mißfichen Sage mußte man auf ein 

" Ausfunftsmittet denken, um wenigfiens Die Truy 

"pen zu retten, da das Sand bereits verlorem war. 

Nach einem zu Augsburg, in Gegenwart des 

25. Jun: Kaifers, gebaftenen Kriegsrath erhielt Seden- 
- dorf Befehl, ſich wegen der bayerfchen Truppen 

und $änder fo gut als möglich zu vergleichen. 

gene hu, Sedendorf trug dem Prinzen Karl von Lothrin · 
RN ."gen einen Waffenftillftand an, begab ſich zu’ ihm 
"ins Sager, und ſchloß mit dem Feldmarfchall, 

1743. "Grafen von Khevenhuͤller, im Klofter zu Nieder- 
27. Junzfhönfeld einen Reutralicäts - und Evacuationd- 
vertrag nach welchem die von ben Bayern noch 
‘befegten Städte Straubingen, Braunau und 
‚Reichenhall den Deiterreichern eingeräumt werden 

. follten v). Die Defterreiher brachten den Ver- 
‚trag, durch Befegung jener drey Pläge, nach 
‚wenigen Tagen zur Vollzichung x); nur mit In ⸗ 
golftadt, das noch von den, Franzofen befegt war, 
dauerte es bis zum 1. Ost., che es vom General 

. Baͤrn · 


0) Geneal. hiſt. Nachr. Th. V. S. 956. f. " 
Y Hiſt. Samml. v. Staataſchr. Th. II. S. 35. f- 
“ Lebensbefchr. des Sr. v. Seckendorf Th. II. ©. 320. 
9 Ak. Samml. v. Staatsſchr. Th. III. ©. 40 ſſ. 
42. ff. Geneat. Hiſt. Nacht. Th. V. &.932. f 
egpensbefän, des Gr. von Sofendorf 8 u. , 
2 O3 f 
5 Geneal. hiſt. Nachr. Th. V. S. 809. ff. 
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Varikiau zur Capitulation genoͤthigt wurde Yy. 
Seckendorf, deſſen Armee mir den Truppen aus 
jenen drey Plaͤten etwas über 12,000. Mann 
amtmadyte, blieb den ganzen Sommer über ftill 
und unbeeinträchtigt ben Wembdingen jichen, und ' ::. 
mußte mit thraͤnenden Yugen zuſehen, wie die ' 

n feines Herrn aufs unbarmherzigfte * 
gedrückt und ausgefangt wurden 2). Maria The 
veße fraf indefien zur Werwalrung ber bayer- 
(Gen Sande die nöthigen Einrichtungen, legte zu 
Bindyen eine befondere fandesadminiftration an, 
ernannte dabey den Grafen von Goes zum Pri- 
PMenten in den churbayerſchen fanden und zum 
Statthalter in der Oberpfalz, und ließ ſich von 
den geſammten bayerfchen und oberpfaͤlziſchen 1743. 
Seanden und Unterthanen die Interimshuldigung im Gept.: 
keiten, obfchon der Kaifer von Frankſurt aus da ⸗ 
wider proteflirte a). _ * 


Unterdeilen hatte ſich in den Niederlanden, unternen 
durch den shätigen Eifer des Königs von Groß- PH 
Writennien, eine fogenannte pragmatijche Ar- " 
mee zufammengezogen b), die aus-englifchen, 
bennöverfchen, Öiterreichifchen und heſſiſchen Trup« 
pen bejlenb und zulegt bis auf 50,900. Mann 
enwuche, Diefes Her zog ſich im Gebr. 1743. 
aus den Niederlanden, durd) das Juͤlichiſche und 
Kölnifhe, gegen den Mayn hin c), und deckte 

vor · 


H Seneal. hiſt. Nachr. Th. V. ©.817. f. 
2) Lebensbeſchr. des Br. won. Gedendorf Th. FL 
©. 324 f. 


1. HR. Nacht. Th. V. ©. g21. ff. KU 
ne oraafäi SI ra on 


b) vom May bie in den Gept. 1743. 
© Geneal. hiſt. Nachr. Th. V. S. 405. fe 
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1743. vorerſt nicht nur die Wahl des öfterreihifh ger 
im Apr. finnten Grafen von Oftein zum Erzbifhof von 
Maynz d), fondern fegte.auch den neuen Cpur- 
B . fürften von der Pfalz, Karl Theodor, fo febr 
im März. in Verlegenheit, daß er die Meutralität ergeiff 
und feine Truppen von der Baiferlihen Armee zu⸗ 
im May. rüdjog e). Bald darauf am der König Be» 
orgll., in Begleitung feines jüngern Sohnes, Des 
Herzogs von Eumberland, bey der pragmatifchen 
Armee ai, und übernahm darüber ſelbſt das Com- 
mando. Denn unterdeffen hatte fih ein. neues 
franzöfifches Heer im Elfaß zufammengezogen F), 
"war unter dem Marfchal von Noailles über den 
— Mpein gegangen und hatte ſich bey Stockſtadt ge 
fest, Aſchaffenburg gegenüber, wo George II. 
Hauptquartier war. Der Marfchall Noailles 
fuchte den Engländern vornehmlid die Zufuhr 
abzufchneiden und fie Dadurch zur Veränderung 
ihres Lagers zu nöthigen. Auch brach der König _ 
- 26. Jun. Georg bald gegen Hanau auf, wo der Prinz 
Georg von Heflen- Eaffel fand, Der Marſchaũ 
ließ fofort Afchaffenburg befegen, und ſchickte zu 
gleicher Zeit feinen Neffen, den Herzog vom 
Grammont, mit einem Theil der Armee bey 
Seligenftade über den Mayn, mit der Anweifung, 
ſich in dem Dorfe Dettingen zu fegen und von 
diefem Poften, vor'näherem Befehl, nicht "zu 
weichen. Hier gedachte Roailles die Engländer 
und ihre Bundsgenoffen, die von Aſchaffenburg 
nad Hanau marſchirten, auf einem engen Wege, 
der nad) dem Dorfe führte, von vier Seiten Ir 
glei 


Krefien 6 
— 


u) Geneal. hiſt. Nacht. re. 420. ff. 
©) ebend. S. 102 1. 
„H ebend. S. 413. ff. 
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96 anzugreifen, einzoffjlisßen.und, womöglich, 
Da a ———— aurmelimens: Ale 
län der Dion des Marſchalls von Roſiiles mug 
dAcC die umgeifige- · Hitze des Herzogs - vor 
t vereitelt. Dieſer gieug, ſo be “4 
angekommen · war hen Englaͤndern 
"Bde dort fließenden: Dad) entgegen ‚und- ga 
den, — kein ganes Heer zwie 
Destingen. und ‚Kien- Oflgeim in Sczlachta 
72 ” — Der Marſchall yar'außeg 
6 er y Manseupre feines ° 
Cr abge, der Sailer; war nicht mehr >. -..- 
Ara nun —— witter Ximae. Bi F 
von 
de, fire ch ben - 
"we min die Armeen am einander ger 1749. , 
Zersgin, auf welchem. Roses AgSun . 
Fe den, Franzofen, bo j 
er — 9 — dag. auf der pi 
Hand, komnte nur wenig 
mailen, Ken ur die —* 
Ag tief, ſon ranzo⸗ 
aden —E Go· 
hingehen, weiches auf beye " 
Schlachtordnung geftelit wat, traf 
‚allein und von yorng, und. richtete °, , . 
, zine a 
PR anzofen bald in die Flucht 
en, wobey viele ertran · 
ber and bre Bundsgenoſſen 
a Wahlſtart, "und der König 
* derſelden nach dem Treffen, bie 
it. Ginige fcpäpten den Vorluſt der Fran⸗ 
ein on Toren. auf 4000; die Allirten follen 
Br 1500, Mann ‚verlgten baten. Georg dl. 
IE RE qc.C harte 


In 


M 
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* 
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hatte dabey ungemein viel perſonliche Tapferkeit 

amd Unerſchrockenheit geeigt, "und war immer, 

bald zu Pferde bald’ zu Fuß, an den gefäprkichs 

fen Orten’gegenwärtig geweſen gJ. Men ermar- 

tete, daß Georg IT. den erfochtenen‘Sieg bemugeny 

über dei Rhein-gehen und Sandan angreifen" wies 

de, das in.feinem damaligen Zuſtande nothewen⸗ 

dig haͤtte fallen muͤſſen. Allein beyde Areneen 

blieben in ihren $ägern ſtehen / die Alliircen dafſeiä 

des Mayns zwiſchen San ee Te Die 
Franzofen jenfeit des Moyns von Steinheim 

"2748. Vffenbach hy. Erſt nach 15. Tagen ver Maui 

12, Jul. les das ager am Mayn, und z0g jüh gegen Worum 


in, gieng hier über den Rhein, und wandte Aid 
— 2 den Diele der dus Bayern 


"gekommenen Armee des Matſchalls Broglis ven 


27 Zul, 


ftärfe worden, in. die Gegend. von Speyer, mu 
das Elfaß zu defen i). Um eben diefe Zeit Pam 
der Prinz Karl von Sothringen, nachdem er 
Bayern und Boͤhmen don fremden Truppen ges 
reinigt hatte; nebſt dem Grafen von Khevenhal 
ler in Schwaben an, beſuchte umterwegs den Kö« 
nig Georg zu Hanau, und naht ‚feinen. Marſch 
nad) dem Breisgau, um in dee Gegend von Breg- 
Tach über den Rhein zu fegen und. das Ober EL 


10% Aug. ſaß anzugreifen k). Endlich brach auqh die alliirte 


‚Armee 
) Mömoires ponr ſervir Al’hil. de l’ Europe 
‘ T.l. & 321-332. Allg. Geld. der SB. Niederl, 
xp. VII. ©. 305. f. vergl. Geneal. hiſt. Nadır. 
Th. V. ©. 491. ff. soo. ff. Oenvres poflhumes 
de Fredericll. T.II. p. 23: ſqq. (Berlin. 1238.8). 
» Benat. hit, Nacht. Th. V. S. 883: Mem. 
pour ſervir & V’hif. de Eur. T.1. p. 348. fqg. 
4) Geneal. hiſt. Nacht. Th. V. S 885. 894. ſ. 
&) Geneal. HR Nacht. Ip. V. ©. 1099. fr - 


ind Saufen über ven Dipein zuruͤck und bezogen, 
. 2 
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Urmee aus. ihrem Lager bey Hanau auf, gieng 

beg aynz über. ben Rhein, undınahm:ipren Zug 22, Aug. 
über Oppenheim nad) Worms). Man’verfprah 
ſich von diefen —— fo mehr, Br I 
yesgsnntifche Armer nun. auch Durch ein hollaͤn⸗ 
Huͤlſocorpo verſtuͤrkt wurde. Großbri⸗ 
Amnöin: A eier Gegenbemühune 
ſiſches Hofes ungeachtet, doc) noch 

weit· gebathte⸗ daß vie Generalflänten durch 1743. 
Debrheit Wer Stimmen my: den · Schluß faß- 17. Rar· 


ih, Bus Königinn von Ungern mit Zo,000: Monn 


y Diefes Lorps: fept jedi Au— 
—— ii; mo ——— fe 3” Kt 
Güpternbscs den 


SeontMfurt: art; sonen Lager für 
Sufebe-abigeibet wars; Allein Hiesholländifchen .  _ 
‚Mplfsccarppen suntecnaffinen nichts, : ſondern gien⸗ 
gan nach einigen Wochen zutüd nad) den oͤſter⸗ 
auhhifägen Niederländer, wo fie in” Die Feſtungen 
werlegt wurden 0); - Der König Georg U. jog \ 

wit dem alliisten Heer von Worms nach 24, Sept. 
per“ hinauf, und-breitete ſich bis Germers- 
Yiben eus2. : Doc) that er weiter nichts, als dag 
wdieiten Marſchali von Noailles verlaffenen Sir gm 
mieslan der Onreicy bey Landau ſchleiſen ließ p). 6, Det, 
a Dei und Nov. giengen die Alliirten in eitte .._, 


. theils 

D een. G. 893. 895. 911. f.. 
m) Die einzige. Provinz Utrecht widetſyrach. S. 
Aug. Bei. 5. V. Niederl. IH. VIII. &, 298. Hif, 
Saanni. v. Sraatsfär. TI. ©. 616. 624. |, 


z Samml. v. Gtaateſche. Th. II. ©, 531. ſſ. 
— hiſt. Nacht. Th. V. ©. u 900 f 


"9 Seneal. hiſt. Naht. Th. V. ©. ↄ11. 919. 
Ang Geſ⸗ 


ſh. d. V. — Th. VI. ©. 3064 f 
P Veneal. [5 Naqtt. Th. V. S. 3313. f 
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theils in den Niederlanden, theils im Münfterfchen, 
Maonziſchen und Heſſiſchen, die Winterguartim 
ze q). Noch weniger Fonnte der Prinz Kark voh 
othringen etwas ausrichten. -Zivar verfuchte de 
"bey DBreyfad) und bey Rheinweiler über den Rtzein 
2 fegeri: aber die Franzoſen haften fih dm fid. 
heinufer von Huͤningen bis gegen ‚Stra 
"burg fo ſtark verſchanzt, daß alle Verfuche, 

. Uebergang zu —— vereitelt to 
-" Gegen das Ende des Detobers' brach der Pi 
. Karl aus dem Breisgau wieder auf, und ‚fü? 

die Truppen nad) Bayern und der ae 
die ie Vinterquariiere r). 


Hof, Unter diefen Umftänden erbot fid zwar der 
Beben I feanzöfiiche Hof, dem verwüftenden Kriege durih 
. friedliche Unterhandlungen’ ein Ende zu machen. 

Und da ber Kaifer bereits im vorigen Jahre, 4) 
das Reich in mehrern Conmiffionsderreten um 
feine Vermittlung fehr dringend angefprodgen 
hatte t), fo erffärten ſich die Reichsſtaͤnde, ind. 

. nem Reichsgutachten vom 17. May 1743., be 

— reitwillig, dieſe Vermittlung mit Zutritt und Em̃ 
dvoerſtaͤndniß der beyden Seemaͤchte zu ͤberned· 
1743. men v), und luden den König von Örofbrireme 
8. Jul. nien und die Öeneralftagten in einem befondem 
Schreiben dazu ein x). Auch mußte der franzd- 

j Ride 








v 


Id chend. S. 919. f. * 
H ebend. ©. 1108. ff. 
6) 1742. 15. Map, ı1. Aus. u. 22. Sept. 
- %) Hiſt. Eamml. v. Staarsfhr. Th. 1. ©. a0. f. 
- x. 10.0 Geneal. hiſt. Nachr. Th. Iv. ©. 
650. 
V Hiſt. Eamml. v. a p1.©,. iss. ff. 
») ebend. ©, 208. ſſ. 211. ſf. 
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Saendte auf dem Reichstage zu Sranffurt 26. Yul, 

’ ng thun, wie fein König über bie 

keit, daß das Keich ſich zur Mediation ent» 

Habe, um dem Kriege ein Ende zu ma- 

och erfreuet fen, und eben deßwegen nicht 

n babe, feine dem Kaifer zugeſchickten 

pen nach den Gränzen von Frankreich 

‚fen y). Derfalfer aber gab fid) eins⸗ 

ür fid) alle mögliche Mühe, durch Ver» 

g des Königs von Großbritannien und 

Finzen Wilhelm von Heffen- Eaffel einen 

Bi Frieden zu erhalten. Es famen deßhalb 

ey Friedensplane zum Vorſchein, dig 

Eaon einigen Höfen, theils'nur von ‘Prise 

entworfen waren. Nach) einem Diefer 

su Aofang des Fahre 1743. in 

edruckt erfchien, follte m in ein 
5 verwandelt, und ihm ein’ Bezirk von 
Ben, der 6. Millisnen Gulden Ein 
Höhe — werden 2). Hieruͤber 
— Heſandte zu Sonden, Baron 
bag, mit beim englifchen Minifter Lord 
‚sine Unterredung gehalten und zugieich 
ariſation verſchiedener Erz · und Hoch⸗ 
nentlich Salzburg, Paſſau, Regens- 
ngen, Eichſtaͤde, Augsburg, Wuͤrz 
Bamberg, angetragen haben a); wei. 
ſowohl vom — als on tord Carteret 

3 für 


Pr m, 277% 15 
dieſes oe er —— —— 
Sam. atafhr. Th. II. 


— 
u — SM. Sure 
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für ungegründee erflärt wurde b)._ Allein je 
dringender das Verlangen des Kaifers und‘ des 
franzöfifchen Hofes nad) dem Frieden. wart, Defto 
mehr wuchs "das Vertrauen der ‚Königinn von 
Ungern auf ipr Waffengfüd, und deſto mehr bir 


feftigte fie ſich in dem Entſchluß, "Son der prage . 
matifchen Spnrtion nicht Bas geririgfte abzulaffen. 


Vor zwen Jahren wuͤrde Maria Therefia froh ge» 


weſen fepn,, wenn, je, den Frieden mil einigen : 
Ein Gel hätte srfaufeh "Emmi: 

t aber. hafte ſich die Sage der Dinge fp Ir wars : 
Hi Kr ie Entſchůdigungen Aa ng), 
Zwar ließ der Kaifer, ber durch den Verluff fele : 


nes Jandea aufs dußerſte ebracht war, ben 
nige von Großbritan ‚als. derſtibe zu Baneu 
war, neue Friedenovorſchlaͤge thün, mobeg er 
ſich erbot auf die Öflerreihifche. Erbſchaft votig 
erzicht zu thun, und der. Prinz von Heſſen. 
Caffel unterließ nichts, um fie hem Könige ale 
fir annehmlich vprzuftellen d)x.. Ag — Biefe 
nterhandfung war ruhlon, Den in len 
verlangte man von, Karin VIEL, mie,eg, e 
geifers Opfer „. die, Werzipt, auf. Di 
e; und in England hielt ion e8,aud).Fikz 
den Kaiſer und .feine Unterhaltung, dem 
ſchen Hufe bis zum allgemeinen Arieben, ayr, 
du laſſen. Diefen hätte man, da, Frankreich, 
au bereit war, ſchon ist fließen Fönnen, Aber 
aus zu geoßem Vertrauen auf das bisherige Glück 
wurde die Gortfegung des Keiegt vprgejpgen, zu 
Mal 






"WS, Samml. y, Biantöfäe, WU, ass. M- 

387. a91. ſ. . . 

* HH. Samml. v. Staatolcht. TEN. @, 222. 
a) ebend. S. 361. | 


PERF 


„Kals.VIE oa 
: mal da die Königin von Ungern if Gelegenheit 
‚fand, ſich mit Sardinien nöd) genauer zuverbinden. 


. Der König von Sardinien hatte eine Zeit · Vorwſer 
‚lang die bourboniſchen Höfe, die ihn von der Vertras. 
oͤllerreichiſchen Parthen abzuziehen ſuchten, mit . 
leeren Unterhanblungen aufgehalten, unfebiber " 
um feine Allianz deſto theuerer zu verfaufen. - 
lich ſchloß er mit Großbritannien und —ãx 1743. 
1 Worms, wo ſich der König Georg IL. damals 13 .Sept. 
— einen neuen Vertrag, vermoͤge deſſen 
"An die fernere Zahlung der eagliſchen Subfibien 
„9 200,000. Pf. St. während bes ganzen Kriegs 
den, und ihm von der. Königinn Marit 
—— des Dergagifums Bay 
u nämlich Vigenanafed ;" der Theil von Pa⸗ ' 
7 Dex zwifthen: dern Bo und Teffine und auf -- 
ne in ent, ‚um :und die Grafſchafe 


Baker, wie iauch abti. und ein großer 
aut ae nebſt allen 
— auf Sinate, —* 

ten wachen Sardinien aber ſich verband, zum 


Dt Königin von — 40, o0o· En 
5 auspfe erde zu unterhalten 3 
itat auch Churſa 
eite, und verband ſich der 1743. 
Fr 8 ern zur Gewaͤhrleiſtung 30. Des 
ihrer gefammsen Erblande; doch follte dieß nicht 
vom gegenwärtigen Kriege und von ben darinn 
bereits begriffenen Mächten. zu verſtehen fen f). 
Noch genauer verband va garten mit Oeſter · 17 7 
ih 13. May. 


©) Roufet secueil hilt. T.XVIL p. 9: ‚faq. 


Weick T. L. p. 677. ſaq. 
HD Wenck T. L p. 722. rag. 
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reich im folgeaden Jahre: beyde Theile garantie 
een einander 'gegenfeitig ben Beſitz ihrer Länder, 
und verbanden fi, im Fall eined Angriffe, zu 
ciner gegenfeiigen beftimmten Hülfe 8). 


Ei ir "Seit. dem wormfer Verträge breitete ſich Der 


arieg in Italien weiter und mit mehr Heftigkeit 
aus. Der ſpaniſche Infant Bor Philipp has 
te zwar ganz: Savoyen inne, hatte aber ſeit drey 


." SBierteljahrenwiter Piemont und Mayfand nichts 


. ‚unternehmen · koͤnnen, weil die Wallifer ihm Dem 
Durchmarſch ſchlechterdings nicht verwilligen woll· 
ten k). Run aber brach Frankreich gegen Sams 
vinien dffentlich 106, und verftärfte ben Jufanten 

Philipp mit 24,009. Mann, Damit fuchte ber 


1743, Iafam ben Chateau · Dauphin durchzubrechen und 


7. und 


in Piemont einzudringen, konnte aber auch hier 


8- Oct. Jeinen Zweck nicht.erreichen; ‚der König von Sat 


dinien ſchlug ſeine wiederholten Angriffe gluͤcklich 
bi). Im folgenden Jahre wandte. zwar Frank. 
weich aͤlles am, um bie feit neun Monaten im Ha» 
fen zu· Touͤlon von den Engländern. eingefperrte 
Kpanifihe Flotte nad) Italien überjibringen , und 
dieß fie auf ihrer Hoberfahrt mit einer eigenen · Flotte 
begleiten und bedecken. Allein bende geriethen 


1744. mit ber ſtaͤrkern eugliſchen Flotte unter dem Ad» 
ar Gebr miral Matthews an der Kuͤſte von Provence in 


ein hitziges Treffen, woben die fpanifhen und 
franidſiſchen Schiſſe awrchetrieben und — 


BD gegenfehlge‘ ‚Külfsleiftung wurde von pi 
ſachſiſcher Deite auf 00e. u. von Seiten derRbs 
nigin von Ungern auf 30,000. Mann beſtimmt. 
.. Vinastanziep Th. LXXXYIH. ©. 296. f. 
b) @enral. hiſt. Nacht. Th. V. Bar. RB 
H een. S. 955 Base \ 


Karls VII. 1269 
werden i). Daß Frenkreich, welches bisher mut 
ds Beyſtand am Kriege Theil genommen hatte, 
Gelegenheit fuchte, ihn in eigenem Namen zu 
ſiheen, zeigte die Unternehmung, die es cben 
denals zum Vortheil des Prätendenten veranſtal · 
aue. Des leptern aͤlteſter Sohn Karl Eduard, 
der vor furzem von Rom in Frankreich angefom- 
wen war, ſollte mit einer franzöftfchen Flotte und 
ven Truppen von Duͤnkirchen nah England " 
Üerfegen und gerade auf- Sondon losgehen, wo 
A feine Anhänger, die man unterbeffen aufges 
wüt hatte, das Unternehmen erleichtern wuͤrden. 
Wera das Vorhaben verungluͤchte durch einen hefti 1744 
3 Sturm, Der die Schiffe zerſtreuete und zum pri 
— x). Bald nach dieſer ſehlgeſchla- wu 
ya internepmung erklaͤrte det König von Fraukb · 15.März. 
—* Könige von Großbritannien, und die·⸗ 
fr fodann jenem, den Krieg 1); Eine gleihe tt. Er " 
ke in furzem vom Konide 26. 
Won Frankreich und der Königinn von Ungern Ge. 


- 9m einander m). Unterdeſſen hatte der Fuͤrſt 


da bebkowig die Spanier, die unter dem Gras 
Imaue ben Pefaro in einem verfchanzten Lager 
Paar, genbthigt, den Kirchenſtaai zu — be an 
wb ſih ins Reapolitaniſche zurüctugiepen 0% min 
Diefen Umſtaͤnden ließ ſich der König von 
von ſeinem bbanitden —— verleie 
5 . kn, 


D Veneal. hiſt. Naqhr. Th. VI, ei. 
%) Geueal. HiR, Nadır.. TH. VI. ©. 230. f. 
D Ba "et veeneil kiß. T. XVIH. p. IT fqq. 
7 Drop T. xvm. p. 348: ſaq. 351. (ga. 
VL © ‚Ron 
" —— 939. J * 
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ten, die vor zwey Jahren ihm abgenäthigte Are 
tralitaͤt 0) zu.verlajfen und bie fpanifche -Partheg I 
! wieder zuergreifen. (Er redytfertigte. ſich · deßde⸗ 
gen in einem beſondern Monifeſt py, ‚ließ feine. | 
Truppen zu den fpanifchen floßen, drang. an Der 
im Mey. Spige Derfelben in den Kirchenſtaat wieder wor, " 
im Sun.und fegte ſich bey Vehletri fo feit,, daß Lebkowig 
mit allen feinen Verſuchen nicht im Staude war, 
hn von ba zu verdraͤngen. ‚Der Geldzug endigse 
ih auf diefer: Geite ‚mit: einigen, aaa 
Befechten q). Im obern Stalien Due vr 
nigte framoͤſiſch · ſpaniſch⸗ Yan ae ‚Der 
© fehlen des Priazen non, Bam ‚und des Infanten 
Don Philipp, uͤber den hatte 
— die von den ſardiniſchen Tı ann fin Stabt 
. Apr. Rine heſett und „Darauf die fardinifshen Were 
2% ‚Apr. ſchanzungen bey Montalban ‚uud Villa Franco 
» abesrumpelt, war zwar nach einem —2 
5 Gefecht wieder. herausgetrieben werben, hatte 
23%. —W dennoch. das Fort Montalben and: Ville 
25. Apr franca erobert.r). . Die Franzoſen und. ‚Spanier 
im Jul. drangen hernach durch das, Thal von 
17. Hug. Piemont ein, sahen, ch von Demont Meifter, 
32. Sept.und befagerten, die ſlarke Jeſtung Epni, fanden 
7 her.an den Piemontefern unter des Könige von 
Sardinien eigener Anführung fo 





ui 5 oben S. 140. 


p) bey Rouſſet T. XVIII. p. 367. (qq. 
3) Geneal. hiſt. Naqht. Th. VI. .416. ff. 429. ſ. 
gai. ff. Caſtruccil Bonamiei de rebus ad Vo- 
litras geſtis Commentarius. Lugd, Bat. 1749. 8. 
$) Binent if. Nacht. VL ©.» a 
B ) Mem,, ah fervir a N do FEunope 
P 82. gg 


RalviL: Ani 


daß fle Die Welagerung aufhoben, und ſich theils 21. Det. 
nah Savofn und Nilze, ihels nachder Provenceim Nov. 
uud Dauphine zuräzogen 8). Oneglia und sie " 
nige andere Plaͤte, weiche Don Philipp eingenom- 
inen hatte, waren vorher ſchon deraͤumt worden t). 
Em ng een 

Ein meuer Schaupleh des Miege Hatte fſich eudnis Xv 
in dei Nieberlanben erbfnet. Der Hbſ zu Wer- un a 
“ Yoilles worüber die Teffnehtnung der Generot ann ars 
Paetert'aiir en, Peine 2 daß 
tuowig XV, , int itun 5. B. 
hal Von NRoaiiles/ mit'r6ö,o6ö! "Aenn £ 

aufbrath uid hlermit das Glůd der 

* voͤllig veraͤnderte · Seit Sudwig: bes XIV. 
hätten DW" franzdſiſchen Truppen keinen Konige 
an ihrer Spige geſehen. Die beyden letzten Feid · 
zůge hatten die Armeen muthlos · gemacht· man 
glaubte," daß die Segenwaet des Aönigs allein 
vermögend wäre, le: wieder aufzuridhten’*: Die 
Herzoginn von Chateauroug war es, die; Ile: · 
Kintanfeguhg Ihrer perfönfichen Wörtgeile,den 
König aus feiner bisherigen Untbaͤtigkeit und 
Sinnlichkeit herausriß und durch dringende Bor⸗ 
Rellungen ibn bewog/ Ra pi en ie pige'ber ° 
Truppen zu ſtellen v) ie Franzoſen —2 im 
tigten fe in — Zeit und — vieles Blut· u, ul, 
vergießen der DBarrierepläge Menin, Ppern, 
Fort Knocke und ürnes x). Wehrſq·u⸗ 


PAR N Le.g.f. M 
2 pour ui mus — T. r f 167. ie 
. 2) Srumt. hip, Rad. Ih. VI. ©. 291. 1. 
” —* ponkumes de Fröderie Ih: TI 


7.8 
x) — am: Nacht. UV. ©. Par Mem, 
gowr Servird Vhiß, de’Europe T.U. p. j.laq, 
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wuͤrde Kudwig XV. feine Eroberungen-mit gleiche 
>. Schnelligkeit fortgefegt. haben, ‚wein. nicht die 
glürflisgen Unternehmungen ber Hefterreiier am 
bein ihn gendthige Hätten, mit dem größten 
Tpeil feines Heeis zur Rettung bes Elſeß ‚here 
unterneb benzueilen.. Der Prinz Karl von othringen 
— der und der an Khevenhuͤliers Stelle getretene Feid- 
ge am —5 Graf wor, Traun y)· hatten ein maͤch⸗ 
riges Heer juſammengebracht und ſich ben Heu. 
bronn geſetzt, waren ſodann weiter van Pilippes 
burg binaufgerüct, und baten gli Imälig gegen 
"die Kaiferlihen, die angeblih, als ein neusraleg 
Obſervationscorys zu. Bedeckung der, prutcalen 
Keihslande. unter Seckendor ben Ppilinpe- 
Bes ſtanden, die Feindfeligkeiten wieder angefan- 
Sedenborf. beſchwerte fih, daß Die dem 
— ———— Aber der * 

man Lothringen antwortete: — Reutralit⸗ 
de nicht mehr Stote weil die kaiferlichen Find 
arm unlängft von feonzöfifchen Commiffarien ge- 
moſiert worben und and ihren Unterhalt aus 
" Geanfreich — ſolglich son dieſer Krone ab- 
angig wären Rod dieß war nur Neben 
fache in dem — des oͤſterreichiſchen Feldherrn⸗ 
Ras Hauptziel, das en ſich vorgeſteckt harte, war 
." Ver Uobergang über den Rhein und Die Eroberung 
‚von Elfoh -un® Sotpringen. Nachdeng ſich der 
Graf von Seckendorf gendthigt gefehen, über den 
Rbein hinüber zu gehen und ſich bey Spener zu 
legern DZ mußte 5 Karl von ansehen den Mar- 
In a fach 

U) Kherenduller ſarb am 26. se . 

Kir 





3224 _Tchgnabeiche, deg. Br. von © 

a nal bill. Nadır. 
—* —B de⸗ “. von > nn IL 
Rz. Ku 


Baia Vi... . 278 


MIT von Colgnyỹ/ der wie: jeuſtitigen RAtzein · 
afer fland und ſich von Oppenheim bis Gerniers · 
geim ausgedeyne "hatte, durch verſtelite · Mowe · 
gengen fo gefickt zu hintergehen, daß oe 'füh 
chin Doppelte Uebergang, bey · Schreck obrrhalb 1744 
der germersheimer Linlen uud bey Weiſſenau un · 1. ul, 
. trheib Stockſtade unweit Maynz, eröfnete und 2. Jul. 
in ben Tagen mit der ganzen großen Anne 
. WAdlih über den Rhein fegte b). Das erſte, 
86 die Oefterreicher nad, ihrem Ueberhange ad. 
Amabinen ‚- war Die Erdberung der germerdpei- 
mer und Fauterburger Hinten, wit der ba tm 3. Jul. 
arg, Die fle bie Schwerdeftreich in ‚ößre 
- Gewalt Kern an ur Gi hin · 
näßerten der Stadt. ifenburg. 
‚Be Klabaody war auf der andeen Seite dor 
leuter hinaufgegangen ab: faſt zugfeich mit — 
ven da angelangt: Radasdy trieb "die. fednj 
fen Vorpo ſten zuruͤck, um der Commandant 
—— TEE 
en, ergab ſich und feine Defagang zu Ktiegs- 
. Unter diefen Umftaͤnden mußten ſich 
Eh Seckendorf enefhliegen, mit Ode 
wit darchyubrechen. Nadasdy wurde in ben 
weiflenbarger Linien an dret verſchiedenen Orten 1744. 
gegriffen und noch einem hartnaͤckigen Gefecht 6, Zul, 
ferausgetrieben ; ſo wie auch ber · Obetſte Yos- 
.. der Weiffenburg mit 500. Ungern befege 
bielt, 


— get Sin, Nachr. A {221 77 ACTTN u 
jeavres pofihunıes.de Arnd. H. F. U. B.84.dgq. 
des Er. von Gedendarf VSh. II. 
©. 336. ff. Ka 


9 Seneal. hiſt. Nacht. SH. FF S. ef. Lebens⸗ 
beſcht. des Gr. von Ordehdarf Th. Il. ©. 343. f. 
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‚pielt; zur . Unbergabe'genöthigs. wergt.d). : De 
Eoigny und -Sedehbesfinicht ſark genug. waren, 
um auch die fauterburger Linien wiedes zu erobern, 


ſo · begnuͤgten fie ſich, Fort Louis und Straßburg 


zu verfläcken,. und. fegfen ſich ‚uam nicht zum 
eyten mal vom Elſaß abgeſchnitten zus. merben, 
Far Hagenau hinter der. Motter, wo fie fich von 
Biſchweiler bis Schweighauſen ausbreiteteni 
Auch "wurde Weiſſenburg mieder verlaffen und 
Dagegen von bei. Oeſterreichern 'befege. Der 
Pringvon Sotpringin.zaber faßte einen Anſchlag 
auf. ort Louis, und: ließ es durch den General 
Baͤraklau einſchließen; aber⸗ dar Austreten des 
‚Rheins machte das Vorhaben zu mihtee).:- Dat 
dſterreichiſche Hauptheer · entfernte. ficy- won Lau· 
erburg, und lagerte · ſich ben Buͤhl. Da nun 
der Peinz von- Lothringen Auſtalt machtd, die 
Zeinde in ihren Verſchanzungen anzugpeifeny ml 
chen fie abermals der groͤßern Macht, "gegen ſich 
-Über: Beumpt nach. Molspeim zuräf, lagerten 
ſich Hinter-dem dortigen Canal, und ficherzen ſich 
-durd) diefe Stellung die Gemeinfchaft, mit Straß- 
burg · ¶ Die Deflerreicher bezogen ein vortheilbaſ 
tes Sager bey Hochfelden, brachen es jedoch bald 
wieder. ab, um bis Wingersheim vorzurüden f)- 
Aber nun veränderte ſich mit einem mal die Sage 
der Sachen. Ludwig XV. mar mit 30,000 


d) Geneal. hiſt. Nacht. Th. VI. ©. 600. fi, Lebens 
. beige. des Gr. von Seckendotf IH. IL. S. 344 f 
©) Lebensbefht. des Br. von Sedendorf Th. Ir 
©&..345. fe Oeurres pofihumes de Fred. Ik 
TA. p.89.19. ur 
5 Lebensbeſchn des Gr. von Sedendorf TE Il. 
©. 346. fi : 
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Bann feiner beſten Truppen aus den Niederlan 

! den ongefommen, um. feine. bebrängten Cränp " 
yerrinzen.zu retten. . Diefes. Sees. vereinigte fid‘,. 174 
under, E Marſchalls von: Noailies Anführung, 13. Hug. 
ve Nolcheim mit Coigny. in anderes Corps, 
— Herzog von Harcourt commandirte, lange er 
ie burg an; und :einen:britten. Heerham 
fawefemmelte — in den lothringiſchen Bis · 
Yin, ſo daß das ganze franzoͤfiſch bayerſche 
Sir im Elſeß bis auf.g0,000. Dann anwuchs g. 
VG wuͤrde dieſendiebermacht den Prinzen von 
bethriagen nicht / ſo leicht zum Sure genoͤthigt 
haben. wenn nicht ebon igt der Koͤnig von Preuf⸗ 
ſe das von Truppen. ——— ini Ku 


: Son nenn Snbrug bedrohet. düster 


Das große u glängene Sie, 2 die 
Saft Rlaigimn von Ungern feit-dem bress 
leuer Frieden begleitete, hatte:den Koͤnig Jriede 
rich IL nicht fo wohl eiferfüggtig, ale vielmehr 
beſorgt gemacht, feine ‚neuen Ermwerbungen wie 
de gu verlieren, und einige Artikel des wormfer 
Vetugs, wovon ihm eine, Übfchrife aus den 
Sag ſigekommen war h),- bejlärften ihn in die 
——— Im dieſem Vertrage, dem auch 
Eirkejfen bengetreten wat, hatte ſich die Ade 
zigim von Ungern „alle Koͤnigreiche, Staaten, 
Knder und ge garantiren — die fie 
gegemärtig befäße, oder vermdge der Werträge - 
m Turin, Utrecht und Baden, vermöge der ug» 

lianz, vermoͤge ber vom Reich un den 


Deal Sif. Mas. 24. VI. ©.947.._ keben« 
ig ie vr von ans u 348. 


h) Oeurres poſihumos de Fred, II. T. Il. p. 6a. 


176 Neunte Abtheil. V. Gefchichte 


Soeemͤchten uͤbernommenen Garantie ber pre 
matiſchen Sanction, vermöge des wiener Definde 
tivvertrags und. der am 3. Gebr. 1739. zu Bene 
ſailles unterzeichneten Beytrittsaete zu dieſene 
Vextrage, beſttzen ſvllte i)." Da hier der brede 
dauer Friede, durch welchen Moria Therefia des 
groͤßten Theil von Schleſien verloren hatte, niche 
genannt wor, fo ſahe man in dieſem Artikel nic 
andeutlich eine ſoͤrmliche Garantie alle: der Star 
zen, welche die Königinn von -Ungern vermöge 


der pragmatiſchen Sanction befigen. follte, umb 


dazu gehörte auch Schlefien; folglich: lag hierina 
der, Keim zu einer? Offenſivallianz wiber- den Kör 
wigvon Preuſſen or: Dieß beflätigte ſich durch er 
nen andern Areifelebendeffelben Wertsogs,, worin 
fi) die Königinn von Ungern ausbedungen hatte, 
haß fie ihre Truppen ars Itelien / ſo bald 26 von 


“ den Feinden befreget wäre, zurüdziehen und ihre 


lomberdifchen Staaten durch fardinjiche Truppess 
vertheidigen laſſen dürfe, um fid einer deſto ſaͤr⸗ 
been Kriegsmacht in Teutſchland bedienen: zu Ehre 
nen 1)... Unfehtbav, follte diefe Madyt wider. dem 
König von Preuffen gebraucht werden; ‚denn der 
x Kaifer wor Damals fo.fehr gedemuͤthigt, daß die 
&öniginn von Ungern feine gefammten Erbläne 
der im Beſitz hatte; Sachfen aber ſtand mit 
Oeſterreich im Buͤndniß. Friedrich II. hatte alſo 
Urfache genug, auf Der Huch zu. ſeyn, wenn er 
Schleſten nicht wieder verlieren wolte Noch 
arte er Beinen. Schritt gethan, ale Karl VIL, 
j Ber 


" 3) Trait€ de Worms du 13. Sept, 1743. Art. Il. 
“sy Weuck Th p682: T u 
-%) Oenvros poſthumes de Fred. Il. T. Il. p. 60. 
-4) Fran. de Worms Art. XUL 1. & p. 696. 
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der fih igt durch das bundswidrige Betragen 
de franzöfifchen Hofes fo weit gebracht ſahe, daß 


U man ihm den Verkauf oder die Verpfändung ſei-· 
, serfjuwelen anrathen mußtb, um wenigſtens feihe 
Ofiiere und Soldaten zu löhnen m), den Gra⸗ 1744 


fen von Seckendorf nad) Berlin fhidte, um den im 
Kaig von Preuffen zur Unterftügung zu beive- 
gm. Griedrich war nicht abgeneigt, dem Kaifer 
fine Hülfe zuzufagen, jedoch unter gemiffen Eine - 
Winfungen n). Um den franzöfifchen Hof zur 
Klkigern Wirkſamkeit in den teutfden Kriege- 
wernehmungen zu vermögen, ſchickte Friedrich 
a eigenen Gefandten nach Verfailles, und die 
Brpanblung gewann bald einen glüclichen Fort- 1 


9 Preuffen beitand vornehmlich darauf, daß im’ 


8 frangöfifche Heer im Elſaß die Oeſterreicher 
juehdtreiben und lebhaft verfolgen, ihnen Bayern 
Wieder abnehmen „ und zu gleicher Zeit. ein ande 
16 feonzöfiches Heer in Weſiphaien einräden 
folte, während daß der König von Preuffen in 
einfallen und alfo der Königinn von Un» 

gern eine Diverfion machen würde; doch wollte 
Trarig II. nicht eher losbrechen, als bis er feine 
ı ig mit Schweden und Rußland berich⸗ 
ft hätte 0). Während dieſer geheimen Unter 


bablıng wurde zu Frankfurt an einem andern 


Buͤnd · 
"I Bantiefär. des Gr. von Seckendorſ IH. I. 
» 338. . x 


a) Deurres pofihumes de Fred, II. T.N. p.y1.lg. 
gemiiefär. des Gr. von Seckendorf Pin I. 
329. \ 


% Denvres paflhumes cet, T. II. P. 74. ſa. Ma 
dy Droit public de YEurope T. Ill. p. 44 


Veichegeſch. vIII. Th. M 


Febr. 
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Mär, 


778 Neunte Abtheil. V. Geſchichte 


Buͤndniß gearbeitet, das mit jenen zwiſchen 
Frankreich und Preuffen gleichen Zweck hatte, 
1744. Der Kaiſer ſchloß mit Preuſſen, mit Churpfatʒ 
22. May.und dem Könige von Schweden, als Sandgrafen 
von Helen» Eaffel, in größter Stilledie berühmte 
ſrankfurter Union, deren Hauptzweck Auferlich 
dahin giengs daß man die WVerfaflung des teut- 
ſchen Reihe, nah Maßgabe des weiiphälifchen 
Friedens und anderer Reichsgrundgeſeße, auf 
‚recht zu erhalten, Die Ruhe in Teutfchland herzim 
-Bellen und die Würde und Macht des Kaiſers zu 
handhaben ſuchen wolle; daß man ben wiener 
Hof durch alle erſinnliche gute Mittel zur Aner- 
kennung des Kaifers, zur Auslieferung des vor- 
enthaltenen Reichsarchivs umd zur vorläufigen 
Reſtitution der baherſchen Ehur-, Erb- und Pa- 
‚trimonial-tänder bewegen, und ſich bemühen wolle, 
daß die bisher obgewalteten oͤſterreichiſchen Erb- 
folgeftreitigkeiten durch die geſammten Stände 
des Reichs entweder in Güte vermittelt, oder 
duch rechtliche Entfcheidung bengelegt, inzwi- 
ſchen aber ein ‚allgemeiner Waffenftillitend in 
Teutſchland bewirkt würde; auch follten Die- ge 
ſammten Churfuͤrſten, Füriten und Stände des 
Reihe, und unter ihnen. vornehmlich die Chur- 
-fürjten von Köln und Sachſen und der Biſchof 
zu Luͤttich, eingeladen werden, dieſer Union bey⸗ 
zutreten p). ber in einem bengefügten Neben- 
artikel, den der wiener Hof nuchher für aͤcht aus“ 
gab, fol fich der König von Preuffen dahin ver- 
bunden haben; daß, da man nicht erwarten bir 
fe, daß der Hof zu Wien fid) zu ſenen Puncten 
in Güte verfichen werde, er Die Erpberung von 
ganz Böhmen übernehmen, und den Kaifer in 
J den 
pP) bey FFenek T. I. p. 163. faq. 
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den Beftß dieſes Koͤnigreichs ſetzen und es ihm und 
feinen Erben garantiren wolle j dagegen der Kai- 
fr dem Könige von Preuſſen, zur Erkennilichkeit, 
keine Rechte aufven Enigsgräger, bunzlauer und 
Intseriger Kreis, nebſt der Herrſchaft und Stadt 
Paromıg und der Stadt Collin, und auch alle feine 
Inprüche auf Oberſchleſten erblich und auf ewig ab» 
trat . Zwarerflärte fo wohl der. Raifer olsdr - 
" Rnigvon Preuffen dieſen Separatartikel für grund· 

ſuſh und erdichtet r). Doch war, nach Friedrichs 
igenem Geſtaͤndniß, unter den Punkten, die er 
:, Ian Orafen von Sedendorf zur Antwort auf den 
ALnag eines Buͤndniſſes mit dem Kaifer und 
Sinfreich vorlegte, auch dieſer „daß Böhmen 
on den Staoten der Königinn von Ungern ab« 
> geffen werden, und der König von Preuffen da» 
I watiedren an Schlefien zunaͤchſt liegenden Kreife 
beſhen ſollte 5.” 


So bald Ludwig XV. aus den Niederlan · geutr heeul 
den in othringen angekommen war, drang —— 
* Beh von Schmettau, den Friedrich IL an ihn , 
bvbbeſchitt hatte, kirche ihn, Fan feinen 
Verbindungen genugthun und die Oeſterreicher, 
wenn fe über den Kbrin wurüdgeben würden, bis 
wc Bayern verfolgen ſollte der König.von 
« Peeuffen würde am 17. Aug ins Feld — und 
1 der vorhabenden Diverſion 100,000, Manı 
: re Biekeicht ie es ihm noch am 
“ . Rt 2 Yen, 


r 


Yin Fenck 1. c. p: 19% - 

%) Faneelii acta comitialia de anno 1744. Th. 
En Staärsbanziey Eh: LXXXVI. 45 3 

©) Deuvres pofhames T. U. p. 72: 

Y Deurzas poliaumes T. Il. p. vi. ſq. 
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gen, die franzöftfchen Armeen in Tpätigkeit zus 

fegen, wenn nicht $ubwig XV. wenig Tage nach 

2744 feiner Ankunft‘ zu Meg gefaͤhrlich krank geworden 
8. Yug. wäre. Die Aerzte und Chirurgen erflätten das 
Uebel für unbeilbar. Alsbald umgab man den 

König mit Prieftern und Beichtoätern, undder Bi- 

ſchof von Soiffons verfahe ihn mitfpen Sarramen- 

ten, unter der Bedingung, daß er die Herzogin 

von Ehateaurour von ſich entfernen follte. Wirk 

lich mußte fle, nebft ihren Schweftern, der Hers 

‚ joginn von- faurageis und. der Marquife Flava- 

eourt, Meg fogleich verlaffen, und follte nie wieder 

vor dem Könige erfheinen v). Ein Regiments“ 
Feldſcherer ftelte den König, durch ein Brechmite 

tel, von feiner vierwoͤchigen Krankheit wieder her, 

deren Urfache weiter nichts ale eine Indigeſtion 

gewefen war x). Indeſſen hatte der König von 

Dreuffen die Operationen wider bie Königinn von 

Ungern angefangen, und war, nach vorausge 

ſchicktem Manifefl, mit 100,000. Mann foge 

1744. nannter Faiferliher Huͤlfsvoͤlker von been verſchie· 
25. Aug. denen Seiten in Böhmen eingebrochen y). Bey 
Prag fließen die abgetheilten Corps zufammen. 
“ ı Diefe Hauptſtadt wurde num förmlich velagert 
16. Sept, und ſchon am 6ten Tage, nach Eröfnung der 

“ $aufgräben, mit apitulation eingenommen, 
Freylich wor der Commandant, Graf von Harſch, 
mit der Uebergabe zu voreilig geweſen; Fe 
Fu . itte 


v) Oenvrespoßhumes T.II. p.92. Gencal. Hifer. 

aan. Th. VI. ©. 657.f. r ’ fi 

' x) Oenvres pofthumes T.II. p. 92. ſq. Geneat. 
HR; Nacht. TH. VI. ©.659. .. 


Gemealos. hiſt. Nacht. Th. VI. S. 755. f.Oeuvres 
ne P-97- Fan 79 f 
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bitte. er durch einen längern Widerſtand einen 
regen Abzug erhalten Eönnen z). Auf die Eine 
nehme von Prag folgte bald die Eroberung von 
Aber, Budweis und Frauenberg a); in, Zeit 
von s. Wochen war faſt das ganze ber 
son Preuſſen befegt. ‘Durch dieſe Diverfion fand, 
#4 der Prinz Kartl von Sothringen gendthige, Hüte der ' 
ale Eroberungsprojecte im Elſaß aufzugeben und den Aprin. 
nur darauf zu denken, wie er ſich mit feiner Ar- , 
wer über den Rhein zurücziehen und ben dfler» 
wᷣhiſchen Erbländern zu Huͤlfe eilen konne. 
Bar die Ausführung diefes Plans war ein ſchwe⸗ 
Ws und gefährliches Unternehmen. Der Rüde 
3 über einen großen Fluß im Angeſicht eines 
vers, das dem feinigen um ein ganzes Drittheil 
‚ Merlegen war, ſchien ihm eine gänzliche Nieder- . 
dage zu drohen. Wären bie franzoͤſiſchen Zelte 
herren dem Verſprechen nachgefommen, das der 
Hef zu Verfailles dem Könige von Preuffen ge 
then hatte, die Deflerrejcher vor isrem Abzuge 
As den Elfaß anzugreifen und ihnen den Rüd- 
Wu erſchweren, fo hätte der Krieg: vielleicht 
. Wit dir einzigen Schlacht fein Ende erreicht. 
Über dt Geiſt der Uneinigfeit, der nſchlaͤſſigkeit 
u Trögheit, der ſich während der Krankheit 
de Kinigs der franzöfifchen Marfchätte bemaͤch ⸗ 
tite war dießmal der Schutzengel Oeſterreichs 
md feiner Krieger. Zwar bot ſich den Franzo⸗ 
fr die fhönfie Gelegenheit dar, die Oeſterreicher 
mit Vortheil anzugreifen. Der Prinz Karl war 
M3 von 


V Seneal. hiſter. Nachtichten Th. VI. ©. 771. fi. 
Sekändniffe sines öfterr. Weterans x. Xp.1l. ©.96.1. 


V Gefändnifle eines öflerr. Beterans Th. II. ©. 98. 
Oeuvres pofihumes T. II. p. 110. ” 


r 
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von WBingersheim Bis Brumpt yurhdgegangenz 
die Drüden zum Ueberſetzen jtanden ‘in Bereit 
ſchaft, und im Nüden der Armes wurden Grä- 
ben ımd Verfhanzungen gemacht, um dio Meu-. 
teren zu decken. Es mar alfo Feine Zeit zu_ver- 
lieren, wenn man die Oeſterreicher noch auf fran- 
söfifchem Boden angreifen wollte. Aber im Krieger 
rath behielt die Mennung des Marſchalls von 
Noailles die Oberhand, welcher behauptete, man 
dürfe feine Schlacht wagen, um nicht den Kerm 
28 franzoͤſiſchen Heers einem Verluſt auszufegen, 
Die oͤſterreichiſche Armee fhidte ihr ganzes Se-⸗ 
Päd auf einer bey Drufenheim gefchlagenen Bräde 
voraus über den Rhein, marſchirte nach Beinheim, 
1744 und fepte hier des Nachts mit Ordnung und Ger 
23. Aug. über den Fluß; denn die Verfolgung, 
welche ihr Nochtrab von einigen feanzöhiden De 
tachements auszufiehen hatte, war im h 
Grade ſchlaff und ſchonend b). Der Prinz Kart 
nahm feinen Marſch nad) Canſtadt, und fepte ihn 
über Schwoͤbiſch · Gmünd, Yalen und Biſſingen 
ungehindert fort nach Bonaumerth, „Von * 
” Sept, sis er auf der Donau nach Bien „und 
lieh untecdeffen den Oberbefeht dem —* 
Traun, der ſodann die Armee Bayer: 
nad) Böhmen binführte cl. Macı ber —8 
2. Det, des Prinzen Karl vereinigte ſich die Armee mie 
dem Corps des Grafen Bathyani, wodurch fie 
nun, ohne die Erpaten und andere irregulaire 
Sure, auf 60,000. Mann anwuchs d). Und 
da 


b) Oegvres pofhumes T.ll. p.93. Lebens ; 
befcht. des Br. v. Secendorf Fh. II ©. 349. ff, 
Geneal. hiſt. Nacht. Th. VI. ©. 554. ff, b 

©) Geneal. hiſt. Nacht. Th. VI. S. 964. 

qh) Geneal. Hitt. Nacht. Th. VII. G. 280. ſt. 
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du auch Epurfachfen ſich vor einiger Zeit mit der 
Abniginn von Ungern genau verbunden hatte e), 

ſo brachen igt 22,000, Sachſen, als Huͤlfsvoͤl⸗ 

fer, unter dem Herzoge Joh, Adelf von Weif- 5. Dit. 
ſeuſela nach Böhmen auf, wo fie fi mit der Ar- “ 
mer des Prinzen von Lorhringen vereinigten f),22. Ds. 
Der Plan der oͤſterreichiſchen Feldherren gieng 

dehin, den König von Preuffen, ohne ihm ein 

Treffen zu liefern, aus Böhtlen zu vertreiben, in⸗ 

den man ihm von Zeit zu Zeit,: durch Maͤrſche 

wur Stellungen, Terrain abzugetwinnen und 

dech die Dienge von leichten Truppen den Un- 

tehalt zu erſchweren fuchte g). Zu dem Ende: 

Hang der Prinz Karl über die Moldau, und la» 


“ga ſich ben Eplumeg, Durch diefe, Stellung 16, Det, 
wuden Die preuflifchen Befagungen in Tabor, . 


- Üpneis und Frauenberg völlig abgeſchnitten. 


Den Könige von Preuflen war es niche möglich 

Yen Vertuft Diefer drey Pläge zu hindern; fie 22. 1. 

ergeben ſich nach einem Eurzen Wiberftande h),23. Oet. 

Da mın das preuflifche Heer anfieng, an- dour · 

me und Proviant Mangel zus leiden, fo ver · : 

fake Abnig fein bisperiges vortheilbafses Lager 26. Oc. 

be Verſchau, -fepte ben Porſchitz über die Saſawa 

und logerte ſich bey Pifcheli. Der Prinz Karl 

u der Feldinarſchall Traun aber nahmen eine fo 

feige Stellung, daß der König nur die Wahl 

weifgen Schlefien und Boͤhmen hatte Wenn . 
RA Trio 


DIET 
D) u Macht. SH. VII. ©. 102. ff. 283. f. 
he ' . 


D SrRänduiffe eines öfterr. Weterans Th. H. ©. 99, 
k) Oenvres poßhamas T.H. p.ıı# fgq. Gen. 


HE Na. TEVIL Sa94 ff. 
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—X Friedrich bey Prag ſtehen blieb, ſo ſchnitten ihm 
Böhmen, Die Feinde die Communication mir Schleſien ab; 
zog er ſich hingegen nad) Pardubig, fo war Prag 

- und ganz Böhmen für ihn verloren. Ein Treffen 

hätte zu feinem Vortheil entſcheiden Finnen: aber 

— der Graf Traun wußte immer fo gluͤckliche Stel» 
lungen zu nehmen, daß man ihm nicht beykom⸗ 

men konnte i). Endlich beſchloß der König, 

durch -den Mangel an Proviant und Fourrage, 

durch die rauhe Witterung und durd) hie im ta 

ger eingeriſſenen Rranfpeiten genöthigt, feine. 

*  Xruppen hinter. der Elbe in die Cantonnirungs- 
quartiere zu verlegen. Er brach alfo fein Lager 

1744. ‚ab, und paflixte bey Kollin die Elbe ganz. unger 
-9 Nov, hindert. Er dedte die Poſten Kollin und Par- 
dubitz, und fegte zwifchen beyden, längs. der 

Elbe, Poften von Erenadierbataillons und Zus 

ſaren, um, dafern ein Uebergang über den Fluß 
verſucht werden ſollte, von den feindlichen Bewe- 

» gungen fogleih Nachricht zu erhalten. Diefe 
Difpofition war nicht hinreichend: die Defterrei- 

19. Nov, her giengen an zwey Orten ben Zeinig über die 
ö Elbe, wodurch Das preuffifche Heer getrennt und 
das Corps des Generals Naſſau in Kollin abge» 

ſchnitten wurde. Zwar gelang es dem’ Könige 

durch eine gegen Chlumeg gemachte Beregung, 

diefes Corps wieder. an ſich zu ziehen: doch bes 

fand er fi) ist in. einer ſo kritiſchen Sage, daß er 

ſich ohne Verzug ensfchliegen mußte, Böhmen 

27. Nov. zu verlaffen und nad Schlefien zurüdtzufehren. 
Der Abzug gefhahe in drey Eolonhen, von be» 

nen nur die eine von den Croaten beunrubigt 

wurde, 


1 
i) Oenvres poſthumes T. II. p. 121. fqq. Gen. 
hiſt. Nachr. Th. VII. ©. 299. . . 


Kals VIL. a8 


wurde. Die zu Prag zuruͤckgelaſſene Beſahung 
unter dem General Einſiedel mußte, auf des Ad» 26.4 Nov. 
wigs Befehl, Die Stadt rdumen,: und Fam in der 
Witte des Decembers in einem beffagenswärbie 
gen Zuftande in Schlefien an, nachdem ihr ber 
Generol Naſſau mit einem Desachement. von 
12,000. Mann entgegengefoninen war uhd bie 
Strafe von Friedland. frey gemacht hatte k) 
Die ſchlimmſte Folge der verunglücten: preuffie 
fen Eampagne war, daß nicht nur die Graf 
haft Glatz, bis auf die Stadt und Zeitung die» 
ſes Namens, fondern auch das preuffiſche Obere 
Wblefien, bis auf die Feſtung Coſel, von’ Men 
eichern erobert wurde I). Aber fo groß im Der. 
and Die Unfälle des Königs waren, fo blieb feine 
Macht gleichwopl noch fehr refpextable, und es 
verrieth von Geiten Oeſterreichs wenig wahre 
Kenntniß vom Zuſtande des Gegners, daß man 
ihn geringer achtete, als er war, und ſich dadurch 
blenden ließ, anſtatt den angebotenen Frieden zu 
ergreifen, ibm geradezu den Krieg wegen Schle 
fen aufs neue anzufündigen und den erlangten 
guten Ruf des oͤſterreichiſchen Waffenglüds aufs 
Soiel zu fegen ; wovon ſich die (hlimmen Wirkug -· 
gen nur, gar zu bald zeigtenm). Auch hatte Grieb- 
eich den Hauptzweck feiner Unternehmung. gar 
wicht verfehlt, fondern vielmehr durch feinen blo⸗ 
fen Einmarfh in Böhmen völlig. erreicht: er 
haste Deflerreich genoͤthigt, feine Hauptmacht 
vom Noeinfrom und — zuruͤckzuziehen, 
hatte 


%k) Oeuvres poſihumes T. II. p.126— 140: Ge⸗ 
ſtaͤndniſſe eines öfters. Veter. Th. IL. S. 102. ff, 


H Gexeal. hiſtor. Nacht. Th. VII. 327. ff. 
m) Beſtaͤndniſſe eines oſterr. Veterans Th. II. ©. 110. 
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patte ben Verbundenen aus dem Gebränge ge» 
bolfen und dem Kaiſer zur Wichereroberung feiner 
tänder Gelegenheit verſchafft. Freylich aber - 
würde der Erfolg feines Feldzugs von-einem weit 
größern Umfange und weit glängender geweſen 
fen, ‚wenn das franzöfifche Heer den Prinzen 
Karl bey feinem -Abzuge aus dem Elfaß zu einer 
Schlacht genöthigt, oder wenigfiene ihm auf ſei⸗ 
nem Marſch nach Böhmen mehr Abbruch getpan 
Hätte. Statt deſſen befchäftigten fi die Fran . 
gofen mit der Belagerung von Srenburg, und lie» 
Gen dem Könige von Preuffen, vielleicht. zur Ter- 
Beltung für den breslauer Partioularfrieden, - Die 
ganze Öfterreihifhe und ſaͤchſiſche Armee auf dem 
Halſe. Der Ptikz von Lothringen Fam daher zu . 
geitig und von den Allürten unangefochten in 
Böhmen anz das ſaͤchſiſche Hülfscorpe gab. ihm 
eine Uebermacht, die ihm tveflich ju flatten Fam, 
und, 108 das Wefentlichfie von dieſer Vereini- 
gung war, Die Preuffen verloren dadurch die Zus 
fuhr auf der Elbe nie. : " 


un vo” . 
zum Cokab.fih die Orſierreicher aus dem Er 
De rohern gg zurdegeogen hatten, „trennte ſich der größte 

heil der Franzoſen yon den Bayern, Die fron zoͤſt · 
1744 ſche Hauptarmiee wandte ſich, unter dem Marfhafl. . 
im Sept. von Toignn, nach bem Breisgau und unternahm . 
JGepr. die Belagerung von. Gregburg o). - Ein befonder . 
res Corps von 12,000, Mann unter dem Gra- 
fen von, Belleisle py, das. ben Nomen einer fair 
Kerlihen Huldigungsarmee führte, zog fih re 
2) Seftändaiffe eines oͤſterr. Veterans Th. H. S. 110. ſ. 

0) Gental. Hiſt. Nacht. Th. VII. G. 236. f. 

y) Bruder des Marſchalle 


— — — 


— Nn — — 


Sende 1. 17 


den ðfferreichifchen Sanden in Schwaben, bemaͤch· im Sept. 

tigte ſich der Walddaͤdie und der Stadt Coſtuitz, u, Det, 

und nöthigte die Einwohner, dem Kaiſer Die Hul. 

8 leiſten q). Nachdem auch der König 

uawig XV: ſelbſi im Lager vor Freyburg ange 

dange war, wurbe dem Plage fo heftig zugefegt, . 

daß er fid) auf Eapitulabion ergeben mußte; mor- 5. Nobx 

auf auch die beyden Schloſſer übergiengen und 24. Nov. 

peu gefchteife wurden. Die Fran, . 
ſollen · ben dieſer igen Belogerung 

12,000. Männ: verloren tw. Der Graf 

vn Seckenderf hingegen Sarı'nmigiiden Bayern 1744 

Yen. Prinzen von $urbringen in einiger Entfer-im 

ng nachgegangen.n "Die: :Kraftlofigkeit feiner gegendorie 

Yuppen und ter Mangel an Gefte, an Sebene Treten 

mittel und dem mötbigen Gefchüg erlaubte ihm in „Want 

nicht, ſeinen Marſch mis der Behendigfeit fort - 

sefgen, als der König von Preuffen und er felbit 

6 wimfchte 5), Seckendorf führte fein Heer 

über Tendorf, Saufen und Schwaͤbiſch · Hay 

wo Wlündsreth, wo das heſſiſche Hülfscorpe 

vu Uyen ſtieß. Darauf nahm er feinen Weg nach 

Sucer ; wo er zu Ende des Geptembers am 

kougfe Bãaͤtnklau, Tom der Feldmarſchall Traun 

bay fahnen Momaric) mach Böhmen die Wertheie 

Digeneg von Bayern aufgetragen hatte, gieng über 


, We Doriau⸗ zog von Augsburg bis Megensburg 


ine Trunpenkette, um den Bayern den Ueber- 
gang ſtreitig zu machen. Sedendorf ließ durch 
die Grafen von &t. Germain und van Piofas- 
20 ö qut 
O Geneal. hift. Nacht. M. VI. ©. 238. f. 
7) Geueal. hiſt. Nachr. Th. VII. S, 249 — 25 
) Leb · nebeſchr. Des Gr. von Secendorf Th. U. 
Sa - . 


2. 


u. 
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que Donauwerth uͤberrumpeln, feßte über Bir 
Donau und ſodann auch uͤber den Lech, und 

ruͤckte bis Dachau hervor... He näher Secken- 

dorf kam, defto weiter zog fih Bärnklau mic; fei- 

nem fchwächern Corps zuruͤck. Zaletzt verließ 
Bärnklau felbft Münden, welches fodann von 

16. Det. den Bayern wieber befegt wurde. Dieß machte 
dem Kaifer fo viel Muth, daß er feinen bisheri 

23. Det: gen Aukenthaltsort verließ und nach feiner Re 
fidenz zuruückkehrte. Indeſſen wurden die Defter- 

reicher von den Kaiferlichen, mit franzbfifcher Wer» 

ſtaͤrkung, immer weiter zurüdgebrängt, und noch 

J vor Ende des Jahres war ganz Bayern, bis 
' auf Ingolſtadt, Braunau, Schaͤrding und Paf 
fau, wieder erobert t). Seckendorf aber legte, 

r. Dee. nach diefen Kriegsverrichtungen, feine Feldherrn 
ftelle nieder, ließ fih jedod durch des. Ratfere 

Zureben bewegen, noch länger an feinem Hofe 

zu bleiben und ihm mit feinem Nach benzufte 

. ben v). Gegen das Ende bes Jahres fingen 

die Deflerreicher an, in Bayern wieder vorzu 

im Der. dringen. Beyde Ufer der Donau, bis auf Kel⸗ 
im Jan, heim-und Straubing, und auch die ganze Ober 
pfalz fielen-wieber in ihre Hände x), ſo daß der 

Kaifer in Gefahr Fam, feine Reſidenz zum drit 

‘ten mal‘ verlaffen zu muͤſſen. Indeffen ſuchte 
Anarferauer Georg II. von Großbrifannien der — 
Union ein Buͤndniß entgegenzufegen, um der 
öfter 


U) Lebensbefhr. des Gr. von Seckendorf 63 I 
©. 357. ff. Geneal. hiſt. Nacht. Ih. VI. ©, 1035. 
ff. 7046. ff. R 

) Zebensbeſchr. des Gr. von Gedendorf Th. IL. 
©. 3602. J 


x) Beneal. FÜR. Nacht. Th. VIl. S. 6s2. f. 


x 
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Parthen ein entfcheibendes Ueber · 


Öferreichifhen 
gewicht zu verfchaffen und, wo möglich, die Ge 
zum Srieden zu nötpigen. Er ſchloß. 
za Anfang des Jahres 1745. mit der Königinn 
von Ungern, mit dem Könige von Polen, als 


1745- 
8. Jan. 


Cperfürpten zu Sachſen, und mit den Generale 


fisaten eine Quadruple - Allianz zu Warſchau. 
Bermödge derfelben wollten die Berbundenen ſich 
gemeinfhaftlich und aufs werlthaͤtigſte bemühen, 
ven Frieden und die gute Ordnung in Europa 
wo befonders im teutfchen Keich herzuftellen und 
ws Sefefligen. Churſachſen follte zur Vertheidie 


gung des Koͤnigreichs Böhmen 30,000. Mann . 


ins Feld flellen, und dafür von 
nnien 200,000., von den Generalſtaa⸗ 
fanaber 50,000. Pf. St. jährliche Subjidien erhale 
tem. So bald die Gefahr in Anfehung Boͤh · 
‚ mens und bes Churfuͤrſtenthums Sachen. vorüber 
wäre, ſollte der Churfürft von Sachſen, auf die 
erfie Requifition, 10,000. Wenn ftellen und uns 
terhalten, und dafür eine fortdauernde Geldhuͤlfe 
von 90,000. Pf, St. befommenz dagegen ihm 
Vie Verbundenen, wenn er deßwegen angegriffen 
wärde, mit ihrer Macht benftehen. und völlige 
Oenugthuung verfchaffen. wollten. Würde die 
Berfehung die Bemühungen der Verbundenen 
fegnen, fo follte Churfachſen feinen Antheil an 
den erhaltenen Vorteilen haben, und auch bey 
der bevorſtehenden Friedenshandlung für fein ne 
tereffe geforgt werben. Uebrigens wurde die Kaie 
ferinn von Rußland und die Republik Polen zu 
diefer Allianz förmlidy eingeladen, fo wie auch 
edle andere patriotiſch gefinnte Könige, Churfüre 
fen und Stände zugelaſſen werden ſollten Ya 


Dal) 
N bey Menck T. I. 5 N “ar. cort. Yeuyres 
wohames TIL p. i fq. 
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Serie vn. Bald nach bet Unterzeichnung dieſes Buͤnd 
Kor niffes ereignete fidy eine Begebendeit z bie Den 
. Sachen der Königinn von Ungern eine noch eilt 
lichere Veränderung zu verfprechen ſchien. 
748. Kaifer Rarl VII. ftarb, nach einer Furgen Pe 
Pe fan. heit, zu Münden, In. einem Alter von 47. 
ven Ein zurüdgetretenes Podagta machte feh 
nem unrußvolien feben ein Ende z)_ Bey fe 
manchen guten und liebenswürdigen Eigenfchafe 
ten, die er hatte a), muß man bedauern,. daß et 
ſchwach genug war, ſich den ranfjüchtigen Ent 
würfen des feanzöfifchen Hofes fo ganz zu überlaf 
fen; daß er ſich zum Welig einer Krone drängte, 
Deren Saft er nicht Eannte ımd um die ihn, außer 
Deiterreich, wohl niemand beneidete. Auch trick 
er die Wohlthaͤtigkeit und Freygebigkeit fo weit, 
daß er oft ſelbſt in Dürftigkeit und Mangel ger. 
rieth by. Zwenmal hatte er feine Erbländer ver 
toren, ‚und hätte er länger gefebt, fo würde es 
fie zum dritten mal haben verlaffen miſſen 


— Da ſich im vorigen Interregnum wegen des 
waheien.  eheinifchen Vicariats und. wegen der zwiſchen 
Ehurbanern und Churpfalz verglichenen Gemein 
ſchaft deſſelben mancherley Bedenklichkeiten und. 
W6iverſpruͤche ereignet hatten, und die Sache bey 
der Reichsverſammlung nicht, wie die Wahlcapi⸗ 
rulation hoffen ließ, zuc Erörterung und Entſchei . 


u) Sinent. hiſt. Nachr. Th. Vi: S. sr. u 


#) v. Mẽmoires denos fonts bn teflexions politi‘ 
nes arriv&es apres la wart del’Euyn Charles 
vH. (Liege 1745. 8.) p. 3. ers. 


.  b) Oeuvres poAhunes T, II. Biss ta: 


. Stan des ls "ag 
dang gekommen marc): ſo traf man isteineandere 
Ciaricztung. Die beyden Höfe zu Nuͤrchen und 1745. 
! Wennheim verglichen Ach mit einander, daß ſie 26. Varz. 
Eimftig das theintfche Wicariat abwechfelnd fühe 5 
ren wollten, womit auch Ehurbayein dießmal 
den Anfang machte d). Das Thurrollegium em · 
vie in der neuen Wahlcapitulation, 
den Bergleich zur Genehmigung des ganzen Reiche, 
die fobann durd ein Reichsgutachten vom 7 
Ang. 1752. und beffen Falferiche Ratiftcation 
witlich erfolgte e), Der Wahltag wurde son 
Epermagnz aufden 1. Jan. asgefchrieben, nnd 
ut die Könlgian von Ungern, als Ehurfürs 
Fam von Böhmen, dazu eingeladen f). Daß 
der Hof zu Wien alles mögliche than wiirde, un 
Die Kaiferfrone an das Haus Defterreich zuruͤckzu ⸗ 
dringen, ließ ſich mit Gewißheit vorausfehen, 
Auf die Stimmen von Maynz, Trier, Sachſen 
und Hannover konnte er faft fidyer rechnen. Des 
Cyurfürft von der Pfalz war zu ohnmaͤchtig, als 
dab man Ihn dem Gemahl der Königinn von 
Umgern bärte entgegenitellen fünnen; denn bie 
frenkfurtee Union hatte ſich mit Karls VII. Tode 
gleichſam von felbit aufgeloͤſet. Eben dieß war 
ber Fal mit dem neuen Ehurfüriten von Bayern 
Warimilian Joſeph, der außerdem noch zu 
hung war, als daß man auf. ihn hätte Rackſicht 
aehenen koͤnnen ). Es blieb alfo Fein anderer 
uͤbrig, 
"96. oben G. v1. fi 
qh Sene Samml. v. Staateſchr. had Ableben M, 
Karte VIl. Th. I. ©. 1023. ff. Granutf. 1745. 8.) 
©) Neue geneal. hiſt. Nacht. Th: IV. ©. 220. fi 
H Geneal. hiſt. Nacht. Th. VII. ©. 835: fi 
) Er mau gebohren 1727. 20. Mätz, und — 
J inet, 


britannien aufs Eräftigite intereffirte. - Selbft 
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übrig, als ber Großherzog Franz von Tofe 
für deffen Wahl fih aud der König von 














Hof zu Verfailles verzweifelte an der Mögli 
Beit, den Großherzog dießmal vom Throne 
zuſchließen: indeffen wollte er ihm doch einen 
benbufer entgegenftellen, um deſto vortheilhe 
Vergleihebedingungen zu erhalten. Die 
fiel auf den König von Polen und Epurfü 
von Sachſen Auguft DI: und dazu fol 
Marſchall von Sachſen, Graf Moriz, das mei 
bengetragen haben h); menigitens hoffte 
durch dieſe Rivalitaͤt den hurfächfifchen Hof 
dem. wiener zu veruneinigen. ‘Der franzöji 
Miniſter zu Berlin, der Marquis de Va 
mußte nad) Dresden reifen und dem Könige 
guft den Antrag’ rhun, daß er ſich um den 
ſerthron bewerben follte, mit den Erbieten, 
es der franzöfifhe Hof zu deffen Behauptung 
nichts fehlen laſſen, und aud) die Höfe zu 
hen, Mannheim und Eaffel ihren Verbindu— 
gen treu bleiben würden, dafern er ſich vi 
wiener Hofe losmachen wollte i). Allein Ch 
ſachſen Eannte fein wahres Intereſſe zu gut, und 
dos Denfpiel Karls VII. war noch zu Ah 
als daß es, im Vertrauen auf Die hoͤchſt unzuvar 
läge frame Unterftügung, fich haͤtie um 
Vie Kaiferkrone beiverben und feine genauen = 
112 


feinem Water noch kurz vor deſſen Tode das Recht 
der Benjäheigteit erhalten. Geneal. Hift. Naqht. 
Th. VU. &.688. 755. . 
h) Oeuvres pofthumes T. II. p. 154. , 
3) M&moires denos jours p. 52. ſq. Neue Gamml. 
w —8* nach Ableben A. Karls VIL eh ll 
. 380. fr 
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bindungen mit Oeſterreich zerreiſſen follen. Was“ 
Veanfreich dem Könige Yuguft anbot, konnte er 
Eenfoalls, und ohne fein Wort zu brechen, auch von 
Befterreich und deffen Bundsgenoffen erhalten k). . 

Bon dem neuen Churfürften von Bayern Beperumird - 
: erwartete man zu Wien, daß er felbit ne 
Yasföhrtung mit der Königinn von Ungern " 
Ben erſten Scyritt thun würde. Hätte es von 
! fine Mutter, der verwittweten Kaiferinn, ab» 
whengen, fo wuͤrde die Friedenshandlung for 
. ah erdfnet worden ſeyn. Auch fol fie Ne en 
Item Willen ihres Gemahls zu Folge, deßbalb 
j au Könisinn von Ungern geſchrieben haben 1): 
i Ber fo wohl die Zuſicherungen der franzoͤſi. 
1 Men, fpanifcyen und preuſſiſchen Miniſter, al 
F u die Woritellungen feiner eigenen Mäche 
Y melßten dem jungen Ehurfürften fo viel Muth, 
deß er dem churfächfifchen Geſandten, Grafen 
. vom Loß, der fi) mit Friedensoorfchlägen zu 
Wänden eingefunden hatte, die Erklärung gab; 
me werde ohne Theilnehmung feiner Bundsges 
wollen keine Sriedensansräge annehmen, noch eins 
gehen m). ni Vertrauen auf die franzöfifche 
Haͤlfe bejchloß er, den Krieg fortzufegen, und 
hoffte, ber — — von Unger beflere Des 
desgımgen abzundtbigen, als man ſich gegenwärtig 
‚ Bunte, Der-Graf von Gegur, der 
. Be franzöfifchen Truppen in Bayern commandirte, - 
fend ſich su dem. Ende ſelbſt zu Muͤnchen ein; in eh 
und ir ebr. 


%) Memoires de nos jours p. 33. fü. 

H Senat. hiſt. Naqht. Th. VII. 8.756, 

= Bene, Radır. VI S. 756. ſ. ve 
hi. %. 756. f. vergl. 


irgs de. nos jours p. 32. SQ. 


Reidgeſq. viu.cb. NR 
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„und befprady ſich 'mit dem Churfuͤrſten über Ing 

bevorſtehenden Feldzug; die Stade Straubitj 

aber wurde in ſbeſſern Wertheidigungsftand 9 

fest m). Die Erdfnung des Feldzugs wum 

auf das Ende des May feitgefegt. ber [ea 

* im März erfchien der Graf Bathyani mit 12,009 
Mann zwifhen Braunau und Scharding, 

über die zerftreuten Quartiere der Werbundeneg 

ber, nahm ihnen Pfarrkirchen und Vilshofen ab 

und noͤthigte fie, nicht nur Straubing, Kehlheich 

und Landshut, fondern auch Burghauſen, Waflgg 

burg, Reichenhall und andere Pläge zu ver 

und fih nad Münden Hinzuziehen. Der j 

von Segur wandte fih in die Gegend von Pfak 

erbofen, zog bier die Pfälzer an ſich, und mol 

n zu den Bayern und Heſſen bey Mündeg 

flogen, wurde aber, ehe dieß geſchehen Eonntg- 

1745. von Bathyani bey Pfaffenhofen plöglic) angegrik 

“25. Apr. fen, und mit Verlujt feines Geſchuͤzes und Gepädt 

in die Flucht getrieben 0), Die Franzofen une 

. Pfälzer flohen, von den Deflerreichern verfolgk 

über Kain “und Donauwerth nad) Schmaben, 

Die Bayern und Heffen aber wandten fid aus 

der Gegend von Mündyen nad) Friedberg, und 

18. Apr.zogen fi), da Die Deiterreicher ihnen nachgien⸗ 

gen, über den Lech zuruͤck. Der Ehurfürjt ven 

24 Apr. Bayern felbit hatte fyon einige Tage vorher fer 

_ ne Xefidenz verlaffen, und war nad) Augsburg 

. geflüchtet, Wirklich befand er fih in der dur 

ſten 


m) Geneal. hiſt. Nacht. Th. VII. ©. 762. 


©) Geneal. hiſt. Nacht. TH. VII. S. 762. fl. Oem 

*  vres pofthumes T.Il. p. 169. lg. cont.Memoi- 
zes pour ſervit a Chill. de U Europe. T. Il. P- 
‘#21, Sgq. . 
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Gen Verlegenheit. Die Franzoſen waren aus 
Sem Sande vertrieben, und die Pfälzer von den ' 
"mem abgefdnitten: vom Könige von Preufe 
. fen aber konnte er zur Zeit fo wenig Huͤlfe erware 
‚ ten, daß fid) vielmehr beforgen ließ, er werde 
! ip, wie vor drey Jahren, durch einen Separate 
frieden aus der Sache ziehen. Kurz, Maximi ⸗ 
Kan Joſeph beſchloß, die Gelegenheit, die fich ihm 
em feiner unfeligen Verbindung dar⸗ 
benugen, um einmal den Drangfalen 
indes und feiner Familie ein Ende zu mas 
7 und der Graf von Seckendorf beſtaͤrkte ihn 
iu dieſen Geſinnungen p). Die Unterhandlun⸗ 
om, die zwiſchen dem Grafen von Colloredo und 
; Yan churbayerſchen Obrijtpofmeifter, dem Füge " 
’ Avon Züritenberg, zu Sueßen ingeheim ges 
elten wurden, waren nicht longiwierig; der Graf 
von Sedendorf, der das eigentliche Triebwer# 
dieſes Congreſſes war, wußte alle Hinderniffe in 
3 Zeit wegguräumen und bende Theile zu vet 
Schon am 22. April wurde der Friede 1745. 
—5e unterzeichnet. Vermoͤge deſſelben gab 22. Apr. 
die Koͤniginn von Ungern alle in Bayern gemachte 
@roberungen zuruͤck, und ſtand von aller Schadlos⸗ 
heicung ab, die fie von Churbayern etwa haͤtte 
fordern koͤnnen ; dagegen begab ſich der Churfuͤrſt 
von Bayern, für ſich und feine Nachkommen, 
der Anſpruͤche auf die Öflerreichifche Erbfolge, 
ttat der vom u —— Garantie der 
pxcagmatiſchen Sanction bey, erkannte Die chur⸗ 
boͤhmiſche Wahlſtimme, verſprach dem Großher« 
zege Franz feine er zur Kaiferwapl, und 
i wollte 








pP Fr a des Gr. von Secendorf Th. u 
w ©. 398. f. 
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wollte der Aſſociation der vordern Reichskreiſn 
wenn fie zu Stande kaͤme, beytreten, fo ſern 
die Reichsrube und Sicherbeit zur Abſicht haͤtecz 
endlich ſollten die Hülfsteuppen, nachdem fie Bag 
Churfuͤrſt ihrer Verbindlichkeit bereits entlaffeite 
fogleic nad) ‚der Unterzeichnung dieſes 
aus Bayern abziehen und ihnen - Fein Hi i 
in den Weg gelegt werden q). Frehlich war dep 
franzoͤſiſche Geſandte, Hr. von Chaunigng, h 
der preuflifhe, über dieſen Particularfrieden. 1 
> beflürgt und entröfet. : Aber. der Cpurfärft ap 
den preuſſiſchen Minifter, da er feine Empfintge| 
lichkeit darüber bezeigte, an den’ breslauer. Frinf 
den erinnert haben r). Ehe noch der: Friede zuge 
Fueßen berichtigt war, erklärten ſich Heſſen · €. 
fel und Churpfalz zur Neutralitaͤt und ſagten 
von der, opnehin ſchon getrennten, frani 
Union völlig los s). un 


Sertuun f Vielleicht hätte ſich Maria Therefla nicht es 
ia &glepen. [Hnell zur Kusfopmung mit Bayern entfchloffeny: 
wenn ſie nicht eben damals mit Den Preuſſen im" 
Schleſien beſchaͤftigt geweſen wäre. Die Heſter⸗ 
reicher hatten zwar am Ende des vorigen Jahr 
"in Schleflen Fuß gefaßt t), und durch die rafchent 
Einfälle der ungrifhen Inſurgenten in Oberſchie⸗ 
fien, die man felbft in der rauheſten Jahresjeit 
agiren ließ, waren die Winterquartiere für Die 
Preuffen überaus unruhig geworden, . Allein de: 
biefe leichten Völker nicht Durch ſtarke Detaches- . 
mente“ 


fi 


FR 


f P bey FPenek T. II. p. 180. ſqq. 

7) Geneal. hiſt. Nacht. Th. VII. ©.774- fl 

8) Geneal. hiſtor. Nachtichten Th. VIL S. 776. 
%) oben S. 185. 
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wants regulairer Krieger unterſtuͤzt, und nice 
ang zu gieicher Zeit, da fie gegen Oberſchleſien 
Fagiten,, von einer andern Seite gegen Mieder- 
heben ernſtliche Operationen vorgenommen wur · 
wait fo Fonnte der Erfolg diefer Invaſion des 
migpifijen Aufgebots nur von kurzer Dauer ſeyn. 


‚sie einer. andern Seite nichts zu beforgen hate 
Geime Truppen zufammen, wandte fih plöß- 1745 . 
Oberſchleſien, und trieb in fehr kurzer im —J— 
feſt bloß durch das Schrecken der Ueber- 
und den Ruf des ——e— Namens, 
aus dem Sande. Der wuͤrdige 
J Traun fepte: ſich zwar bey Neue 
va er ſich aber auf die Schwaͤrme der irre 
feet: Truppen-nicht verlaſſen konnte, und bey . 
—— Dee Beindes ‚befürdjten mußte, in - - 
unwegfamen Gegenden bey diefer Jahreszeie 
—— men a „pen fr den zeten Zeit- " 
5 umte, fo blieb ihm nichts 
d ee in größter CH durch die hohen Ge 
Migs- he —— Graͤnzen zu gewinnen. 
Weihe van fich Die Defterreicher zuruͤck: 
i *5 —8 der ſich mit 5000. 
Ri 16 herumtrieb, mußte: 
= ee und 6 mach Teſchen hin wen. 










r 


Wir - Doch, fon im März kamen die In- 
Ingpeäten unter dem Grafen Caroli in den Für 
Aukkenern Oppeln und Natibor wieder zahlreich 
Die oͤſterreichiſchen und fächfie 
Yan Teen, die den Winter über von der 
mägsifchen Gränze an * in den ſaatzer = 

3 


i ¶ Bopintnifireins Beter. Th. N. ©. 23 
} een * 
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vertheilt waren, zogen ſich im April bey Könige 
graͤß zufommen. Nadasdy betrat nıif ‚feinen 
Eorps den niederfchlefifchen Boden, und Die ungri 


ſchen Inſurgenten breiteten ſich in Oberfchlefle 


aus x). Ben diefen Erſcheinungen zog der RA 
nig von Preuffen, der fich ist auf den Vortheidi 


gungskrieg eingefchränft fahe, das Corps, Das unter 


dem Markgrafen Karl in Oberfchteflen (fand, zum 


19454 ruͤck und ließ es jur Hauptarmee bey Frankenftein um 
Im Day Fuͤrſtenthum Münfterberg flogen y). Diefe Ent 


fernung gab Gelegenheit, daß die Eleine Feſtung 


27 . May. Coſel in Oberfchlefien durch Werrätperen und 


Ueberfall in öfterreichifche Hände fiel a). Ale Bo⸗ 
wegungen der Deflerreicher und Sachſen zeigem, 
on, daß fle mit einem großen Linternehmen umgien⸗ 


Meinen gen. Wirklich harte ſich Churſachfen mit 
Bilat. Diener ‚Hofe in & noch —8— Buͤndniß — 


Preuſſen eipgelaſſen, das nichts geringeres ala: 
die groͤßtmoͤgliche Einſchraͤnkung der preuſſiſchen 


1745. Macht zus Abſicht hatte. Beyde verbanden ſich: 


18. 


ar. ingeheim qu Seipzig dahin: daß fie beyderſeits, 


um fo wohl für das Vergangene die gebührenbe: 
Genugthuung, als auch für die Zukunft hinlänge‘ 
liche Sicherheit zu erlangen, die Waffen nice: 
eben niederlegen wollten, als bis man dem Könige 
von Preuffen nicht nur ganz Schlefien und dis 
Graffchaft Glas wieder entriffen, fondern auch 
dieſen furchtbaren Nachbar noch enger einge 
ſchraͤnkt haben würde Vornehmlich wuͤnſchts 
moan, außer Schleſien und Glatz, noch das Ken. 
jog · 
X). Geneat. hiſtor. Nacht. IH. VI. &. 960. ſ. ae. ſ. 
y) Oeuvros poſthuwes T.ll.p.i95. faq. ' 


3): Genealog. Hifi. Made, 3. VII. S. 06h. Geſtanu 
üfle aines oͤſterr. Meterond Th. il. © aai . 


| 
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noathum Magdeburg, mit dem dazu gehoͤrigen 
Saalkreiſe, das Fuͤrſtenthum Croſſen, nebit dem 


darunter begriffenen zuͤllichauer Kreiſe, und die in 


der taufig gelegenen.böhmifchen Lehen des Hauſes 


. Brandenburg, naͤmlich Corbus, Peig, Stotkow, 


Beeskow, Sommerfeld und andere Dazu gehörige . 
Orte und Diftriete zu erobern. Auch wurde (on : 
im voraus veräbredes, was davon dem Haufe 
Sachſen zu Theil werden follte a), ö 
Diefem Vertrage zu Folge rückte der Prinz 
RKerl von Sothringen aus der Gegend von Königine 1748: 
grij und Jaromirz Uber Johnsdorf in das ſchleſiche 23. Mays 
ige. Nachdem er ſich mit dem Herzoge Job: 
von Weilfenfels, der eben von Dresden 


! bey dem fächfifchen Huͤlfscorps angekommen war, 
« über ben Operationsplan befprochen hatte, brad , 


ex mit ihm in Niederfchleflen ein, und lagerte ſich 28. May. 
ben andeshut. Der König, der ſich nicht dabey 
aufpaften wollte, die Paͤſſe im Gebirge zu be= 

fegen und zu verfheidigen, und fogar Oberfchle 


* fin preis gab, zog feine Macht zufammen, und 


ließ gefhehen, daß die Feinde ungehindert aus 
dem Gebirge in die Ebene herabſtiegen. Er ver- 
ließ Frankenſtein, und ſetzte ſich erft ben Reichen - 
be, ſodann in der vortheilhaften Ebene zivi- 1745. 
ſchen Schweidnitz und Striegau. Am-3. Jun, 1. Zum, 
langten die Oeſterreicher und Sachſen in der &e- 
gend von Hobenfriedberg an, und lagerten ſich 
inder Ebene von Ronſiock, Thomaswalde und 
Hausdorf. Nach ihrer Mennuig ftand der Kd. Shladthen 
zig in feinem Sager unbeweglich, als ob er ein Tref. ae 
fen bloß annehmen, aber nicht geben wolle. Sie 
RN. glaub · 
&) Hecueil des dôducilons, mauifeiles, déclaca- 
tions, träitee. cet. par le Comte de Herizberg, 
T.L p.28- fgq, (a Berlin 1798. 8.) 


200 Neunte Abtheil, V. Geſchichte 
glaubten, daß er, um etwas zu verfuchen,- zus 
ſchwach fen; da feine Truppen den Muth verlo- 
ten, und ein fiherer Küdzug nady ben branderse 
burgifihen Grängen das einzige Rettungsmittel 
fen. Da man fig alfo für völlig fiher hielt, fo 
wählte man nicht “die ‚vortheilhaftefte Poſition. 
Die Treffen formitten ſich nicht gehörig, ſondern 
die Regimenter lagerten fih? wie fie konnten. 
Ermuͤdet von der Befchmerlichkeit. des Marſches 
ſank alles, in Schlaf, denn man glaubte, daß 
vom Feinde nichts zu befürchten fen, _Deito gebe 
Ber allo war die Ucberrafchung.. der. Oeſterreicher 
und Sachſen, als fie am folgenden Morgen, bay 
1745: ihrem Erwachen, eine Armee von 70,000.. Preufe 
4. Jun, ſen vor ſich fahen, bie.mit eben fo viel Ordnung 
als Entſchloſſenheit anruͤckten. Freylich ſtellten ſich 
die Oeſterreicher und Sachſen eiligſt in Schlacht- 
ordnung, und man benußte die Vortheile der 
Gegend und der Macht aufs befle: aber die 
Sehler "des vorigen Tages konnten nicht wieder 
\ gut gemacht werden. Der linke Slügel, der 
geößtentheils aus Sachſen beftand, wurde zuerſt 
geworfen.  $änger hielten fih die Oeſterreicher 
auf dent rechten Flügel, weil fie ein vortheilhafe 
teres Terrain hatten und nicht, wie jene, der 
Wuth des erſien feindlichen Unfalls ausgefept 
“waren. Auch machten fie den Sieg den Preuffen 
fo Tange ſtreitig, bis der König mitteht einer 
Wendung, die er, wie vormals bey Czaslau, 
feinen ganzen redyten Flügel machen ließ, dieſe fo 
merkwuͤrdige Feldſchlacht entſchied. Die oͤſterreichi- 
ſche Cavallerie that dabey nichts, und konnte nichts 
thun, weil fie erſt zwey Stunden nad) angegan- 
genem Treffen Ordre erhielt, vorzuräden. Für die 
preuffifche Reuterey hingegen mar bie an 


"Gag 0 33 
Gen Striegau gleichſem die Epoche der Wieder⸗ 
auflebung des Ruhmo, der normals der branbenbur-' 
giſchen Eavallerie, durch die Siege bey: En 
m und Warfchau unter dem’ großen Churfürften 
Fiedrich Wilhelm, eigen war: Merkwuͤrdig iſt 
‚die greße Erbitterung, mit welcher die Preuffen 
ia Diefem Zreffen wider die Sachſen fochten, weil 
ihnen dieſe wegen genommener oͤſterreichiſcher Par- 
üben, wofür fie doch gewiß nichts Fonnten, aͤußerſt 
Werhaft waren; und da and) in preuffifchen Dien- 
8 viele heran waren, fo gab es ſchaudervolle 
‚indem man Freunde gegen: Freunde, 
Sier gegen Brüder ſtehen, und fih einander 
zer ‚gen ſehe. ‘Der Deu der Defterreicher uud 
j belief fih auf 4000. Mann an Tadten . 
ww auf 7000. am Gefengenen; auch. mußten. fie 


40. Canonen im Stich laſſen. Die Preuffen fol« 


len aur 1800. Mann an Torten und Verwundeten 


" welosen: haben b). Der Ruͤckzug der Oeſierrei⸗ 


qer und fen geſchahe in ziemlicher Ocdnung; 
um bie Defertion, ein gewoͤhnliches Uebel der. 
‚e nad) einer verlomen Schlacht, mar 
Fark; Wie Armee marſchirte über Reiche : 
nun, Suppeshut und Johnsdorf nach Böhmen, Der 
PrisyRarl nahm eine vortheilpafte Stellung bey . 
Kmigingräss; die Sachſen giengen bis. Pardu · 
bi, usb lagerten ſich beſonders an der’ Elbe. 
Das —e Heer folgte ihnen nach, und nahm 
feimen Morſch über Friedland und Nachod, ohne 
bene 66 wagen durften, den Siegern in den 
38 Beten ii Die Ye: fanden den Som« ' 
nur vo me 


v Ocaries pofihumes T. II. Kası. fg. Geftänds 


niffe eines Öferr. Veter. TH. II. gan ff. Gen. 
hiſt. Macht. Th. VI. ©. 366. ff. 
D} Seriaveils cam. ftery, Veten u 1 ut 


202: Metnte Abtheil. V. Geſchichte 


“mer über einander ziemlich nahe: aber keine 
von benden fchien Luſt gu haben, etwas .entfchei 
dendes zu unternehmen. Um Überfchlefien von 
ven leichten ungrifchen Truppen zu reinigen unb 
ſich die Zufuhr offen zu halten, ſchickte der Ko— 
nig den General Noffau mit‘ einem Corps von 
12,000, Mann ab. Geine Erpedition war glüde 

6, Sept. lich; er eroberte Eofel, und trieb die Ungern, 
Eroaten und Slawonier nah Mähren zurüd d). 
Des Königs Abſicht ſchien bloß dahin zu gehen, 
Schleſien zu decken, feine Armee auf Koſten dei 1 
Yeindes leben zu laffen und, wenn die Zeit ber | 
Winterquartiere herannahen würde, fich nach ber ' 
föhlefifchen Gränze zurüczuziehen. Der Prinz 
Karl hingegen, deffen Augen noch immer auf die . 
Eroberimg von Schlefien-gerichtet blieben, mußte 
aus Mangel der, Verſtaͤckungen, um die er Drige .. 
gend angefucht hatte, die Feldſchlacht noch ver- 
meiden, und fuchte unterdeffen nur, dem Könige 
durch Die Mederenen feiner leiten Wölker den » 
laͤngern Aufenthalte in Boͤhmen zu erſchweren. 
So bald fich der Prinz Karl verſtaͤrkt hatte, 43 
er über den Adlerſtuz / und fegte ſich bey Au; 
in einem vorteilhaften Sager , beflen linker Floͤ⸗ 
gel bis an Die Elbe reichte. Eine niche weniger. 

‚ veortheilafte Stellung nahm der König ben Fa⸗ 
romirz. Bon beyben Armeen wurden Truppen ° 
detathiet: aber der König blieb ſchwaoͤcher als ſein 

28.Cept. Gegner. Enduich brach des König aus feinem 
Lager auf, und feste ſich bey Studenz. Prinz 

— Br Kart folgte ihm bis nach Koͤmgehof / mit den- 

Entſchluß, ein entſcheidendes Treffen zu vn 
a De 






» Oenvres poAhumes T. II, p. 222. 237. fq. 260. 
Vendadniſioeines iſtert. Veterans Ip. 1. ©. 1351. 
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ad dadurch die eben damals erfolgte Kaiſerwahl 
noch mehr zu folennifiren. Diefes merkwuͤrdige 
Ei erfolgte am 30. Sept, ben Sorr, unweit. 2745. 

tenau, Die Pofition, die der König ger 30. Sept. 
nommen hatte und in welcher er zu ſchlagen gend«. 
ABögt wurde, war in allem Betracht eine der nach⸗ 

. theiligiien. Bon allen Seiten mit den oͤſterrec·· 
chiſchen leichten Truppen umgeben, Eonnte en 
auch nicht die geringfte Bervegung machen, die 
Dem Feinde unentdedt geblieben wäre; aus enf«, 
gegrngefegten Urſachen blieb ihm alles, was die 
Seinde thaten, verborgen. Zudem waren die; 
Sreuffen in Anſehung der Lebensmittel fo einge 
füränke, daß fie fait jedes Bündel Heu oder 
GStroh das ſie ins Lager führten, mit dem Des 
gen im ber Fauſt erfechten mußten. Die Deiler- 
reicher hingegen waren nicht nur ben weitem ſtaͤr· 

Eer als die Preuffen, fondern hatten” auch! den 
Vorteil des Terrains und eine Menge leichten 
Truppen, die ihnen, wenn fie gefchlagen ‚wurden, 
ven Ruͤckzug erleichtern und, wenn flelfiegten, 
die Ueberwundenen aufreibeh onnten. Auch 
&lngen fie zu einer Zeit, wo ihnen der Verluſt 
2 lacht wenig fchaden Eonnte, .weil dr - 5 
König, geachtet, aus Mangel An Subfiftenz 
mad einem haltbaren Drte, nicht im Stande wdr, 
die Zolgen des Sieges weit auszubehnen, oder 
die Winterqiartire in Böhmen zu nehmen. Um - 
die Abfichten des Prinzen von tothringen zu ver- 
eiteln, hatte der König befchloffen, Daß die Ara - 
mee am 30. Sept. aufbrechen und gegen Trautes 
non ſich in Marſch fegen ſollte. Aber das oͤſter · 
reihifihe Her Lam ihm zuvor, und fland mit 
Anbruch des Tages ſchon in voller Schlahtord« 
aung vor dem feinbligen fager, Der u 
ine 


N 
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Prinzen Karl war fo fchön und fo richtig ange · 
legt, daß er dießmal verdiente gluͤcklich zu ſeyn: 

» dber er beging im Augenblick der Ausführung &e 
nige Sehler, vie ihn um den Preis feiner (Ber 
ſchicklichkeit brachten e). Diefe Fehler. mußte 
der: König fo ſchnell und fo glüdlicy zu benutzen, 
daß er mit rg. bis 19,000. Dann gegen 35. bis 
40,000. Oeſterreicher, die ihn ſchon überflügelt‘ 
hatten, den herrlichſten Sieg erfocht. Er hatte 
ihn feiner Schnelligkeit, feiner. unerfchütterten 
Seflung und kaltbluͤtigen Entſchloſſenheit in der 
dringenden Gefahr und der Tapferkeit feiner Trip» 
pen zu danken. Die Oeiterreicher ſchaͤgten ihrem 
Werlujt auf 4000. Mann. Die Sachſen, von 
denen nod) 7000. Dann. bey der Öfterreichifchen: 
Armee geblieben waren?), follen nur 431. Mann 
verloren haben, Der Verluft der Preuffen iſt 
nicht genau bekannt geworden g). Die Preuſſen 
hielten das Feld in Boͤhmen bis in die Mitte des 
Detobers. Wa aber ihre Sage, wegen ber. fort 
dauernden Anfälle der leichten ungrifchen Truppen, 
immer beſchwerlicher, und von einer andern Seite 
der Mangel an Buster und Proviane dringender 
1745. ward, fo führte der König die Armee über die. 
216, Der, bohmiſchen Graͤnzen zuruͤck nach Schleflen De 


e) ¶e ndnine eines oͤſterr. Veterans Th. IE ©, 
146. ff. ” 
H Der größte Theil der ſaͤchfiſchen KHälfstenppen 
war einige Wochen vorher nach Sachſen zurüds. 
gegangen. Gen. hiſt. Nacht. Th. VII. eh. 
.g) Beneal. hiſt. Nacht. Th. VII. ©. 70. ff. Oenvres 
-“ poßhumes T. 11. p.244.lqq. Geftändniffe eines 
öfter. Veterans Th. II. ®. 137. ff. 
.b)_Oenwres poffinmes T.ll. p.264. (gg. Ge 
„.  „Händniffe eines oͤſterr. Veterans ii ©.15% 
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In den Niederlanden hatten bie Waffen sramf. tes . 


der Königinn von Ungern nicht beilern Gortgangy anebmuns 


ds in Schlefien und Böhmen, Die Franzofen, Riederians 


«a deren Spiße ſich der König. felbft mit dem den. 


Barfyall von Sachfen befand, erbfnete den eld- 1745. 


ps mit der Belagerung von Tournay, welches25. Apre 


die Generalſtaaten mit g000. Mann hatten bee 
feten laffen. Um diefe wichtige Barrierefeftung- 
mentfegen, wagten die Verbundenen, unter Ane 
führung des Herzogs von Cumberland .und des 
Wereihiihen Feldmarſchalls Grafen von Koͤ⸗ 


uegg, das blutige. Treffen bey Fontenoi. Die 1745. 


wepeilbafte Stellung der Feinde und ihre über 1 1. May. 
Inne Anzabl ) machte den Angriff ſchwer und refien dey 


ihrlih. Doc würde er gelungen. fegn und 9 
de Allürten einen vollfommenen Sieg erfochten 


heben, wenn Der linke Slügel, auf weichem die .- 
Holänder fanden, ſich gehörig ins Treffen ge - 


wegt, ‚und wenn die Generale die Verwirrung 
der rangöfifchen Armee, deren Centrum fie ſchon 
darchbtochen hatten, beffer zu benugen gewußt 
. hit Der Marſchall von. Sachfen entfchied 
das Treffen Dadurch, daß er die Pöniglichen Hause 
feayen anruͤcken ließ und biefen Angriff durch 
öinise in der Geſchwindigkeit errichtete Batterien 
verßurlte. Nach einem hattnädigen Widerſtande 
nuten ſich die Allürten, mat einem Verluſt 
9m 10,000, Mann zuruͤckziehen k). Die Ueber⸗ 
winder 


) Die Tranzoſen waren 30,000., "die Allilrten nur 
59,090. Mann flarf. - J 


h) Gen. hiſt. Nachr. VI. S.365. ſf. Neue 
Sammi von Staatsihr. nah Karis VII. Tobe 
UL S. 1053. f. Oeuvras polthumes T. IL, 
p· izu. ſqq. ur — 
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winder bekamen nunmehr freyes Feld in ihren fer- 
nern Unternehmungen. Sie eroberten nicht nur 
Tournai 1), fondern auch Gent, Brügge, Deyn- 
fe, Damme, Aloft, Oudenarde, Dendermonde, 
Dftende, Nieuwpoort und Ath fielen, ohne ſtarke 


eges Gegenwehr, in ihre Hände m). - Nicht weniger 


benbeiten in 


Zralicn, 


3745. 
1745. 


gluͤcklich waren die Franzofen, Spanier und Pte- 
apolitaner in Italien, nachdem auch die Genuefer 
zu ihnen übergetreten waren.‘ Genua fand fich 
beleidigt, daß im wormfer Vertrage n) die oͤſter⸗ 
‚reichifchen Gerechtſamen auf das Marquiſat Fina- 
le, -weldyes Karl VI. dem Staat von Genua 
Durch einen feyerlichen Vertrag vom 20. Aug. 
1713. verfauft hatte 0), dem Könige von Sar- 
dinien waren überlaffen worden, und nahm daher 
Anlaß, mit Frankreih, Spanien und Sicilien 
ein geheimes Öffenflobündniß wider den König 
von Sardinien zu fhließen pl, Dieß hatte die 
Folgen, dag nicht nur die fpanifch - fieilifhye Armee 


im Apr. ſich über den Panaro und das apenninifche Gebir- 
u. May. ge plöglich ins Genuefifche wandte, fondern auch 


das franzöfifhe Heer unter Don Philipp und 
dem Marſchall von Maillebois, alles fardinifchen 
Widerjtandes ungeachtet, aus der Gegend von 


im Jun. Nizza über Albenga, Loano und Finale bis Sa- 


vona hervordrang g). ° Nun Fündigten die Ge» 


29. Jun; nuefer dem Könige von Sardinien, wegen feiner 
Ab⸗ 


H die Stadt am 23. May, die Citadelle am 20. Jun, 
en. hiſt. Nacht. TH. VI. ©. 150. fg: - 
oeid.. R. Mahal Ip. Ve Sic 7 
n) oben S. 167. ‚ 5 
. 0) v. Houffet recueil hi. T. XIX. p. 320, ſqq. 
p) Roufet 1. c. p 326. 
oem diſt. Macht. Th. VIIl. S. 36. f. 98. ſ. 
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fichten auf Finale, öffentlich den Krieg an, 
und verſtaͤrkten das franzoͤſiſch · (panifche Heer mit 
10,000, Mann r). Nachdem fich Die gefammten 
Truppen bey Acqui vereinige hatten, brachen fie, 16. Sul. 
Ho00. Mann ſiark, ins Mapländifche und Pars 
wefanifcje ein, eroberten diefe beyden Herzogthü- 
mer in kurzer Zeit, bis auf einige Schlöffer, und 
trieben auch den König von Sardinien, mit ei» 
wem Verluft von 1500, Mann, aus feinen Ver- 27. Sept. 
Meanzungen bey Baſſignana s). Doch Eonnte 
er der Graf von Sautrec bey Erilles, noch der 
Wurquis von Mirepoiy ben Ceva durchdringen t). 
Ah wurden die Genueſer vom Könige von Gare - 
dien und durch eine englifche Huͤlfsflotte zuletzt 
gehn, fi zur Defaigung ihres eigenenSan. im Rn. 


umziehen v). 


Unterbeffen war die Kaiſerwahl gluͤcklich Wahl u. 
voljogen worden. Zwar hatte Frankreich, dem achnug 
Pane des Königs von Preuffen gemäß x), ein 
barfes Heer über den Rhein und Mapn vordrinz 
galaflen, um, die Wahl des Großherzogs Scanz 
wm hinlettreiben, oder fie wenigflens in Die Laͤnge 
30 zichen, und bie Öjlerreihifch- allürte Armes . 
unter dem Her zoge von Uremberg hatte ſich gend 1745, - 
tigt gefehen, ſͤch über die Lahn auruckzuziehen Y) im März. 
Mein der franzoͤſiſche Hof ließ von dieſem Eifer 

nach, und richtete feine sage ——— 

keit 
2) Aouſſet T. XIX. p. 326. ſaq. 
Gem hiſt. Nachr. Th. VIli. &, 444 —453. 
ij ebent. S.454. 456. fr 
Wed. S. 461. 
3) v. Oenvres poſihumes T.IT. p.163.1q. 
Y Sen. hiſt. Nachr. Th. VIL ©. 1057. ff. 
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keit auf Flandern. ‘Der Prinz von Conti, bee- 
die Armee am Mayn commandirte, mußte 15,000. 
Mann nad den Niederlanden-abfihiden und war 
nun zu ſchwach, als daß er die Vereinigung des 
oͤſterreichiſchen Heers, das unter dem Feldmat- 
ſchall Traun aus Bayern gegen den Mann at» 
rüdte, mit ber Armee des Grafen Bathyani =) 
hätte verhindern Tonnen, Nachdem auch der 
. 5. Iud. Großherzog Franz felbit ben der Armee angekons 
“men war und das Haupteommando übernommen 
hatte, wurden die Franzofen immer weiter zurück 
gedrängt und gendthigt, bey Rhein - Tuͤrkheica 
18 Jul. aͤber den Rhein zuruͤckzugehen, fo daß die Katfeie 
wohl ‚nun ungehindert vorgenommen werdeid- 
Eonnte a). Ailes vereinigee fich dießmal zung - 
Vortheil des Großherzogs Franz, Er hatte Beie 
nen einzigen Mitwerber. Er wurde vom Könige 
von Großbritannien aufs Eräfrigite unterſtuͤht 
und, hatte fon, alle Stimmen, außer der bran« 
denburgifhen und pfälziihen, für ſich. Auch 
wurde igt. auf die bey der vorigen Wahl gefches 
bene Gufpenfion der boͤhmiſchen Erurftimme nicht" 
geachtet, fondern die von der. Königınn Marie " 
Xherefia bevollmaͤchtigten boͤhmiſchen Wahlgefands- 
ten, des brandenburgiichen und pfälzifchen Mir 
. berfpruch8 ungeachtet, zugelaffen, fo dag hiermit 
der Sap, daß auch eine Dame der Churſtimme 
fäpig fen, völlig erledige wurde b). Hierzu kam 
J noch, 
.2) Er hatte den Herzoz won Aremberg Im Commar⸗ 
„ba abgelöfer., . . oo. 
=) Gen. hiſt. Nacht. Th. VII. &. 1062. Ow- 
vres polthumes T. Il. p. 230. ſq. M&moires 
de nos jours cet. p. 136. ſqq. 162.q. 
b) @en Hifi. Nacht. Th. VL ©. 17. f. Nene 
— Samml. 
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ns, daß der Marſchall von Belleisie, der 

bep der legten Kaiſerwahl die Hauptperfon gewe- 

fen war ,. zu Ende des vorigen Jahrs das Une 1744 . 
glüf gehabt hatte, auf einer Meife von Mün- 20: Det. 
Gen über Eaffel nad) Berlin, zu Elbingerode im \ 
Humbverfchen vom bortigen Amtmann angehali 
tm und, weil er feinen Paſſeport hatte, gefans 

"gen aufdas Schloß zu Oſterode gebtacht zu wer⸗ 

‚ den Won hier wurde er, nebſt feinem mitgefan⸗ 
geh Bruder, dem Ritter von Belleisle, nad 
Suland Abgefühte und erft zu Ende des Aus 
gb 1748. in Frevheit gefegt c). Dadurch 
ahchtte der framoͤſiſche Hof ein tuͤchtiges Werke 
tem feinet bisherigen Staatsraͤnke. Mit den - 

jareottferengen zü Frankfurt Wurde am 1748: 

‚ 4Nng. der Anfang gemacht, und am 20, Aug: 4. Aug: 
tilgte die Eröfnung der feherlichen MWaplfeffio- 20, Yuge 
ten, denen jedoch die Wahlgefanhten von Ehurs 
brawenburg. und Ehurpfalz nicht beymopnten; \ 
dielneht gaben fie ben der hurmaynzifchen Wahla 

geddiſchaft nachbrüdtiche Schriften ein, wodurch 
fentber den Fortgang des Wahlgefchäfts feners 
Ih peeticten D% Nachdem endlich auch der 

“ Ehetfärh von Maynz zu Frankſurt angelange 
A die Wahlcapitulation völlig berichtige war, - 
Barteder 13. Sept. zur Vollziehung det Wapk- 

Dagegen erflärten zwar bie Geſand⸗ 
, ten 


Camel, von Staataſut. gach Katis VL. Led⸗ 
Sl ©.707. fs Mi&meires de nos jonrs cem ı 
350. qq. 
Oben HR. Nacht. Th. Vli. ©,607. She VII“ 
&.174 Oenvres poithumes T.1l. p. 248. ſaq- 
Oben, hiſt · Mat. IH: VII. C. 17. fe 2a fl 


Auqegeſ. VNi. Th. O 
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tm von Churbrandenburg und Churpfalz, daß 
fie von ihren Prineipalen Befehl, haͤtten, wider 
die vorhabende Wabl nochmals zu proteſtiren; 
12. Seyt. und begaben ſich, mit ihrem Gefolge, weg nad 
Hanau e). Doch konnte dieß, der goldenen Bulk 
le zu Folge, die übrigen nicht hindern: ſie ſchrit- 
ten am beftimmten Tage u Wahl, und wählten 
den Großperzog Franz Stephan von Tofcang, 
1745. nunmehr Franz I., mit den gewöhnlichen Geyer 
13.Sept. Khkeiten zum römifhen Könige und künftigen 
Kaifer £). Nah) erhaltenem Wahldecret begab 
fich der Neugewäplte von Heidelberg, wo er fein 
Hauptquartier hatte, nach Afchaffenburg, traf une 
terwegs feine Gemahlinn, die unterdeffen von 
Wien abgereifet war, und hielt am 25. Sept 
zu Frankfurt feinen feyerlihen Einzug, wurde 
von dem Epurfürften von Maynz und den ſaͤmmt · 
lichen Wahlbotſchaftern ſogleich nach der Barth» 
25 . Seyt. lomaͤuskirche begleitet, und beſchwor hier feine 
Capitulation. Zauute reiſete er, mit feiner Ge 
mahlinn, erſt noch zur Armee nad) Heidelberg g)⸗ 
und kam nach zwey Tagen nach Frankfurt zuruͤck 
‚4 Det, wo er ſodann am 4. Det. die feyerliche Krönung, 
empfing h) . Merkwuͤrdig und bis dahin ohne 
DBenfpiel war es, daß bey der Wahl dießmal der 
einzige Churfürt von Maynz in Perfon zugegen 
war. 


o) ebend. S. 34. f. 
l. hiſt. Nachr. VII. &.36. 
N ent De a igeſch. K. —E 3 
deſſen Beymwage zum neueften OStaaterecht (1746. 
8) Th. l. ©. 315. f 
EB Marin Thereſia Hatte die Armee und fie manden⸗ 
vriren fe ſehen gewuͤnſcht. ©. Geneal. hiſt. Nacht. 
Th. VIll. ©, 196. ff. 
b) Geneal. hiſt. Nacht. Th. VIII. ©.198 — 202. 
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Run ee am dritten Tage "na der Krönung. 
Die Krönung und Salbung verrichtete dießmal 
ver Epurfürft von Dlaynz, unter Affiftenz des 

von Trier und des erfien churköfni 
fen Wahlbotſchafters. Das Erzfhagmeiiter- 
amt wurde vom churbraunſchweigiſchen eriten 
Vahlbotſchafter ruhig ausgeübt. Die Zunction 
7} urbranpenburgifihen Geſandten verrichtete, 
ia deifen Abwefenheit, der Reichserbkaͤmmerer. 
Die Gemahlinn des neuen Kaifers harte ſich 
xer ebenfalls zu Sranffurt eingefunden, wurde 
«ber, da fie eben guter Hofnung war, nicht ger 
Uıbet i). Die Abänderungen und Zufige in der 
Waplcopitulation waren dießmal ganz unbetraͤcht · 
uk). 


Di dem Kegierungsantritt des Raifers Keaterange. 
Franz L. kam faft alles wieder auf den Fuß, wie" 
ws unter Karin VI. gemwefen war. Ein wefent- 


* Mer Unterſchied zeigte fich zwar derinn, daß die 


*2 der oͤſterreichiſchen Erbſtaaten itzt nicht, 
wie ehem, mit der kaiſerlichen Regierung in 
Eimer Perfon verbunden war. Doch ward die 
fer Unterfdjied, wegen des genauen Verhaͤltniſſes, 
weriun Kranz und Marie A gegen einan- 
82 der 


D Zen HR. Mache, Th. VEIT. ©.200. fl 20 
Fr zum neueſten Staatorecht ©. 117. 
542. ff. 

%) ©. Wahkapitulation K. Franz des I. mit Beyla⸗ 
gen u. Anmerk. von 7.7. :Tiofer , Eranff, 1745. 
= 3747. 4 BVoüfändige Sammlung von Actis 

lieis u. Staateſchr. unter 8. Eranzl. Th. J. 
5. ff. (Brantf. 3749. 8:) 
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Ber fanden, kaum merklich; wenigftens war nun 
doch für die Zukunft der Weg von neuem gebahnt, 
Dereinft in ihrer Nachkommenſchaft beyde Regie⸗ 
Ä zungen wieder in Einer Perfon vereinigt zu ſehen. 
3745. Der Reichshofrath wurde fhon am 7. Det. zu 
et, Frankfurt eröfnet, jedoch nach fünf Tagen wie 
N der gefchloffen und nach Wien zurücverlegt,. wo 
18. Nov. er am ı8. Nov. von neuem eröfnet wurde, 
" . den Reihspofrächen, die unter Karln VII. pri 
dient hatten, wurde Peiner wieber angeitellt; wohl. 
aber Eehrten fünf von denen, die von Karln VL“ 
be noch lebten, in ihre vorigen Stellen zuruͤk. 
uch wurde der Graf von Wurmbrand wies; 
der zum Reichshofrathspraͤſſdenten ernannt Le; 
Eben fo gieng es mit der Keichsvicgfanzleritei 
die in den legten Jahren Karls VI, der Graf Ri 
volf von Colloredo bekleidet, und unter 
Karin VIL ein Graf von Königsfeld befommen 
hatte, igt aber der Graf von Eolioredo wieder 
hielt m). Auch hoben ſich nun die Schwieri 
ten von felbjt, die nach Karls. VI. Tode über 
Ablieferung des Reichs hofarchivs entftanden fi 
zen m), Wegen Reaſſumirung des Reichscon⸗ 
vents nahm der Kaifer zuförderft mit dem chur⸗ 
fürftlichen Eolegium Abrede. Sodann ernannte 
8. Dit. er den Zürften Foſeph Wilhelm Ernft von Sued 
ftenberg zum Principalcommiffarius, der Diefe 
Stelle aud) unter den benden vorigen Kaifern ber 
leider hatte o). Zum Concommiſſarius wurde 
I) Bolftänd. Sammlung von Actis publicis unter 
8. Franz I. Th. 1, S. 468. ff. sso. ff. 
m) Ermwurde 1764. in den Reichsfürkenftand erhoben. 
m) oben. 143. f. 
©) Wouf. Samml. von Actis publ. unter Franz I. 
ö X S. 226. ff. 5 dan ö 
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de bicherige dſterreichiſche und burgundiſche Co⸗ 
— Freyherr von Palm, erklärt p). 8. Oet. 


uf erließ der Kaiſer an tie Reichsverfamm- 
e Commiffionsderrete, welche die 
ing der allgemeinen Reichsſicherheit, die 


des noch unerdeterten Gefchäfte der 

Free Wahlcapitulation, tie Nevifion und 

18 des Rammergesichts und das Muͤn \ : 
betrafen q). Einem andern Commiffions -· 
m Folge twurbe von allen drey Reichscolle · 
Übrede genommen, die Ruͤckkehr nah 27. Di 
ß nächitens anzutreten und bier den 
tag Vmsfiene am 20. Nov. zu cröfnen r). J 
e es noch bis zum 5. Dec., che die’ 1745. 
des Reichsconvents zu Regent: 5. Dec 

















fe 5). 


— das Ende es Jahres ums adfuee rem . 
wener blutiger Auftritt in Sachſen. Srie-&ig — 
‚war durch die Verbindung des churſaͤch⸗ 
mit dem oͤſterreichiſchen und drrch 
menen Angriff auf Schlefien heſtig 
en. Mac dem Treffen bey Strie- 
ſich der Herzog von Weiſſenfels mie 

Theil der ſaͤchſtſchen Huͤlfstruppen 
Üterreichifchen Armee abgefondere und 
en zurücgezogen, und der Hof zu 
war wit Ehurbagern in Unterhondlung 
—9 . O 3* ge⸗ 


amt, von Actis publ. unter Kun k. 
—*x a2. f- 
—8 ©. 228. R. 255. fl. 258. ff. 262. ſſ. 

i Bit, Sammt. von Actis publ, uutet Evang Tı 

xi e.:i⸗. ff. aie.t. ’ N 
Ye Burg. 


Eu 
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getreten, um gegen gewiſſe Subſidien 6000. 

+. Bayern in Dienfte zu nehmen. Der König von 
Preuſſen, der hiervon Rachricht bekam, argwohnte, 
daß man ihm eine Diverfion im Brandenburgie 
ſchen machen wolle, ließ unter dem Fürfien Leo» 
pold von Deffau ein ſtarkes Corps bey Magde- 
1745. burg zufammenräden, das ſich nachher in vie 
im Aug. Gegend von Halle zog und noch durch fieben Mey 
gimenter von Böhmen ber verfiärfe wurde the 
Zugleich erſchien ein preuſſiſches Manifelt, worin 

der König erklärte, daß er durch das Beyſpiel 
der Königinn von Ungern, welche die Bundsges 

‚ noffen und. Hülfseruppen des verftorbenen Kaifers 
als ihre Feinde behandelte Habe, autoriſirt 
zu fenn glaube, - au die Huͤlfevdlker der 
Königinn von Ungern, die Gadyfen, als 
feine Feinde zu behandeln und fie alles das 
Uebel empfinden zu laſſen, was fie feinen Staaten 
angethan oder zugedacht hätten v). Churſachſen. 
feste ſich in WVerfafung, und ließ den größten. 
Theil feiner Truppen, 27. Eſcadrons und 3% 
Bataillons, zufammenrüden und bey Leipzig ein 
verſchanztes Sager beziehen x). Alles Fündigte 
den nahen Ausbruch der Feindfeligkeiten und ein 
entſcheidendes Treffen an, al8 die Unterzeichnung. 

der bannöverfchen Convention den Angriff 
noch) fufpendirte. Friedrich IL, hatte fih, theils 
aus Verdruß, daß Frankreich feinen Verbindun⸗ 

gen fo wenig Öenüge geleiftet hatte, theils = 

ei 


. 


© Oenvres polhumes T.II. p. 237. Gen. 
a Nacr. Se vn. ©.177. f. r —* 


v) Staatskanzley Th. LXXXVII. G. 730. ff. 
*) Gental. hiſt. Nacht. Th. VIII. ©. 281. 290. f. 
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" peine Zinanen vdlig erſchopft waren y), mit bem 
Kimige von Großbritaunen in Unterhandlung 
und mit ihm gu Hannover eine Eon» 1745. 
en die bey dem kanftigen Frieden 26. Hug. 
e dienen follte. Ber- 
—— "Tote der König von Preuffen 
auf den Juß des breslauer Friedens bes 
fh und Großbritannien ihm darüber die Ge⸗ 
Aeiſten, mit dem Berfprechen, alles moͤgli- 
fan ‚um and) die Generalſtaaten und in 
Mitetiung mit Diefen die andern: Priegführenden 
und das teutſche Reich bey dem Bünftigen 
















Toſcan 
en. Defberreich ſollte dem Könige vor Preufe 
feine Staaten, und Preuffender Königinn 
gern alle ihre teuffchen Staaten garantirenz 
fen folite ſich feiner Anſpruͤche auf Schle 
Ind) Auoſiellung einer Eeffiensacte förmlich 
J DB und, nebſt ehurbraunfämeig, Epur- 
—— Heſſen · Caſſel, in diefen Frieden mie 
J fen ſeyn; aud) folten afle durch den ge- 
gen ‚Krieg zwiſchen Preuffen und Ehur« 
anfafte Anſorderupgen annullirt und 
i en fennz). - Allein der Hof zu Wien 
HERE viefen Sriedensplan, und die Wiederer ⸗ 
j b der Kaiferwinrde beftärfte ihn in dieſem 
g Churſachſen aber glaubte, feinen Ber. 
en mit Deflerreid) treu bleiben zu müffen, 
dew die Aus ſichten zu neuen Erwerbungen ſchie⸗ 
due. günfiger Bu erden, Weder die fo 
4 un 





Yfrowurre pößkümes T. II. p. 228. 


78) Well. Samml. von.A Actis publ. unter Franj I, 
| “wLezee och TIL P 291. fgg: 
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unglüdlich abgelaufene Eryebition des Prinzen 
Karl von fothringen und des Herzogs von Weif- 
fenfels, noch die Billigkeit der preuſſiſchen Vor- 
ſchlaͤge konnte Die Höfe zu Dresden und Wien 
von den hisherigen großen Erwartungen zurüde 
bringen. Vielmehr ſetzten fi beydo mit einan-, 
der noch genauer zufammen, und entwarfen ben 
. geheimen Plan, wie fie mit Anfang des Winters 
den König von Preuffen von vier Seiten zugleich 
angreifen wollten. Dem zu Folge follte. ben 
Prinz Karl von Lothringen mit der Hauptarme 
durch Die Lauſitz nach Sagan und Eroffen geh 
und der General Grün, vereinigt mit einen 
Eorps Sachſen, in die Churmark einbrechen und 
vor Berlin ruͤcken; das ſaͤchſiſche Haupt 
eer füllte Die Armee des Fuͤrſten von Deſſau bei 
Halle entweder einzeln inden Cantonnirungsquan 
tieren überfallen, aber zu einer Feldſchlacht nö 
Khigen, zu gleichen Zeit aber der General Hop 
qmbs gus Bohmen und der Eeneral Keuf a 
Maͤhren in Schlefien einbrehen a). Ein vie 
umfaffender Plan, dom es aber an Verſchwiegen 
beit bey der Anlage, und an Gluͤck und Schnel 
Kigfeit in der Wusführung fehlte. Der König 
yon Preuffen hefam, durch den ſchwediſchen Ger 
fandten zu Dresden, yon dem Project Nachricht b) 
und beſchloß, fü bald ex fich von der Wirklichf 
Veffelben mehr vgrfichert hafte, der Yusführum, 
auvorzukommen, Nachdem ex dem Tuͤrſten von 
en Deffau. 
©) Vol. Sammt. von Acıks publ. unter Stan; 1! 
1, S. 420. ff. 696. fi, Geneal, hiſt. Nachre: 
. VE. S. 539. f, Qeuvres poſthumes T. II. 
p . 272. 275. 9. Beſtaͤndniſſe einet öfert, Mepge 
rans Th. U S 1388. u 
b) Oepvres pofihumen T.ll.p.ai.ſq 


D 
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Deſſen die noͤthigen Aufträge für das bey Halle 
hebende Eorps ertheilt und in Anfehung . der 
Yuuptfladt einige Verfügungen getroffen hatte cy .- 
Alte er mit der ipm gemöhnlichen Thaͤtigkeit nach m 


Saleſien, zog die Poltirungen zur Armee, ließ 14 
ap Gebirge durch die aus Oberfihlejien beorder« 
"Ag Tgıppen- bes. Geuerals Maffau befegen, gieng 
Warn ungermutpet bey Naumburg über Die 23. Rov. 
Ders und brad) in die Oberlaufig ein, welcher ’ 
wOeſierreicher ſchon drey Tage vorher betreten 
ch. Eine Art yon Borfpiel war die He 
„ Asien Hennersdorf, wo vier ſachſiſche Regi- 
Unter von den Preuffen theils gefangen, heile 23. Nov. 
Wie Zucht getrieben, und ein Theil ihrer Co⸗ “ 
Wa, Standazten, Fahnen und Pauken erbeiw- 
Munde e). Darauf rüdte das preufffche Heer. 
Wabern gegen Görlig vor, wo das Öflerreihifche. 
Mertquartier fegn ſollte. Der Prinz Karl zog 
1-5 die Eantonnirungäquartiere vertheilten 
* zuſammen, aber nicht um dem Koͤnige 
V Stirne zu bieten und feine Armee anzugreifen 
Wake nicht einmal daran, Stand zu halten,. 
sab Görlig femme den darin liegenden 
j fen preis, und zog ſich in größter Eit 2} Me 
| — Über Zittau und Gabel in die, “ 
Gebirge zuruͤck. Die: Armee verlor. 
| 15 Theil ihren Gepaͤcka, viel Volk 
ion und auf immer Alle Vortheile, die 
w fh nom dieſer fehlgefchlagenen Unternehs 
ur .D$ ung 


+ 


a Oeavses pofthunses rn. pe ↄr6. a70. ſq. 
Q-Oenvres polum⸗s T. IE. p. 279. ſqq. Geneal, 
Ne N . 
%) Oenvreg pofihumes T. Il. p. 285.14, Gwmidt, . 
Ki Bahr, Th. VII. ©. 443. ai 
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mung verfprodien hatte f). Die Urſachen Diefes 
eilfertigen Rüdzugs- fucdhte man in der großen 
Ueberlegenbeit des preuflifihen Heers, das. von 
": den Oeſterreichern auf 60,000, Mann ausgehe- 
‘ben wurde g), da es doch hoͤchſtens nur halb fe 
flarf war. Die Preuffen erbeuteten zu Görfis 
ein’ großes Magazin, und noch ein anderes zu 
Guben, wodurch bie Erpedition ſehr erleichtert 
wurde. h). Nachdem der König von Preuffen 
die ganze Lauſitz befegt hatte, richtete‘ er feinen 
Zug nad Sachſen; denn dahin follte nun der 
Schauplag des Kriegs verlegt werden. Da Frie-⸗ 
drich das Friedensgeſchaͤft/ mitten unter ſeinen 
Kriegsunternehmungen, nie aus den Augen ließ, 
fo that er auch itzt alles mögliche, um den dresdner 
Hof, entweder-einzeln für fih, oder in Verbin» 
dung mit dem wiener Hofe, zum Frieden zu ber 
wegen. Er gab dem englifhen Gefandten am 
dresdner Hofe Villiers den Auftrag, dem Kd- 
nige Yuguft einen Frieden auf den Fuß der hau⸗ 
növerfchen Eonvention anzubieten i). Aber der- 
ſachſiſche Minifer, Graf Brühl, machte noch 
große Rechnung auf den Prinzen Karl, der nach 
Sachſen fommen und fih mit der fächfifchen Ar⸗ 
mee unter Rutowsky und mit dem Eorps des 
Generals Grün: vereinigen follte, und auch auf: 
die, obſchon noch fehr entfernte, ruſſtſche ale 


" H Geſtaͤndniſſe eines öftere. Beterans TE. II. &.159.ff. 
Oeuvrespelthumes T. u p. 287. faq. Geneal, 
hiſt. Nacht. WU. VII. ©.544 f. 
.g) Beneal. hiſt. Nacht. Fr rn. ©. 546. 
h) Oeuvres pofthumes T. IT. p. 288. 289.‘ 
3) Beüf, Samml. von Actis publ. um Gmg L 
y Sl. 8.737. m 
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Villers erhielt zur Antwort; der König von Po as 
len feg bereit, der hanndverfchen Eomvention bey- 2. De 
zutreten, bafern alle Feindſeligkeiten fogleich ein« \ 
ghelt, die eingetriebenen Contributionen refli» . 
tut, die fächfifchen Sande von den preuflifhen 
Truppen one Berzug geräumt, und alle Schd- 
den und Einbußen erfege würden. Den Tag zu- 
we war der König Auguft, mit feiner Gemap- 1. Dec 
fa und dem Miniſter Brüßl, von Dresden 
mh Prag abgegangen, und hatte die Regierung 
‚ ta Eonferenzminiftern uͤberlaſſen. Der König 
von Preuffen trug auf die Ernennung eines Ber’ 
igten an, um bie legte Hand an das 
' Hiensgefchäft zu fegen, und machte noch 
ierigfeiten wegen des verlangten Schaden⸗ 
* Aber man ſchrieb ihm zuruͤck: der Kb» 
59 von Polen werde feinen Bevollmaͤchtigten 
(Auden; er erwarte beträchtliche Huͤlfstruppen, 
mb werbe fich für den Schaden, den die Preuß 
fin in Sachfen anrihteten, im Brandenburgi 
Wen zu erholen wilfen k). Unter diefen Umftän- 
Waklieh dem Könige Friedrich nichts übrig, als 
den deuden ¶ durch die Gewalt der Waffen zu er⸗ 
einge; wozu auch die Anjtalten bereits gemacht. 


’ 
F 
} 
} 
} 


. Ghon zu Ende des Novembers war der 1745. 
Für von Deffau, auf des Königs Befehl, mit 29.No0. 
ffinem Heer von Halle in Churfachfen eingerädt, 
fette, nach einem Eleinen Gefecht bey Skeubig, 
de vom fächfifihen General Renard verlaffenen : 
Ritranchements bey Seipzig und Leipzig ſelbſt befept, 
hatte dieſer Stadt eine ſarke Contribuston, abge: 

noͤthigt, 


k) Oeuvres pofihumes T.II. p. 291. faq. vergk 
Grmeal, hiſi. dacht. TH.VIIL ©, 733. 
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noͤthigt, und war ſodann über Eilenburg und Tore 
gau, wo er ein gutes Magazin und nur drey Com⸗ 
"pagnien Sandmiliz fand, bis Meiffen herauf gerückt. 

12, Der. Er bemaͤchtigte ſich dieſer ſchlecht befenten Stade 
und der dortigen Elbbruͤcke, und verſchaffte ſich 

dadurch die Communication mit der Armee des 
Koͤnigs I). Diefer, war unterdeffen von Bautzen 
her gegen Koͤnigsbruͤck vorgerüdt, um ſich der 
Ibe zu nähern und fie, dafern es noͤthig waͤre, 

gu pafliren. Das Corps des Generals Lehwald 

machte gleihfam die Avantgarde des Königs: es 

follte fi der Brüde ben. Meiffen bemächtigen } 

und zum Fuͤrſten von Deffau floßen, Dieſe Des 

wegung war um ſo nothwendiger, da nicht nur 

das Corps des Generals Grün, welches nach der 

x brandenburgifchen Graͤnze vorgerüdt, nach dem 
Vorfall bey Hennersdorf aber zurüdgegangen 

wer, ſich mit den Sachſen unter Rutowekh ver- 

einige, ſondern auch felbft der Prinz Karl fig 

nad) dert ſaͤchſtſchen Gränze hingezögen hatte und 

Miene machte, als ob er längs der Elbe herab. 
kommen, die Sachfen’verflärfen und ben Fürften 

von Deffau angreifen wollte m). So bald fi 

der Fürft non Deffau mit dem lehwaldiſchen Corps 
—8 hatte, brach er nach Wilsdruff auf, um 

den Sachſen, die fih zwiſchen Keffelsdorf und 

“ Bennerich verfehonzt hatten, ein entſcheidendes 
J Treffen zu liefern. Doch erlitt fein Nachtrab bey 
174%: dem Derfe Zehren einen flarfen Schlag: der ſaͤch⸗ 
- 130° Deunioe General Sibilsfg uͤberfiel ihn in den engen 






v — eines äftern. Weterand 25. II. ©. 164% 
.f Oeuvres pofhumes T. I]. p.290. 299. 

j Pr Geneal. hiſt. Mayr. Th. VL ©, 547. Fr 

©) Gefändniffe eiach bftert- Veteraus TEIL. .1264 1. 
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‚ Wegen vor dem Dorfe, nabm 180. Mann gefane , 

‚ gen, erbeutete einen besrächtlichen Theil tes Ge» 

! „ds der Officiere, und der General · Lieutenant 

' Möhl verlor daben das febenn). An eben dem 
Ye langte der Prinz von fothringen mit einem 

s Yail feiner Armee bey Dresden an, wie jeder- 

; aan erwartete, in der Abſicht, die Sachſen 
denh feine Bereinigung mit ibnen in den Stand 

‚ ſehen, etwas entfcheidendes zu unternehmen s 
| ab,boch war er durch keine Vorfellungen des 
von MBeiffenfels zu bewegen, zu dem 

! Rutowaty bey Keſſelsdorf zu floßen 0), 
Fra Karl entſchuldigte ſich mit der Schwä« 
Ile fines zufammengefchmolzenen Heers, und gab 
7 Ei ‚ wenn das Treffen ungluͤcklich ablaufen 

„ er nicht einmal Truppen genug zu Den 
Ei: Paͤſſe auf dent Wege nach Prag übrig 

Alan würde; da doch befannt war, daß er eis 

m berrächtlichen Theil des Heers in Böhmen 
E 866 hatte. Die wahre Urſache lag in 
} le der- Truppen vor weiten Unterneh · 
* wong Huch waren die Niederlagen bey Strie⸗ 
bey Sorr und der legte Ruͤckzug aus der 

ac in zu frischem Andenken p), Wäh- 

ö rend 


¶ Deivron Aabames T. Il. p. 300. ſq. Wi and⸗ 
We eines Ser. Veierans TH. I. < u 


9 miſſe eines bſterr. Veterans Th. II. ©. 173. . 

iR kaum glaublich, was in den Oeuvres polt- 

. Bumes T. II. p. 308. gefagt wird, daß Rutewsty, 
da Dein; Karl ihm feinen Beyſtand angeboten, 
geantwortet habe: er brauche feinen Succurs; er 
I in dem Peften, den er behaupte, fo ſtark, dag 

die Preufien es nie wagen würden, ihn anzugreifen, 


D) Gefändniffe eines bſterr. Meierans TH U... 
474 1. J 
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rend daß der König ſich nah Meiſſen wandte, zog 

15. Dee. ſich der Prinz von Sothringen, am Tage des Trek 
fens ben Keffelsvorf, in den Plauifchen Grund 

ben Dresden, ftellte fih in Schlachtordnung, 

und fahe der Action von meitem ruhig zu 9); 

, der Hofkriegsrath hatte ihm die Haͤnde gebumden. 
BE Die Sachfen unter Rutowsky harten bey Keffele- 
darf. dorf eine überaus vortheilhafte und faſi unuͤber. 
windliche Stellung. Nur der Fürft Leopold von 
Deſſau konnte es wagen, fie bier anzugreifen; 

nur ihm konnte es gelingen, fie zu überwinden 

1745. Nachmittags gegen zwey Uhr gefchahe der Anb 
15. Dee. griff, aber mit fo ungluͤcklichem ®rfolg, daß die. 
Preuffen zweymal mit großem Verlufi zutuͤckge 

trieben wurden.  Uls aber die fähfifhen und 
oͤſterreichiſchen Grenadierbataillons, ‘zu ihrem Lin. 

glüd, aus ihrem: vortheilpaften Poflen hervor⸗ 
rüdten, um die fhürmenden Preuffen noch beſſer 
zurädzumeifen und vielleicht ſich ihrer Feldſtuͤcke 

zu bemaͤchtigen, ließ ber Fürft von Deſſau 

feine Dragoner mit verhängtem Zügel auf fie ein- 

» hauen; fie überfielen die Sachſen im Rüden und 
drangen, mit ihnen untermengt, in das Dorf 

ein, wo ein entfegliches Blutbad angerichtet wur- 

de. Keſſelsdorf, auf deſſen Befig alles ankam, 

wurde von den Preuffen überwältige, der linke 

Fluͤgel der Sachſen im Rüden und in den Flan 

Een genommen und völlig gefchlagen. Darüber 

kam die fächfifche Keuteren in Unordnung und 

bald dergeſtalt aus der Faſſung, daß fie die Flucht 

ergriff. Die Oeſterreicher unter dem General 

Grün nahmen nun ebenfalls den Ruͤckweg, nach⸗ 

dem 


Beneal. SIR. Rabe. %p.VIIL. &.553. Geſtand— 
Du en PH Th. II. Sir. th ' 


Zranz us L. 223 


\ bau fa, bis auf eisrige Grenadlereompagnien, die 
in Keffelsdorf lagen, während des Treffens müß 
| ge Zuſchauer abgegeben hatten. Theils bie ein⸗ 
sehende Nacht, theils der Umitand, daß die 
pteuſiſche Keuteren nicht · zur rechten Zeit durch · 
dringen konnte, hinderte die Sieger, die fliehen. 
den Sachfen zu verfolgen. Nach einigen Berich- 
‚ fon follen bie Sachfen an Todten und Gefange 
"un 19,000, die Preuffen nut 8000. Mann vere 
Ion haben. So viel ift genie r daß die Preufe 
ſa den Sieg fehr:theuer erfauften und wenigſtens 
ngrößere Anzahl von Todten, als die Sachſen 
Wan), Den Morgen darauf vereinigte ſich 16. Dec, 
de Anig mit dem Fuͤrſten von Deffan, und bot ' 
den Prinzen von Sothringen, der nody bey Dres 
de ſiand, das Treffen an. Uber diefer brach 
ſegleich auf, und zog ſich, nachdem feine Trup 17. Deu - 
ven wo) Bas Dorf Plauen, das fogenannte Feld» ' 
Kolifhen und die Außerften Worfiädte von Dres« 
den ousgepfündert hatten, über Pirna zurüd 
wech der Graͤnze von Böhmen, wohin ihm die 
Seh ſen nachfolgten ). Der König von Preufe 
fen liß.fogleich die jädte von Dresden beſe⸗ 
ven und die Stadt auffordern. Die Minifter 
Mhikten ihm einen Auffag, "der die Stelle einer 
Eapitaletion vertreten follte. Der König berich 
Aste die Bedingungen nach Gutdünfen, und hielt 
an folgenden Tage feinen Einzug in Dresden, 18. Dec. 
- um, . 


2) Oenent. hiſt. Mache. IH. VII. S. 5354. ff. Ge 
ndniſſe eines öfter. Vererans Th. IL, ©. 167. ff. 
Oeuvres pofihumes T. IL p. 306. fyy. 


V Geneal. HR. Nacht. VI. S.565. u. 563. 
Cefändniffe eines Sferr. U. 
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um, wie er an Gilters ſchrieb, die Briedensgand- 
tung abzufärzen t). 


iede qu De Kbnig war ben feiner Ankunft zu Meif 
den. ſen, und alfo an eben den Tage, da das Treffen 
ben Keſſelsdort vorfiel , durch Villiers von Prag 
aus benachtichtigt worden, daß der fähflfche Hof 
fid endlich habe beftimmen laffen, zum Frieden 
die Haͤnde zu bieten; daß er, feinen Miniftern zu 
Dresden ſogleich die noͤthigen Inſtruetionen und 
Vollmachten zuſchicken werde, und auch die Kais 
ferinn Königinn bereit fey, unter gewiſſen Ein 
ſchraͤnkungen der hanndverfehen Convention beye 
gutreten v). Bald nad) Friedrichs Anfunfe zu 
Dresden langte Villiers felbit mie hinreichende 
Vollmachten für die fächfifchen Minifter x), und ı 
. na) ihm auch der Graf von Harkach, als öfters 
reichiſcher Friedensgeſandter, zu Dresden an y) 
Der preuſſiſche Staatsminijter, Graf von Pode 
wils, mer ſchon vor ihnen angekommen. Die 
Unterhanblung war nicht langwierig, weil die | 
bannöverfche Convention die Stelle der Prälimk- 
1745. narien vertrat; ſchon am 25. Dec. wurde der 
85. Dec doppelte Friede, zwifchen Preuffen und Chutſach⸗ 
fen, und zwiſchen Preuſſen und Oeferreich, zu, 
Dresden unterzeichnet, Im Frieden mit Chur 
‚fachien wurde ausbebungen: baß die ſaͤchſiſchen 
"Sandftänbe und die Stadt feipgig, unter Ter bes 
»fondern Garantie und ſchleunigſten Ereeution ih ⸗ 
res Sandesheren, außer den bis zum 22. Des 
er· 


t) Oeuvres pofthumes T. 1 BR ta: 
“ v) Oeuvres poflhumes TIL p. 30% 

x, von Vuͤlow u. von Stubenberg. 

3 Gueson prükumes TIL p. ziä2 
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bobenen Contributionen und andern Summen 


nnoch eine Million Thalet an guten Ducaten ımb 
vbris dor, nebft Sntereffen vom 23. Der. an, in 


lx ſolten. Dagegen follten die Armeen des 
; mis von Preuffen die gefammten ——— 
Keigs von Polen und Churfuͤrſten von fen 


mit einem Detachement in der Stadt Meif 
lange gelaffen werben, bis die Kranken und 

h beten nad) den preuffifchen fanden trans. 
Surt werden Eönnten. Der König Auguſt erde 
ö Överfchen Eomvention ohne alle Einfhränte 
* (ip ben, und verband ſich, in Zeit von drey Wo- 







Mb ihre Erben eine fegerliche Ceffionsacte aus⸗ 


WE die im breslauer Frieden vom wiener Hofe 
Wi, Preuffen abgetretenen Laͤnder auf ewig bege» 


a ſen im Beſitz berfelben nie und unter Feiner 
mde zus beunzubigen. Um künftigen Zwi · 
vorzubengen, überließ Churſachſen dem 
‚von Preuffen, gegen ein in ſechs Wo» 


— 


e die Stadt Fürjtenberg und das Dorf 
‚ nebft den dortigen Oderzöllen, fo daß 

; Mbepdern Ufer der Oder auf diefer Seite dem 
von Preuſſen gehören, und Ehurfachfen 

: Weinen andern ZbI an der Oder anlegen, noch 
Yorft deren frenen Lauf und Schiffahrt hemmen 
1. Nie Die proteſtantiſche Religion, ſowohl in 
‘ . den 


. 3 ap Atafep Toqhtet Kal. Voſephe .. 
U eigagefig, VUL.TH- 9? 


j 0 - 


der aͤchſten leipziger Oftermeffe an Preuffen ur , 


von Seiten feiner Gemaplinn z), für ſich 


lien, worinn fie ſich aller eventuellen Rechte 


Wk wäre, mit dem Verfprechen, den König von - 


„ beftinimendes Yequivalent an Sand und . 


Wölig räumen, jedoch das preuffifche Haupt» Hop : 
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den churſaͤchſiſchen als in den preuffifchen fanden, 
follte dem Inhalt des weſtphaͤliſchen Friedens zu 
Zolge opne die geringite Neuerung erhalten wer» 
den. Dem Könige von Polen follte, für ihn, 
feinen Hof und fein Fürftengut, die freye Paſſage 
duch Schleſien aus Sachſen nad) Polen und um«- 
geehrt geftattet fenn. Endlich follten alle preuf- 
ſiſche Vafallen, Unterthanen, Militair - und Ei- 
vilbedienten ihre Eapitalien, die fie in der fächfi- 
(hen Ober» Steuereinnahme ſtehen hätten, nebſt 
den Intereffen, nad) Inhalt ihrer Steuerſcheine 
unfehlbar zu erwarten haben a). Im Frieden 
mit Oefterreich wurde der breslauer Friede, 
nebft dem ſchleſiſchen Grenzreceß von 1742. , und 
die hanndverfche Convention beftätige und zum 
Grunde gelegt. Alle Kriegsgeſongene follten fü» 
gleich und ohne Loͤſegeld gegenfeitig zuruͤckgegeben 
werden, Der Königvon Preuffen erfannte den 
Großperzog Franz als Kaifer,und die Guͤltigkeit 
der böhmifchen Wahlſtimme: dagegen die Rab 
ferinn Königinn, im Namen ihres Gemahls, dem 
Churhauſe Brandenburg alle Dir Vorzüge und 
Mechte zufagte, Die den Churhäufern Sachſen 
und Hannover zugeilanden worden; auth wollte 
fie alles mögliche thun, um ihren Gemahl zu bes 
wegen, dem Könige von Preuffen und feinem 
Churhauſe alle die andern Vortheile durch eine 
befondere Eonvention zu bewilligen, die ber Kair 
fer Karl VII. ihm zugefagt hätte, Die Kai 
ferinn Königinn garantirte dem Könige von Preuf- 
fen alle feine Staaten, und dieſer der Kaiferinn 
Königinn alle Länder, die fiein Teutſchland beſaͤße. 
Der 


3) bey Fenck T. I. P.207. gg. Wolf. Samml. 
von Actis publ. unter $ran, RK IL ©. 701. |. 
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Der König von Großbritannien übernahm die 
Garantie dieſes Friedens, nach feinem ganzen 
Yahalt, und wollte fih noch, in Verbindung mie 
benden contrahirenden Mächten, bemühen, daß 
derfelbe nicht nur von‘ der Mepublif der V. Nies 
berlande, fordern auch vom teutfchen Reich ga» 
eantirt würde. Endlich wurde Churfachfen, 


Cyurbraunſchweig und Seffen-Eaffel, und noch 


beſonders Ehurpfalz, in diefen Frieden mit einges 
ſchloſſen; auch follte der Churfürft von der Pfalz in 
ale feine Sänder völlig reſtituirt werden, fo bald 
erden Kaiſer Franz und die boͤhmiſche Wahlſtim- 
we würde anerfannt haben b). Diefe Bedin-⸗ 
gung erfüllte Churpfalz ohne Verzug, und trat 
dem Frieden fbrmlid bey c). Die im gten Ar⸗ 
titel ausbebungene Garantie: des dresdner Frie⸗ 
dens von Seiten des teutſchen Reichs erfolgte 
nach einigen Jahren durch ein Reichsgutachten 
vom 14. May 1751., jedoch mit der bengefügten 
Elaufel: „mit Vor · und Beybehaltung der Reidys- 
gerehtfomen d).“ Da nämlid Schleſien che 
mals dem Königreihh Böhmen einverleibt gewe⸗ 
fen war, dieſes aber zum teutjchen Neid) ges 
börte, fo Eonnte. leicht die Frage entjtehen, 
ob dieſe vormalige Einverleibung ohne Der 
tritt Des Reichs habe aufgehoben werden En» 
zen, wie im breslauer Frieden gefchehen 

" ®P 2 war. 


5) bey Menck T.TI. y.194.fgqg. Vollſt. Samml. 
von Actis publ. etc. Th. J. ©. 712. ff. 


©) Wolf. SammL von Actis publ. erc. Th. T. S. 
899. fe Gen. Hi. Nachr. TH. VII. ©. 758. f. 


&) bey Fenck T.11. p. 533. fq. Die Garantie / Acte 
des X. von Großbritannien vom 14. Jul. 3750. 
f. ebendaf. p. 537. ſqq. 


1746. 
3. Jan, 
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war. Um älfo dem Reich an feinen Rechten 
nichts zu vergeben, fand man für gut, jene Elau- 
fel benzufügen. Indeſſen hatte der König: von 
Preuffen fogleich nad) dem bresfauer Friede: den 
Titel: ſouverainer Herzog von Schlefien und 
fouverainer Graf von Glatz, angenommen; 
auch ift er ihm aus, der Reichshoſkanzley nicht 
verfage worden.! vi 
v 


Gortgang Durch den Dresdner Frieden hatte ſich zwar 
Bu Eee Maria Thereſia auf der einen Seite Ruhe verſchafft: 


“iu den Nies 


derlanden; aber deſto eifriger wurde der Krieg in den Nie 


derlanden und in Sytalien fortgefegt. In den 
Niederlanden dauerten bie Ungluͤcksfaͤlle der Alliir- 
ten feit dem Treffen bey Fontenoi fort, und fie 
vergrößerten ſich durch den Aufftand der Bei 
ſchotten, welche durch die Ankunft des aus Fran 


reich berüber geführten jungen Prätendenten | 


Rarl Eduards, älteiten Sohns Jacobs TIL, 
Bazu aufgemuntert wurden... Unter feiner Anfüh- 
rung drangen fie im Herbſt 1745. über Carlisit 


in England ein und bis Mancefter und Derby . 


hervor, und würden fid) felbit der Hauptſtadt ha · 
"ben bemädjtigen koͤnnen, wenn fie mit gleid)er 
Geſchwindigkeit fortgeruͤkt und unter ſich mehr 
einig gewefen wären. In diefen Umjtänden fand 
fih der König Georg N. genöthigt, ‚ein ſtarkes 
Eorps aus den Niederlanden herüberfommen zu 
laſſen, fo wie auch die Holländer die tractatenmd- 
ßige Hülfe von 0000. Mann nad) England ab» 
ſchickten; modurd dann bie alliirte Armee in den 
Niederlanden auch für den folgenden Feldzug fehr 
geſchwaͤcht wurde. Zwar machte der Herzog von 
1746. Tumberland, der jene Truppen anführte, dieſem 


27. Apr. innerlichen Kriege durd) das Treffen bey Cullo- 


den 


A — 


‘ 
Stanz dsl. . 229. 


den ein Ende: aber unterdeffen hatte der Mar-, 

ſchall von Sachfen, mitten in Winter, die Haupf- 

febt Bruͤſſel nad) einer Furzen Belagerung ero«20. Febr. 
Bert und darinn 11,000. Mann, theils Defter-, 

reicher, theils Holländer, mit 17. Generalen ge - 


. fangen genommen e). Dieſe fo gluͤcklich ausge», 


Fährte Unternehmung, wofiit der König den Mar- - 

ſchall von. Sachſen nachher mit dem Titel eines, 
General · Marſchalls belohnte f), hatte die Folgen, 

daß die Auiirten die wichtigſten Städte in Brabant, 

«6 Mecheln, Antwerpen sc., verließen und fih 

mad den Graͤnzen der Baronie Breda zuruͤckzo⸗ 

gen, fo daß nun die Franzofen Meiſter vom ganzen 
Öerreichifchen Brabant mwurden g)- Auch ber 
peupteten die Sranzofen im ganzen Feldzuge die 

sbllige Oberhand. Gie eroberten Mons, nach 11. Jul, 
einer Belagerung von drey Wochen, fodann St.24 Jui. 
Guislain, Cherleroi und Namur, und machten im Aug. 
die Befapungen aller diefer Plaͤtze zu Kriegsger 


" fangenen,, ohne daß der Prinz Karl von kothrin- 


gen, der ip ben Oberbefepl über die Verbunde 
wen führte, es hatte hindern Pönnen h). Zum Be- 
(Hr des Feldzugs griff der Marfchall von Sach · 
fen die Allůrten noch ben jpem Dorfe Raucour an, IL: Oct. 
und ſchlug ihren linken Fluͤgel, der aus Hhollaͤndi · 
93 „, ſchen· 


HBGeveal. hiſt. Made, TH. VIII. ©.s014. f. 10254f. 
Aem. pour ſervir a l’hilt. de Europe. T. III. 
P. L p. 59. ſqq. Hiftoire de Maurice Comto 
de.Saxe, par le Baron d’E/ragnas, T:U. p. 
96.fqq. (a Lripiig 1774. 8.) 
H Seneal. hiſt. Nacht. TH. IX. ©. 5304. f. 
g) Em. poar fervir a FPhiſt. de ’ Europe T. IT. 
P. 1. p. 150. Iqq. Geneal. hiſt. Nachr. Th. IX, 
.S.223.f.e 


b) Aug. Gef. der 3. Miederl, 25V. ©3721. 


in Stalin. 
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ſchen Truppen beſtand, in die Flucht. Beyde Theile 
litten in dieſem Treffen einen · großen Verluſi an 
Mannſchaft: ſonſt hatte es keine andere Folge, 
als daß beyde ſchwaͤcher, als ſonſt geſchehen ſeyn 
würde, in die Wintorquartiere kamen. Der Kai-⸗ 
- ferinn Königinn blieb nunmehr von den Nieder 
landen nichts übrig, als furemburg und Sim . 
burg i). 


Gluͤcklicher waren Die öfterreichifchen Waffen 
in Stalien, wo Marie Therefia,- nach dem Frie 
den mit Preuffen, ihre Kriegsheere betraͤchtlich 
verftärfe hatte. Die Defterreicher Inter dem Gro⸗ 
fen Brown belagerten Guajtalle. Der Mar 
quis von Caſtellar wollte e8 entfegen, wurde aber 
vom General Nadasdy zurüdgefchlagen, und 


2746. Guaſtalla mußte ſich auf Capitulation ergebenk). 
27.März. An eben dent Tage gieng auch Eafale an die Or 


ſterreicher über 1). Schon zuvor hatte der fardie 


7. März. niſche General Seutrum die Stade Afti übermäl 


tiget, und den Marfchall von Maillebois ins Ger 
nuefifche zurüdgetrieben m). KHieraufunternahm 
Leutrum Die Belagerung von Valenza, undzmang 


2. May.es nach 14. Tagen zur Uebergabe n). Unterdefe 


fen war der Fürft von Lichrenflein über die 
, . Seſia 


-3) Mem. pour fervir à Vhiſt. de ꝰ Europe T. Ill. 
P. II. p. 12. ſaq. Allg. Geſch. ©. V. Miederl. 

Th. Vlil. ©. 373. f. . 

%k) Mem. pour fervir a Phil. de P’ Europe T. Ill 
P.1. p.194. ſq. 

H Mem. poar fervir à Phi. de !’ Europe T. Il. 
P. I. p. 195. - . 

m) Geneat. hiſt. Nacht. Th. VIII. ©. 951. ff 


2) Geneal. hiſt. Nacht. TH. IX. ©. 158. ff. 
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Seßa genangen,, hatte die ſpaniſchen Pofirungen 

‚ am Teffino vertrieben und endlidy den Infanten - 
Don Ppifipp genoͤthigt, die Stadt Mayland 18.März. 
und ſodann Das ganze Herzogthum zu verlaffeno) ; im Apr. 
ſo ie auch der Graf Beomn die Seitung Parma 20. Apr. 
mbertep). Don Philipp ſetzte ſich nachher bey 
Viecenza. Nachdem er ſich durch ein Corps Fran- 
jofen verflärfe haste, und zuletzt der Marſchall 
von Maillebois mit dem Reit feiner Truppen zu FB 

‚ Am geioßen war, wagten beybe einen Angriff 1746.: 
efdie Defterreicher unter Sichtenftein bey Pia- 16. Jun. 
ma, wurden. aber mit einem Verluſt von eo ’ 
zllens 10,000. Mann. zurüdgetrieben q). Nun 
fölıgen fich zwar die Spanier und Franzofen bey zo, Aug. 
Aettofreddo noch durch, und Famen glädlich 13. Aus · 
uch Tortona r). Aber kaum waren fie hier an= ü 
gelangt, als die Spanier von ihrem neuen Re 
nige Serdinand VI. s) Befehl erhielten, die - 
Linberdie zu verlaffen t). Berdinand VI. war 
ſchon als Prinz von Afturien dem franzoͤſiſchen 
Hofe ſehr abgeneigt geweſen. Gleiche Gefinnun. 

hatte feine Gemaplinn, und der Staliäner . 
— der alles galt, war den Englaͤndern 
und den Haufe Oeſterreich ergeben. Es war da» 
der fee natürlich, daß die Minifter Enſenada 
m Carvajal von dem Syſtem der Elifaberh 
P 4 Sate 


9) Geneal. hiſt. Naqr. Th. VIII. ©. 954. ſſ. 
P) Geneal. hiſt. Nact. Th. IX. ©. 147. ſff. 


V Seneat. hiſt. Nacht. Th. X. S. 162. ff. Mew. pour 
ſervir à Phil. de Ir T.iIl. P.l. — 


2) Geneal. hiſt. Nachr. Th. IX. ©. 368.ff. 


%) Philipp V. war am 9. Jul, 1746., in einem 
Auer von 62. Jahren, geftorden. 


) Seal HiR. Made, Th. IX. ©. 379. fe 0. 397. 
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Sarnefe abgiengen und den Krieg, fo bald es 
ſich ehun ließe, zu endigen fuchten. Die Spa 
“ nier zogen fi ao, nebjt den Franzoſen, eiligik 
7, Über Novi und Gerravalle ins Genueſiſche und) 
> fodann längs dem Seeſtrande nach Wintinigli 
und Nizza zuruͤck v). Die Deiterreicher und: 
" Piemonsefer giengen ihnen nad), und griffen ben 
Staat von Benua von zwey Seiten zugleich an. 
1746. Der Graf von Bromn überwältigee den Paß den 

Le Sept. fogenannten Bocchetta, gieng ‚gerade auf Gen! 
: los, zwang diefe Hauptjtadt in dev crften DVellit 
3. Sept. zung, ſich der Kaiferinn Khniginn zu unterwerfeiy 
- md legte ihr eine Brandfcasung von drey Mi 
lionen Oenuefen x) auf, wodurch der Erebit 
St. Georgenbanf gewaltig erſchuͤttert wurde Yıl 

Der König yon Sardinien aber nahm, mit 

General — ſeinen Marſch uͤber 
durch das Thal von Bormida nach Savona, 
8 Sept. ſetzte dieſe Stadt und ſodann auch Finale, um 
15.Gepk: frieb die Franzoſen von Vintimiglie und die Spo⸗ 
18. Oct. nier von Sofpello über den Varo zurück nad) der 
‚Provence; worauf dann nicht nur der ganze Ref 
im Nov. vom genuefifhen Gebiet, fondern aud) ol 
u. Dec. was die Feinde in Oberitalien noch befaßen, 
obere wurbe 2). Diefes außerordentliche 
; ‚Fenglüc brachte den wiener Hof zu dem Enk 
Fchluß, den Krieg ſelbſt nach Provence zu verfe 
! ger. 


” Sms Hiſt. Nacht. Th. IX. e. 378. (397-1. 
‚so. 


' X) Ein Genuefe macht ungefäfe r. Thu. a0. Gr. 


Geural. hiſt. Nacht. Th. IX. S. 399. ſſ. Men. 
SE 1 Erape ATI, Pi 
p · 230. ſqq· J 


3) Beneal. hiſt. Made. Th. X. ©. 803. ſſ. 
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gen. Unter Begünftigung der großbsitannifchen ö 
Flotte Drang Graf Brown über den Varo, be-30. Nom 
‚legte das platte Sand mit Brandſchatzungen, half 
den Engländern die Inſeln St. Honorat und St. 15 und 
Marguerite erobern, und.unternahm einen An» 16. Der, 
griff auf Antibes a). Allein unserdeflen gerieth 27. De. 
ein Theil der oͤſterreichiſchen Mannſchaft in der 5. Dec, 
Borfadt zu Genua, mo der zurüdgelaffene Ge⸗ 
werol, Marquis de Botta, einige genueſiſche 
Artillerie einſchiffen und nad Provence fdiden 
weite, mit einem Theil des Pöbels in Händel und 
gen Fürzgern. Dieb gab dem Pöbel fo viel 
Bauh, daß er, jedoch ohne alles Zuthun der 
Dbrigfeit, einen allgemeinen Aufitand erregte, . 
ber in Eurzem fo gefährlich ward, daß der Mar-, 
is de Dotta mit feinen Truppen die Stadt Ge 10. Det, 
ma und felbft die Boechetta gang verlaffen und 
bis —* Novi zuruͤckweichen mußte h). Man 

ae ir von neuem bie Erfahrung, daß 
an große Stadt fich gegen übel gefinnte Einwoh- 
wer Sehaupten laͤßt, dafern fie nicht eine Eitadelle 
het. Die erfie Folge Davon war, daß die Defler- 
widger.unter dem Grafen. Bromn, denen nun'die 
Zejnhe zur See abgefchnitten war, ſich in der 
Prevenee nicht behaupten Fonnten, wo fie igt alle 
die Schwierigkeiten erfuhren, welche vormals 
Karl V. und Eugen c) erfopren hatten; fie litten 
bald an allem fo ſehr Mangel, daß fie von dem 1747. 
in wiſchen 1, Moeiſchal von Br 19 Er 


2) Genen. HIR. Nacır. Th. x.e 3. 6 


b) Senat. pif. Dar. ⁊xb ©. 592. ff. 904. 
B . pour fervir a l’hifl, de Europe TIL 
P. I. p. xoi. faq. 


@) in den Jahren 1534., 1536, 0, 1707. \ 
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gendthige wurden, die Belagernng von Antibes 

3. Schr. aufzuheben und über den Varo zurücjugehen d). 
1747. Sm folgenden Frühjahr lagerten fih zwar die De 
im Apr. fterreicher unter dem Grafen von Schulenbutg 
wieder vor Genua; auch wurden fie vom Könige 

15. Map. von Sardinien mit Teuppen und Geſchuͤtz ver 
ſtaͤrkt. Aber Genua vertheidigte ſich, ‚mit frame 

zoͤſiſcher Hülfe unter dem Herzoge von Bouflers, 

fo gut und fo lange, daß Frankreich zwey Are 

meen durch Die Alpen voreüden laffen konnte. Mit 

der einen drang der Marfchall von Belleisle, nach 

der Wiedereinnahme von St. Honorat und Ste 

im Yun. Marguerite e), über Montalban und Villafranca 
bis Vintimiglia hervor, und nöthigte dadurch den 
König von Sardinien, feine Truppen von Ger 

nua ‚abzurufen. ° Unter-biefen Umfländen mußten 

die Oeſterreicher, der mit der englifchen Flotte 

IE eröfneten Communication ungeachtet, die Bela- 
6. Jul. gerung von Genua aufheben fJ). Mit dem an. 
dern Heer ſuchte der Chevalier de Belleisle über 

Exilles in Piemont einzubrechen, wurde aber bey 

Dem verwegenen Angriff des Retranchements ju 

Col della’Sietta, unweit Erilles, mit großem 

19. Zul, Verluſt geſchlagen und er felbft getödter, De 
: durch fand fich fein Bruder, der Marſchall von 
Belleisle, der nun in Gefahr Fam, von der Pro 

venee abgeſchnitten zu werden, betvogen, u 

N dem 


&) Geneal. hiſt. Nacht. Th. X. S. 16. f.. Men 
2 Be a l’hiß, 8 — Tin, PL 


P- 94. (qq. 250. 
©) am 25. u. 27. May. . 
8) Geneat. hiſt. Nacht. Th. X. ©. 233. ff. 252. 
449..ff. Mem. pour fervir.& l hiũ. de FEut. 
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irn im Genueſiſchen, bis auf das Caſtell zu Vinti· 
miglia, zu verlaſſen und ſich nach Nizza zuruͤck⸗ 
auiehen 8)· 


Unterdeſſen waren die Generalſtaaten, be» Congres zu 
ſonders feit dem der Schauplaß des Kriegs in die. viede. 
Niederlande verſetzt war, für bie. Herſtelung des 
Zriedens ſehr beſorgt geweſen, und hatten ſchon 
damals dem Könige von Frankreich ihre guten 
Dienfte zur Beförderung eines Vergleichs ange 
boten. Eben fo hatte aud) der König von Franke 
reich, feit der widrigen Wendung des Glüds in 
Tentſchland und befonders nach Karls VIL Tode, 
fehr gewuͤnſcht, ſich mir Ehren von-diefem Kriege 
loczuwĩckeln, und hatte fogar den Generalſtaaten 1745. 

* Borfchläge zu einer Friebensverfommlung gethan, im Sept, 
bie aber zur Zeit am wiener Hofe feinen Eingang 
fonden h). Nicht lange darauf ließen die Gene 1746. 
ralſtaaten den Grafen von Waſſenaar und fodann im Febr. 
auch ihren zweyten Seeretaire Jacob Gilles nach im Apr. 
Paris abgehen, um die Unterhandlung mit dem 
Tenögfgen Hofe ingeheim fortzufegen. Nah 
ihrer Meynung follten zuvor einige Artikel fefige- 
fest werden, die ben den Unterhandlungen auf 
der vorgefchlagenen allgemeinen Werfammlung 
zum Grunde gelegt werben Eönnten. Die fran- 
Minifter verlangten befonders die Zuruͤck⸗ 
gabe von Eap Breton: dagegen wollten fie das 
oͤſterreichiſche Flandern und was fie von Brabant 
er· 


0 Senat. sin. Macht. Th. X. S. 724. f.. Mem. 
pour fervir à l' hiſt. de l' Europo T. III. P. H. 
p- 165. faq. 205. ſaq. 

h) Alg. Geſch. d. V. Niederl. Th. VIII. ©, 365. 
Meın. pour fervir & I’hif. de ! Europe T.IL 
7.339. 14. . 
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erobert hatten, nebft den Barriereplägen, zuräd 
geben. Indeſſen blieb alles nur ben mündlichen 
Unterredungen, ohne daß etwas gehdrig-feftgefegt 
- oder unterzeichnet wurde i).- Als man nachher 
am ’franzöfifchen Hofe merkte, daß Großbritam 
nien vom Anhalt diefer geheimen Unterhantlung 
Kenntniß habe und nicht abgeneigt fen, ihr bep 
zutreten, fo fand der König von Frankreich für 
gut, den Marquis de Puifleuy, unter dem Bor 
wande den Profeffor Albinus und andere Kerze 


1746. wegen einer Bruſtbeſchwerde um Narh zu fragen, 
im Jun. nach dem Haag zu fenden,; damit er fich mit dem 


Nathpenfionnaire und einigen anderh Gliedern der 
Regierung über die Mittel, das Friedensgefhäft 
zu einem baldigen Ente zu bringen, 
Eönnte, Die Bolge davon war, daß erft der groß 
britannifche und fodann auch der franzoͤflſche Hof 
zu dem Entfchluß gebracht wurden,‘ durch ihet 
und der Generalftaaten Bevollmaͤchtigte zu Bra 
da eine Zufanmenkunfe zu halten, auf welcher 
man die Bedingungen des allgemeinen Friedens 
vorläufig feftfegen und denfelben, nach Befinden, 
aud) zum Schluß bringen Eönntek). Zu Bevol· 
mächtigten wurden von franzöflfcher Seite der 
Marquis von Puifleup, von großbritannifcher der 
Graf von Sandwich, und von hollaͤndiſcher der 
Graf von Waffenaar und Jac. Gilles , nachher 
ger Rathpenſionnaire, ernannt, und der Congri 


1746. wurde zu Anfang des Octobers zu Breda wirflih 


+ 


et. eröfnet 1). Allein gleich in der erſten Conferenj 
beftand der engliſche Gefandte, wider die ek 
. au 


H Aus. Geſch. d. V. Miedetl. Th. VIII. ©.368- 370: 
x) Allg. Geſch. d. V. Nieder. TH. VIIL ©. 370. ſ. 
H Een. hiſt. Nachr. Th. X. O. 169. J 
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enßvrüdliche Abrede, auf der Zukaffung der Eaifer- 
lichen und fardinifchen Minijter fo hartnädig, daß 
fine Abneigung vom Frieden ſichtbar genug ward. 
Der darüber entflandene Streit zog die Unter 
Wüblung febr in bie $änge, zumal da aud) Spar 
nien ſich nicht ausfchliegen laffen wollte m). _ 
Dem ungeachtet wurden zroifchen den franzöfifchen 1747. 
und helländifchen Bevollmächtigten ingeheim ei · 20. Apr. _ 
Big e Sriedensbedingungen verabredet und zu Pa- J 
ie gebracht, jedoch nicht unterzeichnet. Nach 
daſelden ſollte, unter andern, der Kandelsver- 
ing zoifchen Frankreich und den Generaljlaaten 
we 1739. erneuert, Die in dem Öfterreichifchen 

' Siberlanden eroberten Pläge zuruͤckgegeben, 
Dilirchen auf der Sand - und Seeſeite in den 
dad; vorige Verträge beftimmten Zuſtand ge 
Wk, und Parma ımd Piacenza, jedoch mit Aus · 
vehme des auf der Mordfeite des Po liegenden 
Weils, dem Infanten Don Ppilipp. abgetı zten 
wedenn). Der Entwurf wurde dem großbri · 
" tanzifgen Hofe mitgetheilt, aber nicht angenom- 
wen. Diefes und der eben damals erfolgte Ein- 
fl dee Franzoſen in das Gebiet der General . 
j dam, nebft der dadurch bewirften Veränderung 
der Regierungsform, war Urſache, daß die Un⸗ 1747. . 
tehandiung abgebrechen wurde 0)» 23. Ar. 


Granfreich hotte bisher alles mögliche ver- Fran jn⸗ 
bſcht, um die V. Niederländer von der Öfterreichie Al ee 
Men Parthen abzuziehen, und hatte ihnen are 


©) ©, Sen. hiſt Nadır. 2h.X. S. 16 Aug. 
“ad Miet li. Os 
2) Ag. Geſch. d. V. Niederl. TH. VIII. ©. 382. f. 
©) Geneal. hiſt. Macr. Th. X. ©. 181. 
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“in den Jahren 1742., 1744: und 1746. Bor: 

ſchlaͤge zu einem Neutralitaͤtsvertrage gethan p). 

Da es aber fahe; ‘daß alle gelinde Mirtel m 

ſchwach wären, dieſen Zweck zu erreichen, fo 

‚wurde befhloffen, Gewalt zu brauchen. Te 

1747. König von Frankreich ſchickte den Generalftanten 
im Apr. ein Schreiben zu, morinn er fid über die Auf 
. nahme des feindlichen Heers in ihr "Gebiet und 
über den von ihren Truppen 1744. gethanen Ein 
fall in die Gegend von Ryſſel bejchwerte, und 
ihnen zugleich feinen Entſchluß eröfnere, in ihr && 
biet einzufollen, jebod ohne bewegen den Frie 
den mit ihnen zu brechen, - fondern .nur Die gefaͤht · 
lichen Wirkungen des Beyſtandes zu hindern, 
den fie der Koͤniginn von Ungern und dem Kb— 
nige ‚von England. feifteten, u. fi w. q). in 
17. Apr. eben den Tage, da diefes Schreiben im Haag 
übergeben wurde, rüfte der General. Sieutenant, 

Graf von Löwendal, mit 20,000. Mann von 

Brügge plbtzlich in das hollaͤndiſche Flandern ein, 

"und eroberte in Zeit von vier Wochen das ganje 

rLand. Fünf-taufend Mann wurden in den dort 

gen Plägen zu Gefangenen gemacht und nad 
Frankreich geſchickt, wo nun über 35,000. Mann 

von den Truppen der Generalſtaaten in Gefan- 
genfhaft waren r). Diefe Eroberungen fepten 

in den vereinigten Landſchaften alles in Furcht und 
Schrecken, und am franzoͤſiſchen Hofe erwartete 

man night6 ficherer, als daß die Republik nun 

end 


P) Ag. Geſch. d. V. Miederl, Th. VII. ©. 278- 
327. 367. 

q) Mem. poor fervir à Phil. del’ Europe T.IIl. 
P.II. p. 39. ſqq. 

7) Allg. Geſch. d. V. Niederl. TH VIII. ©. 317-f- 
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endlich die Neutralität ergreifen, oder fich zu ei · 

nem einſeitigen Vertrage entſchließen wuͤrde. Aber 

ganz das Gegentheil erfolgte: der Einfall der Fran- Revolution 
gofen in Die Generalitätslande veranlafte in See." Zrland- 
land und Holland fo heftige Volksinfurrectionen, 

daß bie Magiſtrate fit) gezwungen fanden, den 1747- 
Prinzen von Dranien Wilhelm IV., der bereits 28. Apr. 
Statthalter von Geldern, Friestand und Gr 3. May . 
ningen war, zum Statthalter, General- Capi- 

tain und Admiral ihrer Landſchaften zu ernennen. 

Utredyt und Overnfel folgten dem Benfpiel; und 3. Und 
nun ſaͤumten auch die Generalftaaten nicht, den I% May. 
Prinzen zum General · Capitain und Admiral der + May. 
Aion zu erflären s). Alfo hatten die Sranzo« \ 
fen, ganz wider ihre Abſicht, die Veränderung 
der bisherigen Regierungsform, welche, nad) den 
verfhiedenen Gefinnungen der Parthenen, viele 
gefürchtet und viele gehofft hatten, zur Wirklich . 
keit gebracht. 

Allein mit der veränderten Regierungsform Treffen dep 
werämderte ſich das Kriegeglack nicht im geringe te 
fen; noch immer war diefes den Nerbundenen 
und den vereinigten Staaten infonderheit ganz 
entgegen. So wohl die Franzofen unter dem 
General» Marfchall von Sachſen, als die Ver» 
bimdenen unter dem Herzoge von Cumberland, 
noͤherten fid) der Maas, jene, um Maaftricht zu 
belagern, diefe, um es zuverhindern. Die Fran - 
zoſen fuchten die Allürten aus ihrer vortheil- .. 
haften Stellung zu bringen, und.griffen fle bey 2747. 
dem Dorfe Laffeld, eine Stunde von Maaſtricht, 2. Jul. 
an. Nachdem fie das ſtark befegte Dorf durch 
wiederholte ſehr heftige Anfälle eingenommen 

. , hatten, 
+) Aug. Geſch. d. 8. Niederl, Th. VII. ©. 990.ff. 
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datten, brachten fie den linken Fluͤgel der Ver- 

hundenen zum Weichen, und dieſer zog fich im 

guter Ordnung nach Maaſtricht zuruͤck. "Fünf 

volle Stunden hatte das Treffen gedauert, und 

auf jeder Seite waren 5. bis 6000. Mann ge 

blieben, oder verwundet worden. Der Verluſt 

der Alliirten würde noch) größer gewefen feyn, wenn 

nicht der General Ligonier ſich mit der engliſchen 

Reuterey aufgeopfert hätte t), Nun erreichten 

zwar die Franzofen durch Diefen Sieg ihre Ab» 

ficht, die Belagerung von Maftricht, nicht; doch 

Eroberun bekamen fie dadurch freye Hände im. hollaͤndiſchen 

von Bergen Brabant, und, befdyloffen, Bergen op Zoom 
op Zoom zu belagern. Diefe ſtarke Feſtung war in derk 

80. jährigen fpanifcyen Kriege einigemal vergebens, 

nachher aber nie wieder belagert worden; der bes 

ruͤhnte Kochorn hatte alle feine Kunft an ihrer 

Befeſtigung verſchwendet. Auch wurde ist Die 

1747. Belagerung ‘von den Franzofen. unter-&öwen- 

15. Jul. dal unter foldyen Umfländen unternommen, un. 

; ter denen eine Zeitung allerdings für unbezwing · 
lich gehalten werden kann. Die ganze allür!e Ar⸗ 
mee lag hinter den Plage, und diefer wurde, wegen- 
feiner Sage an der Ofter- Schelve, fo oft es nds 
thig war, mit feifhen Truppen, $ebensmitteln 
und allen Bedürfniffen verſehen. Schon batten., 
die Franzoſen Über 20,000. Mann verloren und‘ 
noch kein Hauptwerk erobert, als fie durch einen 

1747- uneriwarteren. Sturm, früh Morgens, durch die 
16.Sept. noch fehr unvollfommenen Brefhen eindrangen 
und die Feſtung eroberten. Der 86. jährige hol · 

laͤndiſche General Eronftrdm hatte an dem Tage, 

Bu un 

2) Geneal. hiſt. Naht. Th. X. ©. 652. f. Mem. 

“pour fervir ä l' hiſt. de FEurope T. III. P. IL 

p · o. lqq. J 
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| Pre er gewarnt worden ¶ war, wer ‚feine 
Birforge genommen; doch wurde er in dem dar 
| Äh sealtenen Kriegegeriche vblig freu gefpror 
KV). Die Eroberung von Bergen op Zoem, 
garrch ſich Loͤwendal den Darſchallsſtab verdiente; 
| Muedie. Holländer und Seeländer in:die Außen " 
Beftürzung, und bis. Allürten verloren den 
Die Franzofen aber .bereitetett ſich / voc 
elgenden — mit der Wieseung.n vea 
ſricht zu eröfnen. . 


Bob, fo elängend auch das Befngiä 
penzofen in den Niederlanden ıwar,. fo mar pie 1 

der Ueberlegenheit bey weitem nicht zus. vers cheap 

m, welche die Engländer zur. See behaups " 

Innerhalb drey Jahren hatten dieſe die 

ie Marine völlig zu Grunde gerichtet. 

Ende des Kriege war den Franzoſen nur noch 

iges dienftfähiges Schiff in Europa übrig, 

ätte der Krieg länger gedauert, fo haͤtten 
möfiiche Colonien fallen müffen. Hietzu 

“ x nun aud Rußland. die öjlerceichifche 

nalen und fich öffentlich ins Spiel mifchtes 

ı haste fich in den fünf erfien Jahren bes 

dumer neutral verhaften. Friedrich. I. 

Bde Bermäplung der Prinzeffiun. von Aue 

Zerbft mit dem Großfüriten Peter, dem 
Piecherfopne der Kaiferinn Elifaberh, geftiftet, 
M Geſandter ver Baron. von Winebefetd, - 


















Sm Gef6. d. Wi Nieder. Th. VIEL. @.406Öf. 
ir, Hit. Rache. Th. X. ©. 763.ff. Mem. pour 
er a Phiß, de l’Eur. TH. F. Il. p. 170. 

Av iso. fga. 
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Sands Allianz zu erhalten hoffte, bradte 
es Friedrichs Todefeind, der Großkanzler Beilu 
chew, dahin, daß die Kaiſerinn ihn, als er. im 
Da. 1745: mit einem Einfall in. Churſachſen 
drohete, an die Verbindung zwiſchen ‚Rußland 
und dem dresdner Hofe erinnern ließ x). 

war weder Beſtuchew noch der oͤſterreichiſche Ge 
ſandte zu Petersburg vermögend, die Kaiſerinn zur 
Allianz mit Oeſterreich und zur oͤffentlichen Theile 
nahme am Kriege zu bewegen; Mardefeld und 
der franzoͤſiſche Geſandte, der Marquis de la 
Chetardie, arbeiteten beiländig. entgegen Y) 
Racıdem endlich der dresdner Friede das gute 
. Wernehmen zwifchen dem berliner und wiener Hofe 
bergeſtellt hatte, gewannen die oͤſterreichiſchen Um 
ierhandlungen am Hofe zu. Petersburg mehr Fort⸗ 
gang, und Beſtuchew unterjtügte fie, aus befom 
' derer Neigung gegen England , fo wirkfam, deß 
1746. die Kaiferiun Elifaberh zu Petersburg ein Ver 
22. May. theidigungsbündnig mit HOeſierreich ſchloß, nach 
welchen bende einander, im Fall eines Angrifft, 
. mit 30,000. Mann beolkgen wollten z). In 
1747. folgenden Jahre ſchloß Euſabeth einen. Sub 

12. Sun, dienvertrag mit Großbritannien, wodurch fie 
verband, zu Befdrderung des Friedens ein Corpd 
von 30,000, Mann zu Buß und noch 40. bie % 


X) Voliſtand. Samml. vor Actis publ, unter Gran: 
TH. 1... 393.f. . 
J) Oruvres pofthumes T.11. p. 52. tqq. J 
2) bey-Aoufet T. XX. p. 460. ſaq. Dieſem Ber 
mage waren 6, geheime Artikel bepgefügt, von de 
nen der 4te eine befondere Werbindung in Or 
hung auf den dresdner Frieden enchtelt, Mi. eit 
im Jaht 1756. bekannt geworden iſt. ©. Het“ 
berg recueil T.l. p. 5.et 30. 1q9. b 


4 — 


Sad. 2 
Grin um Dienft vis’ Mnigs von rößbeli - 


ger ſchloß die Kaife ‚von Rußland mit 30 PN 
\ Mer Seeinächten einen‘ beföndern Vertrag; vers 
— die legtern 37,090. Ruſſen in Sold 
bie auch noch vor Ende des Jahres beit 
"Sir Polen nad Teutſchland antraten 
wa $ch ſodann weiter nach den Nie derlanden zies 
Sec by Zu Anfang deB folgenden Jahrs 
Men’ die Kaiferiiti:Kbniginn, Broßbtitannien, 1748: 
inien und die Generalſtaaten mic einander 7 Ianı ö 
die Abrede, im bevorſtehenden Feldzuge 
Sranzofen in den Niederlanden 192,000. 
entgegenzufegen, wozu Oeſterteich 60,000., 
jritannien und die Generalſtaaten jeder 
mit Einſchließung der 47,000: Ruſſen, 
ſollten c); Allein die Ruſſen waten noch 
Weiezurftent,, und außer ihnen fehlte an der ver ⸗ 
Beten Zebt: noch ein großes, als Die Franzoa 
Bi das Ende des Mär, den Belozug et⸗ 2 


ot 
® Ber dieſen Limftänderi hasteit,ed grönr bie Ganbegethengens 
1, in.Gefolg dei init Spanien gepflogenentre) Ind. 
dlungen, fo weit gebracht; daß die Keiche- 
Aachen zum Ort det Friedensconferenzen ber 1747: 
wurde. Yud) fanden ſich die Geſandren der IM Oet. 
intereſſirten Maͤchte AL im März des folgen- 
bei 
















En Wanck TU. piidetgd. 

ö Geſch. d. V. Niederl, Th. Vill. 
WG; Nacht. ae 677. Er 
ek Ti p. Are. fd: 

Don pen; Se irſqhien der — iai 


34 Nenunte Abtheil. V. Gefchicte 


1748. ben gedres zu Aachen ein, und der Congreß wutde 
im An wirklich eröfnet e). - Aber fhon, die erfien Con 
. ferenzen waren denen zu Breda feße ähnlidy, und | 

ließen einen gleich ungluͤcklichen Ansgäug bie! 

‚fürchten I). Niemand mer dabey fo fehr in Ge 

fahr, als die Holländer. Diefe ſahen das Um 

glüd, Das ihrem ganzen Staat drohete, vor Ar 

‚gen, als der Marſchall von Sachſen, ehe de 

Herzog von Cumberland das Worhaben hatte 

entdeden oder hindern koͤnnen, plöglid. vor 

ı 748» Maaſtricht ruͤckte und es zu belngern anfing 8) 

15; Ypr. Nichts Fonnte diefe Feſtung retten; und wenn fe 

‚erobert. war, fo Founten ‚Die Gaangofen.faR ohme 
Widerſtand bis ins Herz der vereinigten 

zen eindringen. Dieſe augenfcheintiche Gefahr 

verdoppelte den Eifer der Holländißcgen undlz* 

gleich der großbritannifchen Gefandten, den Schluß 

Sacnerfräsdes Friedens zu befchleunigen; und fo kam es 

liminarıen. noch zu Ende des Aprilmonats ſo weit, ‚def. die 

1748. Bevollmädtigten Großbritamiens, Franbkreich 

3% Apr.und der Generalſtaaten einen Präliminartresd 

unterzeichneten, der die Grundlage des ganzen 

Brieden6 ſeyn follte. , Vermoͤge Veffelben blieb 

es bey allen vorigen unter den 


"se; 6 von großbtitta miſcher · der St vr 

Sandwich. n. ber Ritter Thomas PR. } 

‚ bolländifger der Graf von Bentinck und einge 

andere; von franzöfifcher der Graf von St. Se 

verin u, Kr. de fa Porte du. Theil; von ſpaniſchet 

der Marquis von Sotomayor ; van ſardiniſchen der 

Graf von Chavannes x, 

©) Geneat. hiſt. Nachr. & X. S. 382. le 

Geſch. d. V. Miederl, Th. VIIT. © 404. u.436-h 

H Ac. Geſch. d. V. Niederl Th. VII. ©.437 & 
) Ang. Weſch. d. V. Niederl, Th. VI ©.437- 
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Machten geſchloſſenen Verträgen h), und infone 
derheit auch bey der pragmatiſchen Sanction und 
' deren Garantie; nur follten die Herzogthümer 
Parma, Piocenze und Guaſtalla dem fpanifchen 
Safanten Don Philipp abgetreten werden, jes 
Bo mit Vorbehalt des Ruͤckfalls an die gegen» 
igen Beſiher, wenn dereinft der König bey- 
. Ver Sicilien zum fpanifhen Thron gelangen, oder 
Ben Philipp ohne Kinder’ fterben follte. Der 
ſollte von allen, die es noch nicht gechan, 
MXRoifer erkannt, und dem Könige von Preuf 
| wer Beſit von Schlefien und Glatz garantirt 
' en 5). - Einer befonbern Eomenition zu Fol 
u. ip We an eben dem Tage unterzeichnet wurde, 30. 
(len alle Feindfetigfeiten in den geſammten Nie · 
" ullatoen fogleich aufhören, nur die Belagerung 
m Megaſtricht ausgenommen k), welches die Fran- 
Phlechterdings erobern wollten: Der Her 
” von Eumberland gab daher, als Oberbefehls- 
ver afllirten Armee, dem Eommandanten zw 
die Anweiſung, die Feſtung, da ſie oh⸗ 
wicht gerettet werden konnte, auf eine an⸗ 
° ‚Capitulation zu übergeben. Nachdem 
ty Be Generalſtaaten Ay Erlaubniß dazu sn 
* s. b 


3) 3a einer Gefondern Declaration vom 21. May 
waren genannt: der weſtphaͤliſche Briede, die bey⸗ 
den madrider Verträge jwiſchen Spanien und 
Ougland vom 21. Map 1667. u. vom 18. Jul. 
1670., ber nimmegifche, ryswicker, utrechter u. 
Babenide Sriede, die Tripleallian, vom 4. Jan. 
1717., die Quadrupleallianz vom 2. Aug. 1718. 
a. der wiener Briede vom.18.Mov. 1738. Mouck 
T.IL 2.318. 

Di Monek Tl. p. 310. ſqq. x 


k) ey Hauck 1. 2. p. 317. 


R 


Ve —— 


ir 
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zu Mey. ben hatten; wurde det Wergleich untepeicne, 
- und Die Guangofen napmen von Maaſtricht Behipl), 


Die Kaiſerinn Koͤniginn machte noch Schwie: 

rigkeiten, die aachner Praͤliminarien · anzunehmen, 

und ihr Bevollmaͤchtigter, der Graf von Raunttz⸗ 
7248. Rittberg, fegta eine foͤrmliche Proteſtation dar 
4 May. wider ein m). Doc kieß-fio von.chrem Wien 
23. May. ſpruch hald nah, und trat den Präliminarien um. 
21. Mey. ter gewiſſen Einſchroͤnkungen n) und fodann opne 
veitere Ausnahme oder Vorbehalt bey o). Der 

ar: May. König von Sardinien und ‚der Herzog von Mor 
dena folgten diefem. Beyſpiel p): and hierauf 
38 Jun. wurde quch die Beytrittsacte des Könige von 
” Spanien und der Republif Genua ausgeſiellt q. 
Der König beyder Sicilien hingegen nahm dis 
Praͤliminarien nicht an, ob er ſchon dem in Je 

291 Yul.lien, yublicisten r) MWaffenfilftende. bentret a, 
Webrigens. war dieſer Präliminarverträg anderd, 

als ſonſt gewoͤnlich, ahgefaſft. Auf den Fein 
densverſammlungen zu. Nimwegen, RXhewick um 
Utrecht wurden fo viele beſonders Vertroͤge ge 

macht, als contrahiregbe Partheyen waren, Kr 

au Aachen murde alles in Einen Vertrag: gebracht, 

len die Yoolißteten von Grant 


3. 

V Mem. poar fervir à 1°hift. de. P Europe T. l 
Pk p. 231. ſac. en 

»p), Pohek TU. p.323./99,, 

») M⸗nok l.c. p. 323. ſq. 0. 

0) Menek l. c. P: 325. l. 

PD) FHeuck hc. p. 323. . 

V FHenck l. c. p. 326, ſq. 327. fg. 


9 27. Jun. " 
DO Beneal. Hif. Racht. FH. XL a6. 209 


i Bean des L 7 27 


| Großbritannien und den Generalſtaaten alfein un. 
! meichneten, und bie andern Daran Theil haben» 
ben Mächte tsaten demfelben ben. ' Zu @chak - 
" mg der Gleichheit unter den Königen von Franke 
wi und Großbritannien machte man vonden Prö- —  : - 
| Iiminarien vier Eyemplare, wovon in’ zmenen der ': -" 
| Abnig von Frankreich und in den zwey andern 
| ter. König von Großbritannien zuerſt genannt 
wede. Die franzöfifden und großbritannifchen 
voollmaͤchtigten, der Graf von St. Severin 
mw der Graf von Sandwich, unterzeichneten jer 
dudie zwey Urfunden zuexit, worinn fein Herr 
" nal genannt war, und jeder behielt eine für ſich, 
ı Wunbere gab er ben Bevollmächtigten der Be: 
malfsoten, die alfo ziven Urkunden erhielten. 
Ba eine von den andern Mächten dem Vertra- 
} Amndarte 
| 


Webetrat, machte man Devon vier eben fo ein · 
eichtete Abſchtifcen, unter deren jede die Acceſ⸗ 
Aensarte gefegt wurde; die, worinn der König 

pie zuerſt genannt iger, wurde dem. 
die andere, worinn der Koͤnig von 
— — voran ſtand, dem großbritanni · 
Wer, und.die zwey abrigen den Bevollmaͤchtigten 
d Gaeralſiaten eingehaͤnvigt; die enften bey · 
Wi gaben Dagegen jr eine. beforidere Aeceptar 
Meberfunde, und bie legtern elne doppelte 
‚mi, 


Aachen am Hauptfrie- Nautfeiare 
—— ab —* 371000. nid wagen. 
Wutfhien Grängen, und Ocfterreich ließ fie, FA 
Unterfügung feiner ——— durch Ober- 


wir 


v Fi recaeil hift. T.XXC p. Pr a: . 
Wh — — iay * tn . \ 
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folefen, Mahren und Böhenen inner weiter. 
in Franken vorruͤcken v);ʒ ng ed ſowohl Freufen 
als Frankreich in Vewegung kamen. Doc die: 
fer Auſtoß wurde durch eine befonbere Eonvention 
1748. — welche die Bevollmaͤchtigten der Krouen 
2. Aug, Fraukreich und England und der Generalſtaaten 
zu Aachen unter ſich ſchloſſen. Wermoͤge derſel 
ſolite ſich das ruſſiſche Hulfseorps unmittefbar 
und fo bald als moͤglich nach Rußland zuruͤchie 
ben, aber aud) der König von Frankreich eine glei⸗ 
che Anzahl von feinen Truppen aus den Nieder 
fanden zurüdrufen x). Da man die ruſſiſhen 
Huͤlfsvoölker, wenn fie, nad) fo ſtarken und 3 
ſchwerlichen Maͤrſchen, eben fo ſchleunig nach 
Rußland hätten zuruͤckkehren muͤſſen, einem ſej 
unyermeidlichen Ruin ausgeſetzt haben würde, ſo 
bewilligte ihnen Die Kaiferinn Königinn die Bi 
tesquartiere in Böhmen, Mähren und Oberfäle 
en, bis die “Jahreszeit ipnen erlauben waͤrd / 
ren. Rückweg durch Polen zu nehmen y). Ned 
dem man-hierauf auch die übrigen Schwierii 
ten theils gehoben, theils bey Seite: gefept hat 
. 2748. fe 2), wurbe enblid) der Hauptfriede zu Aachen 
18. Det. wie zuvor Die -Präliminarien, van den Bevol⸗ 
maͤchtigten Frankreichs, Großbritanniens und 
der Generafffanten unterzeichnet, und kurz betr 
20. Oct, auf erfolgte nad) einander der Beytritt des Kir 
23. Det.nigs von Spanien, der Raiferinn Königinn, des 
25. Det, Herzogs von Modena, der Raublil Ocnue . 


» Geneal. hiſtor. Nachrichten 2. Xu, S. 10. ſ. 
x) bey /Peuck TIL. p. 335. Tq. . 
N’ Geneal. hiſt. Node. Th. XI. .15. . 
2) Genesl. hitt. Naqr. Th. Xl. ©.679. h. 
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Kinigs von Sardinien a); Der einzige König Deu 28: Det, 


der Sicilien nahm am Zrieden Feimen- Theil „, ıvei 
derinn als ausgemacht angenommen wurde, — 
wenn er dereinft feinem unbeerbten Bruder auf dem 
in Tpron folgte, .. die ſieiliſchen Staaten 
Ina jüngern. Bruder Philipp abtreten wuͤrde, 
van er über nicht geneigt war, da er fie einem 
Wer jüngern Prinzen beſtimmt hatte Der 
Yusptinhalt des aachner Friedens. gieng, nad 
er Erundlage der Präliminarien, dapin: Alle 
wige unter den eom rahlrendon Mächten gefchlofe 


k fm Verträge b), auch der Affiento- Vertrag 


\. 26. März 1753. e) und der Ste Artifel der 


Übruplealliang, die Garantie der großbritans 
Men Thronfolge betreffend, wurden zum Grun⸗ 
und erneuert. Alle in und außerhalb 
gemachte Eraberhngen ſollten gegenfeitig 


I Ba und Modena und Genua völlig 


Der Fang, Don Ppilipp era 

— » Pincenze und 

—— — die © —R nebft 

‚m Saroinien zuruͤckfallen, 

ae der König begder Sicilien zur ſpari⸗ 

Krone gelangte, oder Don Philipp ohne 

Kinder ftücbe; das übrige von’ jenen 

thuͤmern aber follte an Deflerreid) zu- 

‚ weng dereinſt Don Philipp’eder' einer 

da —— —7 — 

beſteigen, ol er gedachte Infant ohne 

Def ſterben würde Gardinien 

it Die Kira Wo un eis 17434 abgeieimen . 
an 


) Wenck TIL. p. 376 = 40%. 
d) S. aben Sasse 
96. . VII. ©. 663. 
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andſchaften,“ naͤmlich Wigevanafeo, den Theil 


von Pavefe und die Grafſchaft Anghiera d). m 
übrigen follte in Italien, yu Beförderung -des 
Ruhe, alles in dem Stande bleiben, wie es see 
dem Kriege geweſen wäre Duͤnkirchen ſollte auf 
der Landfrite fo, Vwie es gegenwaͤrtig wäre, def 
ftigt bleiben; auf der Seeſeite aber, ‚wie es Dis 
Altern Verträge beſtimmt Härten. Der König 
son Großlaitannien wurde auch als Chnrfürf 
von Hannover: in dieſen Frieden eingefähloffen; 
und alfo feine teutfchen Staaten gerontirt. Atl⸗ 
an diefem Zrieden Theil habende Mächte, welcha 
Die pragmatiſche· Sanction Karls VE: "gerausit 
en erneuerten »Diefe Garantie in der bafn 
jwoch wet: Ausnahme der bereite geſcho⸗ 
Bene & ſisnen. Endlich wurde auch dem Abi 
nige von Preuſſen das ‚Hergogehum Schleſien und 
Die Grafſchaft Glatz, fo wie er beyde dermalen 
befaß, von aflen centrahisenden Mächten gun 
tirt e). Wegen per franzöfifchen Sprache, - 
fo wohl in den Präliminarien als im- nes 
trage gebraucht war, würde in einem Nebenarti 
kel “erkläre 1: daße6 kanſtie nie zur Bolge gs 
gen werden tu De 


: &o endigte ſich ſich voe Krieg, der ad gain 
lang Teutſchland , +Sjtalien und-die Niederland⸗ 
verwuͤſtet hatte. drankteich und Großbritannien 
gewannen daben, nad) einem ungeheuren Auf 
wande von Truppen und Geldſummen, nichts. 
Die Kaiſerinn Königinu verlor Schleſien, m 





9 ©. eber ©. 107; " “ 
0) bey Wenck T. Il. P-93% Er “a 
H ibid. p. 20m. - 


"Stang deal. °" Pr 


ma, Piecenze, Guaßalla und ein Stuͤck von 
Mavland; doch war dieſer· Berhrft unbedeutend: 
as Wergleich / mit den anfaͤnglichen Planen, die 
won zur Zeritüdelung der oͤſterreichiſchen Mache 
hatte. Srmpfindlicher tar des Verluſt, 

un die Gmeralfiasten litten. - Zwar bekamen fie 
die Darrierepläge und den von den Sranzofen ers 
sberten Theil ihres Gebiets zurüd, aber jene 
win nn. und dieſen ſehr verheers 
wb-verarat. ich hatten fie es nicht dahin 
ah Könaen, gr ihr Hanbelövertrag mit, 
Gemkseich. van 2739, den ber. frangöftfche. Hof 
wihrend des Kriegs 8) aufgehoben: hatte, .märe 
quissıest: worden. . Das teutſche Reich hatte am 
rem Kriege keinen — 27* genommen, konnts 


vehwigung Der im aochner Frieden enthaltenen 
Verfügung über Parma, Piacenza und Guaſiallo 
wii gedacht wurde, da man doch im Jahr 1720. 
wbtbig- gefunden hatte, die in de» Quadrupfeafe 
King venalseedete Verfuͤgung über Toftana, Par- · 
wa und. Piacenza dem Reichstage zur. Genehmis 
gung vorzulegen h). FIR. oa damit u 
mit Seineswegs aufs 
heben; Do Ih feit dem Beine —8 Beieb⸗ 
wung über. Diefe Linder rar Das einzige, 
ws dos Reich ben. dem. öflerreichifchen Erbfolge 
Apinge that, beftand darin, daß e6 dem Kaifen 


So VIL. auf: ein. Commiſſionsdecret vom 38. 


Way 1742. worinn er wegen det. va 
m⸗ 


Dir . 
» ©. %.Vik 8.206. 
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ſtandes ſeiner Erblande auf eine Geldhuͤlfe am 
trug, am 12. Oet. deffelben Jahrs 50. Römer. 
monate bewilligte i). Uebrigens gab ſich fo wohl 
der wiener als der muͤuchener Hof alle moͤgliche 
Mühe, eine Affoeiation der Kreife zu Stande zu 
bringen; jener, weil bisher. Die vorbern Kreiſe 
ſich immer zum Vortheil des wiener Hofes gegen 
Frankreich affoeiirt hatten; dieſer, weil gemöhn- 
lid) bisher. nur der Kaifer die Kreisaffoeiarion auf 
feiner Seite gehabt habe k). Als dieſer lepte 


“ Grund ſeit 1745. wieder dem wiener Hofe zu 


Rorten kam, wurde die Sache von neuem in Be 
wegung gebracht, und zulegt zwar über die Fre 
ge: ob die Affbelation der Kreiſe allenfalls ang 
in. Seiedenszeitem ipren Bortgang-bepalte? ein ber 
jahender Schluß gefaßt; hingegen wurbe Die dee 
ge: was das num für Wirkung haben folle, und 
wie folche zu bewerffteligen ſey 7 auf weitere Da 
rathſchlagung ausgefegt 1). ' 


Werinderu  . Bon nicht geringer Erheblichkeit waren meh · 
m &inirgere ſpecielle Veraͤnderungen, die waͤhrend des 


J 


en F J Fi 
en Surfen 
aufern. 


"hiterreihifchen Erhfolgefriege in verſchiedenen 
teutſchen Fürfenhäufeen vorfilen. . Nachdem des 
Haus Brandenburg fon den größten Theil von 
Schlefien an fih gebracht hatte, " erhielt es noch 
einen neuen Zumachs durch das Fuͤrſtenthum Or 
frirsland, wovon der König Friedrich IL ned 
des legten Fürften Karl Edzards Tode m), Be 


5) Nrofers Staatshift, Teutfehlands unter Karl VIL 
Th. I. S. 312. ff. _ J 


k) Noſer a. ang · O. S. 330. ff. Gen. hiſt. Nacht. 
ch. IV. &. 670. fl. . 

H Pürters Entwick. Th. III. ©. 41. 

m) } 1744. 25. Mah. 








Re? 


möge einer‘ Eeifertichen Anwartſchaft von 16949) 174. 
Be neimen, "form zu Enwen einen fandeag 1. Jun. 
und. fh hutdigen ließz wlewohl zehber 23. Jul. 
wu Ehurbraunſchweig, vermoge einer Erl 
betherung vom Jahre 1691, .r —S — 
cther o). Moch vorher, im Jahr 1741. mar 1741. 
. a Serzog Wilhelm Heinrich von SachſemEi· 26. Sur. 
83— ohne Nachkdumnen geſtorben unb-bie eife⸗ 
ie mit hm voͤllig ausgegangen Geie 
ve fielen, mit der darauf haftenden Stim ⸗ 
Reinefärflenarp an das Haus Sachſen 
har zuruͤck; nur der altenkirchiſche Antheil 
47 Sayn, welchen· des leßten Her · 
. Georg 1. durch feine Vers 
"mie ohanmette, eimer gebehrnen Crä- 
Bann und verwittiweten Sandgräfinn von 
Beuibad), an fein Haus: gebracht hatte, 
wis Weiberlehn dem Markgrafen Karl Wil 
Zriedeich von Anfpach zu, weil deffen Groß⸗ 
- sinn johenn Friedrich, eine Tochter des — 
Seorg von Sifenach zur Gemahlinn ge 
ie p). Im Jahr 1743. ſtarb der Sant 1743. 
fin Sypacineh von Kraffau Siegen, en. Gebr, 
ferne: Stammes. Sein Kadestheil 
nv der fuͤrſtlichen Stiame von Raflaue 
; ven Haufe Naſſau⸗Oranien zu q). 
fe fein Water Johann Branz noch einen 
ö Jeinemud Sanay gehabt, aber aus eines 
ar une 
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S. 214. 217. f. 
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ungleichen Sbe mit Yfabelle Clare Eugenie de ia 
4 Seree, in deren Eheberedung vom. 9. Febr. 166% 
ausbedungen mar, Daß ihre Kinder bloß da 
Abelſtand führen ſollten. Dennoch nahm dire 
Immannel Ignaz, wiewohl mit Widerſorvch 
. der naſſauiſchen Stammsvettern, dan Titel Prim 
„von Naſſau · Siegen · an, und vermaͤhlee ich 17 in 
mit der Marquiſe Catharine Charlotte von Maik. 

Diefe verließ aber ihren Gemahl tm Juhr t715. 

gebahr jedoch) im Neo,“ 12722. noch 'einen Sohe 
Maximilian · Wilhelm Adolf; und gab Hor, ir 

Gemahl habe ſich mit ihr wieder ausgeſoͤhnt und 

dieſen Sohn mit iht gezeugt. Eben Liefer Man 

1744. Wübelm idoif erſcheen hecnoch .als Prrede 
von Raffau- Siegen mit einer Kläge gegen Arf 

ſau · Oranien · am · Reichshoſrath/ mo aber am 3. 
Det.1746. ein entſcheidendes Endurtheil win 

ihn etfolgter). Zu Paris hingegen ergieng 174% 

ein Ausfprud) des Parlensents zu feinem Wortpeik 

Dem zu Folge iſt auch feinSohn, Karl Heiurich 

Mirofaus Otto, den er 1745. mit einer Marquift 

, von Mondy-Senarpont erzeugt hat, in 

reich bis auf umfere Zeiten als ein gebohrner Prag 

von Raffau- Siegen anerkannt worden, der fd 

noch im lepten-wuffifch- ſchwediſchen Kriege ds 

Admiral in ruffifchen Dienften hervorgethan bat) 

Ein doppelter mächtiger Zumad)s wurde um due 

eit dem Haufe Holftein- Gottorp für dieg® 

Eunft ausgemacht, da zwey Prinzen dieſes Ka 

ſes im zwey nordifcgen Reichen zu Thronſolgern 

—33 beſtimmt wurden; Karl Peter Ulrich als Er 
M 





18: Nov 


H Vollſtand. Samml. von Acits pubi. ter Grip: 
en ff. Th. IV. eis. ” 
5) puttera Enmid, Th. UL & 33. 


drang bil. a3 


Frß von Ruhland, und deſſen Großvaterbtuders 
„der er bisherige Biſchof yon Luͤbeck Adolf 1743. 
als Thromfolger.in Schweden. Lebrn 4 Jul, 

—— wer ber. kurzen Regierung 

VER, durch kaiſerliche Standeserhoͤhum- 

—— — ——— 
So raunfels t)y 2424 
„Soitingsfüch.. Hoherlohe · Bartem Pr 

v) 








lober Pfaͤdelbach und —e— Vir⸗ 
), jehoch,opne daß auf dem —— und 
reife. damit eine Veranderung vorgien sc 


en 
‚Neidyefachen haste du den erlen Sahrta Berufe 
ing .Beanz des L. niches wichtiges ger 
En vornehmlich meren es nur Kr 
„ womit fich die Reicheverfammlung in 
Zeit beſchaͤftigte. So-fepr man aud dar 
Fr daß der Meichatag gar nicht 
fen, . Rechtsfachen zu erdrteen, ober 
: * nen von reichegerichtlichen Erkenntuiſſen 
. nf ſchien e6 gieichwohl unvermerke 
mmen zu werden, daß ein Reichsſtand, 
am Reichshoſrath oder anı Kammerge 
Ben Baase Erkenntniß ergieng, dawider 
Ku an den Reichstag nahm, um we 
Wh an Neichsgutachten zu bewirken, vermde 
der Kaiſer erfucht werden follte, bad . 
iche. Erkenntniß aufzuheben oder ab» _ 
Zwar Eönnte man, nach der befon> 
Berfolung unfers Meichsjuftizwefens, bie 
it folcher Recurſe um fo mehtr für billig 
’ ie halten, da dasjenige Repiemin 
7— 


— 


9 Beet. hik. Bade. .IV. S. 732. . u 
V Gaxal. hißt, Macht. Th. VL ©. 903: fi u. 294 
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fat," das ſotiſt bie Erkenntniſſe. des Romain 


richts Einer Reviſion ganz anderer Dichter unte⸗ 
wirft, num ſeit mehr als 200. Jahren nicht het 


zum Yusgange, gebracht werden koͤnnen, und da 
ws om Reichshofeath gar Fein Mittel giebt, db 
ne Sache zu: Exdrtesung einer Beſchwerde in am 
Bere Hände zer bringen. Auch mag es im folden 


, M Nütfichten geſchehen fenn, daß zuweilen, beſen 


Vers in den erflen Jahren diefes Jahrhunderts) 
für Partheyen, die gegen Das eine ober Das eu 
Bere Reichsgericht ihre Beſchwerden bey dem 
Neihstage angebracht hatten, ein guͤnſtiges 
Nieichsgutachten ergteng x), wietopl ohne du 
* Baiferliche Genchmigung zu erhalten. Doch | 
ſich ans allen Diefen Beyſpielen keineswegs 
gern, daß jeder, der fi durch ein Reihe 
gerichtserfenntniß beſchweri hielt, . opne Untms : 
ſchied noch ein Recht. behaupten koͤnne, bie Em | 
Örterung dene Veſchwerde on dee. Kar 
Veichsverfammlung zu verlangen, n 
der Reichstag im einen fürmlichen Gerichtobaf 
verwandelt und den hoͤchſten Meichsgerichten Ip 
bisheriges Rerht der höchiten und Iepren Intan 
entzogen werben follte. Und was ward⸗ mepl 
aus der Keichsjuftigpfiege herauskommen, wel 
nn. mehrere Reichsjlände zu gleicher Zeit Becurft 
In ihren Angelegenpeiten zu betreiben härten u 
eimander gegenfeitig mit ihren Stimmen uni 
ffüsten, um die Mojorität in den hoͤhern Keihht 
eollegien zu bewirken. Man hatte Daher — 
dache lich ſchon in die Wahlcapitulation Karle Vik 
einfließen laſſen, daß Ben in leßtern Zeiten, w, 
Grmanglung des Remedit Revifionis, an den 
Reichs cag genommenen Kerurfen-Zief und Bus 
eG - N 


x) ©. Paiters Eemiæ. ZpIIL ©.09 Br. 


Tag des 1. 27 


alte fen y)” Da aber late deffan ſelbſt 
äster Karin a das Haus Heffen- Caffel in der 
oben bemerken hanauiſchen Recursſache z) ein 1743. 
uiafiges Reichsgutachten erhielt.a), und diefe628. Jun. 
mom Kaifer felbit genehmigt b) und alſo zu einem 15. Sul. - 
Aenlichen Reichsſchlus gemacht wurbe;: fo Fonne 
ge nicht —* daß nicht / die Recurſe ſeit dem 
Inieer haͤufiger wurden. Gleich im erſten Ne 
Franj des I. wurden infonderheitvier 
. , die von Churpfalz, Sachen. Weimar, 
It» Cöthen und Salm ſchon unter der vorie 
Regierung wider das Kammergericht am 
tage amgebracht waren, fehr-Ichhaft betrie- 
j. Bey diefer Gelegenheit entftand die Frage : 
icht wenigſtens in folhen Recurſen, ehe man 
ichstage etwas dariun entſchiede, vom Ram- 
Wyericht erſt Bericht zu fordern ſey ? Nun war 
nichts billiger, als daß bei: ganz allgemeine 
: ‚ niemanden ungebdrt zu verurtheilen, 
7 den Reichskammergericht zu: gute kommen 
Auch war es der Analogie ſo wohl der 
——2 — als auch ſelbſt der Reviſſon am 
Suumageriht voͤllig gemäß. Ja, ſelbſt das 
ſtritt für dieſe Meynung: ſchon war 
aaa Reeurſen erfi Bericht von den Reichs⸗ 
gefordert worden; oder wo es nicht ges 
a wor, hatte man den Kecurs fogleih ale 
verworfen, oder doch unerdrtert liegen 
* -Nur* in dem gegen heffen » caffele 


{den 












—X Karls VII. Ant. XVII 6 FR 
aloe ©. 66. ° 

—XXX 29. LXXXIII. S. 42s. ff. 365. 
FD Emetstanjley X, LXXIII. ©. 569. 
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ſchen Mecurfe war die Berichtsforderung unterlaf 
fen worden, jedoch wider Die Meynung des fiäd- 
tiſchen Eollegiums, und mit der ausdruͤcklichen 
Erflärung der beyden höhern Collegien, daß Die 
ſes in andern Fällen nicht zur Confequenz gezogen 
werden ſollte. Dennoch ergriff einer der damali⸗ 
gen Comitialgefandten, Rudolf Anton von H& 
zingen c), ein eifriger Vertheidiger der Kecurfe, 
die. Feder , um zu beweifen, daß in Recursſachen 
Beine Berichtsforberung nöthig ſey. Er gründete 
Sid) dabey thoils auf das Herkommen, theils dar 
Auf, daß doch ein Fürftenwort allemal mehr gel 
‚ten müffe, als die Glaubwürdigkeit eines Kam 
mergerichts + Benflgers, von dem man einen Be 
richt zu erwarten hätte. Allein dem angeblichen 
Herkommen fepte man bald eine Menge von Fil 
den entgegen, die vielmehr ein entgegengefeßte® 
.. Herkommen begründeten. Die Achtung aber, 
die ein Fuͤrſt perfönlich für fein Ehrenwort erwar- 
ten fann, durfte hier wohl nicht in Anfchlag kom- 
men , da Recursfchriften nicht von Zürfien ſelbſt. 
fondern von ihten Raͤthen gemacht zu. werden pflee 
gen. Auch diente ein ſachſen · meiningiſcher Re 
rurs bald zum Beweiſe, daß felbit Tparfachen, 
wie fie in fuͤrſtlichen Schriften erzäple werben 
nicht immer gen; zuverläffig find. 


& Benin Der Herzog Anton Uleich von Sachſen⸗ 

aan — 8 ein Gräfin von en 
lei ie mit einem fair ihres or! 

Fr eine ecretair ihr: — 


c) Er war Geſandter von Gachſen⸗ Weimar u. Eife 
Rad, von Brandensurgs Cuimbach u. Onolzdaq, 
und vertrat zugleih die Stimmen von Kolliei® 
Gottorp, Lübet, Baden s Durlach u. Hochberz⸗ 
Henneberg u. Oſifriesland. 
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Kelers, Namens; Pfaffenrach, nad; Meiningen 
tetfeirt und ihn hier geheirarher hatte, in Schuß 
gesommen, hatte ihrem Manne den Titel eines - 
raths gegeben und ihr, als einer ges 
Keichsgräfinn, den Rang vor den ans 
Verl Damen feines Hofes bengelege. ‘Die Frau 
von Gleichen, Gemahlinn des Jandjägermieis 
| feet, wollte ſich dieſer Rangoidnung nicht fügen, 
wd draͤngte fi der Graͤfinn von Hobenfolms 
! Oipjer Gelegenheit vor; worüber ihr aber der 
Myrboten wurde, Dieß erbitterte die Frau 
Bleichen ſo fehr, daß fie einige Briefe ohne 
i ift, melde die gedachte Gräfinn betras 
3. Möhren Freunden mittheilte. Der Herzog Ans 
\ ich aber nahm dieß fo ernfihaft, I: er die 
' von Gleichen gefänglich einziepen und ihr, 1746 
! &Ktapite famofi libelli und nad dem fürftlich 30, Nov, 
} hen Duellmandat von 1708., den Proceß 
Men ließ. Auf eine darauf im Namen der 
? Yin von Gleichen erhobene Klage erfannte das 1747« 
| gericht ein Mandatum de relaxando 8: Jan. 
No ; und, trug dem Herzoge von Gacıfens 
Okt, die Frau von Gleichen zu ſequeſiri⸗ 
"Eh, Im einsweilen ihre Perfon in Sicherheit zu 
Maid) Ein teucfhher Ordensritter, Herr von . 
mt, der diefe Sache am Kammergericht bes 
! Mldhin hatte und Darüber vom Herzoge von Meis 
h geſchimpft worden war, hatte nun auch ⸗ 
eine Injurienklage wider den Herzog ün« 
Mt; worauf das Kammergericht nad) dem ges 
en Formular eine Ladung an den Herzog 
I In diefer Sache ließ der Herzog eine 1747. 
. R2 kurze 7. June 
q̃ Otantstanzieg Th.XCIV. ©. 499. ff. 517. Th⸗ 
Pr —* "Gen. din. Neqht. H.XL 
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» kurze Recursſchrift drucken, worinn et der Reihe 
. verſammlung vortrug: das Kammergericht habe” 
m, ohne daß er Darüber gehört worden fen, eine 
Sentenz zugeſchickt, wodurd) er verurtheilt men 
de, . dem Hrn. v. Diemar Abbitte zu thun und 
noch eine Strafe von 10,000. Thalern zu erle⸗ 
gen. Es ergab fih aber bald, daß der Herzog 
eine Ladung für eine Gentenz angeſehen hatte e). 
Alfo hielt wenigfiens dießmal die Wermurpung, 
bie fonft für Fuͤrſtenworte ſtreitet, nicht die Pro« * 
be: und damit wurde die obige Behauptung, def 
in Recursſachen die Berichtsforderung unndehig 
fen, am beften widerlegt , ein Umſtand, ber für 
das Spitem von Recurſen, das viele teutſche Ho 
fe um diefe Zeit: begünftigten, eben nicht. vortheik" 
haft war. J— 


Churvfli⸗ In einem Recurs, den Churpfalz wegen einer 
ſcherdecutt · Commiſſion zur Güte, die vom Reichshof 
5 auf eine Klage der Reichsritterſchaft wegen der 
Herrſchaft Zwingenberg erkannt worden, ergrik 
1747. fen hatte, faßte zwar das Churcollegium durch 
$. Jun. die Mehrheit der, Stimmen einen für Churpſah 
günftigen Schluß N). Allein im Reichsfüriter. 
- rath Eonnte die Sache nicht zum Wortrage ge 
©. Reinin, bradyt werden g). Ein anderer Recurs, den der 
Iger Der Herzog Anton Ulrich) von Meiningen. wider das 
' Reihe 
e) Worläufige unmibertreiblihe Urſachen, warum 
der — in der Steihifhen Sache gehommene Ru 
surs an und für ſich unflarthaft fey.ac. (1747. fol. 
2. Bogen.) Schreiben an Ihrs Kaif.- Dajefät 
vom Kaif. u. R. Kammergericht, die Gleichiſche 
u Gage betreffend. Anno 1747. fel. _ 
- HD Stantslanziey Th. XCIV. ©. 376. f. 
8) Pörters Entwic. THU. ©, 37. ſ. 


. Sranz des I. a6 


Aeichehofrathsurtheil betrieb, das 1744. gegen 
"We Succeſſionsfaͤbigkeit feiner Söhne ergangen 
r , fam zwar zur Sprache. Uber das 
achten, ‚das am 2.4. Yul. 1747. ere 
| fiel‘ wider den Herzog aus, und der Kai . 
ihm, durch feine Genehmigung, die vol. 1747: 

i Araft eines Reichsſchluſſes h), Um jedoch 4 ept. 
Stammsvettern die dadurch erhaltenen Hofe“ · 
Mqe zu vereiteln, vermaͤhlte ſich Anton Ulrich 

im Jahr 1750. mit einer ſtandesmaͤßigen 
h inn, mit Charlotte Amalie von Heffen- 
, von der er auch ziven Prinzen hin» 


2* 
2 


7: 










IR 


Wege allgemeine Ruhe, die der aachnet Yrie-Gtartur, _ 
Ey kt bat erlaubte, den „rei a Ehe 
en, e Aufmerkſamkeit auf das Snherereha u- Srie 
Osnöten zu richten Die Kaiferinn Kom. dias I 
Maria Thereſta brachte mehr Ordnung 
SR Biarigen, und wußte, durch gute Einrich 
A nicht nur die erlittenen Einbußen zu er- 
1... auch ihre Staatseinfünfte beträgt. 
Eltermehren.  Diefe. fliegen unter der Ad⸗ 
lien ihres General - Eontroleurs, des 
Bon Haugwitz, auf 36. Millionen Bul«“ 
bh’ &o viel hatte Karl VI, des Beſißes 
beiden Siäilien und Schlefien ungeachtet, 
d. Da Maria Therefia in den biehe- 
1 Rriegen bemerkt hatte, daß ihre Truppen 
Yen Sranzofen und Spanien an Kriegsgeift 
icklichkeit oewg vlen und oft uͤberlegen 
3 B 9 





[Y ©. 125. . 
N Luatstaniey Th.C. ©. 621. ff. 633. ff. 
ı Oeawe⸗ poftunmes T.IIL p.a5.fq. 
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gew:fen wäreit, "aber.nur den Preuffen nicht gleich 
Eämen: fo befihloß ‚fie, ihr ganzes Kriegsweſen 
umzubilden und auf.einen beffern Fuß zu fegen. 
Zwar Fonnte fie ihren Armeen, in der Eurgen Zeit 
vom aachner Frieden bis zum flebenjährigen Krie · 
ge, den Grad von Vollkommenheit nicht geben, 
der felbit bey dem preuffifhen Militaire das Merk 
eines Jahrhunderts war. Doch bewirkte das 
neue Erercir And Dienjtreglement, das ber Graf 
Leopold von Daun entwarf k), in den Mafe 
fenübungen und Dienftfachen eine gewiffe-Gtrid« 
foͤrmigkeit Durch Das ganze Kriegsheer; und durch 
Die thaͤtige Yufmunterung der Maria Therefia und 
ihres Gemahls, die ſich beyde ſelbſt dfters in.den 
Uebungslagern einfanden, wurde unfer Den Truy · 
pen mehr Ordnung und felbjt unter den Genera ⸗ 
Ien ein bie bahin nicht fo algemeiner Dienjteifer 


verbreitet. Zur beffern Waffenuͤbung und Dif 


eiplin kam noch die Güte der Waffen, die Bee : 


quemlicpkeit aller Arten von Kriegsbedüciniflen, 
und vorzüglich eine ſehr wohl eingerichtete Artile 
lerie. Die legtere mar das Werk des patriotie 
ſchen Füriten Wenzel von Lichtenſtein, der, 
ohne weitere Beläfligung der Eaiferlihen Schaf 


kammer, mit eigenem unfäglihem Aufwande ) 


%) Der Feldmarſchall Khevenhuͤller harte alle feine 


Handſchriſten zur beffeen Einrichtung des Öfterrei 


Küchen Kriegsdienftes dem Grafen Daun vermadt 
u. ihn der Kaiferinn Königinn, zur Beförderung 


diefer Reforme, als den brauchbarſten Mann em. 


pfohlen. 


H Er ſoll über 100,000. Thaler aus feinem eigenen 
Vermögen auf die Berbefferung des Artillerie⸗ CTyrrn 
verwendet haben. Osuvres pößhumes T. Ill. 
r37 
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m Stande brachte, was er zum Bellen feines 
Vaterlandes ſchon laͤngſt gemünfcht hatte m). 


An die Spitze der Seſhafte ſtellte Maria Ti - 
gſa den Örafen Menzel? intonvon Kaunige . 


Rittverg, den fle im Mah 1753. zum Hof» 
md Stoatsfanzler ernannte, und der dieſe Stelle 
feit Dem in unveroͤnderter Thätigkeit, aud) unter 
ihten beyden Nachfolgern noch, bis an feınen Tod 
befleider hat. Mit gleichthätigem Eifer Arbeis 
te Sriedeich Il., während Diefer Friedensjahre, 
aber Emporbringung des Aderbaues, der Ma« 
wfscuren, der Schiffahrt und Handlung n) in , 
fin Staaten, an der Werbefferung: der Finan- 
a, an der Vermehrung und Wervollkommnung 


\ Wins Kriegsheers, das er bis auf 160,000. Mann 


Indte 0),. und an der Verſtaͤrkung .feiner Fer 
fagen, Zugleich erfdhien ihe Friebric II. ale 
Gefepgeber und WBerbeiferer des Juſtizweſens. 
Hierzu brauchte er feinen redlichen und einfichte« 


lm Großkanzler von Cocceji, dem er ſelbſt 


das Project der. vorzunehmenden. Juſtizreform an' 

We Hand gab p). Sein Beyſpiel munterte meh« 

—* Fuͤrſten zu gewer landesveter der 
dir 


m) 6rkäntniffe eines öfter. Veterans Sul ©.1s6.f. 


») Im Jahr 1750. wurde zu Emden eine afiatifhe 
Sandlungscompagnie errichtet, deren erſtes Schiff 
am 17. Gebr. 1752. nach China abfegelte. Neue 
geneal. Hi. Nacht. Th. II. ©. sn Th. IV. 
d. 287. f. 

©) Memoire hiſtorique fur la derniere anne de 
la vie de Frederic II. par le C. de Hertzberg, 
(Berlin 1787. 8) p-15- 

P) Oenvres pofthumes T. II. p:13.fqg. Herte- 
berg lc. p. 15. 19. Neue geneal. hiſt. Nacht. 
W. . eur {. Th. Il. 8. 7152. f. 


Beidsncin. Nach vielfachen und langwierigen Comitiak 
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MNMaͤtigkeit auf, unter denen ſich beſonders Chur⸗ 
bayern auszeichnete q). Doch betrafen alte dieſe 
* Werbefferungen' mır einzelne teutſche Staaten; 
im Ganzen biieb das Reich noch immer zurüd, 
Nur Eine Veroͤnderung diefer Are erſtreckte bab 
ihre Folgen auf ganz Teutſchland. 


berathſchlagungen über eine allgemeine. Muͤn⸗ 
vereinigung war es zwar in den legten Jahren 
Karls VI. fo weit gefommen, daß ber Leipziger 
Muͤnzfuß, worüber fih Churſachſen, Churbrandem 
burg und Braunſchweig · Luͤneburg im · Jahr 1690. 
zu Leipzig und Torgau verglichen hatten, und 
nad) welchen die feine Mark Silber in 3, und}: 
Stüden zu 12. Thalern ausgebracht werden fol! 
€e r), vermöge eines vom Kaifer genehmigten! 
Neichegutachtens vom 10. Sept. 1738. zum 
Reichsfuß geworden war Ss). Allein mehrere 
. Stände waren diefem Reichsſchluß unmwillig, an 
dere nur gleihgüjeig bengetreren, und ſchon de 
"mals entftanden allerhand Zweifel, ob- der neue 
Reichsfuß lange beſtehen werde. Man hatte imi 
leipziger Münzfug das Verhaͤltniß des Golbes 
zum Silber wie 1. zu 15. angenommen ; da hin⸗ 
gegen in Holland, Frankreich und Spanien das 
Verhaͤltniß wie 1, zu 14. war. Wer alſo Silber 
brauchte, fand es nirgends fo wohlfeil, als in 


V Nine gengal. hiſt. Nach VB. 134f. 


3) S. (RKlotzſch) Verſuch einer churſaͤchſ. Muͤnzie⸗ 
ſchichte Th. . ©. 663. ff. (Chemnitz 1779: f. 8.) 

e) ©. dieſes R. GSutachten bey Schmauß Corp. jur. 
publ. acad. ©. 1479. ff. u. das kaiſ. Ratif. Decret 
» 18. Sept. 1738. chend. ©, 1435. ff. 
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dem filberreichen Teutſchland. Da nun in einem 
fo vielherriſchen Staat, wie Teutſchland iſt, an 


die genaue Vollſtreckung einer ftrengen Münzpofie 


—— 


309 nie zu denken war, fo konnte es nicht fehlen, 
deß niht das nach dem leipziger Fuß geſchlagene 
Gibergeld in Furgem unfihtbar ward und gegen 
hellaͤndiſche Ducaten und alte franzöfifche Louisd or 
ausgewechfelt wurde. Wirklich zogen auswaͤrtige 
Hendelsgeſellſchaften das Silber, das fie nach 
ern Weittheilen zu ſchicken hatten, großentheils 
u Teutfchland; und damit erwuchs dem teut- 
Men Handel ein fehr beträchtlicher Verluft. Man 
feng daher bald an, das in dieſem Muͤnzfuß an- 


gerommene Werpältniß als unrichtig und wide . 


wig auszufchregen und die Nachtheile zu zeigen, 
Be mausbleiblich Daraus entitehen müßten. Lin« 
indeffen ſtarb der Kaifer Karl VI., und es brady 
&in adtjähriger Krieg aus, der bie bisherigen Miß · 
broͤnche und Die Verwirrung im Muͤnzweſen be» 


. gänfigte und beſonders viel franzöfifches Geld in 


Umlauf brachte. Unvermerft kam eine ungeheure 
Wenge geringbaltiger Kreugermängen zum Bor« 
Wein, welche durch die für die Armeen gedun- 
Seren Auffäufer und Liferanten fehr leicht verbreis 
tawurden t). Unter ber Eurzen und ſchwachen Re⸗ 
Herung Karls VII. war an die Abſtellung der 
Bünzgebrechen und an die Vollziehung des Reichs⸗ 
lufles von- 1738. nicht zu denken, ungeachtet 
men ihm dieſen Gegenftand in der Wahlcapitula- 
fon jur Pflicht gemacht hatte v). Und eben 


bdieß war der Fall in den erfien. Kegierungsjahren 


rang de6 I. Die Menge ber :geringhaltigen ‘ 
oo. Rz5- Münze 


9) Alopfch a. ang. O. Th. Il ©. 820. f. 
” ahicap. Karls VII. Art.IX. 5.4.0 5. 
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Muͤnzſorten haͤufte ſich immer mehr, und nie 
Fam der Preis des Silbers wieder fo weit herum 
ter, daß Die feine Mark, ohne große Einbufe 
der Müngherren, zu 18. Gulden ausgebracht wer · 
den konnte. Es war alfo nicht unermarter, wenn , 
mehrere, zum Theil anfehnlihe, Muͤnzſtaͤnde von 
dem zum Reichsfuß angenomnienen leipziger Dlünz 
fuße abgiengen und der Münzverwitrung wenige 
ſtens in ihren Sanden abzubelfen ſuchten. Auf 
den Vorſchlag eines‘ fadyFundigen Mannes zu 
Braunfchweig, Job. Philipp Graumann's, 
der in Holland auf großen Handels - Comtoirs 
geſtanden hatte, fieng man feit 1749. zu Braum- 
ſchweig an, die Mark Silber zu 20. Gulden oder 
13. Thalern 8. Groſchen auszumuͤnzen und auch 
Goldſtuͤcke zu 5. Thalern zu prägen. Anfangs 
machte e8 bey den übrigen Mitgenoffen des leip 
iger Fußes großes Auffehen. Aber auf eine in 
Druck gegebene Rechtfertigung dieſes Verfah- 
tens x) wurde Graumann ſelbſi nad) Berlin ver- 
ſchrieben, wo.er zulegt die Oberauffiche über ale 
königliche Münzen erhielt. Nun befolgte man 
feit 1750. zu Berlin in einer ungleich größern Dienge neu 
geprägter Gold- und Silbermuͤnze eben dieſelben 
Grundfäge; nur wurde biefer brandenburgifde 
oder graumannifhe Fuß mit der Zeit etwas ver- 
ringert, und im Jahr 1764. dahin feſtgeſeßzt, 
daß feit dem die Mark Silber zu 14. Thalern 
oder 21. Gulden ausgeprägt wurde. Ya felbit 
der. Kaifer Franz fieng ſchon 1748., ſogleich nah 
geendigtem Kriege, an, ohne alle Rüdfprade 
j mi! 


x) Abdruck von-einem Schreien, die teutſche und 
anderer Völter Muͤnpoerfaſſung und infenderheit 
die hochfuͤrſtl. braunſchweiglſche Münze berreffend, - 
von J. P.G. (Braumann.) 1749. 4 
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mit ben Reichsſtaͤnden und ohne beſondere oͤffent⸗ 
liche Anzeige, unter feinem Namen, Wappen 
and Bildniß Thaler und geringere Muͤnzſorten 
wögen zu laffen, von denen hernach die Proben 
ewiefen, daß fie nicht zu 13., fondern zu 20. 
* Gulden auf die feine Mark ausgebracht waren. 
Eden diefen Weg fhlug zu gleicher Zeit feine Ge- 
wahlmn Maria Therefia für ihre Erbſtaaten ein; 
und faſt durchgehende war men der Meynung, 
WS des beym leipziger Fuß angengmmmene ‚Ver. 
haumiß zwiſchen Gold und Silber fehlerhaft ſey. 
Kur zu Hannover trug man Bedenken, das Sil« 
begeld ſchlechter zu muͤnzen, da in der That ein. 
wenjeben, ber ein Quantum von 20, in Gilber- 
wünze zu heben hatte, Damit 35 entzogen wurden, 
weil er num in einer Maffe, Die 20. Loth am Ge- 
wicht hatte, mur 18. von der bisherigen Güte. 
beſaß. Statt deffen glaubte man der uͤnrichtig⸗ 
kat des bisherigen Verhältniffes dadurch abzuhel · 
fn, wenn man das Gilbergeld in feiner bisherin 
gen Güte ferner ließe und dagegen die Goldmünge : :r 
af einen geringern Werth, alſo die Fünfthaler- 

ſtüde auf 7. Gulden oder 43 Thaler herunterfep- 

te. Aber faft alle andere Höfe gaben den graue 
wanniſchen Worfchlägen den Vorzug, Da nun 

de inmöglichfeit, den zum Reichsſuß angenom«' 

imenen leipziger Fuß in Gang zu bringen, in die 

Augen leuchtete, und die gute Wirfung der neuen 
Anebringungsart ſich in den Öfterreichifchen Lan · 

den durch Die Erfahrung ſchon befiätigt hatte, fa 

füchte ſich die Kaiferinn Königinn des Beytritts 

der benachbarten Fuͤrſten und Kreife zu verſichern. 

Daria Tperefia ſchloß mit dem Cpurfüriten von 2753. 
Dahern zu Wien eine Convention, vermoͤge de 21. Sept. 
ten künftig in der benderfeitigen Staaten u 

. . we 
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Mark Silber zu 20. Gulden, vom Gpeciesthaler 
an bis zum Grofchen herab, ausgemuͤnzt werden, 
und das Gold zum Silber ſich verhalten follte 
wie 1. zu 147, fo daß die Fölnifche Mark feinen 
Goldes für, 233. Gulden $. Kreuzer 437 Pfennige 
ausgebracht würbe y). Won diefer Convention 
befam nachher dieſer neue Muͤnzfuß den Namen 
des Conventionsfußes, und von der Zahl 
der Gulden, die auf die feine Mark ausgebracht 
wurden, den Namen des Zwanzig- Guldenfußes, 
Zu einem gleichen Münzfuße fuchte man von 
Wien aus auch die Kreife Schwaben, Sranfen 
und Oberrhein zu bewegen; auch hatte fich der 
ſchwaͤbiſche Rreis ſchon im Jahr 1752: beyfoͤllig 
erkläre z), fo mie ſich auch der Erzbifchof von 
Salzburg damit vereinigte. Allein. da fi der 
Cl hurfürft von Bayern bald überreden fieß, daß 
der neue Mänzfuß mit dem Verhaͤltniß von 1. zu 
2433 ohne Nachtheil feines Landes nicht beftehen 
Bönne, fo Eindigfe er der Kaiſerinn Koͤniginn 
1754 Schon im Jahr 1754, die gefchloffene Convention ' 
30. Yul,mitorlegung der Bewegurſachen, wieder auf a). 
Maria Thereſia mußte ſich dieſen unerwarteten 
15. Sept. Schritt gefallen laſſen, bat jedoch den Churfuͤr⸗ 
fen ‚ge möchte wenigſtens die Verfiherung ger 
ven, Daß unter feinem Namen und Bildniß dos: 
Geld nicht anders als nach dem verglichenen 
Schrot und Korn- fernerhin ausgeprägte werden, 
und alſo die vorhabende Münzveränderung nur in 
ber Erhöhung des aͤußerlichen Werths der er 


H bey Birfäpseitfe. Mängaräiv TH VI. S. 50 - 
2) bey Hirſch %.Vl. ©. 389. fe le 
ay) bey Hirſch “ung. D. ©. 436. f. j 
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beſtehen follte b). Der Ehurfärft blieb zwar die 
verlangte Erflärung in feiner Gögenantwort ſchul · 
dig, realificte aber Die Bedingung . Der innere 
Gerth feiner Münzen blieb unverändert: er legte 
= aber auf jede ausgebrachte Mark Silber einen 
dugerlichen Aufſchlog von 4. Gulden, fo daß. der 
> Eiaventiond- Speciesthaler auf 2. Gulden 24 
Kr., der Eonventions - Gulden auf.x. Gulden 
12,8. u. ſ. w. erhoͤhet, and hiermit das Ver- 
hultniß des Goldes zum Silber auf x. zu 13; ge 
Shtet wurde, Diefer Anſchlag gieng bald in 
‚ ka fhwäbifchen, ſraͤnkiſchen und. oberrheiniſchen 
" eis über, und ſo entſiand aus dem Conven- 
Kansfuß der fogenaninte 24. Guldenfaß c). Alſo 
* Reich/ nach mehr ald Zoo. jährigen 
ichen Verhandfungen, nichts weniger als 

dar Gleichſoͤrmigkeit im Ganzen erhalten. Vier 
; wehhiedene Büße, ber leipziger, der Conventionse 
We, der graumanniſche und der .24. Guldenfuß, 
|. wem in Gang gefommen; jeder follte nur als 
dagrosiforifches Mittel erfanne werden, bis der« 
auf eine völlige Gleichfoͤrmigkeit eingeführt wuͤr⸗ 
° — es aber wahrſcheinlich nie kommen 


Von andern Reichsangelegenheiten bieferfpoßentagie“ . 
Za verdienen befonders die hohenlohiſchen Netisltit Kelle . 
werben und bie dabey zur Sprache gesfhmerden. 
Stage von der reichsconftitutionsmäßigen- 
ife eine Erwähnung. ‘Die erit nach dem 
- i Frieden katholiſch gewordenen Fuͤr⸗ 
fen won Hohenlohe · Schillingsfuͤrſt und Hohen⸗ 
[N ftein hatten in ihrem Sande, „wider 


oe den 
D) ebendaſ. ©. 437. - " ‚ 
leſq qutſiq. Mänzfäihe Th. U.S. 832. - 
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den Zuſtand des Normjahrs 1624., ſolche Wer 
änderungen vorgenommen, daß ihre evangeliſchen 
Unterthonen und Stammsvettern fi) am Reihe: 
Sofa darüber heftig beſchwerten und auch ein 
eichshofrathserkenntniß unterm 30. Sept. 1744 
gegen ſie auswirkten. Sie waren aber Durch feine 
° Vorftellungen dahin zu bringen, demfelben Folge 
gu feiften, ‚und es fehlte an der wirklichen Hülfe- 
vollſtreckung, ungeachtet der Reichshoſrath auch 
hierauf ſchon am 13. Sept. 1748. erkannt hatte. 
Da dieß in aͤhnlichen Sachen ſchon mehrmal der 
Fall geweſen war, fo fand ſich Das Corpus 
Evangelicorum, auf Anſuchen der evangeli- 
ſchen Grafen von Hohenlohe, bewogen, von ber- 
jenigen Stelle des weitphälifchen Friedens d) Ge 
braud) zu machen, die es in ſolchen Fällen zur 
Selbſthuͤlfe berechtigt. Es faßte alfo am 13. 
May 1750. den Schluß: „daß, weil evangelr 
fe Seits den bedrängten hohenlohifchen Glau- 
ensgenoffen gehörig zu helfen und den hoͤchſt ber 
denklichen Abſichten des Gegentheils in Zeiten 
vorzubeugen fein anderes Kettungsmitteljtals bie 
teichsconſiitutionsmaͤßige Selbſthuͤlfe, nad der 
bereits an den Kaifer gefchehenen Aeußerung, 
dermafen vorzufehren übrig bleibe, man länger 
keinen Anftand nehmen Eönne, an das fränkiiche, 
Kreisausfchreibeamt evangeliichen Theils zu ſchrei 
ben, daß es vermöge des Eaiferlichen Commilforii 
vom 19. Sept. 1748. ſich ber. aufgefragenen 
Eommiffion unterziehe, und auf Koften der Gra- 
vanten und der an der Sache Theilnehmenden 
Die Execution vornehme e).“ Diefe Commiſſion. 
ö \ wurde 
"a J. P. O. Art. XVII. 55. et 6. oben Th. Vl 
S.353.f. 
©) Schauroih Th. I. S. 312. ff 
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wurde ſodann von den marfgräflich » anfpachifchen 1750. 
Subdelegirten zu Oehringen wirklich eröfnet, nach To. Jun. 
ı den das Corpus Evingelicoruum bereits Epure 8. Sun, 
brandenburg, Churbraunſchweig, Sachſen » Go⸗ 
tha und Heſſen · Caſſel erſucht hatte, Die Vollzie⸗ 
hung dieſes Auftrags im noͤthigen Fall unterfuͤ⸗ 
den ju heifen fr. Als hierauf am 15. Det. 1750. 
einanfpadhifcher Hauptmann mit 104. Örenabieren 
is Hohenlohiſche einrüdte, fanden endlich die - 
her von Hohenlohe für gut, die ihnen vorge 
ken Punkte einzugeheng). Nun wollte man 
wer von Geiten des Baiferlichen Hofes und des 
ͤcholiſchen Reiligionstheils dieſen Schtitt als 
due gefeptwidrigen Eingriff in das dem Kaifer, 
dein juſtehende Recht, Huͤlfsvollſtreckungen zu 
efigen, anfehen. Allein da die gedachte Stelle 
des weſtohaͤliſchen Friedens ſehr deutlich verord⸗ 
ua, daß in dem alle, wenn einer wider den 
Friden zugeftigten Beſchwerde weder in Guͤte 
aoch auf dem Wege Rechtens abgeholfen würde, 
de und jede Theilhaber des Friedens gehalten 
fen filten, dem beleidigten Theil mit Rath und 
de benzuftehen und zu Ybitellung des Unrechts 
. de Boffen zu ergreifen, und zwar nicht in der 
Vndusſetzung, daß der Kaifer den Befehl dazu 
gebe, fondern nur daß der leidende Theil anzeige, 
dej weder der Weg der Guͤte noch des Rechts State 
gefunden habe h); fo waren die Evangelifihen we · 
‚ gender genommenen Maßregeln pinlänglich gerecht» 
ſatigt. Freylich war es das erftemal in feiner 
Urt, 


D Bra geneal. HIR.Nadır. Th. I. ©, 465 f. 470. 
O Rene geneal. hiſtor. Nacht. Th. U. ©. 151. ff. 
Sqqaucoth Th. 1. S. 849: f. 
‚DUVL.O.s5f. 
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Art, daß das Corpus ‚Eivangelicorum-mit 
ſolchem Nachdruck zu Werke .gieng;, do: man bie⸗ 
her hoͤchſtens nur zu Repreffalien-gefchritten man 
. Aber eben dieß bemies Die Dößigung, :die-mın 
" bisher gebraucht hatte. Nur die Racpwendigst 
erforderte es, dießmal einen Schritt. weiter zu 
geben, wenn anders ein ſo offenbur beſchaerir 
Theil nice huͤlflos gelaffen werden und witht eine 
" Art won Sicherheit, daß man. nie zw diefer Ep 
tremität föreiten werde,“ daraus „enfehen 

"0 folltel. 

J ende)... 
Einführung Der Eindruck, den die hohenlohiſche So 
Pl am Faiferlihen Hofe mare, wurde noch durch 

einige ‚neue Vorfälle merklich verſtaͤrkt, wo die, 
Höfe zu Wien und Berlin, oder auch· beyde Ne 
ligionstgeile verſchieden dachten. - Ein folder 
Vorfall ereignete fi zuerft bey Gelegenheit der 
—2 der taxiſchen Stimme in den Reiche · 
fürjtenrarp. Das geitice Haus Thurn und To , 
xis war ſchon vom Kaifer Leopold im Jahr 1686, 
zur Fuͤrſtenwuͤrde erpoben worden, Batte aber bie. 
her eben fo wenig, als das feit 1674. fürftlihe 
Haus Dettingen, zu Sig und Stimme im Fir 
ſienrath gelangen Eönnen. Nachdem endlich der 
Fuͤrſt Alexander Ferdinand von Thurn und Taris 
unterm 17. Des 1753. ein kaiſerliches Commiſ- 
2754. fionsbecret Darüber ausgewirkt hattek), geb wer 
6 Day das Churtollegium, und darunter auch Churbran- 
dene 
j) Pättere Cntwid. Tg. M. ©,73. f. (Strubens) 
amml, einiger Schriften von der im weſtphal. 
„ Sgiden gslaubten Seunhate: ac. ein 1758. +) 
95. Me 
1) Fegre teutſchee — 1754. Th. l. © 
269. fi 
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denburg/ zu dieſer Einführung ferne Einwilligung; - - 


fo wie auch im Reichsfürſtenrath die Miehrheit 10.Mop. 


der Stimmen dafür ausfiel 1). Allein auf der 
weltlichen Fuͤrſtenbank, wo dieſe neue ' Stimme 
ihten Gip nehmen follte, waren die meilten Stim · 
wen Dagegen. Nun war in ber Eaiferlichen Wahl 
aptulation ſchon längft verordnet: daf, wenn 
von Aufnahme newer Fuͤrſten, Grafen und Here 
sen in den fürftlichen oder gräflichen Eollegien die _ 


age ift, „neben dem churfuͤrſtlichen auch dasje ° 


age Kollegium und Bank, darinn fie aufge 


anmen werden follen, in bie Admiſſion ordente - 


I gewillige “haben muͤſſe ın). Daher behaup · 
ten igt die altfürftlichen Haͤuſer: es fen nicht ge» 


mg, daß der Reichsfürftenrarg überhaupt duch 


Ve Mehrheit Der Stimmen einwillige, fondern es 
wäle auch noch die befondere Einwilligung der 
wiltlichen Fuͤrſtenbank hinzukommen; bier aber 
fen die Mehrheit der Stimmen.dem Fuͤrſten von 
eis nicht gunflig, Dem ungeadjtet wollte ſich 


„der oͤſterreichiſche Dirertorialgefandte nicht abhale 


| m loffen, die fayifche Stimme, zu deren Fuͤh- 
tung er felbft bevollmächtige war, in den Fürften- 


meinzuführen. Aber die altfürftlichen Häufer 
Werfegten ſich ſehr lebhaft; und nun rat ihnen 
u Ehurbrandenburg wegen Magdeburg und 
feiner übrigen fuͤrſtlichen Stimmen ben, in fo fer 
de Directorium, eines fo erheblichen Widerſpruchs 
Mugsacıtet, eigenmächtig in Ver Sache verfahren 
wolte, Nun wurde zwar Darauf nicht geachtet,; 

and 


h) Neue geneal. hiſt. Nacht. Th. V. © 315. f. 
) Bahkap. Art. 1. 95 
Aelchegeſch. VIII. Th. S 
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1754. und die tarifhe Einfährung geſchahe wirklich n). 
aD. Doch beharrten die altfürftlichen Häufer auf ihrem 
MWiderfpruch fo feſt, daß, fo oft hernad) die Stim · 

me Thurn und Taxis im Fuͤrſtenrath aufgerufen 

wurde, die widerfpredhenden Geſandten weggien- 

gen und diefe Stimme in ihren Protocollen nie 

mit niederfchreiben ließen. Erft nahdem Das 

Haus Taris einige unmittelbare Reichsherrſchaf⸗ 

ten erfauft hat, haben die altfuͤrſtlichen Käufer 
eananlır am 3. Jun. 1793. ihren Widerſpruch fallen laf 
Aline: ‚fen und die tayifhe Stimme im Fürftenrath aner- 
‚1754. kannt. Mit ihr zugleich wurde auch die Einfüh- 
10. Map. rung eines neuen evangeliſchen Fuͤrſten befchloffen ; 
. und diefe Fam zum DVortheil des fuͤrſtlichen Hau- 

0. May. fes Schwarzburg ohne Widerſpruch zu Stande o). 
Seit diefer Zeit aber hat Feine Einführung neuer 
fürftlicher Stimmen mehr bewirkt werden koͤnnen. 


Krandylaus Noch deutlicher entdedte fih die Verſchie. 
serlon AD Yenpeit. der Gefinnungen und Grundfäge der Ho— 
tbanen. fe zu Wien und Berlin bey Gelegenheit der be» 
kannten Transplantation der evangelifchen Untere 

cthanen aus den teutſch⸗ Öfterreichifihen Sander 

nad Ungern und Siebenbürgen. Schon unter 

der vorigen Regierung Karls VE waren die evan- 

gelifhen Einwohner in den oͤſterreichiſchen Landen 
befonders in Stegermarf, Kärnthen und. dem 

Sande ob der End, von den dortigen Unterobrig- 

keiten und der Cleriſey vielfältig gedruͤkt und ver» 

. folge worden. Diefe Religionsbedrädungen dau- 
erign.. unter ‚der Maria Therefia nicht nur fort, 

fondern wurden auch, befonders feit 1751., im 

. ö nier 


2) Neue geneal. sin. Nachr. Th. V. ©. 518. f- 
0) Meue geneal. hiſt. Race. SV. S. 5315. f.“ 
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mr er ımd gewaltſamer. Im Herzogthum 
— unterm 18. Def. 1752. eine 
iche Verordnung, um den fogenann« 

fin Ierglauben durch geiſniche Miffionen, Ver- 
der Iutherifcher Bücher und ähnliche Anſtalten 
— und ſeit dem wurden die 
Defolgungen der. angeliſchen nicht nur in 
ſondern auch in Oberoͤſterreich und 

—5 — fo heftig, daß viele diefer ungluͤckli⸗ 
den Unterthanen, mit Verlaſſung ihrer Kinder 










ern Auswandrungen vorzubeugen und jugleich 
Sge noch dde liegende Gegenden: der oͤſterreicht⸗ 
—8 Erbiande zu devodlkern und anzubauen, fand 

Kaiſerinn Koͤniginn fuͤr gut, die Verfuͤgung 
Men zu laſſen, daß alle evangelifche Untertha— 


Mb Ungern und &iebenbärgen transplanfirk 
Iniken follten, und verordnete Commiifarien, um 
Momf Koften der Kammer dahin zu bringen und 
teutſchen Güter an die Meijtbietenden zu ver 
Nun wurden mehrere Taufend folder 
en nach Siebenbürgen und Ungern ab» 


zum Theil evangelifdyen Sanden nicht nut 


liche Anmeifung einiger Grundftüde den 
Wien Unterhalt zu vesfhaffen rn); wien 
die 


F Er I. Mofers neues Staatsarchiv 1755. Th 
9.333. 


0} ©. Herrichs Cammlung aller Concluforum — 


des Corp. Evangel. (Regensb. 1786. fol.) 8. 432.. 


i. 425. f. 
©. Berg a. ang. O. ©. 436. f. 


J— 


Steyermark, Kaͤrnthen und Oberoͤſterreich 


‚um ihnen, wie Mario Thereſia erklaͤrte, 


F frye Religionsäbung, fondern auch durch. 


x 


mb Güter, aus dem Sande flohen 'q). Um fer- . 


1752. 
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diefe Abſicht der Koiferinn Königinn Durch Den 
fortdauernden Verfolgungseifer der Unterbeamten 
und Geiſtlichen vielfältig gehindert ‚wurde 8). 
1752. Das Corpus der evangeliſchen Reichsſtaͤndt wand⸗ 
20. Nov. te ſich, auf die San ber bedrtuͤckten Glgubensges 
\ nojfen, an die Öfterreichifche Geſandtſchaft zu Der 
gensburg t) und, da diefes nichts wirkte, Er 
.. 2753. einem Interceſſionsſchreiben an. die Keiferiäsp Ko 
38. Sebr. niginn felbft u). ‚Darauf el ran Des Rn 
1753. ferinn Königinn ein Reſeript au hen dſtexteichi 
17. Sept. {hen Directorialgefandten zu Neggneburg, tppripn 
ſie Die angeblichen Bedruͤcküngen und lahm 
gen für ungegründete und jtrajbare Kppf 
„einiger Sandläufer und ausgetretener yurmhiger 
Erbuntertanen und Aufwiegler“ erffärte,, ud 
ihre Maaßregeln und Sefinnungen in. Anfchung 
ber verfügten Transplantation zu kechtfertigen 
ſuchte v); womit ji) aber. das Corpus. Eygnger 
licorum fo wenig’beruhigte, daß es, auf Die wie⸗ 
berholten Alagen der oͤſterreichiſchen evangelifghen . 
Untertanen über bie fortdauernden und vernich- 
ten Bedruͤckungen und Miß handlungen ein In⸗ 
1754. haͤſiv · Schreiben an die Kaiſerinn Koͤniginn aps 
6. Nov. ſhickte, und auf die Abſtellung der gedachten 
Beſchwerden und Zulaffung der verlangten conſti 
tutionsmäßigen Emigration inftändigjt antrug w), 
Den weitphälifchen Frieden zu Folge iſt zwar ein 
katholiſcher Landes herr berechtigt, feinen evanger 
liſchen Unterthanen, wenn ihnen das Normjahr 
1624. 


2) Herrich a. ang. O. ©, 471. 47% 
2) Hherrich S. 433. f. 
u) bey Herrich S. 422. ff. 

V) bey Herrich · S. 434. ff. 

vw) bey Herrich S. Mo. ff. 
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1624; wicht zu ſtatten kommt, den Abzug aus 

dem dande anzubefeplen x). Uber alsdann bleibt 

doch den“ Abjiehenden frey, nach ihrer eigenen 
ie 


St ſich je wenden‘ wohin fie wollen. Dieß 
war der Sal thit den falzburger Emigranten, von 
Wetioleld'Taufend in andern evangeliſchen $än« 

‚ Mh idee Xufnahme Hefundeii datten. Cine fol- 

| GEBAEEDUNG iſt aber aud) ‘das dußerite, was 
deſthhaliſche Friede einem katholiſchen Sandes- 

Kern über evangeliſche Unterthanen geftattet. Al- 
vas uͤber dieſe Graͤnzen hinausgeht, iſt ofe 
fair den Grundſaͤtzen und dem Geiſt des weſt · 
em Friedens entgegen. Num aber iſt klar, 

WE gewaltſame Verpflanzung, wodurch Uns 

* nicht nur ihr angebohrnes Vaterland 
Kfe ‚ ‚sondern auch ſich wider ihren Wil. 

"ten beſtimmten Ort zu begeben gezwun⸗ 

| werden, ben weitem härter ift, als ein er- 
eener Abzug, der den Vertriebenen noch die 
Sl IABe, wohin fle fi wenden wollen. Alfo 

fe jene Verpflanzung mit dem weſtyhaͤliſchen 
nicht beſtehen. Ueberhaupt. hat wohl 
ſſte Gewalt das Recht, einen Unterthan 

083 wegen firafbarer Verbrechen von einem 

fin andern zu verfegen. Viel weniger kann 
WE Religion halber gefhehen. So gegrün« 
Wrund andere Vorflellungen waren, fo fane 

HU Ye koch am wiener Hofe Damals fo wenig Ein- 

w dag vielmehr die Kaiferinn Königinn an 
Öfterreichifhen Directoriafgefandten zu Re 1755. 
ri ein Xefeript ergeben ließ, worinn fie23. Apr, 

fiber jene Fürfprache fehr empfindlich begeigte y) · 
3 . Auch 


2) J.P.O. Art.V. 9. 36. fq. ’ 
Dates % Gtantsarhiv v. 3.1755. Th. VI. 
3 y 


} . \ 
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Auch behielt die einmal verordnete. Transplante 


. tion ihren Fortgang. 


Dierdorfer 
Klokerbau. 


1755. 


" Ein anderer Vorfall, worüber man zu Wien 
anders dachte als zu Berlin, war der Klofterbau, 
den der regierende Graf von Wied - Runkel Joh. 
Ludwig Adolf Ben Capusinern im feiner Kefiden, 
zu Dierborf geftattet hatte. Wo Landeshert und 
Untertanen vgn einerley Keligion: find, iſt zwar 
dem Landesherrn der Regel nach unbenommen, 
andere Religionsverwandte in ſeinem Sande aufjue 


. nehmen und ihnen ihre Religionsübung zu ge 


1755... 


4. Jun, 


ftatten 2); mie dann, vermöge dieſes fogenann 
ten Reformationsrchts, Churbraunſchweig zu 
Hannover und Zelle, und Friedrich II. zu Dar 
lin einen Eatholifchen Gottesdienſt geitartet haben. 
Allein hier harte der Graf von Wied - Rum 
fel, der übrigens, wie feine Unterthanen, tefüt- 
mirt war, ſchon bey einer andern — 
Unterthanen gegen eine Summe von 1000. 
den die WVerficherung ertheilt, daß Feine Fathol- 
ſche Religionsuͤbung im Stande geilattet werden 
follte a). Da ist demungeachtet jene Conceffion 
erfolgte, und der Graf mit den benachbarten ka⸗ 
tholifchen Geiftlichen fo viel Umgang hatte, daß 
man argwohnte, er fen wohl jelbjt heimlich father 
lich geworden; fo wandten fi) die Unterthahen 
an das Corpus Evangelicorum und baten um 
deifen Interpoſition. Das evangeliſche Corpus 
erließ deswegen nicht nur ein Abmahnungsſchten 
ben an den Grafen, fondern auch noch ar 
. rei 


2) I. P. O. Att. V. $. 30. und oben Th. VI. © 
“6.1.27. , 


a) Miojers t. Otaatsarchiv 1755. Th. VI. ©. 996 
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! Greiben’an Brandenburg - Anſpach b) und Rap 
i ſer· Otanien, mit dem- Erfuchen, daß fie, als 
Neqhbarn, verhüten möchten, daß nichts gm 
: Ws Heligiondintereffe und den weitphälifchen Frio· 
den hierbey vergeben müchte c),. Am Hofe zu 
Wien ſahe man dieß als eine wiberrechtliche Vor- 
| Iemgehung ber reichdgerichtlichen Inſtauz an. Auch 
bob fi der Graf von Wied -Runfel nicht hine 
Ir die Fertſetzung des Kloſterbaues zu geflat- 


Aue dieſe Vorfaͤlle ſchienen das gegenfeitige 
rauen zwiſchen den beyden Keligionstheilen 
u befonders zwiſchen den Höfen zu Wien und 
Win zu vergrößern, und auch das Gerücht zu 
Mkigen, als ob man damals zu Wien damit 
Muggangen fey, den Religionsfachen im n Rei 
—— Anſehen zu geben e).. 


*8 "I diefe Zeit erfolgte endlich auch bie ÖL Bentenn 
—Xx der langwierigen medlenburgiſchen rn” 
if). Der Kaiſer hatte zwar 1728. Denken 
8 Rarl Leopoid von Medfenburg Schwer 
a ‚eine veosfoefäg Beitapofea neh 


Wi gung. 

—* *3 Veſcher von ——— 

N teutſchas Staatsarchiv 1755. Th. X- © 
3731. 


A Bätters Enid, TH. II. G. 85. detrachtun⸗ 
fe den — fatholifhen Kioſterbau zu Diers 
in (Strubens) Samml. einiger Schriften 
von der im weſtph. Sr. erlaubten Selbfipälfe ıc. 
©. 310.f. 
) Tefhhe Kriegekanzley auf das 3.1757. Th. m” 
©. 168. 


| H eben SEE, 8.740. 


, 
rn 
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gung ber Landesregietung entſetzt und die Admini- 
ftration deffen Bruder, dem Hetzoge Chriſtian 
Ludwig, bis duf weiten Werprbriung ußgetra ⸗ 
gen: doch hatte diefe Verfuͤgung· fo vie Wider 
ſpruch gefunden,daß rded Kaiſer ſich iaczI2.·be⸗ 
wogen fand, dem Hrzoge Chrtiſtiun Adwiguen · 
ſtatt der Admintractoir,!n die Conmifanef 
eben den Fuß zu uͤbercragen, wir ſier Churbtaun · 
ſchweig und · Braunſchweig· WMWolfenbůttel gehabt 
hatten·g). Dageges ließ der: Herzog, Karl ko· 
pold ein fuͤr den · Eiſer hoͤchſt · bekontog endee Ve · 
nifeſt in Sfimtlähem Druckgeben undsamıag Der. 
3732, von den · Kangan abkeſon wodurch egailen 
medtenburgifchen Erillegion / ;Mficindtemg Wahl 

Ien und: —S — 
drohungen beſahl, ch von⸗ Vem ik: ſchuldigen 
Gehorſam auf keine· Welfe! obfchtechemmghub 
wendig machen‘gR laffen Kysund base mitteli 
eines fehr anzaylühen‘ Gienlaufihreibendy): vtieh 
‚ tern-feiner Diitfkinde zuſchickte i). 2; , Wen Kaiſt 
1733. erfieß zwar geſchaͤnte · Ponalbeſehle woduch # 
23. Aprsdiches Manifeſt caſſiete and den merklenbargiſche⸗ 
enpſtaͤnden mb: Unkerthanen :befahk, dea he⸗ 
zoge Chriſtian aidwig sah. iBarforlicyenEoainik 
farioden ſchaldagen ud volſtaͤndigem Gehocſan 

zu leiſten und. Ruh: an Nas Hergogs Narl · Leopold⸗ 
Befehle gegen die aiſerlichei Verotdinmgen aice 
im geeingfäentzurßefnen Ka Mark‘ Leopoſdeaber 
trieb feine Widerfegbchfeit fo meit, ' daß, er ſich 

mit gewafneter Hand bey der Regierung zu dr 

ri FL. Su nr hau 


⸗) Th. Vll. ./54.. 
h) Reihe Fama Th. XIV. Ex 719 fl, 
3) Reichs/ Fama Th. XXI. ©. 242. ff. 
%) Reichs gama Th. XV. &. 727. ſ. 


Franz des 1. asi 
harpten fuchth. Er ließ deßwegen ein aflgamei- 


1733. 


mes Aufgebot indsandrergebendd, und der Herzog 7. Sept. 


‚Chrikian Ludwig konnte wicht: hindern, Dapınkdıt 
n,geoßer Hanfe von Buͤrgern iund Bauern zit 
den Waffen griff. Ein-Apeil-davon, der von 
rinigen Compagnieh regulatren, Mannſchaft uns 
„gergtüge warde, wollte Das ſchlecht verwehrte Neu · 
Mebtınberrumpoin und. hier deg Herzogs Chri 
Mayı udwigs · Gemahlinn zund- Kinder aufheben,s 
"Mire'aber son den daſelbſt liegenden braun · 
ſueig··luneburgiſchen Völkern mit Verluſt zus 
HAdgatrebenin Und bald Darauf hatte. auch Karl 
lerpo Goneral Tillh das Unglüd;: zu Lewitz 
IHR ven Tomfuiſſions txuppen überfallen und mit 
Ninigen Offioieren und pgs. Routern gefangen zu 
Ste va: ben Diefem uͤbeln Ausgange des 
llgeneinentllüfgebots ſchien eb Arals ob ·ſich Ter 
hfergge Karl Lropold zum Iweck legen wuͤrde. 
1. & iich nanf. Anrathen des Koͤnigs von Preuſſen, 


1733 · 


ER Schreiben an den Kaiſer abgehen, worinn er 29. Sept. 


a ſchut viner vollfiͤndigen Unterwerfung ind Pa- 
wniien oerbotyn), und / der Kbnig von Preuffen un · 


> Anfißte sent einem · Interceſſionoſchreiben 0). 


Vee derKaiſerzeigtb dem letztern in der Antwort, 
Auf eb Den Herzöge, voͤr fi) mit Frankreich in 
Nein conſtitutionswidriges Vuͤndniß eingelaffen 
babe, mit feindk Unterwerfung fein wahrer Ernft 


fr p); ¶ Indeſſen ließ ir der König von Preufe‘ 
8; 


fen, 
Tas 
D Reihe: Fama Th. XVI. S. 196. ff. 
m) Zlüvers Veſcht. des ogth. Merktend: 
Th. VI. &. 287. 302. ff. Oetzegth ru 
m) Reihe: Jama Th. XVI. S. 205. f. 
0) Reis: Fama Th. XVI. ©. 207. ſ. 
p) ebend. S. 209. f. 


6. Det. 
3. Nov. 


282 Neunte Abtheil. V: Gefchichte 


1733. fen, zu Herſtellung der Ruhe, einige Regime 
Det.ter ind Medlenburgifche einrüden,” die in Ein 


2 


verftändniß mis den braunſchweig · lüneburgifchen 
Befehlshabern einige Städte befegten, und fh 
die Quartiere und Verpflegung, die ipnen die zu 
Roſtock verfammelten Sandftände nicht ſogleich a 
weiſen wollten, ſelbſt nahmen, ungeachtet der 
Kaifer wegen ungefäumter Abführung dieſer Trupe 
‚pen zu Berlin Vorftellung thun ließ q). Ende 
lich beſchloſſen die Sanbflände mit dem: Herzoge 
Chriſtian Ludwig, anſtatt der braunſchweig - lüne 
burgiſchen Executionsvoͤlker von einem neutralen 
Reichsſtande eine Anzahl Truppen zu uͤberneh⸗ 
men, welches. ſich auch der Kaifer gefallen ließ ; 
und man verglich fih daruͤber mit Holſtein · Got · 
torp und Schwarzburg. Nachdem hierauf die 
braunſchweig - luͤneburgiſchen Truppen bis auf 
400. Bann, denen wegen der ruͤckſtaͤndigen Ere 
eutiongfoften einige Yemter zum Unterpfande ame 
gewiefen wurden, das Medlenburgifche verlaſſen 


173% hatten, rüdten 400. Mann holjtein - gottorpiſche 
1735. und fodann 1200. Mann ſchwarzburgiſche ind 


Medlenburgifche ein: da hingegen der König von 
Preuffen nicht für gut fand, feine Vdiker zurüde 
zurufen unddie zu Parchim angelegte Crecutions · 
caffe an den Herzog Chriſtian Ludwig abzulie 


1734. fenr). mar madıte der Herzog Karl Leopold 
31. Bergegen Die Uebernehmung ‘der ſchwarzburgiſchen 


Truppen ein fehr heftiges Patent bekannt, das 


"1739. aber vom Herzog Eommiffarius durch ein entge 
11. Jan. \ gem 


q) Rlaver a. ang. O. eh. VD ©. 309. f. 314 fi 
334. f. 


1) Reis: dama Th. XI. ©. 274 f. 287. 297: 
ff. Zlöver Th. VI. ©. 361. I. 385-fl a 
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gengefeßte® Patent widerlegt wurde s). Um nun 
den Herzog Karl Leopold endlich zur Unterwerfung 
gu bringen, rüsften bie holſteiniſchen und ſchwarz. 
burgii pen, den vom foiferlichen Hofe 
genommenen Entfhließungen zu Folge, vor. die 


Stadt Schwerin, und madıten ſich davon und 1735. 
' vom dortigen Schloſſe nach einer kurzen Delage-im Gebt. 


zung Meifter, nachdem Karl Leopold Eurz zuvor 
ud Wismar geflohen war t). Der Herzog 
Commiſſarius richtete hierauf die Juſtizcollegien 


gehörig ein, und fuchte das Sand fo gut als'mög- · 


fh zu beruhigen, hatte aber noch mit mancherley 
Schwierigkeiten zu kaͤmpfen, zumal da fein Bru- 
der in feiner Widerfeglichfeit unabänderlich fort 
für. Nach Karls VI. Tode fuchte zwar Karl 
yold bey dem neuen Kaifer mehrmal um feine 


" Iflitution an, aber immer ohne Erfolg. Karl 


kopold ſtarb im Nov. 1747. zu Dömig, im 17475 
boſten Sabre feines unruhvollen Lebens v), ohne 28. Row . 


wönnlihe Nachkommen zu hinterlaffen,, und nun 
tust fein Bruder Chriſtian Ludwig die Regierung, 
fie e bisher als Faiferlicher Commiflarius ger. 
fhrt hette, in eigenem Namen on. Der neue 


biele im folgenden Jahre einen Sandtag 1748. 


bisherigen und noch zu beforgenden Ir⸗ 

tungen mit Der Ritter · und Sandfchaft durch güt- - 
lihe Berträge zu heben und die Ruhe völlig ber-. 
Wellen, den Ständen eröfnete x). Der Kar 
fer 


%) Reichs/ Jama Th. XXI. ©. 360. ff. 

D} Beidt: ame 9 KXL®. 368.. 375.1 U 
ver Th. Vl. ©. 445. ff. 

) Geneat. hiſt. Nacht. XL. ©. 53. 

*) Seneal. hiſtot. Nachr. TH. XI. ©. 1064 — 1067. 


' B berg, auf welchem er feine Bereitwillig. im Rew. 
it, die 
’ 
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1749. fe;orönee zu dem Ende: eine‘ Hoſcommiffidn zur 
9. un. Güte an. Die ‚Handlungen dauerten Bis zum 
Jahr 1755., da endlidy, nad) uͤberſtandenen wich 
faden Schwierigkeiten, zu: Roftödict’Tandese 
1755. grundgeſetzlicher Erbvergleidy errichtet, und 
13. Apr. hiermit alle bisherige Streitigfeiten: ziwifhe tem. , 
' Herzoge und der Ritter · und Landſchaft bltzgelegt 
wurden y). Einige wenige von der Nicterfhaft‘ 
waren · zwar mit · dieſem Erbvergleich nicht gartz 
, zufrieden, und appeflirten fogar deßwegen an den 
x Karfer ‚-- ließen ader-die AÄppellation dafs wieder . 
 fallen,"2a die "Fobdefüngen und! Gegenförderun 
gen in der-Sainume fapt'gleidinlaten, 2°” 
Eontitien Unterdeffen Haste das politifhe Cette dont 
imıiten Ot. (Europa eine ganz "andere Wendung ·de ommtn. 
a an Det unverföhnlichdipafi, der zwiſchen Dart äufern, 
. Hoeſterreich und Vorrbon fer nicht: BH 
Jahrhunderten obwaltete, harte "fi "8A had 
Dem sathrter Frieden allmaͤhlig verfereh un fd 
zufegt in- eine feht uherivartete Coalitivn veirdkr 
delt. Maria Thereſia "hatte durch def 
. Krieg wicht nur" Sehleſlen, ſondertj auch: Pa 
und Piacenza deiloren. Diefe Wermttnderikt 
der oͤſterreichiſchen Macht war ihr hoöͤchſt. enipfint 
lich: 'und da fie die Schuld vornehmdlich dein Hofe 
u lLondon zuſchteb, Der das 'rirererfe feiner 
Dundsgenoffen feinen eigenen Vortheilen aufjt- 
opfern pflege,- fo fieng fie an, ſich von Groß 
Britannien abzuneigen und fu’ verfuchen, ob nicht 
. Berne Frank · 



















id 


y) Des Durchl. Furſten u. Herrn Chriſtian Ludwigs⸗ 
GM. ꝛe mit Dero Räter, und Landſchaft 
getroffener fandesgrund s gefehliher Erbrergleih 
vom Dato Roſtock den 18, Apr. 1755. (02. Seu 
ten in gr. 410.) 


vr 
> 70 1 Ge} 


Fenkreich von Preuffen abgezogen und has. ber- 
! Derfeiige Intereſſe der Höfe:au. Wien und Merk 
files, .verpinbagt ‚werden: Ebune, 2). Die 
af, en, zu dieſem Plane kam von dem Grafen 
von Raupig, Riyberg.ber, dei ſchon auf 
w Congteß zu Machen, Dem er. als oͤſterreichi⸗ 
Iejgnäger bepwohnse, gegen den franzoͤſiſcheu 
‚iugebeim geäußert, haben foll, daß, 

are mt Lam Haufe Deflerreii 
7*— wer: — tie —S 
pay Flondern· und Brabant deni 
————— 
fm Bier her are rign;, Föydgine zur Reſtitu⸗ 
tion von Schlefien bebülflich fegn wollte. Aber 
yeah Fr Sapesin lebnte den Antrag ab, 
ſaſt. unbupeigend gr auch ſeyn moch · 



















KA: Alberanpt, war, emeine ſolche Verbin. 
Wang zu,peufen,; ſo lange noch in Fratzkreich 
— ⏑— 


itfelber noch Dem aochner Fried 
— ——— 
tie, ijnd arheitete „bier zwey Jahre hin. 
ie der Win eigenen Ghefhistlichfeit an dei 


| 

| 

| Mopen. Zeig; und Mühen, eine Marion für ein 
; Pal au ampinnen, ‚Dan. fje-feit. Jahrhunderten 
— türlichen Feind zu betrachfen gewohnt 
wie 3 ler Feng; her, ſranzdſche Hof, allma 
3 





Any wie den een des Grafen von Kau 
wiß: befonnter zu merden und fih unveüinerf£ 
’ — daß ein gutes Verſtaͤndniß zwi⸗ 
den Käufern . Dejterreih und "Bourbon 


a 


’ 


2) Ocuvres pofthumes T. Ill. p. 40. 
! 0) Denssca pofthumes T.UII. p. 41. 


} 


„,jeines ‚pplitifßhen; Plans. Zreplic) 
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—A— und unzulaͤſſig nicht ſey, ala ihre 
orfahren geglaubt hatten. Die erſte Wirkung 
davon äußerte ſich durch eine gewiſſe Kaͤlte des Hofe 
zu Verſailles gegen den zu Berlin, obfchon beyde 
noch äußerlich da gute Vernehmen gegen einander 
beobachteten b). Doc würde Kaurigens Plan 
’ vielleicht nie realifire worden feyn, wenn er nidt 
such die Marquife von Pompadout zu geminnen 
gewußt hätte. Diele beguͤnſtigte Maitreffe lud · 
wigs XV., die fid) von der Kaiferinn Königinn 
felbft geſchmeichelt ſahe und ſich durch ein neues 
politifches Syſtem ’verewigen wollte, brachte Min 
ner ans Ruder, die ihr ganz ergeben waren, und 
unter denen ſich der Abbe‘ Bernie befonders auf 
zeichnete. In geheimen Zufammehkünften zwi⸗ 
ſchen ihm und Kaunigens Nachfolger, dem Gra 
ten von Stahrenberg, und der Föniglichen 
Maitreife wurde die Verbindung mic Deiterreih 
vorbereitet, und es hielt nicht ſchwer, die Abnei- 
- gung des ſchwachen dudwigs gegen den Kdnig von 

Dreuffen fo fehr zu verflärfen, daß fie dem Schluß ' 
immer näher fam. So geheim dieſe Unterhand- 
lungen gepflogen wurden, hatte fie Friedrich IL 
gleichwohl gemerft : und die Sage des fegtern ward 
um fo bedenflicher, da der oͤſterreichiſche Hof auch 
gi Verbindung mit Rußland immer enger ja 
inüpfen fuchte und nichts unterließ, die Höfe ju 
"Petersburg und Berlin mit einander zu verande 
tigen. Auch fand der ruffifche. Großkanzler Ye 
den ein geſchwotner Feind des Könige von 
reuffen,, bald Gelegenheit, der Kaiferinn Elir 
ſabeth einen unverföpnlichen Haß wider Friedrich I. 
eihzuflößen und alle Correfpondenz zwifchen ber 
J den 


b) Oeuvres poſibuies T. III. p Aat- 199 
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den abzubrechen c). Es war alfo nicht unerwar- 

tet, wenn Friedrich II. ſich unter diefen Eonjun- 

Aurm an Großbritannien wandte und fih um - 

deſen Freundfhaft bewarb. Zwar war der Koͤ⸗ 

ag von Preuffen auch mit dem Hofe zu Sondon, 

wegen einiger im vorigen Kriege von den engli« 

ſhen Capern weggenommenen preuffifhen Hans . 
‘wiskchüffe, im Syrrungen geraten, die von benden 
Seiten bereits fehr lebhafte ErFlätungen veran- . . 

keit hatten d). Aber ein Zwilt von meitgrößerr “  ' 

Bigptigkeit zwifchen Sranfreih und England nd- 

figte den großbritanniſchen Hof, fich mit dem 
} Binige von Preuffen zu vergleichen und zu einem 
Bindniß mit ihm die Hände zu bieten. 


Frankreich hatte im 12ten Artikel des utrech · Brämikreit, 
- Fiedens ganz Acadien oder Neu: Schottland c New 
! a Großbritannien abgetreten, und zwar „nad 
’ fl alten Graͤnzen e).“ Dieſer unbeftimmte 

‚ den die franzöflfchen Sriedensgefandten 

ı liter aus Unachtfamkeit oder aus Zankfucht 
| hatten, veranlaßte bald Streitigkeiten 
N den benderfeitigen Solonien, In ner, 
|" zweydeutigen Artikel zu feinem Vortheil 
| Im aachner Frieden hätte man diefen 
ü e Ye —* F bier — — 

Ki) Bern Fehler, Frankreich li 
Sch und alle andere von ben Eng ⸗ 
y When gemachte Eroberungen zurüdgeben; und 
| Wnit der Berichtigung des Friedens ſehr geeilt 
‚ * x wurde, 
Y Over poſihumes T.IIT. p.44- ſaq. . 
© Oenvres pofhumes T. III. p. 54. ſq. 
$ Traiıe de paix entre la France et la Gr. Bre- 

tagne conclt:. a Utrecht cet. Art. XIE 


174% 
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wurde, fo ſetzte mon. noch ganz unbeſtimmt hin 
au: „daß aud) fonft alles wieder auf den Fuß ge 
et werden follte, wie es vor Dem Kriege gewe- 
fen waͤte, oder hätte ſeyn ſollen ſ).“ Dieſe hoͤcht 
zweydeutige Clauſel gab den Euglaͤndern tea 
ſcheinbarſten Vorwand, ihre nordamericanifchen 
Beſitzungen immer weiter auszudehnen, um när« 
lich alles in den Stand zu ſetzen, „wie es vor 
dem Kriege hätte ſeyn ſollen.“ Unter dnders 
legten fie in Neu - Schottland eine neue Stadt 
Hallifar an, und zogen eine beträchtliche Menge 
von Eoloniften dahin g). Frenkreich glaubte, 
vermoͤge des utrechter Friedens, berechtigt zu 
ſeyn, fid) der Ausdehnung der Öränzen von New 
Schottland über die Sandenge hinaus, die es mit 
Canada verbindet, zu widerfegen, und legte vor 
diefer Sandenge einige Forts an.  Grofbritan 
nien aber wollte, mit Berufung auf Ältere fand 
arten, die acadiſchen Graͤnzen bis zum $orenze 
flug und bis an den Fluß St. John ausgedepat 
wiſſen. Nod) wichtiger war der Zwiſt wegen der 
am Ohiofluß neu angelegten franzöfifhen Fort 
Es war nämlid), bald nach dein aachner Frieden 
in England eine Ohio - Compagnig,. entſtanden 
die in jenen bisher unbenugten Gegenden ne 
Anlagen erricheen wollte. Die Franzofen wur 
Ben argwoͤhniſch, weil durch dieſe neuen Etabliſ 
fements ihr Louiſiana und Canada getrennt mot 
den wären. Uni die ‚Communication zwiſchen 
dieſen benden Provinzen zu erhalten, legten fie 

* am 


DH Traite de paix concln & Aix- la- Chapelle ceL 
An.IX. 


EB Geneal. HR. Nacht. Th. XII. & 523. 89a-f. 
Menue gen. hiſt. Nadır. Th. IV. S. 999. fr 
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or Misrine · Menge neuer Forts neben und " 
\ Pe A ans" Aber ‘eben. Dadurch. 

wre Ve berietiſchen Kolonien, beſonders Bir- 
an, "reine jehr.gefähriiche Sageh). Unterbeffen 
Bakiedek ir Paris Die von beyden Seiten ernann» 
‚ nöränpebimmiffarten ſehr etfrig , fienen aber 
 Mfntke viele. von einahder ‘zu entfernen. Und 
"I Handke man won ihren Cönferengen erwarten, 
| Wiordjäug ‘fein Wertrag "oder Eutſcheidungs· 
} vorddien war, woraus ſich die Gränzlinie 


| n fen und framdbfiſchen Webiee 
oder beſtimmen iaſſen ? Auch 

"Feindfeligkeiten bald "zum oͤffentlichen 

Die Franzoſen hehten nicht nur die 


Wiener wider die Engländer auf, ſondern ber 
Mleigein ſtth ach einen Forts, das die Eng · 
Merten Öhiofiuß angelegt hatten, Cine Bol 
bkook warte Netion, die am 3. Jul. 1754 1784 - 
Daft Flatz wiſchen beyden Teilen verfiel; 3. Jul. 
Bas englifje Fort Meeeffitee zur 
denbthigt wurde), Greßbricannien 
jepreffalien, und ließ unter der Admi ⸗ 
en eine Flotte von Pinmouch auslau- 
in vee Nahe von Terreneuve zweyer 1735. 
Limienſchiff⸗ bemächtigte K); fo mie 10. Jun, 
fe Menge flanzöiifcher Handelsſchiffe art 
en Orten aufgebracht wutde. Zulande 
Millent' die Sngländer‘ unter dem Vberſten 16. Jun. 
WE . Monte 







a... B 
Military Memoirs of Great Rritain, or His 
I Bory of the War 1755 — 1763. by Dav. ame 
‚Jar. Edinb: 1779. 4 . 
H Diene geneal. Hift. Nacht. Th. VI. ©. 15. fl 
| nere geneal, Di, Nacır Ip VI. Spar fe 
Aecqhegeſc. VII x . 











9. Jul. 


Vuͤndniſſe. 


hassa 
18. Jun. 
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Monkton das franzoͤſſſche Fort Beauſejout; da 
hingegen der General Braddok auf dem Marſch 
wach der Feſtung du Quesne überfallen wurde 
und ſelbſt dag geben verlor I). , Nach folchen Auf 
Kitten war der förmliche Krieg nicht mehr zu ver 
meiden. Ohnehin war die englifche. Nation über. 
den aachner Frieden noch mißvergnuͤgt, und-der 
Herzog von Cumberland, der ben dem: hoben Ak. 
ter feines ‚Vaters gern ſolche Männer ins Mini« 
ſterium bringen wollte, die ihm ganz ergehen war. 
ren, unterließ nichte, um den Haß der Mation 
wider Die Franzofen noch mehr.anzufeuern und fe 
zum Kriege und zur Bewilligung. der erforderli— 
chen Subjidien zu beſtimmen 1m). 


Am 22, Jul, 1755, reiſete der franzöfiige 
Geſandte Mirepoir ohne Abſchied von Sondon ab, 
und die franzoͤſiſchen Zuruͤſtungen verriethen nit 


undeutlich, daß Ludwig XV. dieſen Krieg nicht 


bloß zur See und nur außerhalb Europa fuͤhren, 
ſondern die nordamerieaniſchen Beſitzungen duch 
Eroberungen in Teutſchland erhalten wolle. Groß; 
britannien bingegen ſchloß mit Heffen- Eaffel zu 
Hannover einen Subfidienvertrag, vermöge def 
fen der Landgraf gegen gewilfe Subfidien ein Corps 
von 8000. Mann an England zu überlajfen ver 


30. Sept. ſprach n). Auch erneuerte Georg II. fein Ver⸗ 


theidigungsbuͤndniß mit Rußland vom 11. Der. 
1742. 0), mit der Ausdehnung, daß die Keiſe 
rinn Eliſabeth ein Huͤlſbeer von 55,000. Mann 

und 


1) Neue geneat hiſt. Nachr. Th. VL-©.1069. f 
m) Oeuvres pofthumes T. III. p. 61. ſqq. 

n) bey /Venck T. III. p. 67. (gg. 

0) v. Menck T.1.’p. 645. ſaq- 


Franz des J. .52291 


mb 40. bis 50. Galeren zu Großbritanniens 
Dienft bereit halten, und dagegen von Großbri⸗ 


annien jaͤhrlich 500,60. Pf.. St. Subjitien cre 


halten ſollte p. Und da man am Hofe zu kon« 
don Nachricht hatte, daß Frankreich wie im 
ehr 1741., damit umgohe, ‚Die hannoͤverſchen 
dante anzugreifen, fo trug Georg II. tem Kd4 


nuige von Preuſſen Durch den Herzog, von Braunz 


Bio ein Buͤndniß an. Da durch cine, foldhe 
indung die Franzofen vom —8 Boden 
alten und wahrſcheinlich auch Deflerrei 
nn des Friedens genoͤthigt — 
forinse, fo fand Friedrich JI. dieſen Anızag feinem 
md dem allgemeinen Intereſſe fehr gemäß. 
Doch wollte er nicht cher einen entſcheidenden 
Schritt thun, als bis er ſich von den Geſinnun⸗ 
des petersburger Hofes genauer unterrichtet 
Da alle eingezogene Nachrichten dahin 
übeeinamen, daß zwiſchen England und Kuße 
hab ein vollfommen gutes Vernehwen herrſche, 
ww das Georg I. zur Freundſchaft der Kaiſerinn 
Erſebeth ein fehr feſtes Vertrauen habe, fo trat 
rich 11. mit dem Könige von Großbritannien 
ie haterhandlung über ein Vertheitigungsbünd« 


SQ. Beyde ſchloſſen mit einander zu Weft- 1756. 
er einen Reutralitaͤtsvertrag, wodurch fie 16. Jan 


Mb, zur Erhaltung des allgemeinen Friedens in 
land, verbanden, ihre ganze Macht zu 
Wreinigen, um fi) dem Ein - und Durchmarſch 
Bender Truppen in die teurfhen Provinzen zu 
niderſehen nr). Zünf Wochen nad) der. Untere 
J T2... zeich · 
p) bey Menck T. IH. p. 75. (gg. 


© Ocuvres pollhumes T. Ill. p. 65, ſaq. 
7) ey Frick T. Il. 2. 94 ſq- 


ı 
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jeihnung dieſes Vertrags langte der Kerzög von 
Nivernois zu Verlin an. Lidwig XV. fündte 
ihn, um die Allianz von 1744., die mit dem 
März diefes Jahrs zu Ende-lief, mit dem Koͤni⸗ 
de Friedrich zu erneuern, zugleich aber um ihn 
Air Theilnahme an der projectirten Invaſion ter 
barnöverfcyen Sande zu vermögen. Um den Kb. 
nig Frledrich Dazu geneigt zu machen, -trug ihm 
ber Herzog von Nivernois die Souverainetät det 
Inſel Tabago an. Aber der König erwiedette: 
er. möchte ſich einen andern ausſuchen, ber beſſer 
als er qualificirt wäre, Statthalter von der In⸗ 
fel Barataria zu werden s), ben fo wie er dit 
Erneuerung der bisherigen Allianz und die ange 
tragene Theilnahme an den franzöfifchen Abfihten - 
wider Churhannover von der Hand. Und um 
den franzöfifhen Hof von der Reinheit feine - 
Staatsabficyten zu überführen, zeigte er dem Her 
joge von Nivernois ohne Bedenken das Original 
des Vertrags, den er eben mit Großbritannien 
defchloffen hatte t). Die Nachricht von dieſet 
Verbindung machte am Hofe zu Verſailles eine 
fehr lebhafte Senfation. Man erfchöpfte fid in 
Vorwürfen und Declamationen wider den König 
von Preuffen, der feinen alten Bundsgenoſſen 
ſchaͤndlich verließe, und fahe eine Allianz mit 
Deſterreich, wozu Kaunitz ſchon die Cinfeitung 
emacht hatte, als einen Meifterftreich der feinften 
Gott an. Der Graf von Stahrenberg bekam 
von ber Kaiferin Königin Befehl, die laͤngſt ge 
wuͤnſchte Allianz förmlich in Antrag zu bringen, 
und jn furgem war man darüber einig. &rank- 
Ri 


. . 
s) Oeuvres poſihumes T. III. p. 69. ſq. 
© Oeuvzes poßhumes T. HH. p. 70- " 


rich ſchlog alfo mie Defterreich zu Yerfältes 1756. 
» eine ———— wodurch ſich die Kal· 1. May. 
Koniginn erklaͤrte daß fie an den, amerita · 


Branzirrungen Iwiſchen Fankreich und 
* auf keine Weife Theil nehmen, fondern . 
X 


- Bra des J. . ‚393. 





‚end dieſes ganzen Kriegs völlig nyutral . 
WWilten wolle; fo wie fi der König von Frank 
Mi berband, die dſterreichiſchen Niederlande od 
cxe Staaten der Kaĩſerinn Königinn weder direct 
ireet anzugreifen v). An eben dem Tage - 1756.* 
e wurde zwilchen der Kaiſerinũ Königinn 1. May. 
Könige von Frankreich ein ‚befonderes 
ſchafts und Vert theidigungsbuͤndniß üntere ' 
i Vermoͤge deffelben verbanden fi bey _ 
—* | siner gegenfeitigen Garantie und Verthei- 
Me ihrer gefammten europäifchen Staaten, 
MSolten einander im Fall eines Angriffs mic 
0. Mann x) beyſtehen ʒ doch follfe her gegen 
franzoͤſich - engiiſche Krieg Degen der ames 
ben Defigungen davon ausgenommen ſeyn. 
kgms bebielen ſich bende Theile vor, auch 
BE Drächte zur Theilnahme an diefem Defen- 
Weiß gemeinſchaftlich einzuladen y). . 
erdeſſen hatte Frankreich an den Küften Wayne me 
gne und der Mormiandie verfchiedener, yinak 
Porn yerfommelt; es wurden platte Sahr-erldrumg.,. 
ü — Apꝛahl erbauet, und im Hafen 
en ausgerüftet; alles \ 
ngauf England ar. Während . 
22 en ws diefe Demonftrationen 
æ* > 33 ge 
2a Wmek T. II. p· 139. fgg. 
38,000. Mann Inlanterie u. 6000. Cavallerie. 
Win Mvick TU. p. i4ai. ag. 
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und die Regierung veranlaßt wurde, ein 
jannoveraner und Heſſen nad); England 
1756. "überfdifen ju laſſen, Tandere der Herzog won 
18. Apr Richelley’ uf Minorca ynd unternahm die Be- 
10. May. fagerung von Port-Mahön, welche der Marquis 
de la Galiffoniere mit einer Efcadre von 9. Kriegs⸗ 
ſchiffen deden mufite. England fhicte den Ad. 
miraf Byng mit 10. Kiiegsfhiifch" ab, uh 
29 Man den Pi 









6 ju'entfegen. Byng griff zwar’ den 
one Galiffoniere an, zog fiih, aber, als eins 
"feiner ( chiff⸗ außer Stand geſetzt und feine Linie 
“in Unordning gerathen war, zurid nad) Gıbral- 
"tar. atkffen hatte die Belagerung von Port- 
Mahon einen langſamen Fortgang, big endlich 
Richelieu ſich entſchloß, die zu weirläuftigen Aur 
ßenwerke von allen Seiten anzügreifen. Ste wur« 
. den erobert: und num capitulirte Die Defagung 
28, Jun, in dem noch nicht beftürmten Fort St. Philipp; 
womit dann die ganze Inſel den Fratızofen in die 
Hände fiel. Der Unwille des engliſchen Volks 

"über dieſen Verluſt wurde dadurch befänftige, da 

der zu dorfichtige Admiral Byng, nad. Dem Aus 
ſpruch "eines’ Kriegsgerichts, zu Portsmouth ef 
. (hoffen wurde z).. Schon einige Wochen vorher 
17. May. hatte Der pef u London feine Kriegserflärung wie 
der Frankreich bekannt gemacht 2); und, bad 
9. Jun. darauf erfdjiert die franzdfifche, wider Geofbritan. 
nien by. ever ſchrieb dem andern den Yafaıkz 

der Feindfeligfeiten und alſo die iltſoche de&.Krie 
zu. Mer von beyden Recht harte, war öt e 

entfheiten. . R 4 

Die 


2) Meue geneal. hiſt. Nacht. Th. VII. S. 503. 317. 
593. Oruvres poſſhumes Tl. p.73. fgq. 


a) Steatstanjtey IH. CX. ©. 645. f. 
b) @taatstanjley TH. CK. ©. 650. fi 





2 Franz des I. a5 


Die Verbindumg/welche die MHäfet Defler- Oekerreichi⸗ 
weich md Boutbon ımit' —— fen hat. KAr zen 
“tn; machte es ſehr zroöifelbiäft," oB-VasHroßbri- 
tannifch · preuſſiſche Buͤndnig die Ruhe von Tentſch· 
land werde ſichern kdͤunen. Die Beſorgniffe ver- 
‚tiehtten ſich, da man ibeinerkte, daß die Phliti. 
ter fich in Anſehung des ruſſiſchen Hofes ſehr ge⸗ 

Art hatten. Die Kaiſerinn Eliſaberh Lrat, af 
Veſtuchews Antrieb, wegen der-Alliang Georgs II. 
wit Proiſſen, ‚son Großbritannien ab, ünd ließ 
fich zue franzoͤſiſch · dſterreichiſchen Patthey uͤber· 
giehen. Im Liefland wurden Lager abgeſteckt, und 
rine Armee von 50,000. Ruffen-nählrte ſich · ver 
preuſſiſchen Graͤnze. Zwar glaubte Rußland ih 


dieſem Jahre noch nichts unternehmen zu koͤnnen, 
varſy tad abet fat das folgende eine diſto Eeäfti-, .” 
gere Mitwirkung 0). Roth tebhafterimären bie 
Zutuͤſuungen, die der wiener Hoͤf in Bohne 
müßte, Zwey große Armeen zogen ſich zı 
men: die eine, unter Plecolomini, Idgerte'f 
wKenigsgraͤtz; die andere, unter vem deldmot 
Eel Beswon, ben-Prahr Es wurden hroße 
"Begäginte "ungeligt, vĩele Zugpferbe aitdefthaitt, 
"ab überhaupt folche Vorbereitungen Zemadit, die 
"über den dſterreichiſchen Angrifsplan keinen Zwel· 


fel zurädfießen d). Friedrich H. fand es in in 















durch ſeinen Miniſtet am wiener Hofe, von Kling⸗ 
gruf, anzuſragen, wohin die ſiarken AMichotd- 
ſtungen zielten, und Darüber eine beſtimmte Erflä- 
rung zu verlangen. Die Antwort der Kaiferinn 
Konigian war- zwegtentig: und olfo nichts Deuiger . 
=, 74 ende 
Br. 


c) Ocuvsespoßhstöca T. Iil. p 72. ſq. 75: [q' 
q). Oeurres poſtiutẽs T. III. p. 76. ſq. 
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als beruhigend e). Auch gefiand Kuunig dem chur · 
ſaͤchſiſchen Geſandten, daß man Durch dergleichen 

Arntworten ben König von Preuffen nur zu beug- 
ruhigen fuche, um ihn zu den eriten Feindfelig« 
feiten zu verleiten und alfo-zumangreifenden Thal 
* zu machen h. Indeſſen war #6 wahr ſcheinlich⸗ 
‚daß ſich dieſeg Jahr noch werlaufen wuͤrde, che 
es die Feinde des Königs aufs aͤußerſte kowwnen 
fießen. Der Hof zu Petersburg wollte ben An⸗ 
griff bis aufs.folgende Jahr: verfihieben , und die 
Kaiferina Königinn fhien warten zu-moleg ,.. bis 
Alle ihre Yundsgenoifen fertig wären, . um ben 
aa von Preuffen mit wereipten. Sehen ans 
‚groifen 8). 


Geheime Dab ein ſolcher Angsjfapfan, Pre Inte 
NE worfen mor bavan hatte, /Bricdrich IL bereits 
fen, feit dren Jahren die zuverlaͤſſigſten Beweiſe in 

‚Händen. Ein qurfͤchſtſher Geheimlanzliſt, 
Namens Moenzel haste, Gelrgenpeit: „gefunden, 
von einigen Urkunden und Papieren im geheimen 
Cabinetsarchiv zu Dresden Abſchriften zu. ha B 
men; und.hatte- fie dem-preuffifcken G 
‚am dregdner Hofe mitgetheilt. Dieſes er : 
“rich der Verräther feit 1753. bis zum Ausbruch 
des Krigges fortz alle Wochen jtellteer dem preuſ⸗ 
ſſchen Geſandten die Abſchriften Der Denerken an, 
die von. Wien und Prrersburg an 1 den. = zu 
Dres· 


Su⸗ iamuey Th. CXI. ©. 519, fl Hlercheg 
recueil des deduciions cet. T.l. p. 54 faq. 
244. 9. 

N) Oenvrea poſthumea T. Ill. p.72.ſq. 


a Oeuvres poſthumes l.c. p. 79. 
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Deesden · eingiengen h). Aus dieſen Papieren 
autdedte fih),. Daßıdem peteräburger Vertheidi 
gmgsbündniß,- weiches die Kaiferinn von Kuf- 
dand am 22.:May 1746. mit Oeſterreich goſchlof · 
sen hatte i), noch 6. geheime Separatarsifel bee 
gefügt_ waren, unter denen der 4te ein formliches 
Offenſtobuͤndniß wider den König von Preuffen 
enthielt. Sn. demfelben erklärte die Kaiferinn 
Koͤniginn: „daß fie zwar den dresdner Frieden 
vom 25. Dee. 1745. heilig und unperbrüchlid) 
beobachten und ihrer Seits nicht anfangen werde, 
Son der auf Saufen und Gleg gethanen Ver- 
air eb abzugeben. Hte. aber wider Vermuthen 
Der König von Preuffen fich zuerſt von so 
Srieden entfernen, und entweder das Haus Defter- 
‚sei, oder au Rußland, oder die Nepublif 
Polen feindlich gugeeifen ,. (als in weichen Fällen 
Die Rechte des. Hauſes Oeſterreich auf den abgetrz- 
‚tenen Theil von Schlefien und die ‚Örafichaft 
Gi⸗b, ſolglich auch die von ruffifcher Seite im 
aten und .zten Artikel erneuerten Garantien, von 
meuem wieder Statt haben und zu ihrer vorigen 
‚Kraft und Mirfung. gelangen würden) ;.fo hätten " 
ſich beyde eontrahirende Theile: ausdrüdlich dahin 
werſtanden, daß in biefem unverhofften Fall, jedoch 
nicht eher, die gedachte Garantie durchgängig En 
. „ohne Zeitverluſt erfuͤllt werden follte Zu U 
wendung eines olchen Angriffe, und um. die durch 
den Dresdner Frieden abgefretenen Provinzen wie⸗ 
der zu erlangen und welch Kae x 
vo r 


») Oen Lawe⸗ de 118 ——* 
en en hiß, for EN anne do 
BE, il pı7. 


H eben S. ⸗⸗v·. 
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für die Zukunft jr fichern, werpeinhen: boude 
Theile einander fenerlih, "60,800. Mann von 
‘jeder Seite zu diefem Behnfe anzuwenden. "Die 
"Truppen der Kaiſtrinn von’ RuplaldSfollten ;- fb 
. wie man 8 fiir koͤthig finden wflede, zu Waß⸗ 
fer und zu:taiide, Die der Kätferim” Kökiginn 
iober · nur ju dande gebraucht werddni- I Jeder Theil 
"folltd auf der Seite ſeiner eigenen Staaten mn · 
fangen , dein Konige vor Preufſea in Feinen:Sar 
‘Ben eine Divatſton zu machan; als dann :aber 
wollte · man fich zu vereinigen ſuchen und Sie Opd 
“ration in Verbiſidiing fortfehen, :Da- jedoch 
"Vie Keifekinn- vun Rußland nicht bie Abſicht hätte, 
"Bey dieſer· Gelegenheit · Erobbvurigen zu "machen, 
To, wollte ihr Vie Kaiſorinn · Koͤnigiair, zur Ei 
kenntlichkeir, eine Summe von zwey Millionen 
Gulden in Ichresfriſt, von dem Tage an zu rechnen, 
"da fie -Shlpfien “in ihrer Gewalt Haben‘ würde, 
"zahlen; ohne davon etwas in Ruͤckſicht deffen, 
was man · aus des Feindes Sande ziehen würde, 
tabzukuͤrzen ).“ - Der Hofzu Wien Hatte fidyialfo 
"einen drenfachen Vorwand vorbereitet, Schleften 
wieder an fich ju-bringen, Bey dem erſten, wenn 
Oeſterreich von Preuſſen wieder angegriffen winde, 
war allerdings nichts ‘zu erinnern. - Ob aber in 
"den beyden andern Fällen, wenn nämlich der K 
nig von Preuffen Rußland oder (Polen angriff, 
"Maria Thrrefie ſich von der Verbindlichkeit :ves 
"Dresdner Friedens mhrde haben:losfagen koͤnnen, 
war eine Frage, die nachher in berliner Staats 
ſchriften auf alle Weiſe und mit allem Recht be» 
firisten wurde, Uebrigens war aud) der König 
‚yon Polen und Churfurſt von Sachſen; Abo zu \ 

An 








k) Moſers t. Etaatsarchiv 1756. &. 1. @. 1045.11. 
“Herzberg recueil F.1. p.zorkpp ’ m, ©. 
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Anfang des Häfres 1747: ı eingefabenl ii nad 
he „mehrmal dringend erſucht —S dem vie 
tetoburger Verträge und den tier Breuffen eitie 
gegangenen geheimen“ Verbindungen beyzutreten. 
Auch erklaͤrte ſich ter‘ "Sof; zu Dresken dazu gleich 
"anfangs fehr geneigt, waͤnſcht. . „fele 
ner Si herheit in Vertpeidi 
regeln g enommen und ihm yo) 
"Eroberüngen ein 
. 388 ihm im Teipz 
zugedacht worden m yi * Eniſchẽt 
vormaligen Einbußen und Huͤlfs 
wiefen werden fen 
Untdt handlungen fo weitlänftig,, daß de Pr zů 
Dresden einen Beytritt von “ei zutr an⸗ 
dern verfdob.. „Uber bſchon diefe intritt nicht 
ſorm̃lich erfolgte, ſo Trias ſich doch dus mehrern 
Yngländen fb viel daß Thurſaͤchſen nur den Zeit. 
xunct abwabten ollte, da es ohne fid der Ge 
fahr zu fehr bloß zu flellen, wieich Theil nch« 
“Men und losbrechen koͤnnte mn). Schon hatte 
"man zu Berlin mehrere geheime Nachrichten, 
daß der wiener“ Hof damit umgehe, den König 
‘von Preuffen zu einem Bruch mit Rußlaud oder 
Polen zu veranfäffen, am-den Fall eintreten zu 
machen, auf den man in jenem geheimen Atitet - 
des petersburger Vertrags dingefehen hatte. Auch 
wußte man, daß ſchon nahe Zurüftungen im Werk 
























wären; den König an mehrern Orten zugleich in " J 


feinen gändern anzugreifen « und es fchien, daß 
nn Bu .. dee 


H oben So 198. fe 


m) Memwoire railpun& cet. Pieces juſtiheat. no. 
3— 13. bey Hortzberg recacil T. I. p. 33. fyg. 


2») Mömoire raiſonn cet. l. c. p.8. ſq. ır. 
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der Zeitpunkt dieſes Angriffs bloß wegen einigen 
in den ruffifhen Kriegsrüftungen eingefallenen 
Hinderniſſe bis zum Fünfi sin Fruͤhiahe 1757. 
verſchoben worden ſey 0). Die churſaͤchſiſche 
Armee war, zwar fhwad); fie befief ſich kaum 





auf 18,096. Mann; aber man hatte Nachricht, 


daß fie den Winter, über vermehrt und bis 
. auf 46,000. Mann gebracht „werden follte p). 
Hierzu fam die zweydeutige und hoͤchſt unbefrige 
digende Antwort, die der wiener Hof auf Nie 


preuſſiſche Anfrage gegeben harte, und die meh - 


ewiffermaßen. für sine Kriegserflätung nehmen 
Tonnte, Es war alfo wahl ver Mühe werth, 
zu unterſuchen: ob e6, da der Krieg einmal un« 
dermeidlich wor, beſſer fen, den Verbuͤndeten im 
Angriff zuvor zukommen, oder abzuwarten, bis 
‚fie mit ihren Zuruͤſtungen fertig wären? Der Ko- 
mig entſchied ſich für das erſte. Freylich mußte 


eer alsdann geſtehen, ber zuerit losſchlagende Theil 


zu en er glaubte, ſich im Fall der Noth- 


wehr zu befinden und nad) den Örundfägen des 


Praͤventionsrechts handeln zu koͤnnen. Als ei» 
gentlicher Aggreſſor konnte Der angeſehen werben, 
‘Der den andern nöthigte, zu feiner Selbſterhal⸗ 
‚tung zu ben Waffen zu greifen q). ö 


Audruc Friedrich der II., der auf eine bisher unge» - 
be een ähnliche Art aud) mitten im drieden zum Krier 


jährigen 


Kriegs, 


ge beitänbig vorbereitet war, beſchloß, Deere 
' j . om 


0) Oeuvres poſthumes T. III. p.75. fg. 79. Hertz. 
+ berg mémoire hift. far la derniere annde de 
Fred, II. p. 17. fq. Zn 


- ".p) Öenvrespoftkumes T.TIT. p. 79. ſq. 
@ Oeuvres poſthumes T. II. p. 79. lyg. 


\ 


‘ — .. 


Franz Der '- der 


mi zwey Armeen zugleich anzugreifen. Die eine, 
unter dem Feldmarfchall Schwerin, "follre von 
Schleſien aus in den Fönigsgräger Kreis eine 
Bringen; ‘mit der andern und jiärfern wollte er 
felbit in Sachſen und, nach der Heberwältigung' 
der fächfifhen Truppen, in Böhmen einbrechen. 
Nachdem er die andern Höfe von den gefährlichen‘ Ariedriche " 
Abfichten feiner Feinde dur) ein kurzes Manifejtenmuh in 
unterrichtet hatte r), tuͤckte er mit 60,000. Mann 1756, 
plögfich in Sachſen ein, . Der Einmarſch geſcha 29. Aug. 
£ in drey Eolonfien, „deren eine der Herzog 
erdinand von. Braunſchweig, die andere det 

König, die dritte der Herzog von Bevern arte 
führte. Alle nahmen ihren Zug nad) Dresten 
bin s). Der Befig von Sachſen mar dem Koͤni · 
ge von Preuffen unentbehrlich‘, wenn er in Böhe 

* mer’ eindringen wollte; ck durfte feinen Feind pin 
ter ſich laſſen, Der ihm die Schiffahrt auf der Ele 
be abgef&nitten und eben dadurd, wie im Sabre - .- . 
1744 , ihn aus Böhmen zurüdgendrhigt haben _ 
wirde Auch Eormte er feine eigenen durbrane · 
tenburgifchen Sande nicht pinlänglichdeden, wenn 
& nicht von Sachſen felbft Meijter wart), Die 
erfte Nachricht von Friedrichs Einbruch ſetzte den 
Hof zu Dresden in die größte Beſtuͤrtzung · Man J 
war zum Kriege ſo wenig vorbereitet, daß der 
Premier -Minifire, Graf Bruͤhl, noch kurz 


"us, 


r) Expofe des motifs qui ont oblige $. M. leroi 
de Prüffe a pr&venir les defleins de la Cour 

- de Vienne Berlin 1756. 4. u, in det Staats⸗ 
Hlanziey Th. CXI. ©. 224 ff. 


3) 9. Tempelhof Geſchihte des fiebenjä Kt 
. in Teuiſchland, En I. et la rar pi 


"3 Oeuvres poßhumes T. IH. p. 84. 14- 
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zuvor die Armee vermindert hatte. Au Magazie 
ne und eine Menge anderer Beduͤrfniſſe war gar 
nicht genadje worden. Daher, wurden Wittenz 
berg, Torgau, Lipzig, kuͤrz das ganze Churfürs 
flenthum, zugleich mit der Sanfig, ohne Wider: 
ftand von den Preuffen bejegt. har diefer Beſitz · 
nehmung das Gehaͤſſige eines feindlichen Einfalis 
zu benehmen, machte der König eine Erklaͤrung 
befannt, worinn er verficherte, Taf er die fächfi- 
ſchen Sande nur zu feiner Sicherheit während des 


* Kriegs in Depot nehmen wolle, indem feine eiz 


1736. 
14Sept. 


gentliche Abſicht auf Böhnien gerichtet fen v)a 
Dein ungeachtet wurden jiarke Lieferungen an Ges 
treide, Vieh und Fourrage ausgefchrieben. Dig 
tadt Torgau wurde befeſtigt und mit Canonen 
beſetzt, die mar in den verfchjedenen ſaͤchſiſchen 
Städten gefunden hatte. Einige Tauſend Buͤr- 
ger und Bauern mußten an dieſen Feſtungswet- 
Fon arbeiten, wofür fie jedoch anfangs bezahle . 
wurden x). neben diefer Stadt wurde fodanıı 
ein Eöniglich -preuffifches Feld · Kriegsbirectorium 
ängeordnef, mit dem Befehl, daß kuͤnftig alle 
und jede durfächfifhe Kammer - und $andesein« 
£ünfte monatlid) dahin abgeliefert und berechnet, 
und von ige an in, Caffenfochen von niemanden 
als von diefem Kriegsdirectorium Verordnungen 
angenommen werden follten y).. B 
Am 
V) in der Staatdtanzley Th. CX. S. 691. ff. 
x) v. Archenholtz Geſch. des ſiebenſaͤhrigen Kriege 
in Teutſchland / (Berlin 1798. 3.)8h. I. S. 14. 
y) in ‚der. Samwil. der neueſten Staatsſchriften auf 
das Jahr 2756., (die nachher nuter dem Titel 
Teuiſche Krizgokanzley fortgejepe wurde) H⸗535 f. 
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v Ye Sole zu Wien fieng: man indeffen an Weßreyein 
zu beforgeny. Chpiefadyfen möchte ist, Durd) BE DRODREt, 


nnerwartete: Inyaſion und durch das Gefühl ſei⸗ 
ner Ohnmacht gedtungen, feine Selbſterhaltung 
oflen. andern weit ausſehenden und ungewiſſen. 
Entwuͤrfen · vorziehen, die Neufralicät ergreifen, 
und die preuſſiſchen Heerhaufen gerades Wegs 
ad: Böhmen weifen. "Aber zu Dresden wur 
den “ganz andere, Maßregein genommen; man, 
wollte dem äfterreichifchen Haufe treu bleiben uud; 
ſch· bis aufs aͤußerſte vertheidigen. In groͤßter 
Eil wurden die ſaͤchſiſchen Truppen zuſammenge- 
zogen, und bey Pirna, dren Stunden oberhal 

Dresven, ‚ein Loger aufgefchlagen, deſſen Sage 

von Ragır außerordentlich feſt war und durd) ‚die 
Kunſt fojh unbezwinglich gemacht wurde. Det: 
König Auguſt begab ſich, mit den. Prinzen Za- 
ver and Karl and dem Miniſter Brühl, ſelbſt 
dahin, erſiaunte aber nicht wenig, - ba-er fiart 
ger000. kaum 17,000, Mann vor ſich. fand, 
Doch würden.fih-auch diefe in ihrer" febr feſten 
Stellung behauptet haben und die Ankunft der 
oͤſterreichiſchen Truppen, die unser dem Seldmar« 
ſchall Brown in Böhmen eiligft zufammengezo- 
gen wurden, haben abwarten koͤnnen, wenn man 
das Lager nicht bloß mit Verhauen, Redouten 


und Palifaden, fondern auch mis Brodt verfe- . 


ben Härte. Mur auf 15. Tage waren $ebensmit« 
tel vorhanden... Indeſſen hatte Friedrich IL. mit 
dem Könige: · Auguſt einen Briefwechſel angefan- 
gen. ¶ Auguſt erbot fi zur Neutralität; aber 
dðriedrich veriangte uͤberzeugende Beweiſe, die 
jener nicht geben wollte. Am 10. Sept, 


1756. 


thdte Friedrich ſelbſt in ‘Dresden ein, befegte die 10. Sept. 


Stade und das churfuͤrſtliche Schloß, und “en 
nn ein 
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enge.hin Haubtautetier in einem Garten der Vot 
erfahren iuftabt, in deren Nähe feine Armee campittes 


Drespeii- 


Sein Betrogen in biefer Reſdenz war in hoher 
Grade freundlich und fiebreich, : und die Difeis 
plin feiner Truppen bewundernswärdig, Er dbere 


. Käufte die Kbniginn von Polen, die zu Dresderd 


Erdinung erlauben würde, Alle Vorſtellungen 


geblieben war, und vie übrige konigliche Jamilu 
mit Hoͤſlichkeiten, und diefe blieben ihm dafür 
nichts ſhuldig. Dennoch wurden auch zu Dress 
den ſolche Anſtalten, wie in den andern ſaͤchſiſchen 
Stävten, getroffen, -Die Kanzlenert‘ verfiegelt; 


"alle höhere Rathoverſammlungen außer Artivickt 


gefept, das Müngdepertement aufgepoben, / die 
lange Artillerie, mit der Munition, aus bem 
Zeughauſe weggenommen und’ nach Mugdebu⸗ 
ebracht, die Schweizer · Garde entwafnet, un 
alte churfuͤrſtliche Caſſen in Beſchlag genommen )⸗ 
{lm aber von den wider Preuſſen gemachten 
wuͤrfen des wiener Hofes noch genauere Kenntniß 
zu erhaltenund den Einfall in Sachſen durch unvere 
werfliche Doeumente offentlich rechtfettigen gu kon· 
nen, beſchloß Friedrich, ſich des ſaͤchſiſchen geheimen 
Cabinetsarchivs zu bemachtigen. Dieſes befand . 
ſich in einigen Zimmern des Schloſſes, die mit ei⸗ 
nem Wohnimmer der Koͤniginn vor Polen zu⸗ 
fammenbiengen. Sie felbft hatte dazu Mein vie 
Schluͤſſel. Der General OOylich, preuſſiſchen 
Eommandant zu Dresden, befam Befehl, RE 
le Schläffel auszubitten. «Aber die Koͤniginn 
don Polen erflärte nadjerädhih, daß fie-feine 


23.88. (Geyfacts) Beis. des ft 17 
eutfchland geführten Kriege 16; 1. ©. 16h 

(Brantf. u: Leipg. 1759 fi. 4) v · Archenholtz a. 
ang O. Th. J. ©1416. \ 


D 
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waren frichtlos ; fie beharrte auf ihrem Entſchluß 
und drohete, die Eingangsthuͤre mit ihrem eiges 
inen Körper zu decken. Wylich warf ſich vor ihr 
auf die Knie, ſprach von det unbedingten Noth- 
wendigkeit, Die Befehle feines Königs zu vbilzie- 
ben, und gab zü verſtehen, Daß er fonjt Gewalt 
brauchen müffe. Darauf wurden die Schlüffel 
gebracht, und die verdaͤchtigen Papiere tbegges 
nommen a). Der König ſchickte fe nad) Berlin; 
wo nun der bämalige gehehne Rath von Hertz 
berg jene nierkwuͤrdige Staatsfhrift Daraus vers 
Toffert und bekannt machen mußte, die das Vers 
fahren Des preuſſiſchen Monarchen gegen die ver⸗ 
bündeten Höfe bey Unbefangenen entſchuldigen 
Fotinte b); Merkmürbig iſt eine fpätere Aeuße⸗ 

tung 


a) Archenhols Th. i. G. 15. f. Rach ändern Nach 
richten fol man wirklich Geivalt gebraucht haben. 


b) Memoire railonne für la conduite des Cours 
de Vienne et de Saxe, et fur leurs defleing 
daugerenx contie S. M. fe Roi de Pruffe, avec 
les pieces originales et jultificatires quien fonri 
hiffent les pteisves, bey Alertzberg recueil cetz 
T. l. p. 1. ſaq. Der wienef Hof ließ eine Gegens 
ſchriſt bekannt machen, unter dem Titel: Admere 
Zungen über die von Anbeginn des gegenwärtigen 
Kriegs bis anhero jum öffentlichen Druck gediehe⸗ 
nen Ein; pteuſſiſchen Kriegsmanifefe, Circularien 
u. Memoires, Wien u. Prag 1756. 4: u; in dee 
Bamthl; der neneften Staatsſcht. auf das J. 1756: 
S. 604. ff., franydffch bey Hertzberg I. c. pı65. 
fqq. Darauf erfchien von preuffifcher Seite: Ber 
äntwortung der ogenanhten Anmerkungen über die 
= fin. preafl. Krtegsmanifeftexe. Berlin 1757. 4. 
in. franySfiich bey Kerizberg 1. c. p. 65. lqg:. 
tinn noch mehrere Beweisſtuͤcke ans Dem dresdner 
Achte Bepgebracht wurden: 


Keichsgeſch· VL The u 





/ 


w' 
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- rung eben diefes Miniſters. „Es iſt ermiefen, 
fagt er, daß jene gefaͤhrlichen Entwürfe wider 
den König Friedrid) gemacht worden find, aber 
da fie nur eventuell waren und den Fall voraus. 
festen, daß der König zu einem Kriege Anlaß 

. gäbe, fo wird es immer problematifd) bleiben, 
ob diefe Entwürfe jemals würden zur Ausführung 
gekommen ſeyn, und ob es gefährlicher geweſen 
wäre, den Angtiff abzuwarten, als ihm zuvor- 
jufommen c);” . 


Linſchleſ·Woaͤhrend diefer Auftritte zu Dresden wurde 
hfen den das ſaͤchſiſche Lager bey Pirna, da es gegen ei» 
Pirna: Ver, nen jeden Angriff geſichert mar und nur durch 
set Yuspungerung übermältige werden. fonnte, von 
- "32,000. Preuffen eingeſchloſſen. Ein anderes 
fat eben fo ſtarkes preuſſiſches Heer unter dem 
Feldmarſchall Reich wurde gegen Böhmen po- 

ffirt, um die etwa zum Entfag kommenden De- 
flerreihyer zu beobachten d) Bey dem allem 

wurde noch immer an einem Vergleich zwiſchen 

Preuffen und Churſachſen gearbeitet, und bie 
englifchen und holländifchen Gefandten zu Dress 

den bezeigten fid) daben, als Vermittler, ünges 

‘mein thaͤtig. Der König Auguſt verfprad), neu⸗ 

tral zu bleiben. Friedrich II. aber verlangte, 

daß die ſaͤchſiſchen Truppen, zum Beweiſe det ge- 

naueſten Neutralität, auseinandergehen und ihre 
Quartiere besiehen follten, Hierzu wollte fidy 

Auguſt nicht verſtehen , und begab fid) mit Se " 

tin⸗ 


©) Hertzberg_memoire hiſloriquo für la detniere 
annee de Fred. Il. p. 18. ſq. 


d) Oeuvres poſthumes T. III. p. 90. ſqq· Archen⸗ 
bel 2.1. ©.16.f.. ’ 
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Prinzen und dein Grafen Brühl aus dem ’sager, 

nad) der benachbarten Bergfeitung Königftein: 

Er rechnete auf die augebohrne Treue feiner Trups 

pen und auf die oͤſterreichiſche Hulfe, wozu er ge» 

wiß die, gerechteften Anfprücde hatte. „Zwar 

nahm der Mangel im fächfifchen Lager ſo ſehr 

überhand, daß der beftinimte Unterhale für Mens 

ſchen ünd Pferde um ein Drittheil vermindert 

Wurde: Doch ſtieg Der Murh der Truppen; da 

fie hörten , daß ſich ſchon über 70,000. efter- 

teichet in Böhmen verfammiele pin ünd naͤch⸗ 

ſtens änfominen würden: Wirklich war die Thä« 

tigkeit und der Eifer des wiener Hofes; die Ats 

mer in Böhmen zu verflärfen und fie mit den nd« 

dhigen Bedärfniffen zu_verfehen; ſo außerordent⸗ 

lich, daß der Feldmarſchali Brown ſich bald im 

Stande ſahe, vorzüruͤcken. In diefen Umſtaͤne⸗ 

den konnte Friedrich mit der dloͤßen Neutralitaͤt 

ter Sachſen nicht mehr zufrieden ſeyn; er drang 

itzt auf ein foͤrmliches Buͤndniß mit Auguſt, wenn 

er feine Truppen befrehen wollte. Aber vori eis 

Hier Verbindung wider Oeſterreich wollte Augüft 

nichts hzren, weil ihm feine Ehte und feine Neds 

hichfeit; Die er, wie er ſich feibſt ausdruͤckte, biß 

in fein 6ojted Jahr erhalten harte, nicht erlaub⸗ 

ten; wider eine Prinzeifiin die Waffen zu führen; 

Die ihm, dazu Feine Urſache gegeben hatte ex 

Friedrich machtẽ noch eitieri Werfuhi er ſchickte 1756: 

feinen Siebling,; den General Winterteld; an 14. Sept: 

fuäut, um durch feine Beredfamkeit die ſchrift⸗ 

lichen Vorſtellungen zu ünterſtuͤtzen. „Möchte 

Boch; ſagte Friedrich in feinem Briefe an Auguſt, 

diefe Sendung dazu dienen, eink Aufrichtige; beil- - 
— u 2 famẽ 

e) Seuifche Kriegefänjtiy a. d. 8: 1555. 8.1. S 
994: ff. 1016. ' 


N 


rich in 
Bm 
teffen 
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fame Verbindung zwiſchen zwey benachbarten 
Staaten zu fliften, die einander nicht entbehren 
können, und deren wahres Öntereffe es erfordert, ' 
ewig verbunden zu bleiben f).“ Uber weder diefe 
noch andere Voritellungen und Vorſchlaͤge, mit 
denen Winterfeld zum zwenten mal abgeſchickt 
murde, thaten die geringfte Wirkung; Auguſt 
blieb, mitten im Ungluͤck, unerfchüttert ftandhaft. 


Da indeffen der Feldmarſchall Brown von 
feinem Hofe gemefene Befehle hatte, votzuruͤ⸗ 
cken und die Sachſen zu entfegen, fo verdoppelte 
Friedrich feine Anftalten, das fächfifche Sager ein» 
zuſchließen und den darinn befindlichen Trup- 
pen alle Zufupr und Hülfe abzuſchneiden. Diefe 
Blocade zu deden, mußte der Feldmarſchall 


Keith mit einem ſtarken Corps in. Böhmen einrüe 


1786. 
'20,öept, 


den und die Bewegungen der Ocfterreicher beob- 
achten. Der Seldmarfhall Schwerin war fdon 
von Schleflen aus mit 35,000. Mann in Böh« 

men eingedrungen, und hatte fi bey Könige» 
gräg gelagert, Beyde follten die Feinde in ihrem 
eigenen Sande fo befchäftigten, daß fie an die Säch⸗ 
fen nicht denken koͤnnten. Der König ſelbſt fand 
es bedenklich, vor der Uebetwaͤltigung der Sachſen 
nad Böhmen zu gehen; er hafte hier Beine Mas 


gazine; es fehlte ihm an binreichenden Fuhrwa ⸗ 


gen und Fahrzeugen zum Transport der Lebensmit · 
selg). Dem Feldmarſchall Schwerin ftellte ſich 
Ber Fürft Piccolomini entgegen: doch fiel zwiſchen 
benden nichts von Erheblichkeit vor, weil Schwes 
zin vom Könige beitimmte Befehle Hatte, fih 
vor 


H Teutſche Rriegöfanzlep a. ang. D. S. 2009, 


) Arcyenholg IH. ©. 26. 
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vor der Hand, und fo lange die Angelegenheiten 
in Sachſen nicht entfchieden wären, in fein Haupf« 
treffen einzulaffen, auf der andern Seite aber der 
ſchoͤnſte Sieg den Oeſterreichern nichts nügen und 
Den Operationen des Königs nicht im geringfien 
ſchaden Eonnte h). Die dflerreichifche Hauptar- 
mee unter dem Feltmarfhal Brown hatte ſich 
bey Budin gelagert, Den Befehlen des Hof 
kriegsraths zu Folge follte er zwar die Sahfen 
gu befreyen fuchen, jedoch die Armee für den kuͤnf⸗ . 
tigen Feldzug ſchonen. Brown rüdte'daher aus 1756. 
feinem Lager in die Gegend von Lowoſitz vor, in 30. Sept. 
der Abſicht, die Aufmerkſamkeit des Königs von 
Preuffen auf diefe Seite zu ziehen und zu glei» 
cher ‚Zeit-mit einem nad) Schandau detachirten 
Corps den Sachſen zu Hülfe zu kommen. In 
diefer kritiſchen Sage übergab Friedrich das Com- 
mando der Blofirungsarmee dem Markgrafen . 
Karl, gieng zu feinen bey Außig flehenden Trup« 
pen und brach mit ihnen auf, um das Worhaben 30. Sept. 
Der Defterreicher, auf welcher Seite fie es auch 
auszuführen fuchen mödten, zu vernichten i). 
Am folgenden Morgen trafen beyde Armeen auf 1. Oct. 
einanden bey dem Städthen Lowoflg. Die . 
Defterreicher waren 52. Bataillons und 72. Eſ-⸗ 
eadrons ſtark, und haften 98. Canonen; tie 
Preuffen bejtanden aus 2.4. Bataillons nnd 60, 
Eſcadrons, und führten 102. Kanonen. Ein 
dicker Mebel bededte die ganze Gegend, fo daß 

in nichts genau unferfcyeiden Fonnte. Da die 
Deiterreicher, durch ein Verſehen, die Anhöhen 

u3° von | 


h) Geſtaͤndniſſe eines oͤſterr. Veteraus ı. Th. II, 
S. 227. 1 


i) Geſtanduniſſe eines oͤſterr. Veter. SH IE. S. 231. ff, 
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von Loboſch und Radoſtiz, von denen-ihr Lager 
beſchoſſen werden Eonnte, unbefegt gelaſſen bat« 
ten, und da einige 1000. Eroaten und Ungern aut 
Fuß des. fobofcher ‚Berges in ‚den Weinbergen 
wertheilt waren, die guf Die anriidenden Preufe 
fen ejn verlornes Feuer machten; ſo glaubte der 
König, er fen auf Die Arrieregarde geitoßen. 
Man, Eämpfte im Nebel, faft ohne einander zu 
fehen, Indeſſen hatte doch der König die Anhoͤ⸗ 
den in Beſitz nehmen laſſen und ſich dadurch in 
den Stand. gefegt, die Oeſterreicher durch eine 
bloße Eanpnnade aus $omwofig herauszutreiben. 
Nachdem ſich gegen Mittag der Mebel verloren 
har „, that. die preuffifhe Eavallerie einen fehr 
[ehhaften Angriff: auf die Oeſterreicher, warf fie 
über. den Haufen, wurde jedoch, dg fie die Feinde 
zu bigig verfolgte, durch das heftige Feuer dev 
ben, Lowoſitz aufgepflanzten zahlreichen Artillerie 
mit großem Verluſt wieder zurücgetrieben. Eben 
ſo wurden die Croaten und Ungern aus den Wein- 
bergen, wo ihnen die Mauern und Zäune eine . 
Art von Bruſtweht gaben, von. den Preuffen 
herausgejagt, obſchon die fepfern ein gewaltiges 
Heckenfeuer auszuftehen, haften. Nun ließ zwar 
Bromwn die Anhoͤhen durch) den beiten Tpeil feiner. 
Infantrie angreifen: aber die darauf poſtirten 
reuſſen wehrten ſich wie die Löwen, giengen, da, 
inige Regimenter. alle ihre Patronen verfallen 
Fatten, mit gefälttem Bajonnet quf die ſtuͤrmen⸗ 
den Feinde los, und trieben fie, nad), dem fürd)- 
terlichiten Handgemenge, den Berg herunter, und, 
in Lowoſitz hinein. ‘Um die Unordnung der Des 
fferreicher zu benugen, ſteckten die Preuffen, 
Die Stadt in Brand, und jagten in der- Ver« 
girzung alle ſeindliche Truppen heraug, Brown 


here 
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überließ alfo dem Könige das Schlachtfeld, machte 
aber einen meifterhaften Rückzug. Wenn er auch‘ 
den Preuffen den Sieg nicht entreiffen Eonnte, fo 

hatte er fie doch gehindert, ihn voliſtaͤndig zu ma · 

hen. In der ganzen Folge des Kriegs verloren 

die Deflerreiher Fein Treffen fo ruͤhmlich, als 

dieſes. Der Verluſt der Preuffen an 'Todten 

uud Verwundeten belief fih auf 3,300. Mann. 

Saft eben fo ſtark war der Verluſt der Dejter- 

reicher k). 


Der Ausgang des Treffens ben Loweſitz nd. Fapitularien 
thigte den, Feldmarſchall Brown, zur Vefſreyung a \ 
der eingeſchloſſenen Sachſen andere, obſchon wer" - 
niger günftige, Mafiregeln zu nehmen. Es 
wurde befchloffen, daß die Sadyfen in der Nacht 
vom ııfen zum 1z2ten October bey Koͤnigſtein 
über die E:be geben follten; alsdann wollte men 
gemeinſchaftlich die Preuffen angreifen. Brown 
erſchien wirklich, nach überftandenen unglaubti« 1756. 
den Schwierigkeiten, ſchon am 11. Het, mit 11. Och 
8.300. Mann in der vesabredeten Gegend. ‚Aber 
ein außerordentliches Sturm. und Megenwetter, 
der Mangel an Pierden zum Transport der Pon- 
tons und andere Unfälle verzögerten den. Weber 
gang über die Elbe, der nun auf die Nacht vom 
ı2ten zum x3ten feitgefegt wurde. Diefen Auf⸗ 

(hub benugte Friedrich, die Poſten von Schan« 

dau, Altendorf und Rathmansdorf zu verſtaͤrken 

und ays Dem Lager von Cotta und Sedlitz fo viel 

Truppen dahin zu bringen, als er brauchte, um 
. u4 - auf 


x) Tempelhof Th. J. 8.33. ff. ss. ff. Oenvres 
pofhumes T. IH. P.98.!gq. Archenholz Th. l.. 
©. 27. ff. Beſtaͤndniſſe einee After. Veterans 
hl. S. 236. ff.. . 


J 


“ 
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auf der einen Seite das bröwnifche Korps vom 
meitern Vordringen abzuhalten, auf ber andern 


aber die Sachſen in einem Cubabe fac einzufper- 


ren, aus dem fig weder Sift noch Tapferkeit be- 
fregen Eonnte, In der Nacht vom 12ten zum 
ızten Det, erfolgte der Uebergang der Sachſen 
in der Gegend von Ebenheit und Silienftein wirke 


lich. Aber nody am ızten Abends hatte Brown, _ 


der.ben Sichtenhann ſtand, davon nicht Die geringe 
ſte Nachricht; die durch Loͤſung der Canonen vom 
Königftein gegebenen Signale des Angriffs wur⸗ 
‚ ben, wegen des entſetzlichen Sturms und widrigen 
Windſtrichs, vun den Oeſterreichern nicht gehört. 
Brown glaubte Daher, ed müßten unerwartete 
Schwierigkeiten'die Operationen der Sachſen von 
neuem verzögert, oder ganz ‚rückgängig gemacht 
haben, Doc entſchloß er fi, noch bis zum 
folgenden Vormittage zu warten, und gab dem 
fächfifchen Feldmar ſchall, Grafen Rutowsky, 
davon Nachricht. Da nun Bromwn ſelbſt mit jer 
der Stunde in dringendere Gefahr kam, und 
ſeine laͤngere Gegenwart den Sachſen durchaus 
nichts mehr helfen konnte, fo zog er ſich, zu ſei⸗ 


14. Pete ner eigenen Kettung, mit der ihm gewöhnlichen 


Vorſicht und guten Ordnung nach Budin zuruͤck, 
ohne auf die leeren Vorſtellungen und Berfprer 
dungen, die ihm der Graf Brühl zuſchrieb, zu 
achten 1). Wäre aud) der vorgehabte gemein 
ſchaftliche Angriff wirklich unternommen worden, 
. fp würde er zwar ein flärferes Blutbad auf bey · 
den Seiten veranlaßt, aber hoͤchſt wahrſcheinlich 
feinen glüdlichen Erfolg gehabt haben, Die tar 
ge der Sachſen hatte ſich in den Icgten Tagen gar 
J zu 
1) Geſtaͤndniſſe eines oͤſterr. Veterans Th. II. S. 245. ſt 
Cempelhof Th. J. ©. 39. f. 
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qu·ſeht wſchlimmert. Sie befanden ſich in ei⸗ 


mor«gangsuntoegfanen Gegend, zwiſchen hohen 
Bergen unn: teilen Selfen, allenthalben von ward» 


ſamen Feinden umgeben. Den ſaͤchſiſchen Ge⸗ 


neralen war das Terrain eben ſo unhekahnt, als 
den Oeſterreichern. Wegen der durch dan anhal⸗ 
tenden Regen verborbenen Wege hatten fie alle 
ihre Canonen auf der andern Seite der Elbe zu⸗ 
rüdlajfen muͤſſen: diefe und ihr Gepäd fielen, 
mit dem Bedeckungscorps, den Feinden in die 
Hände, Die Preuffen waren ſchon yöllig Mei 
fer von den fürchterlichen Hohlwegen, die man 
palliren:. mußte, um Bühnen zu erreichen. 
Schlimmer als alles war der Proviantmangel, 
ber bereits aufs höchfte geſtiegen war; fhre£lich 
wuͤthete der Hunger unter den fächfifchen Trup⸗ 
pen. Hierzu Fam die Kälte in der rauhen Jahr 
reszeit und der Verluft ihres Gepoͤcks. Dren 
Tage und drey Nächte hintereinander waren fie 
unfer dem Gewehr, ohne Speife zu fi zu neh- 
men; felbft an Pulver und Munition hatten fie 
Mangel. hr Schickſal hieng ganz von ber 
Wilführ des Siegers ab m). Mit Auguſts 


Bewilligung trug der Feldmarfihall Rutowsky, 1736. 
nad) gebaltenem Kriegsrarh, dem Könige von 14. Oct. 


Preuffen eine Eapitulgtion an. Die Bedingun ⸗ 


gen, unter denen fie, nad) der Vorſchrift Des 154 


Siegers , gefchloffen wurde, waren aͤußerſt hart 

und demüthigend, und verriethen durchgängig das 

Recht des Staͤrkern aan Die ganze fähfifche 
i 


Armee, 


w) Archenbolt Th. J. S. 32. ff. Oeurres polibu- 
mes T. II. p. ios. faq. 


v) Siaatstanjler TH.CKUIE. ©.446.f. Seylart 


man. O. Th. l. S. 35. |. 


o 
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Armee, kaum nody 13,000, Mann ftarf, mußte 
ſich ergeben. Die Officiere wurden auf ihr Ep. 
renwort,- in dieſem. Kriege nicht wider Preuffen 
zu dienen, fren gelaffen: aber den Unterofficieren 
und Gemeinen ließ man Feine Wahl; fie wurden 
gezwungen, dem Könige von Preuffen den Eid 
der Treue zu ſchwoͤren und alſo wider ihr eigenes 
Vaterland die Waffen zu führen. Zehen fächfie 
ſche Infanterie» Regimenter blieben ganz benfam- 
men, befamen aber preufftfche Uniformen, preuf- 
fifhe Fahren und Befehlshaber; die übrigen, 
nebjt der ganzen Eavallerie, wurden unter preufe 
che Regimenter geſteckt. Diefe Handlung Frie⸗ 
drichs Li. war ganz ohne Beyſpiel. Man ver- 
ließ fid) zu ſehr ſowohl auf das damalige Unver« 
mögen des Königs Auguſt, eine Armee zu unterhalz 
“ten, als auf die Bevurfnife der Truppen, die 
‚ist feinen Herrn hatten, Uber bald zeigte ſich 
die ven Sachſen angebohrne Lebe zu ihrem Va—- 
terlande und zu ihrem Fuͤrſten. Dean batfe wohl 
auf Deferteurs gerechnet: aber daß ganze Ba- 
taillons mit Entſchloſſenheit und Ofdnung da» 

vongehen würden, war ganz unerwartet, Die 
meiften zogen regelmäßig, mit allen militaͤriſchen 
- Ehrenzeichen, ab, nahmen die Brodt- und Mu- 
nitionswagen, die Regimentscajfen und was fonjt 
‘zum Troß gehörte, mit, und marfchirten entwer . 
der nad) Polen, oder ſtießen zur franzoͤſiſchen Ar- 
mee, wo fie der föniglidy=polnifche Prinz Raver 
als ein befonderes Corps egmmandirte 0), We« 
gen der Zeitung Königftein, von welcher der Kö« 
nig Auguſt dag traurige Schickſal feiner Truppen . 
mit anfehen mußte, ohne es im geringiten lindern 
zu koͤnnen, wurde eine beſondere Reuttalitaͤts- 
con 


0) Arqhenholtz 3-1. S. 40. f. 
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eonvention geſchloſſen, nach welcher die Befar 1756. 

gung darauf nicht vermehrt, und die preufjifchen 1g. Oct. 
. Fahrzeuge auf der vworbenfließenden Elbe nicht 

beunruhigt oder gehindert werben follten p). Au⸗- 

guit felbit erhielt nun für fi und .fein Gefolge 18. Okt. 

Päffe, um mit Sicherheit nad) Warſchau zu rei« \ 

fen’; wohin er. aud) unverzüglidy abgieng, Man 
bezeigte ihm dabey die größte Achtungz fogar 
wurden alle preuffifche Truppen von der Straße, ‘ 
die er zu paffiren hatte, entfernt, um den Augen 

des gedemüthigten, ungfüdkichen Königs unan · 

genehme Gegenjtände zu entziehen q). Auguſt 

blieb zu Warſchau, fo. fange der Krieg währte, 
Uebrigens war die Standhaftigkeit, mit welder 

die Sachſen in ihrem Sager bey Pirna fo lange 

und fo treulich ausharrten, für. das Öfterreichifche 
Heer und die ganze Öfterreichifche Monarchie von, 

der allergrößten Wichtigkeit. Ucher fünf Wo« 

hen fang hatte dieſe Eleine augerlefene Armee der 
preuffifhen Macht widerftanden , hatte muthvoll 

mit unausſprechlichen Widerwärtigfeiten gekämpft, 

und war nur der Gewalt der Natur und einem, 

hoͤhern Berhängniß untergelegen. Obne biefen 

Widerftand, ohne diefes jtandhafte Ausharren 

wäre, nach aller Wahrſcheinlichkeit, Böhmen, 

und Mähren gleich im erften Feldzuge verloren | 

geweſen ; Sriedrih würde, wenn er ohne Aufe 
enthalt in Böhmen häfte eindringen koͤnnen, die 
noch ganz unbereiteten und in Maͤrſchen und Eon, 

tremaͤrſchen begriffenen Oeſterreicher leicht aufger 

u trieben, 


P) Otagtöfanjie. Th. CXUI. ©.466. ff. 
9 Samml. der neueſten Staatsſchriften a. d. J. 


3756. 8. 226. ſ. Aranubolg Th. l. ©, 42. fi, 
Oeuyres polihumea T. Il, p. 1106. doo 


Beſchluß 
es erſten 
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rieben und die Verſammlung eines betraͤchtlichen 
Heers verhindert haben. Seit dem Entfag von 
Wien durd Johann Sobicsfi hatte fein fremdes . 
Wolf dem Haufe Oeſterreich einen fo wichtigen 
Dienſt geleiftet, als ihm igt die Sachſen leiſteten. 
Gleichwohl wurde dieſer wohlthaͤtige Dienſi vom 
wiener Hofe und den kaiſerlichen Truppen wenig 
oder gar nicht erkannt, "und von den Öflerreicyiv 
fen Schriftfiellern,bisher immer nur im More 
bengeben, als Nebenfache, berührt. Ben Browns 
Heer gab man der Armee ben Pirna den Spott. 
namen des fächfifchen Piquets, und am Hofe . 
zu Wien wurde die Aufopferung der Sachfen und 
ihres Fuͤrſten als Pflicht betrachtet nr). . 
Mit der Gefangennehmung der fächfifchen“ 
Truppen war der Feldzug geendigt. Der König 
zog feine Armeen unter Schwerin ‚und Keith aus 
Böhmen allmälig zurüd, um ihnen in Schlefien 
und Sachſen die Winterquartiere zu geben. Pic⸗ 
colomini lieg Schwering Armee durch den General 
Spadamit dem größten Theil der leichten Truppen, 
und Brown die Armee des Könige durch feine 
Eroaten und Hufaren unter Haddik und Maquire 
auf ihrem Ruͤckzuge begleiten. Weder bier noch 
dort fiel eine Aetion von Erheblichkeit vor, und 
von beyden Seiten ſchien man die Truppen für 
wichtigere Operationen des Fünftigen Feldzugs 
ſchonen zu wollen. Der König begnügtefid, eine 
Schlacht gewonnen und in Anſehung Sachſens 
feinen Zwer völlig erreicht zu haben. Er blieb. 
den Winter über zu Dresden, und behandelte 
nun fein Depofitum als ein förmlich erobertes 


"Sand, ertheilte Befehle über alle Gegenſtaͤnde der 


$an« 


3) Geftändniffe eines öfter. Veterans Th. II. G. 
303. Archendottz Th. J. 9.37. 64 . 
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Landesadminiſtration, und ſorderte von ben Skaͤn⸗ 
den Kriegsſteuern und Reeruten nah Willkuͤhr. 
Die Oeſierreicher hingegen wuͤnſchten ſich Gluͤck, 
daß weder ihre im Anfange des Kriegs fo gefahre 
volle Situation, noch das ben Lowoſitz verlorng 
Treffen die übeln Folgen gehabt hatte, die fie, nach 
den damaligen Staats · und Kriegsverhältniffen, 
bärten haben koͤnnen. Wirklich hatten fie alle 
Urſache, mit dem Ausgange eines Feldzugs zus 
frieden zu feyn, in welchem es nicht mehr darauf 
anfam, Ehre zu erwerben, fondern nur die Ehre 
des Haufes Oeſterreich, der Feldherren und ver 
Truppen unter fo mißlichen Umilanden gerettet 
zu haben. Doc) hatten fie auch dieſen Ruhm 
mehr dem Gluͤck und der Standhaftigfeit der 
Sachſen, als ihrem Verdienſt, zu danken s). - 


Indeſſen war ber Haß des wiener Hofs wi · Brankreidy 
der den König von Preuffen fo hoch ‚geftiegen, Aufland Ms 
daß die Kaiferinn Maria Thereſia, die fonfinebmeh am 
nie ihre Wuͤrde verfannte, ſich bis zu dem Grade Kriegethe 
herabließ, der Maitreffe $utwigs XV. zu ſchmei⸗ 
cheln, ihr den Titel Coufine zu geben und mit ihr 
einen Briefiveifel anzufangen, deffen Einleitung ‘ 
das mit Diamanten befegte Bildniß der Kaiſerinn 
war t), Sm verfailler Werktage harte Frankreich 
nur eine Huͤlfe von 24,000. Mann verfprochen: 

Itzt waren die Voritellungen der Marquife vor 
Pompadour und des auf die Ausdehnung ſeiner 
Autorität eiferfüchtigen Kriegsminiſters Argens 
fon, noch mehr aber die Thränen der um Hülfe 
zufenden Dauphine, einer Tochter des Königs 

us 


6) Geſtaͤndniſſe eines öftert: Veterans Th. II. ©.254. fs 
t) Archenholtʒ Th. J. ©. 44 fi 
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Auguft, fo wirkſam, Daß Ludwig XV. ſich ent. 
ſchloß, an diefem Lanbkriege unmittelbar Teil zu 
nehmen und wider Den preuffifdien Monarchen, 
auf deifen Groͤße et ohnehin neidifdy war und der 
ihn durch einige wißige Keden hody mehr gereize 
hätte, die ganze franzoͤſiſche Macht aufzubieten v). 
Frankreich bot fogar dem Könige von Großbrie 
tannien, um den Untaͤtgang des Königs voh Preuß 
fen zu beichleinigen, die Neittralität für die han: 
—88 Lande unter den Bedingungen an, daß 
er feine teutſchen Truppen weder vermehren, nöd) 
verfamineln, den Franzoſen feine Feſturgen eins 
räumen und ihnen den freyen Durchzug in die 
preuſſiſchen Sande gejtätten follte; Aber Georg Il. 
vertvarf den Antrag und. blieb feinem Bundsge- 
noſſen getreu x). Am Hofe zu Petersburg hieng 
zwar der vieldermögende Großkanzler Beſtuchew, 
durch englifches Geld gewöhnen ; noch ganz von 
Großbritännieri ab. Uber die Inſinuationen und 
Berfprehungen des oͤſterreichiſchen und fränzöfie 
ſchen Gefandten vereitelten alle Verſuche der Eng- 
länder ind den, gute Willen des Großkanzlers, 
Rußland von Heſterreich jü trennen. Die Rain 
fein Elifabetß ; die von Friedrich IL perſoͤnlich 
eleidigt zu ſeyn glaubte, beſchloß Untviderruflichz 
am Kriege Theil zu nehmen: Friedrich ſdlite ges 
demuͤthigt und das Königreich Preuffen für Ruß⸗ 
land erobert werden y); Mit nidjt geringem 
Eifer arbeitete der franzöfifche Geſandte zu Dr 
. olm 


ð Oeuvres poſinusos TH; p. ĩao. t. Kr 
chenholtz Th. l. ©: 118. 

x) Archenhoitz Th. l. ©. 5t;, 

y) Deuvytes. poſiumes Till: B: ia5. Archen⸗ 
hoig Th. 1: ©:i4j: . 
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polm, der Marquis von Havrincourt, um auch 


Schweden zur Theilnahme zu verleiten. - Zwar 
zu 


hielt Friedrich den Entſchluß der Schweden durch 


die Vorſtellung, daß es igt quf die Erhaltung 
des weſiphaͤliſchen Friedens Und der damit verbun⸗ 


denen proteſtantiſchen Religion ankomme, zur Zeit 


noch zuruͤck; noch im Dec 1756. gaben fie ihm 
Die Verſicherung der genaueſten Neutralität, Aber 
‚die Beſtechungen des franzöfifchen Minifters und 


die Hofnung, wenlgſtens in Pommern alfes wies -. - 


der zu erhalten, was im ſtockholmer Frieden von 
1720, verloren worden; fiegten zulegt über alles, 


und der Krieg gegen Preuffen wurde von ber herr “ 


(enden Faction der Hüte, wider die. Meynung 
des Königs und wider das Intereſſe der Nation, 


deſchloſſen 2), Am gefhäftigiten war man am Kaiferl.@eb 


Hofe zu Wien. Hier ſuchte man ben preuflifcjenfüstngen: 


Einfall in Sachſen und Boͤhmen als vinen offen- 
baren Landfriedensbruch darzuſtellen, der nichts 
geringeres als Ten Verluſt aller Reichslehen, Wür- 
den und Titel nad) ſich ziehen muͤſſe. Zwar ſetzte 
man zu Berlin dem wiener Hofe entgegen, daß 
dem Lendfrieden nicht nur zuwidet ſeh, wenn ein 
Reichsſtand den andern mit Krieg uͤberzoͤge, ſondern 
auch wenn er verbotene Conſpirationen oder Bünde 
niſſe wider den ändern machte. Demungeachtet 
erkannte der Reichshofrath ſchon im Sept. 175 6. 
Avocatorien a), und dieſe waren auch in Anfehung 
einiger Herren von reichsſtaͤndiſchen Häufern und 
. von, der Reichsritterſchaft, die deßwegen Die preufs 
ſiſchen Dienjte verließen, nicht ganz ohne Wit 
“ \ Eung; 


2) Oeuvres poflhumes Ti Il; p: 123.1: 20 - 


chenholtʒ Th. J. S. 51. ff. 
) Sammi. der neueien Staatsfhisi756. S. Fiäcfle 
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kung Mit ber Erdfnüng bes Achtsproceſſes 

hingegen ließ inan e8 zur Zeit hoch anflchen, 
vermuthlich weil man erſt abwarten wollte, wo⸗ 

bin ſich Bas Gluͤck der Waffen neigen würde. In⸗ 

deifen hatte det Raifer, bald nach dem Einbruch ber 

17366 Preuffen in: Sachſen, durch ein Hofdecret daß 
"14. Sept. Reich aufgefordert, dem angegriffenen Theil mit 
einem Reichserecutionsheer beyzuftehen bj; Meh⸗ 
Neicheerecusrere Reichsſtaͤnde, befonders Churbtaunſchweig, 
tionskries · hielten für zuträglicer, vielmehr datauf anzuftas 
gen, daß das Neid) die Vermittlung jwifchen deh 

im Kriege begriffenen Mächten übernehmen folltes 

Uber diefer wohlgemeynte Kath fand bey den mei · 

fien feinen Eingang: und fo kam endlich), durch 

1957: die Mehrheit der Stimmen, ein Reichsgutachten 
17. Jan. zu Stande, wadurch der vom Kaifer vorgefchlas 
gene Reichsexecutionskrieg befchloffen wurde c): 

Zu Berlin fuchte man nachher die Rechtsbeſtaͤn⸗ 

Digfeit diefes Reichsgutachtens anzufedyten ; weil 

es mit den dazu gerechneten Stimnten nicht tichtig 
jugegangen fen; weldyes jedoch in den genonmes 

hen Maßregeln Feine Abänderung verurfachte d). 

Ehe noch das zu Regensburg beſchloſſene Reichs- 
Eriegsheer in Bewegung Fam, gejchahe vom frane 

- 4957: zoͤſiſchen Minifter zu Regensburg die fenerliche 
14 Maͤrz · Erflärung, daß die Krone Frankreich, itebft der 
Krone Schweden, von verfihiedenen der anfehns 

lichſten Reichsſtaͤnde erſucht worden fen; ihre 
übernommene Garantie des weftphäliichen Fries 

dens zur Ausübung zu bringen, und daß beyde 

Kro⸗ 


b) ebend. 8.6 i9i. ff. \ \ 

© Teutſche Ktlegetanzley auf d. J. 1555. bh 
S. 76. fi. 94- ff: j - 

& putters Eutwick. Th. III. ©. 91: fe 
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Kronen den gemeinſchaftlichen Entſchluß gefaßt 
haͤtten, dieſen Verbindungen durch die ſchleunigſten 
und werkthaͤtigſten Mittel ein Genuͤge zu leiſten e). 
Eine ähnliche Erklärung erfolgte zu gleicher ai 1 Mär 
auch vom ſchwediſchen Gefandten fj. Von 
ten bes berliner Hoſs wurde erinnert, daß in Dies 
fer Erklärung nicht angegeben fen, wer eigentlich 
um die Garantie des. weitphälifchen Friedens nad 
geſucht habe und was für eine Stelle des Friedens 
bierben ur Garantie gezogen werden ſolle. So⸗ 
dann wurde dagegen eine Stelle der kaiſerlichen 
Wahlcapitulation 8) angeführt, worinn verords 
net war: „der Kalfer follte ohne Eonfens der Churs 
fuͤrſten, Fuͤtſten und Stände des Reichs feine 
Berbung im Reich anflellen, noch einiges Krieges 
volk ins Reich führen, oder führen laſſen, ſon⸗ 
dern, da von einem oder mehrern Ständen des 
Reichs ein fremdes Kriegsvolk in oder durch das 
Reich, wem fie auch) gehörten, unter was Schein 
und Vorwand ed immer feyn moͤchte, gegen den 
. inänfter- und osnabruͤckiſchen Friedensfhluß ge 
führt wuͤrde, daffelbe mit Ernſi abfchaffen, Ges 
malt mit Gewalt hintertreiben, und dem Belei⸗ 
digren Hülfe, Handbietungs · und Rettungsmit · 
tel kraͤftiglich wiederfahren laſſen.“ Daraufmurs 
de von der andern Seite erwiedert: dieſe Stelle 
verbiete nur, fremdes Kriegsvolk wider den wefl- 
‚phälifchen Frieden auf teutſchen Boden zu führen, 
nicht aber, wenn von der Garantie diefes Friedens 
die Frage fey. Andere Yingegen inennten, der 
” währe 


€) Teutſhe Kriegslanzley 1757. Th. II. S. 185. fı 
H ebendaſ. ©. 190. ff. 
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‚wahre Sinn diefer Stelle fen, daß es. überhaupt 


gegen den weſtphaͤliſchen Frieden flreite, wenn 


ohne vorgängige Einwilligung der Stände frem⸗ 
des Kriegsvolf auf teutſchen Boden geführt wür« 
de h). Etwas ziwendeutig war die Stelie allemal 
und hätte in der Folge eine genauere Beflimmung 


“erhalten koͤnnen. 


deldiug von Waͤhrend daß Oeſterreich und deſſen Buͤnds. 


1757. Oper 


ratıondplar 
u. 


genoſſen ſich zum neuen Feldzuge rüfteten, und 
allenthalben eine ungewohnte Eriegerifche Thätig« 
keit herrſchte, nahm Friedrich UI. die wirkfaniften 
Maßregeln; feinen Feinden in der Eroͤfnung des 
Feldzugs zuvorzufommen. Auf die Defferreicher, 
als die maͤchtigſten, wollte er zuerjt mit vereinten 
Keften losgehen, um, wo moͤglich, einen entfcheis 
denden Schlag zu thun, bevor ſich die Heere ih ⸗ 
rer Bundegenoffen nähern koͤnnten. Zu Wien 
nahm man ein enfgegengefegres Enftem an. An- 
fangs hatte der einſichtsvolle Feldmarſchall Brown 
gerathen, mit der Erdfnung des Feldzugs nicht 
zu fäumen und die Eroberung von Sachſen zum 
Haupfgegenjtande zu machen. Zu dem Ende 
Jollte man zwey Obfervarionsheere, eins gegen 
NRiederichlefien, das andere gegen die Lauſitz vor 
rüden lajfen, zu gleicher Zeit aber mit der Haupte 
armee gegen den König in Sachſen operiren. 
Dey diefem Plane würde felbft ein Gieg, den 
der König in Sachſen noch ſo vollſtaͤndig erfocd- 
‚ten hätte, vor der Hand von Feinen entjcheiden- 
den Folgen geweſen fenn; die Defterreicher würe 
den ſich, fait ohne Gefahr verfolgt zu werden, 
nach Boͤhmen haben zurüdziehen, ihre Diegajine 
, decken 

h) Teutſche Kriegskanzley 1757. Th. I. © 825. ff. 
1008. ff. 838. Püstere:Entwid., Th. Hl. ©. 96. 
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decken und den Feind in.einer, fihern Stellung 
erwarten Eönnen. Uber unglädlicher ZBeife wurde 
dieſer Operationsplan nachher verworfen. Es 
entftanden im Conjeil verfchiedene Parthehen; 
man rief den Prinzen Katl von Sothringen, den - 
Bruder des Ksifers, herben, vergaß über deſſen 
Hoher Geburt die großen Talente und Verdienfte 
des Feldmarſchals Brown, und übertrug ihm 
zum dritten mal das Öbercommando, ungeachtet 
feine vorigen Unglin£ofälle gegen den König von - - 
Preuffen und das daraus entjiandene unguͤnſtige 
Vorurtheil der Truppen befannt waren, und die" """ 
fe des Zutrauen zu ihm nicht haben Eonnten, das 
Maria Thereſia in ihn gelegt hatte i). Ueber 
das Heer des Fuͤrſten Piccolomini, der zu Ane 
fang Diefes Jahrs geflorben war k), erhielt der 
Graf Serbelloni und nachher der Feldmarſchalh 
Graf Leopold von Daun, das Commando. 
Dem neuen nunmehr angenommenen Operationde =: 
plan zu Folge wolte man ſich bloß auf Vertheir., 
digung einfhränfen, um Zeit zu gepinnen, bis . 
die ſaͤmmtlichen Bundsgenoſſen im- Fejde erſchei⸗ 
nen würden, da dann der König von Preujfen 
auf einmal und von allen Seiten, angefallen und 
vernichtet werden ſollte. Zu dem Ende wurden 
vier ſtarke Corps nad) ben Graͤnzen vorgedrängt, 
um Böhmen zu defen, und man erwartete, 
daß der König fich entweder bloß in Sachſen 
vertheidigen, ober feine Mache theilen,. und jes 
dem feines Feinde auf allen Seiten ein unjur 
reichendes Corps entgegenftellen würde Det 
Felomarſchall Brown mußte fid) diefen Plan ges 
2 fallen 


") Geſtaͤndniſſe einss dfterr. Veter. Th. I. S. 268. fe 
1757. 25, Jan 
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fallen laſſen, da er ißt, wie der Feldmarſchall 
Daun, dem Prinzen Karl von Lothringen unter 

geordnet war. Indeſſen that er das äuferite, um 

die aufs Spiel gefegte Ehre des Kriegsheers zu 

retten, und vielleicht würde es ihm nod) gelungen . 
ſeyn, wenn feine Rathſchlaͤge beifer befolgt, und 

feine Anftalten nicht durch die Uneinigkeit der Ge⸗ 

nerale vereitelt worden waͤren ) 


iedriche " Um die Defterreicher in ihrer Meynung, daß 
none man auch von preuffiicper Seite nur vertpeidie 
gungsweife verfahren werke, zu beftärfen, ließ 
Friedrich die Stadt Dresden mehr befeftigen unv 

in gehörigen Vertheidigungsſtand fegen. Zugleich 
wurden in der Nähe dieſer Hauptſtadt mehrere 
vortheilhafte Lager abgeſteckt und ſtark befejtigt. 

Alles ſchien anzuzeigen, daß man bloß Sachſen 

Ju decken ſuche m). Deſto größer war die Ueber · 

1757. tafdjung, da Friedrich gegen das Ende des Aprils 
21. Apr. vuͤnvermuthet mit vier großen Heerhaufen in Boͤh⸗ 
nen eindrang. Die Anführer waren der Feld- 
marſchall Schwerin, der von Schleſien aus über 
Trautenau und Nahod, der Prinz von Bevern, 

der über Zittau und Reichenberg, der Prinz Mo» 

riz von Deffau, der über Commotau , und der 

König felbft, der über Peterswalde und Außig 

den Marſch nahm. Die erfie Wirkung diefes 
plöglihen Einfalls war, daß ſogleich einige fehr 
beträchtliche Magazine der Deiterreicher den Preufe 

fen in die Hände fielen; ein Verluſt der auf meh- 

sere Millionen gefhäge wurde-n). Der Prinz 
von 


H Seftändniffe eines oͤſtert. Veter. Th. II. S. 270. fl 
m) Oeuvres poſthumes T. III. p. 140. ſq. 
2») Geftändniffe eines oͤſterr. Veter. Th. I. S. 266. 
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von Bevern fließ bey Neichenberg auf das Corps 
des Grafen von Koͤnigseck, und flug es, nah 1757. 
einem fuͤnfſtuͤndigen Gefecht, aus dern Felde.zı. Apr. . 
Die Oeſterreicher verloren 1800, Mann; die 
Preuffen nur 300. 0). Bald darauf flug: der 
Feldmarſchall Schwerin die Faiferlihe Arriere- . 
Garde ben Altbunzlau. Sie beftand aus 1500. 
Mann, die größtentheils niedergehauen, ober. 
gefangen wurden; aber der preuffifhe General 
Wartenberg verlor dabey Das Leben p). Sin eir 
ner Zeit von 12. Tagen waren die bilerreichifchen 
Völker von den böhmifhen Graͤnzen bis unter 
die Mauern von Prag zuruͤckgedraͤngt. Am ten. 
May früh Morgens jtießen die geſammten preufe 
ſiſchen Heere, über 100,000. Mann, in der Naͤ⸗ 
he von Prag zufammen ; nur die von Keith und- 
dem Prinzen Moriz blieben auf der andern Seite 
der Moldau. Da der König Nachricht hatte, alnät eo 
dag Daun (don im vollen Marfch begriffen war,. 
um fi) mit der Hauptarmee unter dem-Prinzen 
Karl bey Prag zu vereinigen, fo befchloß er, den 
Feind fogleich anzugreifen: und fo ‚erfolgte die 
berühmte Hauptſchlacht bey Prag, eine der denke. 1757 · 
würdigften, die in den Fahrbaͤchern der Teut:6. May 
fen verzeichnet find. Das dfterreichifche Heer 
war 76,000. Mann ſtark; das preuſſiſche, das 
wirklich zum Treffen kam, nur 64,000. Die 

Defterreicher fanden auf verfchanzten Bergen, 
wozu die Zugänge aͤußerſt beſchwerlich waren. 
Bier Stunden brauchte bie preuffifche Infanterie, 
ehe fie dieſe Hinderniſſe bekaͤmpfte und ſich in 

3 Shlact- 


©) Oeuvres pofthumes T. III. p. 145. faq. vergl 
Tempelbof W.L ©. 79. f. 100. ff. 
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Schlachtordnung ſtellen konnte. Die Preuſſen 


giengen, ohne ſich erſt von den ſchrecklichen Fati« 


u guen zu erholen, mit Ungeſtuͤm auf den Feind: 


106, wurden aber mit einem entfeglichen Artillerie« 
feuer empfangen; immer ſtuͤrzten fie rottenweiſe 
zu Boden. Eben fo wenig gelang ber wieder» 
holte Angriff ; das Cartätfchenfeuer der Defterrei- 
her war fo mörderifh, daß mehrere Regimenter 
zuruͤckwichen. Indeſſen war aud) die beyderfeiti« 
ge Neuteren ins Handgemenge gerathen. Ein 
Theil der preuſſiſchen griff Die ganze oͤſterreichiſche 
an, wurde aber zurücdgefchlagen. Doc die 
preuſſiſche Neuteren ftellte fih wicder, ’ erhielt 
Verjtärfung, ‚griff die Oefterreiher von neuem 
am und fprengte fie dergeftalt auseinander, ‚daft 
die · preuffifhen Huſaren uͤberall freyes Feld er · 
hielten und die Verwirrung vermehrten. Faſt zu 


eben der Zeit war der Feldmarſchall Schwerin 


beſchaͤftigt, Die zuruͤckgewichene Infanterie wieder 


zu formirer und ſie gegen den Feind anrüden zu 


iaſſen. Schwerin ſtieg vom Pferde, ftellte ſich 
ſelbſt an Die Spige feines Regiments und ergriff 
eine Fahne, mit den Worten: „Heran, meine 


- Kinder!" Die Truppen folgten ihrem edeln Füh- 


rer: aber Baum hatte der unerfchrodene, 72 jähri- 
ge Greis 10. Schritte gethan, als er Durd) vier 
Carsärfchenfugeln getroffen wurde und godf zur 
Erde ſank. Sein Heldenmuth theilte ſich den 
uͤbrigen Feldherren, wie dem ganzen Kriegsheer, 
mit. Mehrere preuſſiſche Generale‘ führten ihre 
Brigaden zu Fuß wider den Feind; audy der 
Prinz Heinrich, Bruder des Königs, fprang 
vom Pferde und erſtieg an der Epige der Seini« , 
gen eine feindliche Batterie. Nun flürzte das 
ganze zweyte Treffen der Preuffen auf die Oeſter- 
” ' geıher, 
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reicher, und trieb fie bis zu ihren Zelten zuruͤck. 
Der Prinz Serdinand von Braunſchweig aber 
da er bemerfte, daß der linke feindliche Flügel 
nod) inımer feine Stellung behauptete, fiel mit 
einigen Negimentern dem Feinde indie Slanfen , 
und in den Rüden, trjeb ihn von einem Berge 
gum andern, und eroberte fleben von oͤſterreichi- 
ſchen Grenadieren befegte Schanzen. Noch war 
der Sieg zweifelhaft, als der König durch ein, 
geſchicktes Mandeuvre Die zwifchen den beyden. 
feindlichen Flügeln entſtandene Defnung benußte, 
Mit größter Schneligfeit drang er in den offenen 
Raun hinein, undnun war die Trennung volle 
kommen. Die Defterreicher formirten ist zwen 
Armeen: die Hleinere nahm die Flucht ing weite 
Feld; die andere warf fid) in der Verwirrung in 
die Stadt Prag. Go endigte fich dieſe denkwuͤr⸗ 
dige Schlacht, Lie vielleicht den ganzen Krieg 
entfdyieden haben würde, wenn der Prinz Mor 
riz, der jenfeit der Moldau oberhalb Prag bey 
Branif fand, die angefangene Schiffbrüde hätte 
vollenden koͤnnen, um den Feinden in den Rücden zu 
kommen. Die Preuffen verloren an diefom Tage 
16,500. an Todten und Verwundeten, 1550. an 
Gefangenen, Ungefähr eben fo ſtark war der verluſt 
der Oeſterreicher. Jeder Theil Hatte einen feiner größe 
ten Feldherren verloren; denn auch der Feldmar⸗ 
— Brovon wurde toͤdtlich verwundet, und ſtarb 


ſieben Wochen darauf zu Pragq). Schwerins Tod "" 


war für bie Preuffen der Anfang des Sieges gewe · 
fen. Seiedrich betrauerte in ihm feinen Lehrer in der 
Kriegsfunft, und ließ ihm, nad geendigtem Krie- 
ge, auf dem Wilhelmoplatze zu Berlin einemar- 
morne Bilsfänle errichten. Nice nur die Preuſ⸗ 

84 fen 
" Q) 1757. 26. Sun, 3 
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fen, ſondern ſelbſt die Oeſterreicher liebten und. 
verehrten ihn, wegen feiner heldenmuͤthigen Un- 
erfchrodenheit, wegen feiner treflihen Manns. 
zucht und wegen bes menfchenfreundlichen Betran 
gens, dag er felbft in deg Zeindes fanden beob . 
achtete r). j j 
Der Ruͤckzug der Deiterreiher nach Prag 
machte dem verwundeten Seldmarfhall Brown 
den größten Rummer. Gr beitand darauf, daß 
alle Truppen noch in derfelben Nacht herausftüre 
men und ſich durchfchlegen follten, um fi ‚(obald 
als möglich mit der daunifchen Armee, die eben. 
bey Boͤhmiſchbrod angefommen war, zu vereini« 
gen und der Gefahr, ſich auf Diferetion ergeben 
zu möffen, auszuweichen. Wahrſcheinlich hätte 
der. Vorfchlag, wenn er auf der Stelle wäre aus- 
geführt wodden, einen glücklichen Erfolg gehabt. 
Die Preuffen hatten den Sieg ſehr tbeuer ers 
Bauft; ‚fie waren von der Arbeit des Tages abge 
mattet und befanden fi, ben der großen Un- 
leichheit des Terrains, nicht in ber beiten 
ihlachtordnung. So gut ald das Corps von 
+6. bie 17,000. Mann den. Weg nad) Bene 
fhau im Angefiht der Feinde finden Eonnte, hät- 
fen ihn aud) 50,000. Mann finden koͤnnen; denn 
(0 ſtark war die Armee in Prag, mit der Beſa- 
gung. Uber die freue und einſichtsvolle War- 
nung des fterbenden Feldmarſchalls wurde nicht 


7. geachtet s). Yın folgenden Tage ließ der König 
Day. die Stadt auffordern. Die Antwort war: mar 


werde 
‚ n) Oeuvres poſthumes T. III. p. 150. fyq.- Geftänds 
nie eines_diterr. Weterans Th. Il. ©. 293. ff. 


Tempelhof Th. l. E. 34. ff. 123. ff. Arı 
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werde ſich aufs aͤußerſte vertheidigen. Frledrich 
entſchloß ſich daher, die Stadt zu berennen und 
alle Ausgaͤnge mit Batterien’ zu befegen. Das 
Unternehmen, eine Armee von 90,000. Manz 
in einer Stadt, die faft zwey. Meilen im Um 
fange hat, einzufdjließen und zu belagern, war 
eins der größten und feltenfien. Aber der Kö- 
nig hoffte, die Eingefchloffenen durch den Hun - 
ger zu überwältigen und ihre ohnehin ſchlecht ver 
febenen Magazine durch eingeworfene Bomben 
und Feuerkugeln zu zerſtoͤren. Wirklich. nahm 
der Mangel in der Statt ſchon in den erften Wo⸗ 
chen fo ſehr überhand, daß die Truppen fih mit 
Pfervefleiich ‚nähren mußten und go,oco. Ein 
wohner in Gefahr famen, Hungers zu flerben 
Nachdem das grobe Gefhüg von Dresden ange 
kommen war, wurde die Stadt fürmlich belagert 
und en eingeſchloſſen. Auch thaten die Bomben 
und glühenden Kugeln fo viel Wirkung, daß nad) 
drey Wochen faſt die ganze Neuſtadt und Juden- 
ſtadt in der Aſche lagen. Viele unſchuldige, wehre 
lofe Menfchen wurden durch die Bomben getödtet, 
oder in ihren Häufern zerſchmettert. Alle Verſu ⸗ 
che der Truppen, fich mit Gewalt einen Weg auf 
der Stadt zu bahnen, waren theils fchlecht vere 
gnſtaltet, theils wurden fie durch die Wachſam ⸗ 
keit und den Muth der Belagerer vereitelt. Die 
Geiſtlichkeit, der Magiſtrat, die Buͤrgerſchaft, 
alles flehte den Prinzen Karl, der ſich ſelbſt in 
der Stadt befand, um Erbarmen an. Der Prinz 
verſuchte zu capituliren und verlangte einen freyen 
Abzug: aber Friedrich machte foldye Bedingungen, 
die man nicht annehmen zu Eönnen glaubte. RL) 
der That befand ſich die Kaiferinn Königinn Da 
mals in einer hoͤchſt Feitifchen Sage. Ale Paͤſſe 
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des Königreichs Bbhmen, nad) der Lauſitz, nach 
Sachſen, nad) dem Voigtlande und nad) Schle- 


ſien, waren von den Preuffen befekt; der Kern 


ihrer Truppen und -ihre vornehmſten Befehlshober 
waren in Prag eingefperrt und [don auf Dem 
Punct, ſich zu Kriegsgefangenen zu ergeben; bie 
übrigen Truppen durd) die erlittene Niederlage 
muthlos und in- Fleine Haufen zerſtreut. Nicht 
nur Bas ganze Koͤnigreich Boͤhmen, fontern auch 
Die daran ſtoßenden oͤſterreichiſchen Provinzen wa⸗ 
ren dem Schiefal nahe, fid tem Sieger unbe 
Dinge unterwerfen zu Inüffen. Selbſt zu Wien 
hielt man ſich gegen eine Belagerung nicht gefi- 
chert, und bald ward die Beſtuͤrzung in dieſer 
Hauptſtadt fo grod, daß man ſchon auf Mittel 
dachte, dem Gieger mit großen Aufopferungen 
einen Trieben anzutragen t). / 


Echlacht dey·Dieſe für die oͤſterreichiſche Monarchie ſo 


Kolın, 


gefahrvolle Lage veränterte fih mit einem mal 
durch einen übereilten Entſchluß des Königs ſelbſt. 
Die Belagorung von Prag hatte bereits über 
fünf Wochen gedauert und konnte nody einmal fo 
fange dauern. Diefer langſame Gang war feine 
Sadye für den raſchen, ungeduldigen König Fries 
drich. Auch war ihm nicht unbefannt, daß die 
Muffen, die Schweden, Franzofen und Reichs· 
truppen ſich von allen Seiten feinen Staaten n& 
berten. Jeder Tag war ihm daher koſtbar. Wenn 
Die Ueberwaͤltigung von Prag beſchleunigt werden 
ſollte, fo mußte der Foldmarſchall Daun angegrife 


. fer und den Belagerten alle Hofming zum Entfag 


entriſſen werden v). Daun hattefi mit 14,000. 
: Mann 
) Archenholtz Th.T. ©. 83. fi, . 
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Mann aus Mähren nach Boͤhmen gewandt, im 
der Abſicht, zur Hanptarmee zu floßen. Um 
Tage der prager Schlacht war er bey Boͤhmiſch- 
brod, vier Meilen von Prag, angekommen. Diefe 
Nähe hatte die Rettung der vom Schlachtſelde 
gefiohenen Defterreicher beguͤnſtigt; 16. bie 
17,000. Mann waren zu ihm geflohen. Der Kö 
nig hatte ihm den Prinzen von Bevern mit 20,000. 
Dann entgegengeftellt, und Daun harfe fih be- 
wogen gefunden, ſich fo eilfertig bis hinter Ha» 
ber, 12. tentfche Meilen von Prag, zuruͤckzuzie⸗ 
ben, daß darüber ein Theil der Magazine verloren- 
gegangen war. Ueber vier Wochen lang blieb er 
in Unthätigkeit. Nachdem er fich bis auf 60,000, 
Mann verftärft und vom Hofe gemeffene Befehle 
erhalten hatte, zum Entfas von Prag vorzuruͤ⸗ 
Een, ſetzte er ſich in Marfch; der Prinz von Be 1757. 
dern wurde bis Kaurzim zusücgedränge, und 12. Jun. 
Daun lagerte ſich fehr. vortheilhaft auf den An. 
hoͤhen bey Kollin x). Da das daunifihe Heer 
zweymal ftärfer war, als das bevernſche, fo ließ 
ver König den größten Theil feiner Armee vor 
Prag fliehen, um tie Belagerung fortzufeßen, 
und fieß mit 12,000. Mann zum Prinzen von 13. Yun, 
Bevern, um mit ihm. den Zeldmarfhal Daun 
anzugreifen und fo alle Hofnung der Belagerten 
zu vernichten. Daun fam, wegen feines’ weitern-” 
Worrüdens gegen Prag, in Merlegenheit. Er 
wählte Daher den vortheilhaften Poften bey Kirche» 
nau, der feindlichen Armee gegenüber. Den 
neu erhaltenen geheimen Befehlen zu Folge war 
er entſchloſſen, dem Könige naͤchſtens ein Haupt · 
treffen 
x) Beſtaͤndniſſe eines oſterr. Veter. Th. U. S. 325.1 
2 F Oeuyres pofthumes T. III. p · 157.ſq. 
ααν νννν 
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treffen zu liefern. Um dem Prinzen Karl, in 
Prag von dem Vorhaben Nachricht zu geben, 
ſchickte er einen. Hauptmann ab, der-durd die 
Beyhuͤlfe eines Juden fiher nan; Prag Fam und 
dem Prinzen enıdedte: wie der Feldmarſchall 
Befehl habe, den König, im Fall er ſich zurüde 
ziehen würde, bis unter die Mauern von Prag 
zu verfolgen, widrigenfalls aber ipn am 22. Sun. 
bey Kaurzim anzugreifen; im legrern Fall würden 
"dazu in der Nacht vorher beflimmte Zeichen gegeben 
werden ; indeilen möchte jid) der Prinz zu einem 
Hauptausfail gefaßt machen, der am Tage ver zu lie« 
fernden Schlacht, es Folie mas es wolle, mit der gan» 
zen Armee unternommen werden follte y), Allein 
der König kam dem Fefdmarfıhall Daun um ei» 

. nige Tage zuvor; ſchon am 13. Jun. lieferte er 
- ihm die berühmte, Schlacht bey Kollin. Dauns 
Pofition war überaus vortheilhaft. Sein rech- 
ter Flügel fand auf: dem Abhange ver Anhöben 
hinter Chozemitz; den linfen dedte ein jteiler 
unerfteiglicher Berg. Vor feiner Fronte waren 
unmwegfame Defileen und zerjireuefe Dörfer. 

* Eine zahlreiche und fehr richtig verfheilte Artille» 
rie beſtrich das vorliegende Terrain, und ſchien 
vollends jedem Angriff ein Ziel zu fegen. Den: 
1757. noch thaten un unter bem General Huͤl· 
18. Jun, fen den Angriff auf den rechten feindlichen Fluͤ⸗ 
gel mit bewundernswürdiger Kuͤhnheit, und ma» 

sen über alles Erwarten gluͤcklich. - Hülfen drängte 

die Oeſterreicher aus ihrem Poſten bey dem Dorfe 
Krezezor und bemächtigte ſich der daſelbſt befünd- 

lichen Batterie, während daß der General Zig- 

ten bag aus leichter Cavallerie beſtehende Corps 

des Generals Nadasdi zuruͤckſchlug und bis 

ol· 
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Kollin verfolgte. Huͤlſen warf ſich ſodann auf die 
rechte Flanke der Oeſterreicher und trieb fie, nach ei» 
nem hartnaͤckigen Widerſtande, aufeine betraͤchtli- 
he Entfernung zuruͤck. Wäre das hülſenſche Corps 
durch eine hinlängliche Keuterey im Küden und 
in den Flanken gededt gewefen, fo miürbden bie 
Preuſſen hoͤchſt wahrſcheinlich gejiege Haben. Nicht 
fo gluͤcklich waren die Angriffe, welche verſchie⸗ 
dene Bataillons auf den rechten Flügel der oͤſter⸗ 
reichiſchen Armee thaten. Mehrmal griffen die 
Preuſſen hier an, uͤberwanden unglaubliche Schwie - 
rigkeiten des Terrains, wurden abet, durch das 
Feuer der aͤußerſt vortpeilhaft poflirten feindlichen 
Spnfanterie und- durdy einen fuͤrchterlichen Cartäte 
fhens Hagel von den nad) allen Seiten kreuzen - 
den’ Batterien, immer wieder zuruͤckgeworfen. 
Brit unbefhreibliher Entſchloſſenheit Bletterten 
fie, vol kriegeriſcher Wuth, über die Seichenhau- 
fen ihrer erfchlagenen Muͤbruͤder, erfliegen zus 
weilen die Hälfte des fleilen Berges, und ſchie⸗ 
nen das Unmoͤgliche zu verfuchen. Aber nicht 
"Tapferkeit und Kriegskunſt, fondern Zufälle ente 
ſchieden diefen fo merkwürdigen Tag. Dig Dife 
pofitfonen, die der König gemacht hatte Garen 
vortreflich, wurden aber ſchlecht befolgt... Der 
rechte Flügel, den ter Prinz Nloriz von Deſſau 
eommandirte, follte den linken niche durch Thaͤ⸗ 
tigkeit, fondern nur durch eine zurüdgezogene 
Stellung unterſtuͤtzen. Es geſchahe nicht. Durch 
die Unbeſonnenheit des Generals Mannſtein, 
der in den Eoftbarfien Augenblicken eine Eroaten« 
Jagd unternabm, ließ ſich der Pring Moriz ver⸗ 
keiten, die Linie zu brechen, und hielt mit feinem 
Corps fill, um 2 Dennflein zu unterftägen, zu 
eben der. Zeit, da er fich, ohne. zu fechten, in une 
. zer⸗ 
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zertrennlicher Verbindung mit dem zuſammen - 
hangenden Heer ruhig fortbewegen ſollte. Die 
ganze preuffifihe Armee befam dadurch eine falſche 
Richtung; es entjtanden Unordnungen aller. Krtz 
man griff da an, wo fein Angriff geſchehen follte. 
Dennod würden die Oeſterreicher gefchlagen wor 
den feyn, wenn nicht die ſaͤchſiſchen Cavallerio- 
Regimenter, die ſich bey Dauns Heer befanden 
und vor Begierde brandten, ſich mit den Preuſ— 
ſen zu meſſen, den letzten Augenblick genutzt und 
ſich auf das preuſſiſche Fußvolk geſtuͤrzt hätten 
Der Oberſt » Lieutenant Benkendorf, Befehle 
haber des Dragoner · Regiments Karl von Sach⸗ 
fen, gab dazu eigenmädtig den Befehl. Die 
- füchfifhen Dragoner richteten ein entſetzliches 
Blutbad unter den Preuffen an; alles, was fie 
wit ihren fürdterlihen Saͤbelhieben erreichen 
Eonnten, wurde niedergemehelt. Durch dieſe 
gluͤckliche Entſchloſſenheit der Sachſen, wodurch 
die zuruͤckweichende Flanke der Oeſterreicher herge- 
ſtellt wurde, und durch Die gleich) darauf erfolgten 
Angriffe, weldye der Graf Nadasdi in der Flanke 
und im Ruͤcken der Preuffen unternehmen ließ, 
wurde cndli die Schlacht zum Vortheil der Deo 
flerreicher entfchieden. Die Preuſſen übenliegen 
ihnen das Schlachtfeld; es war Abends um 9, 
Uhr. Der linfe Flaͤgel der preuffifchen Armee, 
der unter Huͤlſen's Commando gefiegt hatte, war 
bey der Nachricht, daß die Schlacht verloren fey 
und man jih zurüdzichen folle, ganz betäubt; 
Er formirte eine Linie, und ſchien das Wahlfeld 
behaupten zu wollen. Die diterreichifchen, Trup« 
pen, die es fühlten, daß man nicht auf dem- hal · 
ben Wege ſtehen bleiben müjle, fliegen ohne Or 
Dres von ihren Anhoͤhen herab, um die Preuffen , 
5 an · 
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anzugreifen ‚-wurben aber ſchleunig zuruͤckgerufen. 

Friedrich zog alfo mit dieſem Theil feines Heers 

in der fhöniten Ordnung und ungeſtoͤrt ab. Er 

verlor an viefen Tage über 13,000. Mann, und 

unter ihnen den größten Theil feiner Leibgarde. 
Dieſe beitend aus 1000. der fchönften Leute. Eie 
waren die legten auf dem blutigen Wahlplatze, 
und wurden alle, bis auf 250. Mann, nirderge 
hauen. Der Berluft der Oeſterreicher an Tode 
ten und Verwundeten foll fid) auf 9000. Mann 
belaufen haben. Auch die Sachſen hatten viel 
verloren. Ihnen war die Ehre des Tages vor 
zuͤglich zuzuſchreiben. Innerhalb Jahresfriſt hate 
ten ſie alſo zweymal, bey. Pirna und bey Kollin, 
die oͤſterreichiſche Monarchie gerettet z). 


Die Freude des Hofs und der Einmohner Daun bes 
au Wien über den erfochtenen Sieg war ganz um En Mi. 
mäßig, Es wurden glänzende Feſte gegeben, 
große Geſchenke ausgetheilt, Medaillen geſchla- 
gen. Saͤmmtliche Officiere, die der Schlacht 
deygewohnt harten, erhielten einen monatlichen 
Soid, die Untgrofficiere und Gemeinen 15. Kreu- 
jer, die Verwundeten aber einen zwenmonatlichen 
Sold. Und um das Andenken des wichtigen Tas 
ges den Öjlerreichifchen Kriegern immer gegenwär« . 
tig zu erhalten, fliltete die Kaijerinn Königinn 1757. 
einen Militärorden, der von ihr felbjt den Na 22, Jun, 
men tragen a) und, wie in den Statuten u 

! drü 


2) Gefändniffe eines oͤſtert. Veter. TH. IT. ©. 343. ff. 
lhof Th. S. 149. ff. 159. ff. 178. ff. 
Arcqhenhoin Th. J. S. 95. ff. Ocuvrea pofihu- 
wes T. IN. p. 169. lgq. b 
w) Er folte der muhrdrifche Maria Thereſia / Os 
den genannt werden. - 
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druͤcklich geſagt war, die Erinnerung an den 18. 
‚un. der Nachwelt überliefern follte; auch follte 
diefer Tag als der eigentlihe Stiftungstag ange 
ſehen werden b). Der Feldmarſchall Daun, der 
ige der Welt zuerſt gezeigt hatte, daß Friedrich 11. 
nicht unuͤberwindlich ſey, wurde mit Lobſpruͤchen 
und Schmeicheleyen überhäuft. Friedrich felbft 
Eonnte fid) nicht enthalten zu geſtehen, daß Daun 
die Fehler der Preuffen als ein großer General 
treflich benugt habe c). Wirklich gebührte ihm 
der Rubm, die Monarchie in der gefährlichen 
Sage gerettet zu haben. Uber er würde ihn in ei⸗ 
nem weit größern Umfange haben verdienen koͤn⸗ 
nen, wenn er nad) dem Giege ben Kollin zu zaue 
bern aufgehört und feinem Waffengluͤck etwas 
mehr zugetraut hätte. Daun war in feinen Kriegg- 
operafionen etwas langfam und ſchwerfaͤllig. Sei- 
ne Uinentfchloffenheit vereitelte manchen guten Ent- 
wurf. Er fahe immer viel auf einmal, aber nicht 
{darf genug, vertiefte ſich in der Betrachtung ale 
ler möglichen Folgen eines jeden gegebenen Falls, 
und verlor über der Combinirung derfelben oft die 
Zeit, die fein im Denfen und Handeln weit fchnel- 
lerer Gegner beifer zu benugen wußte d). ‘Daun 
309 aus der erften Betäubung des geſchlagenen 
Feindes nicht den geringiten Nugen, verfolgte die 
Preuffen nicht, fondern ließ feine muthigen Trupe 
pen 14, Tage ausruhen. Haͤtte er mehr Entſchloſ⸗ 
fenpeit und Activitaͤt gehabt, fo hätte er am zwen«- 
sen Tage nad) dem Treffen mit ber Armee vor Prag 
j ſtehen 
b) Geſtaͤnd niſſe eines oſterr. Veter. Th. II. S. 369.ff. 
©) Oeuvres poſthumes T. III. p. 173. 


de. Seräonnife eines öfert. Veter· Th. U. ©. 
231. ff — 


Stanz bes J. 3397. 
fieden koͤnnen, ünb dann woͤrden die Folgen des 
Schlacht bey Kollin für die Preuffen trauriger ge · 

weſen ſeyn, ale ſelbſt ihre Miederlage e). An die 
Fortſetzung der Belagerung von Prag tar nun 
nicht weiter zu denken; fie wurde ſchon am 20. 1787. 
Yun, fruͤh Morgens, nady eisier taͤgigen Ein · 20. Jun; 
ſchließung, auſgehoben. Ungefaͤhr 3000. Eins 
wohner, bie Truppen ungerechnet, waren limge- 
kommen, und 000; verwundet worden. Der guͤcug be 
Abzug dei Pieuffer von Prag gefdjahe in beſtet Dreifien aus 
Ördnufig, mit Elingenderh Spiel, obfchon nice Firmen: 
ganz ohne Vetluſt F). Mic dem groͤßten Theil 
der Armee zog der König über: Melnik und Leut⸗ 
mierig nach Sachferi; der dndere Theil wandte fich; 
ünter dem Prinzen von Preuffen „ ältejteni Bru- 
ber des Königs, über Selpa nach der Saufig. Im 
Hofkriegstath zu Wien waren die Meynungen 
über den nunmehtigen Operationsplan getheilt. 
Endlich wurde hoſchloſſen, dem Feinde bloß Durch 
Abſchickung verſchiedener Corps leichter Truppen 
beit Ruͤckzug zu etſchweren, ihn, ohne eirie Feld- 
ſchlacht zu liefern, aus Böhmen zu draͤngen und 
elsdenn die Eroberung von Schleſien, als den 
Hauptʒweck des Kriegg, zu unterriehmen g). Der 
+rinz Karl von Sothringen und der Feldmarſchall 
Datın ließen dahet die Armee des Königs ruhig 
abziehen, und wandten ſich Dagegen wider dert 
Prinzen von Pteuſſen Auguſt Wilhelm, der 
die Lauſitz ar Der bbhmiſchen Graͤnze mit einem 

> Sorten Corp deckte. Die Oeſterreichet tournir⸗ 

. ten 


e) Öeurres pofiaied T. Il.tp. 177; 

HD Archenholtz Bl. ©&.107: . 
&) Beſtandniſſe eines öfters: Wire, ch. il. S. 380. f. 
Keichsgeſqh.· vul. Th ö Pl . 
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sen die linke Flanke des Prinzen von Preuffen, 
gewannen ihm einen Marſch ab, und sücten vor 
Gabel. ‚Der General Puttkammer vertheidigte 
diefen wichtigen Paß mit vier Bataillons gegen 
20,000, Defterreicyer drey Tage lang aufs hartnaͤk · 


: Eigfte, mußte aber, da er feine Unterflügung, weder 


1787. 


vom Prinzen noch vom Könige, erhielt, der Menge 
unterliegen und ben Poſien uͤbergeben h). Doch 


15. Jul. verloren die Oeſterreicher Durch die Einnahme von 


Bittan son 


‚Deher 


Gabel faft eben fo viel Volk, als fie Kriegsge- 
fangene machten i), Der Prinz von Preuffen 
mußte nun feinen Zug durd) einen Umweg, über 
Rumburg / nad) Zittau nehmen, da hingegen der 
Feldmarſchall Daun in gerader Linie eben dahin 
308. Der Prinz verlor bey diefer Gelegenheit 
einen Theil des Gepaͤcks und der Pontons, die 
in den hohlen Wegen, zwifchen fleilen und felfie 
gen Bergen, zerbrachen k). Als das preuffiiche 
Corps bey Zittau anlangte, fand es die dauniſche 
Armee ſchon vor fi. Daun belagerte Zittau, 
worinn ſich ein preuffifhes Magazin befand., Der 
Ort war bloß als Communicationspoften mit 
Schleſien von einiger Bebeutung, fonft aber gax 
nicht haltbar und nur mit einigen Bataillons be» 
feßt. "Dennoch waren bie Defterreicher fo graufam, 


hen daß fie diefe wehrloſe, einem treuen und verdiene 


draunt. 


ten Bundsgenoſſen zugehörige, blühende Manu - 
facturſtadt, aus der das Magazin, wie jedermann 
mußte, großentheils. ſchon mweggefchafft war, in 
Gegenwart des Prinzen Eaver von Sachſen mit 
Bomben und Feuerkugeln ängfligten und in we 
nigen 

h) Oeuvres poßhumes T. III. p. 180.14. 
3) Geftändniffe eines oſterr. Veter. Th. II. ©. 389. 
k).Oenvres poßhumes T. III. p. 181. 
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nigen Stunden in Aſche verwandelten; eine Bar« 1757. 
barey, welche die Oeſterreicher in den Augen ih- 23. Jul 
rer Freunde brandmarfen und die Nachwelt mit 
"gerechte Abſcheu erfüllen mußte, und die ſich 
nicht einmal mit dem traurigen Vorwande, den ' 

"man Kriegsraifon nennt, entſchuldigen ließ 1). 

Ueber 300. Bürger wurden unter den Ruinen der 

Haͤuſer begraben, von denen nur 60. ftehen blie» . 

ben. Zehen Millionen Reichsthaler betrug der 
Verluſt des fo muthwillig verheerten Eigenthums. 

Die ſchwache preuffifche Beſatzung ſchlug ſich durch; 

zur ein kleiner Theil derſelben, der wegen ber wi» 

thenden Flaminen nicht zu dem andern ftoßen fonne 

te, wurde gefangen m). Der Prinz von Preufe 

fen fand fi) nun genoͤthigt, die Gegend von Zite.. {r 
tau zu Herlaffen und fid) nady Baugen hin zu ziee 
ben. Der König ließ den Prinzen Moriz mit 

einem Theil der Armee ben Gießhübel, und wand» 

te ſich mit dem Reſt ebenfalls nach Baugen n). . 

Er empfieng die unter feinem Bruder, dem Prin- 

gen von Preuffen, commandirenden Generale fehr . 

übel, "und fagte unter andern: fie hätten, wegen 

des Verlufis von Gabel, verdient, die Köpfe zu 
verlieren; woben er nur den General Winterfeld, 
ausnahm. Dem Prinzen aber zeigte er ein fo 
eenfipaftes Gefiht, daß er ſich ſogleich von der 

Armee entfernte und nad) Berlin gierig, wo er im 

. 92 fol· 


1) Seſltandniſſe eines. Bert. Veier. Th.. ©. 388.1. 
Teutſche Kriegstanziey 1757. THUL © 371. fir 
377. ſi. 

m) Archenholtz Th. J. ©. 113. ſ. 

») Oeurres pofibumes T. IIL p. 184 
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... 3758. folgenden Jahre ſtarb o). Gewiß war erin man · 


12. Jun. ger Ruͤcſicht fehr zu bedauern p). . 


Zeeufiide Der Gieg der Seflereiger bey Serie und 
örserfläs der darauf erfolgte Ruͤckzug der Preuſſen aus 
runseſae · Ihhmen machte Dem wiener Hofe $ viel. Muth, 
dag nun’ am Reichshofrath der Achtsproceh wir 
der den König von Preuffen, als Churfürften 
von Brandenburgg), auf den Antrag des Reiches 
Hof · Fiſcals Helm, wirklich erdfner wurde. Die 
in diefer Abſicht unterm’ 22. Yug, 1757. erfannte 
$adung r) follte ein gewiſſer Faiferlicher Notarius, 
Doc Aprill, dem durbrandenburgifchen Co» 
mitialgefandeen zu Regensburg, Frenherrn von 
1757. Plocho, in Begleitung von zwey Zeugen inf 
14. Orthulren. Aber der Gefandte, ber Diefe Art von 
Inſinuation als anſtoͤßig und illegal betrachtete, 
zwang den Notarius, die Citation zuruͤckzuneh⸗ 
men, ſchob ihn ſelbſt zur Thür hinaus und ließ 
uhn durch feine Bedienten ays dem Haufe fchafe 
' fen s). Hierzu Famen. Die Bee von 
J ank⸗ 


d) Archenholtʒ Th. J. ©. 112. f. 

‚ P) Eine Vertheidigung des Prinzen von Preuſſen 

fin den Geftändniflen eines Fr Veter. Ip. IL, 
©. 331. 

9 oben S. 319. f. 

2) Citatio ad "videndum et audiendum, fe de- 
darari in poenam: Banni Imperii et privari 
omaibus feudis,' jurihus, graliis, privilegiis 
er exfpectativis in Tachen den gewaltfamen chur⸗ 
— — in die *2. Lande — be⸗ 
treffend ꝛc. in der teutſchen Kriegskanzley 1757. 
pl. ©. 542. u WB 

e) ©. Teutſche Kriegskanzley 1757. Th. IL. ©. 346. 
fi 959- ff. s ; 


. 


Bean des 1. + Ir 
deankreich. Man bat den wiener of, die Idee 
der Achtserklaͤrung aufzugeben, weil damit fuͤr 
ige nichts gewonnen / wohl aber Die Koͤnige von 

.  Preuffer und Großbritannien, nebſt andern tete 
fben Fuͤrſten, aoch mehr erbittert würden. Die 
Sache blieb alſo vor der Hand Legen. : Gegen 
das Ende des folgenden Jahrs nahm man fie wie» 
der auf, und ſchon war es im Werte, daß die: 
Jrage: ob nicht der Koͤnig von Preuffen, ale’ 
Churfürft von Brandenburg, wegen Landfriedens. 
bruchs in die Acht zu erflären ſey7 unmittelbar - 
ben der Reichsverſammlung in den dren Keicht- 
‚eollegien zur Berathſchlagung geftellt werden foll- 
te; ba doch, nach der im Jahr ı7zr. verglice 
nen Stelle der Waählcapitwlation £), erforderlich 

wäre, darüber erft eine aus aflen drey 
Meicyecollegien nad; der Religionsgleichgelt zu er · 
sıennende Reichsdeputation urtheilen zu laffen v). 
Um diefe Verordnung aufrecht zu erhalten, faßte 
Das Corpus der Evangelifchen am 29. Nov. 1758. 
den Schluß, daß man auf den Fall, wenn jene 
Achtserklaͤrungsſache in Wortrag gebracht und 
etwa die Mehrheit der Stimmen für fih haben 
ſollte, dagegen in partes gehen wolle x). Hier- 
über: Fam es von neuem y) zur Frage: ob man auch 
außer eigentlichen Keltgionsfachen in partes geben 
tönne? und ob hierzu durchaus alle evangelifche 

Stände einfiimmig ſeyn müßten? oder ob nicht 

vielmehr ein Geſammtſchluß, den das Eorpus der 

Evangeliſchen feiner Werfaflung gemäß durch die 

“ 9 = Mebe 


9 Art. X. 9. 
v) GS. Th. vi. S. 629.f. 

x) Teutſche Kriegstanley 1752. Th. U. ©. 205.h, 
NS. VO J 


D 
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Mehrheit der Stimmen gefaßt habe, dazu hin- 
1759. reihend fen? Der Kaifer Franz erklärte ſogar 
$. Febr. den Schluß des evangelifchen Religionstheils für 
“ ungültig und nichtig z). Aber die Evangeliſchen 
overtheidigten und behaupteten ihrq Gerechtſamen 
Yegen alle Widerfprüche fo ſtandhaft a), daß es 
dobey fein Bewenden behielt. Die Achtserklä- 
fung ‚erfolgte nicht; fie wurde nicht einmal in 
Vortrag gebracht, wie fonft unfehlbar geſchehen 
ſeyn wuͤrde b). 


nuternet ⸗ uUnterdeſſen haften ſich auch die Huͤlſsheere 
een ber bſetreichiſchen Bundsgenoſſen, die Franzo⸗ 
fen, Ruſſen und Schweden, in Bewegung geſetzt, 

um den König von Preuſſen unterdruͤcken zu bel» 

fen. Ein großes franzöfifches Heer war ſchon im 

1757. Febr. 1757. nad) den Niederlanden aufgebrochen, 

‚ fm Bebr. Hatte fic hier mit einem Eorps öjlerreidhifcher Trup« - 
\. Pen vereinigt, und war fodann Durch das Luͤttichiſche, 


J Trierſche, Juͤlichiſche und Koͤlniſche gegen Neuß fort · 


geruͤckt. Der Anfuͤhrer deſſelben war der Marſchall 
von Etrées, des bekannten Kriegsminiſters 
Louvois Enkel, der ſich im vorigen Kriege in den 
Miederlanden ausgezeichnet hatte und für den wuͤr⸗ 
Digiten- Zügling des großen Marſchalls von Sadı- 
fen gehalten wurde. EtrCes gieng über den Rhein 
und die Weſer: und da der König von Preuffen 
die Feſtung Wefel und überhaupt alle feine weil. 
phaͤliſchen Pläge, bis auf Geldern, von Trup⸗ 
1757. pen entblöße hatte, fo nahmen die Sranzofen da», 
. im Mär.von ohne Widerſtand Beſitz, ſchloſſen die Feſtung 
u. Apr. , . See 
2) Teutſche Kriegekanzley 1759. Th. J. ©. auf 
2) Zeug Kriegstanzley 1759. Th. J. ©. 682. f- 
ro ff - . ; 


b) phrtere Enmwid, Th. Ill. ©. aio Bu 
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Geldern ein, und befegten nicht nur die Reiche- 
Hadt Köln, fondern auch die. ad Ehurhannaver 
werpfändete Grafſchaft Bentheim c), Man war 
auf diefer Seite zum Miderfiande nur fehr unvoll» 

- Eommen vorbereitet. Zwar. hatte ſich eine Ob⸗ 
feruationsarmee zufammengezogen, die aus 
hannoͤverſchen, heflifhen, braunſchweigiſchen, 
gothaiſchen und buͤckeburgiſchen Truppen beſtand, 
wozu noch 6. Bataillons Preuffen ſtießen. Aber 
diefes ganze Heer machte nur etwa 40,000. Mann 
aus und war alfo viel zu ſchwach, Der über 100,000. 

Bann jtarfen franzöfifhen Macht die Spige zu 

bieten, Hierzu fam, daß diefes Heer den Herzog 

von Cumberland zum Anführer hatte, einen 

Prinzen, der fehr mittelmäßige Kriegstalente be» 

faß und dem Könige von Preuffen abgeneigt war. - 

Auch war der Operationsplen, den das hannd« 

verſche Minifterium entworfen hatte, ganz zweck · 

wideig, und ſchraͤnkte ſich bloß auf Die Vertheidi- 

gung der Wefer ein d). Zwar ruͤckte das Obfer- . 

vationsheer zu Ende des Aprils bis Bielefeld her- 

vor, und befegte Kittberg und Paderborn, zog $- mb 

fid) aber ben der Aunäherung der Franzofen über 20: May. 

die Weſer zurüd. Der Marfchall von Etrees 14 Jun. 

ſchickte hierauf ein ſtarkes Corps nach Oſtfriesland, 

welches ſich diefes ganzen Fuͤrſtenchume bemäg; im Jul. 

tigte, ließ Münden und Göttingen einnehmen ‚ 

und, vermöge einer vom Sandgrafen von Heffen- 

Caſſel ſelbſt angetragene Uebergabe feines ganzen 

Sandes, die Reſidenz Caſſel befegen e). Er felbt 15+ Jul. 
24 


aber, 
\ 
©) Seyfart a. ang. D. 3.1. ©. 187... 


&) Archenhols 2.1. ©. 120.f. j 
©) Teuiſche Kriegekanzley 1758. Tl. ©; 
er 
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aber ber Merſchall/ fepte wit bar Hau 


. 26. ul, über die Weſet und veranlaßte · dadurch den Her ⸗ 
zog von Eumberfand, feine bisherige Stellung 
Ba ES 

Treffen bey zuruͤckzuziehe x and ſetzte k 

——* —* )einem Dorfe unweit Hameln, ier 

‚26, Jul. wurde er pom Marſchall von Etrees angegriffen; 
und fo Fam es zu einem Treffen, das in ſeiner 
Art eins der falchomifen war, Die Feauzofen be⸗ 

wöchtigten ſich, nach einem fehr Iebhaften Gefecht, 
einiger Battorien und einer Anhöhe, Der Erb⸗ 
yeinz von Vraunſchweig gber nahm ihnen eine 
Hauptbatterie wieder ab, während daß der hat 
noͤverſche Oberſte Breitenbach den Franzoſen in 
den Rüden fiel, fie zurädteieb und einen Theit 
ihrer Eanpnen und Fahnen erbeutete. jedermann 
glaubte, die Aliirten Härten dag Treffer gemonnen, 
. und fon gab der Marfall yon Etroͤrs Defrht 
zum Ruͤckzuge, als man erfuhr, Daß auch der Here 
og von Enmberfand ſich zuruͤckziehe und im vol. 
len Marfch nach Hameln begriffen feg: Der Erb⸗ 
in von Braunſchweig mußte die wieder eroberte 
zcierit verloffen, und der Ruͤckzug geſchahe mit 
folder Eilfertigfeit, daß man den Oberfien Brei · 
tenbach vergaß, Diefer brave Officier behmuptere 
den Wahlplag bie in die Nacht, da er eudlich 
euch abzog und mie den. erbeuteten Canonen und 
Bahnen zu Eumberland ſtieß. Diefer weinte ige 
aus Berzweiflung,- daß er zu vpreilig ein Schlacht · 
feld verlaſſen hatte, has ipm niemand mehr fe 
“ . \ . tig 
"Der Landgraf Wilhelm VIll. Hatte kurz vorher, 
am 


5. Zul, Eaffel verlaffen, und nahm feinen 
Alam 


Vranz des 5° 


tig machte. Spin Verluſt beſtand aus 1470, Man 
an Todten, Verwundeten und Gefangenen Ka 


Der Cie der Sranzofen ben Haftenbet 
würde von Maren erheblichen Folgen geweſen ſeyn, 
wenn nicht der Herzog von Cumberland, wider 
Die Vorjtellungen feiner Generafe, feinen — 
wg —— hr Aug Beſorgniß 
haun 


ı 


Eisen. 


bverſche Archiv, da6 man nad Or in " 


Verwahrung gebracht harte, zog er fidh weiter 
nordwärts, über Nienburg, Verden, Rotenburg 
und Dremervtde, gegen Stade zuruͤck, um die 
fen. Plag zu beiten. Die Mirkungen davon zeige 
ten fich bald, ' Hameln gieng fhon am zweyten 


7. 


Tage noch dem Zreffen mit Aceprd Äber, und nun 2% Jul, 


fand das ganze Calenbergiſche Ehrubenhagifce, 
Wolfenbuͤttelſche und Zellifche den Franzoſen ofe 
fen g). Doch war es nice der Marfchail von 
Erden, der Biete Fruͤchte feines Siegs davon 


wen des Prinzen von gigetienen 


trug. ¶ Durch di 
Soubife, en Günftlings ver Madame de 
Pompadour, der bisher ein von ber Hauptarmee 
aögefonvertog Earps commanbirte, wurde ihm 
das Commando mitten im Lauf feiner Siege ab« 
genommen. Haͤtte nice die Sucht, alle Mar- 
Poille wer ſich aufzubringen, bie Frau von Ponm 
pabour zurüdgehalten, fo hätte.fie gemiß dem 
unfäpigen Soubiſe das Haupteoenmando uͤbertra · 
gen. . Der Herzog von Richelien erhielt es, 
der ſich im vorigen Bay durch die Groberung: 
. von 


h Oenvre goßhumer T.IT. prsy lag, Ari 
qenholtz TEL ©. 122. f. ? ' 


) Oeuvres Pobumer T. I, p. 291, Archent 
v WS. 124. Bi 


hält das 
Command, 
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von Port · Mahon in Ruf gebracht hatte h) und 

itzt den König zu überreden wußte, daß Etrdes 

in feinen Operationen viel zu fangfam fen, und 

daß man den ganzen Krieg in einem einzigen Beld- 

zuge · endigen koͤnne i). Wirklich harte Ricyeliew 

anfangs außerordentliches Gluͤck; denn fein Vor- 

gaͤnger hatte ihm treflich vorgearbeitet. Er be⸗ 

‚1757. ſetzte Hannover, Braunſchweig, Wolfenbüttel 

im Aug. und Hildesheim, fodann Bretien, Rotenburg 
u. Sept.und Haarburg, und rüdte mit der Hauptarmee 
bis Verden hervor. In dieſer bedrängten Sage 

wünfchte Georg H. für feine teutfchen Steaten, 

die er ſo herzlich liebte, entweder Friede, oder 

Waffenſtillſtand, der Neutralität, oder font 

. eine Convention, um feine Staaten zu beſreyen 

- und die. gefhlagenen hanndverfhen und alliirten 

Truppen zu retten. Hierju ſchickte er Dem Here 

im Yug. zoge von Cumberland die nöthigen Vollmachten, 

. und zu Kopenhagen bat er um Vermittlung. 

Sonvention Das dänische Cabinet übernahm den fhmeichel- 

nen * haften Antrag, und ernannte ſogleich den Grafen 
Rochus Zriedrich zu Lynar zum-vermitteln- . 

den Gefandten. Lynar mußte ſchnell abreifen und- 

die Unterhandlung bey dem franzoͤſiſchen General 

Richelieu verſuchen. Um bie Truppen.der Alliir- 

ten zu retten, ſuchte man nur erft einen Waffen» 

ſtillſiand, und Lynar brachte ihn und die Conven« 

tion in Zeit von fünf Tagen zu Stande, Dieſe 

Eonvention wurde, unter der Gavantie des Rb- 

nigs von Dänemark, zwiſchen Eumberlann, uud 


b) oben S. 494. . j 

i) Voltaire pre&cis du ſiecle de Lounis XV. T. II. 
p- 117. (a Geneve 1769. ı2.) Lettres de Mad. 
1a Mürquifede Pompadour, p.'42.. (ä Londres 
3772. 8.) eg 
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Richelieu im Lager ben Kloſter Seven gefchloffen, 1757. 
und beſtand aus vier Puncten, denen ſodann 8. und 


noch drey Nebenartikel beygefuͤgt wurden. - Ber-.1o. 


möge derſelben ſollten die Feindſeligkeiten von bey · 
den Seiten ſogleich aufhoͤren, und die heſſiſchen, 
braunſchweigiſchen, gothaiſchen und buͤckeburgi - 
ſchen Truppen k), die ſich bey der Armee des 
Herzogs von Cumberlaud befanden, zuruͤckge- 
ſchidt, jedoch nicht als Kriegsgefangene angefe- 
ben, die hannoͤverſchen aber theils in der Zeitung. 
Stade und ben naͤchſt gelegenen Ortſchaften, 
theils jenfeit der Elbe im Sauenburgifchen einquare 
tirt werden, und die Franzofen bis zum Defini- 
tivvertrage zwifchen beyden Souverains im übrie 
gen Theil der Fuͤrſtenthuͤmer Bremen und Bere 
den bleiben I). In Anfehung des Churfürften- 
thums Hannover war darinn nichts feilgefebt. 
worden, fo daß diefer Staat der Diferetion der 
Franzoſen überlaffen war. Auch hatte man bie 
ganze Verhandlung fo eilig betrieben, daß in der 
Eomvention nicht ein Wort über die Beſtaͤtigung 
diefer Artifel von den Eriegführenden Mächten ger 
fagt war, nichts über den Termin, tie lange der 
Vertrag dauern und wenn und wie er aufgefün» 
digt werden follte. Nach der Meynung des raw 
fen Lyonar follte die Convention etwas mehr ala 
‚ein bloßer Waffenſtillſtand ſeyn, und. in der Fol⸗ 
ge zu. noch weit Mehrerm führen, und doch 
. fehlte 
&) Der König von Preuſſen hatte bie feinigen bereits: 
abgerufen und nach · Magdeburg verlegt. Oenvres; 
poftbumes T.ill. p. 192: . 
H Des Srafen Rochus Friedr. zu Lynar binterlafs 
fene Staatsfchriften,,. Th. Il. (Hamburg 1797. 8.). 
S. 15. ff. 73 78. ff. 9. ff. vos. ff. 130. fe 
338. fi. 146. MAenck T. Ill. p. 152. 1q% 


Ser. 
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fehlte ihr felbft das, was in jeden MBaffenflill- 
ſtande beſtimmt zır werden pflegt, wenn und wie 
er aufgehoben werben folle. Der ganze Vertrag 
war nichts anderes, als eine Uebereinfunft der 
beyderfeitigen Oberfeldderren, deren Feſtigkeit 
und Dayer von der Beſtaͤtigung der Höfe abe 
bieng. Dieſe Deftätigung aber iſt nie erfolgt, 
und es war vorauszufehen, daß fle nie erfolgen 
würde. Jede Parthen trug ſich mit mancherley 
- Hofnungen ‚'die diefer Convention gemäß in Er- 
füllung gehen ſollten: + da aber diefe Hofnungen 
nur zum Theil erfüllt wurden, fo wurde auch die 
- Eonvention nie ganz vollzogen und nad) einigen: 
Monaten völlig wieder aufgehoben. Der einzige 
reelle nel für Hannover war, daß die han⸗ 
növerfchen Truppen gerettet waren, Die jedod) im 
Außerften Fall auch auf englifchen Schiffen eine . 
Zuflucht finden Fonnten; aber für das Sand felbft 
mar nichts gewonnen. Dennoch war Georg I, 
geneigt, die Convention zu ratificiren, freylich 
nur in der Hofnung, daß: ihr die Neutralitaͤt für 
feine teutſchen Staaten und bie Entfernung der 
frangöfifchen Truppen folgen ſollte. - Allein bie 
Srangofen fanden es ihren Vortheilen nicht ger 
mög, das fand zu räumen. Won einer num zw. 
verhandelnden Neutralitaͤt hatten fie gar nichts 
au erivarfen, da hingegen die Convention, fo wie 
fle einmaf war, ihnen den großen Vortheil ger 
waͤhrte, die alliirfen Truppen in Unthärigkeit zu _ 
erhalten; Richelieu Eonnte igt weiter nad) Sach - 
fen ziehen und durch Bezwingung des Hauptfein · 
. des, der Preuffen, fich unfterbliche Verdienſte 
erwerben. Das Eabinet zu Verfailleg; war an · 
fongs fo ſtolz, daß es die Convention gar nicht 
tatificiren wollte, ſondern die Earwafnung der 


.%. Franz des L 5 30 


Truppen der Allürten verlangte. Allein. dawidet 
feste fi der Sandgraf. von Heffen · Eaffel ſchlech⸗ 
terbings, indem er es.für fih und feine Soldas 
ten für fhimpfli hielt, die Waffen abzulegen; 
lieber wollte er, da Kraͤnklichkeit und Schw 
he ihn hinderten, zu Pferde zu ſteigen, feine 
Zruppen aus ‚dent Cabriolet commandiren und am 
ihrer Spige ſterben m). Gleich bei) diefem er- 
ſten Zwift erhielten die Alliirten, die fhon auf 
dem Marfch nach Hauſe waren, vom Herjoge 
son Eumberland Befehl, Halte zu machen; und 
diefer Hauptpunet der Convention kam nicht zur 
Boltziehung. Eben fo war Richelieu fehr unzu- 
frieden, daß man zu Verfailles die Convention 
nicht genehmigen wollte und daß er nicht fo raſch, 
als er wünfchte, nach Sachſen vorrüden durfte, . 
indem man vielmehr dem ebling Soubiſe bie 
Bezwingung des Königs von Preuffen zugedacht 
baste, Auch verbroß es ihn, daß die Oeſterrel⸗ 
Ger feinen Einfall in Sachſen nicht unterfiügen, 
und weder: von ber Convention noch von eiher ihr 
zu Folge einzuleifenden Neutralität für Das Han- 
ndverſche etwas hören wollten, Alle fanden ſich 
alſfo in ihren Erwartungen getaͤuſcht. Mer 
kounte 68 Georg dem IL, verdenken, wenn er die 
Convention wieder vernichtete, die gar nicht zum ' - 
Biel führte, das er fo eifrig zu erreichen bemühte " 
war, Befrenmig feiner feutfchen Staaten? Hier- 
zu kam, daß das englifche Miniſterium und das 
engliſche Wolk mit dieſer Convention hoͤchſt uns 
lufrieden waren; man habe, ſagten fie, Preuſſen 
im Stich gelaſſen, und der König habe als Chur⸗ 
für non. Hannover über dis heſſiſchen Truppen 
. Difpor . 


Des Or. zu £ interlaffens Staatsſchtiſten 
7% zu Cynar hinterlaſſene Staat —7 
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diſponirt, die doch nicht in hanndverfhem, fon- 
dern in englifhem Solde ſtuͤnden. Am mwenigiten 
war Friedrich IL. mit der Convention zu Kloſter 
Seven zufrieden, die freylid für niemanden fo 
ſchreckliche Folgen, als fuͤt ihn haben mußte; er 
negocürte am Hofe zu London ſo wirkſam, daß 
hier die Aufhebung der Convention hiehe 
wurde, Indeſſen hatte der Herzog von Cum- 
berland die Armee verlaffen, und war nad Eng- 
Sand zurüdgegangen. Richelieu aber hatte ſich 
gegen die brandenburgifden Staaten — 
hatte das alte Bergſchloß Regenſtein, nebft dem 
ganzen Fuͤrſtenthum KHalberfladt, befegt und die 
Feftung. Magdeburg bedrohet. Der König von 
1757. Preuffen ſchickte den Prinzen Ferdinand von 
14. Sept. Braunſchweig mit einem Eleinen. Corps ab, um 
wen Franzofen Die Spitze zu bieten. : Ferdinand 
deckte Magdeburg und beunruhigte Die Franzofen 
durch flreifende Partheyen, war aber zu ſchwach, 
"um efmas entſcheidendes zu. unternehmen n 
Uebrigens erlaubte ſich Richelieu in den eroberten 
Provinzen die aͤrgſten Ausſchweifungen und Graus 
ſamkeiten. Er ließ die Städte und Dörfer entr 
weder ausplündern und verheeren, oder bedrohete 
fie mit Feuer und Schwerdt, um unerſchwingli . 
che Eontributionen von den wehrlofen Einwoh- 
nern zu erpreffen. Reiche feute wurden, auf 
ausdruͤcklichen Befehl franzoͤſiſcher Feldherren; 
jaͤmmerlich geprügelt, um Brandſchatzungen für 
ihre Mitbürger von ihnen zu erhalten. - Viele 
100. Perfonen wurden aus ungegründetem Ber» 
dacht, ohne Ruͤckſicht auf Geburt, Stand, Alter 
und Verhältniffe, als Spione aufgehenkt. Auch 
hat fih unter allen Heerfuͤhrern, die in dieſem 
\ . . Krie · 
2) Oeuvres poſthumes T. III. p. 193. 200. ſq. 
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Kriege in Teutſchland auftraten, Feiner fo fehr be« 
zeichert, ale der raubſuͤchtige Richelieu 0). 


Auf eine noch ſchrecklichere Weiſe war im Selbann d der 
Königreid) Preuflen der Kriegsfchauplag von ben Dean. 
Ruſſen eröfnet worden. Schon zu Ende des Ju· 
nius war der Feldmarfchall Graf Apraxin mit 
mehr „als 100,000. Mann hier eingebrodyen, 

‚hatte Memel nad}. einem fünftägigen Bombarde- ar, 
ment mit Capitulation, und Tilfie und Gumbis 5° Ss 
nen ‚mit Gewalt eingenommen; waͤhrend daß 
12,000. Cofafen, Calmuͤcken und Tataren das 
Sand mir‘ unmenſchlicher Wuth verheerten, une 
bewafnete Leute mit wilder Grauſamkeit mordeten 
oder verflümmelten, Dörfer und Fleden in Brand 
fiedten, die Einwohner auf mancherley Art mar- -· 
terten, auch wohl lebendig verbrandten und an» 
dere fhauderpafte Greuelthaten verübten, wie 
man fie feit den Zeiten der Hunnen in Europa, 
nicht erlebt hatte p). Der in Preuffen comman- 
dirende Feldmarſchall Lehwald war den Ruſſen 
nicht gewachſen; ſein ganzes Heer belief ſich auf 
24,000. Mann, Aus Beſorgniß, von den Fein- 
den überflügelt zu werden, verließ er fein bisheri · 
ges Sager bey nfterburg, uud fegte fich bey We- 
lau, um zugleich Königsberg zu deden, wo er 
feine Magazine hatte. Die Ruffen unter Apra- 
xin und dem General Sermor rüdten ihm nad), 
und fegten fid) bey Großjägerndorf, anderthalb 
Meile vom preuffifchen Lager. Lehwald merkte, 
daß ihre Abſicht auf Königsberg gerichtet fen, und 
glaubte, Diefes Unternehmen nicht anders als durch 


ein 


0) Aeenbolg Th. I. ©.134-f- 
-P ©. Archenholtz Th. J. ©. 145. f. 
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ein Treffen hintertreiben zu kͤnnen. Da der Ri 
Zrefen benhig ihm freye Hand gelaffen hatte, nach den Un 
Dingen fländen zu verfahren, fo entſchloß et fich die Ruf 
" fen in ihren Verſchanzungen bey. Großjaͤgerndorf 
‚ anzugreifen. Freylich waren fie meht als drep- . 
mal ſtaͤrker: aber Lehwald rechnete uf die Leber- 
legenheit ſeiner Truppen in Anfehung der Dife- 
plin und der dlten Kriegsehre. Wirklich waren 
‚ 175% die Rufen etwas beſtuͤrzt, da fie die Preuſſen 
29: Yug antücen ſahen, und es rhtitand in ihtem Sager 
eine große Verwirrung; auch waren fie fo ſchlecht 
poſtirt, rLehwald durch nichts gehindert wurde, 
gerade auf fie loszugehen. Vielleicht waͤre er 
gluͤcklicher geweſen, wenn dr nicht den Angriff 
30. Aug · bis zum foigenden Tage verſchoben haͤtte. Die 
Preuſſen fochten mit bewundernswuͤrdiget Her 
haftigkeit und anfangs mit außerördentlichem 
Gluͤck. Schon hatten fie mehrere feindliche Ca: 
nonen erobert, die ruſſiſche Reuterey zuruͤckge⸗ 
worſen, ein Grenadiercorps in einem Walde aufs 
gerieben und einen Fluͤgel der Hauptarmee völlig 
geſchlagen, als, ihnen der Sieg, durdy ein ge 
ſchicktes Manoeuvre des Grafen Romanzow;, 
wieder enteiffen wurde, Die Preuffen zogen fi, 
durch ihre Dragoner und KHufaren gedeckt, in 
beiter Orbnung und ohne von den Feinden ver 
folge zu werden, zurüd nad Welau. Lehwaid 
verior in dieſem zehnftündigen Treffen; an Tod« 
ten, Verwundeten und Gefangenen, nur 14005 
Moni und 13. Cononen, Det Verlaft der Ruß 
fen ſoll ſich auf 7000: Mann belaufen haben q). 
7. Sept: Apraxin machte ſodann Anftalt, über die Ale zu 
- fegen und gerade auf Rönigeberg losjugehen; 35 
ö 12 


a) Oenvres pofkhniten T.ill. p.aa⸗ ſaq. Bet 
Henpolg Eh l. O.i⸗4 . . 


rang dee. 388 


- aber, da ein: Corps Preuffen- igm den Uebergang: 
vermehrte, das Torhaben auf, Mad) zehen Tas 
gen brach er fein Lager ben Broßjägerndorf ſchleu⸗ 
nig ab, 308 fidy über die Gränzen zurüd nach Po» 
ken, und bebielt nur Memel mit 10,000, Mann. 
bejept. Die Urfache Diefes ynerivarteten Ruͤckzu⸗ 
ges lag in den mißlichen Geſundheitsumſtaͤnden 
ver Kaiferinn Eliſabeth, deren Schweſterſohn. 
und. beſtimmter Thronfolger ganz preuſſiſch ges 
finnt war und den Gtoßkanzler Beſtuchew bewog 
die Armee aus Preuſſen zuruͤckzuruſen. Auch 
wuͤrde ſich das ungeheure ruſſiſche Heer in dem 
du ſehr verwuͤſteten Lande nicht lange haben erhal ⸗ 
ten koͤnnen. Indeſſen erholte ſich Die Koiſerinn, 
und die zu Petersburg befindlichen Geſandten 
von Frankreich und Oeßerreich entdeckten ihr die 
Unmaͤnde der Portbenlichkeit des Großkanzlers. 
Beſtuchew wurde fogleih aller feine Würden 
entfegt, und Apraxin verlor das Kommando r). 


Da Friedrich den Feldzug in Preuffen feir@Awet- >" 
dem Ruͤckmarſch der Ruffen als geenbigt anſade A 
fo rief er den Feldmarſchall Lehwald zurück nach 
Pommern, wo die Schweden eine neue Kriegs⸗ 
ſcene eräfuer hatten. Schweden hatte feit der. 
Mitte diefes Jahres anfehnliche Truppenhaufen: 
nach Stralfund übergefhifft, Die fid) unter dem. 
Felpmarſchal Ungern von Sternberg beg: 
Greifswalde verfammeleen und eine Armee von, 
, 22,00% Mann ausmadıten. Do das preuffis 
ſche Pommeru von Truppen ganz entblößs war, ' 
. Bu fe. 
‚r) Oenvres pofihumes T. IIl. p. 263. 1, Aw: 
aenhoitz Th. l. S. 154. fr 
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ſo fchienen diefe neuen Feinde dem Könige Frie- 
d drich ſehr gefährlich zu werben. Auch fehlte es 
den ſchwediſchen Truppen gar nicht an kriegeriſchem 
Muth, an Uebung und Begierde zu fechten, wohl 
aber an allem, was zu ihrer Ausrüflung gehörte; 
an Feldcommiffatiat, an Feldbeckerey, im in Mas 
gazinen, an Pontons, an leichten Truppen und 
an Subordination. Die Generäle waren in dee 
Kriegskunit nicht -unerfahren; aber fie darmonit · 
ten nicht unter einander, und jeder Schritt war 
ihnen vom ſchwediſchen Reichsrarh genau vorge: 
fihrieben. Tief in die preuſſiſchen Staaten konn-⸗ 
ten die Schweden, aus Mangel an Magazinen 
und Pontons, nicht einbringen, Immer | 
ihr Kriegsrheater auf einen Winkel von Norde 
Teutſchland eingeſchraͤnkt ⸗ ſie tuinmelten CH {im 
Pommern und in einem Tpeil der Mark herui; 
abne etwas Großes zu unternehmen, und dabey 
blieb es den ganzen Krieg durch. Indeſſen thas 
ten fie gleihwopl großen Schaden s). Im Scp» 
1787. tember fegte ſich die Armee in Bewegung, flel in’ 
.. 13. Sept. das preuffifhe Pommern ein, wo fie feinen eind, 
als die jtettinifche Beſatzung unter dem General 
Mannteufel, wider fih fand, und befepte nad; 
einander Anclam, Demmin, die Inſei Uſedom, 
die Peenemänder Schanze, die udermiärfifhe 
Hauptſtadt Prenzlau und die Inſel Wollin. In 
der Udermarf erpreßten fie innerhalb ſechs Woe 
hen über 200,000. Thaler, doppelt fo: viel, als 
der Adnig in einem ‘ganzen Jahre Daraus zog. 
Doch zu Ende ‚des Detobers wurden ihre Forte 
ſchritte und Erpreflungen plöglicy gehemmt. fee 
wald kam mit der Armee aus Preuffen an, nahm 
den Schweden die gemachten Eroberungen, 
au 
©) Archenbols T.L. ©. 158.f., . 
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auf die Peenenünder- und Anclamer. Zäprfchanze, 
wieder ab, -und.jagfe fie bis unter die Canonen 
von Skralfunh zuräf: Uber auch Bier hielten 
fie ſich nicht ſicher, fondern flohen nad) der In⸗ 
felXügen: ¶ ‚Da. ein ftarfer Froft deu Meeresarm, 
Ber dieſe Juſel von Pommern trennt, mit. Eis 
Befegte,, fo würden die Preuffen, nach Ruͤgen. har . 
ben übergehen und bie ganze ſchwediſche Armee 
zu Grunde richten Eönnen. Aber der go. jährige. 
Lehwald wollte den fühnen Verſuch ‚nicht, wagery 
fondern begnägte fih, die Schweden in dieſer 
kurzen Erpedition verjagt und ihnen Zooo. Mann 
als Rricgegefangene abgenommen zu,gaben.. En 
Meines Corys, das er zur Belagerung. der Depr 
nemuͤnder · Schanze‘ abfhidte, übermälligte ‚Diee. 1758. 
ſes Fort erſt im März des felgenyen Jahres. ). 13. Maͤrz. 
Endlich war es auch mit dern zu Anfang bed Crfe Brocs 
Jahres beſchloſſenen ——— nn na 
gefomimen, daß ſich if der Gegend von Nurn-pen. 
berg e eichsheer zuſammenzog, über welches 
der Kajier. v) dem Prinzen Joſeph Friedrich 
von Hilöburghaufen das, Haupteonimando aufe 
trug x). ‚Zwar hatte der König, von Preuffen . 
fogleich nach dem. Zreffen.ben_ Prag den Oberiten. 1757. 
Mayer if 2. Sregbatailong und soo. Hufaitn 
zen nad) Franken abgeſchickt, um Die Reichsſtaͤnde 
in Furcht zu feßen und die Vereinigung der aus 
vo, 32 .. allen 











2) Oeuvres poſihumes T.IH. p.a55. Iq. Archen⸗ 
bolg 3.1. ©. 159. f. 
- 9) Das Reiqh hatie es der Tuͤrſorge des Kaiſers 
überlaflen. . 
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allen Gegenden von Süd. Teutſchland heranzie⸗ 

henden Reichstruppen zu verzoͤgern. Mayer fiel - 
ins Bambergiſche ein, durchſirich den fraͤnkiſchen 
Kreis, drang in die Oberpfalz ein, und’ ſehte 
durch Brandfdjagungen und durch den Mutpiwil«, 
fen feiner Truppen mehrere Reichsfuͤrſten, ſelbſt 
den Ehurfärften von Bayern, fo fehr in Unruhe, 
daß fle mit Friedrich in Unterhandlung zu treten. 
wönfchten und ſchon ernfilich darauf dachten, ſich 
von der Kaiferinn Koͤniginn abzuföndern y). Als, 
fein die Niederlage des Königs bey Kollin ver⸗ 
änderte alles. Indeſſen betrohete Dianer bie. 

>. &tadt Nürnberg, und zwang fie zur Neutralitaͤt. 
Vielleicht Hätte fid der ganze fränfifche Kreis’ 

neutral erklärt, wenn das maherſche Eorps nicht 

zu ſchwach gewefen wäre. Mayer zog ſich, da: 
von allen Seiten Truppen herbeyeilten, Lie ihm 

„ ben Rüdjug abzuſchneiden fuchten, über Coburg ' 
23. Jun zuruͤck nach Sachfen 2). Der wiener Hof ber. 
- nugte dieſe Feindfeligfeiten, um den Reichsſtaͤn⸗ 
den die Beſchleunigung ihrer Kriegsmaßregeln zu 
empfehlen; welches aud) fo viel Wirkung that, . 

1757° daß im folgenden Monat ſchon ein betraͤchtliches 


‚Im Jul. Reichsheer beyſammen war. Dieſe Truppen wa-" .' 


ren vornehmlich beſtimmt, Sachſen von den preufe, 
ſiſchen Kriegsvdlfern zu befteyen und es feinem 
hand der tehtmäßigen Herrn zu reftituiren. Aber welcher 
en der Erfolg lie ſich von einer Armce erwarten, die, 
nad) der einmal fejlgefegten Verfaſſung, aus fo 
‚vielfachen und in jeder Ruͤckſicht ungleichartigen 
2 Theilen zufammengefegt war; mo manches Reg · 
ment 


y) Oeuvres poſihumes T. III. p. 158. 


2) Seyfart Th. l. S. 89. ff. Teutſche Kiiegskanzley 
1757. Ih. lil. S. 868. ff. ° 
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.. ı . 
ment aus den Contingenten von zehen, zwölf und 
mehr Reichsſtaͤnden beſtand ; to jedes Contingent 
von einem eigenen Impreſſarius verſorgt wurde, 
Und oft die nothwendigſten Anſtalten und Beduͤrf⸗ 
niſſe des Unterhalts mangelten; wo weder Sold 
noch Montur, weder Flinten noch Feldſtuͤcke, oft 
nicht einmal bey einem einzigen Bataillon, ſich 
gleich oder in gehoͤrigem Stande waren; mo es 
am nöthigen Kriegsgeräthe und Fuhrwerk fehlte; 
wo der eommandirende General nie eine vor» 
habende Bewegung geheim halten konnte, Tondern 
genöthigt war, fie einer Menge von Seuten anzu. 
Vertrauen, weil einer, der ein Contingent von IQ. 
oder 12. Mann zu verforgen hatte, eben fo gut 
als ein anderer, der 1000. Mann verpflegte, wife 

“ fen’ mußte, wo er feine Verforgungsanjtalten zu 


treffen habe u. ſ. w. „Eine foldye Armee fonnte . 


wider die Ordnung und Einförmigfeit anderer 
Truppen, wären fie aud) nicht aus Friedrich oder 
Ferdinands Schule gekommen, ohne Wunder nicht 
fiegen a), Indeſſen brachen die Reichstruppen, 
nachdem fi ſie einige Regimienter Oeſterreicher an ſich 
gezogen hatten, in drey Colonnen nad) Sachſen 
auf und nahmen ihren Zug uͤber Erfurt, wo ſie 
fi noch mit einer beſondern franzdfifhen Armee, 


die ſich unter dem Prinzen Soubife über Hanau im Sa. 


dahin 308, vereinigte. Das ganze verbundene 


1757. 
im Aug. 


Heer war 60,000. Mann ſtark. Die Armee des 


Königs hingegen belief fi), da fie durch fo viele 
Treffen geſchwaͤcht worden war, Faun auf 22,000. 
Mann, Wirklich war Friedrichs Lage Damals 
hoͤchſt bedenklih. Von allen weſtlichen Provin- 


33 det 


pa, Teutſche Reiegetanyiey 1758. Th. 1 ©.13. ff. 
— Staatskunde von Teuulchland, Th-I. 
. 261. “ — .G 
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zen · und Staͤdten war die einzige. Feſtung Geldern 

‚noch nicht im Beſitz feiner Feinde; aber auch dieſer 

Platz wurde ‚bald, nad) einer Blocade von 15. 
‚Wochen, von den Franzofen durch Capitulation 

eingenommen. Durch hie Convention zu Kloſter 

Seven hatte er mit, einem mal eins, Huͤlfsarmee 

verloren, die bisher die Franzoſen im Felde.ber 

ſchaͤftigt Hatte, fo daß diefe nun ihre gange Macht 

wider ihn allein wenden fonnten. Don allen Sei · 

sen drängten ſich zahlreiche Armeen wider ihn her 

B an z:.in der Mähe.und in der Ferne mehrten ſich 

feina:;Zeinde beftändig. -- Vergebene waren feine 

‚Siege, und vergebens, floß das Blut feiner tapfern 

‚Krieger; die ungeheure Macht feiner vielen Geg⸗ 

mer ſchien den Niederlagen zu trpgen. Dennoch 

verlor Friedrich den Muth und die Heiterkeit des 

Geiſtes nicht. : So gegründet auch feine Beſorg · 

niß war, daß er der Menge unterliegen werde, ſo 

nahm er doch alle Maßregelm zum. Angriff und 

zum Ueberwinden. Cr brach, da die franzoͤſiſchen 

leichten Truppen bis nach Merſeburg und Halle 

27357. hervorſtreiften, mit einem Theil ſeiner Armee aus 

25. Aug: de Soufig, über Dresden, Grimma, Pegau und 

Naumburg, nach Thüringen auf, und-jagte die 

‚ Beangofenunger Eoubife fo fehr in Furcht, dag 


"14 Sept: ſie Erfert eilig verließen und fid) nach Gotha und 


Eifenady zurüctzogen b). Goubife, mit der gane 

Bramofen zen Generalität, und 8000. Mann wollten: fid) 
Fa in Gotha einlegen, um fid) von den Strapazen 
des Kriegs etwas zu erholen. Auf dem herzogfie 

chen Schloſſe hatte man große Zubereitungen ge» 

» madjt, die bewafncten hohen Gaͤſte wohl zu be» 

16. Sept,wirthen. Es war.cben Mittag, und die Tafeln 
waren gedeckt, als ber preuſſiſche General Sem 

Bu j ö ig 

b) Oenvres poßhiames T.lll. p. 196. [gg. 199 
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litz mit 1500, Reutern vor den Thoren von os 
tha erſchien. Die gooo. Franzoſen dachten an 
Erinen Widerſtand: fie verließen die rauchenden 
Schoͤfſein und eilten, was fie konnten, aus der 
Stedt. _Nur wenige Soldaten wurden zu Ge⸗ 
fangenen gemacht, aber deſto mehr Kammerdiee 
ner; Köche, Friſeurs, Maitreſſen, Comoͤdian · 
ten und Feldpaters. Die Equipage der Generale, 
die den Preuffen-in’die Hände fiel; beſtand zum 
Theil aus ganzen: Kiften mit wohlriechenden Waſ⸗ 
Feen und, Pomaden, aus Pudermaͤnteln, Schlaf⸗ 
*den;;‘ Sonnenfchirmen , Papageyer u. d. m. o) . 
Soubiſe brandte vor Begierde ſich zu rädıen, be · 
ſonders nachdem er erfahren hatte, daß Serdlis 
bloß. mit zwen Regimentern ihn verjagt habe. Auf 
Yen Vor chlag des Prinzen von Hildburghauſen 
wurde befihloffen,. die Preuffen aus Gotha wie 
Yerryn vertreiben ¶ Beyde Heerführer ſetzten ſich 
Arie allen· ihren @senadieren und.alier leichten 
Kiunpenyriwezunody die oͤſterreichiſche Cavallerie 
ad Smworemit-Teinen Ervaten ſtießen in Marſch, 
fandru aber, da ſte ſich der Stadt Gotha naͤher · 
sten gu; ihrem Erflaunen, daß Seydlig in Schlacht- 
„orönung-fland. .Dabey hatte Seyplig feine Trup- 
yon ſol kanſtlich geſtellt, daß die Feinde glaubten, 
„bie ganze preuffifche Armee vor ſich zu haben; fie 
„zogen fie) daper, ohne zu ſchlagen, in bie Gegend 
von Eiſenach zurüd d), 


Unterbeffen waren traurige Nachrichten aus Winterfelds. 
der Saufig eingelaufen. Der König hatte, da ne 
nach Sachſen und Toieingen aufbroch, den Prin · 

4 zen 


© Archenholtz SL. ©. 165.1. , 
&) Oeuvres poßhumes T, Ill. B34-l4 


369 Neunte Abtheil. V. Gefchichte 


gen von Bevern. mit der Hauptarmee e) bey 

Bernſtaͤdel in der Obetlaufig zurücgelaffen,, um 

Schleſien wider die Deflerreicher zu decken. Der 

1757. Prinz von Bevern verließ das Lager bey Vernftär 

37. Aug · del, und fegte ſich bey Landeskrone unweit Görlig. 

Sogleich ruͤckte der Prinz Rarl von fothringen aus 

ber Gegend von Zittau dorthin, und ſchickte den Ge- 

neral HRadasdi nach Schönberg, um den General 

‚Wincerfeld zu beobachten. Minterfeld war mit 

einem Corps auf dem Monsberge bey Görlis auf 

der andern Seite der Neiffe pojtirt, um die Ge 

meinfchaft zwiſchen Sachſen und: Schlefien offen 

au haften. Die Ankunft des Eaif. koͤn. Staats 

minijters, Grafen von Kaunit, bey der öfterreis 

chiſchen Hauptarmee veränlaßte den General Na- 

dasdi, dem Minilter feine Thäfigkeit zu zeigen. 

Er benutzte die Abweſenheit Des Generals Wins 

terfeld, der fi in das eine halpe Meile davon 

.  tfernte fager des Prinzen von Bevern begeben 

1757. Yatte, und.griff deſſen Corps aufdem Moysberge 

7. Sept, mit überlegenen Macht an. Winterfeld eikte fei- 

B nen Truppen zu Hülfe: aber diefe waren, nach 
der hartnaͤckigſten Gegenwehr, von ihrem Poiten . 

ſchon verdeänge, Winterfeld wollte die Feinde, 

wieder zurüctreiben, wurde aber toͤdtlich verwun · 

det, und ſtarb nach wenigen Stunden. Die Preufk 
fen verloren bey diefen Poſtengefecht 1200. Mann . 

Ihr empfindlichfter Verluſt mar der Tod des Ce 

J nerals Winterfeld, eines Mannes von ſeltenen 

Talenten, Er war Friedrichs vorzuͤglichſter Lieb · 

fing, und-wurde allgemein und um fo mehr bei 
Bauert, Da er, in ber damaligen Eritifchen Sage 
ö Du die 


e) so. Bamillons und rıo. Eſcadrong. Oeuvres 
poibumsg Bit. prꝛiguz · 
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die Hauptſtuͤtze der bevernfhen Armee war N. 

Am folgenden Tage hob der Prinz von Bevern,g, Sept. 
ohne Noch, das Lager auf, zog fih über Hen-- 
nersdorf und Naumburg zuruͤck nadı Liegnitz, und 
vernachlaͤſſigte nicht nur das zur Deckung Schle⸗ 

Nſens fehe vortheilhafte Lager ben Loͤwenberg, fon- 

dern ſchwaͤchte auch feine Armee um 15,000. 

Mann, die eriin verfihiedene Pfäße einlegte. Der 
Geldmarfhall Daun gieng dem Prinzen von Be 

sern nach Schlefien nah, und nun fand ſich Die 

fer genöthigt, ſich nach Breslau hinzuziehenn, mo 1. Oct. 
er ſich verfchanzte. Die ihm nachgeruͤckte datinie 

ſche Armee lagerte ſich ihm gegenüber ben Liſſa g). 


Um die Erttfernung der bevernfhen Armẽee Haddits un⸗ 
und bie Abweſenheit des Königs zu benugen, mag- —E 
ten bie Oeſterreicher ſogar eine Unternehmung auf 
Berlin; wiewohl fie zu ſchnell vorübergehend war, v 
üls daß fie Die größern Abſichten diefes Feldzugs 
hätte befördern Finnen. Der General Haddit, 
den man mit einem beträchtlichen Corps in der 
taufis zuruͤckgelaſfen hatte, rüdte mit einem Des 
tachement von 3400. Mann und mit 4. Canorien 
in die Churmarf ein, und erſchien fo ploͤtzlich vor 1757. 
den Thoren zu Berlin, dab die Föniglicye Familie 16. Oct. 
Baum Zeit hatte, ſich nach Spandau zu retten. , 
Haddik ließ die unhaltbare Stadt, die nur mit 
2. unvolltändigen Selbregimentern, einem Regi-⸗ 
iment $andmiliz und 2. bis 3000. neu ausgehobenen 
Recruten h) beſetzt war, auffordern, und gri 

. fa 


H Oeuvres pofhumen T.UT. p. 193.19. Tempik 
hof Th. J. S. 12359.1. 


[3] Öenvreg poſtumes Tm, P«194. faq. . 
b) Alte zufamen madıten feine 6000. Mann ang. 
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faſt zu gleicher Zeit das fehlefifche und cotbuffer 
Thor ans - Die Palifaden neben dem ſchleſiſchen 
Thor wurden nitdergehauen, und nun drangen 
tie Oeſterreicher mit Macht in die dortige Vore 
ſtadt ein. Die Einwohner erboten ſich, die Fein« 
de zu verjagen: aber der Eleinmäthige Commane 
dent, General Rochow, wollte keinen Verſuch 
diefer Ark geſtatten. Haddik forderte. vom der 
. Stadt eine Brandſchatzung von 600,080: Thaler. 
Da ihn aber die Nachricht von der Annäherung 
- des Prinzen Moriz von Deffau fehr beunruhigta 
fo ließ er ſich mit 185,000. Thalerir- und einem 
Geſchenk von 15,000, für ſich und ferne. Adjn· 
"17. Oet. tanten befriedigen, und jog in größter Eil havoh, 
Wirklich hatte er feinen Augenblid zu verkerdh: 
denn wenig Stunden nachher kam dee General 
Sendlitz mie 3000. Mann zu Berlin an, dem am 
folgenden Tage das ganze Korps des. Prinzen Dido 
igıfolgee. Auch der König ſelbſt harte ſich in 
Bewegung gefegt, um dem General Haddik dein 
‚Rüdzug:abzufeneidens. aber Haddik flode quf Ab- 
wegen:imforcirten Mörfchen vavon, 1 und > tntgieng 
‚feinen Beinden oluckuch hi. ° Lk 


‚Ktride Der König hatte. fi, uf. bie nabric, 
Im. d daß ein Detachement von der Armee des Herzogs 
von Richelieu zur Verſtaͤrkuug des Prinzen Sou- 
bife im Anmarſch ſey, van Erfurt. nad) Eckarts- 
berga zurüdgezogen , war, bey Naumburg über 
die Sadle gegangen, und hatte fü ich, nadıdem er 
den Feldmarſchail Sei mit einigen. — 
na 


h) Arch· nhelt; TH. T. ©. 140. fi. Sefändniffe ei⸗ 
nes Öfterr. Weterans Th. 11. ©. 397. ff. Teutſche 
Kriegskan:lep 3757. Th. IL. @.933. ff. Berii⸗ 
nude Blatier, Dec. 1797. ©. 29%: ff. 
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nach Leipzig geſchickt, nach Torgau. und ſodann 
nad Annaburg gewandt, um den General Had«, 
dick entgegenzugehen und das Corrs. des Generals 
Marshall. hey. Bautzen zu beobadıten i). So 
‚bald der König feine Stellung bey Erfurt verlafe 
fen hatte, drangen die Franzofen unter Soubife, 
. mit. den Reichetruppen, aus der Gegend von Ei- 
ſenach hervor, beſeßten Naumburg und Meiffen 
fels, und zogen fid bis in die Nähe von Leipzig; " 
dern Soubije wollte Sachſen durchaus von den ” 
Preuſſen befreyen. Da der Feldmarſchall Keith 
‚gegen bie Franzoſen zu ſchwach war, fo eilte der 1757. 
König ſogleich nad) Seipzig, zog hier den Prinzen 26. Oct, 
Moriz von Deffau und den Prinzen Ferdinand von 
Brauuſchweig an ſich, und Drang mit einem a 
der. Armee bis Weillenfels hervor. Weiſſenfels 
wurde · ͤberwaͤltigt, und 500. Franzoſen zu Gerz. Oct. 
Saogenen ganacht; aber die Bruͤcke über die Saale, 
‚welche bie Ftanzoſen hinter ſich in Brand gefiedt 
chatten, war nicht · zu retten. ‚Da Die Franzoſen 
auch zu Merſeburg Die Brücke abgebrochen hatten, 
Se, mandtr ſich Keith mit einigen Bataillons nach 
Halle, verjagte von hier die Franzoſen, und ſtellte 
die ebenfalls zerſtoͤrte Bruͤcke wieder her. So 
bhaldi Kalthbey· Halle vͤber die Saale gieng, ver- 
ieh: Soubiſe, das ganze jenſeitige Ufer dieſes Flur“ 
setz und. zog ſich bis hinter Roßbach zuruͤck, ſy 
daß die Preuſſen die Bruͤcken zu Merſeburg und 
Weiffenfels bequem herſtellen und den Franzoſen 
nachgehen Fonnten k), Bey Noßbach ſtießen 
die verfchiedenen preuſſiſchen Colonnen zuſammen. 
Die Feinde waren ſo uͤbel poſtirt, daß die preuf 
iſchen 
3) Oeuvres poßhumes T. III. p. aoJ. ſq. 
») Oecnvres- poſihumes T. IL p. a11. ſq. 
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4. Nov. ſiſchen Huſaren ſich bis ins franzoͤſtſche Lager Hin 
einwagten und nicht nur Pferde herausholten, 
ſondern ſogar Soldaten aus ihren Zelten tiſſen 

und mit fortſchleppten I). Der Koͤnig beſchloß 

"daher, die Feinde anzugreifen, fand aber, da er 

1757. "am folgenden Morgen anruͤckte, daß fie die Nacht 
5: Nov. vorher ihr Lager verändert und eine ſeſte Stellung 
"auf einer Anhöhe genommen hatten. Die Fran« 

‘ofen und Reichstruppen waren 60,000. Mann 
— Der König hingegen hatte nur 22,000. 
Mann, und konnte cs, ohne ſichtbare Aufopfe- 

rung der Truppen, nicht wagen, die Feinde in 

ihrem fejien Poften anzugreifen. Friedrich zog 

ſich Daher gegen Braunsdorf zuruͤck, und lagerte 
Fih-binter einen Moraſt. Die Franzofen glaub» 

um. ten, er ſuche fich aus ihren Händen zu retten, ver- 
5 NOV: ließen alſo ihre vortheilhafte Stellung, und he- 
muͤhten fi, ihn im den Rüden zu fommen. 
"Den diefem Anmarſch ertönte ihre ganze Kriegs- 
muſik, als ob fie des Siegs fhon gewiß wären. 
. Während daß ein Theil‘ der franzöfifchien Armee 
dem preuffifchen Lager gegenüber fichen blieb, 
fuchten die übrigen frangSffen und Reichstrup · 
‘pen dem Könige in Die rechte und linke Flanke zu 
kommen. Der König, der ſich auf die Geſchwin- 
digkeit verließ, mit welcher feine Truppen in 
Sgqlachtordnung geftelle werden Eonnten, fahe 
den Feinden ruhig zu, und ließ feine Linien nicht 
einmal ausrüden. Das preuſſiſche Lager fand 
"ünbeweglich: und ba es eben Mittag war, fo be 
ſchaͤftigten fid die Soldaten mit ihren Mahlzei« 
ten: Die Franzofen, die dieß in der Ferne hen, 
E onn · 


1) Oewires poſihumes T.IIT. p.214. 
m) 40,000. Franzoſen u. 20,000. Reichstruppen. 
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konnten ihren Sinnen kaum trauen, und hielten 
es fuͤr dumpfe Verzweiflung. Erſt um 2. Uhr 
Nachmittags brachen die Preuſſen ihre Zelte ab 
und fepten ih in Marſch; wobey der General 
Seydliß mit der Cavallerie voranzog, Nachdem 
Scydlig, der erhaltenen Ordre zu Folge, unter, 
Desinifigung einiger Hügel, den rechten Flägel 
- der Franzofen ganz unbemerkt tourgirt harte; Fam 
er mit der Reuteren auf einmal hervor, ſtuͤrzte 
mit aller möglichen Heftigleit auf, Die hofnunge-, 
trunfenen Seinde los, und marf fie über den Hau· 
fen. Ihrẽe ſchwere Canallerie, ihre Gens d’Armes, 
die zwen oͤſterreichiſchen Cavallerie » Reginienter, 
„die ſich ben der franzoͤſiſchen Armee befanden, das 
Referve- Corps, alles wurde nad) eine . geringen: 
Widerftande zurücgefchlagen. . Faſt zu gleicher 
Zeit rücte die preujlüiche Infanterie in Schlacht 
ordnung an, und empfieng Die franzoͤſiſche mit ei⸗ 
nem beftigen Canonenfeuer, worauf ein tegelmä«. 
Figes Muffetenfeuer folgte. Nun wurde dje fräne 
zoͤſiſche Infanterie, ‚die fi von ihrer Reuterey 
ganz verlaffen fahe, von den preuflifhen Grena- 
Dieren vermittelt einer geſchwinden Schwenkung 
in der rechten Flanke angegriffen. Kaum hatten, 
die Franzofen ein dreymaliges Feuer ausgehalten, » 
als jie ſich auf ihren linken Flügel warfen, ber. 
nun eine ungeheure Majfe Fußvolks daritellte, wos. 
bey die Verwirrung mit jedem Augenblick zunahm. 
In diefes Chaos ſtuͤrzten ſich einige preuſſiſche 
Eavallerie- Regimenter, hieben eine große Menge 
nieder und machten viele Gefangene. Es war. 
Abends 6. Uhr, und ſchon fo dunkel, daß man. 
es nicht wagen Eonnte, die fließenden Feinde zu: 
verfolgen; der König befriedigte fi damit, dad 
er verjihiebene kleine Partheyen von Reutern ihren ; 
nn nad» 
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nachſetzen ließ. Nicht mehr als ſieben Batail. 
lons der prruſſiſchen Armee waren zum Schlagen 
gekommen. Der Prinz Ferdinand von Braun 
ſchweig, der den rechten Flügel commandirte und 
schen Bataillons hatte, war ganz ruhig geblit 
ben; denn die ihm gegentbergefietten Reichẽtrup⸗ 
pen liefen bey Den erften Canonenſchuͤſſen davon, 
und uͤberließen die Ehre oder Schande des Tages, 
den Franzofen. Das ganze Treffen dauerte faum 
anderthalb Stunden: und dennoch hatte Sou⸗ 
bife 10,000. Dann verloren, von’ denen 7006: 
zu Gefangenen gemacht wurden; einige Taufend 
andere fielen auf der Flucht den preuſſiſchen Reu⸗ 
tern in die Hände, oder wurden niedergehauen. 
Aufierdem erbeuteren die Preuſſen 63. Canonen, 
7. Fahnen und 15: Standarten. Der Verluft 
ter Reichstruppen belief fih auf 560: Mann; 
die Preuffen hatten nur 91. Todte und 274. Ver« 
mundete. Unter den lehtern befand fi) auch der 
Prinz Heinrich von Preuffen und der Generaf 
Seydlitz. Die Klirze des Tages in diefer Jahres · 
zeit rettete das fliehende Heer vom gaͤnzlichen Un⸗ 
tergange; denn es war Fein Ruͤckzug, ſondern 
eine Flucht in hoͤchſt möglicher Verwirrung. Zwey 
Tage nad) dem Treffen war von den Frangoſen 
und Reichstruppen feine Spur mehr in Sachſen 
‚und den angrängenben Provinzen zu ſehen. Sie 
brachen alle Brüden hinter fidy ab, um nüht vers. 
folge zu werden, und zerſtreueten ſich daben aus 
Becordentlih. Die Franzoſen flohen größten. 
theils über Erfurt und Duderſtadt nady Heſſen / 
zum Theil bis an den Rhein; die Reichstruppen 
ned Franken. Das Sonderbare, der Begeben. 
beit, oder vielmehr der Farce, ward nody da- 
durch vollfommener, daß der Hof zu Verſailles, 
un, der 
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der. dem Morfchall von Errles nad) feinem" Siege 
ben Hartenher, dgs Commando abgenommen hatte, 


dem Prinzen Soubife, nach feiner- ſchimpflichen 


Nieberlage ben Roßbach den Marſchallſtab er- 


theilte. Uebrigens ward ber Gieg des Königs 
von Preußen vornehmlich durch den Eindruck 
hoͤchſt wichtig, „den er-auf Die franzoͤſiſche Armee 
unter Richelien und auf Die,gerffreueten hannd» 
verſchen Truppen machte, Richelien verlieh fein 
rLager bey Halberſtadt ſogleich undzzog fih zu 
rüd ins Hanndverſche. Die, Truppen. des Her- 

0g..von Cumberland ‚aber,. die fi). Durch Die 
— zu Kloſter Seven. jn Unchaͤtigkeit 
verſeßt ſahen, ſaßten neuen. · Muth und neue Hof⸗ 
nungen, die durch die damals porgefallene Ver⸗ 
änderung im brittiſchen Miniſterium nach mehr 
belebt wurden pyJ). Bu 


Unfehlbar würde Friedrich ſeinen Sieg mehrgortfäriete” 


“reicher im 


lichen 
fien gerufen haͤtten. Der General Nadasdi, zu. 
dem vor kurzem nody 6000. Wirteniberger und 
4000. Banern gejtoßen waren, hatte zu Ende 
des Oetobers die Belagerung von Schweidnitz 
unternonmen. Der Pag. war ftarf befefligt, 2 
hatte an Mund- und Kriegsbebürfniffen. Ueber- 
flug und eine Befagung von 6000. Mann. Der, 
Prinz von Bevern. hatte Daher nicht daran gedacht, 
ihn durch ein. Zruppencorps zu decken ; wenigſtens 
glaubte er, ſich einen Widerſtand von mebgern 
. . ” . 0%. 


2») Ocuvres pofihumes T. M. p. a12. ſaq. Tem⸗ 
Er 1. 2 a f Fu ff. « Zgzerhos 

. ©. 170. ff. ‚en! Kriegekanzley 1757. 

SH. IV. ©. 1029. ff. 1035. ff. 3m 1757 


verfolgt und benugt haben, wenn nicht Die glüch«der Defices 
Forifärie der Oeſterreicher iyn nad) SchleBgieken. 


1757. 
7. Del. 
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Wochen verſprechon zu koͤnnen. Dennoch wurde 

dieſe Feſtung vom General Nadasdi, am 17ten 

Tage nach Eroͤfnung der Laufgraͤben, mit Capi- 

12. Nov. tulation eingenommen. Vielleicht haͤtte fie der 
Prinz von Bevern entfegen koͤnnen, wenn er, 

mehr Zutrauen zu ſich felbjt gehabt hätteo). Die. 
Vefagung, mit vier Generalen, wurde zu Kricge- 
‘gefangenen gemacht; zugleich fiel eine gewaltige. 

Menge von DVebürfniffen aller Art, nebſt der. 
Kriegscaſſe von 355,000. Gulden, den Defler-, 

reichern in Die Hände p). Die Eroberung diefer; 
Feſtung Eonnte. und mußte den Defterreihern,. 

wenn fie ihre damalige Superivrirät nur einiger« 

maßen benugten, zu fernern und bleibenden Vor. 

theilen den Meg bahnen; und ba fie fid) dadurd), 

der vornchriften Zugänge aus Böhmen verficher-, 

ten, fo waren fie, felbft im ſchlimmſten Falle,: 

nicht allein in Anfehung der Subfljtenz, fondern 

aud) in Unfehung des Ruͤckzugs vollkommen ger 

deckt q). Nadasdi fließ, nad) der Einnahme von, 
Schweidnitz, mit feinem Corps zur Hauptarmee, 

bey Liſſa. Der Prinz von Bevern ſtand den De= 
ſterreichern gegenüber, in einem verfhanzten La · 

"ger bey Breslau. Da man wußte, daß der Koͤ⸗ 

nig mit ſchnellen Schritten aus Sachſen im An«- 

Treffen dey zuge war, fo beſchloſſen Die oͤſterreichiſchen Heer⸗ 
Breslam fuͤhrer, der Prinz Karl von Lothringen und der 
Feldmarſchall Daun, den Prinzen von Bevern 

1757. ohne Zeitverluft anzugreifen. Am 22. Rov. rüde: 
22. Nov, fen die Defterreicher vor Anbruch des Tages zus. 
. . ‚dem, 
0) v. Oenvres pofihumes T. III. p. 226. fq. 
p) Oeuvres poſthumes T. III. p. 325.1. Ger 
Rändniffe eines oſterr. Veter. Th. I. B. 399. Ars 

qcyeahoitz Th.i ©. 197. 

g) Sertandniie eines öfter. Weter. TEIL ©. 399. 


Franz des L 369 


dem Lager, und fiengen gegen 9. Uhr an, das. 
‚preufliiche Lager, nie eine Zeitung, zu beſchießen; 
Doch eat iprfürchterliches Gefchüp gegen das preufe 
.fifhe eben fo wenig Wirkung, als Diefes gegen 
jenes, Gegen den Mittag wurde das preuffiche 
tager an miebtern Orten zugleich angegriffen, 
- Mari. focht von beyden Seiten mit außerordentlie 
‚cher Tapferkeit, Drehmal mußte der oͤſterreichi⸗ 
ſche line Flügel von dem Angriff auf Pülsnig 
‚ablaflen, und ward erft, dA es anfieng dunkel zu 
werden, von den dortigen Redouten Meiſter. Cs 
koſtete dem Eenttum und dem rechten Fluͤgel der 
Oeſterteicher ungemein viel Arbeit und Blut, den 
Feind aus feinen Verſchanzungen zu verdrängen, 
und erſt mit dem Tage endigte fich der Streit, ohne 
daß der Sieg völlig entſchieden war. Waͤhtend 
-baß die Defterreiher auf dem Wahlplatz ermuͤdet 
„unter den Waffen lagen, nahm der Prinz von Bes 
vern mit dem General Zieten Abrede, fie mit 
:deim Keft feiner Armee nady Mitternacht zu uͤber⸗ 
fallen und auf allen Seiten anzugreifen. Wahr⸗ 
-fhheinlidy waͤre die Ausführung gelungen, Die 
„Deiterreicher waren durch Die Arbeit des Tages 
«außerordentlich eritfräftet, und wurden durch eis 
nen nächtlichen Angtiff ſehr überrafcht worden 
-feun. Ihre Dregimenter hatten, befonders an Of⸗ 
:fieieren viel gelitten, und befanden ſich nicht in 
der beſten Ordnung; audy war ihnen das Terrain 
«ben weitem nicht ſo gut als den Preuffen bekannt. 
Nothwendig würde das Unerwartete des Angriffe 
‚eine nicht geringe Verwirrung nad) ſich gezogen 
heben. Die Preuffen hingegen häften, auf den 
Fall des Mißlingens, nicht nur einen ſichetn Ruͤck⸗ 
"ug nad) Breslau, fondern konnten aud) voraus⸗ 
feben, daß die Deiterteicher, bie felbjt bey Tage - 
Beichogefah. VIEL. TU Ya ihre 
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ihre geſchlagenen Feinde fo wenig verfolgten, fie 


in der Dunkeln Nacht nody weniger verfolgen wür- 
den. Allein während daß fich der Prinz von Ber 
vern mit Zieten über feinen Plan berarbfchlagte, 
hatte fih ein Bataillon nad) dem andern und. fo 
auch die Eavallerie, ohne Ordre. und ohne von 
den Deiterreichern gedrängt zu fenn, vom Schlacht · 
felde, wovon fie einen Theil noch inne hatten, 
verloren und ſich theils über die Oder hinüber, 
theils nach, der Niklasvorftadt von Breslau gezo⸗ 
gen. Diefer ungluͤckliche Vorfall, von dem nie- 
mand mußte, wie und Durch wen er entſtanden 
war, vereitelte den ganzen treflihen Plan. Der 
Prinz von Bevern fahe fi genoͤthigt, den Reſt 
feiner Truppen über die Oder zu ziehen und alfo 
den Defterreichern das Schlachtfeld zu überfaffen r'. 
Das dfterreihifhe Heer war am Tage des Trefe 
fens g0,000., das preujlifdhe nur 25,000, Dann 
ſtark. Die Preuffen zählten 6200. an Todten 


"und Verwundeten; Die Defterreicher bey weitem 


. mehr: dagegen hatten die letztern 3600. Öefangene 


24. Now. 


gemacht und go, Canouen erbeutet, Zwey Tage 
nad dem Treffen wurde der Prinz von Bevern, 
da er ohne Bedeckung das Corps des Generals 
Bed recognofeiren wollte, von den Oeſterreichern 

gefangen. Seine Armee zog fid) unter dem Ger 
neral Kyau, fo gut fie Fonnte, zurüc nad) Glos 


gau s; Hoͤchſt unerwartet war ‚es, daß bie 


Deſterreicher fie nicht verfolgten und ihre Verei- 
nigung mit der Armee des Königs nicht zu verhin- 
dern 


9) Deriohui, eines äfterr. Veter. Th. II. Kor 


hof Th. l. ©. 255. ff. 
8) Oeuvres poRhumes T. II. p.'230.fq. 


⸗ 


4 


202. Franz bed l.- dt 


‚bern fuchtent). Man begnuͤgte ſich mis der Ein 
nahme won Breslau, die eine Folge des Rüde 


uugs der Preuffen war, „Der Commandant, Ge 


necal Seftewis, hielt igt alles ſo ſehr für verloren, 

daß er; fogleich bey der Annäherung der Deitere 

reicher und ehe fie einen einzigen Schuß gethan 

hatten, auf eine Eapitulation anırug. , Breslau . 
‚wurde alfo ganz ohne Widerſtand übergeben, und 34. Nov. 


‚der preuffiichen Befagung von nur als 3000. 


Mann ein freyer Abzug geſtattet. Die. meiften 
dieſer Truppen verließen ihre Fahnen und Officiere, 
‚und: liefen entwedet nach Haufe, ‚oder trafen in -.. 
kaiſerliche Dienfte, vielleicht weil fie, wiegeftenig, . 
Schleſien für den König von Preuffen fchon für ” 
verloren hielten v), Wirklich hatte nig, in.alles . " : 
vorhergegangenen Fekdziigen mit Preuffen, Dejter- = :- 
reihe Glü auf -einer folchen, Höhe: geſtanden. 

Nie’ waren die Deftegreicher zu fo großen Eriwar- 

‚surfgen betechtigt. Gie hatten eine Schladyt ge 
wonnen, hatten zwey Zeitungen erobert und alle 
Gegenden von, Landshut aus über Schweidnitz 

bis Breslau in ihrer Gewalt, die ihnen die vor« 
theilhafteſten Stellungen anboten. ‚Die große 
Ueberlegenheit ihrer Armee und. auf der andera 

Seite die Schwäche des Feindes, die zu ferner 
‚Operationen der Preuffen unſchickliche Jahreszeit, 

kurz, die gartze Sage der Umſtaͤnde ſchien Die Abs 
fichten des wiener Hofes auf Schleſien zu begün- 

fligen. Schon ſpeculirte die Öfterreichifche Gener 

ralitaͤt über bie Einrichtung der feplefifchen Wins 

' 43 . ter⸗ 








i) S. Geſtaͤndniſſe eines oͤſterr. Veterane Th. I, - 
} ©. uk “oe 


v) Gekätnfeeined SKerr. Veter. TH.H. ©, 416. fe 
‚Daavıes peiamwestt“ Bis 9.331, 
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terquiartlers; ja, der Courler war bereits mit dem 
Plan derjelben nach Wien abgegangen x), weil 
"man fich feft einbildete, daß der König, auf die 
Nachricht von der Uebergabe von Schweidnitz und 
Breslau und von dem Schickſal der bevernfchen 
"Armee, mit der potsdamer Wachtparade, wie mah 
feine Eleine Armee nannte, Halte machen und zu 
weitern Unterneßmungen in ber rauhen Jahres- 
‚zeit den Muth verlieren würde, als man. auf ein. 
mal wider alles Erwarten das Gegentpeil erfuhr, 
17976 Friedrich war am 7ten Tage nach dem Trefz 
12. Hov. ſen ben Roßbach mit feiner Meinen Armee von 14, 
riedrich bis 16,000. Mann von Seipzig nady Schlefien ab- 
sieht nachgegangen, ui bie Feſtung Schweibnig zu- enffe- 
Nefiene «gen, während daß der Feldmarfchall Keith mit 
einem befondern Eorps.auf der Seite von Leutme⸗ 
tig in Böhmen einbredjen mußte, um dem Könk 
ge den Durchzug durch die Lauſitz zu erleichtern 
und durch diefe Diverſion den General Marshall 
. aus der. Gegend von Baugen: und Zittau wegzu- 
24 Nov. ziehen yJ. Am ı2ten Tage ſchon langte der Re 
- ig gu Naumbtirg an der Queiß an. Won bier _ 
nahm er feinen Marfch gerade nach Parchwig 
‘wo er am 28. Nov, anfam und fodanıl Die geflu« 
2. Den, gm bevernfche Armee an ſich j0g:2)s „Weder die 
"Nachrichten von dem Verluſt von Schweibnig und - 
Breslau, die er unterwegs erhielt, nöch die furcht« 
bare Ueberlegenheit der Feinde und die Sicherheit 
ihrer Stellung fhlugen feinen Helbenmuth nieder 
Vielmehr brandte er vor Begierde, die Niederlage 
des 
x) Gefändniffe eines Sflerr. Veter. Th. II. S. 413. 
y) Oeuvtes pohhumes T. HI. p. a24. ſa. ° 
2) Oenvres pofthumes-T. III, p. 227.- 251.19. 
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des Prinzen — roͤchen und den Oeſter⸗ 
zen fo bald als möglich ein enifcheidendes 

reffen zu liefern. Um die ganz muthloſen be» 
verufchen Truppen wieder angufeuern rief dere 
tig, die Generale und Staabsofficiere, zuſammen, 
flielkte .ipnen feine Lage vor, erinnerte he an ihre 
yorngligen Thaten, an die Tapferkeit Ihrer Vor⸗ 
fahren und an den Ruhm des preuſſiſchen Na- 
mens, und fparte.nichts, um ihre Ehrbegierde 
au reizen und ihren Dienflgifer von Neuem anzu- 
fammen. Sodann fprad) er zu den Goldaren, 
ließ Lebensmittel ‚unter fie austheilen, und that 
alleg, was er Eonnte, um jenes. Selbſtvertraueu 
in ihnen zu erwecken, ohne welches feine Hofnung 
zum Siege moͤglich iſt. Schon fieagen die Gefidr 
ker an, ſich aufzuheitern, und die, welche von 
Roßbach kamen, ſprachen ihnen fo viel Much zu, 
daß Der König es wagen fonnte, fie den Feinden 
entgegen zu führen a). Indeſſen hielt der Prinz 
Karl von Sothringen Kriegsrath. Daun und 
Serbelloni waren der Mehnung, daß zur Be 
hauptung der viefen erlangten Vortheile ein be 
hutfomgs Verfahren ige zweckmaͤßiger und nöthl- 
ger als jemals fey, und daß man die Bewegungen 
des Königs im dermaligen, hoͤchſt vortheilhaften 
und feiten Sager ruhig abwarten müffe. Andere 
hingegen, an deren Spitze der Graf Lucheſi b) 
d, hielten es unter der Würde der ficgreichen - 
flerreichifchen Waffen, ftehen zu bleiben und, 
wie fie fagten, das Spiel nicht auszufpielen, wo 
man fünf Matadors und Whole in Händen habe. 
Diefe Meynung, welche die Mehrheit der Stim« 
: . . Yaz i men 


a) Oeuvres pofihumes T. Ill, p. 233. ſq. 
hi General der Cavallerie. 
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men für'füh Harte, behielt die Oberhand, zumal 
ta es nicht An’ Schmeidhlern fehlte, welche dem 
Ptinzen Karl vorſtellten, daß er nun durd) eine 
Feldſchlacht, deren glüdlicher Erfolg gar nicht zur 
bezweifeln fen; Den ganzen Krieg zu feinem un« 
ſterblichen Ruhm mit einem mal enbigen Pönne: 
Es wutde alſo heſchloſſen, das vortheifpafte das 
ger bey Breslau zu verlaſſen und dem König 
entgegenzuruͤcken. ° Jucjefi war daruͤber entzuͤckt 
und fagte: 8 babe ihm, wegen des flarfen Wie . 
derfpruchs, mehr Muͤhe und Arbrit gekoſtet, Dies 
fen Entſchluß zit bewirken / als eg koſten wuͤrde, 
den König von Preuſſent zu ſchlagen, wermer es 
ja noch wagen füllte, mit einer Hand voll Leute 
fein Wohl und Wehe aufs "Spiel zu-fegen c) 
Dan Eann zugeben, daß das Vortüden ver Defter- 
reicher, an ſich betrachtet, Eeine fehlerhafte gder 
nachtheilige Maßregel geweſen fey: aber darinn 
wurde doch unffreitig gefehlt, daß fle nicht früher, 
und ehe ſich der König mit der besernfchen Armee 


‘vereinigt hatte, vorruͤckten. Grit am 4. Dec, 
paſſirten fie das fhweidniger Waſſer. Mod; fon- 
"derbarer war es, daß man die Feldbeckerey nicht, 
"wie gewöhnlich, tm Rüden ver Armee, fondern 


vorwärts nad) Neumarkt verlegte und fie alfo dem 
Könige, der bey Parchwitz ftand, geichfam ent · 
gegenſchickte. Friedrich erftaunte ben feiner An- 
Eunft vor Neumarkt über diefer Avantgarde von 
Beckerey . Da feine Inſanterie noch nicht ander 


. fange war, fo ließ er, um feine Zeit zu verfieten, 


Ir. 
4 De 


die Dragoner und Hufaren abſitzen und die Stadt 
befitemen. , Man üherwältigte fie bafd, und 
machte g00. Ergaten zu Gefangenen. Dadurch, 

. . 2, „MER 
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verloren die Oeſterreicher den Vor heil, ſich der An · 


hoͤhe bey · Neumarkt zu bemaͤchtigen und ſich dem 


Könige ‚gegenüber zu lagern c. Am folgen» ectdt 
den Morgen, vor Anbruch des Tages, war auf?) reutben. 


bepden Seiten-alles in Bewegung. Die Armeen 
traſen einander bey Dem Dorfe Leuthen unweit Liſ⸗ 
ſa, in.einer meilenlangen Ebene. Hier Fam es 
zu dem großen und berühmten Treffen, das mehr 
als. irgend ein anders Friedrichs Namen verherra 
lichte. Die Preuffen waren 33,000. Mann flarkz 
das oͤſterreichiſche Heer unter Karl von $othringen 
und dem Feldmarſchall Daun belief ſich auf 
mehr als 80,000. Mann. Die Defterreicher for» 
“ wirten eine ungeheure Linie, die mehr als eine 
tentfche Meile einnahm. Aber eben weil fie uͤben 
alles Werhältniß ausgedehnt war, konnte der Kö« 
nig erwarten, daß dieſer Coloß leicht umfürzen 
würde, wenn e& ihm gelang, ihn quf einer feiner 
Flanken zu untergraben. Friedrich machte, durch 
ein befonderes meiſterhaftes Manoeuvre, verfiellte 
Bewegungen gegen.den rechten Flügel der Oeſtet · 
reicher, während daß feine eigentliche Abſicht auf 
den linken Flügel gerichtet war. Lucheſi, der auf 
dem rechten Flügel die Reuterey commandirte, 
ließ ſich täufchen und verlangte einmal über das 
andere hoͤchſt Dringend Unterflügung. Daun gab 
endlich nad), eilte mit dem Meferne- Corps ſelbſt 
dahin, und ein großer Theil der Cavallerie des 
linken Fluͤgels mußte über eine halbe Meile im 
sollen Trabe nach dem rechten marſchiren. Na- 
dasdi hingegen, der den linfen Fluͤgel der Oefter- 
zeicher commandirte, merkte bald,-daß der Haupte 
augriff des Königs auf den linken: $lügel geriche 
Aa 4 ke 


..d) Oeuvrespoßhnmes T. III. p.231, 
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tet war. Mehr als zehen Offieiere ſchickte er an 
den Prinzen Karl ab, um ihm Die augenſcheinlicht 
Gefahr anzuzeigen. Ungluͤcklicher Weife entſchied 
der Prinz für ucheſi, und Nadasdi fand erit Ge 
hör, da es zu fpät war. Nachmittags gegen 
+. Uhr näberten-fich Die Preuffen der linken Fianke, 
und griffen bier mie ſolcher Heftigkeit an, daij 
Das Corps des Generals Nadasdi vdllig üburden 
Haufen gerorfen wurde. Friſche Negimenter, 
die zur Unterftügung berbeyeilten, wurden Kas 
tailfonweife, tie fie ankamen, zuruͤckgeſchlagen. 
Ein oͤſterreichiſchez Regiment fiel aff das andere, 
und es entfland eine unbefchreibliche Unordnung, 
Selbſt der zahlreiche, noch geſunde Reit der öftere 
reichiſchen Truppen kam durch die Flucht des mas 
Dagdifhen Corps und durdy das fihnelle Andrin · 
gen des Feindes fo fehr außer Faſſung, daß viele - 
nicht wußten, wo und mie fie ſich ftellen follten. 
Noch that das mit vielen Truppen befegte Dorf 
$eurben einen ſtarken Widerſtandꝛ aber der Were 
luſt, den die Preuffen daben litten, Eonnte den 
Oeſterreichern nichts helfen, Es war unmöglich, 
die alte Stellung ben feuthen zu behaupten, nach 
dem die Flanke einmal gefchlagen war; die Oeſter · 
reicher mußten auch. bier weichen, Dennoch vers 
ſuchten die Öfterreichifchen Generale, beſonders 
Lccheſt, noch einmal Stand zu halten und dem 
Sieger das Schlachtfeld flreitig zu madyen.. "Die 
Wolge davon mar, daß nun aud) der rechte Flügel 
ter euteren Durch die preuffifche Eavallerie in 
die Flucht gefihlagen, die Infanterie in den Flanke 
Pin und im Kuͤcken angegeiffen, und ganze Bar 
tarllons zu Gefangenen gemacht wurden. Mur 
Ver einbrechenden Macht und den guten Anftalten 
des Generals Nadasdi, der den Ruͤckzug des Im 
en 


Franz des I: 977. 


sen Fluͤgels deckte und den Feind abhielt, fich der 
Beuͤcken über das ſchweidnitzer Waſſer zu bemaͤch- 
tigen, hatten es die Oeſterteicher zu danken, daß 
nicht ihr ganzes Heer in Diefer Schlacht von drey - 
aufgerieben wurde. Die Preuffen mad» . 
ten 21,300. Gefangene, worunter 307. Offieiero 
. waren, und erbeiteten 134. Canonen und 59 
Gabnen. Zugleich fiel innen Das ſaͤmmtliche Gepaͤck 
der dſterreich ſchen Arniee in die Hände, wodurd 
ſehr viele Officiere in Atmuth und das Faiferliche 
Aerarium in einen Verluſt von Millionen verjegg 
wurde. Mon den Oeſterreichern waren 6500. ger 
toͤdtet, oder verwundet worden, und 6000, Dex 
ſerteurs giengen nach der Schlacht zu den Siegern 
über. Unter den Todten befand ſich auch der 
Graf Lucheſi. Der Verluſt der Preuffen belief 
ſich nur auf 2660. Mann an Zodten und Vers 
wundeten e). re 


Die nächte Folge der leuthener Schlachs Wiederers⸗ 
war die Belagerung von Breslau, wo die De 
flerreicher eine Befogung von 12,000, Mann 
und 5. bis 6000. Kranke und Verwundete zurüd« 

gelaſſen hatten. Man wollte ſich anfangs bie 
aufs aͤußerſte vertheidigen; doch dauerte die Ber 
lagerung kaum 8, Tage: ſchon am 20. Der. gieng 1757- 
die Stadt mit Eapitulation Uber, Die Befagung 20. Den 
eurde, mis, dem Commandamten von Sprecher und ö 
32. andern Geueralen, zu Kriegsgefangenen ger 
"mache. Zugleich erbeuteten die Preuffen in Bred- 
Tau ein Gerräehtliches Magazin, ‚gu. oͤſterreichiſche 
R Aa45 Cano · 


e) Geftändniffe eines öfterr. Veter. Th. IE. ©, 434. ff, 
Oeuvres poßhumes T. II, p. 234. (qq. Tier 
henholg 85.1. ©. 207. fe ° Tempeipof Th. I. 

. S. 273. f. 275. ff. 282. 
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Canonen und Mörfer, eine Menge von Prodiant 
wagen, 1024. Proviantpferde und eine Krieges 
eaffe von 144,000. Gulden. Außerdem hatten 
die Generale Zieten und Fouquet, welche bie 
Seinde bis nad) Böhmen verfolgten, nod) 2000. 
Sefangene gemacht und über 3c00.. Magen er- 
beutet f). Alſo hatten die Oeſterreicher in Der Eur« 
zen Zeit von zwey Wochen über 52,000. Mann 


fovcn Kruegbs gerloren. Als fie in Schlefien einruͤkten, waren 


macht · 


fie über-30,000. Mann ſtark: ist belief ſich der 
gange, nach Böhmen zuruͤckgekommene, Reſt 
noch auf 17,000. Mann g). Die Armee nmußte 
daher gleichſam von neuem errichtet, von neuem 


- zum Kriege gebildet, und wegen Res-ungebeyren 


Verluſts an Gepaͤck und Kriegsgeräthe von neuem 
ausgerüftet werden. Die unermeßlichen Kofien, 
die dieß alles vorurſachte, fielen dem Hofe um fü 
befhwerlicher, da eben damals zu Befdrberung 
der neuen ruſſiſchen Operationen ſehr beträchtliche 
Summen nad Petersburg abgeſchickt werden 
mußten h). Maria Therejia erfuhr die wahren 
Umftönde dieſer Cataftroppe nicht, Man zeiche 
nete falfye Scylachtplane, legte fic der Kaiferinn 
vor und verbreitete fie unter dem Boll. Um bie 
Ehre des Prinzen Karl zu retten, holte ihn deg 
Kaifer, da er ſich der Hauptſtadt näherte, ſelbſi 
ein, und noch an demfelben Tage wurde der Ber 
fehl publicire, daß niemand bey harter. Ahndung 
ſich unterftehen follte, in Anſehung der unglücti 
49 gen 
H) Oeuvres pofthnmea T. In. p. 244 — 246. Act 


chenholtz Th. J. S.214.f. Teul Rriegstaı 
iey pe —— ff. virde Eriebetenn 


. 8) Beſtaͤndniſſe eines öfere, Veter. Th. H. ©. 441. 
h) Geſtaͤndniſſe eines äferr, Veter. THIEL © 445. 
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Gen Schlacht von dem Prinzen unanſtaͤndig zu 
reden, indem er bloß Die Befehle des Hofes volle 
zogen habe, "Dennoch konnte man damit nicht 
verhindern, daß nicht Schandgemählne, Kupfer 
fie und Satiren auf den unglüdlichen Heerfuͤh ⸗ 
zer an der Stephanskirche, an den Stadtthoren 
und felbft an- der kaiſerlichen Burg angefchlagen 
twurden. Der Prinz Karl gab dem Univillen des 
Publicums nach; er legte das Commando nieder 
und’ begab ſich nad) Brüffel i). Der würdige 
Nadasdi hingegen, der den Oeſterrrichern eben 
das mas Zieten den Preuifen war, wurde Durch 
die niedrige Eiferfucht des Prinzen Karl und durch 
boshafte Verlaͤumdung vom Kriegsheer megge- 
drängt. . Die: unverdienten Vorwürfe, die ihm 
vie ganz falfch berichtete Kaiferinn in der eriten 
Hise madte, waren ihm fo empfindlich, daß. er 
auf immer die Armee und den Hof verließ. 
Nicht bloß die Truppen, fondern Das ganze Pur 
blieum wuͤnſchte unabläffig feine Zurüdkunft fchr 
‘eifrig und oͤffentlich. Aber Nadasdi blieb in Un- 
gern, io er jedoch, anſtatt ſich zu rächen, durch 
feinen überwiegenden Einfluß ben der Nation dem _ 
Hofe fehr-wichtige Dienfte that k). Seinen Ab- 
. gang würde der kuͤhne und glüdlihe Laudon 
"haben Nrfegen Fönnen, wenn nicht ebenfalls maͤch⸗ 
tige Colliſtonen, Eiferſucht der Großen und das 
Vorurcheil, das einem neuen Feldherrn gewoͤhn 
lich im Wege ſteht, ihn gehindert hätten, ſich in 
* feiner wahren Größe zu zeigen. Zu Serbelloni 
hatte man nicht das Zutrauen, das er verdiente; 
Laſcy und oaddit aber waren noch zu weit 
zu · 


Geft aͤndniſſe eines äfterr. Veter. Th. H. ©. 440.1. 
h) BGeſtandniſſe eines oſterr. Det Th. II. S. 447. 
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zuruͤck, um ſich Eenntlih zu machen. Karz, unter 
allen oͤſterreichiſchen Feidberren war Daun igt 
der einzige, auf weldyem bey der Forrfegung des " 
Kriegs alles berußte; nur hatte er unglüdlicher 
Weiſe, durch fein übertriebenes Zaubern nad 
. der Schlacht bey Kollin, ſchon einen Theil der, 
guten Meynung ben dem Publicum ſo ſehr ver» 
. Toren, daß viele glaubten, er fen für-einen fo rar 
„ ſchen und entſchloſſenen Gegner, wie, Friedrich IL 
war ‚viel zu kalt und zu aͤngſtlich, und werde den 
Kriig zu fehr in die Sänge ziehen 1). 


Ausgang des · Waͤre nicht der Winter ſchon ſo weit vorge· 
Feidzurs don ruͤ kt geweſen, fo würde ſich Friedrich gewiß nicht 
st. haben abhalten laſſen, die erlangsen großen Vor⸗ 
theile aufs moͤglichſte zu benugem Selbſt die 
Belagerung von Schweidnitz, das ‚die Deilerrei» 

her noch inme hatten, mußte bis zum Fünftigen 
Fruͤhjahr ausgefept bleiben; indeſſen wurde Diefe . 

Feſtung doch eingefihloffen. Die legte Unterneh⸗ 

mung in. diefem Feldzuge war bie Wiedererobee 

zuug von Siegnig, das bie „Deflerreicher befeiligs 

hatten. Eine emtice Belagerung machte die 
‚bamalige ftrenge Kälte fait unmöglich, zumal da 

die preuſſiſchen Truppen Ruhe und (Erholung 

Sehe nörhig hatten. Die Stadt wurde daher 

' nur bloquirt. Da die Unmöglichkeit, ſich in Die 
$änge zu behaupten, in die Augen leuchtete, fo 

1757, +apitulirke der Gommanpant, . Die DBefagung 
28. Dec.von 3,500. Mann erhielt einen frenen. Abzug; 
aber ihr großes Proviant- “Magazin, eine An 

zahl von Canonen und eine Menge von Muni- 

-sion mußten fie den Preuffen überlaffen, die ſo⸗ 

glei 


H Geſtaͤndniſſe einer oͤſterr. Bewe, 1, ©. 446, 
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"glei die.aufgeführten Werfe demiofirten und da« 
durch Die Stadt in den vorigen Stand fegten m). 
Hiermit endigte fi der Feldzug des Jah- 
res 17575 gewiß der denkwuͤrdigſie in der Ktiegs · 
geſchichte alter und neuer Zeiten. Won ſeiner 

"Eröfnung an bis zum Enbe des Jahres hatte, 
“außer dem October, jeder Monat eine merkwuͤr⸗ 
ditge Schlacht und mancher deren zwey, die affe 
"von wichtigen Folgen waren. Große Feldherren, 
die zu den feleenten Erfpeinungen gehören, hattet 
‘in, verfcjiedener Gegenden zugleich den Schau - 
platz des Kriegs betreten und alle Krieger Fünfte 
ger Zeiten durch ihre Thaten belehrt. "Andere 
"Hatten angefangen, die gtoßen und ethäbetten Ta- 
Tente zu entwickeln, wodurch fle fich in der Folge 
auszeichneten. Noch andere hätten zuerft Öle 
genbeit gehabt, ihre zum Theil außerordentlichen 
Fähigkeiten zu zeigen. Dren Feldherren von vor 
züglichen Range, Schwerin, Brown und Witt 
terfeld, waren gefallen und haften durch ihr ebles 
Blut ihre Thaten beflegelt, Ueber 700,000. Krie⸗ 
ger von verfchiedenen Nationen waten in Waffen 
gewefen. Ganz außerordentlich und ſchnell war 
‘der liemechte, den die ktiegfuͤhtenden Par⸗ 
theyen in dem kurzen Zeitraum Diefes einzigen Feld⸗ 
zugs erfahren hatten, Mar fahe in den erſten 
Monaten des Jahres den Koͤnig von, Pteuſſen 
triumphirend, die Macht des Hauſes Oeſterteich 
beynahe vernichtet, und bie Kaiferinn Königinn 
‘in der deingendften Verlegenheit. Auf einmal 
kommen die Defterreicher twieer einpor, gewinnen 
Schlachten und machen Eroberungenz Bas 
. in⸗ 
m) Oeuvres poſtbumes T.lil. p.a47. Arches- 
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er IV. at f. Dꝛutſche Kriegetathley 


Aufbebung 


ber Eonvens 


582 , Neunte:Abtheil. V. Geſchichte 


‚hingegen ſieht ſich von feinen Bundsgenoſſen ver» 
iaſſen, auf allen Seiten von zahlreichen Feinden 
gedrängt, Schlefien fo gut wie verloren, und 
felbft das Schickſal von Berlin in den Händen 
der Feinde. Aber plöglich erhebt er ſich wieder: 
die Schweden, Franzofen, Keichstruppen und 
Oeſterreicher werben theils verjagt, theils gefchla- 
gen, theils zu Grunde gerichtet, und Schleſien 
mitten im Winter durd) ein einziges Treffen wie- 
‚der gewonnen. Zwar fiegen die Nuffen in Preuf 
fen, ziehen fih aber. zurüf, und werden von den 
geſchlagenen Preuffen bis an die Gränze von Po» 
len verfolgt. Das franzdfifihe Hauptheer hat 
‚die Armee des Herzogs von Cumberland zwar 
nicht entiwafnet, aber doch vermöge einer Art vor 
‚Eapitulation außer Thaͤtigkeit gefegt, und ijt im 
ruhigen Beſitz aller Provinzen zwifihen der Elbe 
‚und Wefer, Auf einmal kommt die alfürte Ar⸗ 
mee wieder zum Vorfihein und erhält einen neuen 
Feldherrn, der den mächtigen Feind vom nordli« 
‚Yen Schauplag in einen Winkel des füdlichen 
Teutſchlands zuruͤckdraͤngt n), wir 


Kaum war der thätige und uneigennügige 


Klon u 80 William Pitt ins brittifhe Minifterium getre⸗ 
Ber Seven. ten, als er den Entwurf machte, die Convention 


zu Kloſter Seven, die er der engliſchen Nation 
‚für boͤchſt ſchimpfiich hielt, wieder umzuftoßen ; 
und er glaubte, dieß un fo leichter thun zu Eine 
‚nen, da fle zur Zeit weder vom Könige von Groß- 
britannien noch vom Körige von Frankreich rati⸗ 


fieirt war, Pitt rieth daher dem Könige Georg, 


‚feine Verbindungen mit Preuffen genau zu er« 

füllen, die eumberlandifhe Armee wieder in Thaͤ⸗ 

. a "figfeig 
2) Archenholtz Th. ©. 220. fe 
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tigfeit zu feßen und mit einem- Corps englifcher 
Truppen zu verftärfen, fich vom Könige Frie⸗ 
drich einen Heerführer auszubitten und Diefen Mon · 
archen auch mit Gubfidien zu unterflügen o). 
Georg IL war zu allen bereitwillig, und bat den 
König von Preuffen um den Prinzen Serdinand 
von Braunſchweig. Den Vorwand zur Aufhe- 
bung der fevenfchen Convention durfte Grofbri« 
tannien nicht fuchen; die Franzofen gaben ihn 
ſelbſt. Man hatte ſich zu Hannover, nad) ber 
Abficht und dem inhalt diefes Vertrags, mit ci«. 
- ser Art von Neutralität geſchmeichelt p), fand 
-fich aber bald fehr betrogen. Richelien behan- 
- delte das fand ganz wie eine eroberte Provinz, 
erpreßte nicht nur Brandſchatzungen und tieferun. 
- gen für feine Truppen und ungeheure Summen 
für ſich ſelbſt, fondern man ſchickte aud) von Pa» .- 
zis einen General» Padhter, ‚um das ganze Ehur- 
fuͤrſtenthum Hannover nach franzoͤſiſcher Art in 
Pacht zu nehmen q). Diefe. Vorfälle, wo ⸗ 
durch die Hannoveraner faſt zur Verzweiflung ge · 
- trieben wurden, beſtimmten den König Georg, 
nachdruͤckliche Maßregeln zu ergreifen, .und der 
: Sieg der Preuffen ben Roßbach gab der Sache 
‚ven Ausſchlag. Die bisher zerfireut gemwefenen - 
hanndverfchen Truppen wurden wieder zufammen« 
gezogen, und auch der, von den Franzoſen fehr 
unwürdig behandelte, Sandgraf von Heſſen · Caſſel 
vermocht, feine 12,000. Mann dazu jtoßen zu 
laſſen, ungeachtet er dadurch fich und fein Sand 
der Wuth der Sranzofen ganz bloß ein 2 
- (! 


0) Oeuvres poſihumes T. III. p. a6o. ſq. 
. pP) oben ©. 347. f. 

9) Archenholtz Th. J. S. 187. f. 

r) Archenholtz a. ang. O. ©. 1886. ff. 
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"Nachher wurde diefe Armee auch durch einige Tau · 
ſend braunfchweigifihe Truppen verftärkt, nach⸗ 
dem ſich der Herzog, ans Furcht vor den 7000. 
-Sranzofen, die in feinem Lande ſtanden, lange 
nicht hatte dazu entfchließen wollen. Und da die 
Reuterey mit dem Fußvolk nicht im gehörigen 
Werhaͤltniß ſtand, fo fließen noch einige Negimen- 
‘ter preuffifcher Cavallerie dazu. Mehr konnte 
Friedtich Damals nicht thun: aber er gab dieſer 

Armee einen Anführer, Der zu den größten und - 

. "feltenften Männern dieſes Jahrhunderte gehörte, 
Dieß war der Prinz Serdinand von Braun 
ſchweig, der zu Einde des November zu Stade 
anlangte und in den dortigen Gegenden eine At- 
mee von 30,000. Mann vorfand s). Indeſſon 
"wurde die Convention zu Klofter Seven, nachdem 
17874 fie Baum 11. Wochen gebauert hatte, von Chur 
26. Nov. hannover ſoͤrmlich für nichtig erflärt, und ber 
: bisherige Stillſtand hoͤtte mit einem mal auf t). 
Richelieu drohete, ganz Hannover in einen Schutt⸗ 
Saufen gu verwandeln, wenn man die geringfte 
‚ Seindfeligfeir verüben würde, und ſprach von ge« 
gebenem Ehrenwott, als hätte die Convention 
ewig dauern müffen, und als wäre etwas der Art 
jemals verfprochen worden. Aber bie Antwott 
"des Königs von Preuffen, für jebes zu Hannover 
abgebrandte Haus ein Dorf in Böhmen niederzus 
“brennen , ließ Die Drohungen der Franzofen unete 
"fült. Ferdinand ſtellte ſich an die Spike der Al⸗ 
' liirten, und die Öperariönen nahmen ihren — 


6) Oeuvres pofihumes T.Ill. 2223. ſq. 


% ©. Teutſche Kriegekanzley 1757. Th. V. S.556. 
ff. Des Gr. zu Cynar hinterlaſſene Staatsſchrif⸗ 
tn Th. N. S794. ff. 
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Einige franzoͤſiſche Corps wurden fogleich zuräde 
gedrängt, Luͤneburg und Ueltzen befept, und Haar. 
burg nach einev harten Belagerung zur Capisula: 29. Det, 
sion genöthigt v); da hingegen der Angriff auf 
Zelle mißlang. Die Strenge der Jahreszeit ndı ” 
«higtebende Theile in Die Winterquartiere Ju gehen, 
Die jedoch nur wenige Wochen dauerten, 


Den Winter über war auf allen Seiten. alles Zuüngen 

in Bewegung, um den neuen Feldzug mit neuen —S 
Kräften und allem moͤglichen Nahdrud erdfnen 
zu koͤnnen. Man ſuchte die halbvernichteten Ar⸗ 
meen herzuſtellen, ſorgte für ihre mannichfaltigen 
Beduͤrſniſſe, und fegte, mo es noͤthig war, neue 
Heerfuͤhrer. an. Die größten Schwierigkeiten 
bey diefen Zuräflungen hatte der Hof zu Wien 
zu überwinden. Wenn es auch nicht an Leuten 
fehlte, um die Regimenter wieder vollzählig zu 
machen, fo fehlte es doch an Gelve, um fie, nach 
dem erlittenen ungeheuren Verluſt an Gepäd und 
Kriegsgeräthichaften aller Art, von neuem auszu · 
ruͤſten. Auch koſtete es gewaltig viel Zeit, ehe 
die. Recruten fo weit abgerichtet wurden, daß 
wıon fie einrangiren und brauchen konnte. Hierzu 
kamen epidemiſche Krankheiten, die im koͤnigsgraͤ⸗ 
Ger Kreife hersichten und immer weiter um fi 
griffen, und wodurch von dem traurigen Ueber- 
reſt Des Heers noch ein beteächrlicher Theil Hin“ 
gerafft wurde x). Es konnte daher nicht uner- 
wartet: feyn, wenn Maria Therejla von ihres 
- bisherigen. Standhaftigkeit nachließ und den Frie⸗ 

\ B den 


v) Teutſche Kriegslanzlep 1757. Th. IV. S. 813. fſ. 
x) Geſtanduiſſe eines oſterr. Veter. Th. III. S. a. 
Keichegeſqh · VIN. Th. Sb. 
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den wuͤnſchte. Abet dieſe Geſinnungen waren 
dem Intereſſe und den Entwürfen des franzöfle 
{chen Dot der fih von den Engländern zu 
Waſſer und zu Lande bedropet ſahe und ſich wer. 
gen des Vorfalls bey Roßbach raͤchen wollte, fo 
ſehr entgegen, daß er alles mögliche that, um den 
Muth der Kaiferinn wieder anzufeuern und ihre 
Hofnungen von neuen zu beleben y). Wirklich 
wurden die Friedensgedanfen ih der Geburt er. 
ſtickt, und die Erdfnung, melche der aus Der preuſ⸗ 
ſiſchen Kriegegefangenfihaft entlaffene oͤſterreichi- 
ſche General, Fuͤrſt obfomig, der Marta There» 
fia machte, daß der König von Preuffen ohne 
weitere Anfprüche zum Frieden geneigt fen, blieb 
ohne Erfolg 2» Ganz verfchieden von den djtere 
teichiſchen Zuruͤſtungen waren die preuffifchen.: 
Es herrſchte in den Tegtern mehr Einförmigfeit 
ind Schnelligkeit, und die Methode, had) iwel« 
ther die preuſſiſchen Reeruten bearbeitet wurden, 
ar fo treflich und zweckmaͤßig, daß fie nach dreg 
Wochen ſchon mit gutem Erfolg ins Feuer ge 
bradjt werden Eonnten a). Zwar hatte auch Feic- 
drich feinen Staatsſchatz durch die bisherige An 
firengung außerordentlidy geſchwaͤcht. Seine 
weftlichen Provinzen waren größtentpeils in den 
Händen der Franzoſen und durch dieſe ganz aus . 
geſogen; und das Koͤnigreich Preuffen ſtand 
duf dem Punkt, von den Ruſſen uͤberſchwemmt 
zu werden. Uber, der Hof zu Sonden half ihm 
1758. Aus der Verfegenheit: Georg II, ſchloß mit Frie⸗ 
11. Apr. drich zu London einen Gubfidienvertrag, wodurch 
J er 


y) Oeuvtes pöfhummes T.Il. p.285. faq. 
3) Geftändniffe eines bſterr. Veter. TH. II. S. 443. |. * 
“ a) Geftändniffe eines öfters. Veter. Th. LI. ©. 5. 
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er ſich verband, jaͤhrlich 670,000. Pf. St. oder 
4. Millionen Reichsthaler an Preuffen zu zah · 
ken b), die auch vom Parlament ohne Schwierige 
Eeit bewillige wurden: nur zur Abfendung einer 
lotte nad} der Oſtſee wollte und Eonnte ſich Große 
ritannien nicht verjtehen c). Da nun Friedrich 
auch an den in Depot genommenen churſaͤchſiſchen 
Landen eine fehr ergiebige Quelle hatee, fo war 
es fehr. begreifiich, daß feine Zuräflungen in je⸗ 
dem Betracht ſchneller und vollfomsiener als die 
Biterreichifchen ausfielen. " “ 


Friedrich erdfnete den Feldzug mit der Bes Feldiug von. 


kagerung von Schweidnig, die er felbft mit ber 


8. 
nes 


Hauptarmee dedite. Da man dieſe Feſtung den gan-oberuns ver 
zen Winter durch bloquirt hatte, fo war die ie Be 


reihifhe Befapung bis auf 5200, Mann zufam- 
anengefchmolzen. Dennoch dauerte bie Belagerung 


vom 1. bis zum 16. April; theils wurde fie durch 


bie noch fehr rauhe Witterung, theils durch die 
Schwaͤche des Belagerungscorps erſchwert. Auch 
waren die Preuſſen uͤberhaupt in Belagerungen 
ſelten gluͤcklich; Friedrich ſeibſt liebte us (12 


von Öperationen nicht. Um nicht zu viel Zeit zw . 


verlieren, entſchloß fi der König zum Sturm, 
Diefer gieng vor ſich, mit fehr geringem Verluſt 
und mit dem befien Erfolg. Die Preuffen erflies 
gen die vornehmften Forts, und nun uͤbergab der 


179% 


Tommandant die Feſtung. Die Befasung wurdeis, Apr. 


zu Kriegsgefangenen gemacht d), Nachdem alfo 
ö Bu Bb 2 ganz 
d) 6 French T. ill. 9. 173.1q4. 
«) ©, Wench Le- P. 177. 


d) Oeuvres ofihumes T. Il: p. 485. ſq. Tem 
pelhof Th . U. S. a1. Eerfar Th. Il. S. str 
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Einvruch in ganz Ehleſſen von oſterrrichiſchen Voͤlkern gerei« 


Mäpren. 


nigt wär, machte Friedridy Anitalt, in Mähren 
einzubrechen und Olmüg zu befagern, nicht um 
diefe Feſtung, wenn er fie eroberte, lange zu be- 
haupten, fondern um die Oefſerreicher während 
des ganzen Feldzugs in diefen entfernten Gegenz 
den zu befchäftigen und fie abzuhalten, die Unter- 
nehmungen der Ruſſen, die bereits in Preuffen 
eingefallen waren, zu unterſtuͤtzen e). Um dert 
Feldmarſchall Daun si hintergehen, machte Fries 
drid) anfangs Miene, in Bbhmen einzubrecjen, 
wandte fid) aber mit einem mal nad) Neiffe, und 


1758. Drang in zwey Colonnen, uͤber Troppau und uͤbe 
im u ägerndorf, in Mähren ein f). Für bie Oeſter— 


relcher war es ein wahres Gluͤck, daß der König 
nicht nach Böhmen, fondern, nad) Möhren gieng, 
um Olmuͤtz zu belagern. Die Hauptarmee in 
Böhmen mär nod) ſchwach und noch gar nicht 
in der Verfalfung, "um ‚gegen einen Seldherrn, 
wie Friedrich HM. wär, mit ne agiren za 
koͤnnen. Wäre der König gegen fie vorgetu t, 
ſo waͤte iht nichts übrig geblieben, als ein beſtaͤn⸗ 
diger Ruͤckzug. Da er aber gegen Hlmüs 40g, 
fo gewannen die Defterreicher Zeit, ihr Kriegt heer 
zu ergänzen und auszubilden. Auch war gar nicht 
5 beforgen, daß die Zeitung Olmuͤtz, die eine 
efaBung von 8000. ‚Mann und einen der, eine 
ſi ſichtsvollſten und tapferſten Generale,‘ den‘ Kan 


jeugmeiſter Marſchall, zum Commandanten hatte 


und mit allen Beduͤrfniſſen bis zum Ueberfluß 
verſehen war, fo feicht erobert werden wuͤrde, oder, 
wenn 8 ja geſchaͤhe, bey der erwarteten Annaͤhe⸗ 

rung 


©) Oewvres poſinames T.ilI. p.287. , 
-D) Oeuvies poſthumes T. IT, p. 287.fg: 
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Der Hufen won Pen! Prauffen' * behaup· 


tet Ver Batın koͤnnte g). .. Die Schwierigkeiten, mit 

bene be Bean daben zu Eäinpfen betten, wur« 
noch dadurch vermehrt, daß ihre nädnien Dia» * 
ine 18. Meilen von müg entfernt waren, 


indeffen wurden die Saufgräben erbfnet; man 1758. 


züdte, des heftigen Feuers der Belagerten unger 27.T:am. _ 


gechtet, nad und. nad näher, und beſchoß bie Bun. ung 
Feſtung aus go. Stüden. Daun übereilte fig Ol 

dicht, den Platz zu entfegen. Ueber fechs Mor - 
ſhen Lang hielt er fih in feinem Lager bey Leito⸗ 
wiſchl ruhig, vermied weislich alle Gelegenheit 
um Schlagen, befegte die Pälfe der Gebirge mit 
ichten Truppen, und jtellte ſich gegen jeten An⸗ 
geiff ſicher. Eben fo gluͤcklich und zweckmaͤßig 
* die Wahl ſeiner Stellungen und Maͤrſche, 
And ſelbſt die in feiner letzten Poſition bey Dobro⸗ 
mieliß zum Schein veranflaftete ſtarke Befejtigung 
des —* aus welchem er doch kurz — ſchneũ 
fbrach und die Ärmee vor Olmuͤtz führte h). 
Auf der andern. Seite hatten die Preuſſen gleich 
in den erſten Wochen der Belagerung viel Zeit 
verloren. Ihre erſte Parallele wer in einer zu 
großen Entfernung angelegt worden. Auch war 
ihre Anzapl nicht hinreichend, die Feflung Derge- 
alt einzufglieffen, daB man nicht Werftärfung, 
Munition und andere Vedürfniffe hätte hinein. 
bringen Eönnen. Das Schlimmſie waren die 
großen Schwierigkeiten, denen die Zufuhr der 
reuffen ausgefept war. Beſonders fehlte es 
ad an Munition, die man anfangs wegen der 
fehlerhaften Saufgräben, p unnuͤtz verſchwendet 
b3 hatte. 


E) GeRändniffe eines oſterr. Veter. Th. IIl. ©. 3. > 
‚h) &efändniffe eines öfter. Veter. Th. III. S. 1t. 
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hatte. Alles berußte noch auf einem Transport 
von 3000, Wagen mit Munition und Proviand, 
der aus Schlefien von Troppau ber erwartet wur⸗ 
de.’ Daun aber, der davon Nachricht "hatte, 
ſchickte die Generale Laudon, Sisfowig und Ja 
nus mit einem ftarfen Corps ab, um den wichtie 
gen Traneport aufzuheben. Diefe vollführten den 
Auftrag glücklich: fie griffen den Transport zwi 


E73 Sun. ſchen Bautſch uud Domftädtl an, fprengten die 


1738. 
2, Jul. 


Pulverwagen in die Suft, trieben dem ganzen 
Transport auseinander, fehnitten den General 
Bieten mit einem Theilder Bedeckung ab, und nd . 
thigten ihn, ſich unter befländigem Fechten nach 
Troppau zurüdzuziehen. Nur mit 250. Wagen 
kam der General Krokow im koͤniglichen Sager any 
unter denen fi jedoch 37. Geldwagen befanden, 
Die den Feinden glücklich entgangen waren i). Da 
nun zu eben derfelben Zeit der Feldmarſchali Daun 
das Lager bey Dobromielig ſchleunig abbrady und 
mit der Haupfarmee in einem forcirten Marſch 
von beynahe ſechs Meilen über untvegfame Gebir- 
ge vor Olmüg rüdte k), fo blieb dem Könige 
nichts übrig, als die Belagerung: diefer Feſtung, 
die er wohl nie hätte unternegmen follen, aufzu« 
beben. Der Feldmarſchall Keith führte den Ab · 
zug mit, folder Klugheit und Behutſamkeit aus, 
daß er ungehindert alles Geſchuͤtz, bis auf eine 
unbrauchbare Eanone und zwey Mörfer, nebft af» 
fen Proviantwagen und ſelbſt den Kranken, fort 
ſchaffte. Daun befegte alle Paͤſſe, die nad) pr 

(23 


I) Tempelhof Th. II. &.87.f. Archenholtʒ TE. I. 
8 uf Seitändnifie eines öfterr. Veter. Tp. III, 
15. fe 


%) Geſtandniſſe eines dſterr. Veter. Th. Il. S. 11. 
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ſchleſien führten, und glaubte, bie Preuſſen ſchon 
alle gefangen zu.bhaben. Aber Friedrich wandte 
fich ploͤtzlich, und nahm feinen Marſch nach Boͤh · 
men, vertheilte feine Armee in verſchiedene Corp, 
und Sam mit dem ganzen Zuge von Gefchäg, nach 
Ueberfteigung unglaublicher Hinderniffe in den un» 
‚wegfamften Gebirgen und unter mehrern lebhaften 


Gefechten, über Glatz zurüc nach Schlefien, ohne g. Aus · 


von feinen 4000. Wagen einen einzigen verloren 
au haben I), 


Friedrich mußte für ist alfe offenfive Unter pie Refien 


‚nehmungen wider die Oeſierreicher bey Seite ſe —S 


-gen, weil der Einbruch der Ruſſen in Pommern 
und in die Neumark die fchleunigften und wird 
-famften Mafregeln erforderte. Die. Ruflen wa⸗ 
ren bereits im Anfang diefes Jahre, unter den 
Anführung des Generals Sermor m), nah 
Preuffen zuruͤckgekehrt und haften das Königreich, 
-da fie es an Truppen ganz lecr fanden, ohne 
Schwerdtſchlag in Befig genommen 1). Fermor 


Hielt zu Königsberg einen triumppirenden Einzug, 1738. 


und die Olieder.aller Collegien, der Adel und die 22. Jan. 


-Dürgerfchaft mußten der Kaiferinn von Rußland 
den Huldigungseid ſchwoͤren. Das Eanfiftorium 
erhielt Befehl, für die Kaiferinn in den Kirchen 
beten zu laflen, und Fermor fehrieb das Formu- 
Bb 4 lar 

H Ocuvres pofhumes T. HI. p.295. ſaq. Tem 
pelhof Th. IT. ©. 137. ff. Archenheig Th. J. 


©.238. ff. Geſtaͤndniſſe eines oͤſterr. Veter. TH. 
U. S. 17. ff. 


m) Er war an die Stelle des Grofen Apraxin zum 
Oberbeſehlshaber ernannt worden. 


» Serfart Th. U. S. 302. 


\ 
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tar dazu ſelbſt vor. Die ruſſiſchen Kronefefte ci) 
wurden eingefuͤhrt, und von den Einwohnern wie 
in Rußland gefehert. In ber dandesverfaſſung 
wurde nichts abgeändert; die Verwaltung aller 
Zweige der Staatswirthſchaft und Landesregierung 
vlieb im bisherigen Gange. Die Einkünfte zogen 
Vie Eroberer; dach wußten die Häupter der Cofle- 
'gien, wie in Sachſen, Mittel zu finden, ihrem recht- 
mäßigen Herrn von ihrer Treue thärige Beweiſe zu 
geben. Den dem allem wurden die Einwohner 
im ganzen Königreich von den Ruſſen mit uner 
wärteter Schonung behandelt, und dieß that die 
Wirkung, daß die Preuffen ſich rubig unter das 
Joch der Feinde ihres Könige ſchmiegten. - Be 
„sonders zeichneten ſich Die Königsberger durch Ihre 


‚politifhe Ergebenheit gegen ihre neue Behertſche - 


rinn aus; ein tragen, das ihnen Friedrich fo 
wenig vergeffen Eonnte,- daß er Das Königreich 
Preuſſen nie wieder betrat p). Fermor verließ 


sieben nach endlich Preuffen, und nahm feinen Zug nad) Pom- 
derpamert, mern und nad) der Neumark. In Pommern hat« 


1758- 


sen bisher die Preuffen unter dem General Dob- 
na die Schweden ganz in die Enge’ getrieben, 
hatten ſelbſt Stralfund eingefchloffen und .bie 


im Jan, Stade Wismar befegt. Ale dieſe Vortheile wur« 


ven durch Die Ankunft der Ruſſen vernichtet. Doh- 


18 Jun.n“ mußte die Einſchließung von Stralſund .aufe 


heben und ſich aus dem ſchwediſchen Pommern nad) 
der Dilfee hinziehen, um ſich dert Ruſſen entge- 
gergußellng worauf dann die Sthweden wieder 

= per 


— Geburts: und Namenstage der gaiſetinn, des 
Großfuͤrſten und der Breptinkten, das Feſt der 
Gelangung zum Thron 1. R 


. P) Archenholtz Th. 1. ©. 241. ff. 
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hen und nicht: nar · Anclam befegten, iu Mm 


tervardean⸗ 
fondern auch Die Peenenuaer · Schanze: erobecten 


und ſich nach der Ukermark zogen q). Wie Pre 
fun unter dem Grafen von Dohna waren Dein we 
gehenzen Heer ber Rufien nicht gewachſen. Dieſe 
drangen in: Pommern ‚und -in die Reumark.ein, 
peruͤbten Hier fürchterliche, Graufamkeiten x), umd 


- fingen au Küftrin gu belogern. Da die Abſicht 


der Ruſſen, wie es⸗ſchien, mehr auf Verhergung 


als anf Eroberung verichtet war, fo:warfen.fe 1758- 


gteich am erften Tage fo Sicle Bomben und-Bauen 15. Hug, 


Eugeln. im bie unglüdlide Seadt, daß ſie in wer 
nigen Stunden in einen Aſchenhaufen verwandelt 
war 5). Die Feſtung ſelbſt fiengen fir erſt zwey 


Tage· nachher an zu beſchießen, und erſt am vigge - 
ten Tage fiel es ihrem Befehlshaber ein, den Euuw 


nrandanten · zut Uebergabe aufzufordern.,: mobeyn er 
drohete, im Weigerungsfall · die Feſtaug zu ‚ber 


ſtuͤrmen und die ganze Beſatzung nisderhauen zu 


iaſſen. Die Yarwort des Commandanten war 


abſchlaͤgig: doch ainterblieb der gedrohte Eturm, 


weil die Ruſſen ihre ganze Aufwerkſamkeit auf 
den König sichten mußten, der bereits im Anzuge 


war; auch hatte der General Dohna Mittel ge . 


funden, eine Comumumication mit der Fefhung zu 


eroͤfnen, ſo daß die Beſatzung immer bboeldſe 


werden konnte t). 
Bb5 ° Der 


q) Ene bet Th. II. ©.130. ff. Seyfart Th. II. 
) 23 —E 1739. %. 1.8.75. 


Tempelhof Ip. 1. S. 216. ff. Archenholz Th. J. 
©. 246. fl. ” 


t) Tempelhof 5. I. S. 219.f. Archenholtz Th. J. 
©. 248. ff. - J 
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138. Der König war mit, 14,000. Mumn feiner 

zı. Aug. beften Truppen. von $eudshut, wo er ben Feld- 

marſchall Keith, mit dem groͤßten Theil ber Armee 

zur Bedeckung von Schlefien zuruͤckließ, . aufge 

brochen und in fehr foreisten-Märfchen nach der 

Neumark geeilt. Am 21. Auguſt langte er bey 

Kuͤſtrin an, nachdem er in 24. Tagen einen Zug 

von 50. teutſchen Meilen gemacht hatte, und were 

einigte ſich hier mit der Yuhitee des Chrafen Doh - 

2271 n" Der König gieng fobann bey’ dem Dorfe 

UN .c- Guͤſtebieſe, wo es die Feinde nicht erwartet hate 

ten, ‚über die. Oder: und naßnı. eine Stellung, 

wodurch er den General Fermor vom Corps des 

Generals Romanzow abſchnitt. Fermor hob 

23 Aug.die Belagerung von Kuͤſtrin ſogleich auf, 54 
von General Ezergichef‘ an fi, uud ſegte ſich 

xvoſchen · dm Dörfern Quartſchen und: Bier v). 

Sataneney DecRdnigs deffen ganze gefährliche Sage von dem 

Boradorf. Yusganpe-siner Schlacht abhieng, entſchloß ſich, die 

Ruſſen angugreifen, und rüdte bis Zorndorf hervor. 

. 7758. Hier kam es zu der beruͤhmten Schlacht, Die eine der 

25. Aug . hartnaͤckigſten und moͤrderiſchſten im ganzen Kriege 

war. Die Ruſſen waren 50,000., dio Preuſſen 

nur 30,000; Mann flark, Die Stellung der Ruf 

fen war ein, in ihren Türfenkriegen gebräuchliches, 

ungeheures Viereck, in deffen Mitte fih ihre 

Reuterey, ihr Gepäd und das Reſervecorps ber 

ford. Die Preuffen Bingegen ftanden, wie bey 

Leuthen, in obliquer Schlachtordnung, und madj 

ten den Anfang mit einer heftigen Canonnade. Die 

preuſſiſchen Canonenkugeln richteten unter den fo 

ſchlecht geftellten Ruffen eine fürdjterliche —— 

ung 


x) Oeuvres pofhnmes T.II. p. 304 et Tem 
dvelhof Th. II. ©. 220. ff. 
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fung an, 'und verurſachten zugleich imter dom G 
paͤck fo viel Verwirruig, daß man dieſen Troß 
bald aus dem Quarrd herausſchaffen mußte: Fnb 
deſſen drang der linke Fluͤgel Ber Preuſſen fo hkig 
vor, daß er eine Flanke bloß gab, da dann die 
ruſſiſche Cavallerie Gelegenheit fand, in bie preuſt 
ſiſche Inſanterie einzudringen- und einige Bas 
tailong zuruͤckzuſchlagen. Fermor, der ſchon geb 
fiege zu haben glaubte, ließ das Quarrs von ofen 
Seiten dfnen, um die Feinde zu verfolgen; aber 
noch waren die Ruſſen nicht weit -gefommen, :al® 
Je ſchon in Unordnung geriethen. ¶ Diefen Um⸗ 
Fand benutzte der König: er ließ den General 
Seydlitz mit der Cavallerie in drey Colonnen 
'anrüden, und, diefer warf die ruffifche bald über 
den Haufen, während daß -ein anderes Corps 
‚preuffifiher Reuter ſich auf die ruffiſche Infanterie 
ftuͤrzte und alles ohne Barmherzigkrit niederhieb, 
was nicht weichen wollte. Hietauf wurde auch 
der linke Fluͤgel der Ruffen, auf welchem bisher 
noch wenig geſchehen war, angegriffen: aber die 
auf dieſer Seite ftehenben Preuſſen ſchienen ihre 
Kraͤfte zu verkennen, und wichen vor den ſchon 
halb gefchlagenen Kuffen in großer Unordnung 
zuruͤck. Doc Seydlitz eilte mit der Capallerie 
„som ſiegreichen linken Fluͤgel herbey, drang auf 
Die ruffifche Cavallerie und ſodann auch auf den 
noch feſt geſtandenen Theil der Infanterie ein, und 
trieb ſie mit bewundernswuͤrdiger Herzhaftigkeit 
in die Moraͤſte. In weniger als einer Viertek 
Funde war der größte Theil des Schlachtſeldes von 
den Feinden verlaffen. Noch wurde von preuſſt · 
ſcher Seite die Canonnade fortgefegt, bis endlich 
Die Nacht dem Morden, nachdem es zwölf Stun 
den gedauert Haste, ein Ende machte. un 
- eere 
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Heere blieben die Nacht durch unter dem Gewehr, 


Gern hätten. die. Ruſſen, die ſich in der ſchrecklich⸗ 
ten Unordnung befanden, den Preuſſen die Ehre 
Des Siegs überlaffen;. aber der Nüdzug war.ihe 
nen verfperrt, indem alle Bruͤcken hinter ihnen abs 
gebradhen waren. Eben daher wurde der fonbers 
bare Antrag des. Generals Fermor auf einen Dreier 


taͤgigen Waffenfiillfiand zu Begrabung ‚der Tode“ 


ten verworfen. :. Um folgenden. Tage" mollte der 
Köyig die Schlacht erneuern, m das feindliche 
Heer völlig zu vernichten: aber fowohl der Man« 
gel an Munition bey der Inkanterie, als Die ae 
Ferorbentliche. Abmattung der. Reuteren machte 
ber Schlacht · ein Ende, und verſchaffte ben Ruſ⸗ 


fen Gelegenheit einen: Ausweg zu finden. Sie 


sagen: ſich über Laydsberg an der Warthe zurüd, 
Der Verluft der. Ruſſen foll ſich auf 19,000, 
Mann an Tohfen, und Verwundeten und auf 
3000. an Gefangenen belaufen haben. Unter 
den letztern befanden ſich die Generale Czernichef, 
Soltikow und Sulkowsky. Außerdem verloren 
fie 103. Canonen, ihie Kriegscaffe, 27. Fahnen 
und Standarten, und vieles Gepäd. Die Preup 
fen zählten 10,000. Todte und Werwundete, und 
"7400. Öefangene und Vermißte; aud) waren bey 
dem. Zurüdfweichen ihres rechten Flügels 26. Car 
nonen verloren gegangen x). Da ein Theil der 
Ruſſen die Nacht durch. auf dem Schlachtfelde zu 
gebracht hatte, fo ſchrieben fie ſich, ihrer ungeheu⸗ 
ren Niederlage ungeachtet, den Sieg zu, und 
Fermor ſchickte Couriere mit der Nachricht des 
Sieges an die alliirten Höfe und Armeen. Auch 

Das 


x) Teutfhe Kriegskanzley 1758, Th. II. ©. 1050. 
1056. fe Tempelhof All. G. 4224. ff. Ac 
. Wenboig Th. J. ©. 253. ff. 
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das daunifche Heer feyerte den ätigebfichen Ei 
der Kuffen durch eine dreymalige Abfeuerung dei 
droßen und Efeinen Geſchuͤtzes y): Der König 
verfolgte die fliehenden Feinde bistandsberg, und 
war vorr ihrer dermaligen Ohnmacht fo fehr übers 
zeugt, daß er fle nur durch einen Theil-der Armee 
unter Dohna beobachten ließ. Ein anderes Corps 
ſchickte er wieder gegen die Schweden; mit dem 
Reſt gieng er nach Sachſen, um feinen Bruder 
Heinrich wider die Kaiferlihen und Reichstrup⸗ 
pen zu unterflügen z). 


Der Feldmarſchall Daun hatte, um die Abe Operationen 
foefenbeit des Königs zu benußen, die Armee nacytd Saarcı 
der Lauſttz und ſodann nach Sachfen geführt, 
und hatte bloß den General Harſch mit, 20,000, 

Mann m Öberfchlefien zuruͤckgelaſſen, um Reiffe \ 
zu belagetn, To bald fich die Gelögenbeit dazır ,__, 
Barböte a). Dauns Abficht war, den Feind mit". 
vereinten Aräften aus Sachſen, dem Mittelpunet 

feiner Stellungen, zu vertteiben und diefem Plan 

die Kriegsoperarionen in Schlefien, gleichſam als 
Nebenſache, unterzuordnen. Es war der Plan, 
welchen der Feldmarfchall Brown immer als den 
richtigften empfopten hatte. Wenn auch der Haupt» 

zweck diefes Entwurfs, wider Vermuthen nicht 
erreiche wurde, fo hoffte man wenigſtens, die 

acht des Königs von Preuffen zu theifen und 
ihn außer Stand zu fegen, die Ruſſen und Schwe· 
den ganz zu Grunde zu richten b). Den 

. jelbii 

3) Beſtandniſſe eines doſterr. Meter. Th III. S. 26. f. 
Tempelhof Th. Il. S. 236. 

) Achemhoitz Th 1. ©& 262: 

2) Oouvres pofihumes T. III. p · di 4. 

d) Beſtandniſſe eines item Veter. TH HL Basıfo.i. 7 
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pin zu Huͤlſe zu.eilen und mit ihnen gegen- Die 
randenburgifchen Staaten gemeinfihaftlih zus 
agiren, ‚war in der damaligen. Sage eine Unmdg- 

lichkeit. Daun begnügte fih damit, daß er ein 
fliegendes Corps unter faudon nad) der Niederr 

" Taufig abſchickte und den Oberfllieutenant Pallaftt 

einen Streifzug mit 500. Huſaren nad) der Ge» 

gend von Frankfurt an. der Oder machen ließ c). 

Daun würde feinen Hauptzwed wahrſcheinlich er⸗ 

reicht haben, wenn er mit eben der Schnelligkeit, mie 

«welcher Friedrich den Rufen zueilte, nadı Sachfen 
gegangen wäre. Allein an dem Tage, an welchen der 

König die Ruſſen bey Zorndorf fchlug, land Daun 

uoch bey Görlig, an den Ufern ver Neiſſe. Nun 

erſt brach er nach Sachſen auf, und feste fid) bey 
Stolpen, zwey Meilen oberhalb Dresden d). 
Unterdeffen war auch die Reichsarmee, über welche 

der Kaifer, nad) dem Abgange des Prinzen von 

1753. Hildburghauſen, dem Prinzen Sriedrich von 
im Sebr. Zwenbrüd den Oberbefehl aufgetragen hatte e),. 
ö in Sachſen angelangt, um in Verbindung mit 
den Oeſterreichern „Die Preuffen in diefem Sande 

wo nicht aufzureiben, doch gänzlih daraus 

gu verdrängen. Wirklich Fam der Prinz Kein 

rich von Preuffen, der Sachen bisher mit u 

J ei⸗ 


©) Geſtaͤndniſſe eines öfter. Veter. Th. III. S. 24. 
d) ebend. S. 26. J 


©) Teutſcho Kriegekanzley 1758. Th. J. & 151. ff. 

.Da der Prinz von Zweybruͤck noch nicht zur Reiches 

generalitaͤt gehörte, fo entſtand auf dem Reichetagt 

die Frage: 06 einem ſolchen Prinzen das Comman⸗ 

do der Reichsarmee vom Kaiſer aufgetragen wers 

den könne? Erf nachher wurde der Prinz von 

Zweybruͤck unter Die Meichsgeneralität aufgenems 
men und zum Reichefeldmarſchall ernaunt. 


FZranz bel. 7 899 
kieinen Armee gedeckt hatte, in gtoße Gefahr. 
Er verließ ſich — die Thaͤtigkeit und baldige 
Ruͤckkehr des Königs, und nahm indeſſen eine 
ſehr vortheilhafte Stellung bey Gamig, in der 
Maͤhe von Dresden. Zwar gelang es den Reichs · 
truppen, das Fort Sonnenſſein zu erobern, und 


nun machte Daum Anſtalt, Dresden zu belagern, - 


das nur ſchwach befege und nicht ſtark befeſtigt 


war. Allein als fih Daun diefer Reſidenzſtadt 


näherte, machte der entfchloffene Commandant; 

Graf Schmetrau, Mine, die ſchoͤnen und zum 
Theil prächtigen Vorſtaͤdte abzubrennen, und bro« 
bete zufegt, ſich im aͤußerſten Fall von Straße 
. su Straße zu vertheidigen, das Fönigliche Schloß 
:zu feinem legten Caſtell zu machen und fich unter 
deſſen Ruinen zu begraben, DiefeDropung und 
die Vorftellungen und Bitten des Hofes, des Ma- 
giſtrats und der Sandflände waren fo wirkſam, 
daß Daun feinen Anſchlag auf Dresden aufgab, 
Schmettau ließ die Pechkraͤnze von den Häufern 
der WVorftädte abnehmen, und die Einwohner 
wurden für ige wieder beruhigt f). Noch ente 
warfen die Dejterreiher und Meichetruppen einer 
neuen Plan. Daun wollte den Prinzen Hein⸗ 
rich in feiner Pofition bey Gamig im Nüden,. 


1758. 
im Hug, 


und der Prinz von Zweybruͤck follte ihn von vorne 


angreifen. Der Prinz Heinrich erfuhr das Pros 
ject und gab dem Könige davon Nachricht. Fries 
drich brach fogleich nad) Sachſen auf, zog den 
Feldmarſchall Keith und den Markgrafen Karl 
aus Schleſien an ſich, und eifte mit unglaublicher 
Geſchwindigkeit in Die Gegend von Dresden, wo 
er ſich mit feinem Bruder vereinigte. Damit wur. 

be das große Project der Defterreicher, die herie 


D Auen HL S. 266. ſ. 


im Sur. 


2 
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Anſtalt machten, ben Pilnitz uͤber die Glbe zu 
ſetzen, um zugleich ber ganze Plan der Beſreyung 
Sachſens völlig vereitelt g). Daun behielt feine 
Stellung bey Stolpen, um fich weder von den 
Reichstruppen, ned) von der faufis und Schtefien 
weiter zu entfernen. Zar murden die Deflerreicher 
dadurch in eine Art von Unthärigkeit geſetzt: aber 
eben fo wenig fonnten die Preuſſen etwas unternehr 
men. Der König, dem es äußerft mißfiel, die noch 
kurze Zeit des Feldzugs fo unthätig veritreihen 
za laffen, madıte allerhand Werfuche, den Feld⸗ 
marſchat Daun aus feinem Hauptlager ben Stol⸗ 
pen herauszulodfen und in ein allgemeines Gefecht 
gu verwideln, um ihn ſodann nach Böhmen zu 
treiben und Schleſien zu Hilfe zu Eommen, das 
wieber.in großer Gefahr war. Die Oeſterreicher 
brandfchagten in dieſer Provinz und belagerten 
die Feſtung Neiſſe. Komguer, der mit einem 
Corps von 4000. Mann ben Landshut zurüdge 
blieben war, Eonnte ihre Unternehmungen zwar 
erſchweren, aber nicht hindern. Allein der Feld« 
marſchall Daun vermied forgfäktig alle Gelegen · 
heit zum Schlagen, und behauptete feine. Stel ⸗ 
iung bey Stolpen unverändert, die eine der feſte · 
ſten in Sadjfen war. Doch endlich tournirte 
der König, mittelſt eines ſchnellen und meifter 
haften Manveuvres, Dauns fager und ſuchte dei 
fen rechte Flanke zu geminnen. Dadurch gerieth 
Vie oͤſterreichiſche Arniee in Gefahr, von ihren 
Magazinen bey Zittau und felbit von Schlejien 
abgefdynitten zu werden. Dieſe unerwartete Ben 
wegung nöthigte den Feldmarſchall Daun, feine“ 
Stellung bey Stolpen zu verlaffen und fih nad 
Kierlig, unmeit bau, Hin zu ziehen, wo cr I 

mals 

g) Oenvres poßhumes T. III. p 334 (qq, 
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mals ein feſtes Sager nahm. Der König gieng 

ihm nad), und fagerte ſich ihm gegenüber auf den ıcı Sch 
Anhoͤhen bey Hochkirchen, und zwar in einer fül- . 
hen Raͤhe, dag nunmehr die. Schladht, die Frice 

drich ſuchte, unvermeitlid) ward m). 


Die Stellung der Preuffen bey Hochkirchen Sclacht try 
war die unhaltbarite und Fühnite, Die ver König Yowtırae: 
female im ganzen Kriege genommen hat; fie war _ 
eine förmlihe Aufforderung zum Treffen, und J 
Daun müßte dreymal fo viel Phlegma gehabt ha · 
ben, als er wirklich hatte, wenn er dießmal Die 
Gelegenheit zum Schlagen aus den Händen ges 
laſſen haͤtte. Friedrich Fannte die Unficherheit 
feines Lagers mehr als zu wohl. Aber da mar 
ihn nody nie afigegriffen hatte und Daung Cha» 
tacter, feine Unenefchloffenheit und überericbine 
Behutſamkeit, ihm befannt war, fo glaubte er, 
felbjt in diefer gefährlichen Stellung dem Feinde 
trotzen zu dürfen, und blieb fichen. Auch hielt 
er es ſich für ſchimpflich, ſich zuruͤckzuziehen. Zu⸗ 
dem hatte er einen Entwurf gemacht, das Corps 
des Prinzen von Baden -· Durlach auf der Seite 

- von Debirfh zu überfallen, wozu. die gegenpärtie 
ge Stellung günftig war i). Endlich beſchloß er 
doch, das dager zu verändern, fo bald die Ars 
mee aufs neue mit Proviant verfehen ſeyn würde, 
Zu diefem Aufbruch und zugleich zum Angriff auf 
das Corps des Prinzen, von Durlach war die 

Nacht 


3) Gefſtaͤndniſſe eines oſtert. Vetet. Th. IT: S. 30; fi, 
Oeusres poithumes JS. Ill. p. 315. [yg. Were 
pelhof TH. 11. S. 265. ff. 273. ff. 

3) Ocuvres pofihumes T: Ill. p. 319. 

Reichsgeſch· VIIL Th Ce 


1} 
402 Neunte Abtheil. V. Geſchichte 


Nacht vom 1aten zum ısten October beſtimme. 
Aber Daun kam dem Könige um einen Tag zur 
vor. Daun hatte ſchon am roten, da fid) der 
König mie fo vieler Kühnheit vor feinem Ange» 
ſicht lagerte, daß. der rechte Flügel der Preuffen 
nur einen Canonenſchuß vom oͤſterreichiſchen Lager 
entferne war, die Schlacht beſchloſſen. Die au- 
genſcheinlichen Vortheile, die ihm das Terrain 
bey dem Angriff gewährte und mwoben er, im 
ſchlimmſten Zall, feinen Rüzzug glüdlid) decken 
konnte, forderten ihn zu fehr dazu auf, und die 
ganze Armes, welche die dreifie Annäherung der 
Preuffen als eine Geringfchägung und Delcidie 
gung anfahe, wuͤnſchte Die Schlacht mit größter 


Ungedult. Daun überlegte feinen Plan, ver. 


auf einen naͤchtlichen Ueberfall berrehnet war, mit 
den Generalen vom erſten Range, und Laudon 
ſcheint ihn vollends berichtigt zu haben. Daß 
man mit der Ausfuͤhrung eilen muͤſſe, war ein» 
leuchtend: doch entitanden in Den Vorbereitun- 


gen einige Hinderniffe, wodurch die Unternehmung 


bis zum 14ten October verzögert wurde. Un 
aber den König zu taͤuſchen, lieg Daun fein La⸗ 
ger durd) Fleine Verſchanzungen, Redouten und 
Verhaue mit vielem Eifer befejligen, und that 
“ überhaupt alles, um den Feind ganz ſicher zu ma» 
den k). Am ızten in der Nacht brach die öfter« 
reichiſche Armee in verfdyiedenen Colonnen nach 
ihren beſtimmten Plägen auf, Die Zelte im fa- 
ger blieben ſtehen, und die gemöhnlidyen Wacht. 
feuer wurden forgfältig unterhalten. Auch gieng 
der Marſch der Truppen in fo guter Ordnung 
vor ſich, daß fie ſchon anderthalb Stunde vor 
den 


k) Gepändniffe eines öfter, Veter. Th. MI. ©. 32. f.° 
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dem Angtiff ſich auf einen Muſketenſchuß vor den 
außerſten feindlichen Poſten gelagert hatten, 
Nicht eine einzige preuſſiſche Patrouille Fam ihnen 
entgegen, um zu erfahren, was auf 60. Schritte 
vor ihrer Fronie vorgiengez alle Vorpoſten glaub» 
ten völlig ſicher zu Gone wie der König ſelbſt. 
Der gemachten Difpofition zu Folge follten die 
verſchiedenen Corps des linfen Flügels die Preuſ⸗ 
fen auf dem rechten $lägel,..in der Fronte und 
im Rüden anfallen; hingegen bie Corps auf dem 
rechten Fluͤgel und in der Mitte follten den lin» 
Een $lügel der Preuſſen beobachten und erſt, wenn 
jene geendigt hätten » ihn angreifen. Noch vor 
Anbruch des Tages, früh um 5. Uhr, rüdten 1758, 
die Eolonnen des Öfterseichifchen linken Fluͤgels 14. Oct, 
aus der Waldung zwifchen Sornfig und Wuiihfa ' 
heraus, fielen mit Ungeftäm die preuſſiſchen Vor« 
pojten und gleich darauf felbit die rechte Flanke 
des. Feindes an, während daß das laudoniſche 
Eorps einen gleichheftigen Angriff im Rüden des 
feindlichen Lagers that. HMie befand ſich ein Heer 
tapferer Krieger in einer fuͤrchterlichern Sage, als 


- Die no) ganz forglos fihlafenden Preuffen, die 


. len ihres Lagers angegriffen, und durch Feuer 


nun auf einmal, in der dunfeln Nacht, im innere 


und Stahl zum Todesfchlaf aufgeſchteckt wurden. 
Einige Hundert wurden in ihren Zelten erwürgt, 
noch ehe fie die Yugen Öfnen konnten. Andere 
liefen halb nadend nad) ihren Waffen; jeder er« 
griff das Gewehr, das ihm zuerit in die Hände 
fiel, und-flog damit in Reihe und Glied. Alles 
ſtuͤrzte aus den Zelten hervor, und in wenigen 
Minuten fand” der größte Theil der Infanterie 
und Cavallerie in Schladytordnung. Die Art 
des Angriffs noͤthigte die Truppen, in Fleinen 

€: 2 Um 
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Abtheilungen zu agiren, oder auch einzeln zu fech⸗ 
ton. Die Dunkelheit der Nacht verurſachte eine 
ſolche Nerwirrung, daß Die Soldaten einander oft 
nur durch das Gefühl unterfheiden konnten. Die 
Oeſterreicher griffen nach den Blehmügen der 
preufſſiſchen Grenadiere, und Diefe nach den Baͤ— 
re.umüßen der oͤſterreichiſchen, um einander zu er= 
kennen und zn ermorden. Der anbrechende Tag ver- 
minderte die Terwirrung nur wenig, weil ein Die 
der Nebel die. ftreitenden Haufen bededte. Der 
Hauptplatz des würhenditen Kampfes war das Dorf 
Hochkirchen, von deffen Beſitz, wegen der Sage 
auf einer Anhoͤhe und wegen einer großen dort bee 
findlichen Batterie, der Sieg abzuhängen fihien: 
Laudon hafte es gleich anfangs in Brand geſteckt: 

aber obfihon das Feuer in allen Häufeen und 
Scheunen entſetzlich wuͤthete, fo wurde e8 den» 
nod) von den Preuffen aufs hartnaͤckigſte verthei 
digt. Mac) verfcyiedenen, faft zwen Stunden 
lang mit abwechfelndem Gluͤck fortgefegten, Arm 
griffen wurde das Dorf von den Oeſterreichern 
endlid) behauptet, nachdem fie dabey den Kern ihter 
Grenadiere aufgeopfert hatten. Der in Unord« 
nung. geratene rechte Flügel der Preuffen z0g ſich 
nun zuruͤck, und ber General Saldern dedte mit 
einigen Bataillons von Veteranen den Ruͤckzug 
fo geſchickt, daß die Sieger nicht weiter vordrin« 
gen fonnten. Da fic) endlich der Nebel verzo« 
gen hatte, formirte man von beyden Geiten 
Schlachtordnungen. Der König war im Begriff, 
den Kampf zu erneuern, als der Herzog von Arem. 
berg; der den rechten Flügel der Heſterreicher 
commandirte, den linfen Flügel der Preuffen ans 
griff. Hier wurden einige Taufend Mann über 


‘den Haufen geworfen, und cine große Batterie 


der 
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der Preuffen erobert. Dieß aber mar auch das 
Ziel der Unternehmungen ter Oeperreicher. Der 
König, der ſich igt von vorne, im Ruͤcken urd in. 
der linfen Slanfe angegr.ffen fahe, zog feine Lrup- 
pen mitten unter dem Mordgetümimel zuſamn.en, 
und machte, nad) einem fünfjtündigen verzweifelten 
Gefecht, einen Ruͤckzug, den die fiegenden Feinde 
ſelbſt anftaunten und nicht zu ſtoͤken vermochten. 
Zwar that die Cavallerie einen Verſuch, die Preuß 
fen zu verfolgen ; aber Sendlig trieb fie bald wieder 
zuruͤck. Der König fagerte fih auf den fogenann- 
ten Spisbergen, nur eine halbe Meile von der 
Wahlſtatt. Die Truppen hatten ihr Gepäd und 
den größten Theil ihrer Artillerie verloren; ja es 
fehlte fogar an Pulver und Bley. Doc) war die 
Stellung des Königs fo vortheilgaft, und feine 
Truppen felbft im 'dermaligen Zuftande nody fo 
furchtbar, daß Daun feinen neuen Angriff wagen J 
wollte. Die Preuſſen verloren an dieſem unglüd« 
lichen Tage über 9000. Mann, faft ihr ganzes Ge 
paͤck, 101. Canonen und 30. Fahnen; die Defter- 
reicher gegen 8000. Mann. Ein fehr empfindlicher 
Verluft für den König war der Tod feines Freun- 
Des, des Feldmarfchalls Keith; ein Schuß in die 
Bruſt hatte ihm getödtet. Dem Prinzen Sranz 
von Braunſchweig hatte eine Canonenkugel den 
Kopf weggenommen. Der Feldmarſchall Prinz 
Moriz von Dejfau wurde gefährlich verwundet,» 
gerietly, da er fid) nad) Bautzen retten wollte, in 
Gefangenſchaft und ftarb, che, er ausgewechſelt 
werden konnte. Faſt alle preuſſiſche Generake, 
Die den Tag überlebten, waren verwundet wog» 
den, felbit der König, wiewohl diefer nur leicht. 
Friedrich hatte fich ins Härffte Feuer gewagt. Das .” 
Pferd wurde ihm. unterin Leide erſchoſſen, und 
&e3 wveg 


v 
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Ertſatz von 
eiffe und 
Reed. 


zwey Pagen an feiner Seite getoͤdtet. Auch ha 
ten ihn die Feinde bey Dem Dorfe Hochkirchen 
ſchon umpingt, und er würde ihnen nicht ent 
gangen ſeyn, wenn nicht die ihn begleitenden Hu · 
faren ihm gerettet hätten . . - 
Dauns Bericht von der Schlacht ben Hoch - 
Eichen verurſachte zu Wien unmaͤßige Freude. 


‚Die Kaiferinn dankte dem Feldmarfhall-in einem 
"DBriete, voll der gnädigiten Ausdruͤcke. Der Ma 


giſtrat ließ ihn eine Ehrenfäule errichten, und 
die dſterreichiſchen Landſtaͤnde machten ihm ein Ger 
ſchenk von 300,000. Gulden Die Kaiferinn 
von Rußland befihenkte ihn mit einem goldenen 
Degen, Selbſt der neue Pabft Clemens XII. 


‚ nahm an dem Giege Theil; er überſchickte dem 


Feldmarſchall Daun einen geweihten Hut und De» 
gen, um die Keger, die unter Friedrichs Fahnen 
fochten, deſto nachdrüdlicher zu befämpfen ın), 
Gleichwohl waren die, Folgen jener Schlacht gar 
niche fo beſchaffen, mie man fie erwarten Fonnte, 
und gereichten mehr dem Beſiegten als den Sie- 
gern zur Ehre, Daun bezog ein feſt verſchanztes, 
unbezwingfiches Sager bey Cannewitz, und ver= 
‚nacläffigte ale Maßregeln, dem Könige zu ſcha · 
den. Er wußte zu firgen, aber nicht Ben Sieg zu 
benugen. Friedrich hingegen zog eine Verſtaͤrkung 
von 6000. Mann an ſich, die ihm fein Bruder Hein- 
rich zuführte, verſchaffte fich in der Geſchwindig · 
feit, theils aus Dresden, theils von ‚der Hein- 
richſchen Armee, die fehlenden Bedürfniffe, und 
xüftete ſich, im Angeſicht der Feinde nach — 
ſien 

V Tempelhof 5.11. S. 313. fl. Archenholtz Th. I.“ 
S.a76. ff. Oenvres poſſhumes T. II. p. 321. ſqq. 
Geſtaͤndniſſe eines oͤſtert. Veterans Th. IL. S. 360. E- 
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fien zu gehen und das belagerte Neiſſe zu entfegen. . 
Schon am 11. Tage nad) ter Schlacht war er 1758. 
ig vollem Marſch, und zwar mit folden Vor. 25. Oct, 
theilen, das Daun felbft alle Hofnung aufgab, es 
zu verhindern. Der Gangral » Feldzeugmeiſter 
Graf von Harſch hatte fhon am 4. Auguſt an- 
gefangen, die Feſtung Neiffe auf der Seite der 
Neuftadt einzuſchließen; die Citadelle war noch 
fren geblieben. Am 3. October ſchloß er die Stade 
. und Seflung von allen Seiten ein, und fdidte 
einen Theil der Armee unter dem General de Ville 
zur Blocade von Eofel, einen andern zur Beob- 
achtung des Fouquetifhen Corps ab. Da ihm 
Daun gefihrieben hatte, daß er den König bey 
Hochkirchen anzugreifen gedenke, und aljo der 
Ausgang der Schlacht erſt abgewartet werden 
möüffez und da auch der zur’ Belagerung beſtimmte 
Artillerie - Transport einige Wochen fpäter eintraf: 
fo machte Harſch am 26. Detober erft den Anfang, 
die Feſtung Neiffe aus dem groben Geſchuͤtz zu 
beſchießen, und fuhr Damit bis zum 6. Tage fort. 
Auf die Nachricht, daß der König mit ftarken 
Schritten zum Entfag herbey eile, ließ er zwar 
Die Trancheen · Arbeit noch fortfegen,, jedoch die , 
Eanonen und Mörfer abführen und über die Neiſſe 1758 
bringen‘ Am 5. Nov. langte der König, nach 1. Nov. 
. einem 13. tögigen Marſch, drey Meilen von Neiffe . 
an. An eben dem Tage hob Harſch, nachdem 5. Nov, 
er auf die Verjtärfung unter dem General Wied 
vergebens gewartet hatte, die Belagerung auf, 
ließ eine Menge Munition und Kriegsgeräthe int 
Stich, und zog fih zurüd nach Mähren n). 
Cc4 Eben 
zn) Beſtaͤndniſſe eines oͤſterr. Veter. Th. III. S. 55. 
vergl. Tempelhof Th. II. ©. 337. ff. 352. fſ. 
Archenholtʒ Th. J. ©. 296. ff. 
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75. Non. Ehen fa murde auch die Blocade von Eofel ſchleu. 
nig aufgehoben, und ganz Schleſien von oͤſterrei · 
chiſchen Truppen geräumt; womit dann der Feld⸗ 
ug in diefen Gegenden zu Ende mar c). Indeß 
fon war Daun, um die Entfernung Des Könige 

- zu benutzen, plöglich nad) Sachſen aufgebrochen, 
hatte verſchiedene Corps gegen $eipzig und Torgau 
geſchickt und war ſelbſt auf Drecden losgegan · 
gen. Der General Finf, den der Prinz Heinrich 
mit einem Fleineh Corps in Sachſen zurücgelafe 
fen hatte, zog fid) von Gamig nach Keffelsdorf, 
gieng fodann über die Elbe und fagerte ſich bey 
Neuſtadt. Als der Commandant zu Dresden, 
General Schmettau, ſich mit einer Belagerung 
bedroht fahe, und die Feinde, aller Warnungen 
ungeachtet, imnter näher ruͤckten, ließ er einen 

1758. Theil der ſchoͤnen Vorſtaͤdte Diefer Reſidenz im 
10. Nov. Brand ſtecken; und fo wurden in wenigen Stum 
"Ben 280. Gebäude ein Raub der Flammen. 
Daun bezeigte dem Commandanten fein Erſtaunen 

über das Verfahren: aber Schmettau berief ſich 

auf feine Commandanten · Pflicht und auf tie be« 
kannten Rriegsmasimen, und wiederhofte die Dro» 

hung, daß er fich im aͤußerſten Fall felbit unter 

den Trümmern des koͤniglichen Schloſſes werde 
begraben laſſen. Dennoch machte Daun zur 
foͤrmlichen Belagerung Anfall. Allein die ein« 
gelaufenen Nachrichten von tem Entfag von Neiß 

fe und befonders von dem Ruͤckmarſch des Könige 

ans Schlefien nach Sachſen bewogen ihn, fein 

36. Nov. Vorhaben aufzugeben. Cr zog von Drosden ab, 
verlũcherte aber, daß es bloß aus Achtung gegen 
die Eönigliche Familie gefihähe. Die wahre Ur« 
ſache war die ſchleunige Ruͤckkunft Res Königs, 

. von 

© Ardenbolg h.k ©, 301, 


Granz des. 400 


von Preuſſen p). Eben ſo ungluͤcklich lieſen die 
Unternehmungen auf Torgau und Leipzig ab; 

bende Städte wurden von den preuſſiſchen Oene- 14. u. 
ralen Dohna und Wedel ohne Muͤhe entſetzt. 16. Now 
Daun zog ſich uͤbet Pirna und Giskübel nach 
Böhmen, und verlegte bier die Truppen in die 
Winterquartiere. Die Reichsarmee unter dem 

Prinzen von Zwegbrüf wandte ſich nach Frane 

fen g). 


x 


-Die Kuffen waren unterdeffen von Sands garen in 
berg, wohin fie ſich nach der Schlacht ben Zorn- Pommern, 
dorf gezogen haften, in Pommern eingedrungen, 1758. 
und hatıen fi) bey Stargard gelagert. Won 21. Sept 
bier ſchickte der General Fermor ein Corps von 
10,000, Mann unter dem General Palmbach 
zur Delagerung vor Eolberg ab, um fih einen 
Waffenplag und ein Hauptmagazin im Innern 
der preuſſiſchen Sande zu verfchaffen. Die Ber 
fagung dieſer Stadt beſtand aus 700. Mann 
Landmiliz, einigen Invaliden und 15. Artilleri- 

Ken, unter den Befehlen eines alten Majors 
von Heiden. Palmbach eröfnete die Lauf- 3. Det, 
gräben, bemächtigte fid) Des Hafens, und am 
fünften Tage war fdyon der bedeckte Weg in feiner 
Gemalt.: Uber die feltene Entſchloſſenheit und 
Tapferkeit des Commandanten und der Muth feio 
zer Soldaten und der bewafneten Bürger, die 
ſich wie erfahrne Krieger vertheidigten, fepfen al- 
len weitern Fortſchritten ein Ziel. Meder Vor. 
Gellungen noch Drohungen Fonnten den Comman- 
Eis dan · 
») Oeuvres pofihnwes T. III. p. 335. 338 Tem, 

pelhof Th. II. ©. 354 - 360. 365. £ 2 

® Oeuxres poßhuuies T. IH. P- 337. 338. Am “ 

Graben Hl®.ao , 
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danten in feinem Entſchluß, ſich aufs aͤußerſte zu 
vertheidigen, wanfend machen. Als endlich die 
Nachricht Fam, daß ein preuffifches Corps im 


31. Oct. Unzuge fey, bob Palmbach die Belagerung aufs 


und ſtieß wider zue Hauptarmee unter Fernior, 
Lie unterdeffen nach Dramburg aufgebrochen war. 
Die Ruffen räumten hierauf ganz Pommern und 
Brandenburg, und giengen theils nad) Polen, 
theils nach Preuffen in die Winterquartiere r). 


Ecmeen Die Schweden begnügten ſich in Diefem Feldzuge, 


im Btanden⸗ 


* burgifwen. 


- iu 


die von Truppen entblößten. preuſſiſchen Diffricte 
zu brandfchagen und zu plündern, und wenn e6 . 
bier zu fehlen anfieng, fo ſchickten fie ſtarke Com- 
mando's in das ſchweriniſche Medienburg, um 
Bier $ieferungen zu erpreffen, ungeachtet der Ker- 
zog die djterreihifhe Parthey genommen hatte 
und alfo auch mit ihnen verbindet war. Im ce 
tober, da die Preuffen in Sachſen und in der 
Lauſitz befchäftigt waren, richteten die · Schweden 


“ihre Hauptabſicht auf Berlin. Auch woren fie 


Serdigand 
ibdt die 
EN za 


Katar Pe 


nur noch fünf Meilen davon entfernt, als der 
General Wedel mit feinem Corps vorrüdte und- 
fie nöthigte, die brandenburgifhen Staaten zu 
verlaffen und fich gegen Stralfund zurüdzugichen. 
Noch hatten fie, um ipren Ruͤckzug zu deden, die 
Eleine Stadt Fehrbellin in der Mark ſtark befegt: 
aber Wedel griff den Pfag fogleih an, eroberte 
ihn mit Sturm, und hieß die Befogung theils 
niederhauen, theils gefangen nehmen 8). 


Dos franzoſiſche Hauptheer hatte zu Ane 
fang dieſes Japre « einen neuen Befehlshaber bes 


kom · 
Gerrelbof x II. ©. 360. 4 Archeuholtʒ Th. I. 
S. 30 


Archenholtz LS. 214 6 ale 


’ 


Franz des gr: 


kommen. Richelieu war zuruͤckgerufen worden, 
und hatte das Commando an ben Grafen von 
Clermont, einen Waterbruder des Prinzen von 
Eonde, abgeben muͤſſen. Elermönt war eigent« 
lich ein Geiftlicher €), und hatte nie cine Armee 
geſehen. Gein eigener Bruder, der Graf von 
Tharolois, rieth ihm ben feiner Abreife nach 
Teutfchland, lieber fein Brevier in die Hand zu 
nehmen v). Und Sriebrich II. ſagte, ben der 
Nachricht von feiner Wahl zum Oberbefehlsha. 
ber: „ic hoffe, daß ihn nächitens der Erzbiſchof 
von Paris ablöfen wird x).“ Aber Madame de 
Pompadour war einmal für ihn eingenommen, 
und glaubte, ihn dem Könige empfehlen zu müf 
fen. Ehe Richelieu die Armee verließ, ſchickte 
er noch ein Corps von 12,000. Mann aus dem 
Braunfchweigifchen nad Halberſtadt, welches 
von den ausgefogenen Einwohnern nod) 120,000. 
Thaler und 4000. Scheffel Getreide, als rüde 


175% 


11. Jan. 


ſtaͤndige Brandſchatzung, *erprefte und verſchie- 


dene Haͤuſer pluͤnderte yY). Faſt zu gleicher Zeit 
wurde auch die Reichsſtadt Bremen von den Fran · 
zoſen wieder beſetzt, ohne daß es der zufammen- 
gerottete und bewafnete Poͤbel hatte verhindern 


- 


6. Jan. 


Formen 2). Damit endigten fih Richelieu's 


"Kriegsoperationen in Teutſchland. ein Nach. 
folger, der Graf von Elermont, fand die Armee 
. in 


1) Abt zu St. Germain des Prez. 
v) Lettres de.Mad. de Pompadour, no. 30. p. 47. 
x) Archenboltʒ €. 1. ©. 3i7. 


J) Seyfart TI. ©. 410. fe Archenhboltz Th. 
©: 319. ſ. 


⁊) Seyfart Th. II. S.419. ſ. Archenholtz Th. l. 
. 3222.. 
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in einer unbegreiflichen Unordnung. Er fuchte 
ihr abzubelfen; aber die Alliirten ließen ihm da- 
1758. zu Feine Zei. Schon im Febr. eröfnete ber 
17. Febr. Prinz Serdinand von Braunſchweig den Feld» 
zug, machte fih von der Weſer Meijter, und 
gieng auf Hannover los. Allenthalben, wo ſich 
feine Vorpoſten zeigten, flohen die Franzoſen in 
größter Eil und Verwirrung. Selbſt Brenien, 

wo itzt der Graf von St. Germain commandirte, 
24. Febr. wurde von ihnen verlaffen; eben fo Verden und 
andere Plaͤtze. ur in Hoya fuchte fi) der 
. Graf von Ehabot zu behaupten: aber der Erb» 
24. Febr. prinz von Braunfchtveig vertrich ihn, nad) einem 
lebhaften Widerſtande, und machte 1500. Cie- 
fangene al. Da nun aud) der Prinz Heinrich 
von Preuffen mit einem ſtarken Corps über Hakber« 
flade gegen Braunſchweig anrüdte, ſo verließen 
26. Febr. die Franzofen nad) einander Zelte, Braunſchweig, 
— 3. Wolfenbüttel, Hannover, Goslar, Hildesheim, 
März. Göttingen und Nieyburg, und ließen alle ihre 
Magazine zurüd. Um ſich den Ruͤckzug zu fir 
dern, opferte Clermont 4000. Mann auf, Die 
er in Minden zurückließ. Diefer Ort wurde von 
ben Alliirten, nad) einer fechstägigen Belagerung, 
14 März zur Uebergabe genöthigt, die Beſatzung zu Kriege- 
gefangenen ‚gemacht, und ein großes Magazin 
erbentet. Hierauf räumten bie Franzoſen auch 
18 — Hameln, Paderboru, Muͤnſter, Sippitadt, Eure 
28. Maͤrz. den, Caffel, Marburg und andere Pläge. In 
Zeit von vier Wochen war das ganze Hanndvem 
ſche, Wolfenbuͤttelſche, Heſſiſche, Olfriesland 

und der groͤßte Theil von Weſtphalen von ihnen 

ge· 


a) Seyfart Th. N. S. 432. Tempelhof Th. Il. 
Wurf. Archanboit Thel. S. 324.f. 
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gereinigt, nachdem fie auf dieſet Flucht 11,000. 

ann als Kriegsgefarigene verloren hatten b). 
Clermont nehm fein Haupfquartier zu Weſel, 30, März. 
und ſchickte den größten Theil der Armee Über 
den Rhein hinüber. Gern würde der Prinz Fer⸗ 
Dinand feine glüclichen Operationen fortgefeßt ha · 
ben, wenn 8 ihm nicht an hinlänglicher Renteren 
gefehle Hätte. Diefem Mangel abzubelfen, be 
ſchloß das brittifche Parlament, das alliirte Heer 
mit engliſcher Cav. llerie zu verſtaͤrken und auch 
ein Corps Fußvolk nach Teutſchland uͤberſetzen zu 
laſſen cy. Indeſſen nahm Ferdinand fein Haupt» F+ Apr. 
quartier zu Münfter, und verlegte bie abgemat- 
teten Truppen in der dortigen Gegend in die 
Eantonnirungsquartiere d). Nach zwey Mona- 
ten brad) er wieder auf, mit dem Fühnen Ente ' 
ſchluß, den Krieg, wo nicht nad) Frankreich ſelbſt, 
doch an die Graͤnzen diefes Reichs zu verfegen.. 
Mit einigen gemierheten hollaͤndiſchen Fahrzeugen, . - 
woraus man eine Schiffbruͤcke machte, gieng die . 
Armee in der, Nacht vom 1. zum 2. Jun. bey 1758. 
Schenkenſchanz unterhalb Emmerich über den 2. Jun, 
Rhein, und rüdte fodann ing Elevifhe ein. 1R 
Ferdinand wuͤnſchte ſehnlich, den Franzoſen ein 
Treffen zu liefern: aber Clermont vermied es 
ſorgfaͤltig, und hatte ſich bey Rheinbergen ſo 
ſtark verſchanzt, daß es Tollkuͤhnheit geweſen waͤ⸗ 
re, ihn dort anzugreifen. Doch Ferdinand wuß · 
te ihn dutch gefhicte Bewegungen aus ai 

tele 


d) Seyfart Th. II. &,437. f. Oenvros pollbumes 
T.II. p.272.19. Tempelhof Th. 11. ©. 16. fſ. 


©) Eempelhof Th. 1. ©. 192. f. Archenhols Th. l. 
©. 327. 


4) Tempelhof IH II. ©. 20, 


1758. 


23. Jun. 
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Stellung herauszubringen und in die Ebenen von 
Crefeld im Fuͤrſtenthum Moͤrs hinzuziehen. Hier 
kam es am 23. Jun. zu einem Treffen, in wel. 
chem die Franzofen nad) einem dreyſtuͤndigen 
hartnädigen Gefecht, wobey ſich der Erbprinz 
von Braunſchweig befonders hervorthat, in die 
Flucht geſchlagen wurden. ie verloren über 
7ooo. Mann an Todten und Verwundeten ; die 
Allürten nur 1500, in großer Verluft für die 
Sranzofen war der Tod des Grafen von Gifore,. 
einzigen Sohns des befannten Marfhalis von 
Belleisle, eines jungen Mannes von feltenen Tar 
fenten und fer großen Hofnungen. Er flarb, 
thdelid) verwundet, in den Armen des Erbprin« 
zen von Braunſchweig, der ihn Fannte und lieb» 
te e), Um den erfochtenen Gieg zu benußen,- 
ließ Ferdinand den Erbprinzen mit’einem bejon« 
dern Corps weiter gegen die oͤſterreichiſchen Nie- 
derfande vorrücen, Der Erbprinz nahm Roer⸗ 


28. Sun.monde mit Capitufation ein, und ſchickte jTreifen« 


7. Jul. 


de Partheyen bis an die Thore von Brüffel F). 
Die Hauptfolge jenes Siege aber war die Er- 
oberung von Duͤſſeldorf, das ſich nach einer Be— 
lagerung yon ſechs Tagen an die Alliirten ergeben 
mußte. Die Befagung erhielt einen feeyen Ab⸗ 
zug: dagegen wurde ber ganze ungeheure Vor - 
rath von Proviant und Munition und fehr viel 
ſchoͤnes Geſchuͤtz den Eroberern überlaffen g). 


— Am 
e) Deuvres poflhumes T. TIL p.273.fgq. Tempels 
bof Th. II. S. 104. ff. un ” 

H Oeuvres pofthumes T. III. p.275.1q. 
‘D Tempelpof Th I. S. 124. ff. Archenholtz 
Sl. G. 343. f. 
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Am Hofe zu Verfailles erſchrak man über Gefechte 
dieſen neuen Veriuſt. Der Graf von Elermont, krikoen ien 
den felbjt Madame de Pompadour nun nicht mehren: Merten. 
vertheidigen Fonnte h), wurde zurückgerufen, 
und der erfahrne Marſchall von Contades an 
feine Stelle gefegt. Zugleich erbiele der Prinz 
von Soubife Befehl, mit feiner durch ein Corps 
Wirtemberger verſtaͤrkten Armee in Heſſen wieder 
einzudringen. Soubiſe fegte ſich alfo mit 30,000. 10. ul. 
‚Mann aus der Gegend von Hanau in Marſch, 
und drang bis gegen Caſſel hervor. Der heſſi⸗ 
ſche General, Prinz von Iſenburg, poſtirte ſich 
mit ſeinen 7000. Mann auf einer anpebe bey 
dem Dorfe Sangershaufen, in der Nähe von 
Caſſel. Hier wurde er vom Herzoge von Bro⸗ 
glio mit 12,000. Mann angegriffen und, nad) 23, Jul. 
inem ehrenvollen ſechsſtuͤndigen Kampfe, in die 
Flucht getrieben. Er verlor 1500. Mann; 
300. Heſſen ertranken in der Fulda, da fie, um 
der Kriegsgefangenfchaft zu entgehen, uͤber den 
Fluß zu ſchwimmen verfuchten . Durch diefen 
Sieg wurden die Franzofen Meijter von der We⸗ 
fer, und nun fonnten fie fi im Hannoͤverſchen 
und in MWeftphalen‘ weiter ausbreiten. ‘Der 
Prinz Ferdinand aber fand ih, aus Mangel an 
fernerer Subfiftenz und aus Beforgniß vom Rhein 
- spgefönitsen zu wetden, gendthigt, auf feinen 
Nüchzug Bedacht zu nehmen; nur waren dabey 
große Schwierigkeiten au überwinden. Die Ale 
lürten hatten bey Rees im’ Elevifchen eine Brücke 
über 


h) Lettres de Mad, de Pompadour, no. 30. p. 
45. fqq. 


i) Oeuvres poßhumes T.ill. 277. Archenhols 
Th. i. ©. 344-1 * 
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über den Rhein gefihlagen, zu deren Bedeckung 

der braunſchweigiſche General Imhof mit 3000, 

.. Mann dorf hingeftelle war. In diefem Poſten 
von deffen Behauptung die Erhaltung der. ganzen 
allüirten Armee abhieng, wurde Imhof von 
12,000. Franzoſen unter dem General Chevert 
angegriffen. Das Gefecht war bisig, und Im hof 
benugte das Terrain, das der Feind nicht fannte, 
fo treflich , das die Franzofen, ihrer großen Ues 
berlegenheit ungeachtet, wit einem berrächelichen 
. +» Verluft an Eanonen, Munition, Wagen und 
j Gewehr zuruͤckgeſchlagen wurden und nad) Weſol 
* eilten k). Dieſer Vorſall entſchiet d den Beſitz 
der grozen Mogazine in Sees und Enrmerich und 
der Schiffbruͤcke, und Ferdinand entgieng der Ger 
fahr, von ben Franzoſen jenfeir bes Rheins ume 
feßt, oder ins hollaͤndiſche Gebiet gerieben zu 
, werden. - ndeffen mußte die Bruͤcke bey Rees, 

weil der Rhein ſehr angefchwollen war, abgebro⸗ 

chen und bey Grierhaufen geſchlagen werden, 

Hier führte der Prinz Serdinand die ganze. allüirte 

Armee am 9. id 10. Auguſt über den Rhein zu⸗ 

rück, ohne einen Mann zu verlieren I). . Sorain 

wurte Imhof mir einem Cotps den englifcyen 
Truppen entgegengeſchickt, Die unter dem Herzo⸗ 

ge von Marlborough zu Emden gelandet waren 

und fih nun ohne Hinderniß mit der Armee des 

‚ip ug. Prinyen Ferdinand ben Coesfeld vereinigten, 
Sie waren 10,000. Mann flarf, und machten 

die erfte Divifion von den 13,006. Mann aus, 

die das Parlament zur Vetſtaͤrkung des allüirten 

Herd 





k) Tewpelhof Th. II. &. 199. ff. 


y Zempelbof Th. II. S. 206 — 209, Archenholv 


Sl. ©. 349. fi 
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Heers bewilligt hatte. Unter ihnen befanden 
fih 2000. Bergfchorten, die fih durch Muth 
und Thätigfeit den Franzoſen bald Fenntlich mach⸗ 
ten m). Ferdinand nahm nun vorfheithafte 
Stellungen an der Lippe, moben er. Hannover 
deckte. Das eroberte Düffeldorf aber mußte igt 
wieder verlaffen werden; welches danıt von den 
Franzoſen fogleich wieder befegt wurde. Der 
Prinz von Iſenburg wurde ben Einbeck poftiet, 
und der General von Oberg mußte mit 9000 _ 
Mann Heſſen decken. Oberg bezog das yortheil« 
hafte Lager bey Sangershanfen, in der Erwar« 
tung, daß Soubiſe, der mit 30,000. Mann ihm 
gegenüber ftand, ihn in feinen Verfchanzungen 
angreifen würde. Da aber Soubife dieß nicht 
wollte, fondern ihm in den Rücken zu kommen 
fuchte, fo mußte Oberg, ungeachtet das ifenbur= 
gifche Corps zu ihm geftoßen war, fein Lager ver- 
laſſen und fich nach Lutterberg zurückziehen, um 
nicht von Münden abgefchnitten zu werben. Hier, 
bey dem Dorfe Lutterberg, wurde et vom Prin- 17584 
zen Soubiſe mit überlegener Macht angegriffen. 10, Dets 
Die Heffen wehrten ſich äuferft tapfer, und fchlus 

gen das feindliche Fußvolk zurück, würden aber 

im Augenblick des Sieges von der franzöfifchen 
Eavallerie in der Flanke und im Ruͤcken angefal- 

“ Ien, und mußten den Franzofen das Wahlfeld 
überlaffen, Die Alliirten verloren 1500, Mann 

art Zodten, Verwundeten und Gefangenen, nebft 

28. Canonen n), Den wichtigſten Antheil am 

b . . Siege 


m) Archenholtz Th. l. S. 330. fſ. 

2) Tempelbof Th. U. S. 310. ff. Archenholg 
SL 8.354 

Reichsgeſch. VI. Th. Ey] 
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Siege bey Lutterberg ‚hatten die Sachſen, die 
kurz zuvor zur’ franzöfifchen Armee geftoßen tua- 
“ zen. Soubife erwarb ſich dadurch den Mar- 
ſchallsſtab. Er durchzog nun die benachbarten 
Provinzen, erpreßte Brandfehagungen, und 
drang bis an die Mauern von Hameln hervor, 
wurde jebod) Durch Ferdinands Märfche und Stel- 
tungen gehindert, ſich mit der Hauptarmee zu: 
vereinigen. Mad) einigen fruchtlofen Verſuchen 
im Nov. verließ Soubife ganz Heſſen, bis auf Marburg, 
und verlegte feine Truppen längs den lifern des 
Manns und Rheins in. die Winterquartiere. Die 
Hauptarmee unter Contades zog fich zurück nach 
Weſel, und nahm die Winterquartiere zwifchen 
dem Rhein und der Maas. Der Prinz Ferdi- 
nand hingegen verlegte feine Truppen in Weft- 
phalen und Niederfachfen, und nahm fein Haupt. 
quattier zu Münfter o). Graufam und im höch- 
ften Grade barbariſch waren die Befehle, die ber 
- frangöfifche Kriegsminifter Belleisle dem Mar · 
hal Contades zufchickte: er-follte nämlich ganz 
Weftphalen in eine Wüfte verwandeln, und in 
den Ländern an der Lippe und in Paderborn, als 
den fruchtbarfien Provinzen, alles bis auf die 
Wurzeln in der Erde ausrotten, damit es den 
Feinden ganz unmöglich wäre, ſich den Minter 
über den Franzofen zu nähern p). Die Vollzie- 
bung dieſer Verheerungsbefehle wurde vu Fer 

dinands Thätigfeit gehindert. 


— Die vielfachen Ungluͤckefale, welche die 
—— Framoſen in den bisherigen drey Zelbzügen er- 
warden. fahren. 


0) Osuvres pbfihumes T. III. p. 288. ſaq⸗ 
) Archenholtz Th. J. S. 357.f. 
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fahren harten,” die Muthloſigkeit der Teuppen 
und bie greuliche Zerruttung der Finanzen mach _ 
wen in Franfreich das Verlangen nad dem Frie⸗ 
den immer dringender. Das ganjeCorifeit, ferbft 
der Dauphin, ftimmte für den Frieden. Mur 
der König und feine begünftigte Maiteeffe beftan- 
den hartnäcig auf der Fortfeßung des Kriegs. 
Der Enrdinal Bernie, ber zur. Belohnung, 
daß er die felfame Coalition: mit Oeſterreich be⸗ 
fordert hatte, Miniſter der auswärtigen Gefchäf« 
te geworben war, arbeitete dem neuen politiſchen 
Syſtem redlich entgegen, Alle feine Bemühun«: 
gen waren auf den Frieden ‚gerichtet, um: eineit: 
Krieg zu endigen, der für Frankreich mit jedem 
Sahre verderblicher ward, ‚und den König von’ 
der Verbindung los zu machen, wovon die ganze 
daſt auf Frankreich Tag und Defterteich allein bie, 
Vortheile genießen follte. Aber eben diefe redli⸗ 
chen Abfichten entzogen ihm die-Gunft der Pom- 
padons und des Könige, Bernis verlor feine 
Stelle: und. da Furz daraitf ber, Kriegsminifter 
Belleisle ftarb, fo wurde nun ber Lothringer 
Choijent, vormals franzöftfcher. Gefandter am 
wiener Hofe, zum dirigirenden Minifter ernannt q). 
Das erfte Werk des neuen Minifters wat. ein. 1738. 
neuer Allianjtractat, den er am 30: Dec, 1738. 30. Di 
zwifhen Frankreich und Defterreih zu Stande 
brachte, und der gleichſam das Gegenftüc von 
dem Subfidienvertrage war, welchen Grofbrie 
tannien am 11. April diefes Jahrs mit Preufien 
gefehloffen und igt, am 7. Dec., erneuert hats: 
ter). Vermoͤge beffelben wurde, „um bie vers. 

. Ddb2 berbs 


@) Oenrres pofthumes Tı il. p. 346. fg 
-2) vo Fmch T. ll. p. 178. ſqq. 
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derbliche Macht .des Königs von Preuffen zu 
fhwächen und ihn, als den angreifenden Theil, 
richt nur zu einer gebährenden Gatisfaction zu 
zwingen, fondern en engere Örän- 
“zen einzufchränfen,” die Freundſchaft zwiſchen 
beyben Höfen noch enger gefrtüpft. Der Ver- 
trag zu Berfatlied vom 1. May 1756. wurde be 
flätigt und ben dem gegenwärtigen zum Grunde 
gelegt. Fraũkreich übernahm allein die Bezah- 
lung, der Suhfidiehgelder, “ie es, vermoͤge ber 
ſtockholmer Convention vom 22. Sept. 1757. 
mit Oeſterreich gemeinſchaftlich zu zahlen verfpro- 
hen hatte; eben fo wollte Frankreich das bey ber 
feanzöfifchen Armee befindliche Eorps. fächfifcher- 
Truppen allein befolden und es der Kaiferinn, Koͤ 
niginh, ſo bald fig es verlangte, zuſchicken. 
Zur Deckung der öfterreichifchen Niederlande und 
. ber teutfchen Reichsprovingen, die es mit Defter- 
veich hielten, verſprach der König Ludwig, 
100,000, Mann in Teutfchland zu halseng auch 
ſollten, zur Sicherung der flandrifchen Küfte, 
die Städte Oftende und Nieuwpoort während die- 
fes Kriegs mit feanzöfifchen Truppen befegt wer · 
den, Die Länder, welche die Franzoſen dem 
Könige von Preuffen abnehmen würden, follten 
im Namen der Kaiſerinn Königinn durch ihre 
Eommiiffarien verwaltet werden, aber bie ger 
fammten Einfünfte dem Könige von Frankreich 
zugehöten. Franfreich. verfprach, alle feine Be⸗ 
mühungen anzuwenden, um dem Haufe Oefter« 
veich im fünftigen Frieden mit Preuffen die Ruͤck⸗ 
gabe von Schlefien und der Grafſchaft Glatz zu: 
verfchaffen und zu verfihern. Kein Theil wollte 
ohne den andern mit den ‚gemeinfamen Feinden 
Friede machen, und der Köntg von Frankreich 
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verſprach, fich mit dem Könige von England 
wicht anders als unter ber Bedingung zu verglei« · 
chen, daß er ſich auf alle Weife bemühen wolle, 
den König von Preuſſen zu einem billigen und 
ehrenvollen Frieden mit Oeſterreich zu bewegen. 
Die Kaiferinn Königinn entfagte ihrem, im aach⸗ 
ner Frieden vorbehaltenen, Ruͤckfallsrecht auf die 
Herzogthuͤmer Parma, Piacenza und Guaſtalla 
zum Vortheil der männlichen Defoendenten des. 
Infanten Don Philipp; dagegen wollte Franf« 
reich den König beyder Sicilien zu bewegen fu- 
en, feine Anfprüche auf die mediceiſchen und 
farnefifchen Alodialgüter, auf welche auch Don 
Philipp Verzicht thun follte, . an den Kaifer ab« 
zutreten. Sranfreich verſprach, die Wahl des 
Erzherzogs Joſeph zum römifchen Könige befür« 
dern zu helfen; und wenn bereinft die polnifche 
Koͤnigswahl auf einen fächfifchen Prinzen fallen 
würde, wollten bende Theile Diefe Wahl aufs be⸗ 
Re unterftügen, Uebrigens ſollte auch der Kate 
fer Franz, die Kaiferinn von Rußland und die 
Könige von Schweden und Pelen eingeladen 
werben, diefem Bündniß benjutreten s). Bey - 
de verbändete Mächte wandten nun am Hofe zu , 
Petersburg ihren ganzen Einfluß an, um den 
Haß der Kaiferinn Elifaberh gegen den König 
von Preufen zu verſtaͤrken und fie ju vermögen, - 
im bevorftehenden Frühjahr ein noch fiärkeres 
Kälfsheer ins Feld zu fteflen t). Und da hie 
Dd3 , . Kir 

») bey Wenok T. Ill. p. 185. ſaq. zum erſten mal 
in extenfa abgedruckt. Die Beytrittsacte des Ko⸗ 


nigs von Schweden vom 17. Sept. 1760. f. ebens 
daſ. p. 168. lq. 
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Kalſerinn von Rußland beſorgte, England moch⸗ 
te eine Flotte nach: der Oſtſee ſchicken und ihre 
Schiffe zu Kronftadt verbrennen laſſen, fo ſchioß 
fie mit Dänemark und Schweden eine Conven« 
sion, um allen fremden .Kriegsflotten Die Durch · 
fahrt durch den Sund zu vermehren. Dänemark, 
fand dabey freylich Feinen Vortheil; aber Das 
framoͤſiſche Geld beftimmte das Cabinet zu Ko» 
yenhagen, ich den Abfichten des petersburger 
Hofes und der ſchwediſchen Negierung zu für 
gen v). "Eben fo verfchwendeten Frankreich und 
Defterreich: unermeglihe Summen am Hofe’ zu 
Conſtantinopel, um den neuen Sultan ige, Da 
der legte Waffenftiliftand mit Defterreic) abgelan« 
fen war, in Ruhe zu haften x). Doc hatten 
fie es mehr den friedfertigen Gefinnungen des 
Großweſſirs Raghib Mehemet Pafcha zu danfen,. 
daß ihre Operationen gegen Friebrich EI, unge- 
ſtoͤrt blieben. 
Den Winter über hielten fich die Defterreis 
Ser, Franzofen und Alliirten ziemlich ruhig, 
außer daß die Franzoſen unter Spubife die Stadt 
Sranffurt übereumpelten. Diefe Reichsſtadt hatte 
bisher ihr Contingent an Truppen ‘und Geldes 
treulich entrichtet, und glaubte daher, von ben 
Bundsgenoffen des Reichs nichts beforgen zu 
duͤrfen. Mehrmal hatte fie den Franzofen Durch · 
märfche bewillige, jedoch nur in einzelnen Hau · 
fen. Itzt ſuchte Soubife abermals um einen 
Durchmarſch an, und der Magifirat . geftartete 
es unter der Bedingung, daß nur ein Regiment 
auf einmal hereingeloffen und bas, Thor alsdann 
wie 
v) Oeuvres pofliumes T. IlI. p. 350, 
x) Oeuvres pofbumes }. c. p. 351, 
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wieder gefperrt werben follte, bis dieſes Regiment 
die Maynbrüde paſſirt wäre. Allein die Fran ⸗ 
ofen fchloffen ſich an das einmarſchirende Kegi- 
ment an, übermwältigten die Thorwache, ſetzten 
die übrigen Stadtfoldaten in Furcht, drangen auf 
die Wälle, und bemächtigten fih der Artillerie 
und aller Thore, während daß andere, Regimen- 
ter bie öffentlichen Pläge und vornehmen Stra» 
Ben befegten. Soubife begab ſich auf das Kath 
haus, machte feine Befehle befannt, und ließ 
bie Stabrfoldaten entwafnen. Branffurt ward 
nun das Hauptquartier der Franzofen, welche ’ 
Dadurch die völlige Communication mit den 
Reichstruppen und Oeſterreichern erhielten und 
vermittelft des Rheins und Mayns mit allen Be- 
duͤrfniſſen verfehen werben Fonnten y). Gonft 
‚wurbe von den Sranzofen waͤhrend bes Winter 
nichts unternommen, Defto thätiger waren ba« 
gegen ;bie Preuſſen. Schon in den erſten Ta- 
gen des jahres kam der General Dohna mit er 2 
nem Corps aus Sachſen in Pommern an, umge or 
die Schweden, die hier von mehrern, größten: 
theils offenen, Städten Befig genommen hatten, 
wieber zu vertreiben. Damgarten, Wolgaft und 
andere Pläge wurden den Schweden ohne Mühe 
abgenommen, Anclam und Demmin aber förm-' 
lich belagert und erobert, und die Feftungsiverfe * 
geſchleift. In den beyden legten Plägen wurden 
2700. Gefangene gemacht, und vieles Geſchuͤtz, 
Vnuition und Proviant erbeutet 2), Da ber 
D»d4 vol» 
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potnifche Fuͤrſt Sulkowsky, ohne Ruͤckſicht auf 

‚ die Neutralität der Republik Polen, am Kriege 

Theil nahm, und nicht nur Truppen warb, fon» 

dern auch Magazine für die Ruſſen errichtete: fa 

ſchickte Friedrich den General- Major Wobers- 

nom von Schlefien aus mit einem Corps Truppen 

1759. nach Polen, ließ den Fürften Sulfowsfn gefangen 
24. Gebe. nehmen , feine Soldaten entwafnen und bie für 
- Die Ruffen angelegten Magazine zu Grunde tich- 

te. Sulkowsky wurde nach der Feſtung Glo- 

gau gebracht, wo er bis zum Ende des Kriegs 
gefangen faß a). Kurz vorher hatte der Faifer- 

fihe General Guasco angefangen, die Stadt 

Erfurt in beffeen Vertheidigungsftand zu fegen, 

um fie für die Reichsarmee, der fie zu.einem Zuge 

nah Sachſen bequem lag, zum Waffenplag zus 

machen b), Dielen Plan. zu zjerftören und die 
Reichstruppen aus Thüringen zu entfernen, ſchickte 

der Prinz -Heineich von Preuffen den General 
Knobloch mit einem ſtarken Corps gegen Erfurt, 

27. Gebr. der fi) diefer Stade mit Capitulation bemächtigte 
und ihr eine Brandfchagung von 100,000. Tha= 

2. und lern abnahm c). Sodann wurde auch Eifenady 
6, März.und Fulda von den Preuffen eingenommen und 
gebrandſchatzt, waͤhrend daß der heffiiche General 

„von Urf die Reichstruppen aus Hersfeld und Vach 
verjagte d). Fulda und Eiſenach wurden von 

den Preuffen bald wieder verlaffen; und eben fü 

11. Maͤrz. raͤumten fie auch Erfurt: da hingegen Schmal« 
. 15.Märj.falden wieder von den Reichstruppen überfallen 
wur 


:9) Ucchenbolg Th. I. ©. 363. f. B 
b) S. Teutfche Kriegskanzley 1759. Th. I. ©: 739. ff. 
©) Teutfche Kriegskanzley 1759. Hi S. 417. ff. 
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wurde. Ein anderes Eorps Preuffen fiel in das 
ſchweriniſche Mecklenburg ein, umd verfuhr gegem 
die ungtüdlichen Einwohner, . deren Yandesfürft 
ſich öffentlich wider den König von Preuffen er ⸗ 
Hört hatte, mit Außerfier Härte. Die Stadt . 
Schwerin wurde, nachdem der Herzog geflüchtet 
war, von den Preuffen beſetzt und gebrandſchatzt, 15: Di 
die junge Mannſchaft in den Staͤdten / und, Moͤt · 
fern zum Soidatendienſt gezwungen, jchoh das 
ganze Land nach einigen Wochen wieder ueriaffenie). 
Von Sachſen aus unternahm der Prinz ernirich 
mit dem General Huͤlſen einen: glücklichen Ein- 
Fall in Böhmen Der Prinz drang: uͤber /Peters · 
walde ein, foreirte die Pipe, und trieb die De- 15. ar: 
ſterreicher uͤber Die Eger und Elbe zuruͤck. Den 
Commotau fand Hülfen den öfterreichifchen Ge 
neral Reinhardt auf einer Anhöhe verſchanzt; er 
geiff ihn an, und nahm fein ganzes Corps von 
2500. Mann gefangen. Hülfen wandte ſich dar⸗ 
auf nach Saatz, und der Prinz Heinrich nach 
Budin. So wohl hier als zu Teutnierig und 
Wufig wurden ale Magayine, am Werth über _ 
eine halbe Million, weggenommen und verderben, 
und 150. Echiffe auf ber Elbe verbrandt 7). 
Eine ähnliche Erpedition unternahm der Prinyim Mar. 
KHeineich gegen die Neichstruppen, um fie von, 
der fächfifchen Graͤnze zu entfernen. Er ruͤckte 
ſelbſt in Franken ein, und ſchickte verſchiedene 
Corps ab, welche die Reichstruppen von .allen 
Seiten nach Nürnberg hintrieben nnd nicht 
Dd.5 nur 


e) Aaerhois Th. J. G. 373. fr 
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nur viele Gefangene machten, ſondern auch ihre 
Magazine vernichteten. Bey Kronach wurde 
der General Riedefel mit 900. Mann gefangen, 
und Bamberg und Würzburg in Contribution ges 
. fest 8). Eu 
Unterdeffen hatten die Alliierten unser dem 
Prinzen Ferdinand den Feldzug eröfnet, und 


deräliisten. man verfprach ſich von ihren Operationen einen 


deſto wirkſamern Fortgang, da die Britten nun 
am Lartdfriege den thätigften Theil nahmen und 
das Parlament 1,900,000. Pf. St. dazu bewil - 
Higt ‚hatte. Ferdinands Hauptabfiht war auf 

die Entfernung der Franzoſen von Frankfurt ger - 
richtet , beffen Beſttz ihnen fo wichtige Vortheile 
gewährte h), Vorerſt aber mußten die Reichs- 
truppen und Defterreicher, die in Heſſen und in 
die benachbarten Länder eingefallen waren, wie» 
der vertrieben werben. Dieß gefchahe auch vom 
Erbpringen von Braunſchweig mit fo gutem Er« 


27. Maͤrz. folg, daß die Reichstruppen in verſchiedenen klei⸗ 
— 2, nen Gefechten geſchlagen, in Meiningen und 
Apr. Waſungen ein ganzes Regiment Cüraffierer und 


drey Bataillons Fußvolk zu Gefangenen gemacht, 

amd alle diefe Gegenden in kurzer Zeit von bem 

Feinden gereinigt wurden i). Um Hannover 

‚und Heffen zu been, tief Ferdinand 12,000. 
Mann zuräd, und nahm mit 30,000, Mann 

finen Marſch nach Frankfurt, Der Herjog 

. von 


g) Oenvres poſihumes T.IV. ꝑ.ↄ. ic Tempelhof 
HU. ©. ss. 
») oben S. 423. 
D Tempelhof TH: III. ©. 18. ff. aı.f: Archenholg 
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von Broglio, der die dortige franzöfifche Ar⸗ 
mee commandiete, Hatte fich bey dem Dorfe Ber- 
gen unweit Frankfurt fehr vortheilhaft gelasert. 
Bon diefem Poften mußten die Franzoſen erſt Treffen dep 
verdrängt werden, ehe der Hauptplan anegeführt Bersen \ 
werden fonnte. Ferdinand ließ alfo das. Dorf 1759. 
Dergen durch den Prinzen von Ifenburg mit eis 13. Apr, 
nem Corps Heffen arigreifen, und der Angriff 
gefchahe mit großem Ungeftüm: aber die Frän« 
zofen behaupteten ihren Poften, weil fie alle Vor - 
theile des Terrains auf ihrer Seite hatten, da 
hingegen die Heffen mit vielen natürlichen Hin- 
derniſſen zu Fämpfen hatten. Indeſſen rückte der 
Erbprinz von Braunſchweig mit feiner Diviſton 
jur Unterftäßung an, und nun erneuerten Die — 
Heſſen den Angriff mit verdoppelter, Wuth. . 
Schon fiengen die Franzofen an zu weichen, ais 
Broglio, durch eine ſehr geſchickte Bewegung, 
- ben Allürten in die Flanke fiel. Die Heſſen wur 
den zurückgefchlagen, und ihr Anführer, der 
Prinz von Iſenburg, verlor das Leben, Zwar 
fand die Reuterey der Allürten, da einige fran« . 
zoͤſiſche Regimenter bie weichenden Feinde zu weit . 
verfolgten, Gelegenheit, mit. vielem Nachdruck ö 
einzubauen und eine Menge zu tödten: aber noch 
hieng alles von dem Defiß des Poften bey Ber- 
gen ab. Der Angriff wurde daher, innerhalb 
drey Stunden, dreymal erneuert , aber immer 
ohne Erfolg. Dun blieb Ferdinanden nichts 
Abrig,.als ein wohlgeordneter Ruͤckzug im An 
geficht eines überlegenen Feindes. Er feßte die 
Eanonnade fort, bis die Nacht einbrad;, da er 
fih mit der Armee nah Windecken zurückzog. 
Der Verluſt der Allürten beiief fi auf 2090, 

Mann 
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Mann und 5. Eanonen k). Da alfo die Fran- 
zoſen im Beſitz von Frankfurt und allen damit 
perbundenen großen Vortheilen blieben, fo konn · 
ten fie nun ihre Operationen mit groͤßern Hofr 
nungen erneuern; da. hingegen Ferdinand fich, 
über Fulda und Caffel, in die vorigen Quartiere . 
zurückziehen und nur vertheidigungsmweife gehen 
mußte. Doc feßte fich die franzöfifche Haupt · 
armee unter. Contades erfti im May in Beide» 
1759. gung. Contades brach von Erefeld nach Düffel- 
9. May. dorf und fodanm durch den Weſterwald nad) Gie- 
2. Jun. Gen auf, vereinigte fich hier mit dem Corps des 
Herzogs ‚von Broglio, und wandte ſich dar- 
auf ins Heſſen · Caſſelſche. Bey feiner Annaͤ 
11. Jun. herung wurde Caſſei von den Allürten verlaſſen 
und wieder von den Franjoſen befegt h. Com 
tabes zog fich hierauf ins Paderbornifche, und 
richtete feine Abſicht auf. Minden: Zu gleicher 
Zeit mußte. der Herzog von Armentieres, den er 
mit 20,000. Mann bey Wefel zuruͤckgelaſſen hat- 
- 1e, ins Münfterfche einrücfen und die Stadt 
9. Jul, Münfter einfhließen. Broglio überrumpelte 
10. Jul, Minden gluͤcklich, bemaͤchtigte ſich hier großer 
- Magazine, und nahm über 1400, Maım gefan- 
gen m)..: Ein anderes feanzöfifches Corps fchloß 
‚16. Jul, die Feftung Hameln ein, und bald darauf wurde 
25. Jul. Münfter vom Herzoge von Armentiereg mit Ea- 
. . : pitus 


k) Oeuvreg pofthumes T.IV, p. 5. lg. Tempel 
bof U. I. ©, 24 M. rdenholg Ip. II. 
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pitulation eingenommen und die Beſatzung Yon 
4000. Dann zu Kriegsgefangenen gemacht n). 


Der Plan der Franzoſen war nun, ing.Schlahtbeg 
Hanndverſche einzubringen, und bie Alliirten yon NDR 
der Wefer abyufchneiden, und bie Wegnahme 
von Minden fchien fie ihrem Zweck fchon nahe 
gebracht zu haben. Dieſer Plan Fonnte nicht an . + 
ders vereitelt werden, als durch eine Schlachtz 
nicht nur der Befiß von Hannover, fondern das 
Glück des ganzen Feldzugs hieng davon ab. 

Um den Feind dazu zu vermögen, nahm Ferdi- 
nand feine Maßregein. Durch Lift hatte er fih 175% 
bereits der Stadt Bremen bemächtigt und fihde- 15. Jul. 
durch den Rückzug gefichert 0). Hierauf ſchickte . 
er zwey Eordd ab, um die feindlichen Mägdzine 
"zu Bebtohen, Mit dem einen märfchirte der Erb⸗ 
prinz von Brauuſchweig nach Herford, uni den 
General Dtewes zu tinterftäen, welcher auf Os- ' 
nabruͤck losgieng, die Thore fptengte, die Ber 
ſatzung bevonjagts und fich des dortigen Mäga- 
Zins bemächtigte p). Hier legte nun Ferdinand 
fein Hauptmagazin an. Sodann ruͤckte er mit 
der Hauptarmee ‚gegen Minden vor, wo Eonta- 
- bes fein Hauptquartier Hatte, Da die Franzoſen 
in Gefahe wären, von ihren Magazinen abge: 
fchnitten zu werden, fo hielt Contabes Kriegsrard, 31. Jul. 
und es wurde befchloffen, noch in ber Nacht auf- 
- zubtechen und die Alliirten mit Anbruch bes fols - 
genden Tages anzugreifen. Contades kam Fi 
jer« 
m) Teutſche griegetanziey 1759. Th. Ii. ©. 343: fi: 
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Ferdinands Wuͤnſchen zuvor, Nun mußte Bro- 
glio, der jenfeit der Wefer ftand, zur Hauptar- 
mee ftoßen, welche dadurch zu einer folchen Ue- 
bermacht anwuchs, daß Eontades den Sieg über 
die abgeſonderten Corps ber Alliirten ſchon in 
Händen zu haben glaubte. Ferdinand hatte den 

" General Wangenheim mit 12. Vataillons und , 
‘20. Eſcadrons ben Todtenhaufen poftirt und die» 
ſes Dotf ſtark verſchanzen laffen; er felbft ftand 
mit der Hauptarmee feitwärts eine Viertelmeile 
davon, bey Hille. Broglio, der mit der Avant» 
Garde den Angriff anf Das wangenheimifche Corps 
1759 thun follte, langte mit Anbruch des Tages bey 
1. Aug. Todtenhaufen an, verlor aber, durch Unentfchlofe 
fenheit Foftbare Augenblicke, Wangenheims Lager 

. ” fogleich anzugreifen, fo daß diefer Zeit befam,. 
ſich in Verfaffung zu feßen, und’ Ferdinand ſich 
ihm nähern konnte. Indeſſen that Broglio den 
Angeiff auf Todtenhaufen mit vieler Lebhaftig- 
keit; aber feine Truppen iitten gewaltig durch 
Wangenheims Artillerie, welche die feansöfifche 
. bald zum Schweigen brachte. , Unglüclicher Wei«- 
fe hatte Eontades, die Hauptarnree fo geordnet, 
daß der Kern feiner Cavallerie in Ver Mitte des 
Treffens ftand. Auf dieſes Centrum ließ Ferdi- 
nand bie englifche und hannöverfche ZJafanterie 
tosgehen, während daß der Prinz von Bevern 
den linfen Fluͤgel der Franzoſen angreifen folkte. 
Die feanzöfifche Cavallerie wollte den Augriff der 
Sinfanterie nicht erwarten, und fiel fie von allen 
Seiten mit Ungeftüm an. Aber die Infanterie’ 
der Alliierten blieb unbezwinglich ſtandhaft, und 
nöthigte die. Cavallerie Durch einen anhaltender 

Kugelregen, in größter Verwirrung die Flucht zu. . 

nehmen, Andere Cavallerie-Regimenter erneuer- 

ä son 


Stanz des I. 4431 


ten den riff zweymal, wurden aber zuruͤckge- 
ſchlagen. lich rückten die Gens d' Armes und 
Die Carabiniers an, die auch wirklich in die In- 
fanterie eindrangen, aber dennoch zurücfgeworfen 
wurden. Durch die Flucht der ganzen franzöfie 
ſchen Reuteren war bie Linie des franzöfifchen 
Heers zerriffen worden, fo daß nun die franzöfie 
ſche Infanterie ohne Unterſtuͤtzung und ihre Flan- 
Sen entblößt waren. Dieß war der kritiſche Au= 
genblick, da Lord Sackoille mit der engliſchen 
und teutfchen Reuteren hätte anruͤcken follen, um 
die franzöfifche Armee ganz zu vernichten. Auch 
ſchickte ihm Ferdinand deßhalb fchleunig die nö- 
thigen Befehle. Aber Sackville, der Ferdinands 
Kriegsruhm beneidete und zu fehmälern ſuchte, 
that immer, als ob er die deutlichften Ordres des 
Keldheren nicht verftünde. Vergebens brachten 
thm drey Adjutanten hintereinander die gemeffen- 
ſten Befehle, anzurufen; er blieb ftehen, und 
ließ den Fofibaren Augenblick verftreihen. Voll 
Ungedult ſchickte Ferdinand eine ähnliche Ordre 
an Lord Branby, den nädft folgenden engli« 
{hen Befehlshaber, der das zwente Treffen der 
Eavallerie commandirte. Diefer gehorchte auch 
fogleih. Aber der glückliche Zeitpunet war vor- 
über, und Sadville,-der fi) nun endlich in Be« 
wegung feßte, konnte ihm nicht zurückbringen. 
Broglio benußte Diefen Verzug: er zog ſich mit 
feineng gefchlagenen- Corps in ziemlicher Ordnung 
zurück, und, Die übrigen Truppen des franzöfifchen 
linfen Fluͤgels folgten ihm. Unterbeffen war es 
auch anf dem rechten Flügel fehr higig hergegan- 
gen. Die preuffifche, hannöverfche und heffifche 
Tavallerie hatte die franzoͤſiſche Infanterie über 
den Haufen geworfen, eine große Menge nieder- 
n ge 


1. Üug. 


delsen. 
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gehauen und einige Tauſend Gefangene gemacht. 
Alles ſuchte nun ſeine Rettung in der Flucht. 
Broglio deckte den Ruͤckzug des rechten Flügels 
nad) Minden, und die Sachſen, die noch ziem- 
ich Ordnung hielten, decften die Flüchtlinge des 
linfen Flügels. Die Franzofen verloren in diefer 
Schlacht gooo. Mann an Todten, Verwundeten 
und Gefangenen, 30. Eanonen und viele Fahr 
nen und Standarten. Die Alliirten zählten nur . 
1300. Todte und Verwundete q). An eben 
dem‘ Tage, da Ferdinand den ‚großen Steg bey 
Minden erfocht , wurde ein anderer bey Gohfeld 
erfochten. "Ferdinand hatte den Erbprinzen von 
Braunſchweig mit 10,000. Mann abgefchickt. 
Diefer gieng auf den Herzog von Briffac, ber 
bey Gohfeld ftand, unvermuthet los, und nd- 
thigte ihn, nach einem hartnädigen Widerftande, 
mit Zurhclaffung vieler Todten die Flucht zu 
nehmen r). i 


Die Niederlage der Franzefen boy Minden 
und ben Gohfeld war fo entfcheidend, daß da ⸗ 
durch alle Vertheile, die fie in. dieſem Feldzuge 
erlangt hatten, wieder verloren giertgen. Con⸗ 
tades mußte die Stadt Minden fofort verlaffen, 
und fi am rechten Ufet der Wefer, von den Al-- 
fiieten beftändig verfolge, nach Caſſel zurächie- 
hen. Der General Arntentieres hob die Bloca- 
de von Lippftadt auf, und eilte feinem Oberfeld- 
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bern Eontabes nach Eaffel nah. Minden er- 1759 
gab fih den Alliirten am erſten Tage nad) der 2. Ang, 
Schlacht. Anfehnlihe Magazine wurden weg- 
genommen, und allenthalben eine Menge Ge. 
fangene gemacht. In Detmold hob der Gene- 

ral Urf das bewegliche franzöfifche Hoſpital, mit 

der 800. Mahn ftarfen Bedeckung, aufs). Der 

Prinz von Holftein nahm mit der preuſſiſchen Ca= 

vallerie ein ganzes Bataillon der fogenannten 
Töniglichen Örenadiere gefangen. Darauf folg- 

ten mehrere Gefechte, die alle zum Vortheil 

der Allirten ausfielen t), Da Ferdinand ſich 

nad dem Waldeckiſchen hinwandte, ſo glaubte 
Tontades, daß er ihn vom Mayn abzuſchneiden 

ſuche. Er verließ daher Eaffel, umd zog ſich 

nad Gießen zuruͤck. Tafel ergab fi an den 
Hhanndverſchen Parthengänger Freytag, det auch 

die ganze Feldequipage des Marfchalls Contades, 

des Prinzen von Conti, des‘ Herzogs von Briſ⸗ 

Tac, bes Grafen von St. Germain und anderer 
franzdſiſcher Generale unweit Detmold erbeutete. 
Marburg, wo Eontades 900. Mann huruͤckge · 

Yaffen hatte, wurde vom Prinzen von Bevern, 

nad) einer Belagerung von fünf Tagen, zur Ud« 

bergabe gendthigt und die Befagung zu Kriegs 
gefangenen gemacht v). Um den Sranzöfen auch 
Möünfter wieder abzunehmen, ſchickte Ferdinand _ 

den al Imhof dahin ab. Diefer belagert 25. | Ude 
die Stadt, mußte aber, bey der Annäherung des 5: Sepr. 
Generals Armentieres, wieder abziehen. Doch 

! j fing 
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fieng er nachher die Belagerung von neuem an, 

20. Nov.und jwang die Stadt, mit der Eitadelle, zur 

j Uebergabe. Die franzöfifhe Beſatzung erhielt 

einen freyen Abzug; aber alles Gefhüß, alle 

Munition, Kriegsgeräthe und Lebensmittel wur- 

den eine Beute der Eroberer x), Am Ende des 

Feldzugs erfchien noch der Herzog von Wirtem- 

berg mit 12,000. Mann, die er in franzöfifchen 

Sold gegeben hatte, auf dem Kriegsfchauplages 

im Nov. Er wandte fih nach Fulda hin, und lagerte ſich 

. nahe bey der Stadt. Hier glaubte er fo ficher zu 

ſeyn, daß er die fuldifhen Damen zu einem Bal 

eingeladen hatte, der eben anfangen follte, als 

plöglic) der Erbprinz von Braunfchweig mit einem 

1759. ‚Corps von Huſaren und Dragonern vor den Tho- 
30. Nov.ren erfhien. Kaum hatte der Herzog noch Zeit, . 

"mit feiner Reuterey die Flucht zu nehmen. Die 

Infanterie wurde theils zerfireut, theils niederge- 

hauen, und über 1200, Öefangene gemacht y). 

Der Erbpring gieng bald nach biefer Erpedition 

nad Sachſen, um den König von Preuffen zu 

4. Dec. verftärfen. Die franzöfifche Armee aber verließ 

das Lager bey Gieffen, und zog ſich nad) Fried- 

berg hin. Der Prinz Ferdinand fchloß Gieffen 

26. Dec. ein, hob aber nach drey Wochen die. Bfocade 

wieder auf 2), und Frönte das Ende dieſes Feld- 

zugs damit, daß er die von den Franzofen kur; 

vorher befegte Stadt Dillenburg in der Nacht 

vom 7. jum 8. San. 1760. wieder einnahm. 

Die Alliirten befanden ſich nun wieder im Berg 

” aller. 
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aller Pläge und Provinzen, wie vor dem Anfañ · 
ge des Kriegs. Ferdinand nahm die Winter 
quartiere im Heſſen · Caſſelſchen und in Weſtpha⸗ 
Im, die Zrauioſen i in ber Gegend von Frankfurt. 


"Gicht, N gůnſtig war das Kriegsgluͤck dem — 
Konige von Preuffen in dieſem Feldzuge, Frie Kr Pre sure 
drich haste fich feit dem Anfange des May induflen 
einen vortheilhaften Lager bey Landshut ruhig 
‘gehalten und die daunifche Armee in Böhmen 
. beobachtet, bie ſich ywifchen Schnrz und Jaro- 
mirs gelagert hatte und bie erften Bewegungen 
der Ruſſen abmwartete.: In diefer Stellung blie- 
ben beyde Heere fieben Wochen lang, ohne daß 
das eine gegen das andere etwas verfuchte. ‚Der 
Feldmarfchall Daun ließ die Truppen und die Ar⸗ 
nillerie fleißig iben, ‚währen daß die detadirten 
Corps dur): mancherley · Demonſttationen gegen 
Vie fchlenfche Graͤnze den. König wegen des Et⸗ 
folgs der Fünftigen Operationen in einer Art von 
Ungewißheit erhalten mußten... Als enblich die 
Ruſſen ‚gegen die maͤrkiſchen Öränzen anrheften, 
um in Verbindung mit den Defterreichern gegen 
Schleſien zu-agieen, brach Daun aus feinem böh- 1759. 
" atichen Lager nach der Raufig auf, und feste fih 25. Jun. 
Gey Markliffa; wodurch dann der König. gendthige 
wurde, fid von Landshut gegen Loͤwenberg hinzu: 
ziehen / wo er zwiſchen Laͤhn und Gerisfeiffen eine 
ſeht vortheilhafte Seelung nahm. that 
der Felbmarſchall Daun bis zum Auguſt nichts 
von Wichtigkeit, außer daß er den Ruſſen ein 
ſtarkes Hülfscorps mn Landen zuſchickte FR 
zn ea ” ie 
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Die Ruffen hatten ſich ſchon im May in Polen 
jufammengejogen, und bebroheten die, preuffifchen 
Staaten mit einem neuen Einfall. Friedrich 
23. Sun. ficte ihnen den Örafen Dohna entgegen, um 
iht Vorruͤcken wenigftens zu erfchweren. Dohna 
vernichtete einige ruſſiſche Magazine, benußte 
aber mehrere Öelegenheiten, die Ruffen mit Bor- 
theil anzugreifen, nicht wie er follte, und fand 
fih zulegt durch den Mangel an Lebensmitteln 
gendthigt, ſich aus Polen nach der Neumark zu 
ruckzuziehen, wo erben Züllichau fein Lager nahm. 
Die Ruffen, . denen es nicht weniger an Subfl- 
ftenz zu fehlen anfieng, wandten ſich ebenfalls 
nach der Oder hin, vornehmlich um ſich mit den 
Defterreichern zu vereinigen. Der bisherige ruf 
fifche Oberbefehlshaber sermor hatte, unter dene 
‚Borwande feines ſchwachen Gefihts, das Com · 
1759. inando niedergelegt, und hatte den Orafen Sol⸗ 
2. Jul, tikow zum Nachfolger erhalten, war jedoch bey 
der Armee geblieben,. um den neuen Feldherru 
mit feinen Rathfchlägen zu unterftügen b). Itzt 
befamen auch die Preuffen einen andern Heerführ 
zer. Der König nahm dem Grafen Dohna, we⸗ 
gen feines nachläffigen Verhaltens auf dem Zuge 
nach Polen, das Commando ab, und übertrug 
es dem General Wedel mit ungewöhnlich gro» 
Fer Vollmacht, ob er ſchon nicht der Aftefte Feld- 
hert war c). Wedel langte am 22. Zul. im La- 
ger bey Zuͤllichau an. Er Fannte weder bie 
Stärke und Schwäche feiner Truppen, noch den 
Geind, noch die Gegend. Indeſſen hatte er ge 
meſſene Befehle, die Ruſſen, wenn er ihre Ber» 
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einigung mit den Oeſterreichern ſonſt nicht hin- 

bern koͤnnte, ohne Verzug anzugreifen. Da nun 

Laudon bereics auf dem Marfch war und die Ruf 

ſen aufbrachen, um fich ihm, zu nähern, fo glaub- 

te Wedel, ben Angeiff nicht länger —— — 
zu acen Es kam alſo bey dem Dorfe Kan,Fülicen. 

amweit Zuͤllichau, zu einem blutigen 842 1759. 
Die Armeen waren an Stärke einander. fehr un«23. Jul 
gleich, und die Ruſſen ‚hatten eine fehr vortheil- 

Bafte Stellung; da hingegen bie Preuſſen durch 
Moräfte bey ihrem Angriff befchränft waren und 

der feindlichen Artilterie nicht genug Eanonen ent: 
gegenftellen konnten. Wedel wurde gefchlagen, 

und mußte fih mit einem Verluſt von 5. big: 
6000. Mann, worunter fih auch ber wirbige ; 
General Wobersnom. befand, über die Ober zu : 
röcziehen. Soltikow aber ruͤckte bis Croſſen her⸗ 

vor, und machte ſich darauf auch von Frankfurt gx. Jul. 
an der Oder Meifter; wodurch dann Berlin in 

die groͤßte Gefahr Fam d). Nichts Fonnte ige 

die Bereinigung der verbündeten Armeen mehr 
aufhalten. Laubon eilte mit 18,000. Mann 

über Musfa und, Guben nach Frankfurt an der 3. Aug. 
Oder, und ftieß hier zu den Ruſſen; Haddik abe: 

ber den Marfch des laubonifchen Corps mit 

12,000, Mann maskirt und gedeckt hatte, Eehrte 

‚sber Guben zuruͤck e). 


Ee3 Das 
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\ 
Solaqt bey Das ungläcktiche Treffen bey Zullichau und. 
ante Das weitere Vordringen der Rufen weranlaßte: 
Hr den König, zur Mettung feiner brandenburgiſchen 
Srtoaaten felbft herbenzueilen. Seine Armee in- 
\ Schleſien war nicht farf genug, um fie durch; 
neue Detachements noch mehe (hwächen zu bär; 
fen. - Bouquet verthädigte mit 10,000: Mann. 
die engen Paͤſſe bey Landshut wider 20,000. De. 
fterreicher unter dem Geneyal.de Ville. Die Ars; 
miee des Königs, die bey "Schmuckfeifen unweit 
zöwenberg ftand, war 40,000. Mann ftarf und 
hatte den Feldmarſchall Daun mit 70,000, Mann: 
gegen fih. Es mußtealfo, um die Marf Bran-. 
denburg zu decken, eine nene Armee an der Oder 
zuſammengezogen, oder vielntehr die wedelſche 
beträchtlich verftärft. werden. Yu dem (Ende. 
mußte der Prinz Heinrich einer großen Theil ſei⸗ 
ner Truppen nach ber Oder ſchicken und fodanız 
ſelbſt nach Schlefien abgehen, um in des Kbd- 
nigs Abwefenheit die hier zuchcfgelaffene Armee 
zu commanbdiren. Auch das Corps des Generale 
Fink mußte Sachſen verlaffen und, zur Vetſtaͤr· 
fung der wedelfchen Armee, nach der Oder mär- 
ſchiren. Freylich war nun Sachfen von ‚preuffi- 
ſchen Truppen im Felde entblößt; nur Die Städte | 
Dresden , Leipzig, Torgau und Wittenberg blie⸗ 
ben befeßt. Aber Friedrich verließ ſich auf die 
Entfchloffenheit feines Commandanten zu Dres« 
” den, des Generals Schmettau 7). Der König 
begab ſich alfo, nachdem der Prinz Heinrich im 
Lager bey Schmuckfeifen angefommen war, mit 
29. Jut. erer kleinen Bedeckung von Huſaren nach Sa- 
* gan, zog hier die aus Sachſen kommenden 
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ſtaͤrkungstruppen zuſammen, ſtieß bey Guben auf, 
ꝛaddiks Corps, nahm ihm 4. Canonen und, 
niele Pack · und Proviantivagen ab, machte 600, 
Gefangene, und, vereinigte ſich darauf bey Müt- 1759. 
leroſe mit der Armee des! Generals Wedel 3). 4. Aug. 
Da, Sachfen den Reichstruppen faft ganz offen 
fand, fo befchloß Friedrich, den Ruffen ohne Ver- 
zug eine Schlacht zu liefern, und gieng zwiſchen 
Lebus und Küftrin über die Oder. Geine verei-IT. Aug. 
nigte Macht war igt 40,000. Mann, das rufe ö 
ſiſch⸗ öfterreichifche Heer aber über 60,000. Mann 
ſtark. . Das legte ftand zwiſchen Sranffurt und. 
Kunnersdorf in einem vortheilhaften und ſtark 
verichangten Lager, das von einer fürchterlichen 
Artillerie „vertheidige wurde. Dennoch entſchloß 
FH. der König zum Angriff; und fo fam es am 
12. Au⸗ uff zu der großen Schlacht bey Kunners- 1759- 
dorf; Friedrichs Plan war, die Feinde zu gleir12. Aug: 
her Zeit von vorne, in der Flanke und im Rü- 
den. amugreifen. Nachdem er feine Armee im 
alde formirt und alles übrige veranftaltet hatte, 
rũckten die Preuffen hervor und näherten fi den , 
ruſſiſchen —— Dieſe wurden nun 
von drey Batterien beſchoſſen. Die Ruſſen erwie: 
derten das Feuer der Preuſſen mit 100. Canonen, 
die fe anf dem Linken Flügel zufammengehäuft hat · 
ten, Mun ließ der König die feindlichen Vatte- 
rien beſtürmen. Die Preuffen uͤberwanden un- 
aublihe Schwierigkeiten, erſtiegen mit gefaͤlltem 
Gernähr die rufifchen Batterien, und fchlugen 
die Feinde unter einem entfeglichen Gemetzel aus 
allen Verfchanzungen heraus. Der ganze linke 
Ee 4 Si» 
‚Oeuvres poſthumes T. IV. p. 29. ſaq. Ge 
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Fluͤgel den ruſſiſchen Armee nahm die Flucht. nach 
dem Kichhofe von Kunnersdorf, und ließ alle 
Artillerie im Stich. Die Schlacht hatte zu Mit · 
tage angefangen, und. um 6. Uhr des Abends 
waren die Preuffen ſchon Meifter von allen. Bat- 
gerien des ruffifchen linken Flügels, von 1800. 
Eanönen, und von einigen Tgufend Gefangenen. 
. Schon wurden. vom Schlachtfelde Couriere mit. 
der Nachricht. vom Giege, der. gar nicht, mehr 
zweifelhaft'war, nach Berlin und nad; Schleſien 
abgeſchickt, als auf einmal das Waffengluͤck eine 
hoͤchſt unerwartete Wendung nahm. Die Preuf. 
fen waren: buch einen langen Marſch, durch den. 
ſechsſtuͤndigen Hartnädfigen Katapf mit den Ruf, 
fen und. durch die gewaltige Hitze des. Tages ſo 
. abgemattet, daß fie kaum Luft ſchoͤpfen Fonn- 
ten. Friedrich aber glaubte, nichts gechan zu 
haben, fo-lange noch etwas zu thun übrig, wäre; 
„man muß, fagte et,. die Ruſſen nicht bloß be⸗ 
fliegen, fondeen vernichten ,. weil fie immer wiedet · 
toraiyen, ihre Verheerungen zu erneuern.” Seyd⸗ 
Gig. und. andere einſichtsvolle Generale Teßten diefer 
Meynung den dermaligen. Eraftiofen Zuftand. der, 
Truppen entgegen: aber Friedrich blieb bey feinem, 
Entſchluß, die Ruffen,. um den Sieg noch ent⸗ 
ſcheidender zu machen, auch aus ihrer legten Ver⸗ 
ſchanzung zu vertreiben. Die Ruſſen hatten eine 
große Batterie neben dem Juden» Kirchhofe, die 
das ganze Schlachtfeld, beſtrich, die fie aber, bey. 
einem Cavallerie- Angriff, den dee Prinz Eugen. 
von Wirtemberg anführte,. aus, Schrecken verlie- 
gen. Die preumiiche Infanterie eilte, ſich dieſer 
Batterie zu bemächtigen, und war nur noch 150. 
Schritte davon entfernt, als Landen in diefem 
kitifchen Augenblick ankam, feine Reſerve Trup⸗ 


gen 
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pen in die Batterie warf, und die Preuſſen durch 
Einen fuͤrchterlichen Kartärfchenhagel aufhielt und 
in Unordnung brachte. : Alte ihre Verſuche, ſich 
zu nähern, waren fruchtlos; fie vermehrten nur’ 
ihre Unordnung, und diefe wußte Laudon gut zu 
benutzen. Er ließ'rechts und links feine Cavalle⸗ 
rie auf die Pröuffen Iosbrehen, und trieb fie in 
groͤßter Verwirrung zuruͤck. Noch hieug der. 
Eicg von der Eroberung des fogenannten Spiß-" 
berges ab, der an allen Seiten ſehr fteit und von’ 
Laudons beften Truppen befegt war. Ex murde 
zu wiederholten malen angegriffen, aber nicht 
erfiiegen; bas. entfegliche Feuer der Ruffen und 
OHeſterreicher fchmetterte alles zu Boden. Der. 
Könkg ſelbſt feßte ſich der. Gefähr fo fehr aus,. 
Daß feine Uniform von Flintenfugeln durchlbchert 
men Pferde ihm unterm Leibe erſchoſſen ıburden,;, 
und er ſelbſt von einer Kugel eine Cohruflon ;bex' 
Lan. Nun wagte es Die preuififche Eavallerie un-! 
er Seodnitz, die Anhohen anzugreifen: aber auch 
Kiefe erlag im unmoͤglichen Kampf unterden hoch 
—eS der Feinbe, Seydiitz ſelbſt wur«, 
%k verwundet. Eben dieß Schickſai Hatte der ring, 
son Wirtemberg, da er einen zweyten Angriff ver- 
ſuchte. Der General Purrfantmer , der it den 
weiffen Huſaten auf den Fein ftärzte; wutbe er⸗ 
Hoffen; und auch Einf und Häffen wurden ter: 
wunder. In diefem gefährlichen Augenblick, da 
die preuſſiſchen Truppen zu Pferde und. zu Fuß 
in gtoßer Unorönung waren, brach Laudon 
Hinter dem rechten Flaͤgel mit feifhen Truppen 

vor; fiel die abgematteten Preuſſen auf der 
ite und. im Rüden an, und. drang in die zer⸗ 
thrteten Haufen ein. in allgemeines Schtecken 
ergriff Die preuffifche Armee ;-die Truppen flohen. 
Eey ad. 
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nach dem Walde und nach den Bruͤcken, und in 
dem entſetzlichen Gedraͤnge, das dadurch entſtand, 
ließ man nicht nur die bereits eroberten, ſondern 
auch noch 765..preuffifche Canonen zuriſck. Der. 
König felbft war einer dor legten auf dem Sälacer 
felde, und Fam jn die, Dringenöfte, Gefahr, in ei« 
nem Hohlwege gefangen zu werden; nur,der au⸗ 
Berorbentlihe Much und die Geifteggegenwart 
des „Rittmeifters Prittwig rettete ihn mit 100. 
Sufaren gegen die weit überlegenen Feinde h). 


Friedrich befand fich itzt in einer verzweife 
Tungsvollen Lage, und feine lebhafte Einbildungs- 
Lraft fteflte ihm, in den erften Angenbliden, die 
Folgen ber verlomen Schlacht noch fürchterlicher. 
dar, alg fie waren. Ex glaubte, . bie Ruſſen 
ſchon zu Berlin zu fie und ſchickte eilig De- 
fehle dahin, welche Sicherheits- und Rettungs · 
maßregeln. zum. Gegenftaude, hatten. , Seine 
Truppen waren fo zerſtreuet, daß er qm Tage 
nad) der Schlacht kaum 5000. Mann beyfammen 
Hatte, Faſt feine ganze Artillerie war den Zeit 
den in bie Hände gefallen. Sein Werluft art 
Manufcaft belief fi auf goao. Fobte, 15000. 
Verwundete und 3000. Öefangene, und fäft alle, 


. Generale und Officiere vom Range waren ver⸗ 


wundet worden. Die Rufen und, Oefterreicher 
sählten 24,000. Todte und Verwundeie. " Hät-, 
zen fle den erhaltenen Sieg durch inachhdruͤcküche 
Dpetasionen fogleih Peuußt, go hätten fie den 
Krieg i6t endigen ‚eiupgn.., , Mer bie Ruſſen 
verſchanzten fh, und ließen dem Könige — 
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#6. 0m ber ſchworſton Niederlage, die er jemals. 

- exligteii: hat, ‚zu erholen. Friedrich gleng am 
Tage nach ber Schlacht her die Oder zuchel, zog 
Die geflüchteten und zerſtreueten Truppen an ſich, 
Vereinigte ſich mit. den General Wunſch, rief. 
Ron General Kleiſt mit 5000. Mann aus Pom«. 
mern uruck, lie Gefchüg aus. den Plägen 
kommen/ wo es entbehrlid war, unb in weni». 
gen Tagen fand er wieder, an der Spitze von. 
29,000. Maun i).. Friedrich, ſelbſt erftaunte 
üßer die Unchätigksie der Rufen, und Daun 
miachte Deshalb dem General Soltikow bie bitter · 
ſten Vorwuͤrfe, die aber mit gleicher Bitterkeit 
erwjedert wurden. Ich habe, ſchrieb Soltikow 
an E dieß Jahr genug hethan; ich har. . 
be zwen lachten gewonnen, die Rußland, 
27,090. Mann koſten nun warte jch nur noch. 
auf ik! Nachricht zweyer Siege von Ihnen, um 
seeiterd Denegun, gen zu machen;, es ift nicht bilr, 
2 dag ne kn, meiner Kaiferiäh ganz al⸗ 
a Men K), Wirftich war die Unthdr. 

dei Rufen, nach dem Stege’ bey Kunners· 
Fe * niger beftemdend, als das Verhal· 
gar en Armee), die,:ben vollen Stäf, 
um. se einen age De en zwey · 
mal geſchlagenen Feind gar nichts Amternahm. 
Die Ürtache von Soltlkows. emnfinblicher Spra⸗ 
che de gran Dawn fay in der Erbitterung , ‚bie bey. 
allen ruſſiſchen ‚Geheralen, beſonders aber’ bem 

den Oberbefehlehsben , gegen Die Defterreicheb 
voniän,, Wineu d das Zuerauan Biefer — 
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ven zu getoinnen „hätte der wiener Hof vielmehẽ 
über Aptarin, hernach über -Zermor und Bat 
turlin zw Perersburg Klage geführt, und balb 
ihre Fähigkeiten, - bald ihren guten Willen ver 
Bächtig gemacht. Eben fo. war man anfangs zii’ 
Wien auch mit Soltikow unzufrieden ; auch die« 
fer wurde bey feiner Kaiferinn ber Unthärige 
keit und Nachlaͤſſigkeit beſchaldigt. Soltikow 
bekam darüber Verweiſe, weiche die andern Ger 
tierale mitfühlten, und bie um ſo weniger · vergeſ · 
fen wurden, da Daun ſelbſt in Biefem gangen 
eldzuge nichts that und feine. Bedenklichkeiten 

‚ Offenbar zu weit trieb N. Diefe Zwietracht Kari 
verbündeten Feldherren wüßte Friedrich fo treflich 
gie benugen, daß er nicht nur feinen Feinden alle 
Vortheile, die fie ABer ihn hatten, abgewann, 
fondern auch bald darauf diejenigen ſelbſt verfol⸗ 
‚gen Konnte, die nach zwey erfochtenen Siegen dem’ 
gluͤcklichen Zeitpunet, ihn zu verfalgen und’ zu 
Grunde zu richten, aus den Händen gelaſſen hat“! 
ten. Indeſſen ließ ſich Soltikow dennoch bete«! 
den, wegen bes Operationsplans mit dem Feld«r 
marfhal Daun zu Guben eine perfönliche Zu 
fammenfunft zu halten. Es wurde beſchloffen, 
Daß die Muffen. in den brandenburgifchen. Pro«‘ 
vinzen an. der linken Seite der Over bleiben foll«' 
wen, und. Daun verband ſich, ihnen Proviant 
und Fourtage zu verſchaffen; nach der Eroberung. 
von Dresden wollten beyde Armeen in. Schlefien“ 
einruͤcken und bier’ die MWinteräiunrsiere nehmen, : 
dafern bie vorhabende Belagerung von Reifen 
den ’Defterreishern gelingen würde m). —— 
F aum, 
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Dom fand bald, daß er mehr verſprochen hatte, 
als er zu leiften im Stande war. Sachen war 
zu ſehr ausgefogen, als daß es fo ungeheure 
Proviantlieferungen für die ruſſiſche Armee hätte 
leiſten fönnen ; folglich mußte alles aus den oͤſter · 
zeichifchen Magazinen in der -Baufig genommen 
werden, wo der Abgang des Vorraths aus Boͤh⸗ 
wien erfegt wurde. Uber bis das. erforderliche 
Fuhrwerk zum Transport in Gang kommen und 
Die Ablieferungen gefchehen Fonnten, waren bey 
Der größten Thätigkeit 4. bis 5. Wochen nöchig. 
Durch diefe Zögerung muße der ganze Opera- 
tionsplan der Ruſſen und Defterveicher verändert 
werben, wenn auch der Transport der Lebensr 
mittel glücklich und von den Preujfen unangefoche 
sen an Ort und Stelle gefommen wäre, 


Unterdefien war der öfterreichifche General 175%. 
de Ville, wider die Vorftellungen des Grafen 21. Jul 
von Harſch, mit einem ſtarken Corps über Gür- Ersetuiin 
teisdorf und Eonradswalde in Schleſien einge - veb Donerel 
drangen, um ben General Fouquet mittelft eini- Gcyiepen. 
ger Märfche ohne Schwerdtſtreich aus feinem fer 
ſten Poften bey Landshut wegzubringen. Bow 
quet war zu fchlan, als daß er ſich dem Vorha« 
ben des Öenerals de Ville hätte widerfegen fol- 
len, weil er nach ben gemachten. Anftalten vor«. 
ausfahe, daß es ein ſchlimmes Ende nehmen wuͤr · 
de. Er ließ die Oefterreicher faſt ungehindert 
in die Ebene von Schweidnitz vorruͤcken, traf 
aber unterdeffen Anſtalt, daß fih ein Corpä 
Preuffen unter General Goltz bey Friedland ſetz : 
te, welches das dort ftehende Commando theils 
gefangen nahm, theils in die Flucht jagte. Yol- 
quet felbft drang über Gruͤßau bis Ganadenene 
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hervor, uud ſchnitt dem General de Wille die 
Gemeinfhaft mit Böhmen und alfo die Zuſuhr 

völig ab. Dadurch kam de Ville in eine ſo 

dringende Verlegenheit, daß ihm nichts übrig 

blieb, als ehtweder aus Mangel an Subfifienz 

ummmfonmen, oder fi mit dent Degen in bet 

Fauſt den Ruͤckzug über unmegfante Gebirge zu 

Öfen. Er wählte das legte, hg ſchon am 

27. Jul. 7ten Tage nach dem Eimmarſch mit feinem gan 

jen Corps wieder gegen Gottesberg auf, und Fam, 

unter beftändig nachtheiligen Gefechten; mit er 

nem Verluſt von mehrern Hundert Todten und 

I " Verwundeten und 1000. Vermißten nah Böh- 

“men zurück ; womit dantı ber Entwurf auf Schte⸗ 

ſien für ige vereitelt warn), Gllickücher waren 

die Reichstruppen und Vefterreichet in Sächfen. 


Neihstrun Kaum waren die Preuffen aus Sachſen, zur 
Kain End Verſarkung Der wedeiſchen Aimiee,: nad bet 
Odet abgezegen, als die Reichstruppen die fchd- 
ne Gelegenheit, Eroberungen zu machen, benutz⸗ 

ten. Sie drangen-unter dem Prien Friedrich 
von Zweyhbruͤck in Sachfen ein, und rückten zu⸗ 
rfſt vor Leipzig, two ber Commandant bie unhalt 
1759. bare Stadt fofort iibergab und einen- frenen Ab» 
6. Aug. u erhielt. Gleich darauf erfchien der General 
feefeld mit 5000, Mann vor DTorgau und for ⸗ 
derte die Stadt auf, mit ber fonderbaren Dros 
hung, daß beiy der.geringften Zögernng die Städ- 
te Halle, Halberſtadt und Quedlinburg gepfün- 
dert und verbrandt werden follten. Der Com⸗ 
mandant Wolfersdorf hefchloß,, fich aufs Außerfte 
zu vertheidigen, ſchlug mehrere Stürme bes ur 
ete 
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Berſtaͤrkung angekommenen Prinzen von Stoll- 

berg ab, und wuͤrde ſich wahrſcheinlich gehalten 

Haben, wenn nicht der Mangel an Pulver ihn ge ’ 

noͤthigt hätte, die ihm angebotene ehrenvolle Ca- 14. Aug, 

pitulation anzunehmen. Die Preuffen erhielten, 

einen freyen Abzug, mit fliegenden Fahnen und 

Plingendem Spiel, nebft aller ihrer Artillerie; 

auch ertrohzte Wolfersborf, daß alle, die beym 

Abzuge zu den Reichstruppen übergelaufen waren, 

zurüdgegeben werden mußten. Mun rückten 

die Reichstruppen vor Wittenberg, deſſen ſchwa⸗ 

he Befagung theils aus Gefangenen und Lieber- 

laͤufern, theils aus Sachfen beftand, "die bey 

Pima zum prenffifchen Dienft gezwungen worden 

waren. Auf folche Leute glaubte der Comman« 

dant fich nicht verlaffen zu koͤnnen. Er nahm 

daher die angetragene Capitulation ſogleich an,21. Aug. 

amd erhielt mit feinen Truppen und Der Artillerie 

einen freyen Abzug nad Magdeburg 0). Nun 

ſchickte zwar der König den- General Wunfch- 

mit feinem Corps nad Sachſen ab, der auch 

das Glück hatte, fo wohl Wittenberg als Torgan 28. Aug. 

wieder "unter -preuffifche Gewalt zu bringen p). 31. Aug. 

Aber. Dresden konnte Wunſch nicht retten. 

‚Die Defterreicher unter den Generalen Maquire Capitulatien 

und Guasco hatten dieſen wichtigen Platz ſchon MÜresden 

ſeit dem 9. Auguſt eingefchloffen, und nachher ' 

ram auch der Prinz von Zweybruͤck mit den Reichs · 

truppen an, am ihn förmlich zu belagern. Der 

Kommandant, General Schmertau, war 

zur Gegenwehr vorbereitet. Er verachtete alle 
Drohun · 
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Drohungen der feindlichen Generale, ungeachtet 
fi die Nachticht von der Schlacht bey Künners- 
dorf fchon verbreitet Hatte, und ließ, da der Prinz 
von Zwenbrüd von Verwüftung der preuffifchen 
Länder fprach, einen Theil der Vorftädte in Brand 
ſtecken. Unfehlbar würde er ſich nahdrüc- 
lich vertheidigt haben, wenn nicht ein Schreiben 

dom Könige alles verändert hätte. Friedrich 
hatte dem General Schmettau, nach der Nieder- 
lage bey Kunnersdorf, gefchrieben: es würde 
äußerft ſchwer ſeyn, Dresden zu entfegen; im 
Nothfal möchte er eine vortheilhafte Capitula - 
tion ſchli -jen und befonders auf die Erhaltung 
der Caffen bedacht fenn. Schmettau verlor den 
Murh nicht, und füchte nur Zeit zu gewinnen, 
in der Hofnung, daß er noch entfegt werden, 
oder wenigftens vom Könige etwas hören würde, 
Allein Schmettau erfuhr nichts; es blieb ihm 
völlig unbekannt, daß ein Hülfscorps bereits im 
Anzuge war. Die Velagerer aber, die davon 
wohl unterrichtet wären, drangen immer, mehr 
auf die Uebergabe und räumten faft jede Bedin- 
gung ein, die verlangt wurde. Um alfo die Eaf- 
fen, die fih auf fünf Millionen beliefen und dem 
Könige unentbehrlich waren, in Sicherheit zu 
1759» bringen, capitulitte Schmettau, nachdem er 27. 
4 Sept. Tage vergebens auf Entfag gewartet harte. Ce 
erhielt mit feiner Befagung, ihrem Gepäck, dee 
ganzen Artillerie, Munition und den Pontons, 
fo wie mit allen Geldwagen, einen fregen Abzug, 
mit allen militarifchen Ehrenzeichen; auch follte 
kein Ueberläufer von den Raiferlihen Truppen 
aufgenommen werden. Die Magazine hingegen, 
djie in 30,000. Scheffeln Getreide, —5* 
ent · 
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Tentnern Mehl und vielen andern Artikein beſtan⸗ 
den, blieben zuruͤck, und dadurch Famen die 

+ Defterteicher, denen es an Proviant zu fehlen 
ſchon anfieng, in den Stand, fi in Sachfen zu ° - 
behaupten. Kaum war die Eapitulation unters 
zeichnet und ein Thor von den Oeſterreichern des 

: fegt, als Wunfch mit feinem Corps zwei) Meilen - "_ 5 
unterhalb Dresden ankam. Dadurch befam dit  — " 
Defagung wieder Much, Und einige Officiere 
Waren der Meynung, daß man die gefchloffene 
- Eapitulation uinftoßen und die Deflerreichet wies 
‚ber herausmerfen folle. Aber Schmettau, der 
noch immer für. feine Caffen beforgt wär, deren 
Rettung ihm der König fo fehr einpfohlen haste; 
. wöllte von einem fo verwegenen Vorſchiage nichts , 
hören. Wunfch mußte alfo zuräckfehren, und _, 
Schmettau 509 aus Dresden ab, das hun ganz: Geh 
von den Defterteichern befegt. wurde. Da aber 
die Preuffen bey dieſem Abzuge wider die Capi- 
tulation vielfältig befchtdert und zum Theil ge» 
mißhandelt wurden, fo marſchirten fie hicht, wie 
verglichen war, ‚nach Magdeburg, fonderh zur 
- Armee des Prinzen Heinrich. Schmettau hatte 
‚alles gethan, was ein Befehlshaber in einet fd 
kritiſchen Enge thun konnte, und ber König konnte 
ihn, als oberfter Feldhert, nicht ſtrafen. Den ⸗ 
noch fiel der unglückliche General in Ungnade, 
und mußte ſich von der Armee entfernen, Ei⸗ 
gentuich war Friedrich ſelbſi Schuld, daß Dies: 

den verloren gieng. Nach feinem. ausdrücklichen 
Befehl ſollte Wunfch nicht fogfeich zum Ehrfag 
von Dresden marſchiren, ſondern erft Mittens 
berg und Torgau, wo hichts zu verlieren war, / 
zu erobern: fuchen. Ein fräherer Martſch hätte 

Reichegeſch· VILTH 5f Dress 
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Dresden unſchlbar gerettet q). Wunfeh hatte 
ſich aus der; Gegend von Dresden fchnell wieder 
“ nach Torgau gewandt, gegen welches igt Der Ge-⸗ 
neral St. Andre mit 10,000- Diann Reichstrup» 
‚ pen und Ocfterreichern- anruͤckte. Wunfch, der 
faum halb fo ftarf war, fiel mit feiner Reute- 
$. Eept.rew über fie her, griff. fie von vorne und in der 
Flanke an, und trieb fie, mit Verluſt ihres. ganzen 
Lagers, in die Flucht r). Et. Andre zog ſich mie 
feinem Corps nach Dresden hin. Wunfch aber 
brach nad) Leipzig: auf, bemächtigte fich dieſer 
13. Sept. Stadt ohne Mühe, und machte die Befakung 
von drey Batailions Meichstrupven zu Siriege- 
gefangenen;s). Alſo war der König, durch die 
Thatigfeit des Generals Wunſch, von Sachſen, 

\ bis auf Dresden, wieder Meifter geworden. 


u In Schleften hatte ſich der Prinz Heinrich 
‚Ocherr. auebisher bloß darauf einfchränfen müffen, daß er 
Se Ed das überlegene dauniſche Heer ducch allerhand 
Demonſtrationen und Wendungen hinzuhalten 

ſuchte, bis endlich Daun ſich einfallen ließ, feine _ 

Macht in mehrere abgefonderte Corps zu teilen, 

um ben Prinzen Heinrich ans aller Communica- 

tion mit dem Könige zu fegen und alfo ungehin- 

* dert mit den Muffen gegen den Stönig agiren zu 
Tonnen. Allein der Prinz Heinrich brach aus 

‚“ feinem Lager bey Sagan plöglich. auf, wandte 

ſich, troß aller öfterreichifchen Detachements, die 

ihn beobachteit follten, nad) Bunzlau und ſodanu 

j . % nah 
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nah Goͤrlitz, warf ſich alſo den Oeſterreichern 
in den Rüden, hob ihre Zufuhren auf, und 
ließ durch abgeſchickte Corps einen Theil ihrer 
- Magazine in Bohmen zu Grunde richten. Durch 
dieſes ‚wortrefliche Manoeuvre, das den Preufe 
fen nicht weniger als ein formlicher Sieg galt, 
fand fih Daun genöthigt, fih mit der Haupt» 
armee nad) Baugen zu ziehen t). Die Ruffen 
aber wurden durch den Abzug der Defterreicher 
und duch den Mangel an Fourrage veranlaßt, 
ihre Stellung bey Frankfurt zu verlaffen und 
nach ber Lauſitz zu marfchiren, wo fie fich ben Lie» 
berofe fegten. Ihre Abficht war auf Schlefien . 
gerichtet. Aber ber König gewann ihnen’ den 
Worfprung ab, indem er fich duch einen meifter- _1739- 
‚haften Marſch von Waldau aus, über Lübben, im Sept. 
Eorbus und Forſte, nah Sagan und fodann 
nach Neuftädtel Hin wandte v). Nun machte ' 
der Prinz Heinrich, der noch immer hinter dee 
Meiffe bey Görlig ftand, Anſtalt, feinen über 
mächtigen Gegner Daun zum zweyten mal zu 
überliften. Nachdem er fein Gepäck ruͤckwaͤrts 
geſchickt und fich hatte merfen laffen, daß er ge= 
fonnen fen, den Ruͤckmarſch nad) Schlefien zu 
nehmen, brach er des Nachts eilig auf, 309 ſich, 
mit ungewöhnlicher Gefchwindigfeit, durch einen 
10. Meilen langen vom Feinde befeßte Strich 
Landes nach der Elbe hin, überfiel unterwegs bey . 
Hoyerswerda den öfterreichifchen General Wehla, 25.Septe 
hieb 600. feiner a und nahm ihn 


f= „ eiöp 
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ſelbſt mit 1700: Mann gefangen; worauf er ſich 


, bber Elſtorwetda und Torgan hach Strehla wand» 


te x). Dadurch wurden die zwiſchen Daun imd 
Soltifom verabredeten Maßregeln vereitelt ‚und 
der ganze öfterreichifche Operationsplan umgefto- 


„25. Sepr.fen. Daun mußte fih nun nach Sachſen wen- 


den nnd folglich fi) von Soltikow trennen. Die 
Ruſſen fiengen an, Mangel an Lebensmitteln zu 
leiden. Die Defterreicher, die ſich felbft kanin 
‚unterhalten Fonnten, boten ihnen, ftatt des Pro- 
viants, Held an: aber Soltikow antwortete, 
„meine Soldaten effen fein Geld,” und nahm 


. 28. Sept. feinen Ruͤckmarſch durch Schleflen nach Polen y). 


Laudon begleitete ihn, und gab ſich alle Mü- 
he, ihn zur Belagerung von Glogau zu ber 
wegen. Über biefer Entwurf wurde ganz verei⸗ 
telt: der König hatte ſich ben Neuſtaͤdtel gelagert 
und deckte Glogau, entſchloſſen, ſelbſt ein Xrefr 
fen zu liefern, um dieſe Feſtung zu retten. Die 
Ruffen wagten es nicht, ihm anzugreifen, ſondern 


1. Der, giengen bey Carofath über Die Oder und machten" 


auf diefer Seite noch allerley Demonftrationen. 
Da aber ‚der König alle ihre Abfichten vereitefte . 
und ihnen in Belegung der Päffe immer zuvor · 


26. Det, kam, fo giengen fie, nachdem fie die Heinen Städ- 


. te Guhrau und Herrnſtadt verbrandt hatten, nach 
Polen zuruͤck; worauf auch Laudon fi, hoͤchſt 
mißvergnägt, von den Ruſſen trennte, und fich 
über Kaliſch, Czeſtochowa und Cracau, durch das 

Für- 
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Fuͤrſtenthum Teſchen, nach Olmuͤtz zutuͤckzog z). 
Auf ſolche Art war zu Ende des Octobers gang 
Schlefen und Brandenburg von den Ruffen und 
Defterreichern befteyet, und nun fonnte der Kö- 
nig feine ganze Aufmerffamfeit auf den Feldmar- 
ſchall Daun in Sachſen richten, 


Friedrich hatte bereits in der Mitte des Sep- um 
tembers den General SinE, zur Verſtaͤrkung desin " 
Generals Wunfch,: nach Sachen geſchickt. 

Einf war bey Torgau über die Efbe gegangen, - 

Batte ſich bey Eilenburg mit dem General Wunſch 

vereimigt, und mar fodann über Döbeln gegen - 

Meißen aufgebrochen. Hier geriech’er niit den 1759- 

Peihsteuppen in ein Gefecht, von welchen ſich 21. Sept. 

beyde Theile den. Steg zufchriehen a). Bald 

darauf langte der Prinz Heinrich in Sachſen an, 

und ftieß bey Strehla zu dem Corps des Generals 4. Ott, 

Fink, Umterdeffen war aud Daun aus ver Lauſitz 25 . Sept. 

nah Sachſen aufgebrochen, war bey Dresden 

über die Elbe gegangen, und näherte ſich itzt der 

Urmee des Prinzen Heinrich, die ben Sirehla 

ſtand; er lagerte ſich iht gegenüber, bey Oſchatz. 6 Det. 

. Daun madjte den Entwurf, den Prinzen Hein-⸗ on 
‚rich von Tordan und. Wittenberg abzwichneiden - " "" 

and ihn ſelbſt in feinem Lager einzufchließen. Zu \ 

dem Ende theilte er feine Armee in veifchiedene 

Eorps, und. diefe fegten fi nun in Bewegung. 

Das ftärffte derfelben commandirte der Herzog, 

von Aremberg. Der Prinz Heinrich. aber, der 

oo. 1 
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das Vorhaben hald entdeckte, jog ſich nad) Tor- 

J au zurück, und ſchickte ſofort die Generale Fink, 
unfch und Rebentiſch mit ihren Corps auf ver- 

ſchiedenen Wegen ab. Alle fließen auf den Feind, 

der fich beſtaͤndig zuruͤckzog. Endlich trafen fie 

auf das große arembergiſche Corps. bey Pretich, 

zwifchen Torgau und Wittenberg, griffen die Ar- 

29. Det. tiere» Garde an, ſchlugen fie in Die Flucht, und 
“ machten 1400. Öefangene, , Daun gab Telnen 
Plan auf, 309 ſich zutuͤck, und lagerte ſich zwiſchen 

Zehren und Lommatfch b). Der König, der da- 

mals zu Koben in Schlefien-am: Pobagen krank 

Tag und, ſich darauf nach Glogau bringen Tieß, 
ſchickte den Ganeral Hülfen mit dem größten 
Theil feiner Armee nach Sachſen, wo nun:die 
Preuffen fo fehr Das Uebergewicht bekamen, daß 

Daun fur nöthig fand, das fefte Lager von Plauen 

.. zu bejiehen, um Dresden zu decken; die einzige 
Stadt, die den Oeſterreichern von allen in Sadj- 

fen gemachten Eroberungen noch übrig war, Um 

ihnen auch diefe zu entreiffen, verließ ber König 

. Ölogau, langte am 13. Nov. bey der Armee in 

». Sachſen wieder an, und.nahn fein Lager bey 
Vorfau dep Wilsdruf. Nun faßte der König den großen, 
Mir aber unglücklichen Anfchlag, der ihm weit über- 
legenen daunifchen Armee alle Gemeinfchaft mis 

* Böhmen abzufchneiden,um fie im Angeficht von 

resden aufzureiben, oder doch ihren, Ruͤck- 

zug nah Bohmen zu befchleunigen. Mahr- 
ſcheinlich wäre diefer Rückzug von felbft und ohue 

u Schwerdt · 


b) Oeuvres poſthomes T.IV. p. z50. ſaq. Tem 
pelhof Th. II. S. 272. ff. 286. ff. Mèlanges 
militaires, litteraires et ſentimentaires, (par 

le Prince.de Ligue,) T. XV. p.42. ſqq. et 57. 

. Sag. (a Dresde 1795. ſqq. 8.) Bi . 
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Schwerbeftteiih erfolgt, wenn man den Oeſtoerei⸗ 

chern einen Ausweg nad) Böhmen offen gelaffen 

biste. Uber Friedrich wollte die dauniſche Armee 

in einem Winkel von Dresden ganz einfchließen 

und fie völlig zu Grunde richten; und. wäre der 

Entwurf gelungen, fo whrben freylich Defterreich 

und Rußland den Friedensvorſchlaͤgen geneigter 

geweſen feyn, welche England und Frankreich 
naͤchſtens aufs Tapet zu bringen wuͤnſchten c). 
Friedrich ſchickte alfo den General Finf mit ı 1,000. 

Dann über Freyberg nach Dippoldiswälte, um 

die engen Mege von Ottendorf und Maren, welz 

che nach Böhmen führen, zu befegen, während 

daß der Oberſte Kleift mit einem Corps Hufaren 

in Böhmen einfiel, und bis nach, Töplig und Aus 

Fig hin brandſchatzte und pländerte und eine Wien» 

ge Gefangene machte d). Fine nahm feine Stel- 

lung bey Maren, und ließ den Paß von Tippol« 

diswalde durch den General Lindſtaͤdt mit 3000% 

Mann befegen, wodurch dann die Gemeinſchaft 

mit Freyberg offen blieb. Doch war der König 

mit diefer Difpofition nicht zufrieden; Finf mußte 

den · General Lindftädt wieder an fich ziehen, mel« 

Dete jedoch dem Könige fogleich die Stellung der 

Feinde, mit dem Denfügen, daß ihnen. nun der ° 

Weg, ihn anzugreifen, völlig offen fey. Unglück- .r 

Iicher Weife wurden die folgenden Briefe, die  . 

Finf an den König abfehicfte, von den Oeſierrei⸗ " 

ern anfgefangen, und dieß war die wahre Ur 

fahe von dem. Unglüd, das diefes ganze Cerps 

betraf. Am 20, Nov. , früh Morgens, wurde 1759. 

Fink von einem öfterreihifchen Corps unter deu 20, Mov. 

3f4 „= Gene: 


© Beſtandniſſe eines öfter. Veter. TH. III. ©. 08. ff. 
&) Öeuvres pofthumes T.IV. p. 54 
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Generalen Sincere und Brentano und einem 
Theil der Reichstruppen unter dem Prinzen von 
Stolberg von mehrern Seiten angegriffen. Fink 
wehrte fich, ungeachtet er größtentheils im Gruns 
de, die Feinde aber auf Anhöhen poftirt waren, 
den ganzen Tag mit größer Tapferkeit. Aber die 
Feinde waren 49,000. Mann flarf, und ihr Feuer. 
war ganz anf Einen Punet gerichtet. Hierzu Fam, 
daß die Defterreicher das Dorf Maxen in Brand 
ſteckten, welches mitten unter den Einien der Preuſ⸗ 
fen. lag, Dadurch entſtand eine Unordnung un. 
ter den Teuppen, bie fich bald dem ganzen Corps 
wittheifte, Fink zog fich in. den folgenden Macht 
nach Dohna hin, fand ſich aber am Morgen dar 
auf von allen Seiten dergeftalt eingefchloffen, daß 
ec den Feinden nicht entgehen konnte. An einen. 
Entfag durch den König war nicht zu denfen, Da, 
«x von der Lage der. Truppen gar nicht unterrich« 
get war; denn der Meg nach Srenberg war vbllig 
bgefhnitten. Das. Schlimmfte war, daß es 
den Preuffen an, Munition fehlte, nachdem fie 
den ganzen vorigen Tag gefeuert und alle Patro⸗ 
nen verfchoffen hatten. Dennoch), wollte ſich Fink 
durchfehlagen. Aber die fihtbare Unmöglichkeit, 
dunncch die ſtark beſetzten Hohlwege durchzubrechen, 
ließ feine Wahl übrig: Fink mußte capituliren 
24, Ro. und, fih, mit feinem ganzen Corps gefangen geben;, 
es heftand aus. 11,000; Mann und: 9. Generalen, 
‚Unter Denen fich auch Wunſch befand. Das Ger 
paͤck der Preuffen blieb, ungeplündert; aber 71. 
Canonen, nebft 24. Standarten und 96. Fahnen, 
wurden den Defterreihern zur Beute e). Pier 

“ 7 fem 

O Temwpelhof Th. HE ©, 200. ff; Seyfars SH; Il. 
G. 447. ff. Teutſche Kriegstanylep 1759. Th il, 
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fen Ungluck folgte bald ein anderes, Der Geie⸗ 
ral Dierke ſtand wit 3000. Mann am rechten: 
Ufer der Elbe unweit Meiſſen. Seine Stellung, 
war durch eine Brücke gefichert;, die er über dem . 
Ef geſchlagen hatte; der plöglich einſallende 
aber nörhigte ihn, die Bruͤcke abzubrechen 
und über ben eistreibenden Fluß zuruͤckzugehen. 
Diefen Umftand benutzte ber öfterreichiiche Gene, 
ral Beck: er fiel mit einem ſiarken Corpg-über, 1759.4 
die Preuffen her, von denen Faum Die Hälfte über; 3- Dec. 
den Fluß gefeßt hatte, und. Dierke mußte ſich, 
nach einem hartnädigen Gefecht, mit 14000 
Dann ben Defterreichern gefanger geben ). 


Uebrigeng verfolgte Daun and) dießmal dig, Wintereans 
erlangten Vortheile nicht. Zwar adherte:en ch“ 
der fo fehr gefchwächten Armee :des Königs,ben, 
Witsdruf, zog fich aber, da er fir m Bereitſchaft 
fand ihn zu empfangen, wieder zuruͤck in fein fer 
ſtes Lager hinter dem pfauenfchen Örundeg). Frier- 
drich hingegen änderte feine Stellung nicht, unge- 
achtet feine Armee bis auf 20,000. Mamn gefchmof- 
gen war, und er blieb Meifter won ganz; Sachen; 
bis auf Dresden und den Frl von da. bie 

B 5. ar 


©. 1008. . Zrchenbols Ih. Il. S. 3. ſ. Ni 
langes militaires eet. T.XV. p. 85. gg. Nach 
geemlarım Kriege lich der König Finks Verhalten 

ep Maren durch ein Kriegsgericht unterſuchen, 
und, diefes verdammte ihn, nebſt den Generalen 
Rebentiſch und Gersdorſ, zur Zeftungsftrafe. Einf 
farb ‚ats Oberbefehlshaber ‚der. daniſchen Armee; 
Rebentifch als Spneral in Pertugel. 


.£) Oeuxres pofhumes T.IV. p. 59. 
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au bie böfkhifcge Grüne; “denn: vieß war alles; 
was:die Oeſterrelcher mit ihren Bundsgenoſſen in 
vier Feldzuͤgen errungen hatten. - Yubeffen ließ. 
ver König, da hm· Daun an Zruppenzahl zu fehr: 
überlegen war; 133000. Manu von ber’aflüizten 
Armee komtnen, dieime der Erbprinz von Braun⸗ 
ſchweig zu Ende des Jahres nach Freyberg zuführ- 
te h). Nun folgte. eine fonderbare Wintercam⸗ 
pague, die eine große Menge von Menſchen weg · 


raffte. Die Armee des Königs wurde in der 


MNachbarſchaft non Deesden ·in · die · Dorfer verlegt, 
und zwar ſo gedwärige, Daß nur bie wenigſten Sole: 
daten unter⸗ Dach kamen. “Die Oficiere bewohn · 
ten die Stuben oder Kammern, und die Gemei- 

nen Baneren Tidy: Wemdhättek, worinn fie: Tag 
und Nacht ſich um das Feuer lagerten. Das 
Holz wurde won den Soldaten ſelbſt. herbeyge⸗ 
ſchleppt, oft ‚aus, einem entlegenen Waide; naud 
da es zuletzt ſelten. ward, fo. wurden. auch Staͤlle 
und Scheunen nicht verſchont. Der Wilsdruf 
ſtand ein kleines Lager, das der König nicht woll⸗ 
te abbrechen laffen.. Bier Bataillons mußten es 
befegen, bie alle 24. Stunden abgeldfer wurden. 
Narimlich mußten die Oefterreicher,,. durch dieſes 
Beyſpiel gezwungen, ein gleiches thun; fie la⸗ 

“ gen’hinter dem plauenfchen runde in Dörfern zu- 
fammengebrängt, die durch den thärandter Wald 
ind durch Hohlwege gegen den Angeiff der Preuf- 
En gefihert waren. Diefes Winterläger, wozu 
fich Friedrich wohl mehr Durch Eigenfinn als duch 
Absichten beſtimmt hatte, war durchaus ohne 
Drugen. Die Kälte war in dieſem Winter ſehr 
fireng und anhaltend, und täglich erfroren den 

Br - ſchlecht 


» Oeuvres pofkumes T.V. 2.60 
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ſchlecht bekleideten Sofdaten die Glieder: - An“ 
geiff und Vertheidigung waren ihnen in diefer gar 
ge gleich unmoͤglich; und nie kehrte ein Regiment 
aus dem Lager in die elenden Winterquartiere 
zuruͤck, ohne die Zahl der Kranken und Sterben⸗ 
den zu vermehren. Gewiß koſtete dieſer einzige 
Winterfeldzug dem Koͤnige mehr Menſchen, als 
jwen- große Schlachten gethan haben wuͤrden i). 
Indeſſen wußte der König diefen Abgang durch 
beftändiges Recrutiren ſo ſchnell zu erfegen, daß 
er ſchon im Februar das vom Prinzen Ferdinand 
erhaltene Corps wieder zurückfenden Eonnte; ein 
Umftand, der zu Wien gewaltiges Auffehen niah« 
ge, weil ex zum Beweiſe diente, daß ſich der Kde 
nig von den vielfachen Unglücsfällen des letzten 
Zeldzugs ganz wieder erholt haben muͤſſe R 


Da die Fortſetzung des Kriegs dem Könfgerrtiiß 
immer.däftiger ward, und weder das im —— 
1759. erfolgte Abſterben Ferdinands VI. von 
Spanien I). einen Krieg in Stalien veranlaßte, - 

noch : 


ö 9 Atche weis Th. I. ©. 11. f. ‚ \ 
%&) Geftändniffe eines iſterr. Veter. Th. III. S. 1246 
dherdinand VI. ftarb am 10. Aug. 1759. ohne Ride" 
Aommen. Ihm folgte auf dem ſpaniſchen Ihren 
fein Stiefbruder Karl III., bisheriger König von 
beyden Sicilien, der nun feinen jweyten Schr 
zum Prinzen von Afturien, und den dritten zum 
Könige beyder Sicilien erklärte; der ältefie war 
zur Regierung aan; unräditig. Dem aacner Fries 
den zu Folge haste Karl IM. den ſiciliſchen Thron 
feinem Bender Phitipp überlaffen, und defien Fürs 
fenibümer, Parnia, Piasenza und @uaftalla, 
groñtenthelis an Deficrceich zurdckfallen follen. (S. 
oben &.249.) Aber Karl Ul. war dem “En. 
ie⸗ ⸗ 
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voch auch die Pforte zum Bruch mic Oeſterreich⸗ 
geneigt war, fo that der König von Preuffen ei- 

nen Verfuch, den König von Frankreich, oder 

auch den petersburger Hof, von der oͤſterreichi ⸗ 

ſchen Allianz abzuziehen Zu dem Ende. nahm 

er mit dem Siönige von Großbritannien die Ahr 

rede, daß fle den Friegführenden Maͤchten ihr 
Verlangen, den allgemeinen Frieden hesjuftelfen, 

1759. eröfnen wollten. Im Haag mußte der Prinz 
25. Nov. Ludwig Ernſt von Braunſchweig den Miniftern 
bee Friegführenden Mächte dieſe Eröfnung thun, 
waͤhrend dag Großbritannien dem franzöfifdyen 

Hofe eine Unterhandlumg zum Frieden anteug na). 

Von Franfreid) erwartete man um fo mehr, daß 

‘gs zum Srieben geneigt ſeyn würde, da: es im, 
‚bisherigen Kriege allenthaiben hoͤchſt anglacklich 
gewefen.war. Die Engländer hatten den Fran - 

"zofen bereits im Yahr-1758. das. Cap Breton 

unnd ſodann auch die Inſei Goeree entriſſen. Im 
1759. Jahr 1739. eroberten bie Engländer die Inſel 
ı. Day, Öuadaloupe und, mither Cinnahme van Queback, 
im Sept. gam Canada, fo wie fie auch die wichtige oſtindiſche 
Fanvetsftade Surate wegnahmen.: Der Admiral 

17. Aug. Boscawen ſchlug die franzönfche Flotte unter ide 


| 


In: Eine un 'der- poetugieſiſchen Küfte, 'ugd ber: ' 


20, Nov. Adwiral Hawle erfocht · ein wichtiges Sretteffen 


=. über: 


Brieden. nicht bepgetreten., und Oeſterteich Eonnte 
fi igt in feinen, neuen Krieg einfaffen. Maria 
Thereſia verglich ih daher mit Karin IIL. in einem 
Rejondern. Bertrage vom 3. October 1759., wo⸗ 
durch fie ihrem Rüdfallerecht auf. Parma, Piacens 
ja und Guaftalla, zum. Vortheil des Don Philiyp 
amd feiner rechtmäßigen‘ Defcenden, , fürmlıy ent. 
ſagte. Bey enck T. Ill. p. 206. (qq. 


m) Oeurzes poſthumes T. IV, p. 69. ſq. 
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Aber den Marſchall von Conflans auf der Höhe 
son Quiberon: In vier Jahren hatte Frankreich 
27. Linienfhiffe, ungefähr die Hälfte feiner da- 
maligen Marine, verloren. Um den franzöfifchen : 
Hof auszaforfchen und alle Weitlduftigfeiten zu 
vermeiden, ſchickte Friedrich einen jungen Hertn 
von Edelsheim nach Vetſailles, der um fd went 
ger Verdacht und Auffehen erregen Fonnte, da 
‘er hier garnicht befanne war, Allein der Hof 
zu Verſailles war mit Defterreich zu feſt verbin- 
den, und Edelsheim wurde unverrichteter Sache 
. zurüichgefthicdt n). Eben fo wenig Eingang fand 
ver König von Preuffen am Hofe zu Petersburg. 
Sein Gefhäftsträger, ein holfteinifcher Edel- - 
mann, hatte nicht einmal Gelegenheit, feine Auf⸗ 
träge vorzulegen. Die Kaiferinn Eliſabeth war, 
ausPerfonalhaß, zu fehr wiber benKönig eingenom- . 
men, als daß man ihr andere Öefinnungen hätte 
einflößen fönnen, und ihe Liebling hatte fich vom 
wiener Hofe ganz getvinnen laſſen o). Doch, itzt 
zeigte fich dem Könige Friedrich ein Bundsgenoſſe 
in der Ferne. Dänemark fiend an, die Nach 
barſchaft der Ruffen zu fürchten, die fich ige zur 
Belagerung von Eolberg vorbereiteten und nach 
der Eroberung diefes Piages Herten der Oftfee 
werben ibroheten. Dieſe Furcht vermehrte 
Ach durch die Anfprüche des Großfuͤrſten auf 
. Schleswig und wegen feines Haffes gegen Däne« 
mar, Der Hof zu Kopenhagen that alfo dem 
Könige von Preuffen den Antrag, dab er die Ver · 
theidigung von Pommern Übernehmen molle, 
Wein die Dänen fiengen bald an, den re 
5 with 


i . 
yv) Oenvres poßhumes T. IV. 9.73. faq. 
») Ocnvros pofhumes L & 9:76. ſq· 
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‚Schritezu bereuen; eine genauere Hinſicht auf 
Friedrichs verzweifelte Lage machte fie unfhlüffig, 
und bald fanden fie einen Vorwand, die Unter- 
handlung abzubrechen p). "Friedrich mußte fih 
alſo bloß auf feine-eigenen Kräfte verlafien und 
erwarten, was ihm fein Muth und feine Beharr- 
lichfeit gewähren würden. 


geldiug von Der Hauptzweck des zwifchen den benden 
FE Kaiferhöfen verabredeten Öperationsplans war 
auch dießmal die gänzliche Befreyung von Sach- 
fen und die Eroberung von Schlefien. Die große 
ruſſiſche Armee follte mit einem Corps Oeſterrei⸗ 
‚her in Schlefien agiren, ‚während daß Daun in 
Sachſen den König feft halten und dadurch, den 
Fortgang der fchlefifchen Operationen. ficher ftellen 
würde, Und wie ber ruſſiſche Hof an dem Feld» 
marſchall Soltikow den Mann zu haben glaubte, 
dem er die Ausführung diefes Plans anvertrauen 
koͤnnte, fo wählte auch Defterreich unter feinen 
Generalen den Sreyheren von Laudon als den- 
jenigen dazu aus, ben feine glänzenden Kriegs- 
thaten und eine vorzägfiche Kenntniß der innern 
Verfaffung des ruſſiſchen Heers als den tüchtig- 
ften zu empfehlen ſchienen. Zu dem Ende wurde 
Laudon, vor mehrern andern Feldmarſchall · Lieu · 
tenants, zum Öeneral = Feldjeugmeifter erhoben. 
„Allerdings waren beyde Feldherren Männer von 
entfchiedenen großen Verdienften;. nur waren. fie 
in ihrer Gemüths- und Denfungsart, in ihrem 
Temperament und ganzen Character zu fehr yon 
” einander verfchieden, als daß man eine glüsfliche 
und übereinftimmende Befolgung des, gemeit- 
ſchaftlichen Operationsplans hätte erwarten koͤn · 
- ot . nem 
p) Ocuvres poßhumes T. IV. p.77. ſa.- 
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- nen.. Laudon war in feinen Unternehmungen fehr 
kuͤhn, raſch, thätig und entfchloffen, fcharfjich- 

- tig und wachfam auf ‚jede Gelegenheit, ‚bie, ihn 
zum Zwed führen! konnte. Soltikow hinge- 
gen war das ben den Ruffen, was Daun bey ° 
den Defterreichern war; duferft behutfam, - über» 
legend und unentfchloffen, ſchonte feine Truppen 
I Bo Art, und wollte nie ohne Die größte Ge» -· 
wißheit etwas innternehmen, oder den Ruhm 
der ruffifchen Maffen und zugleich feinen: eigenen " 

aufs Spiel feßen. Hierzu kam die eigene Laune 
diefes Feldherrn und fein tief eingewurzeltes Miß⸗ 
trauen gegen die Defterreicher, das ihn zum Zau-· 
dern noch geneigter machen mußte g). Der König 
von Preuffen fand firh genöthigt, in diefem Feld- 
zuge nicht durch abgeſonderte Fleing Corps zu agi« 

zen, fondera die verfchiedenen Armeen zuſammen · 
zuhalten ; feine Truppen waren theild neu- ange» 
worbene Leute, theils befanden fie aus feindlj- 
hen Ueberläufern, und bie Zahl der guten Offi- 
ciete war fehrgefhmohenr). Den Ruffen ftellte 
er feinen Bruder, den Prinzen Heinrich, entge- 

‚gen; Fouquet follte die Päffe bey Landshut wider 
Landon vertheibigen, und der Prinz von Wir- 


termberg die. Schweden in Furcht halten: er felbft 


uͤbernahm die Vertheidigung von Sachfen wider 
Daun. Friedrich bezog zu Ende des Aprils ein 
vortheilhaftes Lager ben den fogenannten Kaßene 
häufern, zwifchen Meiffen und Noffen, und ver 
‚legte den größten Theil der Armee in die benach» 
barten Dörfer, am fe von den Befchwerden. ber 
Mintercampague aiarahen m (ofen. - Daun 

ver · 


V Geſtaͤndniſſe einet dſtetr. Beter, Ip, UL ©. 133. £ . 
x) Ocurres Fofhumes T.IV.p.8 .fq. 
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verſetzte fein Hauptquartier von Pirna in die 

Vorſiadt von Dresden. In diefer Stellung blie- 

den beyde bie zur Mitte des Junius, ohne daß 

etwas wichtiges vorſiel. In Schleſten war die 

Ruhe der Winterquartiere durch eine zwifchen 

"der benderfeitigen Generalitaͤt geſchloſſene Con» 

vention bis zur Mitte des Maͤrz gefihert. Als- 

Tandond dann machte Lambert. einige Verfuche in Echie- 

a” fen einzubringen , Die Aber ſehr umbebentend tva- 
!ten und auch ſo wenig gelangen, daß er ſich bad 

"wieder nach Boͤhmen zuruͤckzog. Allein nach ei ⸗ 

1760. nigen Wochen watd bie Sache ernſthafter. Lau · 

tm May, don drang an dei Spitze eines anſehnlichen Heers 

durch die Grafſchaft Glatz in Schlefien. ein, fegte 

ſich ben Frankenſtein, und ließ ferne Truppen bis 

"Breslau hervorſtreifen. Fouquet, der nur 

"13,000. Mann hatte und bie Unhaltbarkeit feines 

Poſten bey Landshut vorausfahe, zog ſich ins 

J platte Land, Dadurch wurde freylich das Gebirge 

entbloͤßt, und die Einwohner den Braadſchatzun · 

“gen der Defterreicher ausgefeßt: doch Fonnte Fou- 

quet durch die genommenen Maßregeln das piatie 


"Land vor weit ausgedehnten Streifereyen ſchuͤtzen, 


konnte zwiſchen Freyburg ‚und Schweidnihz und 
zwiſchen Schweidnig und Breslau Iasiren, und 
:fih im fchlimmften Fall nach der Hauptſtadt, 
"oder unter Die Canonen der Feftung zurückziehen, . 
Auch mußten Lauvons Operationen gegen Bres- 
lau dadurch ganz vereitelt werden. Allein die drin · 
‚genden Hagen der fcylefifchen Gebirgsftäbte, die 
nun, von: den Oeſterreichern jämmerlich gebrand- 
:fhagt wurden, vetanlaßten den bidigieenden: Mi · 
wißter in Schleſten, Herrn von Schlaberndorf, 
dem Könige von Fouquets Ruͤckzuge einen einfeiti- 
Yen Bericht jr machen umd ihn dahin zu — 
ea mu va 
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Daß er dem General Fouquet die gemeffenften 
- Befehle zuſchickte, auf feinen vorigen Pofien zu« 

xuͤckzukehren, um fo wohl die einträglichen Ge» 
birgsftädte vor feindlichen Plackereyen zu fchügen, 
als aud) die Belagerung von Glatz fo lange als 
möglich zu hindern Ss). Fouquet mußte alfo nach 
Landshut zurückfehren, und machte fi) von feir 1760. 
ner vorigen Noſition faſt ohne Mühe Meiſter. 17. Zum, 
Zwey Tage darauf Fam Laudon mit einem Theil 
ber Armee bey Schwarzwalde an, ließ fogleich die 
Anhohen von Forſt befegen und einen Theil der 
Eavallerie bis Hartmannsdorf vorruͤcken. Mäch- 
dem ee auch die in der Grafſchaft Glatz zuruͤckge · Sonenets 
bfiebenen Truppen größtentheils an ſich gejogen zes vunaer 
hatte, griff er vor Anbruch des Tages das fou⸗ aut. * 
querifche Corps, das ſich durch Detachements 1760. 
geſchwaͤcht hatte und nur nod) 8000, Mann flarf 23: Jun. 
war, mit 31,000, Mann an fünf Orten zugleich \ 
an. Die Preuffen. mehrten fih mit bemunderns- 
wuͤrdiger Tapferfeit und Standhaftigfeit, zogen 
fih von Anhöhe zu Anhöhe in der beften Ord⸗ 
nung und unter befländigem Feuer zurück ins 
Thal, und wichen nicht anders als Schritt für, 
Schritt. ber theils die große. Ueberlegenheit 

des Zeindes, theils die Weitläuftigfeit ihrer Po- 

fitton machte allen Much und alle Geſchicklichkeit 
- unndg. Die von allen, Seiten im Thal einge» 

fchloffenen Preuffen mußten, nachdem fie in ei ⸗ 

nem achtſtuͤndigen Treffen faft alles Pulver vera 

ſchoſſen hatten und ſich nicht mehr gehörig weh. 

zen fonnten, dee ungeheuren Uebermacht anuete 

- iegen. 


9) Geftändniffe eines oͤſtert. Veterans Th, II. ©. 
140 — 142 . 
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liegen. Fouquet ſelbſt wurde gefährlich verwun · 
‚det, und würde, da er mit feinem erſchoſſenen 
‘Pferde zu Boden ftürzte, niebergehauen worden 
fſeyn, wenn nicht fein Reitfnecht fi) auf ihn ge= 
worfen und durch fein Schreyen, daß er der com⸗ 
manbirende General fey, bewirkt hätte, daß der 
Dberfte Voit von den lömenfteinifchen Dragonern 


herbeyſprengte und ihn rettete. Fonquertwurde mit 


4000. Mann, faft lauter Infanterie, zu Kriegs⸗ 
gefangenen gemacht. Ungefähr 600. Preuffen 
waren auf dem Plage geblieben und 1 800. ver- 
wunder worden. Die Reuteren hatte fid) durch⸗ 
gefchlagen, und auch ein Theil des Fußvolks ent- 
Tom, das unter dem Schuß der Eavallerie Bres⸗ 
lau glücklich erreichte. Die Ofterreicher zählten 
gegen 3000..Todte und Verwundete. Außer der 


. meifterhaften Difpofition des Feldzeugmeiſters 


Laudon hatte der Oberfifieutenant d’Alton, der 
zuerſt in die linke Flanke der Preuffen einbrach, 
und der Oberftlieutenant von Rouvroi, der das 
Artilleriefeuer mit vieler Gefchicklichfeit lenkte, 
zu diefem Siege das meifte bengetragen. Doc) 
befleckte Laudon feinen Ruhm dadurch, daß er 
die ganz wehrloſe Stadt Landshut der Plünde- 
rung der Soldaten preis gab, welche darinn die 
fuͤrchterlichſten Schandthaten verübten t). ' 


Nach FouquersNiederlgge war ganz Schlex 


" fien, bis auf die feften Pläge, von Truppen ent« 


biößt. Der Öeneral Zieten, der am Tage des 
Treffens auf dem Zeisfenberge geftanden hatte, 
309 fich mie feinem Detachement nah Schweidnig 

und 
| t) Seftändniffe eines öfter. Veter. IH. TIL. ©, 143. ff. 


Tempeipof IH. IV. ©. 28. ff. Arch IL 
S. 63. ff. Oenvres pofthumes T. ———— 
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and von da nach Breslau, um hier ben Reſt der 
beyrLandshut zerftreueten Wiannichaft zu ſammeln. 
Unter diefen Umftänden hatte das’ bereits einge» 
ſchloſſene Glatz im Belagerungsfall feinen Ente 
faß, und das platte Land feinen Schuß zu erware 
ten. ‚Die öfterreihifche Armee mar, mit Inbe · 
griff des besfifchen Corps, noch gegen 46,000, 
Mann ſtark v). Demungeachtet wurde von den 
Defterreichern, nad) einem fo glänzenden Siege, 
bennahe vier Wochen lang nichts unternommen, 
Die Schuld tag nicht an Laudon, fondern an ‚ 
dem Feldmarfhall Dam. Dieſer zog, da fi 
der König um diefe Zeit aus Sachſen nach der 
Laufiß wandte, nicht nur ‚das laudonifche und 
beckiſche Eorps, fondern auch die Verflärfung an 
fih, die der Graf Stampa nad Schlefien führen 
follte. Erſt nach des Königs Ruͤckmarſch verfüge 
se der Feldmarfchall das Nöthige, um das zum 
Belagerung von Glatz beftinmte Geſchuͤtz herbey⸗ 
zufchaffen x), Die Dirertion biefer Belagerung 
wurbe dem Feldzengmeifter Grafen von’ Harfch 
Übertragen. Glag war zwar mit Munition und 
Proviant im Ueberfluß verfehen, hatte aber nue 
2400. Mann Befagung, großtentheils Ueberläu« 
fer und Ausfänder, und einen unwürdigen Sta» 
liäner, Namens d' OD, zum Commandanten. 
Harſch eröfttete die Lanfgräben am 20. Jul., und 
fhon am 7ten Tage wurde die Hauptfeſtung 1760, 
Schlefiens, durch einen auf gut Gluͤck gewagten 26. Zul, 
Anfall, ben man einen Sturm hannte, eroberty), | 

i 692 Die 
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J) Seftämdniffe eines öfter. Veter. Th. IL ©, 106. ff. 
Tempelpof 2. V. ©.51.f 


468 Meunte Abtheil. V. Geſchichte 


Die Oeſterreicher fanden in Glatz ungeheure Ma- 
gazine, und erhielten mit diefer Eroberung einen 
- feften Fuß in Schleſien. Ueberhaupt ftand ihnen 
nun Diefes ganze von preuffifchen ‚Truppen ent 
blößte Land völlig offen, und Laudon Fonnte frey 
wählen, welche Feſtung er zuerft belagern wollte, 


Selagerung Ehe noch Fouquet bey Landshut gefchlagen 
„  PnDresdch nd gefangen wurde, war der König aus feinent 
15. Jun, Lager zwifchen Meiffen und Noffen. aufgebrochen, 
' war bey Zehren über die Elbe gegangen und ger 
"gen Nadeburg vorgerücht, in der. Abficht, das 
orps des Generals Lafcy anzugreifen, ber fih 
aber eiligft zuruͤckzog. Noch war der König zweir 
felhaft, ob er in Sachſen 'b:eiben, oder nach 
Schleſien eilen follte, um das bereits eingefchlof- 
fene Ölag zu retten, als er die Nachricht von Fou- 
- quets Unglück erhielt; dadurch wurde aller Zwei« 
1760. fel gehoben. Der König nahm alfo feinen Marſch 
2. Jul. nad) der Laufig. Daun rücte ihm, wie es Frie⸗ 
drich wimfchte, eilig nach und ficchte ihm zuwor- 
zufommen. Immer war die daunifche Armee 
‚ ber Föniglichen zur Seite, und Lafcy mit feinem 
ſtarken Eorps der legten im Rücken. Laſcy ward 
dem Könige fehr befchwerlih, und es Fam ziwi- 
- ſchen beyden oft zu Kleinen Gefechten; wodurch 
° dann’ der König zurückgehalten wurde, Daun 
aber. den Vorfprung gewann, fo daß er bey Naum⸗ 
burg über die Queiß fegen und fich bey Ottendorf 
unweit Bunzlau lagern konnte, da der König 
noch diffeit Görlig war. Friedrich überlegte nun, 
ob er dem Feldmarfchall nach Schlefien folgen, 
oder mit ganzer Macht überLafcy herfallen follte, - 
* am fich feiner erſt ganz zu entledigen. Er ent- 
ſchied fi für dag legte, als das ficherfte; und‘ 
. wenn 
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wenn ber Anfchlag ‚gelang, fo fonnte er zu wiche 
tigeen ‚Unternehmungen führen. Anſtatt alſo 
‚wach Goͤrlitz zu marſchiren, wie ausgeſprengt wur⸗ 
de, wandte ſich der König plotzlich um, nahm 9. Sul, 
den Nücweg nah Bautzen und fo gerade auf 
Lafer los. Diefer 309 ſich .eiligft Aber Bifihofs- 
werde, Harte und Weiſſig zuruͤck, und gieng durch 
Dresden Aber die Elbe nach Plauen, wo untere 
deſſen auch ber Prinz. von Zwenbräd mit den 
Meichstruppen angelommen war z).. Der Kd« \ 
nig, der ihn bis an-dem fogenannten weiſſen Hirſch 
verfolgt hatte, befchloß nun, Deesden förmlich 
zu belagern, woran er zuvor nicht gedacht hatte a). 
Er fegte bey Eadig über die Eibe; und EN Su, 
©enerat. Hülfen an ſich, den er von Meiffen her- 
beyrief. Um aber den. Feldmarſchall Daun nicht 
ganz ans dem Geſicht zu verlieren, ſchickte er ein 
Detachement von 300. Hufaren gegen Reichenbach 
. bin, die ihm von feinen Bewegungen Nachricht 
geben follten. Als Friedrich Anſtait machte, -die 
Eibe zu paffiren, verließ Lafen, nebft den Reiche»  , 
truppen, das Lager bey Plauen fchleunig, und - - 
309. fih nach Groß · Sedelitz; die Reichstruppen 
nah Dohna. Dresden wurde nun von den Preuf 
fen. berennt,. und alles herbengefchafft, was man 
von Artillerie und Munition in dee Gefchwindige 
fer zuſammenraffen konnte. Die Croaten wollten 
ſich in dem ſogenannten großen Garten behaup - 
ten, wurden aber daraus, wie die Oeſterreicher 
aus der virnaiſchen Vorſtadt, bald .vestrieben. 
Bieleicht haͤtte ein cahng ee Sturm in en 
- ſem 


3) Oeuvres pofthumes T.V, p88—96. Toms 
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ſem kritiſchen Augenblick das Schickſal vom Dres= 
Den ſchnell entſchieden. Aber die mit einer ſol⸗ 
chen Eroberung verbundenen Greuel, und zwar 
in einer churfuͤrſtlichen Reſidenzſtadt, ſcheinen es 
widerrathen zu haben. Friedrich hofite, die 
Stadt durch eine ſchleunige Capitufation zu. er= 
haften. Zwar hatte der Commandant, General 
NMiaquite, eine Defagung von 6000. Mann: 
" aber man erwartete, daß er aus Achtung gegen 
Die Fonigliche Jamilie, die fi in Dresden be- 
fand, . das Bombardement vermeiden und lieber 
. Die Stadt gegen ehrenvolle Bedingungen dem 
’ Feinde überlaffen, als fie den Flammen, oder 
gar dem Sturm preis geben würde. Der König 
ließ alfo den Commandanten auffordern. : Aber 
Maquire, der in einem feften Orte ganz an feiner 
Stelle war und auf Dauns baldige Rückkehr red« 
nen fonnte, gab zur Antwort: er werde ſich bis 
auf den legten Mann vertheidigen. Nun fiengen 
1760. bie Preufen an, die Stadt zu befchießen, währ 
84 Jul, tend daß der Prinz von Holftein, der mit 10,000. 
Mann jenfeit der Elbe zuruͤckgeblieben war, eine 
falfche Artaque auf die Neuſtadt machen mußte, 
Das preuffifche Artilleriefener ſchien anfangs bloß 
auf die Feftungsmälle gerichtet zu fennz wenige 
-. ftens thaten die Kugeln, bie auf: Die Stadt flo- 
gen, feinen beträchtlichen Schaden. Auch bediente 
man fi zuerft nur der zwölfpfündigen Cano · 
nen und der Haubitzgrenaden. Go bald aber das 
ſchwere Gefhüg von Magdeburg angefommen 
war, entſchloß ſich der König, zu verfuchen, ob 
nicht die Gewißheit, Dresden in wenigen Tagen 
in einen Schuethaufen verwandelt zu fehen, den 
Abzug der Defterreicher bewirken würde, Er ließ 
19. Jul, vom fechften Tage an die Stadt förmlich bombar- 
° ‚+ bixen 
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diren und eine Menge Feuerkugeln hinein werfen, 
wodurch eine fuͤrchterliche Zerſtoͤrung angerichtet 
wurde. Die Vorſtaͤdte waren von den preuſſen 
bersits in Brand geftecft worden; nun teaf diefes 
Unglück aud die Stadt ſelbſt. Das Feuer wü- 
thete entfeßlich. Ganze Straßen brandten ab, 
von einem Ende zum andern; prächtige Palläfte 
wurden ein Raub der Flammen. ud; die Kite 
hen. wurden nicht verſchont. Beſonders wor deu 
Thurm der Kreuzkirche, einer der aͤlteſten und 
ſchoͤnſten in Sachſen, das Ziel der Belagerer; 


er gerieth ſchon in ben erſten Stunden bes Dome - 


bardements in Brand, ftürzte fih auf. die Kirche 
und verwandelte ſie in einen Schutt · und Aſcheu · 
haufen b). Der Jammer der Einwohner war 
anbefchreiblich groß. In ben Käufern waren fid 
in Gefahr, zu verbrennen, zerfchmettert, oder.un« 

ter den Trümmern lebendig begraben zu werden, . 

und auf den Straßen waren fie vor den Bomben , 
und Kugeln eben fo wenig ſicher. Hin und wie« 
der fuchte man zwar zu löfchen; aber auch Dabey 

war die größte Lebensgefahr, und dag Feuer nahm 
694 ſchon 


‘b) Mehrere angeſehene Scheiſtſteller behaupten, daß 
vom Ihurm der Kreugfirche aus den drep eifernen 
Eanonen, die man, einem alten Gebrauch zu Rob 
K an hohen Beftagen abzufeuern pflegte, auf die 

jelagerer gefchoflen worden fey, und daß man 
eben dadurch der Stadt das Bombardement zuges ' 
zosen habe. ch kant, als Augenzeuge, verfi 
ern, daß diefe6 Vorgeben ganz ungegründet ſey. 
Auch mürde das Abfeuern diefer Eanonen ſehr 
zweckwidrig geweſen feyn, da fie gar nicht nad 
dem feindlichen Lager gerichtet werden konnten. 
Mur fo viel habe ich bemerkt, daß zuweilen In⸗ 
geriet von diefem Thurm das preuflifche Lager 
eobachteten. 
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ſchon am erften Tage zu fehr. überhand. Wer 
fliehen konnte, tettete ſich nach der Neuftadt, wo 
man vor den Bomben gefichert war. Dieß mad 
ten fid) viele von der Beladung zu Nutz. Gie 
erbrahen Schränke, Kiften, Keller und Gerwöl« 


be, und raubten den geflohenen Eigenthümern, 


20. Jul. 


idas die Flammen verſchont hatten. Es war bey 
der allgemeinen Verwirrung nicht möglich, dieſes 
Raͤubervolk in der Zucht zu halten, obfchon meh- 
tere militärifh beftraft wurden. Schon mar 
mehr als der dritte Theil der Stadt abgebrandt, 
Als Daun mit der Hauptarmee aus Schlefien zu« 
ruͤckkam. Die Dresdner wußten es ihm fchlech« · 
ten‘ Danf, daß er diefen Entſchluß nicht früher 


gefaßt harte... Er wurde durch nichts abgehalten, - 
und fein Verweilen im Lager bey Ottendorf war 


Pd zwecklos, daß es auf Feine Weife gerechtfertigt 
werden konnte. Eben fo wenig war felbft das 
Kriegsheer zufrieden, daß der zaudernde Feldmar · 
ſchall den Prinzen von Holftein, der ſich nun über 
die Elbe zuruͤckziehen mußte, nicht mit Nachdruck 
angriff und defien Corps, da er es hätte auftei« 
ben fönnen, nicht einmal verfolgte c), Dauns 
Ankunft auf dee Seite der Neuſtadt, die num 
ben fliehenden Einwohnern geöfnet wurde, vers 
änderte allmälig die Lage der Sachen. Zwar ſetz⸗ 
sen bie Preuffen die Belagerung, vor den Augen 
wen großer Kriegsheere, noch fort, jedoch nicht 
mehr mit dem bisherigen Nachdruck. Die Defter- 
teicher thaten, in Verbindung mit den Meiche- 
truppen, einen Verſuch, Die Fönigliche Armee, 
welche Das Delagerungscorpg dig, zu uͤberfal · 
len; 


) —R eines bſterr. Veter. Th. Ul. ©. 168. 
169. f. 
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ten; aber der Verſuch mißlang, ungeachtet mar 

fo raſch dabey verfuhr, daß der Konig kaum Zeit 
Hatte, das Pferd zu befteigen. Der Konig ver. 
änderte feit dem feine Stellung, entfernte das 
Lager von dem großen Garten, und machte aus 

dem legtern einen Verhack, um feine Flanke zu de« - 
den, Die, Oefterreicher waren Meiſter von der 
Elbe, und machten alle Zufuhr höchft unficher. 

Ein berrächtlicher Transport von Munition und 
Getreide, der von Magdeburg fam, fiel ihnen im 

die Hände, Hierzu Fam die höchft unerwartete 
Nachricht von der Einnahme von Glatz, bie der 
König von dem bey einem Ausfall gefangenen 
oͤſterreichiſchen General Mugent erfuhr, Dieß 

alles und die ſichtbare Unmöglichfeit, Dresden 
noch zur Uebergabe zu zwingen,  beftimmte, bein 
König, die Belagerung aufzuheben. Er brady 

in det Mache vom 29. zum 30. Jul, auf, und 29. Jul. 
nahm, ohne von den Feinden beunruhigt zu wer · ö 
den, feinen March nach Meiffen, wo er den Ge« 

neral Huͤlſen zurückließ, gieng ben Zehren über 

Die Elbe, und eilte durch die Oberlaufig nach 
Schleſien, um Breslau zu entfeßen d). 


Laudon war fogleich nach der Einnahme elanerung 
von Giatz mit der ganzen Armee vor Breslau ger jan. "rede 
ruͤckt, um es zu belagern, oder wo möglich durch 
Schrecken zur Jlebergabe zu zwingen. Die Ber 
fasung befand aus 3000. Mann, und von die , 
fen waren 2000, entweder Ueberlaͤufer, oder ge= 
Gg5 ijwun · 


A) Teutſche Kriegskanzley 1760. Th. Il. S. 170. ff. 
218.ff. 250. 313. ff. Tempeihof Th. IV. ©. 
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wungene Soldaten, oder Invaliden; bie übrigen 


machten die Fönigliche Garde aus, die bey Kollin 
geößtentheils aufgerieben und nachher wieder er⸗ 


- gänzt worden war, Zum Glüͤck war der Befehle- 


haber der Ießteen, General Tauenzien, damals 
Eommandant in Breslau, ein Mann, der in der 


potsdamer Kriegsfchule gebildet und grau gewor- 


den war, und mit dem höchften Gefühl von Ehre 
eben fo viel Much als Einficht und militarifche 
Talente verband. Da Laudon beforgte,; daß die 
herbeyeilenden Preuffen fein Vorhaben, das er 
ohne Beyhuͤlfe der Ruffen auszuführen wünfchte,. 
hindern würden, fo. eilte er damit. fo fehr als, 
möglich. Er forderte den Commandanten zur 


" Uebergabe auf, und da diefer eine herzhafte Aut⸗ " 


a 60. 
x. Aug. 


wort gab, fo ließ er die Stadt, ohne noch bie 
Laufgräben eröfnet zu haben, in ber Mache vom 
2. zum 2. Aug. aus 45. Feuermorfern bombar- 
diren und einen beträchtlichen Theil derfelben ein« 
äfcheen, in der Erwartung, daß der Colmmandant 
fih nun nicht länger widerfegen würde. Aber 
Tauenzien war entfchloffen, fid mit feiner wenigen. 
Mannſchaft bis auf.den Tegten Blutstropfen zu 
wehren. Indeſſen näherte ſich der Prinz Hein« 
rich mit ftarfen Schritten, und nun war Laudon 
gezwungen, den General Soltifam, der neun Meir. 
len von Breslau ftand, felbft zu bitten, feinen 


Warſch zu befchleunigen. Soltifow kam, fand 


8 . Aug. 


aber nicht den General Laudon, ſonderm den 
Prinzen Heinrich vor den Thoren von Breslau; 
Raudon hatte wenige Stunden vor Heinrichs An« 
kunft die Belagerung aufgehoben und’ fi nach 
Canth zurücgezogen. ‘Der Plan des ruffifchen 
‚Heerführers, war gewefen, fih mit den Defter- ' 
reichern zu vereinigen. Er darte auf ‚die Erobe- 
„tung 
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rung von Breslau und auf die hier befindlichen 
Magazine gerechnet. Diefer Plan war nun zjer- 
Körtz denn dee Prinz Heinrich nahm eine fo trefr, 
liche Stellung, daß Soltifow es nicht wagte, über 
die Oder zu gehen, zumal da auch der Konig 
ſelbſt mit feiner gewohnten Geſchwindigkeit her- 
begeilte e). 


Seiebrid) ‚hatte mit feiner Armee, ungeach · Yriedrihe 
tet ex einen Train von mehr als 2000. Wagen Yang 
mit fich führte und die Brüden zerftört waren, in- 
5. Tagen 19. Meilen zurücgelegt, und war ame 
7. Aug. ju Bunzlau glücklich angelangt. Daun- 
war ihm auch dießmal zur Seite gegangen, und 

kam an ebendemfelben Tage zu Lomenberg an; 
Laſey war immer in einer Entfernung yon drey 
" Meilen hinter dem Könige hergezogen f Daum 
vermied forgfältig alle Gelegenheit zum Treffen, 
und vereinigte fich endlich mit ber laudoniſchen 
Armee, um den König von feinem Bruder ent» 
feent zu halten und auch ihn von Schweidnig und 
Breslau abyufchneiden. ‘Doch blieben heyde Ar» 
meen fo nahe bey einander, daß nur bie Katz⸗ 
bach fie trennte, Allein wenn auch Dauns Ste 
kung hinter der Katzbach für die Defterreicher fehn . 
vortheilhaft war, fo war fie es doch nicht für die 
Ruffen: fie hinderte den König, über die Katz; 
bach zu gehen, aber nicht am Uebergange über 
die Ober; im legten Fall aber wären die Kuffen, 
Be 
©) Oeuvres goßliames T.IV. p.105.fqq. Tems 
ni TTV, S. oo. ff. Archenbels Th. II, 
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die fi auf der andern Seite der Oder unweit 
Breslau befanden, in die größte Verlegenheit 
gekommen, Soltikow war daher mit der über. 
triebenen Behutſamkeit des öfterreichifchen Feld ⸗ 
marfchalls gar nicht zufrieden. Er glaubte, daß 
die Defterteicher, da fie den König hatten über 
die. Elbe, Spree und Bober gehen laffen, ihn. 
auch nicht hindern würden, über Die Oder zu ge 
ben, ſich mit feinen Bruder zu vereinigen und 
fodann mit ganzer Macht auf: die Ruffen zu falr 
len. Soltikow erflärte daher, daß, fo bald man 
ben König die Ober paſſiren ließe, er ſich nach 
Polen zurückziehen wuͤrde. Diefe Drohung nd« 
fhigte den Feldmarſchall Daun, fich zu einem eni · 
ſcheidenden Trefferi zu entfchließen. Der Angriff 
follte (yon am ro. Aug. geſchehen; doch wurde 
Damit noch bis zum ı5ten gezaudert g). Die 
Situation des Königs war damals fehr mißlich. 
Sein Lager, bey Liegnitz hatte eine überaus einge 
fchraͤnkte Lage: auch drückte ihn der Mangel an 
" Subfiftenz. Das ‚Heer der Defterreicher war über 
„ 200,000. Mann ſtark, und jenfeit der Oder ftan- 
den über 70,000. Ruſſen. Dauns Difpofition 
zum Angriff war vortreflih und mit vieler Wahr- 
ſcheinlichkeit auf den gänzlihen Untergang des 
koͤniglichen Heers berechne. Sie gieng im Wer, 
ſentůchen dahin; Das preuffifche Kriegsheer von 
allen Seiten zu umringen, ihm den Weg nad) 
ber Ober abzufchneiden und felbft ben Rüdzug 
nad) Glogau zu verſperren. Es folkte alfo ein 
Seitenftüc zu der Schlacht bey Hochkirchen ge- 
liefert werden. Dem zu Folge mußte ” die 
- . aupt · 


8) Geſtandniſſe eines bſtert. Veter. Th. in. e. 176 
— 138. Archenhols Th. Il. ©. 97. fi 


dranz des Se iz 


Haupytarmee und fÄunmrliche detachirte Corps für 1760. 
"gleich mit einbreshender Nacht in Marfch -fegen,14. Aug. 
am vor Anbruch des. Tages auf dem Platz ihrer 
Beſtimmung zu ſeyn. Laſcy follte ſich mit ſei- 
nem Corps beſtaͤndig links halten, die rechte Flanke 
des Königs tourniren und fi) dem Feinde in den 
Rüden werfen. Lauden follte, nachdem er die -- 
Anhöhen von Hochfirchen mit g. Bataillons und 
° 2. Cürafierregimentern befegen laffen, mit dem 
Reſt feines Corps über Kunitz gehen, bey Furth- ' 
mähl die Katzbach paffiren und auf det andern 
Seite von Kegnig die Anhöhen von Pfaffendorf‘ 
befegen, während daß die Hauptarmee unter 
Dauns eigener Anführung in einer fehrägen Lir 
nie gegen die rechte Flanke des Feindes vorruͤcken 
würde. Die Generale Beck und Ried follten 
die Avantgarde machen. Zugleich hatte Daun 
den General Soltifow durch Laudon erfucht, ein 
Detachement-von 24,000. Mann bey Auras über 
die Oder zu fegen und gegen Neumarkt vorrüden 
zu laffen. Uebrigens wurden die Poften-und Law 
gerfeuer forgfältig unterhalten, der Retraiteſchuß 
tm Lager wie gewöhnlich gethan, und um Mit- 
ternacht die Schaarwache gefchlagen h). Frey⸗ 
lich fam es ben diefem Entwurf allemal noch dar» 
auf an, daß die verfchiedenen abgetheitten, Corps 
feine wichtigen Schwierigkeiten des Terrains an- 
trafen; daß die Anführer der verfchiedenen Ab« 
theilungen alle puͤnctlich und mit der vollkommen · 
ften Uebereinftimmung zu Werfe giengen, und 
daß ber Feind die Bewegungen der Defterreicher, 
nicht vorautſahe oder erfuhr, und feine Ste 
. ung " 


h) Seftändnife eines der, Veter. Th. III. 6.188. 
318% 
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fung ſchnell änderte, Wirklich erhielt der König 
von dem Vorhaben am Abend vor der Ausfühs 
rung zufällig Nachricht 1). Friedrich war fchon 
vorher wegen feiner übeln Stellung in Sorgen 
geweſen, und hatte befchloffen, das unvortheife 
hafte Lager ben Liegnig in der Macht vom 14. 
Auguſt zu verlaffen. Auf die erhaltene Mach» 
richt, daß er am folgenden Morgen angegriffen 
werden follte, bereitete er ſich zur Schlacht, verließ 
bey Einbruch) der Nacht das Lager, deffen Wacht» 
‚feuer jedoch, um die Feinde zu taͤuſchen, durch 
"Bauern unterhalten wurden, zog fich auf die An 
höhen bey Liegnig, und ſtellte ſich ganz in ber 
Stile in Schlahtordnung. Die Soldaten hate 
ten fich zwar, mit dem Gewehr im Arm, gela- 
gert, waren abet munter und unterhielten fich, 
da fie nicht fingen durften, mit Erzählungen, 
Der König faß anf einer Trommel und überdachte 
feinen Plan zur Schlaht. Moch war der Tag 
1760. nicht angebtochen, als Laudon mit 30,000, Mann 
15. Aug» fich näherte, um, der gemachten Difpofition. zu 
Folge, den Iinfen Flügel des preufifchen Lagers 
anzugreifen. Er glaubte, von dieſem Lager, der 
vorigen Stellung nach, noch entfernt zu feyn und 
auf den Anhöhen von Panten nur ein Frenbatail« _ 
Ton -und zwey Huſarenregimenter Anzutreffen, 
ward aber zu feinem Erftaunen bald gewähr, daß 
ex des Königs ganze Armee vor ſich harte. Das 

. ‚werte Treffen der legtern fiel fogleich aufihn log, 
und empfing ihn mit einer in der Macht aufger' 
führten großen Batterie. Das erfte Treffen 
hatte Friedrich zur Beobachtung Dauns beftimmt, 
der 


i) Oeuvres pofihumes T.IV. p 118. Arche 
D Omas raume TI. an8. Zabel 


 Grang dei I; 479 
der feinem rechten Flügel gegenüber ſtand. Lau⸗ 
don bot den Preuffen die Spige: er ließ feine 
Eavallerie anruͤcken, die auch anfangs nicht un- 
gluͤcklich war, aber bald zurücgemorfen und iu 
Moräfte getrieben wurde, aus denen fie fih nur 
mit vieler Mühe herausarbeitete. Dun rüdte 
die preuffifche Infanterie vor und fehlug, von . 
einigen Eſcadrons unterflüßt, die öfterreichifche 
Infanterie aus dem Felde, Noch verfuchte die 
letztere, mit einer ganzen Colonne durch das vor 
der preuflifchen Fronte liegende Dotf Planten zu 
ruͤcken: aber die_Preuffen ſteckten das Dorf in 
Brand, und zwangen die Feinde, das Gefecht . 
auf den linken Slügel einzufchränfen, Laudon hoffe 
te noch aufdie Unterftügung des Hauptheers unter 
Daun, Diefer hatte die Nacht durch an dem Bad) 
geſtanden, der Das verlaffene preufjifche Lager von 
feiner Armee trennte. Ben dem erſten Anbruch des 
Tages feßte er ſich, nebft Lafcy, in Bewegung, 
fand aber zu feiner großen Werwunberung das 
feindliche Lager leer, und konnte aud) nicht erfah- 
zen, wo die Preuſſen hingefommen waren. Bon 
dem, was hinter Pfaffendorf vorgieng, wußte er 
nichts, ungeachtet er nur eine halbe Meile davon 
entfernt war; ber wibrige Wind hinderte ihn, die . 
Eanonnade zu hören. Da er fich endlich dem - 
Kampfplag näherte, Fonnte er wegen des Terraing 
nicht anders als mit großem Dachtheil das ihn, 
erwartende erfte Treffen der Preuffen angreifen, 
Er that einige Verfuche vorzudringen, bie aber alle 
mißlangen. Laudon, ber alles gethan hatte, 
was ſich von ſeinem Muth und feiner Entſchlof⸗ 
fenheit erwarten ließ, zog fih nun in großer Un« 
sehnung, ber Binowitz, nad der Katzbach 
zuruͤck, und überließ dem Könige das — 

feld, 
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feld. Laudon hatte 10,000. Mamn, nebſt 23. 


belgen. 


Fahnen und 82. Canonen, verloren; 6000. da- 
von waren gefangen, 4000. waren getoͤdtet, oder 
verwundet worden. Auf preuſſiſcher Seite zaͤhlte 
man nur 1800. Todte und Verwundete k). 


Das Treffen ben Liegnig hatte nur zmey 
Stunden gedauert, von 3. bis 3: Uhr des rote 
gens, gehorte aber wegen der Folgen zu ben wich ⸗ 
tigften Begebenheiten des Kriege. Friedrich hat« 
te einen Sieg erfochten, wodurch er bie dringend» 
fen Gefahren von fi abwandte und einen ſehr 
verderblichen Entwurf der Feinde zerſtoͤrte. Daun 
wurde auf die Defenfive zuruͤckgeworfen; alle 
Vortheile der Defterreicher in Schlefien, die ein» 
zige Wegnahme von Glatz ausgenommen, gien ⸗ 
gen dadurch verloren, und der große Plan, über 
deffen Ausführung fchon zwey Feldzüge verftrichen 
waren, die Vereinigung der Vefterreicher mit 
den Ruffen, wurde abermals‘ vereitelt. Indeſ⸗ 
fen war Daun, der erlittenen Niederlage unger 
achtet, noch entfchloffen, dem Känige die noch 
nicht ganz geofnete Communication mit Breslau 
zu fperren und dadurch die wwichtigften Folgen die⸗ 
fes Sieges zu hindern. Dieſer Anfchlag gründes 
te fich auf die Vermuthung, daß das Corps Ruf 
fen unter dem General Ezernichef I), welches 
Soltifow auf Dauns Erfuhen bey Auras über 
die Oder geſetzt harte, noch diſſeit der Oder 

20. ſtuͤn · 
x) Oenvres poſthumes T.IV. p. 117. ſaq. Tem- 


pelbof Th. IV. S. 151. ff. Archenhoitz Th. ü. 
©. 10. ff. Melanges wilitaires cet. T. XV. p. 
185 9 · 

1) Es wurde zu 24,000. Mann angegeben, mar aber 
nicht viel Über 24,000. Mann ſtart. 
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ſtuͤnde. Dem zu Folge wurde das beckiſche Corps 
beordert, nach Neumarkt zu marfchiren, um ſich 
mit den Ruffen zu vereinigen, während daß Daum -, 
wit der Hauptarmee nachfolgen und dem fernerm 
Vordringen des Königs gegen Breslau Einhalt 
hun würde. . General Be ſchickte ſogleich eir 
nen Offieier mit 100. Reutern an Czeenichef ab, 
unm ihn von dem Anmarfch feines Corps und vor 
Dauns fernern Mafregeln zu unterrichten, Alg 
aber der Officier zu Neumarkt anfam, erfuhr er, 
daß Eernichef bereits über die Oder zurückgegane 
gen war. Syn ber That war es dem General Czer-⸗ 
nichef nicht- zu verbenfen, daß er ſich zurücjego- . 
gen hatte und nun, da er endlich von Daun Nach 
richt erhielt, auf feinem Entſchluß, jenfeit der 
Ober zu bleiben, beharrte. Die öfterreichifche 
Generalitaͤt hatte den unverzeihlichen Fehler ber 
gangen, daß fie dem General Ejernichef, feit dem 
er die Oder paffirt und gegen Neumarkt vorge- 
ruͤckt war, und alfo feit fünf Tagen gar feine 
Dachricht gegeben und fogar den unglüdlicherr 
Vorfall bey Liegnig, nebft den ferner zu nehmen» 
den Maßregeln, gar nicht gemelder hatte; nur 
durch eine Eofacken - Patrouille hatte Ezernichef, 
am ısten Abends, von Laudons Niederlage die 
erſte Nachricht erhalten. Matürlich mußte Ezer- - 
nichef auf den Gedanken gerathen, daß es den 
Defterreihern durch ihre Miederlage unmöglich 
geworden fey, einen Bericht Davon an ihn gelan«- 
gen zu laffen, und daß der König ſich zwiſchen ih« 
nen und dem ruffifchen Corps poftirt und folglich 
alle Communication abgefchnitten habe u,). Def 


im) Gehtandniſſe tinesöferr. Veter. Th. II. S.aog. f. 
Reichsgeſch. VIII. Ep. Hh 
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ſer und rafcher verftand Friedrich die Lage der 
Sachen zu benutzen. Schon um g. Uhr, vier 
Stunden nad) geendigtein Treffen, brach er mit 
der abgematteten Armee vom Wahlplage nach 
Parchwihz auf, nahm alfes eroberte Geſchuͤtz, alle 
Gefangene und Verwundete mit, und marſchirte, 
mit einem fo ungeheuren Troß, an demfelben 
Tage noch drey Meilen. Da nun Cgernichef in 
der darauf folgenden Nacht über Die Oder zurück“ 
gieng, fo Rand dem Könige der Weg nach Bres- 
Tau und zur Vereinigung mit feinem Bruder 
Heinrich offen. Daun nahm feinen Ruͤckmarſch 
nad) Striegau; Soltikow zog ſich über Trachen- 
berg nad enftadt, wo er über die Bartſch 
gieng und fih auf den Anhöhen von Nieder - Wir 
Toline lagerte, und des Königs bedenkliche Lage 
hatte ein Ende. Zwar machten die Defterreicher 
nach den Entwurf, in Verbindung mit einem 
Corps Ruffen Glogau zu belagern: aber dieier 
Plan wurde theils durch die geſchickten Bewegun- 


gen des Königs, theils durch das Mißtrauen und 


her 
man 
Vranioſen. 


den Unwillen der Ruſſen vereitelt. Daun mußte 
ſich in die Gebirge ziehen, um nicht von Boͤhmen 
abgeſchnitten zu werden; den Ruſfen aber war 
ohnehin an einer Vereinigung mit den Defler- 
veichern nichts gelegen, weil fie durch dieſe in ih⸗ 
ren Operationen nur befchränft .und nicht allein 
zur Verlängerung des Feldzuges verleitet, fondern 
auch wegen der Subfiftenz der Armee in nod) grö- 


Bere Verlegenheit gefegt wurden n). 


Die franzöfifche Hauptarmee hatte- unterdef 
Det fen einen neuen Oberbefehlshaber erhalten. Con- 
tades 


») —EX eines ifterr. Vetet. Th. UL. S. 237. f. 
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. tabes war, wegen der Niederlage bey. Minden, 
mit Broglio ‘in Umeinigfeit gerathen, indem je- 
der die Schuld auf den andern fchob. Der dar- 
über beunruhigte Hof zu Verſailles ſchickte den 
Marſchall von Etrses mit großer Bollmacht zur 
Armee ab, um im Ramen des Königs den Streit 
zu ſchlichten und die uörhigen Entrohrfe zu den 
Operationen des Pünftigen. Feldzuges zu machen. 
Doch war Etrées fo großmüthig, daß er erflärte: 
ex fey nicht gekommen, das Commando zu uͤber 


nehmen, ſondern unter Eontades zu dienen und 


“ ihn mir feinen Nach, zu ‚unterfiligen, wenn er 
ihn brauchte. Errdes fuchte zwiſchen beyden Feld 
herren eine Ausföhnung zu bewirken, Fonnte es 
aber dahin nicht briugen. Endlich machte ber 
‚Hof dem Zanf ein Ende; Eontades wurde zuriich- 
gerufen, und Broglio erhielt das Haupteomman · 
do und zugleich den Marſchallſtab 0). Broglio 
eröffnete den neuen Felbjug mit 130,000. Dann; 
100,000. Mann ſollten in Weſtphalen, und 


36,000. am Rhein agiren, Allein die Ausführ. 


zung feiner Entwürfe wurde durch den- Unmillen 
einiger angefehenen Befehlshaber, die mit ber 
rangmwidrigen Beförderung des Marſchalls unzu= 
" frieden waren, nicht wenig gehemmt. Dadurch 
gewann der Herzog Ferdinand Zeit, eine Verſtaͤr⸗ 
fung von 7000. brittifdhen Truppen aus England 
an fich zu ziehen, fo daß die engliſche Armee un- 
-ter feinem Commando ißt 20,000., und das ganje 
alliiete Heer 70,000. Mann ftarf war. Der 
Tod des Landgrafen Wilhelms VII. von Hef- 
fen» Caffel, der am 31. Jan. 1760: zu Rinteln 
erfolgte, machte feine Veränderung in den noli» 
\ “52... sifhen 


0) Achenhelg BÄLSE car. . 


‚1759. 
im Den 


1760. 
im Jun, 


’ 


r 
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tiſchen Verbindungen dieſes Hauſes; den fein 
Sohn und Nachfolger Friedrich IL. blieb dem vd 
1760. terlichen Syſtem getreu. Broglio fehte fh am 
21. Jun 21. Sun. von Frankfurt auf Friedberg und Grün» 
berg in Bewegung, gieng über die Ohm, brachte 
30, Jun. das Schloß zu Marburg in feine Gewalt, und 
‘9. Jul. vereinigte fich mit Dem Eorps des Örafen von St. 
Germain bey Corbah. Da es fehien, daß die 
Franzofen ins Hannoverſche eindringen wollten, 
fo rückte ihnen Ferdinand entgegen. Der Erb» 
prinz von Braunſchweig, welcher die Avantgarde 
10. Jul. führte, ftieß auf die Feinde bey Corbach. In 
der Mennung, daß es nür ein detachirtes Corps 
fen, hielt er deffen Angriff ftandhaft aus. Al 
lein diefes Eorps hieng mit der franzöfifchen Haupi · 
armee zufammen und wurde von Diefer unterſtuͤtztz 
da es hingegen Ferdinanden nicht möglich: war, 
dem Erbpringen zeitig genug zu Hülfe zu kommen. 
Der legtere mußte ſich daher, mit einem Verluſt 
von 800. Mann und 15. Canonen, . zurüchjie- 
15. Jul. hen p). Die Sranzofen eroberten hierauf Dil- 
lenburg, nach einer harten Belagerung. Der 
Erbprinz aber, voll Ungedult den erlittenen Ber- 
16. ZJul.tuft zu rächen, griff wenige Tage nach jenent Tvef 
fen ein anderes franzöfifches Korps ben Emsdorf 
“an, fchlug es in die Flucht, und machte 2600, 
-zu Öefangenen. Unter diefen war auch der An- 
führer des Corps felbft, der General Glaubitz. 
Auch wurde, außer einer Anzahl von Canonen 
und Fahnen, das ganze Lager, nebft vielem Ge 
paͤck und Arlegegeräthe, erbeuterg). Nun mach ⸗ 
Tempelbof Th. IV. S. 106. ff. Archenhol 
Th. De — f Be 
Tempelhof Th. IY. ©. 109. f. J 
9 ir ©. Ton Y i f _ Aedeabot 
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ten ſich zwar die Franzoſen nach zwey Wochenzı. Jul. 
von Caſſel Meiſter: aber an eben dem Tage griff 
der Prinz Ferdinand die kleinere franzöfifche Ar⸗ 
mee, die 35,000. Dann flarf war und vom Ge : 
‚neral » Lieutenant du Muy commandirt wurde, 
ber Varburg an. Das Treffen war fehr hart \ 
naͤckig und ber Sieg zweifelhaft," bis Lord Gran⸗ 
by mit:der engliſchen Meuteren herbeyeilte, auf 
die bereits in Unordnung gerathenen Franzofen 
herfiel und fie im die Flucht trieb. Die Reuterey 
der‘ Franzofen feßte giüclich duch die Dimelz 
aber von ber Infanterie ertranfen viele. Ihr 
ganzer Verluft beftand in 5000. Mann, ohne 
Die: Fahnen und Canonen. Die Allirten zählten 
nur 1200. Todte und Verwundete r), Eeit . 
Dem behaupteten bie Alliirten ihre Stellung bey. - - 
Marburg an der Dimel, und die Franzofen fonn« 
sen ihre Abficht, in das Innerſte der hannöver« 
ſchen Staaten einzudringen, nicht erreichen, ob» 
ſchon der Prinz Kaver von Sachſen, nad) einem 
glücklichen Gefecht gegen den General Wangen- 19. Sevt. 
beim bey Löwenhagen, fih der Stadt Göttingen 20. Sept. 
bemädtigte s). Nun beſchloß zwar- der Mar- 
Fchall von Broglio, ben Düffeldorf ein neues 
‚Heer: zu verfammeln, mit welchem der Marquis 
De Eafiries über den Rhein gehen und Münfter 
belagern follte, um fodann weiter ins Hannbver- 
ſIche vorzuöringen. ber der Prinz Ferdinand 

‚wußte diefen Plan dadurch) zu vereitelt, daß er _ 
den Erbprinzen von Braunſchweig mit 15,000." 

Hh 3 Mann 


—* Ne 1760. Th. II. San. f- 
—A ©. 114 ff. Archenhoitz 
©. 208.f. 
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Mann nach dem Niederrhein ſchickte. Der Er 

prinz zog noch einen Theil der Beſatzungen von 

30. Sept. Münftet und Lippſtadt an ſich, ſetzte über dem 
5. Det. Rhein, bemaͤchtigte ſich der Stadt Cleve, ließ 
feine leichten Truppen bis in Die Niederlande fire 

10, Der.fen, und unteraahm die Delagerung von Weſel. 
Die Wichtigkeit diefes Orts veranlaßte den Mar- 

(hal DBroglic, zu deſſen Entfag die wirkfamften 
Maßregeln zu nehmen. Er ließ fogleich den Mar⸗ 

quis de Caftries mit einem Corps von 20,000. 

Mann dahin aufbrechen, das noch ben Nuys 

durch 10,000. Mann veiftärft wurde. Mit die 

fem Heer ruͤckte Caftries bis Rheinberg und Kilos 

fter- Kamp hervor. Ein Treffen war nun unver 

1760. meidlich. Der Erbprinz griff alfo das fehr von 
16. Dect.theilhaft poſtirte und weit ſtaͤrkere franzöfifche Heer 
bey Klöfter - Kamp mit vieler Lebhaftigkeit an. 

Das Treffen war Hartnäcig, und von beyden 

Seiten wurde mit außerordentlihem Muth ge 

fohten. ‚Der Erbprinz felbft fchonte ſich nicht; 

er wurde verwundet und verlor das Pferd unterm 

. „Leibe, Aber es war nidye möglich, bie Franzo- 

fen aus dem Walde bey Rumpenbroek zu vertrei- 

benz fie waren den Alliixten an "Menge’zu fehe 
überlegen, Der Erbpein; zog fich, in beſter Ord- 

nung und ohne vom Feinde verfolgt zu werden, 

zuruͤck nach Bürich, und wußte durch geſchickte 
Masregeln fo viel Zeit zu gewinnen, daß.er bie 

vom angefihwollenen Strom zerriffene Rheinbruů⸗ 

28. Det. de herſiellen und glücktich Aber’ den Rhein fegeh 
19. Det. konnte; worauf er_ bie Belagerung von. Wer 
ſel aufhob und fich bey Brunnen lagerte. Die 
Aliirten. hatten in dieſem Treffen 1600. Mann 

an Todten und Verwundeten verloren; die Fran- 

ö "zofen 
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zofen 2600. t). Noch wünfchte der Prinz Fer-, 
dinand, den Marſchall Broglio, der in einem 
feften Lager bey Eimbeck ftand und fich durch meh · 
tere Detachements geſchwaͤcht hatte, zu einer 

Schlacht zu nöthigen, Aber alle deßhalb gemach« 
te Verfuche waren fruchtlos; Broglio hielt ſich 

> in feinem feften Lager unbeweglich, und Ferdie. 
nand begnügte fih mit Bewegungen, als ob er 
ihm die Communication mit Göttingen abſchnei - 
den wollte. Auch wurde Göttingen, das mit, 
5000. ftanzöfifchen Örenadiers unter bem General, 
de Baur befegt war, von den Allirten blofirt,22, Nov. 
Aber theils die guten Anftalten des Commanban: 
ten, theils die anhaltende übele Witterung, wor 
ben viele Truppen und Pferde hingerafft wurden, _ 
machten den Anfchlag zu nichte, Ferdinand hobız. Der. 
die Blocade auf, und verlegte Die Truppen in 
Weſtphalen in die Winterquartiere. Indeſſen 
Harte er doch. feinen Zweck in fo ‚fern erreicht, daß 
Broglio zuruͤckmarſchirte ımd in und um Caffek 
die Winterquartiere bejog. V). 


In Sachſen hatten unterdeſſen die Reichs: Opmitinen 
gruppen, feit dem ſich der König nach Gchlefien?e Meiher 
gewandt und nur ein mäßiges. Corps unter dem Sachſen. 
General Hülfen zurückgelaffen hatte, alles mögli- _ - 
he verfücht, um die Preuffen aus diefem Lande” 
ganz zu verdrängen. Sie beflanden aus 35.. 
Bataillons Infanterie und 7. Eavallerie- Regis 
mentern, und wurden noch vom Herzoge von 
Wirtemberg mit 12,006. Mann und mit einem . 

h 4 Corps F 


y Oenvres pofhames T.IV. .184fgg. U em 
Yon 2h. il. ©. 212. ff. P u “a 


v) Archenboltz Th. 1. ©. 216. ff. 


1760. 
20, Aug. 


26.59. 


2.8. 
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Corps Defterreiher unter Haddik verſtaͤrkt. 
Der General Hülfen, der bey Meiſſen ſtand, ver- 
lteß bey ihrer Annäherung diefen Poften, und 
309 ſich nad) Strehla. Die Reichstruppen rüd- 
ten ihm nach, md griffen ihn von allen Seiten 
an. Die Preuffen behaupteten ihren Poften, 
ſchlugen den Feind nach einem febhaften Gefecht 
zuruͤck, und machten 1200..Öefangene x). Hül- 
fen zog ſich hierauf über Belgern nach Torgau, 


unm feine Magazine zu decken, feßte fich hier in 


einem verſchanzten Lager, mußte es aber, bey 
der Annäherung der verftärften Reichsttuppen, 
räumen und gefchehen laſſen, daß Torgau mit 
Eapitulation eingenommen wurde, Da fih nun 
das hülfenfche Corps nach Wittenberg zurädzog 
und die Reichstruppen ihm nachfolgten, fo Fam 
es bey diefer Stade zu einem hartnädigen Ge- 
feht. Hülfen wehrte fid) gegen Die ganze Reiche» 


-armee 11. Stunden lang, und zog fich bey ein- 


14 Ott. 


brechender Nacht zurück nach Cosmig, von da er 
nach Berlin abgerufen wurde. - Wittenberg wurde 
nun von ben Meichstruppen” förmlich belagert, 
aber von dem Commandanten, General Salen- 
mon, aufs tapferfte vertheidigt. Die Velagerer 
warfen eine Menge Bomben: und Feuerfageln 
in die Stadt, und legten ben größten Theil der- 
felben in Afche. Da nun. hierben auch der für 
die Beſatzung beftimmte Vorrath von Lebensmit- 
ten, nebft andern Magazinen, im Rauch auf 
gieng, fo übergaben die Preuffen den Pag auf 
Eapitulation, nachdem fie faſt alle Munition ver 


ſchoſ⸗ 


x) Seifert Th. IV. e. 340. ff. Tempelhof Th. IV. 
©. 177. 
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ſchoſſen hatten y). Seit dem war gan) Sachen: 
in den Händen. der Reichstruppen und Oeſterrei -· 
her; doc) war diefes Gluͤck nur von kurzer Danerır 


In Pommern waren die ‚bort befindlichen Rufen in 
Kuffen auch nicht müßig. Eine ruſſiſche Flotte Pommern. 
unter bem Admiral Miſchakow war. an der Küfte 
angefommen,. zu welcher noch eine ſchwediſche 
Eſcadre ftieß, und nun wurde Colberg von 35. 
großen und Meinen Schiffen zu Wafler und von 1760. 
15,000. Ruffen unter General Demidow zu Lan 28. Aug, 
de förmlich belagert. In vier Tagen warf man 
über 700. Bomben in die Stadt; auch war alles 
zum Stumm fertig. Aber der Oberſte Hein 
den mehtte fich auch dießmal aufs tapferfie. oh- 
ne auf den Feuerregen zu achten, der die Stadt 
verheerte. Endlich Fam der General Werner 
aus Schlefien herbey, und fiel mit feinem kleinen 
Corps von 5000. Mann fo plöglich über die Ruf 19. Sept, 
fen ber, daß diefe, von einem allgemeinen Schre- ö 
den ergriffen, die Belagerung fofort auſhoben 
and mit ber größten Uebereilung davonflohen. 
Dabey ließen fie ihre Canonen, Munition, Zelte, 
Fonrrageund Gepäck und felbft Verden v4 
tigen Proviant im Stih. in Theil rettete ſich 
auf die Schiffe, die andern entflohen zu Lande, 

As hierauf Werner-fih am Ufer der Oftfee 

zeigte, fo bemächtigte ſich auch der Seeleute ein 
ſolches Schrecken, daß die Flotte die Anfer hob \ 

und eilig zunhckfegelte z). Werner wandte ſich 

‘ 55 nun, 

Y) Seifart TH. IV. ©. 361. ff. Oenvres pofthumes 

T.IV. p.144.fq. Tempelhof Th. IV. ©. 243. ff. 

2) Seifart TH. IV. ©. 425. fſ. Tempelhof Th. IV. 

G. 259. ff. Arcyenholg Th. II. ©. 118. ff. Oeu- 

vres pofthumes T.IV. p. 148. 


Zuſſen in 


‚Berlin. 
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nun, da er keine Ruſſen mehr zu beſiegen hatte, 
gegen die Schweden. Er überfiel fie in der Bor« 
ſtadt von Pafemalf, nahm ihnen 8. Canonen 
ab, hieb 300. Mann nieder, und machte 600. 7 
Gefangene. Sodann gieng er nach Weclenburg, 
und trieb hier Contribution ein, bis ihn die Be- 
wegungen ber Rufen mach Pommern zuruckrie⸗ 
a). 


Unterbefen hatte Daun, in der Erwartung, 
wozu ſich die euffifche Hauptarmee entſchließen 
amd was die abermafigen Voeſtellungen am pe 
tersburger Hofe für Wirkung thun würden, am 
Fuß des fchleftfchen Gebirge eine Stellung ge 
nommen, in welcher er Die Schlacht, die er we 
der geben, noch durch einen weiten Ruͤckmarſch 
vermeiden wollte, ficher annehmen konnte. Er 
deckte dadurch Böhmen und Glatz, konnte Schweid · 
nitz bedrohen, und hemmte die Offenfinoperatio- 
nen des Königs dergeftalt, daß dieſer fich begnü- 
gen mußte, die Gemeinfhaft mit feinen, feſten 
Plägen erlangt und Schleftens Schickſal erleich« 
tert zu haben. Ben dem allem ward Daun feir 
ner Lage allmaͤlig überbrüßig. Es war ihm un« 
erträglich, mit fo zahlseichen Heeren in dieſem 
ganzen Felbzuge nichts gethan zu haben, und am 
Ende doch wohl noch ohne deſtreich nach 
Böhmen zuruͤckgedraͤngt zu werden. Ein Marſch 
der Ruſſen nach Berlin ſchien das wirkſamſte Mit · 
tel zu ſeyn, den Koͤnig zu entfernen. Um den 
Feldmarſchall Zoltikow dazu zu vermögen, er · 
bot ſich Daun, die Unternehmung durch ein on- 
fehnliches. Hülfscorps zu unterftügen. -. Huch 
mußte der wiener Hof.das Project und die damit 

; ver- 
a) Tempelhof Th · IV. ©. 263. f. 


" Branz dest. 2. 
verbundene Ausſicht zur Beute dem Hofe zu Peters · 


burg ſo dringend zu empfehlen, daß Soltikow 
ſich endlich dazu entſchließen mußte b). Zwanzig 


taufend Rufen unter Ezernichef und 15,000 


Defterreicher unter Laſcy und Brentano fegten 
fich alfo in Bewegung nach der Churmarf, und 
Soltikow deckte den Marſch mit der Hauptarmee 
in der —— Der ruſſiſche General Graf 
Tottleben, ein Teutſcher, ber ſich lange zu Bere 
Un atfgehalten hatte, führte den Vortrab des 
ruſſiſchen Corps und eilte dergeftalt, daß er, ſchon 
um ſechſten Tage nach dem Abmarſch von Det 
then in Schleflen mit 3000. Mann vor ben Thoren 
von Berlin ſtand. Dieſe Hauprftadt, ohne Wähle 
und Mauern und von mehr.als zwey teutfchen Mei 


1760. 
3. Okt, 


len im Umfange, war nur mit 1200. Mann beſetzt. 


Dennoch wurde der Commandant, General Kr 
thew,' von dem alten Feldmarihall Lehwald und 
dem General Seydlig, die ſich beyde zu Berlin 
befanden c), zur Gegenwehr aufgemuntert. Al- 
les ergriff Die Waffen, felbft Invaliden und Kran 
fe. Auf die abgefchlagene Aufforderung fiengen 
die Ruffen ion, Feuerfugeln und Gaubiggrenaben 
in die Stadt zu werfen, gaben jedoch den auf 
sven Thore unternommenen Sturm wieder auf, 
Am folgenden Tage Fam der Prinz Eugen von 
Wirtemberg mit 5000. Mann der Stadt zu Hülfe, 
und‘teieb ben General Tortleben bis Köpenick zu⸗ 
ruͤck. Auch Ezernichef war im Begriff, ſich zu- 
rüczwiehen; aber ber feangöfifche Geſandte Mont · 
alembert hinderte es durch dringendes Zut den· 

Otte 


b) Oenvres pofhames T.IV. p. 141. ſq. . 


€) &epdlig mar vom der bey Kunneredorf empfange 
nen Wunde noch nicht völlig hergeſtellt. 


4. Det, 
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Tottleben richte, anſehnlich verſtaͤrkt, von neuem 
vor, und bie Preuſſen mußten ſich zuruͤckziehen. 
Indeſſen eilte auch Huͤlſen mit feinem Korps von 
Coswig herbey, und nun waͤre man ſtark genug 
geweſen, fi einige Tage wenigſtens zu behaup⸗ 
gen; denn der König ſeibſt war fchon in wollen 
Anmarſch aus Schleſien. Aber die preuffifchen 
Befehlshaber wollten es nicht wagen, die Ver⸗ 
theidigung einer ſo großen und offenen Stadt mit 
14,000. Wiann zu uͤbernehmen, zumal da die 


ruſſiſche Hauptarmee fchon in de Mähe von Frank« 


furt fand und and) Laſey mit feinem Corps her 


beyeilte. Die Berwüftung Berlins durch Bom« 


ri 
9. Oct. 


9 Dt. 


ben und Feuerfugeln waͤre wohl unvermeiblich 
geweſen. Der Prinz von Wirtemberg und der 
General Hülfen marſchirten alfo in der Nacht 
nah Spandau, und Überliefen die Hauptftadt 
ihrem Schiefal. Der Magiftrat capitmlirte nun 
ohne Verzug, und übergab die Stadt an Tottle 
den. Dieſer fand hier eine Menge alter Freu 
de, erinnevte fi der vorigen Tage, und: behan- 
delte daher bie Stabt mit unerwarteter Gelindig · 
feit. Das meifte hierzu trug der herüßmte berli» 
ner Kaufmann ogfowestr bey, der ſich die 
Freundſchaft des ruſſiſchen Befehlshabers zu er- 


. werben mußte, und mit edler Aufopferung und 
benfpiellofer Thaͤtigkeit nicht nur die Föniglichen 


Sabrifen vor der Pluͤnderung und Zerſtoͤrung ber 
wahrte, ſondern auch das Eigenthum feiner Mit» 
buͤrger fhüßte und manches Unglück verhint 
Zottieben veriangte anfangs. 4. Millionen Thaler 
Eontribution, und drohete im Weigerungsfall 
mit der Plünderung. Aber Gotzkowsky bemog 
ihn, duch Aufopferung großer Eummen feines 
eigenen Vermögens, die Braupſchatzung bis auf 
. " Ru 2; 


J Zranz vesk.u.t? 3 


12 Millionen und ein Geſchenk -Fr!die Truphen 
von. 200,000. Thalern zu vermindern. Unfehfe 
bar wuͤrde Tortleben die Stadt noch gelinder dei 
handelt haben, wenn nicht afen am 6ten Tage 
angefommeh wäre, Diefer war. mit der DM 
gung der Rufen hoͤchſt unzufrieden, und wolick 
fich an Der verglichene Capitulativn nicht weiter 
Tehren, "Cs war bey Feſtſetzung ber Contribution 
ausbedungen worden, daß fein Eoldar in dee 
Stadt einquartiert werben föllte.. Laſey fegte ſich 
darliber weg, und nahm mit einigen Regimen⸗ 
tern, - ganz gegen ben Mitten’ der: Rufen, mit 
‚Gewalt Quartier in der Stadt, und nun gefcha · 
ya die: aͤrgſten Ausfihweißenigem:: -- An heile 
age wurde in den Straßen und Hauſern geratiöt, 
and die Einwohner gemißhandelt and verwunder. 
‚Ueber 280. Käufer wurden erbrochen und ausge 
leert; felbft Hofpitäler und Kirchen blieben nicht 
verfchönt. - Unfehlbar würde das Schickfal der. 
Berliner noch trauriger gewefen feyn, wenn nicht 
“Uneinigfeit und gegenfeitiges Mißtrauen der Rufe 
fen und Oefterreicher ihnen zu ſtatten gefommen 
waͤren; diefer glücklichen Disharmonie und den 
deingenden Borftellungen des holländifchen Mi- 
nifters Verelſt war es vornehmlich zuzufchreiben, 
daß nicht Tilly’s Verheerung von Magdeburg an 
diefer ſchuld - und wehrlofen Stadt erneuert wur- 
de. Am ärgften wuͤtheten die unter den Defter- 
reichern dienenden fächfifchen Soldaten zu Char- 
Tottenburg, wo fie einquartiert waren. Gie fie- 
len, wie Rafende, ins Schloß ein, zertrümmer- 
ten die Foftbaren Meubfen, zerſchnitten die Tape» 
“ten und Gemaͤhlde mit Meffern, und zerhadten 
die Thüren und Fußboden mit Beilen, plünder« 
ten die Fönigliche Capelle und jerbrachen die Or« 
. gel. 


9. Oet. 
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3 Das tegarigfie war, daß fie auch Die here- 
Ache Sammlung von Antifen, die der König aus 
aan Kabinet des Catdinals Polignac gekauft Bat 
te, gänzlich yerfiimens ein Verluſt, der dem Kö- 
‚nige fo ſchmetzlich war, daß er ſich nicht-ensheh 
sen konnte, das churſaͤchſſche Jagdſchloß Huberts- 
burg zur Wiebervergeltung rein ausplünbern zu 
daffen. In der That war Friedrich damals I 
einer hoͤchſt bedenPlichen Lage, Ganye Armeen 
‚von Muffen ‚und Oeſterreichern waren im Mittel 
‚yunft ferner Staaten; die Schweden rückten vorz 
Die Reichstruppen · waren in Sachfen und Meifter 
von der Elbe, von Dresden au bis faſt nach Mag- 
»ehurgs Laudan mer in Schlefien, und Dam 
mit der Hauptarmee dem Könige beändig zum 
Seite. Schon dachten die Ruffen und Deftes- 
‚reicher an Winterquartiere in Brandenburg. Doch 
Hefe Situation dauerte nur einige Tage. Frier 
drich eilte mit Riefenfchritten aus Schleſien her- 
bey, und nun veränderte ſich mit einem mal die . 
Scene. Auf das Wort: „der König ommt, 


12. Ottsvertießen bie Defterreicher und Muffen. Berlin in 


größter Eil. In zwey Tagen waren Ezernichef 
und Tortleben ſchon 12, Meilen von diefer Hanpt- 
ſtadt entferne, Lafen eilte nah Sachſen, um 
‚zur Dannifchen Armee zu ftoßen; die Schweden j0- 
gen ſich zurück, und die ruſſiſche Hauptarmee — 
ſchleunig ihren Ruͤckmarſch nach Polen d). Uebri- 
gens war der Ruͤckzug der Ruſſen mit allen mögli- 
chen&raufamkeiten begleitet. ng + 
ts 


d) gempelbof TH. IV. ©. 242. ff. Archenholg 

Bi . ©. 122. ff. Oeuvres pofhumes T. IV. 

. 149. Geftändniffe eines dfterr. Veterans 

3. Il, &. 258. ff. Mölanges militeires T, XV, 
par fg. 
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be, Beeskow, Landsberg, Oranien 
burg, Liebenwalde und überhaupt alle branden- 
burgifche Städte, wo dieſe Unmenfchen hinkamen, 
wurden ‚auegeplündert, ober verheert; und von 
ben Theren! von Berlin an bis an die Graͤme von 
Holen, Schlefien und Sachfen war das platte Land 
‚einer Mäfte. ähnlich e). - . 9 


..Nachdem ſich ber König, durch das bloße Ritmorfa, 
Schricden ‚feiner .Gegemsmt, der Ruffen entie iu ouh 
digt hatte, aahm er feinen Marſch nach’ der. Elbe fen. 
ſchickte aber den General Goltz mit einem flow 
ten Corps nach Schleſten zuruͤck, um ſich dem 
Feldzeugmeiſter Laudon entgegenzuftellen, welchen 

Daun bey Löwenberg zuruͤckgelaſſen hatte. So bald 
Friedrich ben Jeſſen angelangt war, ſetzte Daun 23. und 
bey Triſtewitz über die Elbe, und ſuchte dem Kö 24. Der. 
nige ben Uebergang über biefen Fluß bey Eifter 
und Wittenberg ſtreitig zu machen. Aber Frie- 
drich wandte ſich fchnell mit feinem rechten Slü« . 
‚gel nach Deſſau⸗ paſſirte hier die Elbe, und ve 26. Det. 
einigte ih nun mit dem General Hälfen .und 
dem Prinzen von Wirtemberg, die er zur Bede- 
ckung der von Magdeburg fommenden Proviant- 
Schiffe abgeſchickt hatte. Bey diefer Annäherung 
der Preuffen hob ber Prinz von Zwenbräc fein 
Lager bey Pratau eilig auf, zog feine Detache- 
ments von ben Ufern der Elbe zuruͤck, und eilte 
über Düben nad) Leipzig. Daun rüdte nach Ei 
lenburg, und es ſchien, als ob er Leipzig und 
Torgau decken und in Verbindung mit der Reiche» 
armee bleiben wollte. Schon fieng das Reiche- 
heer an, ſich bey Leipzig zu verfchangen, als ſich 
Daun, zum großen Mißvergnügen des Prüyen 


J von 
©) Aedyenholg Th. IL, S. 148. ff. 
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von Zweybruͤck, von ihm trennte und nach Tor⸗ 
gau zuruckkehrte. Da.nun fur; zuvor auch der 
Herzog. von Wirtemberg fih, wegen: einiger 
Mußhelligkeiten, von den Neichstruppen abgeſon ⸗ 
dert hatte, fo blieb tem Prinzen von Zwehbrück 
nichts übrig, als Leipzig zu verlaffen und fich 
nad Coldig und · Mitweida zurückzuziehen... Leip- 


1760. zig wurde nun vom Öeneral Hülfen ohne Schwerdi · 
dr. Det. ſtreich wiederibefege. "Doch:fand der König nicht. 


—E Bun 


für. dienlich, das Reichsheer verfolgen zu laſſen: 


E zog das hülfensche. Corps ſogleich wieder an 


ſich; amd eilte mit ſchnellen Schritten, das öfter- 
zeihifhe Hauptheer, das bisher. bey Schilde 
ftand, zu erreichen; aber Daun hatte fi zuräd- 
gezogen, und befand ſich ſchon ben Torgau in ei» 
nem, dem Anfchein nach, unhberwindlichen La» 
ger. i). A 


Schlacht bey Dauns Abficht war, Sachſen durchaus zu 


Corgau. 


fen hatte er Fein einziges Magazin, außer dem, 


behaupten, und er glaubte hierzu um fo mehr 
Hofnung zu haben, da cr faſt Die ganze öfterrei- 
Hifhe Macht in dieſem Lande verfammelt hatte. 
Zudera war der Winter ganz nahe, und der: Feld» 


"zug fchien gu Ende zu ſeyn. Die Ruſſen ſtanden 


ben Landsberg an der Warche, und ſchienen nue 
auf die Progreffen ihrer Bundsgenoffen in Sach ⸗ 
fen zu warten, um fobann abermals in die Chur- 
mark einzuruͤcken und hier Die Winterquartiere 
zu nehmen. Dadurch wäre der König von allen - 
jeinen Staaten, folglid) von allen feinen Hülfe- 
quellen gänzlich abgefchnitten worden, InSadr 


das 


£) Oenvres pofthumes’T. IV. p. 132. (qq. Geftänds 
niffe eines äferr. Veter. Th. 1. ©. 270. ff. 
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- Bas er ju Düben angelegt hatte, das aber fehe 
unbeträchtfih war. Kurz, Friedrichs Lage war 
Damals fürchterlich; nur eine Hauptfchlacht Fonne 
ze fie verändern: und hierzu war Friedrich ige 
‘mehr als jemals entfchloffen. Daun: hingegen " 
wollte, feiner großen Ueberniacht ungeacht 
ihre wagen, und glaubte, feinen Zweck verth 
Vigungsweife zu eryeichen. Allerdings hatte fer - 
ne Brellung ziwifthen Shprig und Zinna einge 
Fehr wichtige Vortheile; aber ein großer The 
berſelben warde Durch die nahe gelegene dommig- 
ſcher Heide wieder aufgehoben. Hier konnte fih 
ver Feind nad Willführ formiren und unter der 
Beguͤnſtigung des Waldes feinen Angriff ordnen, zZ 
ohne daß der Gegencheil davon Kenntniß zu er⸗ 

angen, oder etwas zweckmaͤßiges Dagegen zu ver- 
fugen im Stande war. Indeſſen hatte Daun 
nichts. unterlaffen, was feine Stellung in der 
Fronte und auf ben Zlanfen furchtbar machen 
konnte. Der König, ber feft entfchloffen war, 
mit Daum zu fchlagen, und bie eigentliche Stärfe 
und Schwäche feines Poften genau kannte, brach 
am 3. Mov. des Morgens aus feinem Lager bed 1760. 

" Langenreichenbach auf, gieng auf verfdhiebehen 3. Nov. 

Kolonnenwegen durch die dommitzſcher Heide, ver« 
Sarg dadurch dem Feldmarfhall Daun die Ans 
Tage feines vorzunehmenden Manoeuores, . und 
gewann,' indem er die rechte. feindliche Flanke 

" gänzlich touenicte, Gelegenheit, die Defterreichet 
auf ihrer ſchwachen Seite, von Meiden her, are 
greifen. Der General Aiecen follte mit 304 
tailfons und der gefammten Kavallerie des 
echten Flügels den Weg, der von Eilenburg nach 
Torgau führt, einfchlagen, fich ſodann links durch 
Ben Wald gegen die Höhe von J iehen 
er. vm.Th. Ji 
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und fo lange im Gehoͤlz verweilen, bis er hoͤ⸗ 
zen würde, daß auf Seiten des Königs der An« 
- ‚griff erfolgt ſey. Unglücklicher Weife wurde diefe 
vortrefliche Anordnung durch eine Menge von un⸗ 
‚günftigen. Ereigniffe großentheilg vereitel. So 
‚bald fi ‚der König um .Dauns- rechten Flügel 
» ‚herumgezogen hatte, griff er, ohne erft die An» 
“1760. kunft feiner noch entfernten Colonnen zu erwar 
3. Mov. ten, das oͤſterreichiſche Heer mit feiner aus IM 
Grenadier - Bataillons beftehenden Yvantgardp . 
an. Ein Canonenfeuer, das man in der Ferne 
Härte und bloß einen Eroaten · Angriff betraf, 
‚seranlaßte dem König zu glauben, daß Zieten 
fchon mit dem Feinde im Kampf, Begriffen ſey. 
Aruch war es fchon 2. Uhr Machmittags, alfo nur 
‚noch wenige Stunden bis zur Macht, und diefe 
folten fein Schickſal entfcheiden. Daun emp 
pfieng die Preuffen mit einer fürchterlichen Ganone 
made, Gegen 400. Canonen, die er in ber ( 
ſchwindigkeit auf die Anhöhen vertheilt hatte, mach- 
ten ein fo entfegliches Feuer, daß ſelbſt der Koͤ— 
nig gegen feinen Flügeladiuranten in die. Worte 
ausbrach: „Welche ſchreckliche Canonnade! Kar _ 
ben Sie jemals dergleichen gehört )7“ In eier 
ner. halben Stunde lagen die 5500. preuſſiſchen 
Grenadiere, nachdem fie mit erftaunlihem Muth 
ben Angriff gethan hatten, größtentheils todt, 
oder verwundet, auf der Wahlſtatt; nur 600. 
von ihnen waren am folgenden Tage noch, zum 
Dienft übrig. Indeſſen rückte die Zauptcolonne 
aus dem Walde heran. Die Artillerie verfuchte 
ihre Canonen vorwärts zu bringen, fonnte aber 
wegen bes Verhacks und des ſchleunigen Marfches 
der Infanterie nicht ſchnell genug rachſelan; 
“au 
© Geſtaͤnd niſſe eines öftere. Veter. Th. I. ©. 280. 
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auch wurde fie durch die feindlichen Kugeln · ſehr 
gehindert. Dennoch that die Infanterie einen 
neuen Angriff, und trieb Die oͤſterreichiſchen Re» 
gimenter, die ſich von der Hitze des Streits hats‘ 
ten hinreiffen laſſen, die zurückgefchlagenen preufe 
ſiſchen Grenadiere zu verfolgen und daruͤber dem. 
Vortheil ihres Poſten aufzugeben, mit ſolcher 
Lebhaftigkeit zurüd, daß fie mit ihnen nigleich 
Die Anhöhen von Süptiß erreichte, : Wären bey 
Biefes--Unternehmung die preuffifchen Treffen be⸗ 
reits hinter dem Gehoͤlz formirt und ihea- Reute⸗ 
ven zur Hand geweſen, fo würde die Mirderlage 
der daunifchen Armee am fo wahrfcheinlicher er=, 
folgt feyn, ba man ihnen fein jwentes Treffen: 
entgegenftellen Fonnte; denn Diefes machte. rück“, . 
waͤrts Fronte gegen den General Ziesen, -Iup 
konnte freylich die preuſſiſche Infanterie, aus Mayo, 
gel an Unterſtuͤtzung, ben errungenen Vortheil 
nicht lange behaupten. Daun eilte, ob er ſchom 
durch einen Schuß am Schenkel verwundet war, 
wie einigen Jufanterie- und Cavallerisregimen- 
gern herbey, und trieb die Preuffen mit großem 
Verluft in den Wald zuruͤck. Vielleicht waͤrde 
die Öfterreichifehe Reuterey das preuffifche Fuße 
volk ganz zu Grunde gerichtet, haben, wenn nicht, 
durch einen glücklichen Zufall das preuſſiſche Cr 
raſſier · Regiment Spaen unter dem einfichtsvole 
len und tapfern Oberften Dalwig auf dem Wahl · 
plag erfchienen wäre, Diefes Regiment warf: 
ſich allein der ganzen feindlichen Cavallerie herze, 
Haft entgegen und. trieb fie mit bewundernswuͤr⸗ 
diger Tapferfeit zurüd, drang. fodann auf die 
Afterreichifche Infanterie ein, ſptengte fie ausein · 
ander und. machte einige Taufend Gefangene, Ale, 
kin Dalwig a Fa mit ſeinem Regie 

J i ment 


- . 
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ment eingedrungen ; die oͤſterreichiſche Net 
weren flärzte von Allen Seiten herbey, und dis 
Preuffen mußten zuruͤckweichen. Auch der König 
geiff mit feiner Infanterie von neuem an, jedoch 
ohne Erfolg. Es ward Nacht; die Kräfte waren 
erſchopft, der König felbft verwundet, und die 
Schlacht ſchien für ihn völlig verloren zu ſeyn. 
Der preuffifche linke Flügel 309 fih, unter Be- 
deckung feiner Cavallerie, auf dem dommitzſcher 
Wege zurüd, und überließ den Defterreichern das 
Ssladrfen. Aber die Öfterreichifchen Feldher- 
ven täufchten fich mit der Vorſtellnng eines voll- 
wubdeten Sieges, zu einer Zeit, da die Armee 
Bes Königs, deffen Cavallerie größtencheils noch 
nicht gefchlagen hatte, noch vor ihrer Fronte im 
Walde, imd das zietenſche Corps in ihrem Mü- 
en ſtand. Unter diefen Umfländen verließ das 
vordere Treffen der Oeſterreicher feine vortheil- 
hafte Stellung, ruͤckte vorwärts gegen ben Wald, 
nnd entbloͤßte dadurch die äußerft wichtigen An · 
Höhen bey Suͤptitz. Diefer Sehler und die fal- 
fehe Vorftellung, daß Zieten; nachdem ihm fein 
Angriff auf’ öfe Mptiger Weinberge ebenfalls miß · 
lungen war, ſich "zu entfernen und dem Könige 
nachjueilen fuche, um defen Ruͤckmarſch zu des 
en, war Urſuche, daß den Defterreichern noch 
Abends fpät der bereits in Händen gehabte Sieg 
wieder entriffen wurde. Sieten hatte feinen 
Plan, wegen der Unfälle ben der Armee des Kd- 
nigs, abändern muͤſſen. Auch hatte er das ganze 
Corps des Grafen Laſcy gegen ſich gehabt, das 
aus 20,000. Mann beftand und ihn beftändig im 
- Auge gehalten harte: Endlich aber war es ihm 
doch gelungen, alle Schwierigfeiten zu uͤberſiei · 
gen und dem Könige zu Huͤlfe zu kommen. 37 


Sram des J. or 
General Salderh bemerfte bald, 6 alles pam 
dem Befig der füptiger Anhöhen- abhieng; = 
näherte fc daher dem Dorfe Süptig, das im 
ſtand. Nun rierh der Oberflieutenang 
von. Moͤllendorf, nachheriger Feidmarſchali 
zu einem Manoeunvre, das ben glädklichfien Erfolg 
hatte. Saldern marſchirte mit feiner Brigade 
fogleich durch das Dorf, und bemaͤchtigte ſich in 


u kurzer Zeit ber hier befindlichen. Anhoͤhe / auf wel 


her ber Öflerreichifche linke Stägel geſtanden harte. 
Auf: die Nächricht davon traf Zieten ſogleich An · 
ſtalt, die faldernfche Brigade gegen die man 
chen Angsiffe nachdruͤcklich zu unterftägen. " Die 
‚omerwortete Erſcheinung der Preuffen. auf Diefer 
. ‚bie ganze oͤſterreichiſche Pofition beherrſchenden 
Anhöhe, von welcher nun eine fehr heftige Canom- 
. wabe begann , verbreitete unter den Oefterreichern 
Sqrecken und Berwirrung von einem Flügel des 
cherrs zum andern. " Die Truppen waren ſchon 
zu fehr ermäbder und Hatten viel gelitten; es fehle 
An Öfficieren und ſogar an Diuntticn. . Zieten 
erhielt eine Berſtaͤrkung vom preuſſtſchen Tinfen 
Stügel, die ihn Huülfen herbenfähtre, und-ge 
wann bey dem geringen Widerftande der Defler- 
reicher immer mehr Terrain. Dagegen nahın 
die Verwirrung unter den Defterreichern foR 
mit jedem Schritte, dei fie zur Miedereinnah- 
me, der verlornen Auhoͤhe —8 thaten, auf 
eine unbeſchreibliche Art zu; truppenweiſe lie- 
fen ſie, in der Dunkelheit der Nacht, den 
Hreuſſen in die Hände, indem fie ſich, oßme zu 
wiſſen, wo fie wären, in feindliche Reihen und 
lieber. einrangiren He h), Die Preufen 


b) Der General Migani Stanbte fin a, * 
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Gehaupteten ftanbhaft ben errungenen Poften, und 
dieß enefchied die Schlacht, die bis 9. Uhr in der 
Maͤcht gedauert Hatte. ‘Die Defterreicher dachten 
en auf nichts als anf. ihren Ruͤckzug, welchen 
den über die Elbe geſchlagene Schiffbrüden be- 
gänftigten. Beyde Heere waren durch diefe blu⸗ 
rige Schlaht außerordentlich geſchwaͤcht worden. 
Wie viel jede Parthey verloren habe, läßt ſich 
mit Gewißheit nicht beftimmen. Mac, der An- 
gabe des Königs ſelbſt follen die Defterreicher 
20,000. Mann verloren haben, und unter diefen 
000: anGefangenen, mit 4. Generale. Der 
Verluſt der Prouffen fo fi auf 13,000. Mann 
belaufen haben, unter ‚denen 3000. Zobte und 
eben’ fo viel Gefangene gezählt wurden i). 


Der Konig hatte ſich nach geendigter Schlacht 
in das benachbarte Dorf; Elsnig begeben. Hier 
waren alle Haduſer, Hütten, Ställe und Scheu- 
wen · voll von Verwundeten, die unter den Haͤn ⸗ 
den der Wundärzte jammerten, „oder auch noch 
anverbunden waren, Friedrich wollte fie nicht 


ſtoͤren, ſondern fieß fi die. Kirche Afnen und 


bier feine, eigene Wunde, einen Streifihuß an 
der Bruft, verbinden, nahm fodann Rapporte an, 
ertheilte Befehle und fertigte einen Courier ab, 
deſſen Depefchen er, da kein Tifch bey der Hand 

on, war, 


rangiren, als er wirklich Preuſſen rangirte, wur⸗ 
de aber bald von den letztern an feinem Dias 
lect erfannt und gefangen genommen. Kin glei⸗ 
ches wiederfuhr dem Oberſten von Droß und ans 
dern Öfterreichifchen Dfficieren. Geftändniffe eines 
oͤſterr. Veter. Th. III. ©. 298. 

3) Oenvres pohumes T. IV. p. 160— 172. Ge 
‚Randniffe ic. Th. III. S. 373. fl. Tempelbof 
29. 1V.©.293.f. Archenholtz TH. 11. ©. 155. ff. 
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war, anf ben Srufen bes Altars ſchrieb. Da 
Under Ruͤckzug des Defterreicher noch unbekannt 
war, fo fann er auf die Erneuerung der Schlacht 
und gab die dazu noͤthigen Befehle. So bald 
über der Tag anbrach, ward er gewahr, da er 
Beine Oeſterreicher mehe zu befämpfen hate und und 
daß · der Sieg völlig. entichieden fen k). 
war: ben dem zweyten Angriff der —E hart 
verwundet worden, und hatte fih nach Torgan 
Bringen laſſen; · a feiner. Stelle Hatte det'Gene 
ab Disccow,. und da diefenr. bald darauf der Arm 
zerſchmettert wurde; der Graf Odonnelidas Core 
zwando übernommen. Mach verlsene Schlacht 
dab et Befehl zum Nädkzuge. Dieſer goſchahe 
Hngs der Elbe nach Dresden, too bie Truppen 
vas feſte Lager.ben Plauen beziehen’ follten. Der 
General Zieten. und. der Prinz von Wietemberg 
werſolgten fie, :tnd machten noch onge Tauſend 
Gefangene. Bat: feibft begab-fich nach Wien, 
nd wurde von der. Kaiferinn, die ihm ſelbſt zwey 
Meilen weit eutgegenfuhr, ſehr .gnädig- empfane 
al. Wirklich haste der Ruhm des Feldmam 
Hhalls.durch die Miederlage bey Torgau weit wer 
. higer gelitten, als darch den unbenutzten St 
Ger Hochkirchen. Er hatte aus feiner Stellu 
fo viel Vortheil gezogen und alles fo wohl veran⸗ 
ſtaltet, daß er bis zu Ende Des Tages Meiſter vom 
Schiachtſeide blieb. Erſt feit dem er ſich, feiner \ 
Vorwundung wegen, vom Schlachtfeide entfer- -· 
nen mußte, wandte ſich das Gluͤck, und der Sieg 
Kel in die Hände des Königs, Nicht fo gänftig 
urtheilte das a Publisum vom u 
en 


k) Archenholtz Th. II. ©. 176. f. 
» Seftändniffe eines oſterr. Veter. Th. III. &.319. 4. % 
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fen Laſh. Der Feidmarſchall and nach ihm Odon · 
‚nel hatten ſich darauf verlaſſen, daß er Das zieten ⸗ 
ſche Corps beſtaͤndig beobachten, ihm unabläfig 


Aur Seite bleiben und. die-Anhöhen bey Güptig 


nicht unbeſetzt — Irre Friedrich ſelbſt 
ſchrieb, mie großer B ‚ ‚feinen 
der Verwundung des‘ Geomark hal Dem je 
Doch kam .Rafen's Verhalten, wegen der. befowe 
Bern &unft des —— gegen dieſen feiuem 
Zaw am wiener Hofe nicht. weitet zue Spra⸗ 
He); Uehrigens waten die Folgen der tom 
ge Sogacht· aberaus wichtig. Ganz Sachfen 
bie. auf ‚dar Wiulel von Duosbeu und Freybern 
die · an die blhmiſchen Gecirge, war nun weicher 
in den Händen der Preuſſen —— mn 
diere in, Yiefem:Banbe Hoiidheet. Friedrich fomite 
vun Tenvven nach Schießen⸗ nach der Mark vnd 
sch Pommesn ſchacken, ‚ne die Feinde aus diefen 


8000: Mann zur Axmendes 


— vertreiben, un ſogar · ein Games 
Vrinen Ferd⸗ 


Ban Gehen, —— Mecklenburg wurden von 
nenn: hehbe ¶ Qanden jng-fich, nacıbem.et Ep 


- ‚fehverachenssbelagert.heitenn) ‚nah Olapı Die 


St Se⸗ 
org6 IL. 


Schweden. wurden vo: Meumal Werner na 
EStralſund getrieben ‚und di⸗e Rufen Bon “ 
chee den Wintsequurtiene rach Nolan a) 


. En beirachtlicher Beriaft fie PARTNER vn 
Preugen war der · Tod feines treuen -Bimdsgenuf 
fen Berge U, von Gropörktennien r Darm 

“28 
. m) Seftändniffe eines öfter, Veter. TH. IH. 4 f f. 
n) vom a1. bis zum 28. Okt. 


Acdı 1. ©.174.f C k: 
= ee J — » 


vram des Speer we 


23. Oet. 1760. erfolgte, Mit ſeinem Leben hoͤrte 
auch der Eifer des engliſchen Cabinets auf; den 
Krieg in Teutſchland mit dem bisherigen Mache 
Zend fortzuführen. Zwar blieb Williem Pitt; 
Der das Unterhaus beherrſchte, nod am Kuber; 


as Stantseuber za führen. Da Da aber alle anbene 

Minifter und auch das Parlament eutgegengeſeh⸗ 

ser Mennung waren, fo darſte er jeuen Wuni- . 

ch nicht aͤußern. Ainbefen anbaene er im Sit 

den auf feinen Iwed Sin. Zwar wurde der Gute 1760. 

Fientraciat mit Preuffen erneuert. DI aber Bu 12: Der. 

ap erhielt Feine Huͤlfegelder mehr. Exft fuchte 

= *8 und endlich ſchlug man bie Zah⸗ 
————— — weil Bute dea 


* Der King J. nahm nach dem Be. 
Giege bey Zurgen — 





Bon forderte ungeheure Geldfammen und Liefe- 
zungen von Ländesproducten. Die Vorſiellun · 
Jis gen. 
PM vidı Weck T. in. 2.380. ia. . 
9 a a U. S. na Oenvre⸗ poRhu- j 


en 
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gen von Unvermoͤgen und Erſchdpfung halfen 
nichts; man ſchritt zur Gewalt. Die vornehn 
ſten Magiſtratsperſonen ind Die reichſten Kaufe 
Iente wurden ins Gefängniß geworfen und’ wie 
Ditfrethäter behandelt. Mehrere Monate :lang 
dauerte ihe Widerftand. Erſt auf die · ernflitche 
Drohunge daß man ſio als Necenten aach Mag 
deburg liefern wetde, ſtink ihnen der Muthz es 
wurde alles dewtiligt, wur zu lelſten moͤglich wei. 
Die faͤmmlichen Forderuugen botragen 1100,00. 
Thaler; aber fo viel baares Geſd war; ſelbſt Ich 
dem beſten Willen, damals Archt Aufubringen. 
Durch die Wetmittlung! bes ſchon · geduchen op. 
kotostyy. Ders eben zů · Eeipyigıblfand und cbom 


U, Magiſtrat tan feine Güchpuärhd-uufächeniurtep neß 


ſich der: Kbbiy "mit 300,000. Thatern beankgenl, 
und Gotzkowseky Abernahrk:fhe Diet Euimmd- wie 
Bingſchaft ohne alles Ynrereffo, ::Klebrigfn ses 
ſteten did Graufämfeiten‘, die dey deeſer Ödtegem-‘ 
heit. begangen. wurden, vielen das Keben. r.i@t- 
ne Menge von Menſchen verließ die Stuce a der 
Handel ftand größtentheils ſtill, und die — 


nen’ Leipziger: Meſſen turen Hr vn beſer, wie 


gemeine Sahtmärkte DE 





Brain Die Wortheie, die der — im Adtten 


Feldzuge wider bie Defterreicher ettungen Hark, - 
waren nicht beträchtlich gem, um ihm ein ent- 
fcheidendes Uebergewicht zu: .geben.‘ Wie Kate 
ferinn Königinn- hatte -während- en 
Armeen wieded ergänzt, und die Rufen ; die: fe 
gu ihrer Difpofition hatte, gaben ihr allemal den . 
Bortheil der ftärfern Truppenzahl und die Leich⸗ 
tigkeit, Diver fionen zu machen, Außerdem u 

fie 

n) Archenhols *. 1. S. 187. ff. 


in.. Frauz des Sean.) 


fe die Unterſtuͤhung „Beer ·Reichatruppen und“; 
Schweden, die ven hen Preuſſen wenigſtens beoh- 
achtet. werden. mußten. Dem. üfereeichihen „= ee) 
wOperdtionspfan zu':Zolge . folite.Lauoon in. 
Scehleſien agiren und fi) mis der ruſſiſchen Hau 
armee unter: dem’ neuen Felbat ſchail Sutturlin 
zu vereinigen ſuchen, waͤhrand Baß-ber Graf Row 
manzowmit einem · ſtarken · Detachement, 
ber ruſſiſch ⸗chwediſchen Flotte unterlügt, Cob 
berg belagern wuͤrne. Der Feldmarſchal Doaus 
„wollte: mit der Hauprarmee an Dochſen bleiben. 
Bein Heer war · gleichſam die Miederlage, aus 
welcher ‚die Verſtaͤrkungscorps ahgehen ſollten, 
wo ſie noͤthig tſeyn · wuͤrden; wie er daun wirklich 
den General EOdonnel, pre. Verfiiefung der 
laudoniſchen "Ycmee,. mit! 16,100, Mana nach 
Bitrau: ſcheckte. Der König: von Preuſſen über 
tieß bie. Wertheidigung Sachſens feinem: Vrir 
Der Heinrich und empfahl ihm, den Feldmab · 
ſchall Dann zu. beobachten. und ihm, dafekn er 
ſch nach Schleften, wenden ſollte, mit einem Theil 
feiner Truppen: zu folgen, den General. Huͤlſen 
aber mit. bem. Reſt. in Sachſen zuruͤckzulaſſen 
Die Vertheidigung: von Schlefien ‚gegeri Laudon 
üůbernahm der König felbft; die Ruſſen follte der’ 
Goltz mit einem Corps von 12,000. 
Daum bey Ölsgau beobachten. Der Prinz Eu⸗ 
gen van Wirtemberg, der in Merflendurg über 
wointert hatte, war.beftimmt, Colberg zu decken 
und zu-dem Ende hier ein flarf verfchangtes Lager 
zu beziehen; würden die Ruffen nach mißlungener 
Gelaperung fich nad) der Mark ziehen, fo follte 
et fi mit Golg bey Frankfurt vereinigen, um 
Berlin zu decken s), 
Nach · 








s) Osnrres pofibumes T. V. p.aoi. faq. 
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nun von.  Dachbens: Friedrich das: fär-feinen Bender 
beftimmte Lager. bey Meiſſen ſtark hatte hefeftigen 
4 May. laffen, bra er nah Schlefien auf. und langte, 
10. May. nach einem ſchleunigen Marſch, gen ungehindert 
zu Loͤwenberg an. Den feiner Aunaͤherung ver 
ließ Laudon fein bicheriges Bager bey Seitenderf 
unweit Weldendurg, und zog ſich nach Böhmen 
an das ſehr feſto Lager von Hauptmanmsborf bey 
Braunau zuche, Laudon hattehisher gegen das 
chm entgegrugeſtellte Corpa nes Generals Goltz, 
angeächter es · ihm weit uͤberlegen war, Feine Lin- 
Aumehmang-gdüngt) md ab ee wrch in der Fol 
ge, ganz wider: feine Gewohnheit, jorgfältig eine 
had we vermeiden: Zuar.hatte er un 


watiowen volle Gewalt erhalten. aber.bamit war 
ar · koneswegs :. vom Hoffriegsrach mmabhängig 
veworden; der Huf wollte ihn dadurch nur im 
von: Stand. fan, van jedem. guten, 

Der Kurffen-fogleidy,. und ehe.fle ihn wi 
zeneten, Gebrauch zu machen, zugleich Bert 
Anſehen gegen alle Cabalen und . Wider: i 
der unter ihm amgeftellteri Kelbherzen-befeftigem 
In der That · war Laudon ige ben weitem mehr.als 
zuvor, ba:er, unter Dauns Commando fiand, im 
ſeinen Unternehmmngen beſchraͤnkt; er hieng . 
von bem Wankelmuth der Rufen ynd ‚ihren in 

« die Länge gezogenen Operationen ab, uud. be 
kleidete ist, als tommandirender Genetaf, eine 
_ Stelle von der größten Verantwortlichkeit; wide 
zu gebenfen, daß er wegen feines: ungenoähulich 
fihnellen Hinaufruͤckens zur Stelle eines a 
+ meifters fehr viele Neider und gefährliche Sei 
hatie t). Daher kam es, daß der ſonſt ſo 


© Geſßandniſſe eines fire. Merde. Th. IV. air. 


"tanz des 1. 609 
uge Laudon itzt fo behutſam war, und in feinem 


feften ‘Lager bey: Brannau Fi Monate lang 
unbeweglich ſtehen blieb. Endlich fegte er fih 1761. 


in Bewegung, - um feine Vereinigung mit der 19. Jul. 


ruſſiſchen Hanptarmee, bie ben Oppeln erfolgen 

follte, zubewerffteiigen. Zur Beobachtung der 

Ruſſen hatte der König den General Gols mis 
12,000. Mann bey, Glogau poffirt, und ihn 
nachher noch mit 9000. Mann verſtaͤrkt. Goltz 
ſollie nun die Ruſſen in Polen ſeibſt aufſuchen 

amd ſie, da ſio det Bequentlichfeit wegen in eins · 

zelnen Corps marſchirten, To abgeſondert nach 

der. Reihe angreifen, Allein des General Golg 1761. 

ſtarb, nad) einer kurzen Krankheit, und ber vor-30. Jun. 

trefliche Entwurf wurde vereitelt. Zwar ruͤckte 

Zieren, der an Gotgens Stelle das Commando... . - 
erhielt, in Polen ein, mußte aber, da alle Eorps 

der Rufen fich fehr Bald vereinigten, feine Ver» 

fuche aufgeben v). Das ruflifche Heer unter Tereiniumg 

dem Felbmatſchail Butturlin drang nun imier, Dufen 

Schlefien in, und rückte gegen Bresiau hervor, 

um über die Ober zu gehen und fich mit Laudon, 

der gegen Oppeln vorgerücft war, zu vereinigei. 

Aber. der König gewann, durch eine fühne und 
Aberaus fehnelle Bewegung, den Vorfprung; er - 

309 ſich mit der ganzen Armee, die außer der 1761. 

Heinen Artillerie 130. fhwere Canonen führte, 4. Aug. 

in foreirten Märfchen von Oppersdorf hinter Neif- 

fe nach Strehlen und von da nad) Kant, ſtellte 

ſich alſo zwiſchen die Deflerreicher und Ruſſen, 

und machte es den letztern, da fie ben ihrer Ver⸗ 

einigung mit Laudon durchaus nichts wagen woll , 
u a ven, 


1) lempelbaf U. V.&.07.f. Arcenboig X, Il. 
Vet — En ya 9 
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ten, langr Zeit unmöglich, uͤber die Oder. zu 
gehen. "Endlich am 12. Aug. erfolgte der Ueber⸗ 
. gang der Ruſſen über die Oder beh Klofter Leu- 
‚27. Aug. bus, und 5. Tage darauf ihre: feit vier Jahren. 
vorbereitete Vereinigung mit den Oeſterreichern 
zwifchen Jauer und Striegau x). Das Heer 
des euflifchen Feldmarfchalls war 60,000., und- 
das Öfterreichifche über 70,000. Mann ftarf. Dee 
König von Preuffen, der ihnen nur 50,000. 
20. Aug. Mann entgegenftellen Tonnte, nahm fein Lager 
bey Bunzelwig, unweit Schweidnitz, wodurch 
diefe Zeftung gedeckt wurde, Ben feiner Annd- 
herung zog ſich Laudon zuruͤck in das Gebirge bey 
Freyburg aber die Muffen zauderten fünf Tage 
lang, ehe fie ihm nachfolgten; . Nachben fie ende 
25. Aug, lic bey Hohenfriedberg angefommen waren, ruͤcke 
te Laudon in Die Ebene zwifchen Zielau und Bi 
gendorf, umin Verbindung mit den Ruſſen ben 
Feind anzugreifen. Aber Butturlin ˖ zauderte 
wieder bis zum dritten Tage, da er endlich bis- 
B Teichau vorruckte. Auf folche Art gemann dee 
’ König acht Tage Zeit, feinem Lager bey Butjel · 
wiß alle nur mögliche Stärke zu geben’y).” Ber 
. BreuflBancr Mittelpunct deffelben war eine Meile von Schweid- 
Den Bunte nitz. Der ganze Bezirk, wo die Inſanterie ſich 
geiagert hatte, ward zu einer Kette zufanmen- 
. hängender Linien. Man machte Verfhanzungen 
mit 16. Fuß tiefen und eben fo breiten Graͤben, 
die duch) 24. große Batterien an einander Yiene 
gen. Vor den Linien wurden Palifaden einge 
rammt, Gturmpfähle gepflanzt, oder faniihe 
- nn Diem 
x) Befändniffe ic Th. IV. & 48 — 76. Tempel⸗ 
hr hi “ ©.117.f. 124. ff. Archenholtz Th. 1. 

. 258. ſ. . 


Venñ momiſe eines Öfen. Meter. Rh, IV- @.g6: f 


Srangdesl. : 3814 


Menter geſtellt, und vor · dieſen noch breg Reihen 
Wolfsgruben gegraben. Vier verſchamte Hu 
del innerhalb dem Bager.ftellten gleichſam Baſtio · 
nen vor,.unbder fogenannte Würbener Berg auf 
dem linken Flügel war gleichſam Die 234 ud. 
Auch hatte der König noch eine Menge ſchweres 
Geſchůtz aus Schweiinig genommen, -um. die 
Batterien zu verftärfen, die zuſammen 460. Ca« 
nonen und, 182. Minen dem. Feinde entgegenflell- 
ten,z). . Dex Umfang betrug über zwey teutfche 
Meilen, und.das Ganze war einer ungeheuren/ 
unbezwinglichen. Feftung. gleich. . Was aber Die 
Hauptſtarke diefes befeftigten Feldlagers auemach⸗ 
te, war bie kluge Vertheilung jeder Art von 
Wofen; die wohlangebeachten Ausgänge, durch 
weiche Fußvolk und Reutetey nad: Erforder⸗ 
niß ausfallen und die ‚Feinde im Winfen und in 
ven Flanken angreifen fonnten; und die hinter 
Von Verfchanzungen freye und zum Manoeubriren 
der, Truppen fehr.gefchicfte Ebene, wodurch man 
den mightigen Vortheil erhielt, den Feinden felbft 
alsdann, wenn fie Die nzen erobert hätten, 
allenthalben. friſche Linien von Fußvolk und Reu- 
terey entgegen zu ſtellen a). 


¶ audon annte die Stärfe Diefes Lagers unbgcheine bs ber 
“die mit. einem, Angriff verbundenen ungeheurembein. > 
Schwigeigfeiten fehr wohl; aber er fahe auch, 
daß im ſchlimmſten Falle der Rackus der Oeſter· 
reicher 


2) Oenwes —* T. V. p. 223. ſqq. 
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reicher uad Ruffen durch ihte Situation geſchett 
war, und alſo die Folgen des Verluſts nur ge 
ring, die Wirkungen des Eiegs hingegen groß 
und für den gamen Krieg entfcheidenb fen konn 
ten. Erbefland daher in dem großen Kriegsrath 
der im ruſſiſchen Lager gehalten wurde, auf einet 
Hauptſchlacht, und fuchte die cuffifchen Generale 


bvurch fer einfenchtende Grunde zum gemeinſchaft⸗ 


lichen Angriff zu beftimmen und ihnen den gläds- 
Ben a als hoͤchſt wahrfcheinlich vorzuſtet · 
Aber Butturlin erflärte: daß die feindliche 
— zu vortheilhaft fen, Als daß man ſich 
von einen Angriff auf biefelbe einen gluͤcklichen 
Erfolg · verſprechen dürfe, und daß er mit feiner 
Urmreo niches wagen werde; follte es aberzwifchen " 
den Defterreichern und Preuſſen zus einem Angriff 
kommen, fo wollte er ih mir einem Corps feiner 
Truppen unterftägen b). Und auf dieſer Erklaͤ- 
zung beharrte Butturlin, fo oft auch Laubon feine 
Vorſtellungen wiederholte. Die Urſachen davon 
lagen vornehmlich in ber. bevorftehenden ruſſiſchen 
Thronveränderung. Die Kaiſerinn Eliſabeth war 
ſeit geraumer Zeit ſehr krauklich, und konnte wahre 
ſcheinlich nicht lange mehr leben; ihr Nachfolger 
aber war durchaus preuffifch gefinne. Wenn auch 
Eliſabeth, aus Privathaß, den König von Preuf 
fen gedemuͤthigt zu fehen wünfchte, fo war doch 
weder ihr, noch dein Senat, nod) den Feldherren, 
am allerwenigſten aber dem. Großfurſten damit 
gedient, daß ihre Truppen fuͤr eine oͤſterreichiſche 
Eroberung aufgeopfert würden. Hierzu kam noch, 


. daß den! der Diſpoſition, die Lauben zur Schlacht 


ent · 


H) Beſtandniſſe eines öflete. Weterans Th. WV. S. 
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entworfen hatte, die Ruſſen nur eine untergeord · 
nete Rolle fpiefen, und der Feldmarfchall But- 
turfin dem an Rang und Würde "ihn ungleichen 
Öfterreichifchen Feldherrn nachftehen und eriware 
tem follte, bey einem glücklichen Erfolg „als, ein 
bloßer · Hanblanger ‘des öfterreichifchen Sieges, 


beg einem widrigen aber vielleicht als die: ginzige _ . 


Urfache des Verlufts angefehen zu meiden. 
nehin waren die ruflifhen Feldherren ſeit 
Schlacht bey Frankfurt, deren glücklicher Auge 
gang vornehmlich Laudons Entſchloſſenheit zuge 
fchrieben wurde, auf deffen Ruhm fehr eiferfüch- 
tig geworden c). Laudon kehrte, poll Verdruß, 
in fein Hauptquartier zuruͤck, contremandirte Die 
jur Schlacht bereits vorgekehrten Anſtalten, und 
fiel in eine heftige Eolif, dergleichen ihm das 
Betragen der Ruffen feit 1759. ſchon mehrmal 
nzugezogen hatte d). . Indeſſen war Friedrich die 
ganze Zeit Aber, zum Kampfe fertig. _ Ben Tage, 
mo man alle Bewegungen im öfterreichifchen und 
ruſſiſchen Lager wahrnehmen Fonnte, mußten bie 
Teuppen raſten; fo bald es aber dunfel word, 
wurden die Zelte abgebrochen, das ganze Gepäd 
unter die Canonen von Schweidnig. geſchickt, 
‚und alle Regimenter traten hinter ihren Vers 
ſchanzungen ins Gewehr. So ftand die ganze 
Armee feit dem 26. Aug. alle Nächte durch. Aber 
fchon am 4. Sept. wurden verfchiebene Bataillong, 
die den Ruffen gegerüber geftanden hatten, auf 
den linfen Fluͤgel gezogen. Drey Tage lang ließ, " 
der 
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der König den größten Theil des ſchweren Ge- 
fhüges von feinem rechten Flügel auf den linfen 
bringen, und nun befamen die Bewegungen dee 
Preuffen gegen die Defterreicher ein immer Fühnee 
zes Anfehen; denn der bevorfiehende Abmarſch 
der Ruffen war im preuffifhen Lager Fein Ge— 
heimniß mehr und Fonnte es nicht feyn, da man 
öfterreichifchen ſchon öffentlich davon fprach e). 
Mi diefen Abmarfch zu befchleunigen, ſchickte 
Friedrich den General Platen mit 7000. Jarn 
den Ruſſen in den Ruͤcken. Platen dr. ng in 
Polen ein und fand ben Goftyn eine wohl ver⸗ 
Khanze, mit 4000. Ruffen bedeckte, Magenbirge\ 
ie Preuffen drangen fogleich mit gefälltem Ba=- N. 
jonnett in die Berfchanzungen ein, und bemächtig« 
ten fich der ganzen ungeheuren Menge von Wa« 
gen. Es waren ihrer 3000. Platen ließ fie 
verbrennen, fchlug die Bedeckung aus dem Felde, 
machte 1900. Gefangene, zerftörte drey ihrer 
Magazine, und bebrohete felbft ihr Hauptmaga- 
zin in Pofen!) Nun glaubte Butturlin, def 
fen Armee ohnehin fhon den Proviantmangel 
ſtark zu. fühlen anfieng, nicht länger verweilen zu 
1761. dürfen: er brach am 9. Sept. Abends auf nach 
9, Bept. Liegnitz, und gieng am rgten über Die Oder, ließ 
jedoch, vermöge eines Interimsvertrags, den Ge— 
neral Czernichef mit 20,000. Mann. bey dem 
öfterreichifchen Heer bis zu Ende des Feldzugs in 
Schleſien zurüd, So endigte fi) einer der wich“ 
tigſten Auftritte dieſes Kriegs, der Feine andere’ 
Wirkung, als täufchende Hofnungen auf der ei- 
nen 


e) Seftändniffe eines öfter. Veter. Th. IV. ©.36. 88. 
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nen, und voräbergehendes Schrecken anf der ans 
bern Seite, hervorgebracht hatte g). 
Der Abzüg. der Kuffen verurfachte im prenf- fanden 

ſiſchen Lager eine’ eben fo lebhafte Freube, en 
ob man einen der vollfommenften Stiege erfoch- 
ten hätte, Zwar blieb Laudons Heer, mit dem '. 
zurückgelaſſenen ruffifchen Corps, faft noch doppelt 
foftarf, als die Atmee des Königs, Demungeach- 
tet hörten nun alle Vertheidigungs- Mafregeln 
der Preuffen mit.einem mal auf, und 14. Tage 1761. 
nad) dem Abmarſch der Ruſſen verließ Friedrich 25,Sepe, 
das Lager bey Bunjelwitz und zog fich nach Müns 
fterberg Hin, in der Erwartung, den Generat 
Laudon durch drohende Bewegungen aus feinens 
feſten Lager bey den Höhen von Kunzendorf zır 
eutfernen und nach Böhmen zu treiben, oder auch 
Gelegenheit zum Schlagen zu finden. Laudon, 
voll Verdruß uͤber den Gang eines Feldzugs, der 
bis itzt ſo ganz leer an wichtigen Unternehnuns 
gen und der großen Macht, die er tommandirte, 
fo unwuͤrdig war, ſann nunmehr anf Mittel, den - 
Sachen durch einen fthleunigen Schlag eine er · 
träglichere Geftalt zu geben. Cr beichloß, bie 
Entfernung des Königs zu benuhen und die Geo 
Kung Schweidnig, da’an eine förinliche Beiage · 
rung nicht zu denken war, mit dem Degen in der 
Zauft zu erobern, Diefe Feftung war nur mie 
3700. Mann befegt, und davon befand ein gro» 
Ber Theil aus Ueberläufern und andern unzuver» 
läffigen Leuten, Auch war fie nichts weniger ais 
eine Hauptſeſtung· Aber der Commandant, Ges 

. Kfz neral 
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neral Zaſtrow, ſchien durch ſeine Erfahrung, 
Klugheit und Kriegswiſſenſchaft dieſe Mängel zu 
erſetzen. An Geſchuͤtz fehlte es in der Feſtung 
nicht; man hatte 240. Stück auf den Wällen, 
aber nur 191. Artilleriften. "Hiervon Und von 
dem ganzen Zuftande der Feftung fol Laudon 
durch einen öfterreihifchen Major Rochas, der 
ſich als Siiegegefangene: in Schweibnig. befand 
und ſich des Kommandanten Gunft.und einige 
Freyheit zu erwerben gewußt hatte, ‚geheime 
Nachrichten und Anfchläge erhalten haben h). 
Zaſtrow argmphnte nichts, und war fo unbegreif- 
lich ſorglos, daß er weder Keuter ausſchickte, um 
die Bewegungen der Feinde ausjuforfchen, noch 
Leuchtkugeln werfen ließ, um zur Nachtzeit die 
Felder zu erleuchten; ja er ertheilte feinen Offi- 
cieren nicht einmal Verhaltungsbefehle auf-den 
Mothfall i). Laudon Fonnte alfo feine Vorberei- 
tungen ungeftört und unbemerft anordnen und in 
der Stille bis unter die größtentheils ausgefauf- 
ten Palifaden von Schweidnig vordringen. Am 
30. Sept. Vormittags ließ Landon die Feftung 
durch leichte Truppen von weitem einfchließen, 
Diefe Truppenferte zog fich gegen den Abend all- 
mäfig näher zufammen. Der General Amadé 
befam den Auftrag, mit 20. Bataillons Defter- 
reicher und 800. ruffifchen Grenadieren in der 
Macht am 1. Oct. den Sturm auf die vier Stern- 
ſchanzen der Feftung und die dazwiſchen liegenden 
Ravelins zu unternehmen, während der General 
Jahnus einen Scheinangriſf mit den Croaten auf 
das 


Oenuvres pofthumes _T. IV. p. a36. fq. vergl. 
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das fogenannte Wafler- Fort thun ſollte. Die , 
Angriffe auf die vier vorliegenden Forts gefchahen 1761. 
Früh Morgens gegen 3. Uhr, faftzu gleicher Zeit. 1. Oct. 
Die Defterreicher und Ruffen ftürzten fi, ohne .- 
einen Schuß zu thun, in den bededften Weg, - 
drangen mit gefälltem Bajonnett in die Außen- 
werfe, vertrieben Die Beſatzung, oder hieben ſie 
mieber, richteten die eroberten Canonen auf die‘ * 
Feſtung, und flärmten nun den Hauptwall. Ber 
frärfften Widerftand that das Galgen-Fortz ziver« 
mal wurde der Sturm abgefchlagen: dennoch 
wurde es vom laudonifhen Regiment unter dent 
Grafen Wallis erfliegen. In Zeit von drey 
Stunden waren alle Forts und die Stadt felbft 
erobert. Mur das Waffer- Fort, gegen welches‘ 
“fein förmlicher Angriff gefchahe, behauptete ſich „ 
„eine Stunde länger. Hier benußten 250. einge» 
ſperrte Öfterreichifche Kriegsgefangene den Augen- 
blick, fprengtem die Thüren der Cafematten auf, 
erſtiegen die Mauern, bemächtigten fich der Brü- 
de, und riefen ihre Landsleute herbey. Doch 
würde, auch ohne diefes unbefonnene und firafe 
wuͤtdige Unternehmen, die Befagung diefes Forts 
ihren Poften nicht lange haben behaupten koͤnnen. 
. Die Beute, welche die Defterreicher in den Arfe- 
nälen und Magazinen vorfanden, war fehr an⸗ 
fehnlih. Die Befagung von 3700. Mann wur« ‘ 
de ohrie alle Capitulation zu Kriegsgefangenen ge- 
macht. Indeſſen war diefe Eroberung für die 
Stärmenden fehr blutig gewefen; ihr Verluft an 
Todten und Verwundeten belief ſich auf 1600, 
.- Mann. Die Defterreicher ſchaͤndeten die Unter- 
nehmung diefes Tages duch eine vierftändige 
Plöpderung, die um fo reichlicher ausfiel, da . 
„viele Edelleute aus der Frl ihre Dim 
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Efferten dahin in Sicherheit gebracht hatten. Erſt 
durch die menfchenfreundlichen Bemühungen des 
Fuͤrſten von Eichtenftein und des Grafen Kinsky 
wurde dem Unweſen der raubgierigen Truppen mit 
Nachdruck gefeuert. : Die rufifchen Grenadiere 
nahmen an dieſen Ausſchweifungen feinen Theil k). 


Durch die Eroberung von Schweibniß ver- 
ſchafften ſich die Defterreicher, nach ſechs Feldjü- 
gen, zum erſten mal die Winterquartiere in Schle⸗ 
sen. Gleichwohl war man zu Wien mit Laudon 
fehr unzufrieden. Ex hatte die Unternehmung 
auf Schweidnig ohne Anfrage und ohne Crlaub-, 
niß des Hofkriegsraths, folglich auch ohne Vor⸗ 
wiffen der Kaiferinn, gewagt, weil nur die Ger. 
ſchwindigkeit der Ausführung und die größte Wer» 
ſchwiegenheit den Erfolg fihern konnten. Une 
fehlbar wäre eine förmliche Beſtrafung erfolgt, 
wenn nicht der Kaifer Franz, der alte Fuͤrſt Weit 

zel von Richtenftein und ber Graf Kaunig ihn.ger 

——* hätten. Laudon hatte feinen Entwurf. dem 
Kaiyer mitgetheilt und ihm zugleich die Schwierig · 
keiten vorgeſtellt, welche zoͤgernde Formalitäten 
bey einer Unternehmung dieſer Art erzeugen wür · 
den. Der Kaifer hatte es auf fi genommen, 
ihn bey feiner Gemahlinn zu vertreten Auch 
war es der Kaifer, der ihr die erfte Nachricht von 
Der gelungenen Ausführung. brachte. Maria The⸗ 
reſia bezeigte in ben erſten Augenblicten Feine 
Freude darüber; fie war aufgebracht, und ber 
hintangefegte MWoffriegsrach wußte ihren Zorn 
noch mehr anzufeuern. Zwar bemirften Laudons 
. maͤch · 

L) Beſtaͤndniſſe eines öfteer. Veter. Th. IV. ©, 97- f 
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mächtige Gönner, daß er von der Kaiferinn ein 
gnaͤdiges Schreiben und auch Gefchenke erhielt; 
aber Berzeihung erhielt er nicht. Sein Com- 
mando in der ganzen Folge des Kriegs war einge« 
ſchraͤnkt, feine Achtung am Hofe gering, und erft . 
nad 17. Jahren erfolgte feine Beförderung zur 
Seldmarfhallsiwärde. Ein Gluͤck war es für Lau · 
don, daß er dem Feldmarſchall Daun von feinem 
Vorhaben auf Schweidnitz Nachricht gegeben 
und befien Benfall erhalten hatte. Dieß galt 
bey der Kaiferinn mehr, als felbft die Fürfprache 
des Kaifers I). Wie wichtig Laudons That ger 
werfen fen, bewies die Wirfung, welche die Nach ⸗ 
richt davon auf die Preuffen machte. Die ganje 
Armee des Königs gerierh darüber in die aͤußerſie 
Beſtuͤrzung; Fein Verluſt im ganzen Kriege ſchlug 
ihren Muth fo fehr nieder, als der Verluft vor 
Schweidnitz. Die Preuffen hatten nun alle 
Fruͤchte eines ehrenvollen, hoͤchſt befchwerlichen 
Feldzugs mit einem mal verloren. Wenn man 
auch feine Wintereampagne befürchtete, fo war 
doch auf jeden Fall eine langwierige Belagerung 
zu erwarten. Cine Hauptſchlacht hätte die Rage 
der Preuffen ſchnell verbeffern Fönnen, und diefe 
wönfchte Friedrich und feine Armee fehr eifrig. 
Aber dazu gab ihm Laudon Feine Gelegenheit, fo 
gern .er fonft zum Kampf bereit war... Laudon 
würde, felbft ben einem glücklichen Ausgange ber 
Schlacht, außer der Ehre des Giegs wenig oder; 
nichts gewonnen haben: denn die Preuffen zogen 
fi) in das ſchon im voraus befeftigte Läger bey 
Breslau zurück; alle Feftungen blieben in- ihrem 
: Kk4 Han 
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Händen, und an eine nachdruͤckliche Fortſetzung 
des Belagerungskrieges war bey der ſchon ginge 


tretenen fehr rauhen Witterung nicht zu denken. 


‚Hierzu Fam der ausdrüdliche Wille des Hofes, 


nad) welchem fi Laudon fernerhin bloß defenſiv 
verhalten, das fehlefifche Öebirge behaupten und, 
dafern der König ſich mit einem Theil feiner Macht 


nach Sachfen wenden follte, fogleih einen Theil 


feiner Truppen an die Daunifche Armee abſchicken, 
übrigeng aber das ruſſiſche Hülfscorps auf alle 
Art ſchonen -follte m). Laudon blieb alfo, unbe» 
weglich in feiner bisherigen ‚Stellung zwifchen 
Freyburg und Boͤgendorf, deren Boreheile Durch, 
das eroberte Schmweidnig um vieles noch vermehrt 


wurde," bezog jedoch, da er beit .Könige immen - 


nicht trauete, erft im December die Winterguar«. 
tiere n). Der König hingegen verlegte feine Trup· 


“2761. nen in die Cantonnirungsquartiere, und nahm, 

6. Det. fein Hauptquartier zu Strehlen an der Ohlaͤu— 
Berrätperen Hier war 96, wo dem Könige, durch Verräther 
dea 9. vonren, ein großes Ungluͤck bevorſtand. Ein lutheri- 


Varioiſh 


fer Edelmann, Baron von Warkotſch, der in. 
der Rachbarfchaft von Steehlen Güter befaß und, 
vom Könige mit Öunftbezeigungen überhäuft wor · 
den war, entwarf den Plan, den König in der 
Nacht aufzuheben und ihn feinen Feinden wm uͤber · 
liefern. Das Quartier des Königs war in ber. 
Vorſtadt von Strehlen, in einem Haufe, 

400. Schritte von der Stadtmauer entfernt war. 


. und nur von wenigen Grenadieren bewacht wurde. 


Sn der Stadt felbft lagen zwar 6000. Mann, 


auf die aber ben einer raſchen Ausführung in der 


dunkeln Macht gar nicht zu rechnen war, En 
nahe 

m) Heſtaͤnd niſſe eines öfter. Veter ThelV. S.1154f. 
n) delanrpiſe· eines oſtert. Veter, Th. IV. S. a 17. 
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nahe gelegener Wald fchien das Vorhaben. trefx 

lich zu begünftigen. Warkotſch zog einen katho⸗ 

Gfchen Priefter zu Siebenhuben, Franz Schmidt, 

ins Complot, und durch diefen theilte er feinen, 

Plan und die nöthigen Nachrichten dem Haupt · 

wann. von Wallis mit, der mit einem Croaten«. 

Commando bey Münfterberg ſtand. Ein Jäger, 

Matthias Kappel, ein gebohtner Böhme, ‚der 

viele Jahre in Warkotſchens Dienften gefianden 
hatte und fein veitrautefter Diener war, wurde; 

baben immer als Bote gebraucht. Diefer Menſch 

wußte um alles; denn er pflegte die Briefe, nach«. 

dem fein Herr fie ihm, um fein Gutachten zu hd« 

zen, vorgelefen hatte, zu verfiegeln. ‚Aber eben 

als Befiger eines fo wichtigen Geheimniſſes pfleg«. 

te er feinem Herrn zu trogen. Die Macht vom 1761. 

30. Mop. war jur Vollziehung der That beftimmt. 3% Noo. 

Noch haste Wallis verfchiedene Bedenklichkeiten, \ 

nie aber Warkotſch in, feinem legten Briefe vol- 

lends zu heben fuchte. Er ſchrieb diefen Brief. 

noch fpds in der Nacht vom 29. Nov., weckte. 

Den Jäger und hefahl ihm, fich fogleich damit. auf . 

den Weg zu machen. Kappel, dem es ungelegen 

war, auch des Nachts, feine Ruhe zu haben, 

nahm den Brief, den er dießmal nicht gelefen 

hatte, brachte ihn aber, da er igt der fchändlichen 

Verraͤtherey weiter nachdachte, nicht zu Schmidt, 

nach Siebenhuben, fondern zu dem lucherifchen J 

Prediger. Gerlach nah Schönbrunn, mo War« - 

kotſch feinen Landfig harte. Auf Kappels Ent , 
deckung öfnete der erfchrocfene Prediger den Brief, 

zeigte Kappeln die Norhwendigfeit, fogleich nach 

dem Hauptquartier zu reiten, und band ihm auf 

die Seele, den Brief ſchleunigſt in die Hände des 

Königs ſelbſt zu uberu⸗gyo.· Der Jaͤger that 

Kk 5 es, 
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es, und fo entgieng Friedrich der größten Ger 
fahr, die jemafs über feinem: Haupte geſchwebt 
Batte. Um die-im Hinterhalt liegenden feindlis 
hen Truppen, die ſich feit einigen Tagen näher 
an das Hauptquartier herangefchlichen hatten, aufe 
zuſuchen und zu zerftreuen, wurden fogleich ver« 
ſchiedene Detachements ausgefchickt.  Warforfch 
aber fand Gelegenheit zu entkommen, da ein ab» 
gefchiefter Officter eben im Begriff war, ihn ger 
fangen wegzuführen. Auch der Priefter Schmidt 
entkam glůcklich · Beyde wurden, als Hochver⸗ 
rather, im Bildniß gevierthelt, und Warkot ⸗ 
ſchens Guͤter eingezogen. Der Jaͤger Kappel 
erhielt eine kleine Verſorgung; er ward Föndglie 
her Hegemeifter zu Germendorf, unweit Otanien« 
Burg. Der redliche Pfarrer Gerlach aber blieb 
undbelohnt. Daß die-öfterreichifche, Generalitäe 
am den Anfchlag gewußt habe, ift.unzweifelhaft; 
Wallis Fonnte ohne höhere Ordres feine Anftal- 
ten nicht machen. Aber Maria Therefia erfuhe 
u nicht eher, als nachdem er mißfungen war. 
ie wollte den verrätherifchen Warkotſch nicht 
fehen. Zwar erhielt diefer, auf ungeftämes An- 
halten, ein Fleines Almofen, aber mit der nach⸗ 
drücklichen Bedeutung, fich ſogleich fortzumachen. 
Der Unglädliche durchirrte unftät und flächtig die 
Öfterreichifchen Staaten, ohne feinen Namen neñ ⸗ 
nen zu dürfen, und verſchwand, ohne daß man 
genau erfahren hat, wo er hingefommen fen 0). 
. Bald nad) diefem Vorfall verlegte der König die 
Truppen längs der Oder von Brieg bis Glogau 
in die Winterquartiere, und nahm das feinige zu 
Breslau. 
Zwi ⸗ 
0) Archenholtz IH. II. ©, 286. fl. Tempehef 
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Zwiſchen ben Oeſierreichern und den Preuſſen 


\ 


in Sadhfen fiel den ganzen Feldzug über ann zu ie 


hebliches vor. Der Prinz Heinrich; war zu ſchwa⸗ 
als daß er gegen bie öfterreichifche Hauptarmee un 
zer Daum etipas hätte unternehmen föunen. Sein 
ne Stellung bey Meiffen und Noſſen war vortheil« 
haft, aber ben weitem nicht fo nnangreifbar, ale 
das Felfentager der Oeſterreicher bey Plauen, 
Daun fehräufte fih auf die firengfte Defenfive 
ein ʒ ſo wie anch ber General Rafen, ber an dee 
rechten Seite der Elbe ſtand, gemeſſene Ordres 
hatte, ſich in Feine wichtige Unternehmung einzu- 
laſſen. Zwar mußte Daun anſehnliche Werſtär 
Fupgen nach Schleſien abſchicken: demungeachtet 
blieb feine Armee noch fo ſtark, daß es faſt uner ⸗ 
klaͤrbar iſt, wie fie bey ihrem Vertheidigungsſy- 
fiem eine‘ fo armfelige Figur habe machen koͤn⸗ 


nen. - Btelleicht geſchahe es in Rückficht auf die . 
in Rußland zu beforgende Wendung der politi- 


ſchen ‚Angelegenheiten, "daß. Defterreich feine 
Kräfte moͤglichſt zu ſchonen fuchte-p). Etwas 
mehr Thärigfeit zeigten bie Reichstruppen. Der 
Feldmarſchall Serbelloni, der im April 1761. 
das: Commando der Meihsarmee übernommen 
Hatte q), ruͤckte ins Vogtland ein, und drang, 
unter ben größten Schwierigfeiten, nach Ronne- 
kus vor. "Zwar ſchlug der preuffifche Hufaren- 
Dberfe von Kieift feine Vortruppen bey verichier 
denen 


1761. ° 
im Jun. 


im Zul, 


Th. V. ©. 345. ff. vergl 1 Betinae eines öfter. . 


Beier. Th. IV. S. ı 
p) Seſtaͤndniſſe eines Im. Beer IV. S. 16. 
g) Der Prin, von Zweybruͤck Hatte zu Ende des vos 
tigen Jahre aus Werdruß die Reichsarmee verlafs 
fen und das ruhigere Generalcommando in Ungern 
übernommen. 
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” 


"Venen Gelegenheiten bis hinter die Defileen von 


Lohma zuchd. So bald ſich aber Kleift gegen 
Waldheim zuräczog, drangen die Reichstruppen 


. von neuem twieder vor, ind befeßten Penig, Al- 


tenburg, Pegau, Zeig, Naumburg und andere 
Plaͤtze. Dieſe Jagd zwifchen dem kleiſtiſchen 
Corps und dem Vortrab des Grafen Setbelloni 
dauerte den ganzen Auguftimonat“hinburcdh; wo· 
ben. ber. wefentliche Vortheil der Preuffen darinn 


beſtand, daß fie die Abficht der Reichstruppen, 


im Sept, 


durch den Saalkreis ſich der Stade Leipzig zu 
nähetn, vereitelten; - Indeſſen erregte doch die 
Beharrlichkeit des Grafen Serbelloni, das Bor» 
Bringen feiner Commando’#-über Weiffenfels und 
Merfeburg und ihre Streifereyen ins Mansfelz 
Bifche dem Prinzen Heinrich einige Beſorgniſſe. 
Er keß dahet den General Seydlihz und den Ober- 
ſten Kleift mit 6000. Mann gegen Ronneburg 
dorruͤcken, um bie Reichsarmee aus Diefem Win- 
kel zu vertreiben, Seydlitz fand jedoch den Gra- 


“> fen Serbelloni fo gut poftirt, daß er ſich unver- 


richteter Sache wiedet zurüchjog, ſich aber ſodann 

zwiſchen Schmöllen und Zora ber Reichsarmee in 

die linke Flanke fegte; worauf Serbellont von 

Ronneburg aufbrach und fich bey Weide, Hinter 

der Eifter, in ein voriheilhaftes Lager zog. Uns 

fehlbar würde er mehr gerhan heben, wenn nicht” 
ber Feldmarſchall Daun ihn, bey ‚den beſtaͤndi ⸗ 
gen Beunruhigungen der feindlichen leichten Corps, 

die bis unter. die Canonen feines. Lagers bey Ron- 

neburg ftreiften, ganz ohne Unterftügung.gelaffen 

haͤtte r). tn 

- Defto 
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Daeſto thatenreicher war ber Feldzug in Pom hin Rufen 
mern, wo bie Rufen ihre große Mebermacht bee Flobern Co 
nußten. Der an Tottlebens s) Stelle getsetene 
General Romanzow hatte ben Auftrag erhaften, 
Colberg von neuem zu belagern. Er näherte fih 1761. 
der Feſtung im Auguft mit einem Corps von im Aug. 
27,000. Mann, das allmaͤlig bis auf 40,000: 
Diann anmuchs. Eine ruſſiſche Flotte von 4: , 
Segeln kam aus Eronftadt, mit der fih eine 
ſchwediſche Efeadre von 14. Segeln vereinigte, um 
· dieſe dritte Belagerung eines nicht fehr betraͤcht ⸗ 
lichen Orts, deſſen Beſitz aber für die Ruffen 
won größter Wichtigkeit wer, zu unterftügen: 
Der Prinz von Wirtemberg hingegen verſchanzte 
ſich mit 6000. Mann unter.den Canonen von 
Colberg, und befeftigte fein vortheifhaft gelege · 
nes Lager fo ſtark, daß Romanzow ſich entſchloß 
es wie eine Feſtung foͤrmlich zu belagern. Die 
Ruſſen beſchoſſen fo wohl das Lager als die Fe⸗ 
Kung mie größter Lebhaftigfeit. Eben fo nad“ 
‚drüdlich war die Gegenwehr des Prinzen vor 
Wirtemberg im Lager, und des tapfern Comman -· 
banten Zeiden in der Zeftung; fie machten den 
Feinden jeden Fuß breit Erde ftreitig. Am An · 
fang des Octobers noͤthigte ein wuͤthender Sturm 
bie feindlichen Flotten, von der pommerfchen Kü-. 
fie wegzueilen, und nun fonnten die Belagerten 
zu Waffer von Stettin Lebensmittel erhalten, .. 
woran es in der Feftung zumangeln anfieng. Der 
. König fchickte dem Prinzen von Wirtemberg ben‘ 1761. " 
General Ptaten zu Hülfe, und auch der General. 4. Ost. 
Schenkendorf der mit 3800. Mann bey Glo · 
gau 
DJ Tottleben harte ſich durch feine gelinde Behand / 
tung Berlins verdaͤchtig gemacht, war in Verhaft 
genommen und nach Petersburg gebracht worden. 


x 
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gau ſtand, ethielt Befehl nach Pommerũ zu mar · 

ſchiten, um das platenſche Corps zu verſtaͤrken. 

Da aber einige ruſſiſche Fregatten zuruͤckkehrten 

und die Zufuhr zur- See abermals ſperrten, ſo 

ward der Mangel in der Feſtung und im La⸗ 

“ger bald fo dringend, daß der Prinz von Wirtem- 

berg und der General Paten auf Mittel fannen, 

das verfchanzte Lager zu verlaffen, in der Hofe 

mung, der belagerten Feſtung durch Operationen 

9 im Felde nuͤtzlicher zu ſeyn. Aber dieſem Abzuge 

ſtanden die allergroͤßten Hinderniſſe entgegen, we 

‚gen der zahlreichen ruſſiſchen Schanzen und Bat- 

terien, womit das pruſſiſche Lager umringe war, 

und wegen der ungeheuren Dienge der Feinde, 

Demungeachtet bewirften die preufifchen „elbher« 

"1761, ven diefen für unmöglich, gehaltenen Ruͤckzug uoer 

14 Nov. die Rega mit außerordentlicher Klugheit und Kuͤhn · 

heit, ganz ohne Verfuft, zum Erftaunen der Ruffen 

und ſelbſt wider Friedtichs Erwartung, Wenig« 

ftens hatte man durd) den fo langen Widerſtand 

den Vortheil erhalten, daß für die Feinde die Fig 
im Felde etwas zu unternehmen, verftrichen 

and wenn auch die Ruſſen nun endlich die Feftung 

eroberten, fo war es doch ſchon zu fpät, vermit · 

telſt der Schiffahrt Magazine anzulegen und den 

Ort zum Waffenplag zu machen. Indeſſen ward 

der Propiantmangel in der belagerten Feſtung 

Colberg immer druͤckender, und alle Berfuche, ihr 

Die nöthigen Bebürfuiffe zuyuführen, fchlugen fehl; 

Der General Werner, der Eolberg im vorigen 

Jahre fo muthig entfegt hatte, und ige den Rap 

fen in den Rücken fommen und ihre Maggie 

verheeren wollte, hatte das Ungluͤck, in einem 

heftigen Gefecht gefangen zu werben. . Endlich, 

da auch der legte Vorrath von Brodt ganz jr 

wehrt 


D 
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zehrt war, fand fic der Durch Feuer und Kugeln 
unüberwinbliche Commandant Heiden, da er zum , 
zehnten mal aufgefordert wurde, durch Hunger . 
gezwungen, fich nach einer viermonatlichen höchft 1761. 
merkwürdigen Belagerung. auf Capitulation zu 16. Der, 
ergeben. Die Befagung wurde zu Kriegsgefan. 
genen gemacht. Der Prinz von Wirtemberg ber ' 
309 num in Mecklenburg die Winterquartiere, und 
Platen wandte fih mit feinem Corps nach Sach · 
fen, wohin auch der General Belling abzog, dee 
in diefem Feldzuge die Schweden mit einem Hlei- 
nen Corps unaufhörlic, beunruhigt und gehindert 
hatte, den Ruſſen benzuftehen t). 


Zwiſchen den Franzoſen und Alliirten waren Operationen 
bie Operationen noch während des Winters fehr —X 
lebhaft geworden. Schon zu Anfang des Febr. 

1761. war ber Prinz Ferdinand in vier Colon- 
nen wach Heſſen aufgebrochen, und hatte die 
franzöfifchen Quartiere von allen Seiten ange ° 
fallen. Die Tranzofen zogen fi in Außerfter 

Beftürzung-zurüd, liefen Caffel mit 10,000. 
"und Öttingen mit 7500. Mann hinter ſich be= 

fegt, und gaben die wenig befeftigten Poften, 

nachdem fie die. Magazine vernichtet hatten, den 

Feinden preis. Die Allüirten giengen ihnen 

nad, und erbeuteten noch fünf große Magazine, 

die der Zerftörung bereits gewidmet waren. Um 

die erlangten Vortheile auszudehnen, drang der 

hanndverfche General Spörken: nach Thüringen 

hervor, . vereinigte fih mit einem preuffifchen 
. Corps 
Y Tom SV. ©. 294. f. u. 350.f A 
) —E S. 294 u "a po 
huacı T W. piagr. faq. Saifart Th. V. 
. 385. fl, 
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Corps von go00. Mann unter dem General Sy 
1761. burg, und fehlug bey Langenſalza das fächfifche 
15. Hebr. Corps D’Armee mit, einem Verluſt von 5000. 
j Mamn aus dem Felde; worauf mehrere von den- 
Franzoſen noch behauptete Poften auch verlaffen 
wurden. Spörfen vereinigte ſich darauf mit det 
Hauptarmee, und Syburg gieng Aber Erfurt zu: 
tüd nach Jena v). Ein anderes Corps der Als 
füirten unter dem General Breidenbah drang 
über Corbach und Sranfenberg’bis Marburg her- 
vor, um diefen Pla den Franzofen zu entreiffen, ° 
mußte aber, da die Befaßung ftarf und in Be⸗— 
reitſchaft war , wieder abjiehen x). Ein britted 
Corps unter dem Erbpringen von Braunſchweig 
brach über Mengeringhaufen in Heffen ein, und - 
15. Febr. eroberte die Stadt Friglar; worauf die Einnah⸗ 
"16, Febr, me von Gukensberg durch den General Gran« 
by folgte y), Aber alle diefe und andere 
Vortheile waren von geringem Werth, To large 
Caſſei noch in franzoſiſchen Händen blieb. Die . 
Belagerung dieſer Stadt zeigte die größten 
Schwierigkeiten. Sie war mit allem reichlich 
verfehen, hatte eine fehr ftarfe Befagung und 
. einen muthigen 'mıd ehrgeijigen Befehlshaber, 
den Grafen von Broglio, Bruder des Piar- 
ſchalls. Dennoch entfchloß ſich der Prinz Ferdie 
nand, Caſſel förmlich.zu belagern. - Das Bela« 
gerungscorps, das aus 15,000, Hannoveranern 
beftand, 


. Seifert Th. V. & 34. ff. Tempelhof Th. V. 
—E 15. ff. a ——— f. 


) Seife GV & 4. f. Lempelbof Ch. V. 
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beftgnd, eommanbitte der berühmte Gtaf Wul· . 
belm von Lippe = Buͤckeburg, und Ddiefer eroͤfnete 

die Laufgräben am ı. März. Ferdinand poflirte 

feine Armee fo, daß er Marburg und Ziegenhayn 

biofirte und zugleich die Belagerung von Caffel 

deckte. Ullein der Graf von Bückeburg hatte 
ſchlechten Fortgang; es fehlte an Munition, de 

ren. fehleunige Herbeyſchaffung wegen der fehr 

döfen Wege unmöglich war. Micht glücklicher 

waren die Altirten vor Marburg und Ziegen« . 
hayn; fie mußten, da ein beſtaͤndiges Regenwet "| 
der die fürmliche Eröfnung der Laufgraͤben un- 
möglich machte, wieder abziehen. - Und nyn 

wurde auch die Belagerung von Laffel, nachdem 2761. 
fie vjer. Wochen gedauert hatte, aufgehoben; wo⸗ 28. Maͤrz. 
bey dann alle vor furzem eroberte Poften wieder 
verlaſſen wurden. Ferdinand gieng mit feiner 

Armee nad) Paderborn; die Franzoſen aber tog« 

ten von neuem Herren von ganz Auen und 

wuͤrden unfehlbar in das Churfürftenehum Han- 

nover eingedrungen fenn, wenn es ihnen nicht 

‚an, Magazinen gefehlt hätte z). 


Auf-die mißlungene Wintercampagne folgte Zrefien ben 
eine Ruhe, die faft dren Monate dauerte und fo- Bilinsebaus 
gar das Gerücht veranlaßte, als ob bende Theile 
einen Waffenftigftand unter ſich gefchloffen hät- 
ten. Erſt zu. Ende des Junius brach Ferdinand 
wieder auf, und gieng auf die Armee des Prin« 

‚zen Soubife, los. Aber diefer wich dem Treffen . 
“aus, und zog ſich eiligft zutuͤck nach Soeſt. ve 
- in 


Seifart Th. V. S.55.ff. 78. En lhof Th. V. 
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‚ Hin fegte fih auch Broglio von Caffel her in Bes 
wegung, um fi mit Soubiſe zu vereinigen. 
Nach erfolgter Vereinigung befchloffen die fran- 
3sfifchen Heerführer, im Vertrauen auf ihre gro⸗ 
Be Uebermacht, den Alliirten eine Schlacht zu 
liefern und fie allenfalls dazu zu ztwingen. "Als 
Ferdinand diefe Abfiht merfte, bezog er das fer 
“ Lager zwiſchen Hohenover und Billingshau- 
1761. fen, unweit Hamm. Hier griff ihn Broglio mit 
15. Sul.vieler Heftigkeit an: aber die Alliirten hielten 
den Angriff bis Abends um 10. Uhr tapfer aus, 
und die Framoſen mußten ſich in das Gebüfch 
am der Satzbach zurüczichen. - Am folgenden 
16. Jul. Morgen, mit Anbruch des Tages, näherten fich 
bende franzöfifche Armeen und erneuerten das 
Treffen. Das Feuer aus dem groben Geſchütz 
und ben Muffeten war fürchterlich, und dauerte 
fünf Stunden. Endlich bemaͤchtigten ſich die 
Alliierten einer Anhöhe, brachten die Feinde in 
B Unordnung, und fehlugen fie zuruͤck. Hätte die 
Beſchaffenheit des Terrains der Cavallerie er- 
Taubt, die Fliehenden zu verfolgen, fo würde der 
Sieg noch glänzender geworden feyn. Der ®er- 
luſt der Franzofen in diefem Treffen, das vom 
Dorfe Billingshaufen den Namen befam, belief 
fih auf 5000. Mann an Todten, Verwundeten 

und Gefangenen; auch mußten fie viele Canonen _ 
* dm Stich laſſen. Die Allirten zählten ntır 300. 
Todte und 1000, Verwundete a), Nicht lange 
darauf nahm Luckner das große franzöfifche 
" Magazin zu Hörter weg; fo wie der Parthey- 
sänger Sreytag die franzöfifchen Magagine zu 
Wigen-- 
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Wigenhaufen, Sſchwege und Wanfried verbrand · 
te, und bey Rotheuberg und Melſungen 33. mit 
Munition beladene Schiffe auf der Fulda in den 
Grund bohrte. Dennoch war mit dem allem 
noch nichts gewonnen; ber Berfuft, den die Fran- 
yofen erlitten hatten, Fam ben ihren Huͤlfsquellen 
nicht in Betrachtung. Auch würden fie wahrer 
ſcheinlich neue Verſuche gemacht haben, bie 
ſchwache Armee ber Allirten duch ihre große 
Ueberlegenheit in ‚die Enge zu treiben, wen 
Droglio und Soubiſe ſich beſſer mit einander 
vertragen hätten. . Zwifchen.beyden herefchre eir 
ne alte Feindſchaft. Das Treffen bey Villings» 


hauſen dab vom Haß neuen Zunder, indem-jeder J 


die Schuld des uͤbeln Ausgangs auf den ander 
ſchob. Broglio beſchuldigte den Prinzen Sou⸗- 
biſe, daß er den Angriff zu ſpaͤt gethan; Soubiſe 
Hingegen, daß Broglio ihn zu früh und vor dee 
Beftunmten: Zeit unternommen and nachher den 
KRuͤckzug befohlen habe, da Soubiſe noch Hofe 
mung gehabt, das verlorne Treffen herzuftellen, 
Diefer Zwiſt, der nicht anders als vor dem Trie 
bunal ber Marfchälle von Feankreich entfchieden 
werden Fonnte, gab Anlaß, daß die beyden ver- 
einigten Armeen fich bald nad) dem Treffen trenn · 


sen. Broglio zog fich zurück nach Caffel, und" ' 


Soubiſe gieng über die Ruhr b). Ferdinand 
fahe Ah nun genöthige, feine Macht zu theilen, 
am benbe- feindliche Armeen zu beobachten, die 
endlich wieber vorruͤckten. Soubife blokirte Münr 
ſter und drohete, es zu belagern, hatte aber an 
dem Erbprinzen von Braunſchweig einen zu wach _ 
famen Gegner, Diefer te die Stadt Dorften 

2 an 
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ati der Eippe mit Sturm, zerſtoͤtke das hier angs · 
legte franzoͤſiſche Magazin / und zwang den Prin⸗ 
zen Soubiſe, ſich Aber die Lippe zurlickzuziehen. 
Micht glücklicher war Broglio, der mit aller Ge⸗ 
walt ins Hanndverſche einzubringen fuchte. Fer ⸗ 
dinand vereitelte feinen Pian dadurch, Daß ar eir 
ligſt nach Heſſen marſchirte und der franzoͤſiſchen 
Atmee die Zufuhr abſchnitt. Broglio zog ſich 
fogleich nach Heſſen zuruͤck, und Ferdinaud wand · 
te ſich nach Paderborn, um die Sramgofen zu ber 
dbachten, dafern fie iheen Anſchlag anf „Hanne 
der erneuern ſollten. Zu Ende. der Feldzugs ger . 
fang es noch dem Prinzen Eaver von Eachfen, die 
1761. Stadt Woifenblittel nach einer. Belagerung von 
10, Det, Tünf Tagen zur Uebergabe zu nöthigen. , Die Ein- 
wohner mußten 200,000. Thaler Brändfhagung, ' 
238,000. Thaler als Geſchenk für die Defehlshe- 
der und noch 14,000. Thaler für die Verfchonung 
threr Thärmte und Glycken zahlen. Zaner richtete 
hierauf feine Augen auf Braunſchweig, und ließ 
eb berennen. Aber eben ba man Anflalt machte, 
die Stadt zu befchießen, Fam ber zojährige Prinz 
Friedrich von Braunfchweig herben, geiff in Bere 
Bindung mit General Lucner die Belagerer un- 
13. Det. vermuthet an, und flug fie nach einem hitzigen 
Gefecht in die Flucht, fo daß fie nicht nur die 
Belagerung von Braunſchweig fofort aufhoben, 
fondern auch Wolfenbüttel verließen. Ein Deta- 
hement von der Armee ded Prinzen Soubiſe 
nahm Osnabräd weg, und behandelte die Ein« 
wohner, da fie bie ungeheure Vrandfchagung 
inicht fogleich bezahlen Fonnten, ganz barbarifch. 
Ein anderes franzöfifches Corps bemächtigte ſich 
der Stadt Emden, und trieb in ganz Oftfriesland 
fo unerſchwingliche Eontributionen ein, —* 
J Ein · 
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Einwohner daruͤber aufs aͤußerſte gebracht wur · 
den. Die Bauern rotteten fi zufammen,. be 
waffneten ſich fo gut fie konnten, fielen über die . 
Zranzoſen her, und jagten fie aus dem Lande; 
wofür aber nachher, als ein anbereg franzäfifchen: 
Ketarhemient anfom, viele dieſer braven Land« 
toute mit dem Strange büßen mußten c). 


Während diefer Kriegsbegebenheiten, wozuNeue Arier 
. ned) die Eroberung von Pondichery d) und Fa) 
ie e) und der Inſel Dominique f) durch die 
Engländer gehört, hatte man auch an dem Frie- 
Ben zu arbeiten angefangen. Franfreil} hatte fich 
durch den ungehenren Aufwand, den der teutſche 
Krieg erforderte, durch den erlittenen vielfachen 
Verluſt in Oſt⸗ und Weftindien und durch den 
Ruin feines Handels außerordentlich geſchwaͤcht. 
Die Allianz mit Oeſterreich hatte den Reiz der 
Neuheit verloren, und man fieng an einzufehen, 
daß fie dem Intereſſe des Reichs gan; entgegen. 
war. Das Volk befiagte fich über die drücende 
Laft eines Kriegs, der die franzöfifchen Waffen: 
mehr als irgend einer feit Jahrhunderten mit 
Schande bedeckte und felbft bey dem gluͤcklichſten 
Erfolg keinen Vortheil für Frankreich im Profpect - 
zeigte, fondern nur zur Vergrößerung des Hau- 
fes Defterreich geführt wurde. Das franzöfifche 
Minifterium ließ daher den benden Kaiferhöfen 1761. - 
die Erklaͤrung thun, daß Frankreich nicht mehr im im Jan. 

Stande fe9, den Krieg mit dem bisherigen Auf- 
1 u u wande 


©) Archenholtz Th. II. ©. 232. ff. 
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wande fortzuführen, fondern feinen Bundsgenof- 
fen rathen müfle, für diegmal ihren Eroberungs- 
abfichten zu entfagen und ernſtlich an die Herſtel 
fung des Friedens zu denfen. Eine ähnliche Er- 
klaͤrung gefhehe am Hofe zu Stockholm, und 
hier war man zum Frieden defto geneigter, da 
die Theilnehmung. am preuffifhen Kriege bloß 
Sache einer Faction und nicht Nationalangeler 
genheit war. Die Kaiferirin Elifabeth hatte ihre 
Rache befriedigt , und würde nicht abgeneigt ge= 
weſen ſeyn, einen Iäftigen Krieg zu endigen, 
wenn nich ihre mächtigen Günftlinge fie überrer 

det hätten, daß es ihre Würde nicht erlaube, 
Friede zu machen, bevor nicht bie preuffifhe 
Macht heruntergedrüdt wäre. Am eifrigften 
ſchien Maria Therefia die Fortfegung des Kriegs 
zu wuͤnſchen; denn noch immer hoffte fie, nicht 
bloß Schlefien wieder an fich zu bringen, fondern 
auch den Hauprfeind ihres Haufes zu dem Range 
eines Fleinen Fürften zu erniedrigen. Um jedoch 
Den Hof zu Verfailles nicht unwillig zu machen, 
brachte die Kaiferinn Königinn einen Öeneralcon- 
greß in Worfchlag, der zu Augsburg gehalten 
werden follte;, dadurch Fonnte fie fich in den Aus 
gen des Publicums das Anfehen der Mäßigung 
und Friedfertigfeit gebe, ohne ihren Abfichten 
und Vortheilen hinderlich zu feyn, weil fie die Un- 
terhandlung allemal fo lange,: ale fie es nöthig 
fand, hinausziehen und unterdeffen die Operatio« 
nen im Felde mit Nachdruck fortfegen konnte g). 
1761. Am Hofe zu London mußte der ruſſiſche Minifter, 
28. Maͤrz. Prinz; Gallijin, den vorgefchlagenen Congreß in 
Antrag bringen. Die Könige yon Großbritan« 
: nien 
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nien und Preuſſen waren dazu um fo mehr ge= 
neigt, da fie felbft im vorigen Jahre auf einen 
ſolchen Congreß angetragen, abet von der Ge- 
genparthen Feine Anttvort erhalten hatten. ‘Der 
Hof zu DVerfailles ließ alfo den Grafen Buffy, 
als Abgeordneten, nad) London abgehen und auf 
einen Seilftand antragen, um ihre Streitigkei- 
ten befonders benzulegen. Aber Großbritannien 
lehnte den Stillſtand ab, ließ jedoch den Lord. 
Stanley als-Friebensunterhändler nach Paris ab -· 
gehen. Auch der König von Preuffen ernannte 
bereits die Geſandten, die zum Congreß nach 
Augsburg abgehen follten, inftruirte fie aber, fih 
aufjfeine Forderung einzulaffen, ‚weil er die Ab⸗ 
ficht harte, ſich durch feine Minifter zu London’ 
mit Frankreich befonders zu vertragen. Zugleich" 
verlangte er, daß auf dem Eongreß Fein Gefand» 
ter des Kaifers zugelaffen werden follte, weil er 
nit mit dem Meichsoberhaupt, fondern mit der 
Kaiferinn Königinn Krieg geführt Härte. Aber. 
eben dieß war Urfache, daß der vorgeſchlagene 
Eongreß fih immer verzögerte und zuleßt ganz 
ruͤckgaͤngig ward h). Der franzöfifche Minifter 
Choiſeul ſchien den Frieden ernſtlich zu ſuchen. 
Aber die Bedingungen, welche Pitt ihn vorleg- 
te, waren fo hart, daß ſich vor der Hand vom 
diefer Friedenshandlung gar nichts erwarten ließ. 
Um England in feinen Forderungen billiger ‚zu 
machen und einen, wenn auch nicht vortheilhaf- 
ten, doch leiblichen Frieden zu,erhalten, glaubte 
Choiſeul am beften zu thun, wenn er aud-Spa« 
nien zur Theilnahme am Kriege wider England 
zu vermögen fuchte, und um) biefes zu bewirken, hielt 

\ 14 er 
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er eine genaue und dauerhafte Familienverbindung 
der bourboniſchen Haͤuſer fuͤr das ſicherſte Mittel. 

Bonrboni: Während alſo daß England mit Friedenshandiun- 
fer Haut, gen hingehalten wurde, negociirte Choifeuf mit 
dem madrider Hofe fa wirffam, daß er den be= 

rhhmten ‚bourbonifchen Hausvertrag, zu einer 

Zeit da man es am allerwenigften vermuthete, 
gluͤcklich zu Etande brachte. Durch diefen Ver- 

. trag, der von Choiſeul und dem ſpaniſchen Ge- 
1761. fandten Orimaldi am 15. Aug. 1761, zu Paris 
15. Aug, unterzeichnen wurde, verbanden fich die benden 
Linien des bourboniſchen Hauſes mit einander 

- aufs genauefte und bergeftalt, daß jeder Theil die 
Geinde des andern als feine eigenen anfehen woll= 
te. Beyde contrahirende Könige garantirten ein- 

. ander gegenfeitig ihre gefammten Befigungen, 
and bewilligten eben diefelbe Garantie auch dem 
Könige beyder Sicilien und dem Herzoge von, 
Parma, in ber Vorausfegung, daf die letztern 
auch von ihrer Seite den Königen von Franfreich 
und Spanich alle ihre Staaten und Domainen 
garantiren wuͤrden. Beyde Theile verbanden, 
ſich, zu einer gegenfeitigen beftimmten Huͤlfe an 
Kriegsfchiffen und Landtruppen, die im Fall eines 
fenfiy = oder Defenfiofrteges dem requirirenden 
Theil innerhalb drey Monaten nach gefchehener 
Mequifition zur freyen Difpofition geftellt werden 
foltten. So bald aber beyde Könige fich in einem” 
Öffenelichen Kriege wider denfelben oder diefelben 
Felnde befinden würden, follte der Krieg gemeins 
ſchaftlich und mit gefaminter Macht geführt wer⸗ 
den; zu welchem. Ende alsdann befondere Verab⸗ 
redungen, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, ge⸗ 
troffen werden ſollten. Auch wollten beyde Kto» 
ven mie den Feinden nicht anders alg mit gemein- 

" fanier 
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ſamer Einwilligung Friede machen; jede wollte das · 
Intereſſe der andern als ihr eigenes anfchen; dem 
"zu Folge follten bey den Friedenshandlungen die 
erlangten Vortheile der einen mit den erlittenen 
Einbußen der andern Macht compenfi fiet werden, 
und beyde Monarchien uͤberhaüpt in Friedens- 
und Kriegsangelegenheiten ſo handeln, als ob ſie 
nur eine und dieſelbe Macht wären. Die Unter⸗ 
thanen der contrahirenden Theile follten gegenfei-. 
tig einerlen Rechte, Freyheiten und Vorzüge gez 
hießen und in allem auf gleichen Fuß behandelt 
"werden. Uebrigens verband fi der König von - 
Spenge den gegenwärtigen Vertrag aud) von 
feine ohne, dem Könige beyder Sicilien, für 
ſich und feine Defcendenten annehmen und gench- . 
migen zu laſſen; jede andere Macht, die nicht 
zum Haufe Bourbon gehörte, follte vom Bey 
tritt ausgeſchloſſen ſeyn » 


Durch dieſes Zamilienpact wurde gewiſſe —— 
maßen ein neues politiſches Syſtem in Eutopa orte 
hervorgebracht, da es zwey Staaten, deren Be-anı Ense 
wohner durch die Verfchiedenheit des Chararters 
und der Eitten, fo wie des Intereſſe, ‚getrennt, 
find, fd gengu und dauerhaft verband, » als es 
fid) Ludwig XIV. in einem Ideal dachte, deffen 
Ausfährung aber bis auf Choifen! unüberwind- 
liche Schwierigkeiten fand. Offenbar hatte 
Ttanfreich bey diefer Verbindung, megen feiner _ 
Borzüge in den Manufacturen und in der Schifs 
fahrt und Handlung, den größern Vortheil, und 
dieſer wurde noch daduich permehet/ daß Frank· 

15 reich 
‚I in C. W. Dohms Materialien für die Statiſtik 
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reich gegen feinen natürlichen Feind einen beftän- 
digen Dundszenoffen befam, uud ben jedem 
Kriege Portugal durch Spanien angreifen und 
auf folhe Art England nöthigen Fonnte, . feine 
Macht durch die den Portugiefen zu leiftende 
Huͤlfe zu theilen. Wirklich fieng Spanien itzt 
an, ſich ’ernftlich zum Kriege wider Portugal zu 
rüften, in der Erivartung, den Engländern da» 
durch einen befchwerlichen Landkrieg zu veranlaf- 
fen. Zugleich mußte der franzäfifche, Friedens 
anterhändler zu London, Graf Buffy, im Na- 
men des Königs von Spanien die Rückgabe eini- 
ger fpanifchen Handelsfchiffe verlangen, welche 
die Engländer weggenommen hatten, us vor- 
nehmlih darauf antragen, daß die Engländer 
der Freyheit, an der Honduras Bay Campecher, 
holz zu fällen, entfagen follten k). Pitt, der 
ſich von dem Familienpact eine Abfchrift zu ver- 
fchaffen gewußt hatte, riech im Staatsrath, der 
Krone Spanien fogleih, und ehe fie ihre Zucä- 
ſtungen vollendet hätte, den Krieg anzufündigen. 
Aber der Graf Bure und feine Anhänger woll- 
ten davon nichts hören, und Pitt wurde über- 
ſtimmt; worüber diefer fo unwillig ward, daß 
er, zum großen Bedauern der Nation, feine 
Minifterftelle reſignixte. Der Erfolg techtfer-. 
"tigte Pitts Behauptung: denn fo bald die er- 
wartete Silberfiotte zu Cadix angefommen wat, ' 
Anderte fi) die Sprache am Hofe zu Madrid fo 
1762. fehr, daß England der Krone Spanien den Krieg, 
4 Jan. erflären mußte. Nun drangen die bourboni- 
ſchen Minifter zu Liffabon darauf, daß Portu- 
gal ſich wider England erflären, oder ſpaniſche 
Beſatzungen in Liffabon und drey andern feiner 
20. Hafen 
x) Oeuvres pofthumes T. IV. p. 282 « 
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Hafen einnehmen ſollte; auch langte unmittelbar 
darauf eine fpauifche Armee an der portugieſi- 
ſchen Graͤnze an. Aber der König von Portu- 
gal ließ ſich Dadurch nicht ſchrecken, fondern blieb, 
feinen Verbindungen mit England getreu, und 1762. _ 
kuͤndigte den Spanien, fo bald fie die Feindſe⸗ 23. May, 
figfeiten angefangen hatten, foͤrmlich den Krieg 
an. . Da. Portugal ſich felbft zu vertheidigen 
nicht vermögend war, fo mußte Grofbrirannien 
Truppen dahin ſchicken. Doch wurde zugleich 
ein Verfuch gemacht, das höchft elende portugie» 
ſiſche Militarwefen zu verbeffern und die tief ge» 
funfene Armee wieder ftreitbar zu machen. NHier- 
zu wählte man einen mit feltenen Talenten be⸗ 
gabten teutfchen Feldherrn, den Grafen zıiee 
drich Wilhelm von Eippe- Bückeburg, der bis 
her die Artillerie bey der allüirten. Armee ‚com- 
mandirte und als einer der größten. Ingenieurs 
in Europa anerfannt war. Dieſer verbeiferte 

das Mangelhafte in den portugiefifchen Kriegs- 
anftalten fo gluͤcklich, daß er, in Verbindung 
wit einem brittifchen Hülfscorps, die Fortſchritte 
der Spanier hemmte und ihre Abfichten auf 
Portugal völlig vereitelte. Alſo harten ſich 
nicht nur die Unterhandlungen zwifchen den Hö- 
fen zu Paris und London, nebft den augsburger 
Friedenscongreß - Anftalten, zerfchlagen, fün= 
dern es war auch ein neuer Krieg im Weſten von 
Europa zum Ausbruch gefommen, fo daß nun 
alle Völker von ben Karpathen bis zum atlantie 
ſchen Meer in Waffen waren. 


Doch eben ba Friedrich H., ohne Beyſtand Thromer, 
und faſt ohne Hofkung, feinem fehr wahrſchein· Kuflanı, " 
lchen Untergangg entgegenfahe und ſich wegen . 

r \ "des 
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1762. 
5: Jan. 


des bevorftehenden Feldzugs mit den ernfthafte- 
ften Beforgniffen quälte, brachte ihm ein Conrier 
aus Petersburg die frohe Nachricht vom Tode 
der Kaiferinn Elifaberh. Dieſer Todesfall, der 
am 5. Jan. — veränderte mit einem 
mal die ganze Lage der Sachen. - Alle Entwürfe 
und alle Hofnungen von Preuffens Feinden, alle 
neue politifche Syſteme ‘wurden nun mit: einem- 
mal, wo nidt vernichtet, doc ganz verändert, 
und die Nuffen, wegen ihrer Verheerungen die 
fürchterfichften Feinde der Preuffen, wurden 
durch den bloßen Willen ihres neuen VBeherer 
ſchers zu Friedrichs Freunden ungewandelt. Pe · 
rer III, wär ſeit langen Jahren ſchon ein gehei- 
‚mer Freund und Verehrer des Königs von Preufe 
fen gewefen, und hatte die Maßregeln feiner Tante: 
wider Preuffen immer gemißbilligt.- Nach feiner 
Thronbeſteigung zeigte er diefe Gefinnungen dfr 
fentlich. Auf das Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben, 
das ihm der König zuſchickte und worinn er fei- 
nen Wunſch, mit ihm in gutem Verftändniß zu " 
leben, unverhohlen Außerte, ließ Peter feinen 
Günftling, den Oberſten Gudowitz, nad) Bres- 
lau abgehen, um dem Könige die Zuſicherung 
feiner Hochachtung und Freundfchaft zu Aberbrin- 
en. Friedrich entdecte fi) dem Guͤnſtling mie 
Aller Offenheit, zeigte ihm, daß bloß die In» 
triguen und der Eigennutz des wiener Hofes die 
gegenwärtigen Kriegsunruhen veranlaßt hätten, 
und daß nichts leichter ſeyn würde, als das gute 
Vernehmen zwiſchen Rußland und Preuffen durch 
einen dauerhaften und.billigen Frieden herzuftel- 
len; wobey er ſich zugleich merfen Heß, daß er 
ſehr angelegentlich wunſche, mit dem neuen Kai« 
fer in eihe-genaue Verbindung AXtreten. Prag 
“ J udo · 


. Brangdes, on Ad 


' Gubowigens Rückreife Heß Friedtich einen "außer 
ordentlichen Geſandten, den Freyherrn von 
Gols, uad) Petersburg abgehen, ur den Kate 
for. wegen feiner Ihronbefteigung zu complimen · 
Sixen..und vornchinlich- die Friedenshandlung zů 
Betre en ]). Peter 1: übertraf noch die 
Er ‚tungen des Königs von Preuffen, Aus 
ejgener Bewegung ‚rief er, Den General Epernis Dreufhs, 
Mei mi feinem Corps von der, malen At Kine ie 
mee ab, und ſchloß/ noch vor Erdfnung neuen 1762. 
Zeldyugs, mit. Prouffen einen Stillftand und Halb EM. 
darauf zu Petersburg einen großmuͤthigen Frie 5 Den 
den... Bermöge deffelben gab Peter II. an _ 
Preuſſen alles Eroberie ohne Auswahine zurhe, U" 
und wollte ſich bemühen, uicht nur bie Krone 
Schweden, ‚Jonbern auch die andern kriegfuͤhrenden 
Maͤchte zum Frieden zu bewegen; in welcher Ab⸗ 
ſicht gr. auch allen eingegangenen Verbindungen, 
die dieſem Zweck entgegen finden, entfagte, fo 
wie der König von Preuffen ſich verband, nicht 
nur feine Verbindung einzugehen, die dem Je 
texeffe des ruſſiſchen Reichs und der teutſchen 
Erbſtaaten des Kaiſers von Rußland entgegen 
wäre, ſondern auch ‚alle vormalige Verbindun- 
gen, in wie fern / ſie diefem Vertrage zuwider wä- 
sen, aufzuheben. In einem Mebenartifel wurde 
ausbedungen, daß zur Sicherheit der benderfeiti« 
gen Befigungen-und zur Beförderung des gegen- . 
feitigen Intere ſſe unmittelbar nach der Unterzeich- 
nung diefes Friedens an einer Allianz zwifchen Ruß · 
land und Preuffen gearbeinet werden follte m). 

Dieß 
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Dieß war alles, mas Peter III. von Preuſſen 
verlangte. Seine Abfihten waren damals auf 
den König von Dänemark gerichtet, wider den 
er perfönliche Uefachen des Haffes hatte, und 
dem er den Theil von Schleswig wieder entreif⸗ 
fen wollte, den fein Vater im Jahe 1773. ver 
Toren hatte. Hierzu konnte ihm die Alltanz mit 
dem Könige von Preufien von ſehr wefentlichen 
Mugen ſeyn. . Auch wurde Diefes Buͤndniß ſchon 
zu Aufang des Junius zu Petersburg‘ berichtige 
t und unterzeichnet. Dem Benfpiel Rußlands 
folgte Schweden, das des elenden Krieges laͤngſt 
müde war. Schon im April hatte es fich mie 


7. Apr. Preuffen zu Ribnitz über einen drenmonatlichen 


Stillſtand verglichen, und ſechs Wochen darauf 


22. May wurde der Friede felbft zu Hamburg unterzeichnet. 


Durch denfelben gab Schweden alle geniachte Er- 
oberungen zuruͤck, und verband fi, an dem 
noch fortdanernden Kriege wider Preuffen weiter 
einen Theil zu nehmen, Die Graͤnzen jwifchen 
den beyderfeitigen Ländern wurden wieder fo'be= 
ſtimmt, wie fie vor dem Kriege waren und bee 
fiocfholmer Friede von 1720. fie —e ar 
ten). Ehe noch Peter ill. mit Preuffen ©: 

ſtand machte, ließ er an den Höfen zu Wien far 


1762.' Verfailles die Erflärung thun: daß er die Ere 
23. Febr. haltung der ihm Anvertranten Untertanen fär 


feine erfte Regentenpflicht halte und daher wün« 
ſche, feinem Reich den fo nöthigen Frieden zu 
verſchaffen; daß er in biefer Abſicht bereit fen, 
die durch die ruffifchen Waffen gemachten Erobe⸗ 
zungen hinzugeben, in ber Hofnung, daß Pen 

feine 
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feine Allürten auf’ ihrer. Seite ber allgemeinen 
Ruhe ein gleiches Opfer bringen würden o). 
‚Der franzöfifcde Hof erwiederte: der König koͤnne 
ſich durch die wäterliche Liebe für, die Erhaltung 
feiner Unterthanen nicht verleiten Taffen, die erſte 
aller Regentenpflichten, nämlich Treue und Ge- 
nauigfeit in der Erfüllung der mit feinen Bundg- 
. " genoffen gefchloffenen Tractaten, zu vergeffens er 
werde feine Ehre durch Untrene gegen feine Alli- 
irten nie beflecfen, und hoffe, daß jeder von ih⸗ 
nen diefen Grundſaͤtzen treu Bleiben werde p). 
Da nun auch) der wiener Hof von dem vorgefchla» 
genen ruffifchen Friedensplan nichts hören wollte, 


fo ſchickte Peter UI., fo bafd er ſeinen Particu- 


larfrieden und fein Buͤndniß mit Preuffen berich- 
tigt hatte, dem Öeneral Czernichef Befehl zu, 
mit feinen 20,000. Mann zur Armee des Ki 
nigs zu ftoßen und in Verbindung mit ihr wider 

« bie Defterreicher zu fechten q). Der neue groß« 
britannifche Minifter, Graf Bute, der durch- 
aus einen: allgemeinen Frieden machen wollte, 
war mit den Öefinnungen, die Peter III, feit fo 
"vielen Jahren gegen den König von Preuffen 
hegte, fowenig befannt, daß er ſich einbildete, 
‚Peter wünfhe die eroberten preuffifchen Länder 
zu behalten, und erbot fich daher gegen den rufe 
‚fifchen Gefandten zu London, daß England beit 
König von Preuffen zur Abtretung der Länder, 
die Rußland verlangen würde, vermögen wolle, 
dafern fih der neue Kaifer nicht übereilen und 
das 


0) in de Martens recueil des principaux trait6e 
cet. T.Lp. 15. 
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„bas sgernichefitghe Corps noch-ferngr bey den. Oe- 


"fterreichern laffen würde. Peter beantwortete 
‚diefen Antrag mit der gebühtenden Verachtung, 
"und fehichte die Depefche feines Geſandten an 
Friedrich, um ihm zu jeigen, wie treulos das 
englifhe Miniſterinm gegen ihn handele r). 
Bute ließ es dabey nicht bewenden; .er negocürte - 

„zu gleicher Zeit mit dem Hofe ju. Wien, um : 
jzwiſchen der Kaiſetinn Königiny und dem Könige 
von Preuffen ohne des letztern Wiffen und Willen 
Friede zu machen, wobey er’ dann mit den preuf- 
fiſchen Probinzen fehr frengebig war. Aber der 
ſtaatskluge Kauniß hielt dieſen Antrag für eine 
Intrigue, um die Höfe zu Wien und Verfailles 
"zu entzweyen, und antwortete dem englifchen Mi- 
a, niſter: die Kaiſerinn Königinn fen mächtig genug, 
7 ame ihre Anſpruͤche geltend zu machen; auch wür- 
de es witer ihre Würde fenn, einen Frieden 
‚anzunehmen, woben England den Vermittler 


machte 5). 


mine © Die Ausfühnung Friedrichs mit Rußland 
en. und Schweden, die Rückgabe, der gefammten . 
ruffifchen Eroberungen an Preuffen, die Abrnfung 
des czernicheſiſchen Corps von den Oeſterreichern 
und deffen nachherige Verbindung mit der Armee 
des Königs gaben demXKriege eine völlig veränderte 
Geſtalt. Oeſterreich befand fih nun in ber 
Morhwendigfeit, den Krieg in Schlefien gegen 
die überlegene Macht des Königs ohne Bunde- 
genoſſen fortzuſetzen. Briedrich hatte itzt freye 
Hände, feine Verftärfungen aus Pommern und 
\ " Preuf 


n) Oeuvres pofbumes T.IV. 7.290. fa. 
«) Ocuvres pofthues T. IV. p. 291, q. 
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Preuſen zu giehen und jene Truppen, bie er bis- . u 


Her den Ruffen und Schweden entgegenftellen 
"mußte, wider die Oeſterreicher zu gebrauchen, 
Hierzu kam, daß, während die Kaiferinn Köni« 
ginn ihre Truppen um 20,000. Mann vermin« 
berte, der König gerade: das Gegentheil gethau 
und Mittel gefunden hatte, ſeine Armeen durch 
verſchiedene Freyeorpe, beſonders aber durch eine 
Aberiegene Anzahl leichter Reuterey, zu wermeh- 
zen, und daß er durch die Vereinigung mit dein 
ruſſiſchen Huͤlfscorps um 20,000. Mann vers 
ſtaͤrkt, das Öfterreichifche Heer hingegen durch 
den Abgang deſſelben und durch die gedachte ei⸗ 
gene Reduction um 40,000. Mann geſchwaͤcht 
— Mehr bedurfte es nicht, um die im 
öfterreichifehen Staats- und Kriegsrath. noch vor 
kurzem entworfenen Offenfioplane fcheitern zu ſe⸗ 
hen t). Demungeachtet glaubte Maria Thereſia, 
um der Würde eines maͤchtigen Staats nichts zu 
vergeben, das Gluͤck der Waffen felbft gegen 
Rußiand und Preuſſen verſuchen zu muͤſſen. 
Mod) ſollten für die Ehre ihres Haufe einige 
Millionen aufgewandt werben, und die Talente 
des Feldmarſchals Daun. fihienen der Katlerinn 
für den guten Erfolg ihrer Hofnungen und Wuͤn⸗ 
ſche Buͤrge zu ſeyn; nur waren diefe Wunſche 
itzt nicht mehr auf die Eroberung von ganz Schle⸗ 
fien gerichtet, fondern bloß auf die Behauptung 
von Schweidnig und der Graffhäft Glatz einge · 
ſchraͤnkt, um in der Folge, mittelft diefer beyden 
Eroberungen, das Friedensgeſchaͤft zu Oeſter- 

reichs Vortheil u zu können . © 
ie 


9) Gehandniſſe eiues Afierr. Betr. Ch. IV. Bur4s,f. 
Reichsgeſch. VHL.CH. . Dim 
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teldus in Die Winterquartiere in Schleſien waren 
este. dießmal ungewoͤhnlich kurz. Schon in der Mitte 
des Februars gerieth alles wieder in Bewegung, 
1762. und fo bald die Abſonderung des ruſſiſchen Hülfe- . 
24 März corps von dem Defterreichern erfolgt war, brach 
26. März. die öfterreichifche Armee aus den Winterguartie- 
ten auf und-rückte gegen Das Gebirge vor. Sechs 
12. May. Wochen darauf langte der Feldmarſchall Daun in 
Sclefien an, und übernahm an Laudons Stelle 
das Obercommando. Daun rikte aus dem &e- 
birge in die Ebene, und fagerte ſich zwey Stun- 
den vor Schweidnig, mit bem rechten Flügel bey 
Kiein- Biela am Fuß des Zobtenbergs, mie dem 
linken bey Kratzkau am fehweidniger Waſſer. Der 
König haste fein Hauptquartier nach Bettlern, 
unweit Breslau, verlegt; die Truppen aber can» 
tonnirten größtentheils an ben Ufern der Lohe. 
In diefer- Stellung blieben die beyderfeitigen Ar« 
meen bis zu Ende des Junius ruhig, da:fich der 
König, nach’erfolgter Bereinigung init dem rufli« 
1. Zul. ſchen Eorps, gegen Schweidniß in Bewegung 
feßte v). Um ſich den Beſitz diefer Feſtung zu 
fihern, hatten die Oeſterreicher außerordentliche 
Anſtalten gemacht. - Den ganzen Winter durch 
mußten 8000. Bauern und Soldaten arbeifen, 
am die benachbarten Anhöhen aufs ftärffte zu ver · 
fhanzen. Die Gebirge felbft fellten:eine Kette 
befeftigter Terraffen vor. In die Feſtung Schweid- 
nig hatte man 12,000, Mann auserlefener Trup- 
pen eingelegt, die mit Proviant, Munition und 
andern Bedürfniffen veichlich verfehen waren und 
den muthigen und Friegserfahrnen Öeneral Öuas- 
«0 zum Befehlshaber hatten x). In fen Zu- 
. ſtande 
v) Seftändniffe eines oſterr. Veter. TH. IV. ©. 148. ff. 
x) Archenbols Th. I. S. 354 f, 
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Lande befand ſich Schweideitz, als der König, tu 
Wereinigung mit dem ruſſiſchen Hülfsrorps, an⸗ 
ruckte, um ben Oeſterreicherndieſe Fefigng wieder 
zu entreiſſen. Daun, welcher in Gekahr fans, auf der 
Tinten Flanke umgangen zu werden, verliaß: das Lo⸗ 1762. 
ger bey Kratzkau, und ſetzte ich ber Kunzendotf hin · 2. Sul, 
ter Schweidnitz. Zu gleicher Zeit mußte gßch de 
General Brentano von Zobten nach Vurfersdptf \ 
auf den rechten, und der Kiangoal Ellrſchahauten 
nach Polsnitz hinter Freyburg.auf den linken Sfür 
geb des Heers ziehen v). Der Koͤnig aber ſchickte 
den, Geneyal: Meuwied mit einem Korpr nah 
Böhmen, um die Defterreicher- zu zwingen „.ihre 
* Hinter ſich fiegenden Magazine zu decken, und ie 
außer aller &emeinfchaft mit Schweidnitz zu fohzem 
Den dieſem Corps befanden ſich auch 2000, Kor 
faten,.die mit einigen Haufen preuffifcher Huſa⸗ 
zen ımb.Dragoner bas, platte Land-plünderten: und 
weeheerten, und bis an die Thore von Prag fireife 
ten 2). Dadurch erreichte Dee König wenigfieng 
ſo viel, daß Taut feine Stellung auf den Anhi- 
ben von: Frenburg Mind Kumzendorf verfafen und 7. Jul 
fich nach Burfersporf und Leutmannsdorf zurück 
ziehen mußte, ſo daß nun feine Communication 
mit Schweidnitz nur noch gleichſam an einem Fa» 
den hieng a). Daun behauptete feine neue Stel-· 
lung undeweglich, :.ob ihn ſchon der preuſſiſche 
Einfall in. Böhmen und die Bewegungen des 
Königs gegen. feinen linfen Flügel in große Ber 
forguiß. fegten. Nenn die Belagerung vor 
Be Mu 2 Schweide 


) Seftändniffe eines oͤſtert. Veter. Th. IV ©. 152.f. 


2) Archenholtʒ Th. II. ©. 355.ſ. vergl. Geſtaͤndniſſe 
eines öftere. Beten. Th. V. ©. 156. ff. ur 


8) Geſtandniſſe eines oͤſterr. Veter. Th. IV. &. 159. fr 
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Schweibnihz unternonmen werben föllte, 16 muß· 
re Daun von feinen vortheilhaften und ſtark be- 


feſtigten Anhoͤhen vertrieben werden. Uber die- 


Kestatien “ 


Tes linterhehmen war gefährlich und ‚Fonntej wens 
es mißlang; feht fegtimme Folgen’ haben. 


Eo ſtanden die Sachen auf-dem ſchleſtſchen 


2 —E als ſich in Rußland eine außeror⸗ 


dentliche · Revolution ereignete. Der Kalſer Pe 
ver III. hatte, durch fein fremdes Betragen in 
der Regierung und Durch die vorgenommenen zu 
ſeht Abereilten Neuerungen, alle Vokksclaſſen 
wider ſich aufgebracht. Kauni hatte er den Thron 


beſtiegen, als er ſich, nach dem Entwurf‘ Peters 


des Großen, die Güter der Geiftlichfeit zueignete 
und ihre Vorrechte einzufchränten ſuchte b). Die 
ruffiſchen Garden behandelte er ſchlecht, und be 
wies eine faft Findifche Liebe zu feinen Holſteinern; 
auch formirten diefe feine Leibwache.· Der Se—⸗ 
nat wurde von ihm ganz vernachlaͤſſigt, und. det 
ruſſiſche Adel, wie die ganze Nation, mit Ver— 
achtung behandelt. Das Volk wünfchte, ohne 
eigentlich zu wiſſen warum, die Fortfegung des 
‚Kriegs wider Preuffen, und war mit dem ge- 


ſcchloſſenen Particnlarfrieden und mit der Räu- 


mung der, gemachten preufifchen Eroberungen 
garnicht zufrieden. Noch mehr mißfielen Peters 
Kriegsröftungeu wider Dänemarf, wobey er 
‘eine ſolche Uebereilung und Unbeſonnenheit zeig · 
“ daß felbR-der König von Preuſſen noͤthig 

- fand, 


“ b) Oeuvres pofhumes T. IV. p. 293. Hiflaire 
on zmecdotes fur la revolution de Hullic en 
1763. par Mr. de Rulhitre, (a Paris 1797. 8.) 
3 38. v4 45.19. Bhfarings Magazin Tp.L. 

9. 
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fand, ihm wenigſtens für dieſes Jahr davon ab ⸗ 
zurathen und ihm die Nothwendigkeit vorzuftellen, 
ſich erſt Frönen zu laſſen und Yeine Vorfichtsmaßs 
regel zur Sicherheit feiner Perfon zu vernachläp 
figen c), Uber Peter ließ fih von feinen Ent⸗ 
wörfen nicht abbringen: ‚er wollte mit der ganı 
zen ruſſiſchen Macht fo bald als möglich aus dem 
Veiche gehen und ſich in Holſtein ſelbſt am die 
Spige- der. Armee ftellen, fe Elae ihm auch die 
erfahrenfien Männer zeigten, daß, troß bez 


Größe feiner Macht, ein. Krieg. von biefer Are . 


unmöglich gelingen koͤnne. „Wenn Sie meine 
Freunde. feyn wollen, . fagte er zu Gelg und 
Schwerin, fo berühren fie: diefe Materie nähe 


weiter d).“ Noch kuͤrzer fertigte ex hieräben.feiie -7 
eigenen. Minifter ab e). Zu allen diefeunßfäl - : . - 


lügen Entwürfen, Gefinnungen.und Veränderumd 
gen kam noch das Mißperfiändniß, in dem er 
mit feiner Gemahlinn lebte und das mir jebem 
Tage gefährlicher zu werden fchien f). Peter 
erflärte laut feinen Vorfag, fie zu verſtoßen und 
ihr ein Kloſter zur beftändigen Wohnung any * 
weifen; felbft ihren Sohn wollte. er von ber 
Thronfolge ausfchließen. Catharine glaubte Bü» 
ber geiwungen zu ſeyn, zu ihrer Selbſterhaltung 
die wirkfamften Maßregein zu ergreifen," und fie 
fehlen dabey um fo weniger zu wagen, ba ihr Be» 
= - Mus mahl 


‚a Oenvres poßhumes T.WV. p.a93. ſa. 
4) Oeuswes poßhinmes T.W. p.an5. - - 
-e}Ebauche pour donner une idée de la forme 
du gpuvernement de l’Empire de Ruflie, (par 
le Feld- Marechal C. de Munich,) p. 179:1q- 


(& Copenbague 1774. 8.) 
"NH v. de Aulhiöre 1.0; Pi Aſqq. 2.08 
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mahl fügt allgemein verhaßt war. Doch war es 
nicht Catharine ſelbſt, ſondern der Gouverneur 

des Crxoßfürſten, Graf Panin, der von Peter III. 

feir einiger Zeit fehr übel behandelt wurde, und feine 

Mitte, die Prinzeffinn Daſchkow, waren die'er- 

ſten, welche die dee und. den Plan zur Revolu- 

tion entwarfen. Mit ihnen verband fih bafd:eine 

Viernge Mifvergnügter, ober vielmehr ſolcher 
Perfonen,. die der Kaiferinn ergeben waren. 

Der Günftling Öregor Orlow, nebft feinem Bru- 

der Alerej, und die Pringeffinn Daſchlow bedien- 
ten ſich bey diefer Gelegenheit der ganzen Gewalt, 

Vie fie über das Gemaͤth der Kaiferinn hatten, 

und: riffen..fie zu dem gewaltfamen Schritt Hin. 
1762. Am 9. Jul. wurde Larbarine Il. zu Petersburg _ 

9. Jul, als. Kaiferinn ausgerufen, und, Peter Iil.,' der 

. ſich zu Oranienburg befand und ſich ‚nicht zu hel · 
10. Jul, fen. wußte, gezwungen, ber Krone förmlich zu 
entfagen: : Peter wurde hierauf nach Peterhof 
abgeführt, wo er ſich feiner Gemahlinn und ihren 
©errenen in die Hände lieferte. Kaum war dee 

" Verfte Taumel über Catharinens Thronbefteigung 
vorüber und dns Volt wieder nüchtern geworden, 

als man ſchon anfieng, mit Dem arretirten un« 
glucklichen Perer Mitleiden zu haben, und wahr» 
ſcheinlich würde eine neue Empörung ausgebror 

hen ſeyn, wenn nicht fein Tod ihr zuvorgekom · 

1762. wen wäre. Er wurde am achten Tage nach feie 
37. Jul. ner Entehronung zu Ropfcha, wo man-ihn gefane 
gen hielt, von Alexej Orlow und einem gewiſſen 

Zeplow erdroſſel g). . Da der Senat — * 

©, nr Vol 


" 9) M&moires d’un Gentilhomme Suedois, Errits 
pur lu 'mi&me daus ſa retraite, (vom Grafen 
ð . Hordt) & Berlin 1788. 8. de Hulaiero l. o. 
p. 63. ſqq. 75.494 114 lg. 123. 44. 
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oa oo: 
Volk die Erneuerung des Kriegs wiber Preuſſen 
eifrig wünfchten und. die neue Kaiferinn beforgte, 
Friedrich möchte das ezernichefifche Corps nöthis 
gen, fi für. den .entthronten Peter zu erflären, 
ſo ließ Catharine an ihre Generale Befehl erge- 
ben, ſich fertig zu halten, die, Feindfeligfeiten 


wieder anzufangen h). Darauf folgte ein Mani-16. Jul. 


feft, worinn die Huldigung der neuen Kaiferinn 
von allen Unterthanen in ben eroßrten preuffi- 
ſchen Provinzen verlangt, und Friedrich II. mit 
dem Namen eines Erbfeindes des ruffifhen Na- 
mens belegt wurde i). Dieſe Mafregeln grün- 
deten ſich vornehmlich auf das Worurtheil, als 
0b Friedrich dem abgefegten Kaifer zu den vei- 
haßten Neuerungen gerathen und feine Entwürfe 
beftimme habe. Als man aber nad) Peters Tode 


deffen Privat- Papiere burchfuchte, fand ſich ge⸗ 17. Jul. 


zade das Gegentheil. Man fand in Friedrichs 
Briefen meife Regierängsrarhfchläge an den neuen 
Kaifer, ernftliche Ermahnungen, feine Leiden- 
ſchaften zu mäßigen und ſich aller mißfälligen 
Neuerungen zu enthalten. Auch Eatharine felbft 
hatte nicht Urfache, mit den ihre Perfon betreß⸗ 
fenden Aeußerungen Friedrichs unzufrieden zu 
ſeyn; er hatte ihren Gemahl beſchworen, ihr we · 
nigſtens vor der Welt mit Hochachtung zu begeg · 
nen k). Dieſe Entdeckung ſtimmte mit einem- 
mal den ganjen Hof. um; die Kriegsbefehle wur⸗ 
Den widerrufen, und die Kaiferinn ließ dem ber» 
liner Hofe erklaͤren: daß fie den petersburger Frie⸗ 
den vom 5. May biefes Jahrs beftätige und ge» 
J Mu 4 nan 
h) Oeuyres poſthumes T. IV. p. 344. fg 
3) Achenholg Th. I. ©. 360. 

% Archenholtz 5. TE p. 60. ſ. 


yalaaı 
jet den 
Burkerds 


ı 9% Jul. 


F 
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nau beobachten werde, jedoch für gut gefunden 
habe, ihre: in Schlefien, Pommern und Preuf 
fen ſtehenden Truppen auf dem fürjefien Wege 
nach Rußland zurückkommen zu faffen 1). Der 
Krieg gegen Dinemarf, Peters Lieblingsproject, 
wurde fogleich aufgegeben und der Friede beftätigt, 


Friedrich war eben im Begriff, , die Defter- 
reicher auf ihxen verfchanzten Bergen anzugreifen, 


als er von. der Entthronung feines neuen Bunds- . 


genoffen die ſchreckliche Nachricht erhielt. Cyer« 
nichef felbft brachte fie ihm, und zeigte ihm den 
vom Senat erhaltenen Befehl, He preuffifche 
Armee unverzüglich zu verlaffen und ſich nad) Por 


len zuchefguiehen m). Dem Könige war die 


Nachricht in feiner damaligen Situation wie ein 
Donnerſchlag. Es hieng von ihm ab, das ruffie 
ſche Corps zu entwafnen; aber. Friedrich handelte 


ganz anders, Er widerfegte ſich dem aubefohl« 


nen Abmarfch der Ruffen nicht, bat ſich aber von 
Czernichef aus, daß er ihn noch geheim- halten 
und um drey Tage verfchieben möchte, und Czer⸗ 
nichef machte deßhalb um fo weniger Schwierige 


‚teiten, da wegen der Verpflegung eines ſtarken 


marfchirenden Corps Anftalten  nöthig waren, 
die nicht in einem Tage gemacht werden Fonnten, 
Diefe dren Tage waren Außerft Foftbar ; und Trier 
Deich wußte fie treflich zu benugen, Er beſchloß, 
die Defterreicher auf den Anhöhen bey Burkers⸗ 


* dorf und: Leutmannsdorf ohne Verzug anjugreie 


fen; woben er den Vortheil hatte, daß die Ruf 
fen immer noch ihren Raum in der Schlachtord- 
. nung 
1) Seifart Th. Vl. An. S. 31. f. 
m) Oeuvres poſihumes T. IV. p. 343. ſc. - 
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nung einnehmen würden; nicht zu gedenken, daß 
Daun diefem Corps eirien Theil feiner Truppen ent · 
gegenfiellen und alfg ſich ſchwaͤchen mußte, Nach · 
dem der König. feine Maßregeln gensmnten und, 
in der Nacht vom 20. Jul. zwey große Batterien. 
vor den verfchanzten Vergen haste errichten laſ⸗ 
fen, fiengen die Preuffen mit Anbruc) des Tages 1762. 
ein entfegliches Feuer an, brachten’ die oſterrei· 21. Zul, 
chiſche Cavallerie, die in den Thälern zwiſchen 
den Bergen poftiet war, in Unordnung und ſpreng · 
ten fie auseinander, Nun wurden Die Verſchan⸗ 
zungen mit einem heftigen Bombardement ange- 
griffen und von mehrern Seiten beftürmt. Nichte 
konnte die Fortſchritte der Preuffen aufhalten ; die 
.. Defterreicher flohen allenthalben, und in Zeit von 
vier Stunden waren alle diefe Anhöhen erobert. . 
Der Berluft der Defterreicher belief fich nur auf _ 
13. bie 1400. Mann an Todten und- Berwunde- 
ten; aber die Defettion war ungewöhnlich ftarkı 
" Während diefes Poftengefechts waren alle Trup⸗ 
pen, fo wohl Ruffen als Preuffen, fo entferne 
fie auch vom Kampfplage fenn mochten, unter 
den Waffen, um die dauniſche Hauptarmee zu 
heobachten. Doch blieb die legterein ihrer Erel- 
lung, und erwiederte bloß die Eanonnade der 
Preuffen. Da ſich aber Daun nunmehr auf fei« 
ner rechten Flanke und gewiſſermaßen aud im 
Rücken tournirt fahe, fo blieb ihm nichts übrig, 
als noch am nämlichen Abend feine Stellung bey 
Burkersdorf zu verlaffen undfich tweiter in die Ge⸗ 
birge zurückzuziehen; womit dann alle Commu- 
nication mit Schweidnitz vollends verloren - 
gieng n). . Jr eben der Nacht vom 21. ta 22. 
Mms "Jul 
n) Geſtaͤrniſſe eines öfter. Veter. IN: S. 161. ff. 


Oru- 
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Abius der Jul. zogen die Ruſſen von der preuffifchen Armee 
Rufen ab, und wurden aufihrem Nückmarfch,'fo lange 
fie fi) in den preuſſiſchen Ländern befanden, mit 

allen noͤthigen Beduͤrfniſſen verfehen. Diefes 

edle Betragen war Urſache, daß die ruſſiſchen 
Generale ſich fehr ungern von den Preuffen trenn- 

. ten, befonders Eyertiichef, der noch vom Könige 
ſehr anſehnlich "defchenft wurde 0). Indeſſen 
Ben achte der König zur Belagerung von Schmweid- 
sig. nig nähere Anſtalten. Er rief den Prinzen von 
Bevern aus Mähren zurück, po der unter ihm 
commandirende General Werner viele Vortheile er- 

fochten hatte. Diefe Truppen-bedecften das aus 

Deeiffe fommende ſchwere Geſchuͤtz, deſſen Man · 

gel die Belagerung bisher verzoͤgert hatte. Die 

1762. Laufgraͤben wurden erſt am 8. Auguſt eroͤfnet. 

8 . Aug. Der General Cauenzien, der bisher zu Breslau 
ſtand, erhielt das Commando über- das Belage⸗ 
zungscorps, das aus 24, Bataillons und 30. Efr 

cadrons beftand. Eine Armee unter des Könige 
Unführung und ein Eorps unter dem Prinzen von 

Bevern deckten Die Belagerung. Merkwärdig 

war es, daß zwey alte Freunde und vormalige 
Kriegscameraden, ..Le Sevre und Gribau⸗ 

val / beyde Franzofen, als Ingenieurs comman · 

dirten, jener außerhalb, diefer innerhalb der 

Feſtung. Das Bombardement war ſehr lebhaft, 

und nicht weniger war es die Vertheidigung. 

Daun hingegen zauderte bis zum 16. Aug., da 

die Belagerer nur noch 50. Ruthen von den ie 

j " üſa · 


Oeuvroe pofhumes T.V. 9.345. fgg- Achen 
bolg Ih. 1. ©, 366. fi 


- 0) Chernichef fol vom Könige 15,000. Ducaten und 
einen mit Örilianten befegten Degen erhalten Haben. 
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liſaden waren, ehe er zum Entſatz einen Verſuch ' 
machte. - Seine deßhalb getroffenen Anſtalten ı 
waren fo treflich, daß das Unternehmen nothiwen- 
dig hätte gelingen müffen, wenn die andern Der 
tahements nur halb fo viel als das Beckiſche 
Corps geleiftet Härten. Allein während daß der 
General Bed gegen das Corps des Prinzen von 16. Aug. 
Bevern ben Reichenbach die gluͤcklichſten Fort- 
ſchrute that, 2. Canonen eroberte und 300. Ge . 
fangene machte, ließen es Lafen und Brentano 
bey der bloßen Canonnade bewenden, und wagten 
keinen Angriff. Kurz, die Deflerreicher wurden, 
nachdem ihre Reuterey gewichen war, genöthigt, 
fi mit einem Berluft von 1000. Mann und 
700. Pferden in das Lager ben Habendorf zuruͤck- 
ingiehen-p). Dach diefem fehr übel gerathenen 
Verfuh, Schweidnitz zu entſetzen, fand Daun 
nicht fuͤr rathſam, einen zweyten zu wagen. Er 
marſchirte nach der Grafihaft Giatz, und nahm 
eine Stellung, wodurch er im Stande war, Glag 
und Böhmen zu decken. Unterdefien betrieb der 
‚König die Belagerung von Schweidnig mit ver» 
doppeltem Eifer, und durch feine eigene vorttefe 
lihe Anordnung in Anlegung neuer Batterien 
‚gewann fie einen glücklichen Fortgang. Dem 
noch dauerte fie noch über fieben Wochen. Le 
Fevre gerierh wegen feiner fehlgefchlagenen Hofe 
nung fo fehr in Verzweiflung, daß Friedrich 
ſelbſt ihm tröftete und von neuem belebte. Der 
Eommandant Onafeo würde die Feſtung ſechs 
Wochen feüher übergeben haben, wenn der Kö- 
nig der flarfen Beſatzung einen freyen Abzug 
hätte bewilligen wollen; denn zu einer 

. ſolchen 


D) VEeſtindniſle sind Herr. Veꝛer. Y.N.o. 174 f 


1762. 
9. Dt. 
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ſolchen Capitulation war er von Daun, nad ' 
der mißlangenen Affaice ben Reichenbach, inge- 
heim inftruirt worden q). Machdem endlich die 
Seftungsmwerfe, theils durch die Entzündung eines 
Pulvermagazins, theils durch fogenannte Druck · 
kugeln r), womit man ben diefer Gelegenheit 
zum erfien ‚mal ernfthafte Verſuche machte, fo 
fehr gelitten hatten, daß Die Delagerer alle An ⸗ 
flalten zu einem Hauptſturm trafen, fand ſich der 
Commandant Öuafco, am 63ſten Tage nach Ere 
oͤfnung der Lauſgraͤben, genoͤthigt, die Feſtung 
zu uͤbergeben. Die Beſatzung, welche noch 9000, 
Mann ſtark war, wurde zu Kriegsgefangenen 
gemacht, und theils zu Lande theils zu Waſſer, 
von Stettin aus, nach Preuffen -transportict. 
Die Eroberer -fanden in des Feſtung 352. Stuͤck 
Geſchuͤtz, 55,400. Angeln, Bomben und Cre- 
maden, und noch über 1000. Center Pulver; 
außerdem 2000. Eentner Mehl, 745. Centner 
Zwieba und 25,000. Brodte. Die Preuffen 
hatten während der Belagerung 3033, die Defler- 
reicher 3552. Mann an Todten und Verwunde · 
ten verloren. Im ganzen Kriege ift Feine Feſtung 
mit ſo viel Muͤhe und Aufwand erobert, keine 
wit ſolcher Tapferkeit und Geſchicklichkeit vertheir 
digt worden s), Bald nach ber Eroberung von 

on u Schweid · 


Geftandniſſe eines öfter. Veter. Th. IV. ©. 184. F 
7) Globes de compreſſion. “ . 

) Ocnvres poſthumes T. IV. p. 354. ſug Arche 
beig SH. 1. ©. 371. ff. Geftänbniffe eines öfter. . 
Veter. TH. IV. ©. 174. ff. 192. fe. Melanges 
militaires cet. T. XV. p. 148. faq. Von den 
Schmähfhriften und ſatiriſchen Kupfern, die ſich 
das wiener Publicum bey diefer. Celegenheit gegen 

Bar ee Du * den 
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Schweibnig begaben ſtich die preuffifchen Telippen 
in die-Cantonnirungsquartiere, und atht' Tage 
darauf thaten es auch die Defterreicher, ‚Won 
den feßtern wurden auf dem fogenannten Bolfs- 
und Eulenberge einige 20. Blockhaͤnſer, zur Vers 

wahrung der dortigen Schanzen und Verhacke, 
gebauet. Aber die ain 24. Rov. zu Stande ger 
tommiene Convention wegen eines Wafſenſtillſtan⸗ 
des für den Winter war beyden Theilen zuiträgli« 
er, als alle Blothäirfer”: md Schanzen. In ⸗ 
deffen giengen von beyden Atmern ſtatke Corps 
nach Sachfen ab, win Hleichfam den Krieg ba zu 
beendigen / wo er ſih argefa ngen hatte tſJ. 


In Sachſen war der bießjährige Feldzug vom Operationen 
Grafen Serbelloni eben fo wie der vorige und! Salem 
nach eben den Grundfäßen der ftrengfien Defen- 
five geführt worden, und hatte mit dem inSchles 
fien ungefähr gleihen- Schritt gehalten. Beyde _. 
Feldmarſchaͤlle, Daun und Serbelloni, hatten" 
einander in Anfehung der-Thätigfeit nichts vor · 
jumwerfen. Defto lebhaftee waren die Operatio- 
nen des Prinzen Heinrich und der unter ihm 
eommandirenden Generale Seydlitz und Kleiſt. 

- Gerbelloni hatte nicht nur den plauifchen Grund, 
den Windberg und Dippoldiswalde befeßt, fon- 
dern dehnte fih auch von da über den ganzen 
Bergruͤcken aus, der ſich von Freyberg Aber 
Ehemnig bis nah Waldheim erſtreckt v). Un- 
geacheet er bereits mehrere Regimenter- zur dau ⸗ 

niſchen 
den deldwarſchall Daun erlaubte, ſ. die. angef. 
Seftändniffe eines öfter. Veter. Th. IV. ©. 195. ff.- 
9): Geftändniffe‘eines bſterr. Veter. Th. IV. ©. 201. 
v) Oeuvres poflhumes T. IV: p. 313. 
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niſchen Armee in Schlefien hatte abgeben muͤſ⸗ 
fen, fo glaubte er dennoch auf dieſer weitläuftie 
gen Ertenfionslinie befiehen zu dürfen, und dach- 
te.on feine engere Zufanamenziehung der Trup- 
pen, Der Generalmajor von Zettwitz, der die 
oftirung an der Mulde zwifchen Roßwein und 
sbeln commandirte, trug zu verfchicdenen malen 
an, daß entweder fein Corps verftärkt,. oder ihm 
erlaubt werden möchte, feinen Cordon näher zu» 
fammenzugiehen: aber feine Vorſtellungen fans 
ben fein Gehör, weil Serbelloni bie Armee des 
Prinzen Heinrich; feht gering ſchaͤtzte, und ſich 
einbildete, Daß fie ſuh, wegen ihres ſchlechten 
- inneren Zuftandes, woͤvon er etwas gehört hatte, 
+ - fehlechterdings auf:der-firengften Defenfive Halten 
’ ‚müfle. Während daß ſich Serbelloni durch dieſe 
Meynung in Sicherheit und Schlummer - einwie«. 
gen ließ, ſetzte fich der Prinz Heinrich, mie 
Senydlitz,. Kleift, Canig und Stutterheim, im 
1762. Bewegung, gieng über die Mulde, griff bie 
12. Mayı Defterreicher unter Zettwitz bey Döbeln an, und. 
ſchlug fie in größter Unordnung in die Flucht. 
Der General Zettwig felbft, mehr als.:40. Offi - 
eiere und gegen 1500. Maun wurden gefangen. 
13. May. Am folgenden Tage kam e8 zu. einem neuen Ge · 
fecht, woben wieder 500. Defterreicher ju Ges 
fangenen gemacht wurden x). .. Durch diefes. 
gluͤckliche Manoeuvre drängte der Prinz Heinrich 
fänmeliche Öfterreichifche Corps ‚bis hinter ‚die 
Weifferig zuruͤck, verfchaffte fich aufs neue den 
Defig des Erzgebirges, trennte die Reichsarmee 
unter dem Prinzen von Stollberg von den Defter- 
reichern, und öfnete feinen ftreifenden Parthenen 
“ den 


x) Seftändniffe eines ðſterr. Veter. Th. IV. S 202. ff. 
Oeuvres polihumes T. IV. p. 315. lgq. 
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den Weg nach Böhmen y). Mach einiger Zeit 
unternahm Serbelloni einen. Angriff auf den 1. Jun, 
preufifchen linken Fluͤgel, der ſieh hinter Harte 
and Eonftappel an die Elbe anlehnte. Seine 
Difpofition war treflid) angeordnet, wurde aber 
ſchlecht befolgt. Der ganze Vorfall lief auf eine 
feheftündige fruchtloſe Canonnade hinaus, wobey 
bie Oeſterreicher 150. Dann verloren 2). Eis 
nen ernfihaftern Angriff wagte -Gerbelloni vier 27 Jun. 
Wochen nachher auf die Preuffen bey Grumbach,“ ” * 
wurde aber mit einem beträchtlichen Verluſt zurücke 
getrieben a). Unterdeffen war der General Bel· 
ling, der bisher wider die Schweden geflanden. 
und nach dem mit ihnen gefchloffenen Frieden dag 
Mecklenburgiſche verlaffen harte, in Sachfen at« 
gefommen und hatte bie Armee des Prinzen 
Heinrich amfehnlich verftärft, Belling char einen 
Einfall in Böhmen, und flreifte brandfchagend. - 
und verheerend bis nach Eger, während daß an- 
dete Corps ber peeuffifchen leichten Meuterey in 
den fanger-und leuimeritzer Kreis einfielen, ‚und 
der General Seydlig bie Reichstruppen ımter 
dem Priazen von Stollberg bis hinter Hof ver- 
folgte b). Die: Braudſchatzungen und Verwä- fi 
ftungen der Breuffen in Böhmen, die der Kaifer 
rinn ſchlimmer vorgeftellt wurden als fie waren, 
zogen dem. Feldmarſchall Serbelloni verfchiedene 
amangenehme Erinnerungen wegen der Unzulaͤng · 
lichkeit feiner Maßregeln zu Beſchuͤtzung der öfter 

veichie . 


y) Seftändniffe eines öfferr. Beter. 75. IV. ©. z10.f. 
2). Geſtaͤndniſſe eines äfterr. Beter. IH. IV. ©. 211. f. 
a) Oeuvres poſthumes T.IV. p. 323. (qq. 


b) Seftändniffe eines öfterr. Veter. IH. IV. ©. 213. ff. 
Oecuvres pofhumes T. IV. p. 322.Iq. 370. Say. 
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reichiſchen Etbſtaaten zu, wogegen ſich Serbello⸗ 

ni zwar verantwortete, aber ſich doch bald gend- 

> ya fand, um feine Ablöfung anzuſuchen. 
ie wurde ihm zu Ende des A⸗iguſt bewilligt, 

und -nun erhielt ber General ‚der Eavallerie, 
Freyherr von Haddik, das Commando in Sach · 

fen, nachdem kurz vorher der Prinz; von Siol⸗ 

Berg fi mit der Meichsarmee duch Böhmen 

- herangezogen und fich bey Dresden mit den De» 
ſterreichern vereinigt hatte c). Haddik jeigte 

- allerdings mehe Thätigfeie als Gerbelloni. Er 

27. — nöthigte durch ein geſchicktes Manoeuvee, ohne 
29. Septseine Hauptartion zu wagen, den Prinzen Hein» 
rich, feine Stellung bei) Prerfchendorf zu verlaf 

ſen und fi) bis hinter die frenberger Mulde ju- 
ruckzuziehen ·). Ya Haddik und der. Pritty von. 
Stollberg drängten den. Prinzen Heinrich, nach 

15. Oct. einem tebhaften Gefecht bey Freyberg, woben er 
" der 1600. Vann und 9. Canonen verlor, auch 
aus diefer Pofition bis gegen Noffen zuruck e), 

und machten fid) damit fat vom ganzen Erjger 

birge wieder Meifter. Allein diefe Freude dau- 
erternicht lange. So bald der Prinz Heinrich. 

. das ſchmettauiſche Eorps aus der Laufig an ſich 
. gerogen hatte, kam er zutuͤck, griff Die Meiche- 
29. Oct. armee in ihren Verfehanzungen ‚bey Freyberg un- 
vermuther an, und ſchlug fie, zugleidemit den‘ 

daben ‚befindlichen öfterreichifchen Kegimentern, 

völlig in die Flucht. , Das. Treffen dauerte nur 
awen, Stunden, war aber bfutig‘ und entfchei- - 

. dend. 


©) Geſtaͤndniſſe eines , Me. Veterans SW. © 
226. ff. 236. f. B 
4) Geftändnifle eines bſterr. Veter. IH. IV» S. 239. ff. 
e) ebend. ©. 245. f 
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dend. Die Sieger zählten 1400. Todte und 
Verwundete. Die Reichstruppen und Deftertei« 
het hatten deren über 30005 mehr ald 4000, 
von ihnen wurden gefangen, und 28. Canonen, 
nebit vielem-Gepäd, erbeutet. Der Prinz von 
Stollberg zog ſich bis Frauenftein und fodann bie 
Altenberg zuruͤck; die Preuffen aber kamen durch 
dieſen Sieg wieder in den völligen Befig des Erz 
gebirges, und waren vermöge ihrer neuen Stel» 
bung im Stande, auf ber einen Geite im Vogt- 
lande ımd in Franken den Meifter zu fpielen, 
und auf der andern felbft Dresden zu bebrohen f). 
Bald darauf Iangte der König felbft aus Schle- 
- fien in Sachſen an, und fchloß, um nicht Die 
Truppen durch unbedeutende Gefechte zu ermü- 
den, mit den Öfterreichifchen Generalen für die 1762, 
Wintermonate einen Waffenſtillſtand, der fi 24. Nov. 
jedoch nur auf Sachfen und Schlefien erſtreckte 2 


Bey der franzoſiſchen Armee war der Herzog iinterneb, 
von Broglio im Anfang diefes Jahrs ein Opfer Ann, der 
feiner mißgänftigen Feinde geworden. Er verlor- 
fein Gouvernement im Elſaß, ‚wurde auf feine 
Güter verwiefen, und mußte das Commando der 
Armee an den Diarfchall von Etrées abgeben, 
der mit Soubife am Oberrhein, wie der Prinz- 
von Eonde am Niederrhein, commandiren follte, 

Eine Menge von Unfällen, weiche die Franzoſen 
in diefem Feldzuge betrafen, rächte Broglio’s un · 
verdiente Entfernung. Ruten ber Erbprinz · 

von 


H Sefändn. eines bſterr. Veter. Th. IV. —B 
Oenvres poſthumes T. IV. p. 380. (qq. > 


8) Seifart TH. VI. Abſchn. I, ©. 188. ff, 
Beigagef, YULT Mn 
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von Braunfchweig bereits das Schloß Arensberg, 
Bas den, Franzoſen zur Erhaltung ihrer Commu- 
nication mit Caffel ſehr nothwendig war, zur 
Uebergabe gezwungen hatte h),. feßte-fih der 
Prinz Ferdinand mit der Hauptarmee gegen die 


18. Jun. Diemel in Bewegung, um die Franzofen aus 


Heffen zu vertreiben. Die Marfchälle Eredes 
und-Soubife bezogen bey Grebenftein and Wil 
helmsthal ein Lager, bas eben nicht das: vorteil» 
baftefte war, und detachirten den Prinzen Zaver 
vonSach ſen nach Luttetberg. Ferdinand aber gieng 
am 24. Jun. vor Anbruch des Tages in verfchie- 
denen Eolonnen über die Diemel, und überfief 


24. Sun. bie Franzoſen bey Wilhelmsthal dergeſtalt, daß fie 


nad) einem higigen Gefecht theils bis unter die 
Canonen von Caffel, theils über die Fulda zu- 
rücfliehen mußten. Die Franzofen verloren 
4000. Mann an Todten und Gefangenen. Ihr 
Verluſt würde weit größer gewefen feyn, wenn 


‚nicht der General Stainville fich in den wilhelms- 


thaler Wald geworfen und ihre Flucht gedeckt haͤt · 
te; wiewohl er, nach einem heftigen Kampf mit 
Lord Granby, gendthigt war, ſich mie feinem 
ganzen Coeps_gefangen- zu geben i), Um der 
franzöfifhen Hauptarmee die Gemeinſchaft mit 
Göttingen. abzufchneiden, - griff Ferdinand das 


23. Jul. Corps des Prinzen Ever ben Lutterberg an, und 


ttieb es nad) einigem Miderftande zuruͤck. Ge- 
gen 1000, ſaͤchſtſche Grenadiere, nebft 500. Nam: 
tern, wurden gefangen, und 15. Canonen er⸗ 
beutet k). Eben fo wurde den Franzofen auch 
x . \ die 
+ h) Nrdyenbolg Th. 11. ©. 393. f. on 
ĩ) Oensres pofthumes T. IV. p. 326. ſqq. Seifart 
6: VE Abſchn. ff. 9 
k) eifart a. ang. O. 244 ff. Archen 
.IL ©, 397. : Ihenholg 
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die Communication mit Frankfurt abgeſchnitten. 
Da ſie nun allmaͤlig anfıengen, in der Gegend 
von Caſſel Mangel zu leiden, fo befchloffen die 
beyden Marſchaͤlle, die Stadt Caſſel der Verthei« 
digung einer ſtarken Beſatzung zu uͤberlaſſen, den 
Prinzen von Ende vom Niederrhein her an ſich 
zu ziehen und die unterbrochene Gemeinſchaft mit 
dem fränfifchen Kreife und der Stadt Frankfurt 
berzuftellen. Sie. brachen alfo von: Caffel gegen 1762. 
Hersfeld auf, und verließen zugleich Göttingen; 16, Aug, 
das nam von den Alliirten befegt wurde: Tem 
"Prinzen von Cendé feßte ſich der Erbpring von 
Braunfehreig entgegen; er griff ihn, in Werbin- 
mit Eucfner, bey Friedberg an, wurde aber 30. Aug. 
Be die Uebermacht der Ftanzoſen, mit einem 
Verluſt von 2400. Viann, zuruͤckgetrieben und 
feldft gefährlich verioundet I), Machdem fich 
Hierauf die franzöfifchen Armeen vereinigt hatten, 
fiengen fie wieder an, ofienfio zu agiren. Gie 
belagerten Amöneburg an der Ohm. Die Bruͤ⸗ 
cke über diefen Fluß, die als Hauptpaſſage nach 
Ziegenhayn und Caſſel durch eine Schanze gedeckt 
war, wurde von den Alliirlen anfangs nur mit 21. Sept. 
200. Mann vertheidig. Beyde Heere aber . 
ſchickten immer frifhe Truppen ab, um die Strei- 
tenden abzulöfen. Wierzehen Stunden dauerte 
bas Gefecht, das jedem Theil bennahe 1000. 
Mann foftete. Die Alliirten behaupteten ſich im 
Beſitz der Bruͤcke: doch. gab Ferdinand, da die 
Franjoſen es ben’ihrer überlegenen Wacht länger 
aushalten fonnten, am folgenden Tage den ftreie 
tigen Poften auf und zog feine Truppen zuruͤck; 
worauf ſich Amdneburg den Sramofen ergeben 
j Rn 2 muß · 


1) Seifart 2. VI. Afgo. V. S. 275. ſ. 
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mußte m). Um den Feldzug durch. eine auffäl- 

lende That zu befchließen, richtete Ferdinand feine 

Augen auf Caffel, das fchon feit dem Abzuge 

ber Franzofen aus diefer Gegend berennt und’ ber 

(Hoffen worden war. Er trug bie Belagerung 

diefes wichtigen Plaßes dem Prinzen Seiedrich 

von Braunſchweig, Bruder des Erbprinzen, auf, 

und am 15. Oct, touren die Laufgräben eröfnet. 

Die 6700. Mann ftarfe Befogung unter dem 

General Diesbach, einem Teutfchen, vertheidigte 

ſich ſehr lebhaft, und that muthige, aber feucht 

loſe Ausfälle. Auf eine lange Belagerung war 

fie gar nicht worbereiter. Die nothwendigfien 

Beduͤrfniſſe fehlten, und Ferdinand hatte fich fo 

vottheilhaft poſtirt. daß es den Franzofen unmdge 

Kid war, den Belagerten Hülfe zu ſenden. Es 

fehlte ihnen, in der rauhen‘ Jahreszeit, nicht nur 

an Drenndolz, ſondern auch das Brunnenwaſſer 

wurde ihnen abgefchnitten, und die Lebensmittel 

fliegen zu einem unerhörten Preife. Unter diefen 

1762. Umftänden fand fich die Befagung genöthigt, die 

1. Nov, Stadt gegen einen fregen Abzug zu übergeben.n). 

Dig Eroberung von Eaffel fegte bie Allirten in 

e. ben Stand, die ſchon angefangene, Belagerung 

von Ziegenhagn mit groͤßerm Nachdruck zu bes 

treiben. Die Anftalten zum Hauptfiurm waren 

fhon gemadt, als das Unternehmen durch den 

Schluß eines. Waffenſtillſtandes unterbrochen. und 

ugleich der ganze ‚Krieg in dieſen Gegenden ge» 
endigt wurde, J 


Da 
m) Acchenbols. Th. I. ©. 398.f. 


Seifart Th. VI. Abſchn. V. ©, 315. ff. 
5) Geile DB ZI Uran. ©. 315. Arche⸗ 


Franz des J. 565 


Da ber Stillſtand zwiſchen Preuſſen und Erreitien 
Defterreich Eh bloß auf Steh fen und gaafen 
erſtreckte, fo fuchte ihm Friedrich II, zu ben ußen, I, 
um die feindlichen Neichsftände mit Dealer zur 
-Meutralität zu bringen. Der Huſaren · General 
Rleiſt wurde mit einem Corps von ungefähr 
6000, Mann nach Franken geſchickt, wo Wer 
wider Preuſſen verbündet mar. Seift: ma 
Bamberg und andere ‚wichtige Städte ohne or 
derſtand ein; - denn die wenigen Neichstruppen, 
die der Prinz von Stollberg in Franken gelaffen 
Hatte, zogen ſich ſogleich zurͤck. Won Bam⸗ 

Berg, wo Kleiſt eine Contribution vom ek 
lion Thaler erprefte, gieng der Zug nach Nuͤrn 
Berg. Der Magiftret öfnete dem preuffifchen 
General.die Thore, und mußte: eine Brandfcher 
Kung von anderthalb Million Thaler und die 
Ausränmung des Zeughaufes bewilligen. Unter⸗ 
Deflen ftreiften die preufifchen Huſaren allenthal · 
ben herum, nahmen Städte ein, erpreften Eom- 
zributionen,, und famen fo nahe an Regensburg, 
daß die Reichsverfammlung in die größte Berür > 
zung gerieth und den bisher fo fehr angefeindeten 
preufifchen Gefänbten Plotho um Schuß erfik 
«hen mußte 0). Den Reichsftänden war es dıs 
ßerſt befremdend, daß der Hof zu Wien ihre Laͤn⸗ 
‚Der von aller Theilnahme an dem getroffenen Waß⸗ 
fenftififtande ausgefchloffen und fie nunmehr den . 
Angriffen eines fühnen und erbitterten Feindes 
preis gegeben hatte, ohne ihm das geringfte Hin 
Derniß in den, Weg zu legen. Nichts war natüre · 
licher, als daß die Neicheftände Dadurch zur Meu- 
ttalitaͤt veranlaßt wurden und ſich alfo er dee 
n3 3er- 


0) Aechenhols Th. I. Ser. 
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4 
Verbinbung mit Defterreich trennten. Aber eben 
bieß war es, was Oeſterreich ben feinen damali 
‚gen Verhaͤltniſſen wuͤnſchte. Defterreidy war Teit 
der Zeit, da einige feiner Alliirten abgegangen 


waren und Das Maffenglüc in diefem Feldzuge 


auf allen Seiten unginftige Ausfichten eröfnete, 
ſehr senftlich zum Frieden geneigt geweſen, und 
Harte daher alles aus dem. Wege zu räumen ger 
fuhrt, was das bevorftehende Friedensgefchäft 
erichmeren, oder wohl gar vereiteln Eonnte, Mun 

beſtand eine derigrößten Schwierigkeiten in der . 
Erfülung. der Zufage, wodurch der faiferliche 
Hof und Lefen Bunnsgenoffen dem Reiche oft 
and feyerlichſt verfichere harten, den Krieg nicht 
anders, alg mit gaͤnzlicher Schadlochaltung dee 
zur Reichsarmee getretenen Reichsftände und mit 
voͤlliger Vergütung der aufgewandten Koften, zu 
endigen. Aber woher follte diefe Entſchaͤdigung 
für das Nach genommen werden, da die Frieg« 
führenden Mächte für ſich ſelbſt keine zu erwarten 
Hatten? Die gegenwärtigen Confımetmerr'waren 
von jenen, bie man ſich anfangs ale eine unaus- 
bleibliche Wirkung des großen Bundes vorgeſtellt 
hatte, himmelweit verſchieden. Beachte man es 
Hingegen auf irgend eine-Weife dahin, daß die 
Meichsftände von ſelbſt die Meutraliedt ergriffen 
und das Ende des Kriegs nicht abmwarteten, fo 
waren Defterreich und deffen Bundsgenoffen an 
die Erfüllung ihres Verſprechens nicht weiter ge · 
bunden p). In dieſer Mückficht Fonnte dem wie · 
ner Hofe die Erpedition der Preuffen gegen Kran« 
ten, wodurch alle Reichsftände in Schrecken ge» 
ſetzt und zug Neutralltaͤt veranlagt wurden, nicht 
. ” ans 


») BGeſtaͤnd niſſe eines bſterr. Veter. Th. IV, S. 215. ſ. 
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anders als fehr willkommen ſeyn. Zwar mußte 
nachher ein ftarfes Corps Oeſterreicher in force» 
ten Märfchen aus Böhmen herbeyeilen und, in 
Vereinigung mit den Reichstruppen unter dem 
Prinzen von Stollberg, in Franken einrücken; 
wodurch dann Kleift ſich genoͤthigt fand, mit den 
eingetriebenen großen Gelbfummen und 12. neue, 
.. gegoffenen nhrnberger Canonen nach Sachſen zu= 
ruckzukehren q). Allein diefe Faiferliche Hilfe 
wurde mehr zum Schein und Wohlftands halber, 
als in veeller Abſicht, geleiftet; nicht zu gedenfen, - 
daß fie ben weiten zu fpät Fam. Auch beruhig- 
‚sen fi die, Neichsftände dabey fo wenig, daß 
vielmehr die meiften ihre Sicherheit in befondern 
-Zractaten mit Preuffen füchten, ohne erft die 
Eaiferliche Genehmigung in einer Nugelegenheit 
abzuwarten, to die Gefahr zu dringend war 
Den flärffien Beweis von diefen Neutralitätsge- 
ſinnungen gab Churpfalz, Der General Lieute · 
nant Graf von Effern brach mit. den pfälzifchen - 
Truppen in. der Macht vom 28. Sau, 17634 
ohne dem commandirenden General die geringfie 
Rachcicht dawon zu. geben, auf und zog nach 
Kaufe. Zwar ſchickte man ihm wiederholte Or 
dres nach, zurückzukehren; aber Effern erklaͤrte, 
daß er fi, wen man, ihn hindern wollte, durch⸗ 
ſchlagen würde r). Dem Benfpiel von Chur 
vfalz folgten die Ehurfärften von Bayern und 
Maynz, und die Bifhöfe von Bamberg und 
Wuͤrzburg; fie baten förmlich. um Frieden und 
verfprachen, Eontingent von der Reichsarmee 
"4 - für 


O Acrchevhols I... , 
7) Seftändniffe eines öfter. Veter. TH. IV. ©. 274. k 
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ſogleich abzurufen s). Mecklenburg hatte fchon 
im Dee. 1762. einen Geparatfrieden mit Preufe 


fen gefchtoffen und 120,000. Thaler rücjtändige 


Eontributionsgelder gezahlt, die der König von 
Dänemark vorfchoß €). Unfehlbar würde ſich die 
geſammte Reichsarmee, aud) ohne förmliche Ber 
uriaubung des Kaifers, von felbft aufgelöfet ha · 
ben, wenn nicht batd darauf ber von ganz Europa 


‚fo lange und fo ſehnlich gewünfchte Sriede, fo wohl 


zwiſchen England und Frankreich als‘ zwiſchen 
Vreuſſen und Oeſterreich, erfolgt wäre. ' 


Die faft: allgemeine Erfchöpfung an Geld 


in reich ii. 
— Truppen hatte allmaͤlig die Triebfedern des 


ES 


Ehrgeizes und der Vergroßernngsflicht geſchwaͤcht 
and die Friegführenden ünächte: zu feieblichern‘ 
Gefinnungen herabgeftimme. Muͤde eines lang · 
wietigen: verheerenden Kriegs. und eines unbe» 


ſtaͤndigen Waffengluͤcks, das feiner Parthey treu 


1762. 


genug geblieben war, um entſcheldende · Vorthei · 
Te zu erlangen, beſchloſſen ſie endlich insgeſammt 
vom Kriegsſchaupiatz abzutreten. - Unter allen 
Mächten : wänfchte - wohl Feine den Frieden ſo 
fehntih, als Frankreich. "Die Finanzen dieſes 
Staats waren völlig erichöpft, der Handel au« 
Ferordentlich geſchwaͤcht, bie Seemacht vernich · 
tet, und faſt alle Beſitzungen in Oft- und Weſt · 
Indien verloren gegangen. Doch in. den erfien 
Vionaren biefes Jahrs hatten die Engländer 
Martinique, Grenada, Ste. Lucie und St. Bin- 
cent erobert. Hierzu Fam, daß Frankreich in 
allen feinen Provinzen einen höchft Deingannen . 
ö are 


: a) Oeuvres pohumes T.IV. p. 386. fg 
% Argenholg Th. Il. ©, 412. 


! "u. Branz des J. 86 
Mangel an baarem Geide hatte, welches in im» 
geheuren Summen nach Teutſchland geſchickt 
worden, oder durch Caper nach England gekom⸗ 
men war. Der König, die Prinzen vom Ge- 
blůt ind viele vom hohen Adel ſchickten ihr. Sie 
dergefchier In die Münze; aber diefes Mintel 
war der Groͤße des Uebels nicht angemeſſen. 
Die Stände einiger Provinzen und mehrere am . 
ſehnliche Städte rüfteten amf .eigene Koſten 
Kriegsfchiffe und Caper aus, aber ohne Erfolgs 
fo bald fie ich auf dem Meer zeigten, wurben fie 
eine Beute der Dritten. Ya auch die letzte Hof⸗ 
nung, bie fih auf das bourboniſche Familien» 
paet gründete, fieng an zu fehlen, da der nieug 
Bundsgenoffe, der König von Spanien, fchew 
in diefem erften Jahre durch Die Engländer ame. .: 
ser Stand gefeßt worden war, den Krieg laͤnger 
fortzuführen. Die Havana „der Schlüfel des , , . 

„fpanifchen Imdiens, war, mit,aı,.Binianfchiffen , 
und allen bort angehäuften. unermehlipen Scha⸗ 7762: 
‚gen, von den Engländern. erobert werben... Won 4. Aug. 
ſtindienn aus war die Expedition der Engländer 
‚gegen Mamilla fo gluͤcklich gewefen, daß · die rei⸗ 
he Stade. gleich “beyin erſten Augriff capituliren 6. Oct. 
und ſehr große Ranzlongelder verſprechen mußte 
In Portugal war faſt alles wieder verloren ge⸗ 
gangen, was die Spanier erobert hatten. Aber 
auch Großbritannien hatte, ben allen feinen Cie 
gen umd Groberungen, Urfache genug, bald 
Friede zu machen. Jedes Jahr Foftete der 
Krieg fat 16. Millionen Pf. St. Die Matir 
nalſchuld war feit 1755. um 72. Millionen hi 
ber geftiegen, und die Summe der jährlichen In ⸗ 
terefien, die bezahlt werben mußten, hatte fi 
mehr als verdoppelt, Es mußte aljo dem fried- 
. Nas lieben · 


. 
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Gebenben Minifler,: dem Grafen Bute, leicht 
werden, ben König und. das Cabinet von der 
Mothwendigfeit zu überzeugen, dem Kriege fo 
bald als möglich ein Ende zu machen. Der Her 
309 von Choiſeul hatte dieſe Gefinnungen jei ⸗ 
.- kig bemerkt und Mittel gefunden, Re zu unter 
Halten. Schon im Sept. wurde der Herzog 
1762. von Nivernois nach Londen, und der Herzog 
im Sep. von Bedford mach Paris abgeſchickt, um bie 
im vorigen Jahr abgebrochene Friedenshandlung 
wieder amzuknupfen. Die Unterhandlungen wa- 
ven · nicht langrierig; denn Bute gieng von Pitts 
Entwurf, das Haus Bourbon in eine ſolche Lage 
du ſetzen, daß England anf lange Zeit hinaus von 
demſelben nichts zu fürchten hätte, völlig ab; 
Brälimine,‘ wuch negociirte des Herzog von Nivernois fo ge» 
rin u Seuegpict, dag er. alle Schwierigfeiten gluͤcklich zu 
62. berfleigen wußte, An 3. Nov: wurden Die Prä- 
3 Re Aiminatien zwifchen Frankreich, Großbritannien 
: 0° and Spanien zu Fonteinebleau unterzeichnet v). 
Ducch dieſelben wurde der König von Preuffen 
Feinen PBeinden ganz überlaffen, und die noch , 
vot ziwery Jahren erneuerte Convention zwifchen 
Engiand und Preuffen, nach welcher Fein Theil 
ohne den andern mit ben Feinden weder Still 
Fand noch Friede machen wollte, kam ben den 
neuen brittiſchen Miniftern gar nicht in Betrach · 
tung. Im 1 2ten Artikel wurde ausdruͤcklich feſt · 
geſeht, daß Hannover, Heffen, Braunſchweig 
Ind das Lippe · Buͤckeburgifche von den Franzoſen 
reſtituirt werden ſollten. Hingegen von den 
Durch die Franzofen eroberten preufjifchen Plägen 
Cleve, Wefel und Geldern hieß es bloß, daß fie 
geräumt werben follten. Es ſchien aiſo, daß 
- man 
Vy bey Menck TI. p. 313. faq. 


Franz des 1 0.878 


man bem Könige von Preufen recht geffiffenttich - 


Hinderniffe in den Weg legen wollte. Nun müßte 
zwar ber preuffifhe Geſandte zu. London rider 
diefe vertragsmidrigen Präliminarien, in wie ſera 
fle Preuffen betrafen, förmlich proteftiren x), 


aber ohne Erfolg; die Präkminarien wurden var Friede m 


Üficirt, und am 10. Febr, 1763. zu Paris in eis 
nen Definitivtraetat verwandelt, welchem auch 


der König von Portugal durch eine” beſondere 10° 


Aeceſſionsaete beytrat. Vermoͤge diefes pariſer 
Friedens gab Frankreich Minorca, gegen die Ries 
ſtitution von Belleisle, an England zurück; auch 
mußte es fi) bequemen, Dünfirchen auf der 
Land» and Geefeite zu ſchleiſen. In America 
erhiele Großbritannien von Frankreich ganz Ca⸗ 
nada bis in die Mitte des Flufes Miſſiſippi, das 


ap Dreten, nebft der dortigen Fifcheren, und 


ie Infeln Grenada, St. Vincent, Dominique 
und Tabago. In Oftindien gab zwar Eñglanb 


Pondicern und Mahie an die Franzofen zurück 


aber in ganz Bengalen wurden ihnen nur drey 


ſchwach befeßte Factoreyen erfaubt. In Aftica 


behielten die Engländer den Genegat, mit allen. 
echten und Dependengen. Ver Krone Spanien 
wurde ımat die Havana mit allem, was die Enge 
tänder auf Cuba erobert hotten, zuruckgegeben; 
dagegen mußte Spanien die Landfihaft Florida 
an Großbritannien abtreten; auch behaupteten 
die Engländer ihre Erabliffements in der Hondu⸗ 
ras · Bay, um Faͤrbeholz, unter fpanifcher Sons 
verainetaͤt, ruhig holen zu koͤnnen. In Ports 
1 follte alles in den vorigen Stand hergeſtellt 
werden Y). .. 

Dem 


x) Archenholtʒ . II. S. 406. 
V) bey Menek Tell. p. 3239. fqg, 


Barie. 
1763, 


ger 


872 Neunte Abtheil. V. Gefchichte 
Dem Könige won Preuſſen ließ der ſachſtſche 


— —* Sriedrich Chriſtian, vermoͤge der 


sen mit 
Dreuflen. 


om feinem Vater erhaltenen Vollmacht, den’er- 
fen Antrag zur Friedenshandlung thun, nachdem 
er die Gefinnungen der Kaiferinn Königinn aus · 


geforſcht und fie zur Herftellung des Friedens ge» 


neige gefunden hatte. Er ſchickte den — 
Rath Freyherrn von Fritſch mit einem rei· 
ben an den König nach Meiſſen, um ihn Aber die 
Friedensfache zu fondiren und fich darüber eine 
vorläufige Erfiärung auszubitten. Fritſch fand 
den. König in Anfehung der Gefinnungen und 
Abfichten des wiener Hofs noch ſehr mißtrauiſch. 
Er. fuchte ihm feinen Argwohn zu benehmen, und 
die Vorftellung, daß die Kaiferinn Königinn, 
noch bem Abgang aller ihrer Wundsgenoffen, be 
Der gewaltigen Zerrättung ihter Finanzen, bey 
der Umeinigkeit ihrer Generale und Minifter und 
bey der :wanfenden Gefundheit des Kaifers, un⸗ 
möglich Luſt haben koͤnne, den Krieg länger- fort» 
zufegen, bewirkte endlich eine gänftige Antwort. 
Mer König gab dem Abgeordneten ein Schreiben 
an ben Ehurprinzen mit, worinn er ihm ‚für feine 
Bemühungen dankte, mit der Verficherung, daß 
er auf feiner Seite zur Herftellung des Friedens 
alles beytragen würde, was mit feiner Ehre bee 
ſtehen Fönnte 2). Nachdem ſich der König nach 
Reipzig begeben hatte, um hier während des Win- 
ters fein Quartier zu nehmen, fand ſich der ge» 
heime Rath von Fritfch wieder bey ihm ein. Er 
brachte die Erklärung des wiener Hofes über die 
Yuncte, die man bey ber Friedenshandlung zum 
Grunde legen wollte. Sie war mit 
. x 


D) Oonvres pofhumes T.IV, p. 387. ſaq. 
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raͤthſelhaften und dunkeln Ausdrücken uͤberladen / 
und daher dem Könige nicht ganz: verfländlich. 
Zum läd hatte fie der ſaͤchſiſche Minifter zu 
Wien, Graf Flemming, durch einen langen 
Brief erläutert, und die Verſicherung von ber 
aufrihtigen Neigung ber Kaiferinn Königin, 

" zum Frieden und von ihrer Bereitwilligfeit, alles, 
was ınan von ihr verlangen Fönnte, zu veftitnie 
sen, bengefügt a). Auf der andern Seite tra- 
fen mehrere Urfachen zufammen, die ben König 
beftimmen fonnten, feine Forderungen zu mäfi- 
gen und auf alle Entfchädigung Verzicht zu thun. 
Diefe hätte er nicht anders als durch eine nach⸗ 
drückfiche Fortfegung bes Kriegs und durch glän-, 
zende Giege erhalten koͤnnen. Allein feine Ar 
meen waren das nicht mehr, was fie im Anfange 
des Kriegs gewefen waren: viele Regimenter 
waren ganz zu Grunde gerichtet und wohl dreymal 
hergeftellt worden; die meiften beftanden aus De- 
ferteurs, ober jungen Leuten unter 18. Jahren. 
Die alten Officiere waren in den vielen Schla 
ten und Gefechten, die man geliefert hatte, ge 
blieben, und bie Zahl der guten Generale harte 
ich gewaltig vermindert, - Hierzu Fam, daß Frie- 
Deich durchaus Beinen Bundsgenoffen hatte, Die 
Gefinnungen der Kaiferinn von Rußland gegen 
ihn waren zweydeutig; Großbritannien betrug 
fih beynahe wie ein erflärter Feind gegen Preuf- 
fen; die Türken aber waren durch die in Ruͤßland 
vorgefallene Revolution fo. betäubt worden, bag 
fie ſich zu nichts entſchließen Fonnten und bie 
ihnen angetragene Defenſivalliam ablehnten, 
Sa, man mußte fogar befargen, daß die A 


D) Osarıme poßhumes T.IV. p.354. ſq. 
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längerung des Kriegs in Sachſen, Schieſten und 
Brandenburg noch Hungersnoth und Per ver 
anlaſſen werde, meil der größte Theil der Felder. 

aus Mangel an Menſchen und Vieh ungebauet 

"Liegen blieb, und die Seltenheit und Theurung 

der Lebensmittel faft mit jeden Tage höher ſtieg⸗ 

Der folchen Ausfichten war von der (sortfehung 

des Kriegs nichts zu hoffen b). Wer König 
Consrei m nahm alfo die Haltung eines Congreffes, worauf 
ae der twiener Hof antrug, ohne Bedenfen an, und 
daas churſaͤchſiſche Jagdſchioß Hubertsburg wur · 

de zum Ort der Conferenzen beſtimmt. Die 
Friedensbevollmaͤchtigten waren Feine Staatemi · 
niſter und außerordentliche Botſchafter, ſondern 
Männer von erprobter Treue, Klugheit und Thaͤ 
tigkeit, die fich mehr durch WVerdienfte als duch 
Zitel und Öepränge auszeichneten, Von oͤſterrei · 

- &ifcher Seite war es der Hoſrath von Eollen- 
bach, von churfächfifcher der geheime Rath 
von Seitfch, von preuffifcher der geheime Lega- 
tionscarh von Hertzberg. Diefe mit großer 
1762. Vollmacht verfehenen Viänner eröfneten den Con- 
30. Det greß noch zu Ende des Jahres. Der Inhalt der 
Friedensartifel, die fie entwarfen, betraf vor- 

nehmlich die Ruͤckgabe der im Kriege eroberten 

oder befegten Derter und Länder, wobey von 

jeber Seite auf Entfhädigung Verzicht gethan 

würde; dieß war die von Friedrich vorgefchlagene 
Grundlage der Unterhandlung c). Zwar trug 

der öfterteichifche Bevolimmichtigre Yleich anfangs 

darauf an, daß Oeſterreich die eroberte Graf 

ſchaft Glatz behalten, und daß ber Seife . 

no: : . eo 


" b) Oenvres pofhumes T.IV. p.395. lqq. 
) Oeuyres polhumes T.IV. p 404: 


‚ 
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GSroßherzogthum Tafcana von den oͤſterrrichiſchen 
Erbſtaaten völkig abſondern und zu einer Secun⸗ 
dogenitur erfiären follee, unter der. Bedingung, 

daß auch der König von Preuffen in Anfehung 

der Fürftenthümer Bayreuth und en 

diefelbe Einrichtung trdfe d), Aber 

beſtand auf einer völligen Reſtitution aller den 
Friegführenden Mächten yugehörigen Staaten 

und Oerter, ungeachtet Defterreich Laͤndereyen 

und Geld dafür anbot. . Eden fo wurde die an⸗ 
getragene. Sucteſſionseinrichtung · in Ainfehung 

Der fränfifchen Fuͤrſtenthuͤmer abgeflagen, mia 

dem Benfügen, daß bet König fi in die Suc⸗ 
ceſſidnsverfuͤgungen, die der Kaifer in feinen 

Haufe zu machen für gut finden würde, auf Feine 

Weife einzumifchen gebenfe, aber auch ſich 
ſchmeichle, daß weder der Kaifer noch die Kaifer 

rinn über die Laͤnder werde difponiren wollen, die 
dereinſt an die ältere Linie des Haufes Branden ·⸗ 

burg fallen mäßten e). Da ber wiener Hof fahen 

daß Preuffen in Aufehung diefer beyden Forder 

zungen unbewegfich blieb, fo ftand er endlich da · 

von ab, und ſo wurde der doppelte Friede zwi ⸗ 

fchen Defterreih und Preuffen und zwiſchen 1763. 
Preuffen und Chutſachſen zu Hubertsburg unter 15. Gebt, 
zeichnet, und zwey Wochen darauf von ben con- « . 
trahirenden Mächten ratificirt. 1. Mir. 


Im Friedenovertrage zwiſchen Oeſterreich Srihe, inis 
- amd Preufen entfagte bie Kaiferinn Königinm, Km Degen 
für fi und ihre Erben, allen und jeden Anfprü- sc. 
Gen auf die Staaten des Königs won Preuffen, 
vor · 


qh Oenvres pofthamesL.c. prgoa.lg m 
+) Oeuvres poßhumes L. c. 2.403. ſqq. 
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vornehmlich auf die, welche ihm Im bresfauer 
Frieden abgetreten worden; fo wie fi) der König 
von Preuffen aller Anfpräche auf die Staaten 
der Kaiſerinn Königinn begab. Die Graffchaft 
Glatz und überhaupt alle preuſſiſche Länder, 
Städte -und Feſtungen follten in Zeit von drey _ 
Wochen nach erfolgter Auswechfelung der Rati- 
Keationen dem Könige von Preuffen refiituirt wer 
den; fo wie diefer feine Truppen aus allen teut« 
ſchen Ländern und Plägen, die nicht unter feiner 
Herrſchaft ftänden, in derfelben Zeit herauszie» 
en und fie ihren rechtmäßigen Herren zuruͤckge · 
en follte. ‚Die Feftungen Glatz, Weſel und 
Geldern foliten dem Könige von Preuffen in dem 
Zuftande reſtituirt werden, worinn fie fih, in 
Anfehung der Feftungswerke und der Artillerie, 
bey der Einnahme befunden Hätten, Alle Kriege» 
gefangene follten gegenfeitig ohne Löfegelb zurüde 
gegeben, jeboch die während ihrer Gefangen- 
haft von ihnen gemachten Schulden vorher be» 
zahlt werden. Die Kaiferinn Königinn wollte” 
alle Papiere, Documente und Acchive reftituiren, 
die fich in den eroberten preuffifchen Ländern und 
Städten befunden hätten. Den Einwohner 
der Grafſchaft und Stadt Glag follte frey ſte- 
hen, ihren Wohnfig innerhalb zwey Jahren an« 
derswohin zu verlegen, ohne deßwegen eine Ab». 
gabe zu entrichten. Der breslauer Friede von _ 
1742. und der dresbner Friede von 1745. Müte 
den, in wiefern ihnen ber gegenwärtige Vertrag 
nicht entgegenftünde, erneuert und beftätigt. 
Der König von Preuffen verfprach, die katholiſche 
Religion in Schlefien in dem Zuftande zu laffen, 
wie fie zur Zeit des breslauer Friedens gewefen 
wäre, und and) alle Einwohner diefes —8 bey 
en 


\ 
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ihren rechtmaͤßigen Vefigungen, Srenheiten und 
Privilegien zu erhalten, jedoch ohne Nachtheil 
der proteftantifchen Religion und der Rechte des 
Souverains. Die Kaiferinn Kdniginn garan« 
tiete dem Könige von Preuffen alle ‚feine Stan 
ten, und diefer der Kaiferinn Königinn alle Staa« 
ten, die fie in Teutfchland befaß. In diefen 
Frieden ſollte auch das ganze teutſche Reich, nebft 
den beyderfeitigen Alliitten, mit eingefchloffen, 
und der mefiphälifhe Friede, wie alle .andere 
Reichsconſtitutionen, beftätigt feyn. In zwey 
geheimen Artikeln verſprach der König von Preuf⸗ 
fen, dem Erzherzoge Joſeph feine Stimme zur 
römifchen Königswahl zu geben, unb einem des 
jüngern Erzherzoge, der fich mit der Prinzeſſinn 
von Modena vermählen follte, die fünftige Erb« 
folge in den modenefifchen Staaten von Seiten 
des Reichs, fo, weit e8 von ihm abhienge, ver 
chern zu laſſen ). 


Im Frieden mit dem Koͤnige von Polar mi. 
und. Ehuefürften von Sachſen verfprach ber Köeknr, eo 
nig von Preuffen, die gefammten Staaten des ſca. 
Königs von Polen, die er vor bem Kriege be- 
feffen hätte, innerhalb drey Wochen nach erfolg- 
es Ratification völlig zu räumen und zu reflitui« 
zen, alle Kriegsgefangene ohne Verzug und ohne 
Löfegeld zuruůckzuſchicken, auch alle hurfächfifche 
Artillerie, -die fi noch in Sachſen befaͤnde, 
insbefonen aber die Städte Leipzig, Torgau 

un gegenwärtigen Befefligungs- 
—* nebſt der darinn beñũdlichen ar 


Dip Wan T. mi. p.· 368. ſqq. 
RXeichegeſch. VnI. Th. Ds 
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ſchen Artillerie, „zurädzugeben. Alle Geifeln 
und andere im Kriege eingezogene Perfonen foll- 
en in Freyheit gefeßt, auch alle Papiere, die zu 
den Archiven des Königs von Polen ynd Ehur- 
fürften von Sachfen oder zu andern Kanzlegen 
des. Landes gehörten, ausgeliefert, und Fünftig 
Daraus nichts wider Churfachfen angeführt oder 
gefolgert werden. Der dresbner Friede von 1745. 
wurde nad) feinem ganzen Inhalt, in wiefern er 
durch den gegenwärtigen Vertrag nicht aufgeho . 


ben würde, erneuert und beftätigt. Die beyder . 


feitigen Unterchanen, welche in den Landen des 
einen oder des andern Theils Proceffe und liquide 
Forderungen hätten, follten gehörige und ſchleu ⸗ 
nige Juſtiz zu erwarten haben; und wenn einige 
von ihnen ſich aus der fächfifchen unter preuffifche, 
oder aus ber preuffifchen unter fächfifche Botmaͤ⸗ 
figfeit begeben hätten ober noch begeben wollten, 
follte ihnen darüber Feine Schwierigkeit gemacht 
werden. : Churfachfen verfprach, in Anfehung 
ber*fächfifchen Steuerſchulden ſolche Anftalten zu 
treffen, daß alle preuſſiſche Unterthanen, die in 
diefer Steuer Capitalien hätten oder haben wür- - 
ben, nicht nur die Zinfen davon richtig empfan- 
gen, fondern auch die Eapitalien ganz, ohne den 
geringften Abzug, und in einem bflligen Zeitraum 
wieder erhalten follten g). Da der im bresdner 
Frieden ftipulicte Umtanfch der Stadt Sürften- 
. . erg 


8) Dieb Hatte auf die nachher ergriffenen Maßtegeln 
zur Herftellung der ſaͤchſichen Finanzen den wichti⸗ 
gen Einfluß, daß kein anderer Plan befolgt wers 
ben fonnte, als der auf die völlige Abzahlung der 
Steuerſchulden zielte, . Zum Glack bekam Chur⸗ 
ſachſen in ver Tolge einen wirthſchaftlichen und 

ö gute 
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berg uud des Dorfs Schidlo, nebſt den dortigen 


Oberjollen, gegen ein Aequivalent an Land und . 


Leuten h) in der Vollziehung viel E chwierigfei« 
ten gefunden hatte, fo folte nun Churfachfen die 
Stadt Fürftenberg mit ihren Dependerzen diſſeit 
der Oder zwar behakten, jedoch dem Könige von 
“ Preuffen nicht nur den fürftenbergifchen Oderzoll 
und das Dorf Schidlo mit deſſen Zugehör jenfeit 
der Oder, fondern auch überhaupt alles, was Chur« 
ſachſen bisher an benden Ufern der Oder befeffen 
hätte, völlig abtreten und fich dagegen mit einem 
Aequivalent an Sand und Leuten begaögen, wo» 
von die Einkünfte den Revenuͤen der an Preufr 
fen abzutretenden Befigungen gleich wären. Der 
König von Preuffen bewilligte dem Könige von 
Polen die freye Paffage durch Schlefien nach Por 
len, und erneuerte, was hierüber im roten Artie 
fel des dresdner Friedens verglichen worden. 
Beyde Theile garantirten einander gegenfeitig die 
. Beobachtung und Volljiehung diefes Vertrags, 
und wollten fi bemühen, aud) die Garautie der 
wit ihnen befreundeten Maͤchte zu erhalten, In 
einem Mebenartikel wurde, yerglichen, daß unter 
ben ruͤckſtaͤndigen Steuern und andern gurüciger 
haltenen Kriegs -Präftationen, Die vom ız. Febr. 
diefes Jahres an aufhören follten, dasjenige nicht 
wnit begriffen fen, was auf Wechfelbriefe und an⸗ 
dere Verfchreibungen noch zu begahlen wäre, fon» 
been. genau ung ohne ben geringften. Abzug abge · 
Oo tragen 

gute Erwirſe aeqheiterden Regenten, unter deſ⸗ 

x Fon wohlthatiger Regierung bie Landesſchuiden won 


“mehr als 36. Mikionen bis auf ungeſaht · io Mil⸗ 
linen herabgebracht worden An. Bu 


b) oben ©. 223. ———— 
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tragen werden ſollte i). In einem andern Me 
benartikel erflärte der König von Polen und 
Churfuͤrſt von Sachen, daß er, mit. den fächfl« 
chen Landftänden, fegleich die nörhigen Anftal- 
ten treffen wolle, um- einen von den ficherfien 
Eandeseinfänften voraus zu erhebenden Fonds zu 
errichten, der zur genauen Bezahlung der von 
17764. än-laufenden Zinfen zu 3: Procent und zur 
allmäligen Abtragung der Capitalien, wie fie 
jaͤhrlich durch das Loos gezogen würden, verwen. 
det werden follte, fo daß Feinde von allen Steuer- 
Ereditoren von feinem Capital das geringſte ve ver 
’ fieren dürfte K) ö 


Entlaffung Begen der Reichsarmee hatte ſich der Rd 
dar Aahke nig von Preuſſen fhon am Ende des vorigen 
Jahrs, durch feinen Eomitialgefandten zu Negens- 
burg, erflärt, daß er einem jeden Reichsſtande, 

der fein Eontingent von berfelben abrufen würde, 

die Meutralicät zugeftehen wolle. Diefes Exrbier 

ten wurde von einem Reichsftande nach dem an« 

dern angenommen, und dem wiener Hofe war 

dieß, aus den oben ängezeigten Urfachen I), ſehr 
erwünfcht. Um aber.die Sachen in die Wege zu 

keiten, daß nicht durch diefe Neutralitaͤtsſchritte 

der Würde und dem Anfehen des Keichsober- 

. haupts 


Der — Specification zu Tolge batrugen 
dleſe reſervirten Wechſelbrieſe und Verſchreibu 
214557223. Thaler 18. %. 5 Pr. Kruse 
P+ 389.1 en 
k) bey Hertzberg recueil T.L 108. fan + 
N ck T.Ili. p.38« faq.” Die Bratifkontii nn 
acte d. d. Dahlen a1. ches 7763. ſ. bepdHenck 
L c. p.396. q. 

)) sten ©. 566. : 
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haupts etwas vergeben wuͤrde, trug Frankreich 
in Einverſtaͤndniß mit dem wiener Hofe darauf 
an, daß das Reich das ganze Neutralitaͤtsgeſchaͤft 
nicht anders, als unter der Direction bes Kaiſers, 
betreiben ſoilte. Diefem Plane zu Folge follte -, 
die Reichsnentralisät dem Kaifer, mit Unterftü« 
gung anderer hohen Mächte, zur Genehmigung 
vorgefchlagen, von demjelben. nach dem Renhs- 
ſtil ratiſicirt, die Sache bis zum völligen Frie« 
dens ſchluß zwifchen Defterreich und Preuſſen auf⸗ 
geſchoben, und alsdann die Reichsarmee in reichs · 
geſetzmaͤßiger Ordnung vom Kaifer diſſolvirt wer . 
den m). Auch erließ der Kaifer an bie Reichs · 
verfammlung unterm 19. Jan. 1763. ein Come 
miffionsdectet, wodurch er.zu erfennen gab: „wie 
die Kaiferinn Königinn ſich entfchloffen und erboten 
habe, fi der, vermöge des legten Reichsſchluſſes 
von 1757, ihe vom Reich geleifteten verbandınd« 
Figen Hülfe zu begeben, das Reich der fernen 
ſchweren Kriegslaft zu entheben und den Ruhe 
fand des teutfchen Vaterlandes, ſammt der voll, 
Tommenen Sicherheit, fire die Keicheftände ihres 
Orts gern zu befördern; er, ber Kaifer, wolle 
daher, da ohne Zweifel auch Churſachſen eine 
"gleichmäßige Geſinnung hätte, zu allen den Mit« 
sein Die Hände bieten, welche nach Maßgabe dee 
Reichsverfaffung und der Reichsgrundgeſetze nicht 
nur den vollfommenen Ruheftand im Reich her- 
ftellen, fondern auch feinen reichsoberhauptlichen 
Gerechtſamen, fo wie des Reichs Würde und 
Anfehen, und infonderheit den teichsftändifchen 
eigenen Zufländigfeiten und landesherrlichen Rech 
un, volle Genhge leiften. und eine ununterbro« 
Do 3 chene 
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chene zurerlaͤſſige Sicherheit dafür bewirken konn ⸗ 
ten. ).“ Auf dieſes Commiffionsdecret erfolgte 
amır. Febr. 1763. ein Reichsgutachten, wodurch 
Die Stände dem Kaifer zu erfennen gaben ,: „daß 
man, um zu den? erwünfchten Ruheftande unver» 
wife zu gelangen, für das befte Mittel anfehe, 
wenn die hieher im Felde geflandenen reichsftän- 
diſchen Contingente auseinander gelaffen und zu» 
tuckberufen würden; dagegen man fih zum Koͤ⸗ 
nige von Preuffen verfehe, daß, den gefchehenen 
Verfiherungen zu Folge, die Reichsftände und 
deren Lande von allen Kriegsbeläftigungen hier. 
durch: enthoben ſeyn, alfo Feine Contributionen 
and Lieferungen weiter gefordert und eingetrieben, 
and glle Geiieln und Kriegsgefangene unentgeld- 
Uch ftengelaffen werdet würden; auch fen das 
Erbieten der Könige von Frankreich und England 
dankbarlichſt anzunehmen, nach welchem fie ſich 
dafuͤr beſtens verwenden wollten, daß den Keichs- 
ſtaͤnden, die fi aus dem dermaligen Kriege her- 
"aushaften wollten, die vollfommene Ruhe und 
Sicherheit zugeſtanden werden und ungefränft 
bleiben folle o).“ Der Kaifer genehmigte diefes 
Neichsgutachten in einem Commiffions- Ratifica- 
tions Deeret vom 24. Febr., machte den Stän« 
den den zwiſchen Defterreich und Preuffen unter» 
deffen zu Stande gefommenen Friedensihluß, mit 
Benfügung der das Reich mit betreffenden Arti- 
kel p), befannt, und überließ es den Ständen, 
was fie weiter für Maßregeln nehmen mollten, 
feßte jedoch hiuzu, „daß er fofort nicht verweilen 
wor 


») bey Menak T. III. p.404. fgq. 
0) bey FFenck 1. c p.406. qq. 
p) nämlih die Art, 2. 4. 5, 6. 7. u. 1% 
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‚würde, vermöge bes ihm ohnehin zuſtehenden 
hoͤchſten Directorii in Neichefriegsfachen den vor , 
derfamften Bedacht dahin zu nehmen, daß die 
Reichsarmee ohne Zeitverluft, jedoch fo, wie ed 
die Würde und eigene Anftändigkeit des Reichs 
erfordert, in veichsgefegmäßiger guter Ordnung 
auseinander gefegt und entlaffen werde q).“ Die 
Reichsſtaͤnde danften dem Kaifer in einem Gut- 1763. 

achten für die Bekanntmachung des gefchloffenen 18. März. 
Friedens, und zugleich der Kaiferinn Königinn . 
für die Rückficht, die fie ben den Friedenshandlun- 
gen für die Reichsmirftände bewiefen haber), und . 

- traten hiermit dem hubertsburger Frieden, ob- 
ſchon nicht förmlich, bey. 


& enbigte ſich diefer fürchterliche —2 
tige Krieg, det, reich an außerordentlichen und Riese. 
mannichfaltigen Auftritten, die Erwartungen aller 
Menſchen täufchte, und für bie Feldherren, 

- "Staatsmänner und Philofophen jedes Zeitalterg 
lehrreich ſeyn wird. In ſeinem Ausbruch ſchien 
er eine allgemeine Umkehrung Europens anzufün« . 
digen: . und dennoch befand man fih, in Anfe- 
‚bung der gemachten Eroberungsentwärfe, nach 
fieben ſchrecklichen Jahren genau wieder auf dem 
Punct, von dem man gusgegangen war; feine 
‚von allen friegführenden Mächten, außer Eng 
‚land, hatte, nach einem un: nenn Aufwande 
an Geld und Menfchen, die Oränzen ihrer Her ! . 
ſchaft im geringften erweitert. - Das Ziel der \ 
Feinde Friedrichs 11. war ‚gänzlich. verfehlt wor- 
auch der vn Untergang yhernne 

24 


s 
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für unvermeidlich gehalten, der ſogar ſelbſt an 
ſeiner Rettung mehrmal gezweifelt hatte, verlor 
am Endevon allen feinen Staaten nicht ein Dorf. 
Die Urfächen davon lagen allerdings in Friedrichs 
Heldenmuth, der in den gefahrvollſten Lagen 
unerſchuͤttert blieb, in feiner ungewöhnlichen 
Geiftesgröße im Giuck und Ungläd, und in der 
betvundernswürdigen Tapferfeit und.Energie-fei- 
ner Kriegswölfer. Aber auf ber andern Seite 
trug auch der Mangel’ an Harmonie unter den 
verbundenen Mächten dazu nicht wenig ben; fer- 
ner das verfchiedene und getheilte Intereſſe der- 
felben, wodurch. mehrere Operationen gehindert, 
. oder vereitelt wurden; - bas Mißverftändniß und 
das gegenfeitige. Mißträuen der ruffifchen und 
dfterreichifchen Feldherren, wodurch fie zu vor- 
fihtig und unthätig wurden, wenn die Umſtaͤnde 
erforderten, mit Kraft und Nachdruck zu handeln, 
Hierzu fam die uͤberfeine Politif des wiener Ho- 
fes, der feinen Bundsgenoffen die ſchwerſten und 
» gewwagteften Unternehmungen aufjuladen pflegte, 
‘um feine Armeen zu fehonen und fie am Ende 
des Kriegs in. beſſerm Stande und volljähliger 
“erhalten zu haben, als die andern Mächte die ih⸗ 
eigen ; daher die öfterreichifchen Feldherren, aus 
- übertriebener Behutfamfeit, mehrmal die Gele 
genheit verfäumten, den Preuſſen in ihrer oft 
"verzweifelten Lage den legten: Stoß zu geben. 
Und vielleiht Hätte Friedrich doch noch unterger 
degen, ober nachgeben mäffen, wenn nicht der 


Tod der Kaiſerinn Eliſabeth die Geftalt der Sa- -· 


hen mit einem mal zu feinem Vortheil werän- 
"Andert hätte s). Daß Frankreich in biefem 
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Kriege fo viel Unglädtefäle erfuhr und & 
nen ſchimpflichen Seieden ſchließen mußte, 
ſeinen Grund in der ſchwachen Politik, oder in 
der ungluͤcklichen Laune der Grau von Pompa⸗ 
dour, Der Krieg, den bie Frarzoſen mit Eug 
land hatten, war ein Seekrieg. Um dieſen mit 
einigem Fortgange führen zu Eönnen, hätten fie 
ähre ganze ungerheilte Aufmerkſamkeit auf bie 
Marine wenden, ihre Admitale in America und 
Oſtindien anfs Fraftvolifte unterfiägen, und Der. 
‚gegen bey dem großen Landfgigge, der mit Preuf- 
fen auszubrechen drohete, neutral bleiben 
‚follen. "Aber durch die ſeltſame Coalitivn malt 
Defterreich,, weiche durch die Pompadour veran- 
- laßt: wurde, fand ſich Frankreich gen, auch 
an dem großen teutfchen Kriege heil zu neh⸗ 
men, woben doch- für Frankreich fehlehterbings 
nichts zu gewinnen war. Nun wurde. Die Aufe 
merkſamkeit der Regierung vom Geeftiege groͤß · 
‚tentheils abgezogen; die großen Summeun, die 
‚man anf die Vermehrung ber Flotten hätte ver- 


‘wenden follen, wurden durch die Armeen in 


Teutſchland verzehrt, ohne daf man hier wichtige 
Fortſchritte machte; die franzöfifche Marine ſteug 
an zu finfen, und litt an den nöthigften Bedlrf- 
 niffen Mangel, und die Engländer ‚gewannen ein 
WVebergewicht, das. ihre Waffen ĩn allen vier 
Welttheilen fiegreich machte. Zudem giengen 
die ungeheuren Summen, die der. König als 
Subſidien und für die Unterhaltung der Armeen. 
in, Teutfchland zahlte, aus dem Königreich her- 
aus, wodurch dann die Menge des umlaufenden 
Geldes ſo wohl zu Paris ‚als in den Provinzen 
um die Hälfte vermindert wurde t). SHierju fa- 
D05 men 
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men die häufigen und en Veränderungen 
im Commando. Sechs Heerführer nach einander 
hatte die franzöfifche Armee in den erften fünf 
Feidzuͤgen, unter denen bloß Broglio, wenn er 
allein commandirte, einigermaßen glücklich war. 
Denn um Oberfeldhere zu werden, war es nicht 
genug, Talente und. Verdienfte zu haben; man 
inußte auch der Föniglichen Maitreffe gefallen. 
Diefes Gluͤck hatte Soubiſe; er commandirte 
bis zum Ende des Kriegs eine eigene große Ar- 
mee, ungeachtet: er fich in.allen Feldzuͤgen profti» 
auirte. Auch erfuhren die Franzoſen in jedem 
‚Geldzuge eine ganz andere Art Krieg zu führen, ' 
als fie in den Niederlanden gewohnt waren, mo 
ſie / immer darauf rechnen Fonnten, ihren Feinden 
in der Eröfnung der Campagne juvorzufommen, 
Ale Mächte, die. an diefem Kriege Theil nahmen, 
Hatten ihre durch Auflagen ohnehin gebrückten 
" Länder mit ungehenren Schulden belaſiet, wo ⸗ 
von man die Folgen noch lange fühlte; nur Frie ⸗ 
drich H, beſchwerte während des ganzen Kriegs 
‚feine Unterthanen nicht.mit einer einzigen neuen 
Auflage, und zog dem Staat nicht einen Heller 
Schulden: zu. Die gefammten Kriegskoften, 
die er aufgewandt hatte, betrugen. 125. Millio- 
ven Thaler; er 309 fie aus ben gewöhnlichen Ein- 
kuͤnften ' feiner ihm uͤbrig gebliebenen Staaten, 
aus Sachen, aus Mecklenburg und andern 
feindlichen Ländern, und aus England v). Die 
Kriegsfoften der Maria Therefia hingegen uͤber · 
„fliegen ihre gefammten Einkünfte fo fehr, daß 
der Staat mit 100. Millionen Thaler. neuer 
Schulen beiufter wurde. Am meiften hatte u 


wel . B 
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reich verloren. Dieſer Krieg koſtete der Nation 
677. Millionen Livres; fo viel wurde dem ne 
tereffe des Haufes VDefterreich aufgeopfert x) 
Friedrich II. hatte, nach feiner eigenen Angabe, 
ungefähr 180,000. Mann verloren; außerdem 
technete man noch über 30,000. Menfchen, bie - 
durch die Verheerungen der Ruſſen in Preuffen, 
Pommern und im Brandenburgifchen umgefom«- 
men waren. Oeſterreich fchägte feinen Verluſt 
auf 140,000. Mann; Frankreich auf 200,000 $ 
England mit den Übrigen Alliirten auf 160,000., 
Schweden auf 25,000., und die Reichgarmee 
auf 28,000. Mann v). Ueberhaupt fann mar 
wohl über. eine Million Menfchen annehmen, die 
Europa durch diefen Krieg verloren hatte. Da⸗ 
bey waren in Teutfchland ganze Sireife verheert 
werden, und'in den Übrigen waren Handel und 
Gewerbe im Stoden, ungeachtet der ungehen- 
ren Summen, die theils von den Armeen felbft, 
theils als Subfidien, aus Frankreich, England, 
Rußtand und Schweden nach Teutſchland gebracht 
wurden z). - Ganz Hinterpommern und ein Theit 
von Brandenburg waren Einoͤden geworden. An- 
dere Länder befanden ſich ü in einem nicht viel en 
ern 


x) Archenholtz Th. H. ©. 423. 
y) Oeuvres nofthumes T. IV. p. 414. ſq An Zu 


verlaͤſſigkeit dieſer Angaben iſt freylich wicht zu 
denken. 


2) Man glaubt, daß das teutſche National: Capital 
fih im fieben;äßricen Kriege um zoo. Miltonen 
Thaler vermeher habe. Diefe fremden Summen 
floffen na und nad) theils in die Ochayfammern . 
einiger Fuͤrſten, theils nahmen fle, mit dem .feis 
genden Luxus. den Mückflag zu den großen hans 
deinden Nationen. 
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fern Zuftande. In den meiſten fehlte es an Men- 
ſchen, wenigſtens an Männern. Man fahe gro- 
be Sirecken Landes, wo fi) Die Spuren des ;vor- 
wmaligen Ackerbaues ganz verloren hatten. "Ein 
Officier ſchrieb, ex habe in Heffen fieben Dörfer 
durchreiſet, und darinn nur einen Menſchen ge- 
funden a). Mac) den preuffifchen Landen hatte 
Sachſen am meiften gelitten. Um 70. Millionen 
Thaler, die theils an Gelde theils an Producten 
jeder Art geliefert werden mußten, war es aͤrmer 
. geworden. Aber bie Einwohner fanden in der 
Güte ihres Bodens und in ihrer Induſtrie fo 
—ã und ſo reiche Huͤlfsquellen, daß 
nach zehen Jahren der ungeheure Verluſt völlig 
wieder erfeht wat. 


— Eine der erften und wichtigften Folgen des‘ 
Beine I. hubertsburger Friedens war die römifche Königs- 
wahl Jofephs IE Schon im Jahr 1750., da 
Joſeph faum neun Jahre ale war, mar biefes 
Geſchaft von Defterreich fehr lebhaft, aber ohne 
Erfolg „ betrieben worden b). Itzt machte man 
fih um fo mehr Hofnung da die churbranden ⸗ 
burgiſche Stimme in einem geheimen Artikel des 
Friedens dazu bedungen worden war c); Im 
Ian. 3764. verfammelten fih, auf des Kaifers 
Veranlaffung, die-Churfürften zu einem Eolle- 
gialtage zu Frankfurt, um fi, dem im u 

1711. errichteten ka zu Folge d), erft 
\ j vor · 

a) Archenholtz Th. II. &. 419. 
dm Reue sn HR. Nacır. Th. I. ©. 679. ff. 25. IV. 
. 315. ff. 
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vorläufig Äßer die Frage: ob eine roͤmiſche Kd · 
nigswahl dermalen vorzunehmen fen? zu berath · 
ſchlagen und einen Schluß zu faſſen. Nachdem 
diefer Schluß bejahend ausgefallen war, wurde 
die Einladung zum Wahlconvent dießmal fo eins 
gerichtet, daß ein von neuem dazu abgeorbneter 
churmaynziſcher Gefandter die, an jeden Chur 
fürften gerichteten, Einfadungsfchreiben jeder zu 
Frankfurt ſchon anweſenden chutfuͤrſtlichen Ge 
fandtſchaft mit eben der Feyerlichkeit überreichte, 


wie es fonft an den Ehurhöfen ſeibſt zu gefchehen . 


pflegt. Die Berathfchlagungen über die Wahle 
capitulation fonnten dießmal fehr abgekuͤrzt wer: 
den, da es wenig neue Zufäge gab. Verſchie · 
dene Puncte wurden wieder in churfürftliche Cote . 
legialfchreiben eingeFleider und dieſe an den regie⸗ 
tenden Kaifer gerichtet, in deſſen Wahlcapituld- 
tion das Verfprechen, auf folche Collegialſchrei- 
ben Nückficht zu nehmen und die Behörde zu be- 
obachten, (chen enthalten war e). Marürlich 
blieb dieſe Stelle in der dießmaligen Capitulation 
Weg. Statt derfelben wurde die, bey römifchen 
Konigswahlen gewöhnliche, rinnerting einge 
tuͤckt, daß ber Neugewaͤhlte fih „Feiner Negier 
tung und Adminiftration im Reich, fo lange der 
Kaifer tniteben, ohne deſſen ausbrücktichen Auf 
trag und Einwilligung unterziehen, noch ihm an 
der- Hoheit und Würde des Kaiferthums einigen 
Eintrag thun wolle f).“ Die wenigen neuen 
Artikel, welche in die Wahlcapitulation einger 
wüct wurden, beflanden hauptſaͤchlich dariımz 


L 
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„daß der roͤmiſche König fofort nach angetretener 
Taiferlicher Regierung daran ſeyn und beym 
Meichsconvent nachdrücklich befördern wolle, daß 
Ehurbraunfchweig mit einem eonvenablen und 
Anftändigen Erzamt verfehen würde 2); daß er 
dafür forgen molle, daß der im Jahr 1745. zwi · 
ſchen Churbayern und Churpfalz wegen des rhei- 
niſchen Vicariats errichtete und durch einen 
Reichsſchluß beftätigte Vergleih h) gebührend 
beobachtet, und von niemand dawider gehandelt 
würde i); wie auch, daß der zwifchen fammtli« 
chen Vicariatshoͤfen, wegen der.bisher zum Theil 
flreitig geweienen Gränzen des rheinifchen und. 
ſaͤchſiſchen Vicariats, im Jahr 1750. geſchloſſene 
‚und vom ganzen Churcollegium gebilligre Ver ⸗ 
gleich alsbald nach Antritt der Faiferlichen Regie 
rung dem gefammten Reich zur förmlichen Ger 
nehmigung vorgelegt würde k); baß er, ‚num 
ben überhand genommenen Recurfen an ben 
Reichstag Ziel und Maß zu fegen, zu einem fünf« 
gen Reichsſchluß und einem den Reichsfagun» 
gen und der heilfamen Juſtiz gemäßen Regulativ 
alle Beförderung beytragen wolle 1); „nicht we ⸗ 
niger wollte er daran feyn, daß ben allgemeinen . 
Reichsangelegenheiten, wo zu defien Defenfion 
eine Reihshülfe verwilligt würde, die italiänie 
ſchen Vaſallen m) zur Beyhuͤlfe ebenmäßig, wie 


vot⸗ 
. 9) Ar. $ 5 , 
h) oben S. 191, 
H Art. Ill. 18 
H) Art. I. 6.19, 
HV An. XV. 6.3 , 
m) In der Wahlcapitufation Bedpofds IT. wurde hier 
noch bepgefügt: „und Befiger unmitelbarer aim 
ien, 
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vormals gefchehen, angehatten wuͤrdenn).“ Vebris- 

gens ſchickten auch dießmal die Fürften ihre Mo- . 

nita ein; es wurde aber fo wenig als bey den vor J 

tigen Wahleavitulationen darauf geachtet, "und 

man entſchuldigte ſich damit, daß fie zu ſpaͤt am. 

gekommen wären. Machdem alſo das Capitula · 

tionsgefchäft beendigt war, ‚wurde der 27. Maͤrj 

1764. jur feyerlichen Wahl angefegt. An die 

fem Tage würde der Erzherzog Jofeph, nunmehr 1764 

Joſeph II., einftimmig und mit den gewoͤhnll · 27. Maͤrz 

chen Geyerlichkeiten zum roͤmiſchen Könige ge · 

wählt. Unmittelbar darauf wurde ber kaiſerliche 

Commiffarius, Fürft Wenzel von Lichtenſtoin, 

durch eimen der maynziſchen Gefandten eingela- 

den, ſich ins Wahlconclave zu verfügen, wo ee °- 

dann im Damen des Kaiſers die vägerlihe Ein _ - 

willigung zur Annehmung der Balı ertheilte. 

Die churbbhmiſchen Wahlbotſchafter nahmen, 

vermdge der von Joſeph erhaltenen. eventuelle 

Boltmacht, die Wahl fogleich an, und legten auf 

Die Wahicapitulation in des Ermählten Seele den 
gewoͤhnüchen Eid ab, Der neue römifche König 

Bet hierauf zu Frankfurt feinen Einzug, toiel weieden:29.Dn: 

holte die Eidesleiftung in Perfon,; und empfing 

am 5. April die fenerliche Krönung 0), 


vien, falls ledtere nice etwa in comtinenti ihre 
Freyheit nachweiſen fönnen,“ ze. 
war X. 5. 12. 
0):;Die ſammtlichen Wahlacta ſtehen in v. Rier 
ae jur: publ. et — a ev jr " 
ker Protogolle von. dem mit Anfang des Jahres 
2764. — Frankfurt gehaltenen Churfuͤrfientage. 
—F Virdurgß⸗ auſ. 1790. 8. Wollſtandiges Diarium 
J per up und Pr ng Soſephs U. Daynz 176% 
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Kofcänaeine Der Kalſer Framz hatte unterdeſſen einen 
Geeundoger Entwurf zur Ausführung gebracht, mit dem 
‚nun mian am wiener Hofe feit einigen Jahren ſchon 
umgegangen war, und wovon Matia Therefia 
ben den hubertsbutger Friedenshandlungen auch 
dem Könige von Preuffen, aus.eigenen Urfachen, 
Motiz gegeben hatte p); er hatte, zum Vortheil 
. feines zweyten Prinzen Peter Leopolds und für 
1763. deren männliche Nachfommen, das Großherzog: 
24. Jul. thun Tofcana für eine Gerundegenitur- erklärt, 
on fo daß. es nie mit der öfberreichifchen Monarchie 
unter Einem Regenten vereinigt werben ‚follte: 
1763. Diefe vöterlihe Einrichtung nahm Joſeph, als - 
14. Jul. erſtgebohrner Pring, duch eine Renumciations · 
1765.. acte an, und beftärigte fie nachher eiblich, in Ger 
12. Jan. genwart ber Gtaats.- und Conferenzunirifier; 
Dieſe völlige Abfonderung Tofeana’s von den 
oͤſterreichiſchen Erbſtaaten war vielleicht Die geöße 
te Wohithat, die während Franzens ganzer Re 
gierung dem Lande wiederfuhr; denn ‚ohwe einen 
eigenen Negenten, der im Lande ſelbſt reſtdirte 
.. und den Gewinn feiner Caffen an bie‘! ' 
nen zurückfließen ließ, Ponnte fich das Sant wicht 
eiholen.: Maria Thereſia aber fliftete Damit ei 
hen neuen · Zweig ihrer Nachkommenſchaft; denn 
eben daher war der oͤſterreichiſche Mannsſtamm 
ansgegangen, weil man vormals die juͤngern 
Prinzen - unverforge md unvermaͤhlt gelaſſen 

hatte. u 

Tor des &. Bald darauf ftarb Franz I. ploͤlich zn Ian- 
send ru, on einen Schlagfluſfe, im spfen Jahre 
75 feines Lebens. Er ſtarb mit dem Rtuhm eines 
EB AUG: nyeifen, gelehrten und wohfthätigen Kürften- und 
eines guten Haushalters. Als Kaifer harte er 
B ei 
p) eben S.574 ne ef 
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Freylich nur wenig gerhan: doch lag die Schuld 
nicht an ihm, fondern in Der Unthätigfeit und 
dem befländigen Zögern bes Reichstages, daß 
die hoͤchſt noͤthige Kammergerichts:- Wifitarion 
nicht zu Stande kam. Unfehlbar würde er mehe 
gerhag haben, wenn nicht die Hälfte feiner 20 
jährigen Regierung Kriegsjahte geweſen waͤren, 
und wenn er uͤberhaupt freyere Hände gehabt 
haͤtte. Zwar war er von ſeiner Gemahlinn 
zum Mitregenten aller oͤſterreichiſchen Erbſtaaten 
Angenommen worden, durfte ſich aber in Die Re= 
gierungsfachen gar nicht einmifhen. Doch hat 
ihm Defterteich Die Anlegung vieler Fabriken und 
"die weitere Ausdehnung des Handels zu danken, 
und mancher Känftler und mancher Gelehrte ift 
duch feine thätige Unterftügung aufgemuntett 
worden. Er legte’ beträchtliche Sammlungen 
von Münzen, Naturalien, Gemählden und Als 
teethümern an, die er zum Theil felbft willen- 
ſchaftlich ordnete. Er ließ Gelehrte und Künft- - 
tet, zur Bereicherung der Maturgefchichte und 
zut weitern Ausbildung ihres Gefhmacks, reifen, 
füiftete 1745. die Acabemie der fehönen Wiffen- 
ſchaften und der Weltweisheit zu Piſtoia und. 
im Jahr 1755. die Faiferliche Academie der frey⸗ 
en Künfte zu Augsburg, ließ von allen Feſtun⸗ 
gen und Dergmwerfen in den öfterreichifchen Staa» 
ten genaue Riffe aufnehmen und für ſolche ein 
neues Kriege-und Ingenienr- Arche zu Wien 
anlegen, und-arbeitete unermüdet an nüglichen 
Landesverbefferungen q). ran J. war ein ei , 
i er 


Hebhardi Geſch. der erbl. Ri inf 
Das m Ann 


Reichegeſq · VILL TG, ‘pp 
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ßer Staatswirth, und ſoll einen Schatz von 
-157. Millionen Gulden hinterlaſſen haben r); 
auch fam er' den öfterreichifchen Staatscaffen in 
kritiſchen Umftänden oft zu Hülfe. Den Gewinn 
feiner tofcanifhen Caffen nußte er zu großen. 
-Faufmännifchen Unternehmungen, worinn ag aber 
” ‚wohl zu weit gieng. In Verbindung mit einem 
Grafen Bolga und einem Kaufmann Schimmel 
mann hatte er die fächfifchen Zölle in Pacht ge» 
nommen. Er übernahm für die ganze äfterrei- 
chiſche Armee die Lieferung der Uniformen, der 
Waffen und ‘Pferde, und ſoll au Geld auf ° 
Pfänder ausgeliehen "haben. Ja, fein Specu- 
lationsgeiſt führte ihn fo weit, daß er fogar im 
Anfange des fiebenjährigen Kriegs der preuffi- 
(chen Armee Fourtage und Mehl lieferte s). 
Dennoch war er fehr wohlchätig, verließ fich je- 
doch nie auf Empfehlungen, fondern forfchte 
-felöft nach den Verdienften und Bedürfniſſen, 
-Fam mit Belohnungen den Dienften, die ihm .ge- 
-Teiftet wurden, zuvor, und unterhielt ftets ‚det 
. bürftigften Theil der Einwohner von Wien durch 
Almofen, Kornaustheilungen und andere Huͤlfs⸗ 
mittel t). Er hatte mit feiner Gemaplinn 5. 
‚Prinzen und 11. Prinzefjinnen gezeugt. Won 
den Prinzen war der zwente, Karl, am 18. 
San. 1761: geftorben. Die noch lebenden wa- 
zen der nunmehrige Kaifer Joſeph II. und die 
Erzherzogo Peter Leopold, Serdinand und 
Marimilian. Peter Leopold, der kurz vorher 
mit einer Föniglich - ſpaniſchen Prinzeſſinn ver- 
i maͤhlt 
7) Gebhardi a. ang. O. " 
s) Oeuvres polhumes T.III. p.a6. + 
% Gebhardi Th. J. ©. 545. 548. 


* 
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mahlt worden war, trat fogleich nach des Waters 
Tode die Regierung des Großherzogthums Toſ⸗ 
cana an. ' Ferdinand wurde nachher v), vermd« 
ge eines ſchon im Jahr 1753. mit dem Herzoge 
"von Modena gefihloffen Verrrags, mit der Erb» 
prinzeffina von Modena Maria Zeatrig. ver» 
mähle, und erhielt vom Kaifer und Keic auf 
den Fall des Abgangs des modenefifchen Manns- 
flammes, der damals nur noch auf dem Vater 
und Großwater der Prinzeffinn beruhete, für ſich 
und feine Nachkommen und Geitenvertwandten, 
die Eventualerbfolge in allen vom Reich zu Lehn 
ggbemen Ländern des modenefifchen Haufes x). 
adurch wurde eine dritte Öfterreichifche Linie im 
Sstalien gegrönder. ‘Der jüngfte Prinz Marimie 
Han widmete ſich dem geiftlichen Stande, folgte 
im Jahr 1780. feinem Waterbruder Karl von 
Lothringen im Teutſchmeiſterthum, und im Apr. 
1784. ward er Churfürft zu Köln und Biſchof 
zu Münfter. Won den hinterlaffenen Prinzeffin- 
nen wurde die zweyte, Marie Chriliine, ine 
Jahr 1766. mit dem hurfächfiichen Prinzen Ale " 
bere vermaͤhlt, und die Kaiferinn Königinn_gab 
ihnen das Fuͤrſtenthum Tefchen, als ein Erbland 
für fie und ihre Nachkommen, doch mit Worbe» 
halt der Landeshoheit. Drey jüngere Prinzefr 
finnen wurden nachher mit dem Herzoge von Par« 
ma und mit den Königen beyder Sicilien und 
von Frankreich vermählt, und dadurch die Bere 
Bindung des Hauſes Defterseich mit dem Haufe 
Bourbon befeftigt. \ Ppz 
V ızzı. 15. Oct. a 
.2) ©. Menck T.II. p.210 — 815, 


— — 


VI. Ge⸗ 
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1765. 
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VI. Geſchichte Joſephs II., Leopolds IL. 
und Franz des II. bis zum raſtaͤdter 
Frieden. 


ach des Kaiſers Tode trat fein aͤlteſter Sohn, 

der bisherige römifche König Joſeph IL, 
fofort die Reichsregierung an, und wurde von 
feiner Mutter in die Mitregentfchaft ihrer ge- 
fanmten Staaten aufgenommen. Freytich er- 
hielt er damit in der erbländifchen Regierung: 
nicht mehr Gewalt, als fein Vater gehabt hat- 
te; alles hieng von dem Willen der verwitt · 
weten. Kaiferinn ab, nur das Militaire in der. 
Zolge ausgenommen. Um fo mehr Fonnte Yo- 
feph feine ganze Thätigkeit der Faiferlichen Re» 
gierung widmen. Wirklich zog der neue Kaifer 
die ganze Aufmerkſamkeit des Reichs auf ſich, 


da er fogleich nach angetretener Regierung einen 


hoͤchſt rühmlichen Eifer für eine gerade durchge- 
bende Handhabung der Juftiz blicken: ließ. "Die 
erfte Wirkung davon erfuhr der Meichshofrach, 
an den er am 5. Apr. 1766. ein Decret erließ, 
worinn verfchiedene Gebrehen und Mißbraͤuche 
diefes Reichstribunals gerhgt, und befonders auf 
reine und fchleunige ‚Rechtspflege mit Exrnft ge- 
deungen wurde, vorzüglich in Ruͤckſicht auf die 


bis dahin eingefchlichenen Geichenfe und Belte- 


. 


dungen, deren fich einer und der andere Reichs- 
hofrath ſchuldig gemacht? hatte; zugleich‘ wurde 
darinn aufAbfärzung und deutfichere Einkleidung 

\ \ ber 


fehlt: > sg 


‚ber Referate angetragen, bie gewoͤhulich mit uns 
nöthiger Meitfchweifigfeit und in einem ſehr un ⸗ 
verftändfichen Stil abgefaßt waren. Das wich⸗ 
tigfte aber war bie außerordentliche Kammerge» . 
richtsviſitation, Die nun endlich durch Jo⸗ 
fen ſtandhaften Juſtijetfer wirllich zu Stan⸗ 
am. 5 ’ 


D 


Schon im Anfang diefes Jahrhunderts Sanmenis | 
te es ſich mehr ale zu deuclich gejeigt, ee, 
traurige Folgen für das Reichsjuſtizweſen 
Sänzliche Vernachlaͤſſigung der Heilfamen 
tionsanſtalt nach ſich ziehe, Die beym Kam⸗ 
mergericht entſtandenen Unordnungen nahmen 
damals immer mehr uͤberhand, und es erheben 
fih im Jahe 1702. zwiſchen den beyden Kam · 
mergerichtrs - Praͤndenten, dem Freyherrn von 
Ingelheim und dem Grafen von Golms- Lau⸗ 
bach, bey Gelegenheit einer gewiſſen Präfenta» -.-: : 
tionsfahe, fo heftige Zwiſtigkeitan, daß der 
Kaiſer den Präfidenten Ingelheim vom Amtes 
fuſpendirte. Diefe Sufpenfion Fam jedoch nicht 
zur Vollziehung: euieht teilte a er Kam 
mwireergericht, unter Anführung jener Präfldenten; ' 
in zwei Parchenen, und die Erbitterung —** 
beyden vergroͤßerte ſich dergeſtalt, daß die ingel· 
heimiſche Parthey ſich im Jahr 1704. ſogar und 

terſtand, die Kammergerichts · Kanzley und Leſe⸗ 
ten verſchlleßen zu laflen; womit dann das Kam 
mergericht völlig außer Gaug gefegt wurde a); 
Daräber wurde, befonders auf ‚ven Antrag bes 
Sannergericesgräfbenten Bcafen von Solms, 
v3 "on 


a) v. Ompteda Geſchichte der ordentl. K. G, pr 
tationen, ©. 240. 
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am Reichstage beſchloſſen b), ben dem’ Kaiſer 
auf eine außerordentliche Reichsvifitationg - De · 
putation zu Erörterung und Abfteflung allerfeiti« 
ger Kammergerichts- Differenzen und Gebrechen 
anzutragen, unb man beftimmte zugleich 26. 


„Stände von beyden Deligionstheilen in gleicher" 


Anzahl, denen diefe Viſitations - Deputation 
Übertragen werben ſollte; woben man jedoch we · 


der den Typus def vormaligen ordentlichen Kam · 


1707. 


mergerichts - Vifitation, noch deu ber im jüngften 
Reichsabſchiede beftimmten fünf Claſſen der au- 
herordentlichen Wifitations · Deputation zum 
Grunde legte. Dach verfchiedenen Erinnerun« 
gen erfolgte unterm 4. Apr. 1705. die kaiſerliche 
Genehmigung einer folhen Vißtation; die 
Reichsſtaͤnde entwarfen eine weitläuftige Inſtru⸗ 
«tion, bie auch vom Kaifer am 17. Feb, 1707. 
weit: geringen Abänderungen genehmigt wurde. 
Doch verjog es fich noch bis zum 20, Det. dieſes 
Jahrs, da endlich die Bffitation zu Weglar foͤrm · 
lich eröfnet wurde. Nun wurde das Viſitations · 
gefchäft ſochs Jahre ang mit ſolchem Eifer betrie 
ben, daß im Jahr 1711. bas Kammergericht, 
nad) einem fiebenjährigen Stillſtande, wieder in 
Actlvitaͤt gefegt wurde. Dabey wurde zugleich 
an ber Verbefferung der Kammergerichts- und 


" Reichsjuftizverfaffaug fehr eifrig gearbeitet, und 


ſodann im Jahr 1713. diefe außerordentliche Wi 
Ptation durch einen an den Kaifer erlaffenen Bi» 
Stationgbericht c) und mit einem Bine 


Pe 
:b) Conchufam trium eollegiorum 9. 15, Det. 1704, 
in der Staatslanztey Th. IX. ©. 242. ff. 


ine Staatstanjlep 29.XXXIV. © s71.f. 


Soſephs 59 


ſchiede vom 18. Der. beffelben Jahres d), bee 
in 115. Puncten manche vortrefliche Anordnuns 
gen enthielt, befchloffen e). In einem dem Bir 
Ktationsbericht bengefügten Anhange thaten bie 
Wiftationsdeputirten Vorfchläge, die orbentli- 
hen. Kammergerichtsvifitationen wieber in Gang 
zu bringen f), die aber zu wenig zweckmaͤßig wa⸗ 
ven, als daß fie hätten renlifict werden Bönnen'g)} - 
Mebrigens war bey Anordnung biefer außeror- 
dentlichen Kammergerichtsvifitarion die Abſicht 
gar nicht dahin gegangen, daß Meviflonen vor- 
genommen werben follten; daher auch hiernom 
daben gar nicht die Rede war. Im Jahr 1719: 
brachte der Kaifer die Materie der Wiederherftelr 
iung der ordentlichen K. ©. Wiftation und ber 
Revifionen, durch ein Commiffionsdeeret vom 
24. May, am Reichstage wieder in Anregung: 
‚allein es fam darüber zu Feiner förmlichen Reichs · 
tags · Berathfchlagung und. noch weniger zu ei- 
nem Reichsſchluß, obſchon der Kaifer im fol- 
"genden Jahre feine Erinnerung wiederholte h). 
Den Gelegenheit der Kaiferwahl Karls VL. im 
Jaht 1742. fam die Sache von neuem in Ber 
” wegung. Die Ehurfürften trugen in der Wahl- 
eapitulation dahin an, daß die K. ©. Bifitartion, 
. wie fie vermöge des jüngften Meichsabfchieds 
ſchon im Jahr 1654. a gefchehen follen, — 
mehr 


- 9 6 Schnaus C.1.B-A. ©. 4 
. €). Aug. Frid. Car. de Ziegefar Dill. de vißttatione 
judicii cam. Imp. (Jeiae 1765.) p.26.[gq. v. 
Ompteda a. ang. O. ©. 240. ff. 
f) Staatstkanjley Th. XXXIV. ©. son. 
6) Omptevs ©. 243. 
b) Ompteva B.259. ſ. 
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‚ mehr förberfürmft in Bang gebrachr werden Tolle 
sei). Auch unterließ der newe Kaiſer Karl VIE, 
nicht, unterm 27. Jul, 1742. ein Commiſſlons · 
deeret an das Meich zu erlaſſen, wodurch er ben 
1. Sept. biefes Sahrs zur Erdfnung der ange 
ardueten außerordentlichen Bifitarion beftinnnte 
und nom Meich über die, in einem chnefärftlichen 
Eollegialfihreiben ihm vorgelegten, Puncte ein 
Gutachten erforderte k). Allein die Regierung 
dieſes Kaiſers war zu kurz und zu unruhig, ale 
daß man einen gluͤcklichen Erfolg diefer Anord« 
wung hätte ermarten' fönnen: es fam darüber auf 
dem Meichstage zu gar Feiner Berathſchlagung; 
woran vermuthlih auch das Mißvergnägen der 
altfuͤrſtlichen Käufer über ihre Ausfchliefung bey 
Abfaſſung der Wahlcapitwlation Schuld war 1), 
In der Wahleapitulation Franz des I, wurde alles, 
was in der vorigen wegen der K. G. Viſitation 
und Mevifionen angeordnet worden, woͤrtlich wie 
derholt, nur mit den benden geringen Abänder 
sungen, daß nun ber 1. März 1746. zur Eröfe 
ung Der außerordentlichen Viſttation beflimmem), 
und die Altern und neuern Reviflonen dergeſtalt 
"von einander unterfchieben wurden, daß man Die 
jenigen zu den ältern rechnete, wegen welcher ſich 
die Partheyen, dem juͤngſten Reichsabſchiede 
8. 130. gemäß, ben der Kanzley zu. Maynz. ge 
meldet hätten). Auch erliefien bie Sun 
en 


3) Karla VII. Wahleap. Art. XVII. 9.3 — 12. uud 
oben ©, 123. J 


x) Ompteda ©. 273. 

H Ompieda a. ang. O. 

m) Wahlcap. Franz des I, Art. XVII. 54 
») ebend. 6.8. “ 
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ſten am 5. Det. 1745. an den neuen Kaiſet Franj 
ein Collegialfchreiben, worinn fie ihm unter an 
dern auch die bafdigfte Anordnung der K. G. Bie 
ftation und Revifion empfahlen 0). Dem zu 
Folge ließ Franz I, fehon am 16. Det. deffeiben 
Jahrs ein Commiſſionsdecret an das Reich erges 
hen, und bewirkte damit fo viel, daß nun die K. 
©. Viſitations - Materie in den Reichsanſage · Zet · 
rel geſetzt wurde. Gleichwohl kam es daruͤber zu 
keiner wirklichen Reichstagsberathſchlagung, und 
ber zur Biſttation angeſetzte Termin verſtrich aber« 
mals fruchtios p). In den Jahren 1754. und 
1755. wurde darauf am Meichstage, wegen bee 

haͤuſiger werdenden Necutfe, ernfilicher 
Dedacht genammen; aber theils andere Reicher 
angelegenheiten, theils ber kurz Darauf ausgebro» 
dene Krieg hinderten den weitern dortgang der 
Sache völlig q). 


Mach hergeſtellter Ruhe wurde die Wiftos Forerung. 
‚ttonsangelegenheit von heuem in Bewegung ges 
bracht und dem Ziel allmälig näher gerüct. Das 
Reichsdirectorium that im Auguft 1763. den An« 
‚mag, daß die Comitialgefandefhaften fich gegen 
das Erde der Sommer - Ferien mit Hinfänglichen - 
Inſtruetionen verfehen möchten, um fodann une 
verteilt Aber die Vifitationsfache zu rachfchlagen 
und fie baldig Ins Werf zu richten. Nun wur⸗ 
de zwar bie wirfliche Berarhfchlagung durch die 
Dazwifchengefonimene Angelegenheit der römifchen 
Koͤnigewahl vor der Hand gehindert, Dagegen 

. Pr 5 nah · 


0) im Krönunges Diarium K. Franz des L ©. 136, 
p) Ompteva ©.375. 
9) Ompteda ©. 276 f.. 
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nehmen die Churfürften bey dem bamaligen Baht‘ 
convent zu Frankfurt Gelegenheit, dem Kaifer 


in einem Collegialfchreiben vom 19. März 1764 
wegen baldiger Beförderung einer K. G. Vifita- 


‚ tion beirigende Vorftellungen zu thun r) und zu- 


1766. 
8. Aug. 


feich dahin anzutragen, daß, da feit dem im 

jahre 1654. gemachten Schema det Vifitations- 
deputirten Ss) Churböhmen und Churbraunſchweig 
umChurcollegium hinzugefommen, Churpfalz aber 
Die Religion geändert habe, bey dee Einrichtung 
diefes Schema darauf Rücficht genommen wet · 
den möchte t); wobey dann in der neuen Wahl ·˖ 
eapitulation_ alles wiederholt wurde, was in den 
heyden vorigen Capitulationen wegen der K. 8 
Wifitationen und Reviſionen verfüge tor! 
war. v). Bald nachher erfolgte ein —X 
Hofdecret, wodurch der x, San, 1765, zur Er⸗ 
Öfnung der außerordentlihen K. G. Wiſttation 
angefeßt und bem Meich empfohlen wurde „das 
nöchige dazu- weiter zu präpariten x). Mit der 
wirklichen Comitialberathſchlagung verzog es fi . 
noch bis zum 4. Jul. 1766.,. da fie endlich in 
allen drey Reichscollegien angefangen und mit 
ſoicher Einmuͤthigkeit fortgefege wurde, daß ſchon 
am 8. Aug. deſſelben Jahres über die wichtig · 
ſten Puncte ein Reichsgutachten zu Stande kam, 
das einsweilen mit Vorbehalt einer, auch über 
die andern Punete anzuftellenden, Berathfchla- 
gung zur Faiferlichen Genehmigung geftelle — 


7) Wahl ⸗Oiarium Rail. Joſephs II. ©. FFR 
*) oben Th. VI. &.19. ' 
9) Bahlı Dieckım 8. Jofephe I. &.96. 
”) Joſephs IL Wahlcap. Art. XVII. 3 — 12. 
x) Sabers Neue Staatskanzley Th. XAI. ©. 36. ff. 


Sofephe TI. 3 

Diefem Reicht guiachten ju Folge ſollte bie au · 
Berordentliche Viſitation des Kammergerichts un - 
verweilt angefangen, und dabey nach Anordnung 
des juͤngſten Reichsabſchieds und der damit über- 
Pre kaiſerlichen Wahlcapitulation ven 
fahren, mithin das Wifitationsgefchäft den im 
Schema diefes Reichsabſchieds und deſſen erfter 
Claſſe benannten Deputieten aufgetragen, und 
die in diefer Claſſe unterdeſſen entfiandenen Er- 
ledigungen durch das Herzogthum Bremen und 
Pie Stadt Nürnberg erfegt werben; ba hingegen - 
Pfalz - Lautern in eben diefer Claſſe ein Platz auf 
der Fatholifhen Seite einzuraͤumen ſeyn würde, 
Auch fünne die bey der legten Viſitation von 
1707. vom Reich ertheilte Inſtruetion, fo weit 
fie auf den igigen Fall noch fchieflich fey, der 
Sache zum Grunde gelegt werben. Wegen den 
vorliegenden vielen Arbeit und befonders der gro- 
Gen Menge von Reviſionen halte man die ftärfere 
Beſetzung der zu formirenden vier Senate für 
nuͤtzlich; zu welchem Ende von-jebem beputirten 
Stande zwey geſchickte und des K. ©. Proceffes 
wohlerfahrne fubdelegirte Raͤthe abgefandt wer» 
den -Tönnten. Endlich möchte der Kaifer duch 
das ins Reich zu erlafiende Nevifionsedict allen, 
weiche bie Revifion eingewandt hätten, aufgeben, 
daß fie fich in Zeit von vier Wionaten bey Chure- 
wmaynz und beym Kammergericht, bey Strafe der 
Defertion, zu melden und zu erflären hätten, ob 
fie die eingewanhte Revifion zu profequiren ge= 
dachten y). Der Kaifer febte hierauf den 2. 
"May 1767. zur Erdfnung ber. K. G. Viſitation 
a 


Sabers Neue Staatekanzley ‚XIX. ©. = f 
Er ‚Ompteda ©. 279. 1. ” 


1 266. 


654 Neunte Abtheil. VI. Geſchichte 
an, erließ an Churnmaynz den Auftrag, die er⸗ 


10. Oet. forderlichen Convocationsſchreiben an die Deyu 


tationsſtaͤnde nach dem beygefligten, nunmehr 
berichtigten, Schema der erſten Claſſe abzufchi- 


10. Oet. cken, publieirte auch das verlangte Reviſtons⸗ 


edict 2), und machte das alles durch ein Ratifica- 


17. Nov. tions - Commifftonsdeeret. vom 17. Nov. 1766, 


1767, 
26. Jan, 


den Reichsftänben befannt.. Im legten geneh- 
migte er zugleich alles, was in jenem Meichsgut- 
achten. in. Vorfchlag gebracht worben war; nur 
in pe der vorgefchlagenen Vermehrung 
her Anzahl der ſubdelegirten Raͤthe ließ er es, aus 
mehreren Urſachen, vorerft ben Einem von jedem 
Depirtationsftande abzuordnenden Mathe bewen · 
den a). Nun maren zwar die Stände Willens, 
noch vor Anfang der Viſitation eine berfelben zu 
ertheitende Vollmacht und Inftruction am Reichs» 
tage zu entwerfen, : Aber der Kaifer gab in ei⸗ 
nem nenen Commiffionsdeeret vom 26. Jan. 
1767. zu erfennen, „baß- bie bießfaliige Bol- 
macht ber ftändifchen Snbdelegirten in ben Reichs⸗ 
gefeßen beruhe, und wegen ihres Verhaltens iw 
der Faiferlichen Wahlcapitulation die Vorſehuug 
gefchehen fen, daß fie nach vorhandenen Meiche- 
herkommen und deutlicher Vorſchtift Der, Geſehe, 
befonderg bes jüngern Reichsabſchieds und bee 
Wahlcapitulation, auch ber Altern und jünger: 
Viſitationsabſchiede und der letztern Inſtruction, 
fo weit fie auf die itzigen Umſtaͤnde paßte, zu 
Werke gehen follten b).” Und dabey mußten 
es die Stände bewenden laffen. 


* 3) Sabers Neue Staatskanzley Th. XIX. ©. 113. ff. 
“a)- Fabers Neue Staatstaniley Th.XIX. G. 104. ff. 
b) Fabers Neue Staatstanzley TAh. X. ©. 3. f- 
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Sm Anfang des May 1767. fanden fiherdfamg 
fo wohl die Faiferlichen Commiſſarien c) als Die ehren, 
Gubbelegirten der zur erſten Claſſe deputirten 
24. Stände d) zu Weglar ein, und am ııten ‘1767, 
deſſelben Monats wurde die Vifitation, mittelſt 11. Dayı 
Taiferlicher Propofition e), feyerlich eröfnet und 
ſodann mit den Vifitationsverrichtungen der An · 
fang gemacht. Es ereigneten ſich aber gar bald 
ſolche Schwierigkeiten, daß es für den glüdli« 
dern Fortgang diefes wichtigen Gefchäfts fehr 

erwuͤnſcht gewefen wäre, wenn man fich vorher, 
auf dem Reichstage, erft weiter darüber berath« 
fehlagt und vereinigt hätte. Wäre auch die Vi- 
fitation alsdann ein oder zwey Jahre fpäter zu 
Stande gekommen, fo würde fie dagegen einen 
deſto fehnellern Fortgang gehabt und wahrfchein- 
lich fein fo unglüdlihes Ende genommen haben, 
als nachher leider der Erfolg zeigte. Gleich an- eine 
fange entfland ein Zweifel, wie es mit der an. teen 
theilung bes eigentlichen Vifitationsgefchäfts und 
der Revifionsfachen gehalten werden ſollte. Im 
jungſten Reichsabſchiede 5. 130. hieß es: man ‘ 
habe, zur Erledigung der alten überhäuften, in 
großer Menge beftehenden Revifionen , eine Alle 
be ordentliche Deputation in ſo ſtarker Anzahl, 
daß fie in vier abgeſonderte Senate vertheilt wer 
den-Fönnte, nämlid) von 24, Ständen, verord« 
net, welche „nächft Verrichtung der Vifitation‘ 
zu · 


©) Der Fuͤrſt Karl Egon von Furſtenberg und ber. 
Sreyhere Georg Yon Spangenberg. 
' d) ©. Fabers Neue Otaatskanzl. Th. XXI. 48.ffe 


©) in der Sammi, der noͤthigſten Aetenſtucke die Bis 
füation des R. K. Gerichts betreffend, Resenes. 
1763. ff. 4) OL pl, uf 


806 Neunte Abtheil. VL. Gefchichte 
zuförderft die Revifionsfachen zue Hand nehmen 
und fo viel möglich erörtern follten. In dee - 
Wahrlcapitulation Karls VIL hatte fich das Chur _ 
collegium darüber fo ausgedrüct: daß, dem jün« 
gen Reichsabſchiede zu Folge, die in jeder Elaffe 
befindlichen 24. Stände in 4. Senate abzutheilen 
‘wären, „von denen der erfte auch dermalen bie Vi- 
fitation zuförderft vornehmen, von den drey übri« 
‚gen aber zwey die alten Revifionsfachen, und ber 
vierte die neuern unter die Hand nehmen follte f).“ 
Diefe, in Joſephs Wahlcapitulation begbehaltene, 
Anordnung wich von jener Verfügung des jün- 
gern Reichsabſchiedes, deren Wiederholung fie 
doch nur ſeyn follte, fehr merklich ab. Offenbar 
war der Sinn des Reichsabfdjieds diefer: daß 
- die gefammte Reichsdeputarion zuerft die Vifita- 
tion verrichten, und ſodann erſt in vier abgetheils 
sen Senaten die Revifionsfahen ° vornehmen 
follte. Auch war das eigentliche Vifitationsge- 
ſchaͤft unftreitig von größerm Belang, als die 
Erörterung diefer oder jener einzelnen Revifions« 
fahe. Man merfte daher bald, daß die Verfü- 
gung der Wahlcapitulation gar nicht anwendbar 
fey, well jeder Stand ober defien Subbelegi 
zu den eigentlichen Wifitationsgefchäften con 
tiren, und ſich nicht in einen bloß zu Nevifiong- 
fachen beftimmten Senat verweifen laffen wollte. 
Kurz, die Vifitation wurde in vollem Rath der 
beyden Faiferlichen Commiffarien und aller Sub- 
delegirten der 24. beputirten Stände vorgenom- 
men, und die Abtheilung der Senate unterblieh 
. am Ende ganz, aus folgender Urſache. Ben 
‚ber Eröfnung der Viſitation im May 1767. war 
" von 


h Wahsap. Karls M. Art. KVOL GR, 
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von. jeden ber 24. deputirten Reichsſtaͤnde ein 
Subdelegirter erſchienen; nur von Churmaynz 
hatten ſich deren vier eingefunden, in der Boraus- 
fegung, daB in jedem der zu formirenden vier 
Senate auch ein churmannzifcher Subdelegitter 
zu Führung des Keichsdirectorit und Ablegung ' 
ber Stimme ſeyn müffe. Auch erflärten fich die 
churmaynziſchen Subbelegirten ſchon in der drite 
zen Sigung vom 18. May 1767., daß fie von 
ihrem Herrn hierzu ausdruͤcklich infteuiet und be · 
fehlige wären 8) Allein. wenn folhergeftalt 27. 
Subdelegirte in 4. Senate zu vertheilen waren, 
ſo hätten entweder 3. Senate aus 7. Mitgliedern 
beftehen müflen, welches aber wegen ‘der erfor- 
derlichen / Religionsgleichheit nicht Statt finden 
konnte; ober es hätten in 3. Senaten den hut« 
maynziſchen Subdele. legten 3. andere Fatholifche 
Plag machen und zurücftehen müffen. Um diefe 
Schwierigkeit zu heben, that die kaiſerliche Com- _ 
miſſi on den Vorſchlag, daß in jedem Senat zwar 
ein churmayniſches Directorium, aber nut in Ei · 
uem das churmaymiſche Stimmrecht anerkannt 
werden moͤchte. Hieruͤber mußte man natuͤrlich 
erſt von Churmaynz ſelbſt die Erklaͤrung erwar« 
ten. Bis dahin konnte alſo auch zur Abtheiluug 
der Senate und zur Vornahme der Revifionsfa- 
hen nicht vorgefchritten werden. Die Erklärung 
von Churmaynz erfolgte erft am 10. Jan. 1776, 
‚und zwar dahin, daß jener Vorfchlag fürdiegmat, 
jedoch ohne Eonfequenz und mit dem Vorbehalt, 
daß man ſich Fünftig auf feine Weife darauf ber 
rufen dürfe, Statt finden follte. ber die an« 
bern Subdelegirten, befonders die evangelifchen, 
fan« 
SB) Iabers Neue Staatskamley u XLIV. ©. u 
Ompteda ©. 303. 
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. fanden es bedenflich, auf ſolche Wer dem Chus- 
fürften von Mami; eis. wirkliches Recht zu Sig 
und Stimme. ia jedem Senat auf fünftige Zeiten 
a für.diegmak einen Direeto · 
tialfig in jedem Baar zuzugeſtehen. ¶ Man trug 
daher Daraufian, —— Sachs an Kaiſer 
und Neid) berichtet werden follted Da aber Die» 
‚fer Antrag verwerſeun wurde): ſobliebicdon evan- 
gelifchen Sıbvelegteten niches Kbrig, als an das 

1776. Corpus Evangelicorum vmnoweilen ihren Bericht 
23. Febr. darüberczu erfianten bh): Man.ciug zwar Die fal- 
ſerliche Commiffien ati gut Way 1776: darauf. 

‚art, :daß fuglekh „iumd-che efiuud! audenes wnrge- 
nommen’ swoede,'yas Abrheitäng der vier Senate 
.gefhrittert werkenntbchte.,"Mber!daran · war, fo 

kange- jene Anpkarrdt richt “gehoben nude, nicht 

zu detfehzär Aiſo Hage'manı ıbis zum⸗g. May 

1776. ;ı it Ha Wolken: Jahren⸗ michte weiter 

als das cizenmch Vinmonaaeſca — 


— 


Andere Din Außer isfenıdepbeh —S — 
dern pas Möuifiernsgefchäft völlig vereitekt‘ wurde em · 
fanden nach verſchiedene andete ragen, welche 
feloft dis Forrfegung der Bifitarian und bie Art 
und Weife-betzafen ‚-twie von: derſelben “verbind- 
liche Schluͤſſe gemacht werben Fömten. 2’ In An« 
-fehung des Fortgangs —S—— der 
jangſte Reichsabſchied verordnet, daß 5. Claſſen, 
jede von 24. deputirten Staͤnden, nach und nach 
einander abldſen ſollten, damit naͤthſt Der Vifita- 
tion auch alle Reviſtonsſachen ‚erledigt werben 
koͤnnten. Für die erſte Claſſe beftimmte F 8 
jahr, 
.b Sara es Omantan IHXLIV, 6. 108. 
336. ff. ' 





. 
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Yahe, für jede ſolgende ein halbes Jahr zu ih · 
ter Fortdauer und zum Ziel der Abloͤfung von 
der nächftfolgenden Eiaffe. Dabey fegte man 
voraus, ba die erfte Eiaffe mit der eigentlichen 
Wiftaeion Fein volles Jahr zubringen, und alſo 
auch noch zu Revifionsfachen Zeit übrig behalten 
würde ). Wllein es zeigte ſich bald, daß die er= 
fte Einffe mit Ablauf eines Sjahres das eigentliche 
Wifrärionsgefchäft ben weitem nicht vollendet 
haben, ‚oder auch nur bis zu einem folchen Ab» 


ſchnitt damit gefommen feyn würde, daß es oh⸗ 
ne Nachtheil des Gefchäfts abgebrochen und der . 


nachfolgenden Claſſe -größtentheils ganz anderer 
Stände zur Fortſetzung überlaffen werden Fünn« 


‚re. Gleichwohl wurde ſchon im Dec. 1767. dar⸗ 


auf angetragen, daß die erfte Elaffe am 2, May 
1768. von der zweyten abgelöfet werden möchte, 
Doch dieß fand am Neichszage ſelbſt Feinen Bere. 


" faltz vielmehr zog fich hier die Sadje fo. fehr in 
die Ränge, daf-eeft Im May 1774. ein Reichs 1774 


gutschten dahin erflattet wurde: „daß am 1. 
Nov. des lanfenden Jahres die erſte Claſſe durch 
die zweyte abzulöfen, und zu dem Ende das er» 
forderliche in Zeiten vorzufehren fen k). Diefes, 
Gutachten würde vom Kaiſer genehmigt I), und 
im Mov. 1774, rückten die zweyte Viſitativns · 
elaſſe wirklich ein. Mit Anfang des Octobere 
1775. wurbe.fie von ber dritien, und Diefe am 

8 .· May 


"3 ©. den Iüngpen R. Abſch. v. 1614 5.130, 


&) Sabers Neue Ctaatatanil. Th. XXXIX. ©.ragıfle 


H 20. Map 1774. Sabers Neue Bun, “ 
ang. D. B.114 fi 


“ Beigngefer VID. Ty, J Pr 


. Day. 
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3. May 1776. von ber nierten Claſſe abgeldfer im), 
" Aber gleich beym Eintritt diefer legtern gericch 
die ganze Viftation ins Stecken. Ueber die Art 
der Gefchaͤftebehandlung entſtand ſchon im Aprit _ 
und Junius 1768. ein wichtiger Streit, als die 
kaiſerliche Commiffion nad) einander zwey Vita» 
tionsfchläffe, welche durch Die Mehrheit: der 
Stimmen ber reihsftändifhen Subvelegirten ges 
faßt waren, dadurch zu entkraͤften fuchte, - EM 
fie denſelben ihre Genehmigung verfagte, 
hier nicht von der Abfaffung eines neuen —* 
geſetzes, das freylich erſt durch die kaiſerliche 
Genehmigung feine reichsgeſetzliche Kraft erhait, 
Die $rage war, fondeen nur von der Abftellung be- 
merkter Mißbräuche, die ſchon Reichsgeſetze wi · 
der ſich hatten; fo hatte die kaiſerliche Commit- 
‘ion offenbar unrecht. Denn wenn bjerzu von 
neuem die Taiferliche Genehmigung. erforderlich 
wäre, fo würde ja, Durch deren ‚Berfagung; 
ſchon vorhandenen Meichsgefegen einfeitig. ihre 
Kraft benommen werden konnen; welches aber 
für die Neichsftände fehr bedenklich feyn wär- 
. den). Da zu Weglar hierüber weiter nichts 
geſchehen fonnte, fo befchloß .man, die Sache 
felbft an Kaifer und Reich gelangen zu laſſen. 
Dieß geſchahe durch ſehe ausführliche Berichte 
fo wohl von Seiten der Nifitasion als: des Kam« 
mergerichts; und fo Fam endiich die &ache am 
»  Reichstage in Berathichlagung. Am 23. Oct. 
: 1775. ;erfolgte ein Reichegutachten 0), das am 
15. 
'm®. Ompteva ©. 292. ff. 
* nm)’ Pärter Entwick. Th. Hl. ©. 1377. 08 
0) Pleueftier Reichsſchluß ber" Einige Berkifferuns 


gen des feif u. R. 8. Gerichis, ai einer Be 
e 
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15. Det. Beffelben Jahres die’ kaiſerliche Genehe— 
migung p) und alfo'die Kraft eines verbindlichen 
Reichsfchtuffes erhielt. Vermoͤge deſſelben ſoilte 
minmehr die Zahl det Kammergerichts ·Beyſihzet 
bis auf 25. wirkiich vermehrt, und die Kammer⸗ 
gieler jährlich” roch um ein halbes Ziel erhöhet 
werden; auch wurden in der innern Einrichtung 
des Kammergerichts, beſondets ‚wegen der Eine 
theilung in Senate, wegen des Dirertoriumg, 
twegen der Drönung im Refetiren, Vertheilung 
der Arten at., verſchiedene neue Beſtimmungen 














Ein Huͤmtgeſchaͤft dns man von.der Viſt Eoncent der 
tation erweirtete, beſtand in der Berichtigung nung. 
des ſchon im Jahr 1613, gedruckten. Concepts 
der Kammergericht6- Ördnung r). Dem jüngern 
Reichdabtähiede zu Folge follte diefes Concept 
„von ven Vifrätoren, mit Zugiehung und Were 
nehmung der Affefforen, wie auch etlicher erfahre 
ner Kammergerichts-Procurgtoren und Advoca» 
ten, Berarhfchlagt, revidirt, zugleich alles das- 
jenige, was auf dem damaligen Reichstage ver ⸗ 
gli hen und verordnet worden, eingetragen, und 
das ganze Wett präparatorifch mit Gutachten 
alſo eingerichter werden, daß man es auf nächte 
kuͤnftigem Reichstage völlig erledigen koͤnne s).“ 

J Q2q2 Chen 


rede zar Erldut. des kammergerichtl. Präfentatiönde 
gefens vom geh. 3.8. Pürier, (Gott. 1776. 4) 


P ebendaſ. ©. 13. ff. 

q) ©. davon weiter unten. 
5). S. Th. VI. ©. 921. ſ. 

*) 8. Abſch. v. 1654. 4. 124- 
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Eben ſo war in der Wahleapitulation t) feſtgeſetzt 
worden, „daß der zur Viſitation beſtimmte Se- 
nat, nach Vollendung derſelben, auch gemaͤß dem 
juͤngern Reichsabſchiede, die Revidir · und Ver⸗ 
beſſerung des Concepts der K. ©. Ordmung.ber 
ſten Fleißes vornehmen, und daruüber an · Kalſer 
und Reich Bericht erſtatten ſollte.“ Anuch hatte 
die Viſitation, bald nach Eröfnung derſelben 66 
Benfigern des Kı.©. von beyben, Religionen den 
Auftrag gegeben, "Horläufig : ihre’ Piamerfungeig: 
und Verfchläge darüber zufanmänzutsaging mwd 
diefe vollbrachten ihre Arbeit. ſchon in Jahe 130g. 
ſo weit, daß die Wiſttatoren aur medg die kegte 
Hand artzulegen gehabt Hätten ‚um das Lenk 
völligen Berichtigung au Kaiſer und Reich · glan⸗ 
gen zu laffen-v) >: Alain wtelesawberg. Geſchafie 
hießen: die Biftktorew dag michtıföftunum ?) und 
endlich "ler? At gnage: Wiſteerion plägtich.runs- 
einander, ehuebnf Dası Eomsept nad derſciden 
berichtigt morden unr ai "da Si ıhdnsaniz > * 
en Ai 
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Sofehs IL 818 
Was aber fr bie yanze Cache am meiſten Grafenite 

zu bedauetn war-und pie volligen Trennung der Ting. 
VBiſttation Aulaß gab, war einungläcklicher Streit, 
der ſich über die Att dee gräflichen Theilnehmung 
An den: —— Safe der Viſitation aufder 

Seiteherverthati In dem Verzeichniß 
der zu den —— — Bifitarion deputirten Staͤne 
de hatte man iw jeder Tlaſſe mur den Ausdruck ze⸗ 
brauchte aim Ptaͤlac / rein Graf; vermuthtich um den 
VPralaten vab Grafen übllige Freyheit zu laſſen, un⸗ 
ser fich abereinutommen / wer won ihrentwegen an 
jener Ciafe en ſollte. Unmöglich konn⸗ 
te es die Meymung few, daß‘ ein einzeiner Graf 
Fee gut: ER G. Biftattön follee 

beositmächtigen Bürfen ;. dem nis harte'man, feit 

Ernfüheinb der zwey prätdtifchen und vier gräfli» 
chen Curineſtimmon im Fuͤrſtenrach y); bey Reichs · 
Deputatiddekieieine Ptaͤlaten oder Grafen zuge · 
laſſen fonbemn immernur Bevollmächtigte ganzer - 
Prälarenbänfe oder Grafencolegien, in eben dem 
Be wie’ fie auf dem Reichstage ſelbſt Ihe 
St, und Stimmrecht aushben.. Mac) der Ana-· 
togie, wie Kreife und Reichsftädte in rein Fatho» 
liſche ober rein evangelifche And vermifchte einge» 
theilt werben, „rechnete wan bisher die rheiniſchen 
Praͤlaten und..die fhwäbifchen - Grafen für rein 
katholiſch, ungeachtee unter beyden erliche augs- 
burgiſche Confeſſlonsverwandte find; hingegen 
die fränfiffhen und weſtphaͤliſchen Grafen murden 
fo wohl als die wetteraniichen für rein evangelifch 


"> angefehen, obfihen einige katholiſche Mitglieder 


unter ihnen waren. Dem zu Folge hatte auf dem 
Reichstage feit vielen Jahren ein Herr von Pifte- 
rius ‚de evangeliſcher Relitlon war und eeſt 


1778. 
e. am. ©. 39. 
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2778. geſtotben iſt, die. Stimmen Der geiteraui · 
fen, frankiſchen und weſiphaliſchen Grafen zu 
führen gehabt; da Hingegen die ſchmaͤbiſchen und 
rheiniſchen Prälaten und die ſchwaͤbiſchen Cinafeg 
ähre Stimmen durch Farholifche Geſandten führen 
liefen, fo daß ſaͤmmtliche Gpsintftinmen in imer, 
ber Reihsverfafung ſehr gemäßen, Kaligions 
gleihheit landen, ohne fi Durch Die Rolſgians · 
xer ſchiedenheit einzelner Wiütglieder Yipfen Fallen 
darinn irre machen zu laſſen. Aap.mar ine 
4 bey .der Reicrnagsbenarhfälanung 
Aber die K. ©. Vifitasien- un Jahr 1766. für 
ya befanne angenommen worden, daß in den 
Verfchiebenen Clafſen der dazu heftunwian Raichs · 
deputgtion auf der evargeliſchen Sciee his. wet« 
jerauiſchen,froͤnkiſchen · ud weſtſhali ſcheu Mrafen 
einander eb heben anf doe Iarhelikhen Sein 
nur das ſchwaͤbiſche Cinafengellegkum 
Rinen Pia Haben Fännee Es maßte hr HR 
xnerwartet ſeya / als nıra, ben der Berſawmlung 
der zweyten Viſitatiouselaſſe zu Weblar, * 
wein mal Slam 3 —— unte n en 
— ne ar ondagatipyigfchreiben 
* See 5 —8 
Sara DER GIER FE, ‚gu 
me aufintetacholifchen Seite zur fühcen. Rs 
1774. unerwarteten war e4, als beh‘Gröfining der zwen · 
29. Ron, ten Claſſe an der Stelle, wo has ſchwaͤbiſche Öza- 
fencollegumm, als. uns einzige katholiſche, zu er⸗ 
warten geweſen wäre, ein katheiiſcher Subbelex 
girter yon Seiten der weſtphäliſchen Graſen er · 
I Hhien und nicht, wie gewöhnlich, eine ae 
Directorialvollmacht für Das geſammte weſtpi 
SHE Grafencollegium, ſondern nur eine von Yen 
Ansholifchen Grafen von Meueruih unterfrier 
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bene Vollmacht dem Biftativnsconfeß voelegte o). 
Zehn evangeliſche Subdelegirte weigerten ſich, 
diefe Vollmacht für guͤltig und zulaͤſfig zu erken⸗ 
nen ;-ba hingegen eilf katholiſche, nebſt dem eran · 
gelifchen Sub delegirten der Stadt Ulm, ſie aner⸗ 
annten und den gedachten katholiſchen Subdele · 
ditten · durch die Wlehrheit der Stimmen admittir · 
«u. Um den Fortgang der Viſtiation nicht zu 
, biteb zwat vieſer Subbelegirte bey 

derſelben auweſend; doch wurde er von ben evan · 
geltſchen Dubdelegirten nicht anerlanut; pielmehr 
fellten ahm dieſe bey jeder Selegenheit eine Pro · 
teſtation autge geei/ won fernen einfeitiges Neuerung 

den bicherigen —* 


Wnfteklung der 
drinoi Cu ſo ditoſt att machao werdet. Befegung 
ber Sarhelifher Geaſenſiele in diefer Elfe, das 1775. 
Sotrooacumoſchaetubn wor: Churmaynʒ an den 13. Way. 
Wineieon iues - frantiſchen Grafen," Fürften ur 


ꝛ aueh 2% ‚2 ans a gie vom 
Pen Bi 


Be gen Woalerbe li, 
Nena na — He von Meumied, hats 

Br 28 ke'Bem — fen — "Metternich am 19. u. 
Aug Lrrgb ah en, Eu der Graf 

au —* Brafen einen 








— und bie Volimacht für 


PETE Mamen aler. an dem katholiſchen 
— ae Teil. benden Grafen 
” ufitage vollziehen möchte. Bey dies 

“ Ibemeiort hatte man den Grundſatz voraus 

Du go dab Das dräfliche Deputatinnsrecht feine 

Colegiatfache:, fordern: eine Reicheſache fey, wor 
tina ſich die geſammten Neichsgrafen nicht in 4. 
Corien, fondern in gwan Mefinionstheile theileen, 
umd jeder, ohne Rüdkdit. anf die Collegia, ſich 
wegen Ausübung des Depytarionsredts auf feiner 
Beligtonsfeite zu vergleichen habe. Ompide a. 
ang. O. S. a9q3. 
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von Hohenlohe · Ingelſengenn, erlaſſen, um· die 
das fraͤnkiſche Grafencotteglum won wegen · der 
katholifchen Graſen irteffende Ordnung ju beob. 
achten tind zur Wertretung: den Grafenſtello auf 
dem Fathotiffer?tenhertänbifijen: 1.ätere® einen 
"GSubdelegieren abzuſenden ). . Eben ſo ergieng, 
zu Beſebieng der · Mangslifchen Gräfenfielle,; „nat 
Tonwocationsſchreiben an "den Grafen von Meur 

wied/, als den Diteetot dee wertphätifchen Gru· 


fencollegii b. Da es num hiermie das Aaſehen 


gewarin, def Ta wohl das frankiſche als das weſt · 
phaliſche Gtafeneollegium nicht Fr“ rein evange · 
uiſche, ſondern für gemiſchne Collegren gehalten 
werden ſoilten, fe nahm Bas. gefanmäte Sorte 
Evangerirorum }» meicheln : die gedachten · beyoen 
Diteitorann der: Worgung- angtyelgr fasten 'c), 


" aummiehran der Eache Antheil, und faßne arıı 
177% 26. Zub, 799 zu Regensbnsg : —— 


26. Jul. dahin; daß allem !vorbe 


/ 


geordneten jutzweyn 


d dagegen proeeſtirt auch / bie —— 
uni g eſtirt € 
einss · ——— a 
n ‚Bifiendonsttaffe 

tig und ungdielg erfidvd, und· —ã 
werde, Rab beie ebangeliſchen Guhselsgirtersiben 
dem Viſciationsconvent ſo —— — 
henden drinen als sinken wer⸗r fe 


Ef 
" fen; in einige Bevuchſchle — en 
= Kachotifpen Grafarzunsefih mn ns 


nicht vn Manen bes 
ganzen Collegu oder ſaumnicher Mrpkieter cu- 


rhatin gehörig exunten koͤnnten, I vn 


. > bey Zerrich Sam ie —2* dee * 
Exvangel. G. 222. ſ. 


) cbendaf. S. —* 
9 ebendaf. S. 216. ſt. mach 5 :.. 
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:  eingulafien, vielmehr bey —— me: 
Prote ſtation abzutreten hätten. d)..” ur bier 
auf das, Corpus der. Fothelifihen Reichsgaͤnde 5- und” 
einen. gamy entgagengefegten,. auf eine Ketam 12: Aug. 
fen. Genen Schluß faßto e), and 
alſo bey dieſer Trennung beyder Religionstheilg : 
nichts als gäsliche Versleichung übrig. blieb /) 
fo wurde noch die Sache / ‚in Geſalg einer. a 
fchen deu Höfen, zu Wion und Derlin gepflogeı 
Unterhenblung:: dahin legt: —— — 1 
auftrs ber eäntii "Sashalifchen and weſtphhͤ 
liſch · erauseiiſchen Gralen die —— * 


kein it weiter, 
Gandern der Saifemleß om &: Ion. 1776: am 1776: 
Deichstage-erfiänenz.daß er jan Fottfekung der 3x Jan. 
Biftatisn nun Menifion:.Bein anderes Diirtel vor 
ſich ſehe, als: abe ‚bie ‚beliebte. proviſoriſche Ver ⸗ 
glaichuug vn eiſuweiliger Cirbomfung Den ſchwa⸗ 
biſchen und —— Spaten, Newiens al 
ler Esafen , weiten, fortgefegt und alfa: auch auf 
bie fülgenbe Cloſſo ausgedehnt werke 1), Dawi · 
der shaten::giwar.idie evangelifchen Stände Were 
oleichungsvorſchlaͤge, und wandten ſich wit einer . 
a. De au 
. 4) bey Serrich S. 193. f. 
©) Serrih S. 195. ſl. 207. ſſ. 
D I. P. O. Art. V. 9. 2. 
b) Herrich ©. 672. ſ. 
H Herrich S. 751. Omwpttda —X 
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1776. an bie Faiferliche Principalcommiſſion gerichteten 
24 Jan. Berſtellung an den Kaiſer k). Allein Die Priu- 
eipalcommiſſion wollte dieſes Pro Memoria weder 
annehmen, nö; Gebrauch dardnmachen; viel 
mehr berief Chutmaynz die wettotauiſchen Gras 
fen auch zur vierten Claſſe, ob es ſchen der Die 
teetor des wetterauifchen Grafentollegii in einem " 
Rackfchreiben beprevirte, - Unter diefan Umſtaͤn⸗ 
Ben blieb der Cotpus@vangelicerum · niches übrig, 
1776. als einen:auf das vorige Contla ſum fh: öeichen- 
12. Mär, Inhaſivſchluß abzufaflen.:1." le hictauf am 
8 May. g. May i 776. dis viern Wifitntionseloffe erdfnet 
Pa — ſo rem von ee 
seite nur Churſachſen, Churbranbenburg· Were 
bointnern, Luͤbeck, Hersfeid und Stade Worms, 
Nachdem die Faiferfiche Commifſten durch eine 
feyerliche · Propoſteien den Confeß-eröfner und 
Churmasnz. mie den Geſchaͤſten · den Anfang 2. 
. macht hatte, las der charbrandenburgiſche Subꝛ 
delegirte ſofort zine Proteſtation ab, dieſes In⸗ 
haits: daß, Da. wedar das ſtankiſche noch das 
weſtphali ſche Brafencolleginmmmmber Ordwung ge⸗ 
mäß js: biefer Biſnationeciaffe verfihriehen (en, 
mwan die Verſamminng als verfafßangsmwidrig ane 
sehen, mithin fi..derfethen entaͤußern · muͤſſe; 
worauf deu: husbraudenburgifehe: ¶ Subbdelegirte 
wufftand und den Confeß verließ. Ihm folgten 
Lübeck und Hersfeld unter gleihmäßigen Prase- 
Rationen nad; und nun orfiäzte auch Churſach 
fen, daß, da wegen ermangelnder Religions 
‚gleichheit nichts weiter vorgenommen werben ön« 
ne, man, bevor night diefem Mangel adgehelfen 
wäre, an den Beehfälnsune, und Eelen 
. .” Telnen 
3) bey Gerrich ©. 237. ff — 
H ebendaſ. & ik 2 
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Beinen Inchal nehmen. duͤrfe, und begab fh 


\ weg: mperanf die beyden Übrigen evangeliſchen 
Subbelegirten den Couſeß ebenfalls verliehen. 
Dennech bewirkten fie Damit, fo wenig Nachgies 
bigfeit wm Seiten Der. Farholifhen Subdelogir 
eo, Def dieſe vielmehr ſich Durch eine Gegenvro· 
teſtatien zu verwahren ſuchten, und bie Faiferliche 
Sommiffian hierauf erfiärte, Daß durch dar Wor- 
gehaltene das ‚ange Geſchaͤft Sffenslich abgebre« 
Ger. fen amd ber Kater feine Commiſſarien ms 
aufhaulich zunackziehen melle - Auch veifeten bie 
teptern in Den michfifolgenhen Tagen von Wehlar 
wirffich ab; und damit wurde dann Die ganze 

Wifitgsien. wöllig- getrennt, nachdem: ſie .nuyter 

mancherley Unruhen uud Hinderungen neun Jah- 

ve. gedauert Mer Der Koifer- machte den 

Worgang durrch ein Hoſderret vom ig. Zu: 

are wit Benfügung eines van feinen Com . 

faxien rüber etfintteten Berichts, dem Reich 

Bene n): doc kam Die Sache am Meirhstage 

nicht zur Berathiehlägung, ſondern blieb anf ſich 

beruhen z nur machte das Eorpus Evangelicorum 
am 41 Dec. deſſelben Jahres. ein Conebiſum ber 

kannt, wodarch es fh, nebſt verſchiedenen Aeu · 

ſerungen· aber die Revifiangmaterie, gegen bie 

ia jenem kaiſetlichen Hoſderret den evangeli« 


ſchen Subdelegirten gemachten Vorwuͤrſe zu ver · 
wahren ſuchte o). rn, — 
ae Uebri 
Ompteda & 29. f. 


—E ) 33 mean 6 d 

. tere) e niä der am 

1776. elite Trennung der bisherigen — 
des teiß anmergerichie Voiunga⸗ v. 4 


m) bey Herrich ©. 65%. N 
o0) ebendeſ. zu - .. 
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Berdandian⸗ Uebrigensn ham bey Bengerhein der Want 
FR ber dit Handlungen übep.bisfe außerordenelich RC: 
& — — anch dio · Materie von den aa 
R. ©. Vifitetionen. am Meichstage wiebet: zur 
Sprache. , Schen.in- Bent: obgenachten Togmuf 
Fonsderret vom 26.. Yan. 7367. hatte der Kai · 
fer geäußert, wie sr: bemnächft auch die orbene- 
Uchen Vifitationen: harzuſtellen und- —— 
— gefetreißisen Gange zu erhaleen, umd 
der Stände Outachten Daräber ju--mesuchmen 
wönfhe p). Doch ſindet bee ap die sie 
Staͤnde auf biefen —** der Kalſers dor 
uckſicht genommen. hästen; Seſtaun Fed 
2773 fam-die-Bache, "ben. benihanaligen To⸗ 
mitialberethſchlagungen aͤber —— Bi 
verheſſerungen am Reichs bammoerg u Sa : 
Veranlaſſung.des — daten 
tan, Gragherıs Von⸗Botie q), von neutan aa 
Bewegung ‚-. indem. Deftetseich: bey Dani datibee 
erfolgten. Mbftiouhmugen. fafprt auf bienderfiche 
Tnpgbee ordentlichen K. Eh Wiſttatlonen antrug r). 
Indeſſen dauerte es noch bis zum Sehen 77sı, 
ehe hieruͤber etwas feſtgeſetze wurde.Man. ließ» 
namiich An: ‚das damals Stande: gebaachu⸗ 
Meichsgutachten vom 2, 17753: mttreinflier 
Gen: daß, um der Handhabund forderlicher 
und glei) durchgehender — für das 
ranfuge verſichern gu feon, bie WBifitationen des 


. PR 
.» in Fabees Bone Oraststanfey %. IX.'©. st 
q) durch feine Obnmaßgeblichen Vorſchlaͤge, die Bis 
fitation und Beförderung des Juſiijweſens am ©. 
und R. Zenmerzerich betreffend, bie er 1778 
—8 


” —— E14 “3 


wi OR MEBhEIL > 6a 


Eammergerichts amd Vornehmung der Reviſio⸗ 

. nen ifi ordentlichem Gange zu halten, und dreyy 
Jahre nach geendigter dermaliger Vifitasion hiere . 
zu twieders-fihreiten, mithin in der Folge alle 
bean Ichre dergleichen Bifitationen vorzunehmen 
wären 5). Der Katfer genehmigte diefes völs ms. B 
üg, mit dem angeegemttichen Anträge, daß15. Dec 
dis dauerhafte Einrichtung der Fünftigen kammer · 
gerichtlichen Drdinari= Viſitationen zeitig in reif · 
liche reichstaͤgige Berathſchlagung genonimen; 


unmd die dazu erſordetliche neue geſetzliche Anorde ;--- 


nung zu baldmoglichſtein Gutachten und kaiſerli-.. 
‚cher Einſicht und Entſchließung gebracht werden 
moͤchte t).Nun wurde zwar der Erfolg dieſes 
Meichsfchiuffes theils durch andere hanzugekeoæ⸗ 
mene Reithstagsgefchäfte ‚heile und vomehma 

lich durch die im Jaht 1790, eingetteiine Une . 
thätigfelt: des Reichstags ‚gehindert. Nachdem 

aber die logtere nach "5. Jahren - wieder gehoben 

war, nahm man "jenenvwichsigen. Oegenſtand 

von —— — und Eee ne Den —— 
1790. t tirmahnz auf dem · Reithstage 
eine „Mote die Herſteilung dee -ordertläm . 
©. Vifitationen' betroffen" aus, wodirrchman 

die gegrimberfte- Hofnung befmn; "Dips hochſt 
wichtige. Geſcaft wieder ir Gang; in —— 





Pine Rus eren Aber einige Bat j 

. w © 11 “ 

277 on ‘ wo 

‚ m ©. Mohls ey Ayo gun  Beldrt Dafenaien ſtructien fhe- 
die ——— Viſitatiea, (1291. 4.) Ir 
S.5. ff. Ompreda Geſch. u, Eelaut. der gegen. 

J wi. re eb depfelagunn zur MWiederherd 
fiellung der ordentlichen K. ® Biftationen, Der 
gen 1792. 4 5 
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Weider iſt dieſe Hofnung durch den Enid darauf ande 


—— ungtücfeligen franzoſtſchen Reiche 
krieg auf lange Jahre hinauegeruͤckt gern 


Unttätigteit Der Streit hber die Religienseigenfthaft ve 
FA fränfifhen und weftphätifchen Grafenftinmen 
* gab nicht nur pure Trennung der außerordentlichen 
K. ©. Viſttation Anlaß, ſondern verurſachte 
auch eine fünfjährige Unthaͤtigkeit des Reiche» 
tages. Nachdem der bisherige evangelifche gräfe 
1773. liche Eomitialgefandte von Piſtorius x) zu Ehre 
24. Dec.des Jahrs 1773; geflorben war, meldete ch 
- zur weftphäfifchen Grafenſtimme ein katholtſchri 
— deſſen Vollmacht auch angenemmen 
wurde, ungeachtet fie bloß vom Grafen von Wit 
aernich unterfchrieben war. Eine aridere Wolke 
wacht hingegen, "bie das weftphäfifeh- grafliche 
Dire ctorlum ausgeftellt hatte, wurde nicht anger 
nommen. Sa, man machte fogat Schwierig 
keit, die auf den bisherigen Fuß im Namen des 
fraͤnkiſchen Grafencallegii ausgeſtellte Weimacht 
‘ - ohne Vorbehalt anzunehmen. Der: Tatholifche 
’ Religionetheil behauptete, duß beyde Eollegia, 
das weftphäfifche und das feänfifche, vermifcht; 
Ber enangelifche hingegen, daß bepde, wie das 
wetterauifhe, “rein edangelifch wuͤren. Der 
Streit darüber ward fo heftig, daß der Neiche- 
rag feit dem Februar 1790. in eine völlige Un 
thãtigkeit gerieth. Dem weftphäffichen Sieben 
zu Folge Fonnte er-nicht anders als durch gütliche 
ee bengelege werden. Allein wegen 
Dee fraͤnkiſchen Grafen war Beſitz und Recht auf 
der evangelifchen Seite fo Flar, daß das Eorpus 
der Evangeliſchen ſchon dadurd verloren haben 
wi = 

x) eben S. 6i 3. f. 
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würde, wenn die Sache tr als! Gegenſtand ei} 
ner. Bergleichshandlung. waͤre angefehen, morbeits 
Ju. Aufehung der. wefiphälifchen. Grafen that 1782. 
Bas Corpus der Kathofifchen durch die Mehrheit 1. Aug. : 
der Grimmen deu Vorſchlag, daß diefe. Stumme 
kanſtig abwechſelnd van Farholifchen und evange · 
liſchen Geſandten ‚geführt werden ſollte; und 
hierzu eittiarten ſich die Evangelien wilfähe 1784. 
tig.y) . Auch fam zwiſchen dem Grafen von 8- Map. 
Meawpieb ,. als’evangelifchemi Direrter ; und dem 
‚Grafen,von Metternich, -als katholiſchem Inte 1784 
vimediretter, ein Vergleich zu Stande, nad 24. Apr. 
wolchem jeder Religienstheil abgefondeer von dem , 
audern feinen Collegial · Director wählen, jeder \ 
Theil einen Gefandren einſeitig aufſtellen/ beyde 
abet mit · Abbegung der Grfammtfimme von eir 
mer Materie. zar andern abwechfeln ,. folglich das 
*** Grafeneollegium. nunmehr für ein 
ſchees gehatten werden follte 2). Xleiw 
da — der geſammte evangeliſche, noch der 
katholtiche Religlonstheil diefem Vergleich foͤrm · 
lich beytcot, fo blieb · der Streit gewiſſermaßen 
noch ummer ‚umentfchiehen; fo wie ‚auch bee 
Streit über die Religiongeigenfehaft der feänkir 
ſchen Grafen, beforders megen der heftigen Win 
derfprüiche, die der Farholifche, von einerh Yer 
fuiten erzogene, Fürft Karl Albrecht von Hohen 
lohe · Schillingefürft Außerte a), noch inner 
nicht gehoben iſt. Imwiſchen wurde doch im 
Januat 1785. die Activitat des Reichstags im 
' u fe 


H Serrich S. 779. ſ. 300. 

2) bey Herrich ©. 802. ff. J 

8) Reuß teutſche Staatskanjich Th. VIL ©. 375. . 
Th. Iiĩ. S. 426. ff, En 


624 . Neunte Abtheil. VI. Geſchichte 

ſo fern wieder "Hergeftellt, daß unier wecfelfei- 
tigen Defervationen ein br Stimm- 

- führer des fränfifchen Grafemeollegii 


> und in —— — der —— —8 mit 


‚ber evangeltichen Al der Anfang gemacht 
wurde; auch ——e— ſeit dem. mehrere Comitigl- 
berathfehlagungen zu Grande, ohne dieſer Strei · 
tigkeit weiter zu gedenken, 


Ein anderer wichtiger Gerenſand „womit . 
ih die Reichsverſammlung auf —e—— 
legten Viſitation beſchaͤftigte, betraf die Ver. 
mehrung der Kammergeriäyts- Benfiger und die 
Einrichtung . der Senate. Der weftphälifche 
Friede hatte Die Zahl der Dinfiger am Kummer 
gericht auf 50, geſeizt b). "Da aber die Befol- 
dung eines jeden 2600. Gulden betrug, und af» 
fo bloß hierzu eine‘ jährfiche Summe: vom 
100,000. Gulben erfordert: wurde,  fo-Bachte 
man gar nicht daran, jene Verordnung zur Woll ⸗ 
siehung zu bringen, Nie hatte -man feit. dem 


> weftphätifchen Grieden mehr als 18., und zus 


weiten faum halb fo viel iſſeſſdten am Kammer- 
gericht. Im Jahr 1719. waren ihrer nur 8., 
und dieſe klagten, daß fie mit der ihnen ange» 
wiefenen Beſoldung nicht ausfourmen. Könnten. 
Da die Marhtheite, zweihe hieraus: erwachfen 
‚ mußten, gar zu einleuchtenb waren, fü wurde 
in einem Meicheguitachten vom 15. Dec. 1719: , 
das auch nachher bie Falferliche Gerchnmgung er · 
hielt &, befchlofen, die Zahl der K. G. Bey- 
figer auf 25. feſtzufehen u und einem jeden aaa 

- Sul 


5). VL ©. 840. 
c) 3. Nev. a7a0. 
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Gatdan zur — Bſothumg amu 
mithin: bie bisherige Matrifel zum. —& ber 
Kanırgerichts. 0en.- 9. jbelichm. Zielern. auf 
7.0 echöhen Adı Da aiſo punmahra Alfefr 
ſore t werden ſolltan, DD -mrbschiernach 
auch doe Praſoncetieus · Grhaug; being, fo 
daß der —* Jean hncfurſt ußd ieder Kreis 
nur halb fo. viel Beyſitzey praͤſentiren ſoten, als 
ihnen der weftphälifche Friede angewiefen hatte. 
Nm haus fihrguee.feis:. dem manches geuͤndert: 
Botweg · wat wieder pum-Mefig. feines Ehurge- 
rechtſawon gelengt, und Braunſcheig Lüneburg 
war Ehurfänf geworden; beyba.Enanze man vom 
era nicht ausſchließen; als dann 
Aber übunftieg de Jabi Der, Maäfentizten die Zahi 


nun 409. , Dach / beſann man ſich 


Porter haft fen,. indem man 
alsdann min xrſt hange warten digie um eine 


" eriitigkesBtefleambeiohen, wait khaneiner da war, 


derofügleich aið⸗kon tonne. ¶ Alleis unglückti« 
chero Waſſenantrichtexwi gerſchiadene Raichs ſtaͤnde 
ihae Voytraͤge jum —— ——— 
enteoder· gan wehrun piken;bliebem-haynis. zurück; 
—— und exhielten Moderation · Hierzu 
Toy, bapı.inn isen Shräfon übaz bie Art und 
Woiſe ver Prafensation nen hsrkgasrzungen ent» 
fanden. Die. Gnlgennuen van Baf:das Kam · 
gericht imanananıre, anfı 7.7. Depfigern beftand, 

u sh: diefe mußten oft gndetthalb Jahr lang 
warten; ehe: ſie die. Beſoldung · erhalten kounten. 
Endlich trug bie legte Viſitatian bey dem Reich 
ſehr erafiheft darauf .aw, daß dieſem Uebel a 
Ole 


d) bey Schmauß C. I P. A. ©. ſ. 
Reichegeſch. VI, TH, Rt 
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Hoffen werden möchte, Darauf erfolgte der oben 
gedachte Reichsſchluß vom 23. Det. und 15. 
Dec. 1775. Vermoͤge beffelben follte die bis- 
herige Zahl der Kammergerichts · Benfiger nun 
wirklich bis anf 23. vermehrt, aber auch ber 
Beytrag der Stände oder die Kammerzieler jaͤht · 
lich um ein halbes Ziel, ober, ‚welches gleichviel 
iſt, halbjährlich um ein Viertel erhöhen, und 
mit der wirklichen Zahlung ſogleich in der franf- 
furter Oftermeffe 1776. angefangen werden, da- 
mit um dieſe Zeit auf einmal g. neue Denfigee 
einruͤcken fönnten e). Dennoch verzog es 5 
hiermit bis zum ı. Sun. 1782., da endlich 8. 
neue Benfißer auf einmal aufgenommen wurden, 
nachdem man unterdeffen alle Hinderniffe, die 
noch wegen einiger Präfentationen im Wege ftan- 
den, glückfih gehoben hatte. Worzüglih war 
es bisher zweifelhaft gewefen, wie es mit. ber ab» 
wechſeinden Präfentation des zur Beobachtung 
der Religionsgleichheit erforderlichen evangeli« 


chen Benfigers gehalten werden follte. Mach dem- 


wefiphälifhen Frieden follten nämlich die beyden 
fächfifchen Kreife abwechfelnd einen, und die 


evangelifchen Stände ber vier vermifchten Kreife- 


ebenfalls abmechfelnd einen, mithin zufammen 
zwey evangelifche Benfiger präfentiren; hingegen 
nach dem Reichsſchluſſe von 1 719., wodurch Die 
Zahl der Benfiger auf die Hälfte gefegt wurde, 
foliten die gedachten Kreife und Stände zufam- 
men nur einen abwechfelnd präfentiren duͤrfen. 
Dadurch fanden ſich die beyden fächfifchen Kreife 
boſchwert, weil fie, wenn es ben dem Ber 
. I! 


e) Pätters Neueſter Neichsfchtuß über einige Vers 
beſſ. des R. K. G. S. 11. f. J 
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tifchen Sieden geblieben wäre, jeder zweymal 
präfentirt hätten, wenn jeder der vier vermifch« 
ten Kreife nur einmal hätte präfentiren koͤnnen. 
Endlich verglich man fi) auf dem Reichstage da- 1777. 
bin, daß die Abwechslung in folgender Ordnung23. Jul. 
gefhehen follte: 1) der oberfächfifhe Kreis,‘ 
2) die evangelifchen Stände des fränfifchen Kreis 
fe, 3) der niederfächfifche, 4) der ſchwaͤbiſche, 
5) der oberſaͤchſiſche, 6) der obercheinifche, 7) der 
nieberfähfifhe und 8) der niederrheinifch- wefl« 
phätifche Kreis. Auf folche Art Fam der ober- - 
ſachſiſche und der niederfächfifche Kreis zweymal 
an die Reihe, wenn die vier vermifchten Kreife 
nur einmal daran famen, fo baß hiermit der 
Sinn des weftphälifchen Friedens erreicht wure 
de f). Eine andere Irrung entfland nach dem 
Abgange des bayerfchen Churhaufes. Bayern 
hatte bisher einen Farholifhen, Churpfalz hinge- 
gen einen evangelifchen Benfiger präfentirt, un« 
geachtet ſich Churpfalz nicht zum evangelifchen 
Meligionstheif rechnet, Mit dem Tode des 
legten Churfürften von Bayern fehien die bayer« ' 
fche Präfentation erlofchen zu ſeyn; die chur⸗ 
pfälzifche aber war mit einem evangelifchen Aſ⸗ 
feffor befegt. Auf einmal erfihien ein Herr von 
Huber mit einer hurpfalz= bayerfchen Präfenta» 
tion. Man bedeutete ihn, daß die churbayerfche 
Rr 2 Prü 


5 ©. Pätters Vortede v feiner Ausgabe des Neun 
Men Reigeſchluſſes uͤber einige Verbefl. d. K. G. 
BS. 18. fl. 27. ff. Pücters Entwick. Ih.11. ©, 

ara. WÄ. ©.155.f. Wibelins Handbuch 
. Eye Staater. IH. II. S. 314. fe Srrrich 
13 —ãA ur Geſch. der reiches 

sei din erfaffing ꝛc. Th. l. ©: 3. f. ss. 


222. fl. 


628 Neunte Abtheil. VI. Geſchichte 


Präfentation weggefallen, die pfaͤlziſche aber be- 
fest fen; und wenn leteres auch nicht wäre, fo 
mürde er doch, da er katholiſch fen, nicht als 
churpfaͤlziſcher Präfentatus angenommen werden 
können. Endlich wurde die Sache durch fürmli- 
he Schläffe beyder Keligionstheile vom 30. Jun. 
und 28. Nov; 1781. dahin verglichen, daß 
war die churbayerſche Präfentation aufhören, 
Ehurpfatz aber fünftig einen katholiſchen Bey- 
figer präfentiren, und zu Erſetzung ˖ des dadurch 
entſtehenden Abgangs einer evangelifchen Stelle 
von den drey evangelifhen Churhöfen ein’ evan- 
gelifcher Beyſitzer praͤſentirt werben follte g). 


- Einrichtung Mit der Einrichtung der Senate am Reiche“ 
Br tammergericht hatte : es folgende Bewandtniß. 
In den-erften Zeiten waren ben der Eutſcheidung 

der angebrachten Streitfechen insgemein alle Ur- 

. theiler oder Benfiger zugegen. Doch fing man 

bald an einjufehen, daß zu Abfaſſung eines Ur- 

theils eben nicht noͤthig fen, immer alle 16. Bey⸗ 

ſitzer, aus denen das Kammergericht; damals be» 

ſtand, beyſammen zu haben; und. daß wenn 

6. oder 8. geſchickte und redliche Mauͤnner zur 
Beurtheilung einer Rechtsſache gebraucht: wür- 

ben, der Zweck wenigftens ebenafor gut als von 

16. oder noch mehrern erveidhtsimmerden Fönne, 

Da fi nun die Menge der Proteſſe am. Kant- 
mergericht immer mehr hänfte, fo fand man int 

Jahr 1530. für gut, die K. G. Benfiger, deren 

Anzahl damals von 13. auf 24. vermehrt wırr- 

J de 


t) Berrich ©. 508. ff. Reuft Beytt. zur Gefch. der 
eigener: Verfaſſ. Th. 1. ©, 92. ff. 146. ff. 
ı7i. ff. 
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de h), in dren abgefonderte Senate zu verthei- 
fen, beren jeder aus 8. Benfigern beftehen foll- 
te; zwey von diefen Senaten follten „die End« 
und Beyurtheile abzufaſſen, und der dritte zu 
der Audienz und Supplicationen, auch zufällige 
Beſcheide zu erledigen” gebraucht werden i). 
Auf folche Art hoffte man, defto mehr Rechtsfa- 
hen zu gleicher Zeit vornehmen und abthun zu 
koͤnnen. Allein in der Folge wich man von die» 
fer Anordnung ab, und fieng an zu Pünfteln. - 
Man glaubte, die Entfcheidimg der Frage, ob 
eine Rechtsſache anzunehmen fey und zur Ver« 
handlung zugelaffen werben koͤnne, feh ben wei- 
tem nicht fo wichtig, als die, wie nach gefchehe- 
ner Verhandlung das Endurtheil abzufaſſen fey. 
Dian machte daher einen Unterfchied zwiſchen Er- 
trajudietalfachen ‚und Judicialſachen; „zu jenen 
hielt man die Anmefenheit von 3, bis 4., zu die- 
fen die Anwefenheit von 6. Aſſeſſoren hinreichend : 
und fo-entfiand die Wertheilung in zweyerley 
Senate, in gerichtliche und außergerichtliche k). 
Zu der Zeit, da das Kammergericht nur aus 
17. Affefforen beftand, ernannte ber Kammer- 
richter zu außergerichtlichen Sachen 4. Erttaju- 
Dicialfenate, drey von vier und einen von fünf - 
DBenfigern; und wenn in Judicialſachen referirt 
and Endurtheileabgefaßt werben follten, fo wur- 
den zwey Ertrajudicialfenate combinirt , oder zu 
r 3 ei⸗ 


b) S. Th. V. © 319 

3) R. Abſch. v. J. 1530.6.75. I. F. Brandis 
Geſchichte der innern Verfaſſung des R. Kammer⸗ 
gerichts ꝛc. (Weplar 3785. 8.) S. 11. ff. 

k) Patrers Entwick. Th. I. ©. 158. Brandis 

‚ wand. ©: f. 65. ff. 
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einem Senat noch 2. Aſſeſſoren aus einem au- 
bern dazugenommenen, um ginen Judicialſenat 
von 6. Denfigern zufammenzufegen. Diefe Zu- 
fammenfegung geſchahe zulegt vom Kammerrich- 
ger in einer jeden einzelnen Rechtsfache nach Will» 
Führe. Auf folhe Art aber Fonnte ein Kammer- 
richter, fo oft eine Mechtsfache entfchieden wer- 
den follte, exft Die. Männer ausfuchen, von derem 
Stimmen die Entſcheidung abhängen ſollte ; 
folglich hatte er es gewiſſermaßen in-feiner Ge- 
malt, . den Ausgang einer Sache nad) feinem 
Sinn zu lenken. Hierzu fam, daß, wenn einer 
von den zu einem Judicialſenat erforderlichen 
6. Affefforen Franf ward oder verreiſete, die Sa- 
he mitten in der Relation oder am Ende berfel-. 
ben abgebrochen werben mußte 1). Aus diefen- 
und andern Gruͤnden wurde daher in dem gedach-⸗ 
ten Reihsfhluß vom 23. Oct. 1775. verordnet, 
daß Fünftig das Kammergericht, wenn es mit 
25. Bepfigern befegt wäre, ein für allemal in 
drey.befländige Senate, zwey zu g. und. eir 
nen zu 9. Beyſitzern, getheilt und in diefen alle 
AJudicial- und, Ertrajudicialfachen vorgenommen 
werden follten, jedoch mit dem Unterfchiede, daß 
zu den Judicialfachen wenigftens-6., und eben 
fo viel zu den Erteajudicialfachen der Keichsftän- 
de, zu den außergerichtlihen Sachen der mittel 
baren Privatperfonen aber: wenigftens 4. Aflef- 
foren gegenwärtig fenn, bie überfchießenden hin- 
gegen aus dem Senat abtreten und anderweit be · 
ſchaͤftigt werden follten m). . Die Abficht jr 
\ j . . ep 
. 1) Pätters Entwick. Th. III. ©. 158. ſ. Haͤberlin 
a. ang. O. S. 349. Prandis ©. 60. fl. 


11 
m) puͤtters Neueſter Reicheſchluß in’ S. 7. | 
noise ©. 104 ff. 120. A J 


Sfppe ll. = > 69 


ben war wohl nicht, daß gerade nur 6. und 4. 
Beyſitzer die Derrete und Urtheile abfaffen foll- 

ten, ſondern man wellte damit nur verhindern, 

daß nicht eine in einem Senat von 8. Mitglie- 

dern angefangene Relation abgebrochen werden: 
müßte, wenn etwa ein ober zwar Affefforen durch· 
Kraufheis oder fonft gehindert würden, den Gef 

fiouen beyzumohnen. Die wahre Meynung warı 
Definitisfachen ſollten in der Regel von 8:, ober. 

doch von nicht. wenigern als von 6. Benfigern: 
abgeurtheilt werden... Gleichwohl nahm das. 
Kammergericht jene Verordnung fo buchſtaͤblich 
an, daß zwar 3. Genate, jeder von $ Beyſi- 1782. 
Gern, ernannt „aber niemals mehr als 6. Deyfi- 

"ger zu Beurtheilung einer Sache zugelaſſen wur⸗ 

den, die übrigen aber anderweit mit geringfügi-- 

gern Sachen beſchaͤftigt werden follten. Da fich. 

nun fuͤr dio Ueberſchießenden nicht hinlaͤngliche 
Beſchaͤftigung fand, fo begaben ſich taͤglich im: 
Durchſchnitt 8. bis 9. Affefforen nach Haufe und- 
waren ohne Arbeit. Was half alfo bie Ver-. B 
wiehrung der Kammergerichtsbegfiger? Mur ein. > 
Drittel won Judicialſachen konnte mehr- zur Ende. 

haft beföshere werden, als vorher; Dagegen. 

wurden Ertrajubicialfachen bey weitem nicht fo, 

viel, als voraus, vorgenommen; Fang finde 

os hauptſachlleh dieſe Sachen, welde dem Kam-- 
anergericht Leben und Anfehen geben. Die Pro-- 
eenratoren, welche darunter am. meiften litten, 

thaten dem Kammergericht Vorftellungen, und ba- 2784, 
zen um eine Abänderung, Darauf machte das 7. Jun, 
Kammergericht proviforifh die Merfügung, 1785. 
daß die 3. befändigen Senate in 6, gleichfalls 14. Febr. 
Beftändige Senate abgetheilt, und diefe zu dem 
Extrajudicialſachen der Mittelbaren beſtimmt 

. Reg. ſeyn 
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ſeyn folttenn). Endlich kam / die Sache auf dem 
Reichstage zur Sprache, und wurde durch einen 
Neichsſchiuß vom 29. Zul. und 23. Aug. 1788. 
dahin beftinime: die Judicialſenate ſollten aus 
8. Aſſeſſoren beſtehen und dieſe insgefammt vo- 
tiven, folglich nicht mehr, wie bisher, bie bey. 
den vom Referenten entfernteften nah Haufe 
sehen; dafern aber. einer oder der andere Durch. 
Kranlheit oder fonft gehindert würde, den Gi- 
gungen betguwohnen / ſollte deßhalben die Sache 
nicht abgebrochen werden, ſondern in ſolchen 
Kaͤllen auch 6. Aſſeſſoren zu Abfaſſumg eines End · 
urtheils hinlaͤnglich ſeyn. Ferner wurde die pro« 
viſoriſche Verfügung des Kammergerichts wegen 
Eintheilung der 3, befländigen Senate in 6. be- 
ſtaͤndige Ertrajudicialfenate für Sachen van mit- 
zelbaren Perfonen beftätigt, und noch feſtgeſetzt, 
daß das Kammergericht auch in 4. Ertrajudicial« 
fenate für Sachen ber: Unmittelbaren getheilt 
werden follte 0). Durch diefe Verfuͤgung iſt das 
Kammergoricht in den Stand gefeßt worden, un- 
‚gleich mehr Sachen zu fördern, als vorhar: und da 
auch durch den Reichsſchluß von 1775. die vor⸗ 
malige Verordnung, daß, wenn 3; Affefforen 
anderer Mennung wären; als die obrigen 5., 
dieſes fo.angefehen werden follte,. als wenn die 
Stimmen einander. gleich. wären, aufgehoben 
worden ift p), ſo iſt auch dadurch zur Förderung 
der Geſchaͤfte viel.gewonnen worden. 3 
Im 


2) Brandis ©, 140, ff, 145: ff. 150. ff. 155. ff. 
175. ff. und Beyl. no, 1. Reußz Beyte. zur ei, 
karne der reichsgerichtl. Verf. TH. 11. ©. 245. ff. 
257. ff. J 

©) Säberline Handb. des t. Staatst. Th. I. ©. 351. 

pP) Fürters Neueſter Reicheſchlus ıc. Art. 15. ©. 7. 
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Im Jahr 1773. wurden auch bie langwie · Beulegung 
rigen unfeligen : Streitigkeiten zwiſchen Dane · der © ztie⸗ 
mark und Holſtein · Gottorp über ben herzoglichen Edieinig 
Antheil von "Schleswig q) völlig bengelegt. 
Schon im Jahr 1765. war in dieſer Hinfiht 1765. 
zwiſchen Rußland und Dämemarf ein Freund zg, Febr, 
ſchafts ·, Garantie · und Allianztractat geſchloſſen, 
und in einem geheimen Artikel verabredet worden, 
in Anſehuutg biefer Zwiftigfeiten fo bald als mög« 
lich, und zwar mach vor erlangter Volljährigkeit 
bes Großfürften von Rußland und Herzogs von 
Holſtein - Gotterp Paul Petrowitſch, duch 
die benderfeitigem Miniſter ein folches proviſori - 
ſches Arrangement verrichten zu laffen, wodurch 
alle bisherige Sreungen wegen Schleswig und 
Holſtein / auf die ſchicklichſte Art: gänzlich gehoben 
wuͤrden r). : Diefer proviſotiſche Vettrag wurde, 
durch die eiftigen · Bemuͤhungen des daͤniſchen Mi · 
niſters, des Freyhetrn "und. nachherigen Grafen 
Hartwig GErnſt von Beenftorf am 22. dipr. 1767. 1767. 
wiſchen Dänemgef und Rußland zu Kopenha. 22 Apr 
gen tirktich-abgefchtoffen, und noch in demfelben " 
Sahre von: beyben: Theilen ratificirt. Darinn 
verband fich die Raiferinn-von Rußland, bey ihz 
rem Sohne, dem Großfürften Paul Petromirfch, 
fo bald en zur Muͤndigkeit gelangt wäre, alle 
bona ofliciaanpmwenden, daß er aufben von Di- . 
nemack ocaspirten herzoglichen Antheil an Schles- 
wig vollig und fenerlich Verzicht thun, und fei- 
nen ganzen Antheil am Herzogthum Holftein, 
mie allen Eigenthums- — landesherrlichen Rech · 
e5 sen, 


o ©. Th. VII. ©.66. 157. f. 205. f. 238. ff: 443 
f. 712. 737. 


n &. Feuck T. III p. 593.14 
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ten, an’den König von Dänemark’ zum Beftän- 
digen Eigenthum abtreten follte; dagegen wollte 
der König von Dänemark dem Großfürften von 
Rußland die beyden Graffihaften Oldenburg und 
Delmenhorft, ebenfalls mie allen Eigenthums- 


"und landesherrlichen Rechten, zum immerwäh- 


venden Eigenthum und wirflichen Berg überlaf- 


‚fen, und verfprach, alle auf Schleswig haftende 


Schulden, die von ben Vorfahren des regieren- 
ben hofftein- gottorpifchen Haufes bis zum Jahr 
1720. contrahitt worden, ganz zu übernehmen 
und zu bezahlen. - Um bie jüngere holftein> got · 
torpifche Linie wegen der ihr auf die Inſel Femern 
angewiefenen und noch unbezahlten Appanageund 
Fideicommißgelder zu befriedigen, verſprach dee 
König von Dänemark, biefe Forderung‘ mit 
250,000. Thalern dan. grob edur. abzuehun, 
und gedachter Linie noch, zur Vergütung der vor⸗ 
mals erlittenen Kriegsſchaͤden, überhaupt 50,000, 
Thaler, alfo zufammen 300,000. Thaler zu’ ber 
zahlen; auch wollte der König von Daͤnemark 
feinen Bruder, den Erbpringen Friedrich, beive- 
gen, feine auf das Bisthum Laͤbeck erlangte 
Eoadjutorie zum Vortheil des holſteiniſchen Priu- 
zen Peter Friedric Wilhelm, eines Sahne des 
damaligen Bifchofs zu Luͤbeck Friedrich Auguſts, 
zu reſigniren. Zugleich verband fi) der König 
von Danemark, das zu vertaufchende Herzog- 
thum Holftein und alle Einwohner defielben, wore 
mehmtich Prälaten und Ritterfchaft, bey ihren 
Bisher gehabten Freyheiten, Vorzugen und Ger 
rechtſamen ungefränft zu faflen, die Academie 
zu Kiel zu erhalten und ben ihren Privilegien zu 
ſchuͤtzen ) fo wio auch der Fünftige Befiger von 
Oldenburg und Delmenhorft in Anfehung — 
an⸗ 
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Länder zu gleichen Verbindlichkeiten gehalten ſeyn 
folte, u. ſ. w. 5). Nachdem ver Großfürft 


Paul Petrowitſch zur Volljaͤhrigkeit gelangt war, 


ſchloß er mit dem Könige von Daͤnemark zu Zare- 
ko · Selo nach Maßgabe jenes Provifional- Are 
zangements einen Definitiotractat, Dadurch 
‚wurde der verabredete Austaufch des großfürftli- 
hen Antheils an Holftein gegen die Graffchafe 
een Oldenburg und Delmenhorft, mit allen an- 
dern angeführten Puncten des proviforifchen Ver⸗ 
trags, beftätigt, und der. Großfürft erflärte, daß 
er gefonnen fey, diefe beyden Grafſchaften an 
Die bisher noch. unoerforgte jüngere holftein-got= 
zorpifche Linie zu überlaffen. Beyde Contra - 
henten verbanden ſich, wegen jenes Austauſches 
die oherlehnsherrliche Faiferlihe Einwilligung und 
Beſtaͤtigung gebührend zu ſuchen und die Heber- 
tragung der. Grafſchaften Oldenburg und Del- 
menhorft an Die jüngere holftein »gottorpifche Linie 
hard) gemeinfchaftiihe Bemühungen am Faiferli» 
hen Hofe zu unterftügen. Auch wollten fie, ſo wohl 
zu Wien. als zu Regensburg, und wo es fonfk 
erforderlich ſehn würde, alle erdenfliche Bemd- 
hungen antwenden, daß die gedachten beyden Graf · 
ſchaften zu einem Herzogthum erhoben und. den« 
felben ein fürftliches Votum auf dem Reichstage 
bengelegt würde; dafern aber legteres zu viel 


1773. 
1. Jun, 


Schwierigkeiten fände, fe willigte der König von ' 


Dänemark ein, daß das bisherige holftein- got⸗ 
torpifche Reichsvotum fügleih auf jene beyde 


Graffpaften übertragen würde t). Hierauf, 
. . Belle 


0) bep PP’enek T. II. p. 392. faq, . 
© de Blartens recueil des prineipanx traits cei. 
Tl. p. 215. 144. 
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1773. flellte der Großfuͤrſt von Rußland eine Ceſſions⸗ 
14. Jul. acte aus, wodutch er die Grafſchaften Oldenburg 
und Deimenhorft der noch ımverforgten juͤngern 
"gottorpifchen Linie, nämlich dem Biſchof 

von Luͤbeck Friedrich Auguſt und ſeinen maͤnn · 

lichen Nachkommen, mit allen Rechten und De⸗ 

1774 pendenzen abtrat v). Der Kaifer ertheilte zu 
27. Dee. ju dem holfteinifchen Landertauſch feine Einwillis 
. gung‘, beftätigte die an den Bifchof von Luͤbeck 
geſchehene Eeffion, und erhob bie benden Graf. 

1776. ſchaften Oldenburg und Delmenhorſt zu einem. . 
Herzogthum und Reichsthronlehn, : unter dem 

. Namen Oldenburg. Nachdem hierauf. der ger 

Dachte Fürt- Biſchof Friedrich Auguſt vom Kaifer 

1777. mit ben neuen Herzogthum Oldenburg. fenerlich 
22. März. belehnt worden war, erfolge zu Regensburg, 
nach porgaͤngigem Faiferlihem Commiſſtonsde⸗ 

"1778. cret x), ein Reichsgutachten, vermöge beffen die 
15. May. holftein, - gottorpifche oder Fielifche Stimme im 
Reichsfuͤrſtenrath aufıdas Herzogthum Oldenburg 

vertegt werben follte: doch ſollte dieſes Herzog · 

thum kuͤnftig einen Matricularauſchlag von 308. 

Gulden, oder 11. Mann zu Roß und 44. zu 

Fuß, und an Kammerzielern jährlich 450. Gul- 

den zahlen, und demungeachtet der bisherige An- 

ſchlag auf. dem an Dänemark. abgetretenen hol- 
fteinifchen Landestheil fernerhin beftehen blei- 

ben v); welches alles fodann vom Kaifer durch 

rns. ein Commiſſions - Ratificationsderret genejmigt 


10. Jun. wurde 2) 
Did 


v) bey Martens T. III. v. 253. ſqq. et T. 1. . 332. “4 
x) bey ‚Hartens T. III. p. 263. lqq. 

y bey Martens T. J. p.726. fgg. 

2) bey Marteus T. 1, p. 728. lgq. 


Sofeph I 637- 


Waͤhrend daß die teurfchen Färften die Zeit Bayerfches 
der Ruhe, weiche der hubertsburger Friede Heu. se 
geftelle harte, zur Beförderung des Gluͤcks ihrer 
Staaten anwandten und feiner nach Eroberungen 

"zu trachten ſchien, die fie mit dem Blut ihrer Un- 
terthanen und der Erſchoͤpfung ihrer Schatzkam- 
mern hätten erkaufen muͤſſen, veranlaßte der um 
vermuthete Tob. des Churfuͤrſten von Bohern er . - 
nen Exbfesgefrieg ,. des zwar in Vergleichung mit 

den vorhergehenden.’ insgemein nur ber - Fleine 
Krieg genannt wird, und mehr dem politifchen 
als .dem militäcifchen Beobachter: wichtig, aber 
Barum. wicht. weniger. merkwuͤrdig iſt. Der Chur 
fürft Mrarımlian Joſeph von Bayern war zu 1777. ' 
Ende des Jahres 1777. au den Kinderblartern, 30. Dec, 
in sinem After: von Si. Jahren, geflerben, und 
mit ihm war der wilhelminifehe Mannsſtamm feir 
nes s vdilig ausgegangen. Zu den erledig · Väbifäes 
ten Sandeır, in wiefern fie Manniehen waren, hust, 
harte der Churfuͤrſt Karl Cheodor von der Bayern. 
Pfalz ,, als naͤchſter Stammsvetter, das gegrün« " 
deifte Recht. Das Haus Pfalz hatte mit dem 
Haufe Bayern einen gemeinfamen Stammrater 

‚an dem bayerſchen Pfalzgtafen Otto von Witteis- 
bach. Dieſer war im Jahr 1180., nach Hein- 
richs des Loͤwen Achtserflärung, vom Kaifer Frie- 
drich I. mit dem Herzogehum Bayern belehnt 
worden, und hatte es auf feinen Sohn Ludwig I, 
fortgeerbt, welcher legtere im Jahr 1212. feinen 
Erbprinzen Otto den Erlauchten mit der pfälzi« 
ſchen Prinzefinn Agnes, der jüngern Tochter des 

. Mheinpfalzgrafen Heinri, a), verlobt. Kurg 
vorher b) hatte diefer Rheinpfalzgraf Heinrich 

die 


3) Des älteften Gohne Heinrichs des Loͤwen. 
b).zu Ende des Jahrs 121 1. 
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die Pfalzgrafihaft am Rhein feinem einzigen 
ıgjährigen Sohne Heinrich abgetreten, und war 
nach feinen braunfchweigifchen Erblanden’ abge 
gangen, ob er ſchon den Titel eines Pfalzgrafen 
noch fortführtee.e Als nun im Apr. 1214. der 
junge Pfätzgraf Heinrich ohne Nachkommen farb, 
fiel die Pfalzgraffchaft am Rhein nicht an deſſen 
Vater Heinrich den Altern zuruͤck; fondern dee 
Herzog Ludwig I. von Bayern, dee bie feinem 
Sohne verlohte, aber noch minderjährige, Prin- 
zeffinn Agnes an feinem Hofe erziehen ließ, fegte 
fh, mit des Königs Friedrichs I. Bewiliigung, 
in den Befig ſowohl der erledigten Pfaljgraffchaft 
als der pfälzifchen Alfodien, und Höchft wahr- 
ſcheinlich erhielt er auch von Friedrich I1., für 
fi) und feinen Prinzen Otto, die Belehnung, 
obſchon der Pfahgraf Heinrich damit eben nicht 
“zufrieden geweſen ſeyn mag. Durch das Abs 
ſterben des Pfalzgrafen Heinrich im April 1227. 


wurde der Herzog Ludwig von Bayern und deffen . 


Sohn Otto der Erlauchte, der im Jaht 1225. 
die Vermaͤhlung mit Agnes volljogen hatte, im 
Befig der Mheinpfalz beftätige, und Otto der 
Erlauchte trat fhon im Jaht 7228. die Megie- 
wung der pfälzifchen Lande an, und folgte 1231., 


da fein Vater ſtarb, anch im Herzogehum Bay⸗ 


ern c). Der Rheinpfalzgraf und’ Herzog von 
Bayern Otto der: Erlauchte flarb 1253., und 


hinterließ zwey Söhne, Ludwig und. Heinrich.” 


Diefe theilten fih 1255. in die väterlichen Län» 


ber: ber äftere, Ludwig der Strenge, - erhielt 
ö "bie. 


‚© (£rollins) Ah. daß die Pfalzgeafen bey Rhein” 


> noch vor der wittelsbadhifchen Regierung die erften 
weltlichen Ehurfürften m. R. Erztruchfeflen gewes 
fen ꝛc. (Frantf. u. Beipy 1786. 4) S. 13. f. 
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vie Pfalzgrafſchaft am Rhein und den größten 
theil ‚vom heutigen Oberbayern; der jüngere, 
Seincich, befam Niederbayern und den Reſt von 
Iberbenern d). Ludwig der Strenge hinterließ 
h Jahr 3294. zwey Söhne, Rudolf und Lud- 
ig, die ſich 1310, in Die väterlichen Länder ber» 
ftaft theilten, daß Rudolf die Pfahgrafichafe 
am Rhein, mit der Oberpfalz, und Ludwig e) 
die oberbayerfihen Lande erhielt. Dadurch ent 
ftanden im pfalz · bayerfchen Haufe zwey neue Li- 
nien, die-rudolfifche und die ludwigiſche. Die 
legtere brachte, nach bem Abgange der nieder- 
„bayerfchen. Linie im Jahr 1340., auch Mieder- 
bayern an.fich h), und befam nachher vom Her- 
zoge Withelm zu München den Namen der iwil- 
heiminiſchen Linie. Diefe ludwigiſche oder wilhel- 
ainifche- Linie war nun igt, mit dem Churfuͤrſten 
Marimilian: Yofeph im Mannsftamme .ausger 
gangen: folglich war der Churfürft von der Pfalz, 
ats Haupt der-subolfifchen Linie, der-rechtmäßige 
und unmittelbare Exbfolger in den geſammten 
bayerſchen Mannlehen. Diefes Erbfolgerehe 
gründete ſich theils auf die in Teutfchland gelten · 
den Gefege und Reichsherfommen, theils und 
vornehmlich auf den bekannten pfalz · bayerfchen 
Hausvertrag, den der Kaifer Ludwig von Bay- 
ern, als Haupt der wilhelminiſchen Linie, mit fei- 
nes Bruders Rudolfs Söhnen und Enfel am 3. 
Aug. 1329. 3u Pavia geſchloſſen hatte, und 
worinn ausdrücklich feftgefeßt worden war, daß 
nach Abgang des Mannsflammes der einen Linie 
’ die 


d) 2. 18, ©.no. 
©) nachheriger Kaifer. 
9 ©. Th. III. ©. 747. f. 
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die Prinjen der andern Linie in ben erledigten 
Landen folgen follten g). Dieſer Hausvertrag, 
„und befonders der Punct wegen der gegenieitigen 
Suceeffion, . war in der Folge bey allen pfalz- 
bayerſchen Hausunions · und Erbverbrüderungs- 
erneuerungen, als ein pragmatiſches Hausgeſetz, 
zum Grunde gelegt, und noch neuerlich in den 
Jahren 1766. und 1771. beſtaͤtigt und erläutert 
worden b). Hierzu Fam, daß felbft der weftphä- 
liſche Friede dem pfätzifchen Churhaufe die Fünfe 
ige Erbfolge in der Oberpfalz und in der auf 
"Bayern übertragenen Churwuͤrde feftgefegt, und 
die Rechte der ganzen rudolfifchen Linie beftätige 
und ficher geftellt hatte i). Auch zweifelte man 
zu Dianheim an dem hurpfälzifchen Erbfolgerecht 
fo wenig, daß felbft dazu, daß unmittelbar nach 
Marimilian Joſephs Tode im Namen des Chur- 
fürften von der Pfalz Beſitz ergriffen werden 
könnte, fihon die nöthige Yusfertigung zum 
voraus beforgt war k), 


1777: Wirklich nahm der Churfuͤrſt von der Pfalz 
30. Der. fogleih nad) Marimilian Jofephs Tode von defz 
‚Difterreibi fen geſammten Ländern Beſitz, und feine neuen 
ke Anfpshs Uingerthanen beeiſetten fich, ihm Beweiſe ihrer, 

Zuneigung zu geben, ‚inden fie ihm mit ‚größter 
Bereitwilligfeit den Eid der Treue leifteten. Ale 
. kein 
© SI. S zn f. ö B 
h) S. Expofe des morifs qui ont engag& S. M. le 
Roi de Prusse à #’ oppöfer an demembrement 
de la Baviere, (1778. 4.) Pieces jufif. no. 15. 
p. 69. ſaq. Martens recueil T.1. p.658. fqq. 
667. fqg- 
) IP. O. Att. IY. 6.9.19. 
%) Mertens recueil T. k p.683. lqq- 
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Sein kaum war Rarl Theodor zu Münden an« 
elangt, als ein farfes Corps. dfterreichifcher 
“ tuppen, die bisher in der Machbarfchaft ein- 
quartire lagen und nur auf die Machricht vom 
Tode des Ehurfürften yon Bayern gewartet 
hatten, in Niederbayern eindrang und ſich 


1728 . 
2. Jan. 


diefes Landes bemaͤchtigte; während daß ein 


anderer Haufen aus der Gegend von Eger auf- 
"brach, um in bie Oberpfalz vorzuruͤcken. De» 
ſterreich machte nicht nur auf Niederbayern, fon« 
dern au auf die Herrfchaft Mindelheim in 
Schwaben und auf einige böhmifche Lehen in der 
Oberpfalz Anſpruch; fo wie der Kaiſer noch be · 
ſonders die Landgrafſchaft Leuchtenberg als ein 
eriedigtes Reichslehn anſahe und einzog. Aller 
dings wat Niederbayern im Theilungsvertrage 
von Pavia nicht mit begriffen, weil es damals 
noch von’ einer beſondern Linie des gemeinſamen 


wittelsbachiſchen Stammhauſes befeſſen wurde. 


Als aber, nach dem Abgänge dieſer niederbayer» 
ſchen Seitenlinie im Jahr. 1340., ber Kaifer 
kLudwig von Bayern, mit Ausſchließung des 
pfaͤlziſchen Hauſes, Niederbayern an ſich brachte 
und mit Oberbapern vereinigte, verglichen fh 
die Rheinpfalzgrafen nad) des Kaifers Tode mit 
deffen Söhnen am 16. Jan. 1348. ju Ingol- 
fladt dahin, daß fie, die Pfahgrafen, ihren ger 
gruͤndeten Anfprüchen auf Niederbayern für eine 
Eumme von 60,000, Gulden entfagten, ſich 

- jedoch den Fünftigen Anfall nach Abgang des 
Indwigifchen Mannsftammes ausdrücklich vorbes 
hielten 1). Folglich wurde hiermit das im Ver⸗ 
wage zu Pavia. feftgefegte gegenfeitige Erbfolge 


t 
h S. %.I0. S. 748. u 
Repegefeg. vni. Th. Ss 


"> wurde hierauf in der Erbeinigungs-| 
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seht auch auf Michenbehern ausgedehnt, Aug 

neuerung 
vom Jahr 1766. befonders Rüdficht genommen, 
und feftgefegt, daß „alle im Vertrage zu Pavia be» 
nannte Lande, Herrfchaften und Güter in Bayern 


"und am Rhein, in der obern Pfalz, in Schwa- 
-ben, oder wo fie fonft gelegen, auch das Land 


in Niederbayern, mit dem beftändigen pacto 
mutuae fucceflionis wiederholt belegt feyn ſoll- 
ten m).” Dun war zwar unter den Söhnen des 
-Kaifers Ludwig von Bayern im Jahr 1353. eine 
neue Theilung vorgenommen worden, wodurch) 
Niederbayern abermals von Oberbayern getrennt 
und eine neue niederbanerfche Linie zu Straubin- 

en formirt wurde, deren Gtifter bes Kaifers 
— fünfter Sohn Albrecht war. Bon bier 
fer Theilung behauptete man igt im Jahr 1778 . 
zu Wien, fie fey, wie die von 1255., eine Tod- 
theilung ober gänzliche Abtheilung geweſen, mo- 
bey an fideicommiffarifche Rechte oder gegenfeitige 
Erbfolge nicht weiter zu denken ſey; folglich hät- 
ten im Jahr 1425.,.als die ftraubingifche Neben» 
Unie mit dem Herzoge Johann wieder ausgegan- 

en, die bayerfchen Gtammsvettern zu biefer 
Erbfotge eigentlich Fein Necht gehabt; vielmehr 
habe des legten Herzogs Johanuns Schwefter- 
fohn, der Herzog Albrecht von Defterreich, ger 
gründeten Anſpruch auf Diederbayern machen 
Tonnen; auch habe der Kaifer Sigmund die 
Mechte feirtes Schwiegerfohns, des Herzogs Al - 
Brecht von Defterreich, fo richtig befunden, daf er 
ihin unterm 10. Mär; 1426. einen Lehnbrief 


. Aber Mieberbanern ertheile habe; zwar ſeh dem» 


ungeachtet die oberbayerfche Linie damals noch 
. zum 
m) bey Martens T. 1. p. 660. ſq. 
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Beſtitz von Niederbayern gelangt; nachdem 
aber diefe Linie nunmehr völlig ausgegangen, ſo 
trete ist das Recht des Hauſes Defterreich auf 
Mieperbayern wieder ein, ohne daß. Pfalz ein 
Recht darauf behaupten koͤnne. Allein der. Ges 
gentheil widerfprach dee ſeltſamen Behauptung 
voyn einer Todtheilung mit unmwiderleglichen Grüne 
den, und wir haben ſchon weiter obenn) gehört, 

"was es mit dem angeblichen Lehnbriefe von 1426, 
und mit der ihm fogar widerfprechenden Theilunges 
urfunde des Kaifers Sigmund, die Defterreich 
noch zum Vorſchein brachte, für Bewandtniß 
gehabt habe; Sigmund felbft fprach im Jahe 
1429., in einem fenerlichen Wanngericht, dem 
Herzogen von Bayern die niederbayerfchen Lande 
zu, und der Herzog Albrecht flelite unterm 30. 
Nov. 1429. eine befondere Verzichtsurfunde aus, 
wodurch er, für fich und feine Ecken und Nach⸗ 
tommen, allen feinen Anfprüchen, die er wegen, 
feiner ntütterlichen Berwandefchaft mit dem baher⸗ 
{chen Haufe und wegen der vom Kaifer erlangten 
Belehnung auf Niederbanern gemacht harte, feye 
erlich entfagte und dafür von den Herzogen von 

-. Bayern eine Summe Geldes, nebſt andern Bore 


theilen, erhielt 0). Zudem flammt das ifige 


Haus Defterreich gar nicht von diefem Herzoge 
Albtecht ab, deffen ganze Defcendenz befanntlich 
ſchon längft ausgeftorben iſt. Auf die Herrfchaft 
Mindelheim machte Defterreich wegen einer An« 
wartſchaft Anfpruch, die es im Jahr 1614. vom 
Kaifer Matthias erhalten haben wollte. Allein 
eben biefer Kaifer verliehe,. laut des Lehubriefs 
” i Sea - ö von 
2) %.1V. 827-234 R - 
0) Th. N. ©.373.f 
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"yon 1618, dent Herzoge Marimikten vdn Bah ⸗ 


m und allen deffen Erben und Machkommen 
vie, Herrſchaft Mindelheim ats. ein von ber 
milie ‘der Fugger. gefauftes Eigenthum oder 


iodium, nebft den barinn begriffenen Reiche 


Iehen, die.auf den Blutbann, das Zollrecht und 
das Forſtrecht eingeſchraͤnkt wurden. Wenn das 
Reichslehn nur dieſe drey Gegenſtaͤnde begriff, 


„fo konnte Matthias dem Haufe Oeſterreich auf 


nichts weiter eine Anwartſchaft ertheilen, und 
diefes Haus hätte igt nicht mit Churpſalz allein, 
fondern auch ‘mit den übrigen banerfchen Lehn- 


\ und Allodial · Erben ausmachen füllen, ob nicht 


der eine ober der andere zu ber ganzen Hertſchaft 
Mindelheim, oder zu einem Theil derfelben,, ein” 
Succefionsrecht Habe, ober ob das Lehn von 
Mindelheim mit dem- bayerfchen Mannsitamme 
abgeftorben und bem Haufe Defterteich zugefallen 
fen p): Eben.fo leicht widerlegte man die An 


ſpruͤche der Krone Böhmen auf einige Diſtriete 


der Oberpfalz, welche für alte, von dieſem Kd- 
nigreich abgeriffene, Lehnſtuͤcke ausgegeben, und 
wovon weder die Anzahl noch die Größe beſtimmt 


vwurde. Man bewies, daß dieſe Lehen das alte 


. Ei 


‘ ‚ are qurfürſti. Dura. r Sachſen ung 
dete Anfprüce an die bayerfche Allodtalveria; 
. fhaft, (Dresden 1778 4.) S. 36. Expoſé des 
aut qui m —8 $. M. le Roj de hruſſe 
cet. p. 16. ung der ſideicommiſſatiſchen 
Rechte des Pr fatz überhaupt und des Her⸗ 
: 3096 ja Dfalzgwepbrüct infonberheit x. .$. 126 — 
in (Arnoes) Volftänd. Sammlung von 
— ——— zum Dehuf der Say. Sur: Th 
W. S. 156. ff. Des kön. preufl. Hofes Beant⸗ 
wortung der zu Wien herausgefommenen Kaupts 
ſchriſt ic. (Berlin 1778: 4). & 147. f. .. 


ðêF 
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Eigenthum des wittelebachiſchen Hanfes und ſeit 


mehr als.soo. Jahren der Oberpfalz einverlella 


waren. Sie waren fogar im Vertrage von Pa :-  - e 


via namenzlich bejeichnet,,. als Städte, die mit 
einem immermährenden Fidelrommiß zum Word 
theil des pfähifchen Haufes belegt ar, lang? 
ger dem Zeitpunete, von · weichem bie: Aufprücht 
ſich herſchrieben, deren: fich der wiener Hofigt 


bediente. / Ein ſo alter. Befitz and befonders Die _ 
in Anfehung der Rechte der Lehnsfolge einge - 


führte Obſervam machte jene Diſtriete zu weſent⸗ 


ee erpfal, : Wären ° 


ſo waren fie doch durch den’ weſtphaͤliſchen Fria⸗ 
den gänzlich vernichtet. - In demfelben war aus⸗ 
drädtich feftgefegt, daß nach dem Abgarıge' der 
wilhelminiſchen oder bayerſchen Mannslinie die 
bayerſche Chur mit der Oberpfalz, die durch dad 
‚Mexht der Ersberung an Bayern gefommen war, 
‘on das pfältfch - rudolfiſche Haus zurlchfafen 
Sollte q) · : Diele Beroebnung war um fo buͤn⸗ 
biger, und fland den dom wiener E Hofe angezoge⸗ 
sieh Örhuden nah fo meßr. ent: ei, —8 
ſer und Koͤnig von. Böhmen 
dem weſtohaͤůſchen ———— an. vw Pd 
seahirenden Theile war," und gleichwohl in Ans 


Ber dieſer Lehrſtuͤcke ſich nichts vorbehalten, , 


geriugſte —— seh hatte PR 


u j 583 


vo. 5 Pe Es ‘ 


u VAROAM.En 6* 


1) Eupoſs des motifs cet. p. 16. Confiderations 
k. far le droit de la fuccelßon de Baviere, (1778. 


® p. 8. fq. Des kön. preuff. Hofes Beant⸗ 


wortung der wienee Hanptſchrift x. ©. 141. f. 
. . oe Pfahh⸗ 
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Eoruention Da der wiener. Sof vorausfahe, daß er mit . 
. — den Beweiſen ſeiner Auſpruͤche nicht auslangen 
m Oeßer. würde, fo ſuchte er ſich der bayerſchen Länder 
im ‚Zeiten zu verfichern.. Noch vor dem Abfter 
ben:deg Churfürften von Bayern’ trat er iniz dem 
Ehurfürften von ber Pfalz; in geheime Unterhand · 

Jungen, und fa bald der Todesfall erfolgt mar, . 
wurde von dem Öfterreichifchen Staatskanzler und 
dem bevollmaͤchtigten churpfälzischen Gefandten 
1778 von Ritter zu Wien eine Convention unterzeiche 
3. San, net, die fo fichtbare Merkmale der Ueberraſchung 
und des Zwanges an fih trug und aͤberhaupt fo 
ſeitſam abgefaßt war, daß man glauben mußte, 
niemand als die eontrahtrenden Theile hätten bat» 
um wiſſen dhrfen, Darinn erklärte ber Chur 
Fürft von der Pfalz, die vom. Haufe Defterreich 
vermöge der vom Kaifer Sieguumbrertheilten Ber 
lehnung gemachten Ahfhrüche auf alle und jede 
Lande und Bezirke, welche der Herzog Johanu 
yon ‚Mieherbayern vermöge der Theikung von 
.2333«.befeffen hätte, als volffommen gegrünber 
rkennen J hoch follte dem. Chuchaufe Pfalz 
‚obliegen,. ben ſich ergebendem ‚Zweifeiüber die 
Grängen dieſes Antheils documentirte Beweife 
vorzulegen; nuch-mollte der Churfurſt nicht nur 
geſchehen laſſen, ſondern auch aus allem Vermo 
den dazu behuͤlflich ſeyn, daß dieſe Lande ohne 
alle Ausnahme von Oeſterreich in wirklichen Der 
‚#8 genommen würden. Eben fo verfprach Chur- 
Hfalg, den Anfall der Herrſchaft Mindelheim an 
Oeſierreich und den Nugfau-der böhmifchen Fan 
n 


Phfalnweybrũckijcho Vorlegung der fideleommiſſar. 
Kette 1. 6.130 — 137. a. ang. OD. ©. 160. ff. 

Beſchichte der Sureitiateiten Über die bayerſche 
Erbfolge 16, (halle 1785. 8.) S. 30. fr 
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hen in der Oberpfalz auf feine Weiſe zu hinder, , 
och deßhalben einigen Widerfpruch zu erregen - * 
Dagegen wollte die Kaiferinn Königinn-das Erb- 
und Lehnfolgerecht des geſammten pfälzifch-rur! 
dolfiſchen Hauſes in Ober- und Dliederbanern, 
jedoch mit Ausſchluß der an Oeſterreich fallen- 
den Diftricte, arerfennen, und ſich ben dein Kai« 
ſer und Reich vertvenden, daß Churpfalz von "oT 
diefen Landen Befig nehme, ' Uebrigens behiele 

sen fich beyde Theile vor, „Aber einen Austaufch 

entweder der dem Erzhaufe Defterreich unftreitig 

aufallenden Difteicte, ober des ganzen Comple- 

xus, ober aber.einiger Theile mit allmäligem - 

Abzug des diffeitig richtig geſtellten Antheils, 

nachdem es bie benderfeitige . Convenienz erfeie 

Fhen würde, einen weitern Vergleich zu tref- 

fen s).” Da ber Ehurfürft von der Pfalz, der 

überhaupt von fehr friedlicher Gemächsart war, 

wohl einfahe, daß es ihm unmöglich fallen wür- 

de, nur denjenigen Truppen, weiche Bayern 

ſchon Aberzogen hatten, die Spitze zur bieten, 

und daß er durch ungeitigen Widerftand vielleicht 

Die ganze Erbſchaft verlieren koͤnnte: fo entfchloß 

erfih, die Convention vom 3. Jan. zu ratifi- 1778. 

eiren, und erfannte alfo die Öfterreichifchen Rech · 14. Jan. 

te und Anfprliche, ohne die Documente, 100- \ 
durch fie begruͤndet ſeyn Fönnten, gefehen und . 

unterſucht zu haben. 


Der wiener Hof gab dem preiiffifchen von v 
biefer Convention und von ber Befignehmung reti 
— Ss 4 eines 


) beh Martens T. J. p. 653. ſqq. u. In dem angef. 
Expoſé des motifs cet. Pieces juſtif. no. 18. 
p · 7 · ſq. 
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1778. eines Theils von Bayern ſelbſt Nachticht, mit 
20. Jan. dem Beyfuͤgen, daß durch diefe freundſchaftliche 
Uebereinkunft alles Mißverſtaͤndniß mit Churpfalz 

gehoben fen t). Der König. von Preuſſen, der. 

Fäine Vergrößerung des Hauſes Defterreich, wo⸗ 

bey er nicht ſelbſt feinen Vortheil fand, mit. 
gleihgüligem Auge ae konnte, eroͤfnete 

2. Febr, dem mw.ener Hofe feine Zweifel über die öflerrei-. 
chiſchen Anſpruͤche und über die Guͤltigkeit der. 
abgefchloffenen Convention, woburd ein großes’ 
hurfuͤrſtenthum ohne Coneurrenz des Reiche, 

und der dabey interefirten Partheyen zerftückelt. 

. werben follte, zeigte, daß er, als Reichsmitſtand 

und als Garaut des weitphälifchen Friedens und. 

aller Reichs ſatzungen, felbft dabey intereffirt ſey, 

und bat ſich nähere, freundfchaftlihe und pere 

’ traufihe Auftlärungen darüber aus, um die, 
Mittel Ausfindig zu machen, dieſe wichtige Exb-, 
folgefache. auf’eine billige und conflitntionsmäßi-. 

ge. Art beyzuiegen und die Erhaltung der Keichs-, 
ruhe zu ſichern v). Die verlangten nähern Aufklä-, 

16. Febr. rungen erfolgten bald x), waren aber fo be⸗ 
(haften, daß fie die Zweifel, des berliner Hofes‘ 

»=. beſtaͤrkten und vermehrten. Zu gleicher Zeit, 

Dr —5 — regte ſich der Herzog von Zweybruͤck, und wi ⸗ 
lat. derſprach der ſeltſamen Convention vom 3. Jan. 
ſycuch. als naͤchſter pfaͤlziſcher Stamuisvetter, ohne deſ⸗ 
ſen Einwilligung kein rechtsbeſtaͤndiger Vertrag 

in dieſer Angelegenheit geſchloſſen werden fonnte;' 

„ denn was.ige.dem Churfürften-van der Afalz ent- 
Bas iogen, 


t) Expof& des motifs cet. Piecesjufif. no. 1. p. 1. 


v) Expof& des wotils cei„ Pieces. jufif. no. 2. 
p. 2q. * i ‚ j ’ 
x) ibid. no. 3. p. 3. faq. BE t 


= ¶ Zoſere mr FE & 


zogen wurde, das wurde zum voraus auch dem 
vfalz- zweybruckiſchen Feu als eventuellem 
Erbfolger,. entzogen y). Sodann meldete ſich zben 
das Churhaus Sachſen mit (ehr, —— — 
Forderungen wegen ber- -bayerfchen. Diobiliar- und 
Frage (haft. Die verwittwete Churfürs 
Finn von Sachten Maria Antania mar pes 
legten Churfürften von Bayern einige Schwer,  . .- 
er und, da vom-. ganzen —S— Stame 
me niemand weiter vorhanden war, die einzige, 
Allodialerbinn. An ihre Stelle trat itzt ihe & oh, 
der Churfürft Sriedrid; Auguft HL ſelbſi, dem. - . 
— Erbrecht am x. Man 1776. ſorm-· 
abgessesen ‚hatte 2), - Diele. Allodialanfprüs 
che wurden vornehmlich Dadurch fehr wichtig, def 
suf der Oberpfalz noch 13. Willionen Gulden 
Kaufgelder hafteten ; bern der Kaifer Ferdinand IL, .., 
hatte im Jahr 1628. mit dem Churfürften Mas '" " 
gimilian von. Bayern einen DVerrrag- gefchloffen, 
— er die verwirkte und ihm zugefallene Ober, 
falz für die 13. Millionen Gulden, die der Chura« 
cft als aufgewandte Kriegskoſten liquibirte, an 
hurbayern förmlich verfaufte.a). - Narkeiich 
mußte Churfachfen, als. Allodislerpe, dieſe 13x 
Milionen von demjenigen: zurüderhalten, dem 
die ‚Oberpfalz it zugefallen war. Auch war in 
jenem ee ausdrücklich verabrebet wor · 


Kir u : De 


) ©. die meiſterhafte Ma ga werlezuns 
der ne chte ꝛe. bey arndt a. 
ang. ©. Th. IV. J 

2) Ihro churfuͤrſtl. ar zu Sachſen rehtäben m 
dete Anfprüce anf die bayerfche Allodia loerlaſſe 
ſchaft. "Dresden 1778. 4. 


208. Sf 
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ches Kuiestheet unterſtuͤtzt wurde, und verwoͤge 
deſſen ihm der ſchlechtere Theil des "Landes, ‚geh 
den Schulden, übrig blieb. War .es.bem Kr 
nige Friedrich zu verdenfen, wenn er igt-als Exr 
halter des Öleihgewigts ..und. der. Verfaffung 
des Reichs und als Vertheidiger der Fuͤrſten aufe 
trat, deren Mechte fo offenbar verlegt: waren ? 


- War er nicht vielmehr, als Theilhaber und Ga- 


raut des weftphälifchen Friedens, als Churfuͤrſt 


‚und überhaupt. als Reichsftand, verbunden, am 


dieſer hoͤchſt wichtigen Streitfache Theil zu neh⸗ 
wen und fi den verfafungswibrigen und unge 
zechten Vergroͤßerungsabſichten eines ohnehin 
Chon übermächtigen Mitftandes zu toiberfegen ꝰ 
Indeffen waren die Staatsfhriften, bie er mit 
Rem wiener Hofe barüber mechfelte, in einem 
ſeht gemäßigten Tone abgefaßt, waren voll Ach ⸗ 
tung und Ehrfurcht gegen das Reichsoberhaupt 
und deſſen erlauchte Mutter, ſo lange er noch 
Hofnung hatte, daß dieſe Händel in Gütes 

than werden Fönnten. . Ganz anders beteng 

Der Hof zu Wien. In allen feinen 


"here ex eine hochgeftimmte und eytfcheidende 


Sprache, und ſchien nicht gefonnen zu ſeyn, dem 
Parthegen, deren Sache in Frage war, die Ce» 
nugthuung zuzugeſtehen, auf welche fie drangen. 
Als der König von Preuffen mit feinen Borftel- 
kungen am. wiener Hofe fortfuhr und recht in · 


9. he Fändig bat, die Sachen wieder in den Stand zu 


(egen, wie fie vor dem Tode des legten Churfür 

ken von Bayern waren, und feine, Forderungen 

einem den Öefegen und der Verfaffung des Reichs 

gemögen Ausfpruc zu unterwerfen 9, wurde 

dem 

P Expofe, den matife cot. Bieoes jußik no. 4 
.p 7. fqq. 


B VBoſephs TE" 553 
.. ' un® — 4. * 
Yain--preiffifchen Gefandten jü Wien, Vaton 
Niedefel, vom Fürften Kannitz folgende Erfld 
tung zugeſtellt: „Die Kaiferinn Königinn künne 1. Apr. 
Ach in Feine weitere Diſcuſſion ihrer Rechte ein« 
iaſſen, und roch weniger ven Bei rechtmäßig . 
erworbener Länder aufgeben; denjenigen, welhe 
Anfpfüche darauf machen Fönnten, tolle man 
Gerechtigkeit wiederfahren laffen; aber nimmer» 
miehr werde fie zugeben, daß ein Neichsfürft, 
‚Aanter dein Vorwande, bie Rechte derfelben gel⸗ 
end zu machen,” fi zum Richter oder Vormund 
„feiner Mitftände aufiverfe und ihr die Freyheit, 
Länder gefegmäßig zu erwerben,’ ftreitig mache; 
And follte fich einer erlauben, fie in dem gegen» 
waͤrtigen Umſtaͤnden deßwegen anzugreifen, fo 
werde ſie einer ſolchen Verketzung des offentlichen 
Friedens alle mögliche Vertheidtgungsmittel entge 
genfegen g).” Diefe einer Kriegserflärung faft 
‚ Sleichgeltende Antwort, woben man fih auf bie . 
. gegenfeitigen Zweifel und Einwendungen gar "1 
nicht eingelaffen hatte, brachte gleichwohl den \ 
-, König von. Preuffen nicht aus der Faflıng. Er - 
fuhr. in feinen Vorftellungen. fort, und verlangte .1778. 
eine Erffärung über’ Die zuläffigen Mittel, wie 22. Apr. 
‚diefe Streitlache beygelegt werden koͤnne h). 
Endlich erfolgte eine_ Art von’ Kechtfertigunge- 
ſchrift, die duch den Fürften von Kaunig dem .. 
preuſſiſchen Geſandten zu Wien zugeſtellt wurde. 7. May. 
Sie war in einem gemaͤßigtern Ton abgefaßt, 
aber: in Anfehung der aufgeftellten Rechtferti⸗ 
gungsgrände nichts weniger als beſtierizerd 
ee 


“g): Expof& des motifs cet. Pieres jußiE, no. 5 
p ia. 
h)-Expofe cei, Pieces juſũt· mo: 6 p. 13.19; 
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Der Churfuͤrſt von der Pfalz, hieß es barian, 
«habe nicht Urfache, fi) über die gefchloffene 
Transaction zu befhmweren; dem Churfürften 
von Sachſen ftehe nichts im Wege, ſich wegen 
feinge Alodialanfprüche mit Churpfalz auf eine 
billige Art zu vergleichen; mit dem Haufe Medl- 
lenburg habe die Kaiferinn Königinn keinen 
Streit; was der Kaifer und bas Reich ihm be⸗ 
toilligen würden, werde fie fich gefallen laſſen; 
. ber Herzog von Zweybruͤck aber habe Fein wirfi. 
ı ches Recht, fi in den Streit einzumifchen, fo- 
fange die iige pfalz = ſulzbachiſche Linie noch nicht 
ausgeftorben wäre; indeffen möchte der Herzog 
* feine vermennten Beſchwerden und Rechte gehö- 
. eig vortragen, bamit fü fie zugleich mit den öfterrei- 
chiſchen Anſpruͤchen anierſach und entſchieden 
werden koͤnnten i). 


nsburg immer mehr verwicelte und von 

beyden Seiten ftarfe Kriegsrüftungen gemacht 
wurden, 309 fi) der größte Theil der öfterreichie 
ſchen Armee in Böhmen und Mähren zuſammen. 
Matüclich rückten nun. auch die Preuffen an die 
Graͤngen diefer beyden Provinzen, und der Kö« 

1778. nig begab fid im Anfang des Aprils felbft nach 
4 Apr. Schleſien ſo wie auch der Kaiſer faſt zu gleicher 
Zeit in Boͤhmen ankam. Ungeachtet die oͤſter⸗ 
reichiſchen Kriegsrüſtungen früher als die preuſ⸗ 

ſiſchen ihren Anfang genommen hatten, fo man- 

lte es doch, zum gtößten Mißfallen des Kaie 

ſers, noch an vielem, um mit ber Hofnung eines 

.  glüdtichen Erfolgs den ' Beibzug erdfnen zu koͤn · 
wen 


v de ii 
—— aß ſich der Streit zu Wien und 


9 Expofl ce, Pieces jufif, no. 7. pe 25. [gg 


„Bofenhe IL , ; 658 


nen. Die Befefligung der Poften, die man 
son Jaromirs aus nach Arnau und Hohenelb . 
in befegen wollte, war noch nicht vollendet; der 
—— war noch nicht in feiner völligen 
Ordnung; ein großer Theil der Truppen war erſt 
im Anmarſch nad) dem Ort ihrer Beftimmung, 
- and einigen Regimentern fehlte eg fogar noch an 
. Padpferden k). Es würde dem Könige von . 
Dreuffen damals leicht gewefen feyn, fih man - 
er kaum halb befeftigten Poften, deren Stärfe ' 
in der Folge fo unbezwinglic ward, zu bemaͤch ⸗ 
tigen und dadurch) feinen Kriegsoperationen eine 
Art von Uebergewicht zu verfchaffen. Um dieß 
zu verhütenund. für die Vollendung. feiner Kriege 
anftalten Zeit zu gewinnen, fieng ber Kaiſer, fo 
bald er in Böhmen angefommen war, einen un«- 1778 
mittelbaren Briefwechfel mit dem Könige an D, 13. m 
‚forderte feine Mäßigung, feine Friedensliebe und 
Großmuth in einem edein und freundſchaftsvol · 
ten Tone auf, und gewann bamit mehr, als er 
vielleicht. durch die gläcklichfte Feldſchiacht hätte 
gewinnen koͤnnen. Wirklich zog Friedrich, aus 
Staatsflugheit und: Mäßigung m), den vom 
Kaiſer ihm vorgefchlagenen, obfchon hoͤchſt un« 
ge · 


k) Seſtanduiſſe eines oͤſtert. Veter. Th. IV. S 303. l. 
Oenvres poſthumes T.Y. p. 233. ſq. 


H S. die zwiſchen beyden Monarchen gewechſelten 
Briefe in den Oenvres poihumes T.V. p. a93 
— 314 

©) „eomme il importoit de miontrer de ia mo 
deration dans cette affaire,‘ pour ne point 
choguer la France et la Ruflie, ie Roi com 
fentit & cette megdciation, quoiqu’il für Acile 
de prevoir quelle en Iprols Pilue“ u 
Poßhumes T.V. P-234: - u 
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jewiſſen, Weg der Unterhandiung dem gegenwaͤr⸗ 
gen Vortheil des Waffengluͤcks vor, den &r, 
nad) dem Urtheil fachfundiger Männer, durcdh 
&inen feühern Einbruch in Böhmen über die De- 
: flerreicher voraus gehabt haben wuͤrde. Der 
Unterbands Faiferliche Miniſter am preuffifchen Hofe, Graf 
Hung m Ver⸗ Eobenzi, bekam alfo den Auftrag, zu Berlin 
‘eine Unterhandlang zu eroͤfnen. Die Vorfchlä- 
1778. ‘ge, die et den preuffifchen Miniftern Sinken- . 

1. Day. ſtein und Herzberg vorlegte, giengen dahin: - 
daß der König von Preuffen die Gültigkeit der 
onvention vom 3. Yan. anerfennen, und bie 
RVoltziehung derfefberr nicht hindern follte; dager 
gen wolkte ſich die Kaiferinn Königinn der Fünf 
AUigen Wiedervereinigung der fränfifchen Färfien- 
3, Mürer Anfpach und Bayreuth mit dem branden« 
“0 Htigtfchen Churhauſe nicht entgegenfegen, und 
auch fich einen beliebigen Austauſch diefer Länder 
nach der Convenienf des Königs von Preuffen 
gefallen laſſen; überhaupt follte jeder der benden 
Höfe fich in des andern Stelle ſetzen, und daher 
.ichts vorfihlagen, was deſſen Würde zuwibet 
tiefe, oder was in umgefehrten Falie nicht eben 
fo billig und gerecht wäre»). Das preuffifche Mi⸗ 
hifterium antwortete: Der König werde ſich den 
Erwerbungen des Hauſes Deflerreich nie entgegen- 
ſetzen, dafern ſie rechtmäßig wären; ‚aber man 
müffe nicht die gegentoärtige, ganz widerrechtliche, 
Petition des Gaufes Deftetgeich. mit einer ho 
jeit 'entfernten und unwiderfprechlich rechtmäßi- 
gen Erbſchaft bes Haufes Brandenburg in Der 
r j . . J g ei- 
.n) Expofe des inotifd cet. P- 8." Des Ein. preuſſ. Ho⸗ 
I fes Peantwottung ber wiener auptſchtift ꝛc. Bäpl. 
"nr 1 Geſch. Bi Styeitigt. über die 
Sayer. Erbfolge ©. 45T. “Sole” 
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gleichung ſtellen wollen ; der König konne einen 
Vertrag nicht annehmen, der die eigentliche Ab - 
ſicht feines Widerſpruchs vereitele; diefe gehe - 
dahin, daß dem pfälzifchen Haufe Bayern reſti · 
tuitt und dem Churfürften von Sachfen Bie ihm ges . 
bührende Genugthuung ‘gegeben werden folte 0). 
Da ber wiener Hof fich ſchlechterdings weigerte, 
beftimmtere und befriedigendere Worfchläge zu \ 
hun, fo ließ endlich ber König dem Grafen von, 1778. 
Eobenji einen neuen Ausgleihungsplan vorlegen. 20, Way. 
Er gieng im Wefentlihen dahin: daß man das: . 
pfaͤtjiſche Haus, mit Benftimmung des Churfuͤr " 
fien von Sachſen und des geſammten Meichs, 
bewegen wolle, zwey beträchtliche Stuͤcke von 
Bayern, bie an Böhmen wid Oeſterreich ſtoͤßen 
and von der Donau.und dem nn begränzt wer« 

- den, der Kaiferinn Königinn abzutreten, dieſe 
aber alles übrige, 'tas fie von Bayern befege 
bärte, an Churpfalz zurückgeben folte; um dad 

“ pfätzifche Hans für jenen beträchtlichen Wertufk 
einigermaßen zu entfchädigen, ſollte ihm die Kai 
ferinn Königinn die benden an Jülich floßenden 
Diſtriete Limburg und Geldern abtreten; der -- 
Kaifer fönnte dem Churfürften von ber Pfalz 
die in Banern liegenden eröfneten Reichslehen; 
und dem Ehurfürften von Sachfen die in Schwa⸗ 
ben liegenden, nebft den Herrfchaften Mindele 

: beim und Miefenfteig, verleihen; Churpfalz x 
koͤnnte dem Churfürften von Sachen, als Allo« . 
dialerben, einen an das Bayreuthiſche graͤnzen · 
den Theil der Oberpfalz abtreten, ihm bie Mor 
biliarverlaſſenſchaft in natura übergeben, Yin 

18 


6) Expof[& des motifs cet. p. 8. 
Reichegeſqh · VELTG, Te 
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‚ihn auch durch eine verhältnigmäßige Geldfum- 
me zu befriedigen ſuchen; um biefe ganze Aus- 
gleihung zu erleichtern, koͤnnte die Kaiferinn den 
oberiehnsherrlihen und andern geringfügigen 
Rechten entfagen, die ihr als Königinn von 
Böhmen auf einige Bezirke in der Oberpfalz, in 
Sachſen und Bayreuth zuftänden; endlich ſollte 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerinn der kuͤnftigen 

Vereinigung ber Fuͤrſtenthuͤmer Anſpach und 
Bayreuth mit den brandenburgiſchen Chuddan- 
den nie widerſetzen, nod) auch, wenn ber König 
dieſe beyden Fürftenchümer gegen die Ober- und 
Miederlaufig und einige andere Diftricte vertaue 

{hen würde, auf einige Weife entgegen fen, 
fondern vielmehr aufgglle lehnsherrliche und Ruͤck⸗ 

‚fatsrespe, die fie auf die Laufig haben koͤnn⸗ 
ten, Verzicht thun p). Der wiener Hof ver- 
warf nicht nur diefe Vorfchläge, fondern weiger- 
te fih auch, neue zu machen, welche beſtimmter 
darthaͤten, worinn feine Forderungen itzt beftän« 

„ben und tie weit fie in ber Folge gehen koͤnnten. 
1778. Indeſſen ſchickte der Fürft Kaunig einen Ent» 
31. May. wurf pon Präliminarartifeln nah Berlin, -auf 
welche der neue Wusgleihungsplan gegründet 
werden follte. Man fand darinn eben die Grund» 

füge von mwechfelfeitiger Billigkeit und Convenienz 

Wieder aufgeführt, die im erften Antrage enthal- 

gen waren. Dem zu Folge follte der König von 

- Preuffen von feinem Widerſpruch gegen die Ac⸗ 
quifition, wie fie dee Hof zu Wien gegenwärtig 

in Bayern befäße, völlig ablaffen, fo wie Oe— 

ſterreich fich der fünftigen Bereinigung von ‚Un . 

ſpach 


P)- Des kon. preuſſ. Hofes Beantwort. der wiener 
Hauptſcht. in S. 68. 0. 70. *. 
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” Pe und Bayreuth mit Churbranberurg nicht 


widerſetzen wollte; beyde Hoͤfe wollten einander 
in Anſehung der mit den Nachbarn zu treffenden 
Vertauſchungen nicht entgegen, ſondern vielmehr 
behuͤlflich ſeyn; die Churfurſten von der Pfalz 
und von Sachſen wollte man in Güte, auf 
billige and juträgliche Bedingungen, befriedigen y). 
Auf fo ſchwankende und unzureichende Vorſchlaͤge 
Tonnte fi) das preuſſiſche D.inifterium nicht ein- 
laſſen, fondern verlangte, im Namen des Kö-13, 
nigs, eine Flare und unzwendeutige Antwort auf 
folgende Sragen; Welche Stüde von Bayern 
will der wiener Hof behalten, und weiche will ee 
zurüdgeben? Worinn befieht die Entſchüdigung, 
die er dem Chnrfürften von der Pfalz verfpricht, 
um Churſachſen befriedigen zu koͤnnen ? Iſt ber 
wiener-Hof geneigt, die canze bayerfche Erbſchaft 
mit dem Könige von Preuffen zu arrangiren, wel- 
chem, als Neichsftande und als Bundsgenoſſen 
der bey diefer Sache intereffieten Fuͤrſten, daran 
gelegen Teyn maß, daß dieſe Erbſchaft auf-eine 
billige und gerechte Art vertheilt werde r)? Tier 
ſes dem Grafen Eobenzi zugeftellte Wemoite wur- 
de zu Wien fehr übel aufgenommen, und veran- 


Su. © 


iaßie eine Antwort, die ſich mit folgender Exfld- 24 Jun. 


zung endigte: Wenn man die vom wiener Hofe 
gethanen WVorfchläge nicht zur Grundlage eines 
Präliminarvertrags annehmen wollte, fo ſey jede 
guͤtliche Ausgleihung unmöglich, und alle were 

t2 te 


g) Expofe des motifs cet.’p. 9. ſq. Pieces jultif. 
20.9. p 52. ſq. 
» Exvof& des motifs et. Pieces jufif, mo, 10, 
Pt . 
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Erlaͤuterungen würden daher uͤberfluͤſig ſeyn s). x 
Dieß wurde in der preuffifchen Antwort vom 3. . 
Jul. für eine Yänzliche Abbrechung der bisheri- 
gen Unterhandlungen angenommen t). 
wie Da alfo die Hofnung des Königs von Preufr 
ven. "feh, die bayerſchen Succeffionsirrungen duch 
. einen Vergleich zu heben, ganz verfchwunden 
1778: war, fo ließ er zu Anfang des Julius 1778. ein 
3 Jul. Manifeft ergehen v), worinn das eben fo ſonder⸗ 
bare Als ungerechte Verfahren des wiener Hofes 
datgeftellt und das Betragen des Kaiſers lebhaft 
getadelt wurde. Zugleich wurden in Diefer Staats · 
ſchrift alle ftreitige Puncte und die von beyden 
Seiten eingegangenen Tractaten deutlich ausein- 
ünbergefegt, und die Gtuͤnde gezeigt, welche den 
König von Preuffen berechtigten, Die Waffen zu 
ergreifen. Der König forderte demnach” nicht 
nur feine Mitftände, fondern auch die austwätti- 
gen Mächte, befonders die Garants bes weftphd- 
ůſchen Friedens, auf, ſich mit Ihm zu vereinigen, 
um das übermächtige Haus Defterreich zu nöthi- 
gen, der Zerftücelung don Bayern ju entfagen, 
und um ben meftphälifchen Frieden, wie das gan⸗ 
je Reichs ſyſtem, aufrecht zu erhalten. Der Schrift 
weihfel zwifchen beyden Theilen ward lebhaften, 
feit dem der berliner Hof die berühmte Verzichte- 
urkunde bes’ Herzogs Albrecht bekannt machte 
und dadurch die öfterreichifchen Anſpruͤche auf 
geemihlia Dtiederbäyerh init Einem Mal völlig widerlegrer 
Mübreht u. Im Anfang des Jun. Harte der heffen + darmſtäd · 
Dee. niſche Regierungsrath, Freyhert von Senken. 
. . erg, 


) Expol& des mötifs det. }, c. no.tt.p.ʒ6.ſqq. 


© Expof£ cet. l. c. 00.12, p. 39. fgg- 
v) Das oft angeführte Expold des motifs vet. 
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berg, einem feiner Freunde zu Manheim im 
engften Vertrauen gefchrieben: er Fönne, da er 
Teutſchland aufs neue mit einem verheerenden 
Kriege bedroht fehe, unmöglich verfihweigen, daß 
ex fo eben unter einem Stoß Abfchriften von Ur» 
kunden, die er vor ungefähr 12, Jahren aufBe« 
fehl feines verftorhenen Vaters, des Neichshof« 
zaths, nach andern Alten Abfchriften habe ferti- 
gen müffen, eine Arte vom Herzoge Albrecht yon 
Defterreih vom 30, Nov. 1429, aufgefunden, 
Kraft welcher diefer Herzog, für ſich und feine 
Nachkommen, allen feinen Anfprüchen, bie er 
wegen feiner mütterlichen Verwandtſchaft mit dem 
bayerfchen Haufe und wegen der vom Kaifer er- 
langten Belehnung auf Niederbayern gemacht, 
feyerlich entfagt und dafhır von den Herzogen von 
Bayern eine vom Kaifer felbft beftimmte Geld⸗ 
ſumme, nebft den bayerfchen Vafallen in Defter- 
eich und dem verpfändeten Milberftadt, erhalten 
habe; auch fey er bereit, dieſe Abſchrift mitzu · 
theilen, dafern er wegen ber Verſchweigung fei- 
nes Namens völlig ficher geftellt würde x). Men 
trug die wichtige Entdeckung dem Churfürften ' 
von der Pfalz vor:-diefer gab die verlangte Ver - 
ſicherung, und Hr. von Senfenberg uͤberſchickte 1778. 
bie Verzichtsurfunde ſogleich, wie er fie hatte, 21. Jun. 
Eine Abfchrift davon wurde durch eineg Courier 
dem berliner Hofe zugefandt, und diefer ließ un⸗ 
verweilt um die Yuffüchung des Originals am 
pfätzifchen Hofe anhalten. Da inbeffen Über die 
Aechtheit der Urkunde Nachricht eingegangen, 
und nach der: befannten Verfaflung des münd- 
ö Tt 3 ner 
x) Abfertigung der vom k. k. Hofe gefchehen.n Bes 
amtwortung des Nachtrags ꝛc. (Berlin im Dec, 
3778. 4) 8.4 * 


Unzienc 
dee Lrieg? 
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ner Archivs nicht darauf zu rechnen war, daß 
das Original fo bald würde aufgefunden werben, 
fo hatte der Hof zu Berlin Fein Bedenken, diefe 
entſcheidende Urfunde in einem kurzen Nachtrage 
zu dem gedachten Vianifeft der Welt befannt zu 
machen y). Dem wiener Hofe war die Erſchei · 
nung derfelben freylich fehr unerwartet und höchft 
unangenehm, und natuͤrlich erflärte er fie für 
elend, bedungen und falfch, fo wie er auch gegen 
die Form derfelben mancherley Ausſtellungen 
machte. un erflärte zwar der Churfürft von 
der Pfalz dem wiener Hofe, daß das Original 
ſich, alles Nachſuchens ungeachtet, nicht gefun- 
Den habe. Doch wurde die wirkliche Erifteng 
und Aechtheit der Urfunde durch mehrere Grün- 
de, unter andern durch das vollftändige und eide 


liche Zeugniß des alten ‚hurbayerfchen geh: Ro= 


giſtrators Schmidt, der fich deutlich erinnerte, 
daß er fie vor langen Jahren, als Kanzellift, 
Wenigftens viermal abgeichrieben habe, fo Mar 
erroiefen :), daß fie außerhalb Wien faft niemand 
mehr bezweifeln Fonnte, 


Unterdeffen mar der Krieg, den ber König 
von Freuffen zu vermeiden gemünfcht hatte, wirk- 
lich zum Ausbruch gefommen, Oeſierreich und 
Preuffen_harten alle’ ihre Hülfsquellen eröfnet, 
und die Zuräftungen von beyden Selten waren 
fo groß, daß, wenn das Schickſal des gefammters 
ö . Reiche, 

y) M&moire pour fervir de fulte à P’Expof£ des 


matifs cet, p..ult. (Berlin 1778. 4, 2, Öldtter.) 
a, bey Arndi Th. J. ©. 552, ff. 


) "bfertiqung der vom k. k. Hofe geſchehenen Bes 
antwortung des Nachtrags ıc. S. 6. ff. J 
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Heihs, ja das Schickſal von ganz Europa durch - 
dieſen Feldzug hätte entfchieden werden follen, 
die Anftrengungen diefer beyden Mächte der Wiche 
tigfeit des Gegenſtandes nicht unangemeffen ge 
wefen wären. Friedrichs Feld - Ürtillerie ber 
fand, wie man behauptete, aus goo. bis 1000. 
Eanonen. Die öfterreichifche foll faft noch ein- 
mal fb zahlreich gewefen ſeyn a). Much die Thellnadwe 
Truppen bes Churfürften von Sachfen waren in —88 A 
ſolcher Verfaffung, daß fie wenigſtens vertheidi- " 
gungsmeife zu Werk gehen konnten; fchon feit 
dem Anfang des Aprils waren fie verfammelt. 
Doch wuͤnſchte der Churfürft, feine Staaten vor 
aͤhnlichem Unglüc zu bewahren, wie die beyden 
legten Kriege verurfacht hatten. Er trug am 
wiener Hofe darauf an, daß er während bes be- 
vorftehenden Kriegs die genauefte Meutralitäe 
beobachten duͤrfe. Allein zu Wien fahe man 
wohl, daß die Lage feiner Länder, verbinden 
mit dem Intereſſe, das er am Gluͤck der preuffi 
ſchen Waffen nehmen mußte, dem Könige von 
Prenffen faft eben fo viel Vortheil verſchaffen 
würde, als wenn beyde ihre Truppen mit einan- 
der vereinigten; da hingegen Defterreich die. fäch- 
ſiſche Neutralität hätte vefpectiren. und alle die 
Wortheile aufgeben müffen, die es aus Sachſen 
ziehen fonnte, wenn ber. Kyigg gegen, daffelbe er- 
Hört wurde. Auch mag es ‚den, wiener Hof 
-verdroffen haben, daß fein alter Bundsgenoffe 
ige abfiel und mit feinem erflärten Feinde in 
Verbindung fand. Defterreich fchrieb ‚daher fo 
- harte Bedinsungen der Neutralitaͤt vor, daß der 
Tt, 4. Krieg 


a) POPRR, der Streitigt. über die Saperfche Erb⸗ 
lolge w. S. u oo. 


a 
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Krieg ſelbſt Feine ſchlimmern Folgen haben fomı- 
re, Man verlangte, daß die FZeſtung Königftein 
‚uf zwey Jahre den öfterreichifchen Trappen eine 
‚geräumt, den Defterreichern bie freye Schiffaher 
auf der Eibe .und der freye Durchzug in allen 
Ländern des Churfuͤrſten geftatter, und Die fächfle 
ſchen Truppen auf 4000. Mann reducirt werden 
follten. Niemand wunderte fih, daß Bedin⸗ 
gungen. von der Art vermorfen wurden; und von 
dem Augenblick an hielt fich der Churfürft ver- 
bunden, am Kriege Theil zu nehmen, und mache 
te zum Feldzuge die nöthigen Anſtalten b). Der 
König von Preuffen hatte unterdeſſen die Gefin- 
‚nungen des Hofs zu Berfailles auggeforfcht, und 
erfahren, daß man hier das Verfahren des wie ⸗ 
ner Hofe im Grunde mißbillige, jedoch aus Ach« 
tung gegen die Körigiun, die des Kaifers Schwer 
fer war, ſich nicht. wider Defterteich erflären, 
fondeen völlig neutral bleiben werde. Die wahr 
sen Urfachen von diefem Entſchluß waren theüs 
Die ungeheuren Schulden, die den Staat druͤck⸗ 
FH r theile die Verbindungen, welche Frankreich 
eben damals mit den norbamericanifchen Eolo» 
sign gefchloffen hatte und wodurch es zur Theil 
siahme am englifch- nordamericanifchen Kriege 


vxranlaßt wurde; fonft würde fich Frankreich ben 


Hühnen Schritten des taſchen Kaifers unfehlbar 
widerfeßt haben c). Die Kaiferinn von. Ruß- 
Hand war jivar die Bundsgenaffinn des Königs 
von Preuſſen: aber: fie fland auf dem Punct, 
mit der Pforte in einen neuen Krieg zu gerathen, 

2 der 


Engee de Streinigk. über die Sayer. Erbfolge, 
se, . 


c) Oenvıes pofhemes T.V. p· 226. ſag. - 


dvoſephs IE: 668 
der fie hindern Fonnte, ihren Berbinbungen mie 
— wer und es ließ ſich voraus · 
Oeſierreich nichts unterlaffen wuͤrde, 
um den My Aria der Feindſeligkeiten il 
den Türken und Aufn zu befchlennigen. Doc 
Frankreich übernahm es, den Intriguen des tie 
ner Hofes an der Pforte entgegenzuarbeiten und 
dem Divan friedliche Gefinnungen einzuflößens 
- fo wie auch der Hof zu Petersburg von dem 
seichägefegmibeigen Benehmen bes Kaifers al 
wmälig überzeugt wurde 4). 


0 bald bie berliner Unterhandlungen ab. Entrad 
gebrochen waren, brach der Königmit dem Avante ja Bhhmen 
rorps feines Heers durch die Grafſchaft Glatz in 1778. 
Böhmen ein, lagerte ſich bey Machod, verweilte 4. Jul. 
aber hier drey Tage lang, um die uͤbrigen Corps 
an ſich zu ziehen, und drang ſodann bloß mit g. Jul, 
dem Aoanteorps bis Welsdorf vor... Dadurch 
gewann die öfterreichifche Hauptarmee unter der 
eigenen Anführung bes Kaifers und des Grafen 
-Zafey vier Tage Zeit, fih in das feſte Lager 
Hinter der Eibe, zroifchen Jaromirs und Schurz, 
zu fegen und ſich vor der Hand wenigſtens ficher 

zu flellen, wenn der. Feind irgendwo ben Leber. 
gang über die Elbe verfuchen follte e), Ein an 
deres preuffifches Heer ruͤckte in Sachſen ein, 
und vereinigte fich bey Dresden mit den churſach · 
ſiſchen Truppen. . Ueber diefes vereinigte Heer 
übernahm des Königs Bruder, der Prinz Zein« 
sich, das Commando, Ei vor der Hand noch 
. 150 0° im 


ch Oenvres poßhumes T.V.p. 229. faq. 
©) Geſtandniſſe eines oſterr. Veter. Th. IV. ©. 312. f. 
320. “ 06 
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im plauiſchen Grunde bey Dresden ſtehen blieb 
und die Oeſterreicher lange in Ungewißheit ließ, 
auf welchem Wege er in Boͤhmen eindringen 
würde. Ihm war der Feldmarſchall Laudon 
entgegengeſtellt, der ſich bey. Muͤnchengraͤtz au 
der fer eben fo vortheilhaft, wie der Kaiſer und 
Laſch an der Elbe, gelagert und eben fo ſtark 
verfchanzt hatte f). Roch eine dritte preuffifche 
Armee ftand unter den Generalen Stutterheim 
und Werner an der Graͤnze des äfterreichifchen 
Schleſtens, wo ihr ein flarfes öfterreichifches . 
Corps unter dem Marquis von Botta entgegen- 
find 8). Während daß die Armeen ſich in die» 
fen Stellungen befanden, war das Land zwiſchen 
der Elbe und. den Gebirgen, welche Schlefien 
and die Grafſchaft Glatz begraͤnzen, den Strei- 
fereyen der preuffifchen leichten Truppen ausge» 
fegt. Sie verbreiteten ſich darinn mit ihrer. ge⸗ 
möhnlihen Thätigfeit, um Fourrage zu holen 
and Contributionen einzutreiben. Natürlich 
Tam es dabey zu einigen leinen Gefechten, wor⸗ 
inn die Preuffen faft allemal den Vortheil harten, 
obgleich die Defterreicher ihnen jeden Schritt 
flreitig machten. Diefe Art Krieg zu führen, 
in einem befchränften Lande, und ohne.es zu ei- 
ner beträchtlichen Action kommen zu laffen, mar 
gar nicht nad) dem Sinn des Königs von Preufr 
fen., Seine Generale und Soldaten, von eben 
dent Geiſie beiebt, brandten vor. Begierde, je 
- ' a 


H Geld. der Streitigk. Aber bie Bayer. Erf. S. co. ſ. 
Fr f Knie eines öfter. Veter. Th. IV. 
304 . f. 


Oeuyres pofth TV. s. der 
Ge make ie, 


N nn 


auf eine glängendere Weiſe hervorzuthun. Der 
König verſuchte daher alles mögliche, um den 
Kaifer zu einer allgemeinen Schlacht zu bringen, ' 
oder ihm zu weranlaffen, daß er eine Etelung _ 
nähme, in welcher er einem Angriff nicht auge 
weichen Fönnte. Aber Jofeph IL. betrug ſich in 
diefem feinem erften Feldzuge mit aler Klugheit 
und Kaltbluͤtigkeit eines verfuchten Feldherrn. 
Seines Jugendfeuers und feines befannten heftix 


gen Temperaments ungeachtet blieb er dem ange» .. 


nommenen Plan einer ftrengen Defenfive getreu, 
feſt entſchloſſen, Feine Schlacht’ zu wagen, wenn 
er nicht die höchfte Wahrfcheinlichfeir hätte, daß 
er fie gewinnen würde. Er zog aus den Fofitio- 
‚nen, welche dik Gegend ihm darbot, allen mög« 
then Mugen, und Nichte dadurch den Eifer der 
Truppen feines Gegners ju ermüden, ruͤckte feine 
Foftirungen näher zufammen, und fahe ruhig zu, 
wie das vor ihm liegende Fand von den Feinden 
verwüfter wurde h). 


Das preuſſiſch · Affe Heer unter dem Einmarfch 


Prinzen Heinrich hatte, feiner erften Beftim- 
mung zu Folge, durch den faatzer Kreis vorrh- 
den follen, um nad Maßgabe ber Umftände 


Primen 
ji h 


Prtsr 


gegen Prag zu operiren; zu welchem Ende der , 


General Nidliendorf. mit dem Moantcorps ber 
zeits am 19. Jul, von Marienberg bis Paßberg, 
‚auf der Straße nach Commotau, vorruͤckte. %-'re 
dieſer Operationsplan ausgeführt morben, fo müre 
de er die Maßregeln der Defterreicher in Arfer 
hnung ihrer Pofitionen hinter der Elbe und Iſer 
„nm vieles verändert haben. Allein theils die 

. une 


4) Geſch. der Ctretigt 06. die baher. Etbſ. S. ba . 
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unhberfleiglichen Schwierigfeiten , die.der König 
norfand, ben Werde. unweit Königshof über 

die Elbe zu fegen, weil die Oefterreicher Zeit ger 

. wonnen hatten, diefen Poften ftarf zu befeftigen; 
theils bie neuen MWergleihsvorfchläge, die ihm 

die Kaiferinn Königinn thun ließ, veranlaßten 

ihn, jenen erften Plan abzuändern. Der König - 

blieb alfo bey Welsdorf ftehen, contremandirte 

den Einmarſch über Commotau, und ließ den 

28. Jul. Prinzen Heinrich ducch die Oberlaufig über Rom-, 
2. Aug, burg in den fentmeriger Kreis einruͤcken, um hier 
ö eine Pofition zu nehmen, wodurch, nach dem Wun · 
ſche des Churfürften von Sachfen, auf der einen 

Seite die Laufig und ein Theil von Sachfen, auf 

der andern aber Dresden undedas Erzgebirge 

durch das zurückgelaffene Corps des Generals 
Platen hinlaͤnglich gedeckt wuͤrde i). Die 
Schwierigkeiten, welche die Armee des Prinzen 
Heinrich auf ihrem Marſch nad) Böhmenzu über- 

fteigen hatte, waren über alle Befchreibung groß. 

Hätte fie nicht die Möglichkeit dieſes Marſches 
bewiefen, fo würde man fie immer in Zweifel 
gezogen haben. Oft befanden fih die Truppen 

in engen Päffen eingefperrt, wo eine Handvoll 

Leute die ganze Armee hätte aufhalten koͤnnen. 

Unter allen zeichnete fich der General Belling, 

der anfangs den Vortrab und nachher den linken 

Flügel anführte, durch feine Geſchicklichkeit da- 

bey aus k). Ben der Annäherung der Preuffer 
verließen die Defterreicher alle ihre Poften an den 
ſachſiſchen Graͤnzen auf der andern Seite der 

„Elbe, und Laudon zog fih, ba er der vn 


i) Seftändniffe eines fer. Veter. Th. IV. ©. 328. f. 
- %) Geſch. ber Otreitigk. Ab. die Bayer. Erbf. S. 70. f. 


Doſephs BE + Säge. 


aachiſchen Armee gar nicht gewachſen war, Hki: = 
ter die Iſer zurück, wo er Durch öftere Bewer - 
gungen die Schwaͤche feines Heers zu verbergen 
fuchte. Laudon lahm feine Stellung an den Ufern 

der fer fo, daß er feinen techten Flügel 
Mündengräß, und den’ linken auf Kosmano: 

ben Jung -Bunzlau ftäßte, und dadurch Gelege · 
Heit fand, zwifchen feinem und des Kaifers Heer 
eine Verbindung zu bemerfftelligen. Den Ges 
neral Ried aber fiellte er mit einem befondern 
Eorps bey Melnick, und hinderee dadurch 
den Prinzen Heinrich zum Könige zu flo» 
ben l). Indeſſen war der Prinz Heintich bie 
Gabel Horgeruct, und: hatte ſich der Verfchan- 
jungen bemächtigt, welche. diefen wichtigen Paß - 
deckten. Er überließ die Vertheidigung derfel- 
ben den Sachfen, und fegte ſich mit der Haupt · 
armee bey Nimes, hielt fich aber in diefer vor · 
theithaften Stellung eben fo ruhig, als Laudon 
Hinter der Iſet m). Die Urſache dieſer abſicht · 
lchen Unthaͤtigkeit lag vornehmlich in den Frie- 
denshandlungen, die man damals wieder ange · 


fangen hatte. 


Die unerwartete. Hachricht von dem plößli- —— 
hen Einmarſch der Preuſſen in Böhmen hatte vi len. 
ju Wien alles in Beſtuͤtzung gefegt. Jedermann 
fahe nun bas Gegentheil von dem, was im Minifte- 

rinm fo zuverläffig behauptet worden war; man 
befärchtete einen weit ausfehenden Krieg, ’ no. 
ma, 





H Seh. u — .®. 7 ff. eſtandnig⸗ 
x. Th. IV. S. 330. 

m) Oenvres poſthumes T.V. p. 19. Geſt andniſſe 
ꝛc. Th. IV. ©, 330. f. 
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maß die Größe der gegenwaͤrtigen Gefahr nach 
vormaligen Erfahrungen ab. Wiaria Therefia, 
gingedenf der vielen Blutſtroͤme, die unter ihrer 
Megierung gefloffen waren, haßte den Krieg von 
ganzem Herzen, und war entfchloflen, die ganze 
Unforderung auf die. bayerfche Erbichaft fahren 
wu laffen, wenn fie ihren Rändern den Frieden 
nicht andets als für. dieſen Preis erhalten Fönnte 
Hierzu Fam noch, daß ihr innigft geliebter Sohn 
Jorepb felbft an der Spiye der Kriegsheere ſtand. 
Seine perfönlihe ‚Tapferkeit, feine Rajchheit 
Und brennende militarifche Ruhmbegierde ver 
mehrten ihre Beforgniffe vor ernftlichen Auftrite 
ten, die nach der Vorausfegung, daf der König 
fdmell vortücten und mit dem gewohnten Htache 
druck agiren werde, unausbleiblich-waren:: Ohme 
erſt dem Kaifer Davon Nachricht zugeben , fehiche 
1778 te fie. ben Freyherrn von Thuͤgut mit einem 
12. Jul, eigenhändigen Schreiben eiligft an ben König.ab, 
woorinn fie ihm mit befonderer Aufrichtigkeit ihren 

ganzen Kummer etöfnete ‘und. ihr. Verlangen, 
ſchickliche Vorfhläge zur Ausföhnung zu finden, 

bejeugte n). Der König ließ fich den Antrag 

der neuen Friedenshandlung gefallen, und gab 

17. Jul, der. Kaiferinn in feinem YUntwortsichteiben aus 
dem Lager bey Welsdorf folgende. Verficherunge 

„In der Zwifchengeit, bis die Antwort auf meine 
Vorfchläge zurücklommt, werde ich meine Schrit- 

te fo genau abmeffen, dag Ew. Vıajeftät für ihre 
Blutsverwandten nichts zu. fürchten haben foll, 

am wenigften für einen Kaifer, den ich liebe und 
hochſchaͤße, ob wir fchon in Anfehung der teut- 

jchen Angelegenheiten von verfehieden Grund» 

on fügen 


») Oeuvıes poßhumes T.V..p. 316. [99 


“ fe... er 


ſatzen find o).“ Der. Faden der Unterfanbting 
wurde alfo. wieder angefnüpft, und die: Politi 

des wiener Miniſteriums benußte dieß, um dem 
König von Preuffen noch einige Wochen fang, 
mit neuen Sriedenshandlungen Hinuhalten. Man 
übereilte fich daher nicht in der Beantwortung 
der preuſſiſchen Anträge. Erſt am 6, Auguñ 
erfolgte die Antwort auf den neuen Friedens“ 
plan p), den der König am 28; Inl. nach Wien 
geſchickt hatte. Maria Therefia ſchrieb ſie habe 


dem Freyhertn von Thugut aufgetragen, eine 


Gegenpropoſttion zu thun, um dem verderblichen 
Kriege auf einmal ein Ende zu machen q). 
fe Propoſition des wiener Hofs gieng dahin: Die 
— Königinn wollte alles, was fie is 
Bayern und in der Oberpfalz hätte befeßen laſ⸗ 
fen, wieder zurhchgeben und die Convention vom 
3. Jan. völlig aufheben, dafern ſich der König 
von Preuffen, für fich und feine Nachfolger, fürme 
lich verbinden würde, daß er die fränfifchen Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Anfpach und Bayreuth nicht mit dent 
brandenburgifchen Churhauſe vereinigen wolle, fo 
lange noch nachgebohrne Prinzen vorhanden wd+ 
zenr). Maria Therefia mennte es gut, und glaubte 
damit der Erhaltung des Friedgus das größte Opfer 
gebracht zu haben. Aber Ihrem Miniſterium 
mußteses einleuchten, daß eben dieſer Anttag 
unter allen gerade derjenige fen, ber den König 
von Preuffen am meiften empören werde. Frey» 
lich war er für das pfaͤlziſche Haus fehr — 
aft: 
0) Oeavres poſthumes T.V. p. 320. ſqq. 
"‘p) in ben Oeuvres poſthumes T.V. p. 325. Ei 
qQ Denvres poßthumes I. c. p.331. ſq. 
) Ocnvres. poahume⸗ T.Vep. 333.1q, 
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: aber welhe Zumuthung war es, daß dee 
gefrönte Sachwalter der pfälzifichen Angelegen- 
heiten, der ißt, ohne einen befondern Bortheif 
für fich zu verlangen, mehrere Millionen aufge» 
wandt und fih und feine Staaten dem ungewiſ⸗ 
fen Ausſchlage der Waffen ausgefegt hatte, noch 


" obendrein das wichtige Primogeniturrecht feines 


1778: 
13. Aug 


Hauſes aufgeben follte ? Der König wies benFrey⸗ 
heren von Thugut, mit diefem Antrage, an feis 
ne Minifter, den Grafen von Finfenftein und 
den Herrn von Hergberg, die er von Berlin nach 
Böhmen fommen ließ. Die preuſſiſchen Mint» 
fte traten alfo mit dem von Thugu im Kiofter 
Braunau in Eonferen; Die Untechandlung 
Bauerte vom 13. bis zum 15. Auguſt, und mar, 
wie die zu Berlin, ganz fruchtlos s). Die dfter- 
reichifchen Anträge waren durchaus unbefiimmt 
and verfänglich, und fchlenen nur auf Zeitgewinn 
abzuzielen. Die Unterhandiumg wurde daher; 
wie fi vorausfehen u: abgebrochen, aber zu 
einer Zeit, da fie für Defterreich bereits die abs 
gezweckte Wirfung gethan und bie öfterreichifchen 


. Bertheidigungsanftalten den höchften Grad von 


Vollkommenheit erreicht hatren t). Indeſſen 
fand man für gut,„den ganzen Lauf dieſer Frie⸗ 
denshandlung den Miniftern von Frankreich und 


. Rußland ſogieich mitzurheilen, um fie von dem 


aneigermüßigen Betragen des Königs von Preufz 
fen zu überzeugen und den falfchen Infinuatio 
nen de⸗ wiener er Minifteiuns auvorzufonmen v). 

ie 


ur Oeuvres pofhumes T.V. p. 
vollſtand. Samml. v. ch ie. —* 


336. ff. 
t) Beſtandniſſe eines äflerr. Veter. SV. S. su. 
v) Oeuvzes poähnmes.T. V. p.248. 
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"Die Raiferinn Koniginn felbft wuͤnſchte den Frie- 
den aufrichtig: aber ganz anders ‚dachte ihre Mix 

- nifter,. der Fürft Kaunig, der- ſich mehr den Abs. 
ſichten und Entwürfen des Kaifers fügte, weil 
deſſen Jugend feiner Familie eine glänzendere 
Ausficht eröfnete, als bas niemlich e Wu 

‚ feiner. Diutter x). \ 


Seit dem bie Unterhanbtung m —— ri 
abgebrochen war, hatte zwar Friedrich. II: nicht operarmuen. 
mehr Urſache, „feine Schritte fo abzumeffen, um 
Therefiens Bfur und einen Haiſer zu. ſchonen,“ 
den er nunmehr als die Haupttriebfeder der In⸗ 
trigue betrachtete, wodurch bet. gehoffte Aus 
gang des Friebensgefchäfts hinterreieben worden _ 
war. Allein ige waren die Umftände zu wichtiv 
gen Imternehmungen feineswegs mehr günftiigs , - 
feit fechs Wochen harte fich gar vieles verändert. 

Die Öfterceichifche Armee hatte bereits alle Vor⸗ 
theile weg, und war unterbeffen verſchiedentlich 
verftärft worden, Die Vertheidigung war auf. \ 
allen Seiten fo treflich eingerichtet, bie Unter» 
Fügungen der Truppen fo giuͤcklich berechnet wor⸗ 
den, daß jeder feindliche Verſuch im Großen, . 
wegen des umvermeiblichen Aufwands an Volk 
und der augenfcheinlichen Ungemwißheit des Ex» 
folgs, höchft gewagt zu feyn fhien. Der Krieg 
nahm daher feit dem 15. Auguſt, da der König 
das Lager bey Welsvorf verließ, Feine ernthafe 
sere Wendung, Wende Theile verfolgten bis 
zum Ende des Feldzugs den einmal gefaßter 
Plan; die Defterreicher, nach wie vor ine u 


B x) Oenvres pofthumes T.V. p. 248. lq. 
Reichegeſch. viu. Th. Um 
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Eibe und fer auf der Defenfive zu bleiben; bie 
Preuffen aber, Schiefien, die Laufig und Gad- 
fen zu decken. Eine Feldfchlacht war igt um fo 
weniger zu erwarten, da die Gefahr fie zu lie⸗ 
fern für beyde Theile zu groß, und dagegen die 
Vortheile des Siegs zu gering fcheinen mochten, 
um fich einer folhen Unternehmung zu uuenie 
hen y), . Indeffen wurde die Stellung der 
fterreicher hinter der Elbe, nachdem fi der Kd- 
nig zwifchen Arnau und Trautenau gefeßt' hatte, 
dahin abgeändert, daß der größte Theil der Ar- 
mee fich in das Lager bey Els unweit Arnau zog, 
und das Corps. ben Gutmuth, nebft dem da- 
von abhängenden Poften von Hohenelb, verftärkt 
wurde. . Und da fich bag Heer des Kaifers in 
diefer Pofitien beffer als in det ‚vorigen concen« 
triren Fonnte, fo erhiele nun auch Laudon einige 
Verſtaͤrkungen, die ihm in der That ſehr noͤthig 
waren z). Nun faßte zivar der König von Preufe " 
fen den Plan, bey Hohenelb durchzubreshen und, 
nad) bewirfter Vereinigung mit der. Armee des 
Prinzen Heineich, den Katferlichen in die Flanke 
und:in. den Rüden zu fommen: aber theilg die 
anüberfteiglichen Schwierigfeiten, " das fchwere 
Gefhäß zeitig genug herbeyzubringen, 1 
die Unmöglichfeit, die Armee jenfeit der Elbe 
mit Lebensmitteln gehörig zu verfahen, nöthigten 
ihn, dieſes Project unausgeführt zu laſſen a). 
Eben fo thaten feine, fühnen Stellungen bey 
Burkersdorf unweit Sorr, bey Sangenau, bey 
Kegelsdorf, bey den Preyhäufern u. f. w. die 
h . ge 


y) Seftändniffe eines oͤſterr. Veter. Th. IV. ©. 333. f. 
2) Geftändnifle eines oͤſtert. Veter. Ib. IV. ©. 338. f. 
a) Oeuvres pothumes T. V. p. 250. [y., 
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gewuͤnſchte Wirkung nicht; der Kaiſer blieb in 

ſeinem Lager unbeweglich, feſt überzeugt, daß 
er ſeinem Gegner mehr durch Unthaͤtigkeit, als 
durch Ge'echte und Feldſchlachten, ſchaden wer⸗ 
de). Nachdem endlich das Land diſſeit dee 
Elbe ganz ausgezehrt war, und auch der Prinz , 
Heinrich an Fourrage Mangel zu leiden an« 
fieng c), brach der König aus dem Lager bey 1773. 
Wildſchuͤtz auf, wandte fih nach Trantenau, 14.Sept. 
und lagerte fi nachher bey Schatzlar. Der . 
Prinz Heinrich war fchon einige Tage früher 10.Sept. 
aus dem Lager bey Nimes abgejogen, war bey " 
Leutmeritz über die Elbe gegangen, und hatte fi 12.Gept, 
bey Tichisfowig gelagert. Nach einigen leichten 13.Sept, 
Gefechten verließ der Prinz Heinrich diefes La⸗ . 
ger, und zog ſich auf die Gränzen von Sachſen. 
Zu Ende des Septembers hatte er Böhmen gäny , 
Vich geräumt. Die Armee des Königs brach erſt 15. Oet. 
in der Mitte bes Octobers auf, und bezog bey \ 
Landshut die Cantonnirungsquartiere. Diefer 
Ruͤckzug, fowohl des Prinzen Heinrich nach Sach · 
fen, als-des Königs nach Schlefien, wurde ſelbſt 
in der -Öfterreichifchen Armee als ein Meifterftüct 
der Kriegskunſt bewundert. Möllendorf und 
Belling auf; ber einen, der Prinz; von Preufien 
amd der Erbprinz von Braunſchweig auf der an« 
dern Seite: zeigten dabey ihre tactifchen. Kennt« ‘ 
niſſe und Einfichten im fchönften Lichte d). Un⸗ 
begreiflich war es, daß die Defterreicher die Preuß 
Pas u : Wu2 ‚fen 


Bon.. he 

b) Oenvres pofthumes I. c. p. 252. ſqq. 

©) Oeuvres polihumes I. c. 7.256. 

d) Geftändniffe x. Ih. IV. ©. 347. f. Oruvres 
pofhumes T. Y. p. 259. fqq. Geſch. der Errehe 
LEI ETF SE ; 
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fen auf ihrem Ruͤckmarſch nicht verfolgten. Ab" 
lerdings waren die Anftalten der Preuffen dabey 
ganz vortreflih: aber man wußte doch, daß die 
allergroͤßten Hinderniſſe ihren Rückzug erſchwer · 
sen. Lange anhaltende Regen hatten die Flüſſe 
und Bäche angefchwollen, alle Straßen unweg» 
fam, und die meiften Defileen, durch welche ſich 
des Feindes Wagencolonnen und Artillexietrain 
durchzwingen mußten, faft impracticable gemacht. 
Alle diefe und andere günftige Unmftände wurden 
von den Defterreichern völlig unbenußt gelaffene). - 
Den Winter über erfochten bie Oefterreicher ei- 
" nige unbedeutende Wortheile in der Graficyaft . 
177% Giatz. Der Graf Wurmſer überfiel die Stadt 
18. Jan. Habelfchwerdt an der. Meiffe, zerftörte das Blod- 
haus von Oberſchwedelsdorf, fchlug die aus Ölag - 
herbeyeilenben Preuffen zuruͤck, und machte ben 
vo. diefen DVorfällen über sooo, Mann, nebft dens 
Prinzen von Heſſen · Philippsthal, zu Kriegsge» 
fangenen f). Dagegen behaupteten die Preuffen, 
Durch die vortreflichen Anſtalten des Erbpringen von. 
Braunſchweig, den. ganzen Winter durch einem 
Theil des öfterreichifchen Oberfchlefiens &). Auch 
wurde Böhmen durch ein preuffilches Corps aus 
Sachſen und durch ein anderes von Schlefien aus 
beunrnhigt; wodurch dann die Defterreicher gex 
nöthige wurden, mehr auf ihre Sicherheit‘ als 
auf Unternehmungen gegen Schleflen zu denken h). 


Der 


e) Geſtaͤndniſſe eines oͤſterr. Veter. Th. IV. Ss. 
f) Seftändniffe eines öfter. Veter. TH. IV. ©. 363. ff. 

j .g) Geſtandniſſe eines öftere. Weter. Th. IV. ©. 358. f. 
b) Oeuvres poßhumes T.V. p.279. ſq. 
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Der geringe Erfolg des Feldzugs von 1778. Kitas 
war wohl vermögend genug, "das: Feuer eines Kalın. 
jungen, vor Begierde, feine Macht und Talente 
in vollem Lichte zu zeigen, glühenden Kriegers zu 
mindern. Sofeph II. ſahe nun ein, daß es ihm 
Außerft ſchwer werden würde, feine ehrſuchtigen 
Entwürfe durch Die Fortfegung des Kriegs auszu- 
"führen. Ben allerAnftrengung feiner. ganzen Macht 
itte er doch nicht verhindern koͤnnen, daß nicht 
feine eigenen Staaten der Schauplatz des Kriegs 
. geworden waren und das ganze Ungemach deſſet · 
"ben empfunden hatten. Die Defenſive auf die 
er ſich eingefchränfe hatte, konnte weder fehr 
ruͤhmlich ſeyn, noch: die Zwecke befdrdern, die, -- R 
än ‚vermocht hatten, die Waffen zu ergreifen. .. u. 
a, es war fehr wahrſcheinlich, daß ein zweyter \ 
* Feldzug Feine größern Vortheile gewähren wuͤrde. 
- DiefeBettachtungen, wenn fie auch ben dem Kaifer .. 


* 


kein Verlangen nach dem Frieden erzeugten, dien- 


‚ten doch nathrlicher Weife dazu, daß er dem Frio⸗ 
den weniger abgeneigt ward, deffen baldige-Her- 
ſtellung die Kaiferinn Königin‘ fo eifrig wünfd- “ 
te. Maria Therefia harte‘ den ‘Krieg bloß aus \ 
Machgiebigfeit fhr das Gutachten ihrer Raͤthe . 
“and für die Waͤnſche ihres Sohnes angefangen. 
Die Gefinnungen der Froͤmmigkeit, die ben ihe 
mit dem Alter ftärfer wurden, und die Traurig« 
keit, die ber frühe Tod ihres Gemahls auf ihrem 
Geifte zurhchließ, hatten Ihre Ehr ſucht geſchwaͤche 
und fie von irdiſchen Gegenſtaͤnden immer mehr 
abgezogen. Der Gedanfe, ihre Tage vielleicht 
mitten ugter-den unfeligen Wirfungen des Kriegs 
befchliegen zu muͤſſen, war ihr unerträglich. Sie 
benußte daher die Veräiderung ‚ die. der Erfolg , . 
Res erſten Feldzugs in den Begriffen nad Gefin- 
j uu 3 niungen 


J 
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nungen hervorgebracht hatte, und beſchloß, ih- 

. ren Feinden aufs neue einen Vergleich anzutra» 
gen und auf ihrer Seite alle ihm entgegenftehende 

Hinderniffe zw entfernen i). Hierzu Fam noch 

ein anderer gleichwichtiger Bewegungsgrund. 

Die Kaiferinn von Rußland hatte bereits- die 

Forderungen und das Betragen des wiener Ho— 

fes öffentlich gemißbilligt, und es war faft gewiß/ 

daß fie, als Alltirte des Königs von Preuffen, 

ihre Waffen mit den preuffifchen, fo bald fie vor 

den Türken fiher wäre, vereinigen würde; da 

Hingegen Frankreich fich gar nicht geneigt jeigte, 

Oeſterreich thaͤtig zu unterftüßen k). "Maria 

1778. Therefia ließ alſo durch ihren Öefandten zu Por 

im Dov,tersburg darauf antragen, daß det ruſſiſche Hof, 

. in Verbindung mit dem franzöfifhen, die Ver» 

. mittlung übernehmen möchte 1). Zufälliger Weife 

20. Det. hatte die Kaiferinn von Rußland damals bereits 

“eine ernfihafte Erflärung nach Wien und Me 





189 Get ber ke ed ar“ 
5) Oenvres voffinmes T.V. p. 265. ſq. Geld. 
der Streltigtruc, SICHT samt oe Im 


u) —B Sawmmwi. non Ouaetaſcht. tg: SV. 
©. 4 D “ 


der 
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ſchaftliche Art zu vergleichen; widrigenfalls koſte 
es fie unendlich viel, zu erflären, daß fie den in 
Teutſchland ausgebrochenen Krieg, fowohl wegen 
feines Gegenftandes, als auch wegen der Damit 
verknüpften Umftände und wegen feinet Folgen; 


nicht mit Öleichgültigfeit würde anfehen Fönnen, 


fondern in gehörige und ernfthafte Betrachtung 
würde ziehen müffen, mas fie dem Intereſſe ihres: 
Reichs, dem Jutereſſe der Fürften, die ihre 
Freunde wären und ihre interftägung nachgefuche 
hätten, vor allem aber ihren Verpflichtungen ges 
gen ihren Alliirten ſchuldig fey m).” Cine fol 
che Erklaͤrung konme ihre Wirkung am iiener 
Hofe faft nicht verfehlen. Beyde Höfe, zu Ber 
na und zu Petersburg, übernahmen. die an- 
erragene ns fehr wilffährig, und auch 
mig von Preuffen war damit zufrieden. Um 

aber das franzöfifcye Minifterium von dem eigent- . 


"lichen Interteſſe Teutfchlands und Preuffens ge» 


nauer zu unterrichsen und ihm zu jeigen, welche 
Bedingungen. des Friedens annehmlich oder nicht 
annehmlich, unb welche ganz unerläßlich wären, 
fickt der König demÖrafen von Maurepas ein. 
Miemoire raifonne zu, das eine fo vortheifhaf- 
te Wirkung that, daß Frankreich es zur Grund« 
Inge feiner Unterhandlung am wiener Hofe mach · 
sen). Schon waren die Hauptartifel des Frie- 
dens, duch Frankreichs und Rußlands thätige 


urnd vielvermögende Vermittlung, fo weit in 


zuge daß man die Haltung eines foͤrmli · 

ongreffes in Vorſchlag brachte, um die 

legte Hand ans Werk u „fgen, als mit einem 
u 4 


m) by Ast UV. ©. fee 
'2) Oruvres poflhumcs T.V. p. 269. ſq. 


m 


680 Neünte Abtheil. VI. Geſchicht 


"1779. mal der dſterrrichiſche General Graf Wallis wit 
2% Sehr, einem Corps von ungefähr g000. Mann vor Neu 


ſtadt, im preuſſiſchen Oberfchlefien , erſchien, ‚bie 
wache Beſatzung dreymal aufforderte, und 
nach erhaltener abſchlaͤgiger Antwort die ungluͤck⸗ 
liche Stade durch ein dreyſtuͤndiges Canonen = 
and Haubitzenfeuer aͤngſtigte, großentheils in 
Aſche legte und darauf wieder abzog o). Dieſe 
ganz zweckloſe und grauſame Expedition, bie ſelbſt 
am wiener Hofe von allen, bie mit Maria There» 
fia den-rieden wünfchten, getadelt wurde, foll 
dem General Wallis vom Kaiſer felhft aufgetra · 
gen worden feyn, um den König von Preuffen 
zu erbittern und ihn zur Abbrechung der Friedens · 
unterhandlungen zu veranlaffen p). Diefer Zweit 
wurde ganz verfehlt. Der König ſchloß, auf 


1779, ben Antrag ber Kaiferinn Königinn, mit der fa« 
7. Diärz ferlihen Generalität einen Waffenſtillſtand, und 


man wählte die Stadt Tefchen zum Congreßort. 


Songreß zu Hier erfchienen, als Bevollmaͤchtigte, von öfter 


Refen 


zeichifcher Seite der Graf von Cobenzl, von 
preuſſiſcher der Freyhert yon Riedefel,: gm chur · 
ſaßſcher der Graf, are 
äifcher der Bgaf nen Tonsing nSaneiefdr 88 
an —2RX ——— 


F Se en Daran 


’ Ahr Aystaniknilt 
1779. am 10. März wurde der Tongreß erdfnet, 8 
ro.Mdry. man Erwaiete gon.den. Nlwer andiunse einen 


Ey” 





an . beito. ſchnenern Fortgang aM ip; aben 
| —— —— np detoon dyn 





au re ad A ü 
jap gbulimarten 
3 P"O&üwren paßhamas T:V. m.asnıfg, 


Seftänds 
niſſe eines Afert. Beier: Th. IY. &. 366. : 
p) Oeysren pollhumes TV. aa te 


Joſephs IJ. 6: 


gef, ‚fie die aufgewandten Kriegsfoften wei· 
Entſchaͤdigung verlangte, als daß 
Fa von feinem Widerfpruch wider die 
kunftige Vereinigung der Fuͤrſtenthuͤmer Baye 
ceuth und. Anfpach mit den . hurbrandenbuigie 
ſchen Landen ablaffen, und im Eröfnungsfall 
ber bisherigen böhmifchen' Lehmsherrlichfeit über 
einige dazu gehörige Stuͤcke entfagen ſollte. 
Dennoch machte theils der Kaiſer, theils der 
EHurfürft von der Pfalz, theils auch Ehurſach- 
fen und Pfalzzweybruͤck noch viel Schwierigter 
sen, den von Frankreich vorgelegten imb-von - 
Rußland unterftägten Friedensplan atzuwehmen: - 
Sechs, Wochen ‚hatten bie Uncterhandlungen ger 
Dauert, ohrie einen Schrite weiter gelommen zu . 
ſeyn. Nachdem endlich. Die zuverläffige Mäd> 20, Apr. 
Vcht von dem zwiſchen "der Pforte und NXußland 
geſchloſſenen Vergleich zu Wien eingelaufen war, 
‘fo daß nun Rußland den König. von Preuſſen 
ganz ungehindert unterfiägen Forinte, gewannen 
die Uneerhandtungen zu Tefchen einen ſo gläcti- 
en Rn Daß De der — zwiſchen Preuß 
ſen ud reich‘; nebſt den beſondern Eon- 
«enatiönschänthen 'Deftetreich md Chnrpfaz und 
ah Ehurofalz· Und ’Cherfächfen, und den 


Br * — won zweybeac m 30a. ö 


Gun H9n}073 —* —— p. 
mania ee le‘ des‘ teſchener e 
Pa DI fi rien aierekke cn 
‚nelntonpm sry sondern von nenem 
ch ang ber Ginfenfbifhen ine, wo. 
namenslich auch der birfen! ſo wohl. 
"sd ich ud Alil' u vor 


P) v Oeuines polikiumei T. V.p. aan. 
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von den contrahirenden als von den vermittelnden 
Maͤchten förmlich garantirt, in wie fern fie dem 
weftphälifchen Frieden nicht zuwider und durch 
den gegenwärtigen Frieden nicht abgeändert waͤ⸗ 
ven. Die Kaiferinn Königinn verfprach, für 
fi) und ihre Erben und Nachfolger, daß fie fich 
der Fünftigen Vereinigung der anſpach - und bay- 
reuthifchen Lande mit der Primogenitur des Chur« 
fürftenehums Btandenburg, und daß diefe nach 
Gefallen darüber diſponiren möge, niemals im 
geringſten widerfegen wolle; auch follte, im be= 
vorftehenden Eroͤfnungsfall, alle Lehnsverbindung 
zwiſchen diefen beyben Fuͤrſtenthumern und der 
Krone Böhmen und dem Haufe Deftrreich ohne 
einigen Vorbehalt ‚aufgehoben werden... Der 
weftphäfifche Friede und alle feit dem zwifchen 
Defterreich und Preuffen gefchloffene Friedensver - 
träge, namentlich ber breslauer, dresdner und 
hubertsburger, wurden erneuert und beſtaͤtigt. 
Die Kaiſerinn Koͤniginn verſprach, dem Chur⸗ 
fürften von der Pfalz nicht nur die boͤhmiſchen 
Reben ſogleich nach erfolge Ratification von 
neuem zu verleiherr, fondern auch fid) gemein- 
fhafttich mit dem Könige von Preuffen ben dem 
Kaifer und Reich zn verwenden, daß bie wilhel- 
miniſch · banerfchen Reichslehen, wie fie der ver ⸗ 
ſtorbene Churfuͤrſt. beſeſſen haͤtte, dem Chun 
fuͤrſten von der Pfalz, fuͤr ihn und das ganze 
pfälzifche Haus, - verliehen "werden möchten, 
Auch wollten beyde contrahirende Theile den Kai- 
fer zu bewegen ſuchen, dem Haufe Mecklenburg 
ein uneingefchränftes privilegium ‘de non 
appellando zu ertheilen. Durch einen Meben- 
artifel wurde der für von Sachſen, als 
eontrahiender Theil, in biefen Frieden mit ein 
. ge · 
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geſchloſſen r). In der Convention zwiſchen Oe⸗ 
ſterreich und Churpfalz gab die Kaiferinn Könir 
ginn dem Ehurfürften von der Pfalz und feinem 
Haufe alles zuräd, was Defterreich in’ Bayern 
und der Oberpfalz befeßt hatte, entband den 
Ehurfürften von der Verbindlichkeit der Conven- 
tion dom 3. Jan. 1778., und entfagte, für ſich 


und ihre Erben und Nachkommen, auf ewig allen - " 


Anfprüchen,, die fie auf irgend einen Theil der’ 
Verlaffenfchaft des verftorbenen Ehurfürften von 
Bayern gemacht hätte, \ oder machen ‚Fönnte, 
Die. Kaiſerinn Koͤniginn cedirte, für fi und. 
ihre Nachfolger, dem Churfärften von der Pfalz 
and feinen Erben die Herrſchaft Mindelheim, trat 
ihm auch alle und jede Rechte der Krone Böhmen 
“auf die drey fhönburgifchen Herrfchaften Glaucha, 
Waldenburg und Lichtenftein, mit ihren Depen- 
denzen, ab, um dadurch die Berichtigung. der 
Atobialforderungen des Hauſes Sochſen zu em 
leichtern, und wollte dem Churfuͤrſten von dee 

n Hauſe bie in 

en Lehen fo, mie 





ei Hi ne A .OÄ 
”E 5) 9rp Herizberg rocueil cet. T. IL. 2. 207. ww. 
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and ihre Erben und Nachfolger niemals und un. 


er feinem. Borwande auf irgend einen Theil der 
Bayerfchen Staaten. — machen turen 
ſey unter dem Namen von Zugehoͤr, ober Der 
genden; ,. oder.wie..ch ſonſi heiffen moͤchte Ss). 
‚Diefer Convention trat der Herzog von Zwenbeit 


. Sach eine. befondere Acte bey, bie an ebehbem- 
f selben Tage unterzeichnet wurde .t). In ber 
Conwention zwiſchen Churpfal; und Churfachfen 
gerband ſich Churpfalz, an — 6. Milli 


nen Gulden nad, dem 24. Guldenfuß, in 24. 


dalbfahꝛ — õS mom 4. Ian. 7 1780. an, 
; Mt groben Möugforten zu zahlen, weiche Summe 


als Hppothek:aufßie ganze fibeicommiffarifche be · 


. ‚egrund.unbemegliheMaffe non Bayern verfichert 


ur 


wurde. Außerdem trat Churpfalz, für ih und 


» feine Nachfolger, an das Ehurhaus Sachıfen alle 


uud jebe Rechte ab, welche die Krone Böhmen 
Sisher. . über die ſchoͤnburgiſchen Herrſchaften 
BHauca, Abatberburg und Lichtenftein hehaup- 


‚set and, durch: bie ige Convention. jwifchen 


ber Keiferiun n und bem Churfuͤrſten von 


. a ———— Dagegen ent · 


Hagte der Churforſt von Sachſen, für fih und 
„feine Erben und Nachfolger, allen feinen Anfprü- 


= chewauf das Allodium von Bayern ohne Ausnah " 
"me, und Churpfalz verfprach , alle aus. der. baners 


them Erbfolge herruͤhrende Schulden und andere 


: Berbinbfichkeiten zu übernehmen v): Der Herzog 


von Bwenbräck trat Biefer Convention iu einer de · 


— Arte von eben dem Datum bey x), und 
machte 


bep Hertzberg. La Tl.par. cr 


%) bey Hertzberg 1. c. p.279. fq. 
v) bey Hertzberg T. Il. p. 280. ga 


ee p.as4 ſla. 
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möchte ſich, nebſt dem Ehirefürfleir von ber Pfatn 
in einer Separat- Aete verbindlich, daß fie ihre ' 
von den vermittelnden Mächten :gärantieten ga · 
müfienverträge unter fih geriau beobachten, und: 
ihnen auffeine Weiſe zuwider handeln wollten y). 
Der Kaifer flellte zu Wien eine eigene Acceſſſons ⸗ 
acte unterm 16. May. aus, wodurch er, in den 
Qualität als Mitregent der oͤſterreichiſchen Erb 

“ flaaten, dem tefehner Frieden und den ihm bey⸗ 
gefügten Acten und Eonventionen förmlich bey» 
trat z), und welche fobann vom Könige von 
Preuffen duch eine befondere Yete vom 22. May 
aecceptirt wurde a). Endlich wurde’ der Friede 

nach feinem ganzen Inhalt, nebft aßen Conven⸗ 
tionen und Acten, die ihm angehängt find und 
einen heil deffelben ausmachen, von den beyden 
vermittelnden Mächten durch eine Sefenbere Ans 
” befter Form garantirt b). 


In Anfehung der Einwilligung des Heihaeii 
zeigte ſich deftwegen einige Schwierigkeit, weithung bed 
mehrere Reichsftände fich theils fehon zu Teſchen 
theils nachher zu Regensburg mit Anfprächen; 
wie fich auf den Abgang des bayerfhen Haufes 
bezogen, gemeldet hatten, ohne daß derfelbenime . . 

ieben Erwähnung gefchehen war. Zwar er⸗ 
igte endlich der Beytritt und die Einwilligung 
des Reichs zum ganzen Frieden in einem —* 
gutachten vom 28. Febr. 1780., jedoch unter 
der bedinglichen Pasing, daß dieſer wi] 


”y) ebenbaf. pass. fg: ' 
2) ebendaf. p.286.fq. ’ 
a) ebendaf. p. 287. ſq. . J a 
5) ebendaſ. passe ſ·. 
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vier Friedensfhluß, wie ſich ohnehin verfiche, 
den Rechten des Reichs, dem weltphälifchen 
Srieden und uͤbrigen Reichegrundgefegen, oder 
. jemand andern an feinem erweislichen und an ge» 
börigen Orten gebührend anjutragenden Recht 
für ige und Fünftig in feinem Fall zum Nachtheil 
gereichen follte e). Unter andern. hatte fich das 
Erzſtift Salzburg mit verfchiedenen Forderun- 
gen, die es auf eilf Millionen Gulden anſchlug, 
gemeldet, vie jedoch im Jahr 1790 noch auf 
430,000. Thaler verglichen wurden di). : Wegen 
ber Stadt Donauwerth meldete ſich der ſchwaͤbi⸗ 
ſche Kreis, der’ aber nachher feinen Anſpruͤchen 
auf die vormalige --Unmittelbarfeit derfelbenm 
durch einen vom Kaiſer und Reich. genehmigten 
Vergleih vom "18:-Jun.. 1782.) entfagteiie), 
Moch war zur-wölligen Berichtigung. dest tofchneg 
Friedens erforderlich, daß die beyden hoͤhern 
Reichscollegien einwilligten, daß die mit dem To⸗ 
be: des legten Churfürften von: Bayern erledigten 
Reichslehen, wie ſie derſelbe befeffenharte, dene 
Ehurfürften: von des: Pfalz und. dom geſammren 
pfaͤlziſchen Haufe verliehen würden. "Miefe Ein⸗ 
willigung erfolgte in einem Gutachten der beyden 
hoͤhern Reichscollegien unterm 29% Febr. 17804 
Zwar meynte das reichsſtaͤdtiſche Lolleztuun, daß 
dieſe Einwilligung, da ſie eine im Frieden: felbpb 
enthaltene "Verfügung betraͤfe, vom geſammten 
Reich hätte ertheilt werben ſollen. Daraber die 
Wapleapitulätion . bey Verleihung: eröfneten 
. , I Chur· 
©) Fabers Neue Staatekanzley Th LI. ©. 449. ff. 
4) patters Entwid. Th. III. ©. 197, 
©). eben Th.Vl. ©. 171. u 7 Staatetkan 
ZHIL ð. as. Th. X. en . vr 


Doſeyhs B. 67 


Churfuͤrſtenthuͤmer, Fuͤrſtenthaͤmer, Graf- und 
Herrſchaften bloß der beyden hoͤhern Collegien 
Einwilligung erfordert f), fo hatte es daben fe feld 
Bewenden. Unterm 8. Mär; 1780. erfolgte . 
fodann die kaiſerliche Genehmigung fo wohl die 
ſes legten Gutachtens, als auch des Reichsgut⸗ 
achtens über den ganzen tefchner Frieden g). 


. Wider das dem Haufe Mecklenburg zu ‚er Bedtenk 
theilende unbefchränfte Privilegium. den OR Bag 
‚appellando legten zwar die mecklenburgiſchen lando. 
Landftände und infonderheit die Stadt Roſtock 
‚am Reichshofrath einen förmlichen Widerſpruch 
ein, indem fie behaupteten, daß es mit ihren 
verttagsmäßig erworbenen Rechten nicht Sefehen 
Tönne, wenn fünftig von mecklenburgiſchen 
richten in der hoͤchſlen Inſtanz nicht weiter an 
die hochſten Reichsgerichte ſollte appellirt werden 
‚dürfen. Freylich waren bie heftigen Irrungen 

- der mecklenburgiſchen Ritter- und Landfchaft mit 
dem fehe willführlihen Herzoge Karl Leopoß 
noch in zu, frifhem Andenfen. Wber der Keicht- 
hofrath ;werwärf diefe Einwendungen duch ein 
‚vom Kaifer geneßmigtes Conclufum vom ı 1. Apr. 
‚1781. Dex Kaifer befchloß alſo, den Herzogen 
von Mecklenburg das nachgefuchte Privilegium 
‚de non,appellando zu verleihen. Doch wur- 
de, wor defien Ausfertigung ‚ noch eine vorgän- 
gige Vereinbarung’mit der Landfchaft wegen Ber 
feßung bes: zu errichtenden Oberappellationdgs- 
richts und wegen landesgrundgefegmäßiger Ab- 
faſſung einer Yppellationsgerichtsordnung vorbe · 

hat⸗ 


D Wahlcap. Iofepde I: An.Xl.6.10. _ 
Sabere Neue Otantstanziey 25. LIV. ©. 56, 
Dre mi euer su 
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dalten. Auch ſollte in Zukunft ber Meg an die 
Dteichsgerichte doch noch in einigen Fällen offen 
bleiben, namlich: in fifealifchen und folchen Sa . 
hen, - wo ein befonderes Intereſſe der Herzoge 
mit einträte, befonders aber wenn bie Herzoge 
einen odertiehrere von den Bürgern und Ein« 
wohnern zu Roſtock vor dem dortigen Kath ber 
langen würden und von deſſen Urtheilen zu appel · 
liren wäre; ſodann in Nullitaͤtsklagen oder Fäl- 
len, da das zu errichtende «Oberappellationsge 
richt jemanden das; Recht verſagen, oder mit Ge⸗ 
fährde verzögern wuͤrde; und endlich wenn Die 
‚Herzoge entweder felbft oder durch die Ihrigen 
‚dem Erbvergleih von 1755. oder. andern Erb · 
verträgen zuwider handeln, ober die auf Landta⸗ 
gen vorkommenden Beſchwerden und aus gebache 
‚tem Erbvergleich entftehenden Zweifel und Miß 
verftände nicht nach deffen Vorſchriſt erledigen, 
‚oder auf andere Weiſe jemand außergerichtlich 
heſchweren ober zu Magen Anlaß geben wärden. ı 
Aber auch mit. diefem Erkenntniß waren bie 

Landſtaͤnde fo unzufeieden, daß fo wohl die Rit- 
terſchaft als 'die Stadt Roſtock die Reviſion dar 

wider einwandte, Doch erfolgte am 12. Febr, 
2785. ein Meichshofrathsconelufum, wodurch, 

mit Verwerfung der eingewandten Revifion, das 

Erfenntniß vom 11. Apr. 1781. beftätige, und 

alſo dem Haufe Medienburg bie nachge ſuchte 

Appellationsbefreyung unter jenen Einfchränfun« 

gen vdllig zugefichert wurde, Die Succumbenz- 

‚gelder oder Sporteln, zu deren Srfatrung ” 

Landſtaͤnde verurtheilt wurben,. betrugen fü: 

Würerfchaft 6ooo., und für die Stadt Fee 

2000. Gulden h). 

Maria 


5 ptiers Exwie. vn. Bf 
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—* Thereſa überlebte die wöllige Der maria ie 
—8 des teſchner Friedens nicht lange. ehe Mirkt.” 
Sie ſtarb am 29. Mod. 1780. im 64ſten Jahr 1780. 
ihres Lebens, nach einet 40 —BS— No, 
"gewiß eine der größten Fuͤrſtinnen, die jemals 
Emespa gehertfcht haben. Durch fie wurden v 
ÜMterreichifchen Staaten, bie fie bey des Vaters 
Tode faft in allen inner Theilen geſchwaͤcht und 
zertůtret / anttaf, zu einer bisher unbefanmten und" 
ihren wirklichen. Kräften gemäßern Stärke und” 

Gedße ', und kanftige Verbeſſerungen 
nr et ee . 
de und Claſſen ihrer Unterthanen, iehungs · 
enſtalten, Schulen und Aeademien thelis neu 
ol, thelis verbefferte fie die vorhandenen, gab 
wäßlihe Geſetze, befonders in Criminal = i)y 
Kriegs -. und Polijenſachen, errichtete und unter 
Piste Mannfactteen und Fabriken, made 
Höre ſchiffbar und verband fie dutch Candfe, be- 
derte und: erweiterte. den Handel zu: Waſſer 
und zu Lande, : und Hab dem Finanzweſen, wie 
dem Kriegsſtaat, eine neue, weit vortheilhaftere 
Geſtalt ). Auch wurden unter ihrer Regie» 
rung viele geiſtliche Mißbtaͤuche, beſonders in: 
WUnfehung der fruͤhzeitigen Kioftergeläbde, der 
wenen Erwerbungen der Geiftlichfeit ,. der Zahl 
der Feyertage, der Wallfahrten und der man- 
wichfaltigen Geldausfiüffe nach Rom 1, theils ein- 
. ge 


*3) Sie publlcirte 1769. eine neue peinliche Berichtes. 
ordnung, und fchaffte 76 ri Sum ab... 
Sclözers Vriefweqhſel Th. 1. 
&) Gebbasi Geſch. der —8 —** in 
Teutſchl. Th. II. ©. 331. 385. ff. 


Reichsgeſch· Vl. zT. - Er 
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gefchräuft, theils abgeſchafft 13. Ihrer bekann⸗ 
ten Froͤmmigkeit und Anhängigfeit an dem ka⸗ 
: sholifchen Olanßensfnflem ungeachtet. verbot ſie 
im Jahr 1774 alle Verfuche, Proteftanten zur 
katholiſchen Kirche, zu bringen,. und vererbnete, 
daß die katholiſchen Schulmeiſter zum Unterricht 
im Leſen bey profeftantifchen Kinbern.nur folche. 
Ddher gebrauchen fallten, worinn ‚der Heiligen 
wicht gedacht {ey m), Wenn fie auch in eimel⸗ 
. nen Faͤllen zuweilen ‚irre geleitet wurde, fa ver 
gaß man es doc, gern wenn man Die ganze Ken 
ierung .anfahe.  SJonmer. wollte fie EioR bie 
echt und Gerechtigkeit; nie wurden "won. ihr . 
bie Srenheiten der. Unterthaneo ‚mie Wiſen ‚gen 
drüdt n). Sie hinterließ ihrem Sohne einem 
Staat, faſt fa Stoß. wie ganz Teyrihlaud, Mon 












von, mehr als ein Dr ‚nrhärt 
zwanzig ‚Millionen. U " en 
Einkommen, von, me} ‚rilionen, Spa 
den, und _Z0Rag0,, hftß Kriceer Me 
Qofenheit. Jokepb . 
Beirrmen. BIN. a 
„ feine, his 
tung geeſſich v 
den hereichnere 
De Ne v — 
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pyubiibo⸗ vie· itie cec Old, 
“anzeigen, Heft VL St tgpeligesrhtinssngsgen: 


m) Sqhloͤers riefgeäfet $. 1.&, 20, u 
3) Job. Wiälter Pospefung dep 
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0) Joh · Mihller a. ang. O. G. 126. . 
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6° Oariben die 't “A 29. Lior. 
— 9 10, Sept. 
u ertheilen, die bisher zu Rom geſucht 
merken — ** je ob.alfen De eys 24 Maͤn 
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mer, Abtenen und Probflenen in ber fterreichte 

ſchen Lombardie zu vergeben p), hob allmälig 

624. Klöfter auf, worinn 20,000. Mönche und 

Monnen lebten q), brachte ihr Vermögen in eins 
fogenannte. Religionscaſſe und beſtimmte es zu 
nůuͤtzlichern geiftlihen Anftalten. Durch fein To 
beranzediet vom 13. Oct. 1781. ertheilte er ben 
Lutheranern ung Reformitten und den nicht unice 

ten Griechen in allen feinen Ländern die Privat» 

übung ihrer Religion, mit der Erlaubniß, fie» 

gende Grände zu befigen, Buͤrger / und Meiftere 

rechte, Aemter und Bedienungen zu erlangen r). 

Seldft den Juden gab er beträchtliche Freyheiten, 

und forgte für die Heffere Erziehung ihrer Kinder, 

Keife dis Der Pabſt Pius VI, da er den Kaifer von ſei⸗ 
Zerkeonad gen, dem Anfehen und den Finanzen bes heiligen 
Stuhls fo rashtheiligen, Reformen durch Vor⸗ 
Pellungen nicht abzubringen vermochte, entſchloß 

1782. fih zu einer Reife nach Wien, two er’ gegen 
22· Mar Diem anlangte und einen vollen $ verweild 
. Zwar hatte er die Freude, eine Menge Dex 
weie von dem Eindruck zu j fehen, den feine geifi« 

’ uche Hoheit, befonders bey heiligen Handlungen, 
die er hier Öffentlich verrichtete, auf den großen 
Haufen machte. Aber auf deu Kaifer und feinem 
er den Färften Kaunig, wirkte feine An- 

it nicht; Sofeph wich von den angenom- 

—* rundſaͤtzen und Entſchließungen nicht ab. 

Alles, was der Pabft erhielt, war nicht nur an 

ſich ſehr unbetraͤchtlich, fondern lief auch noch, 


p) S. Schlözers Staateamzeigen, Heft IX. ©. 3. . 
3 ee Mauer Darfelang des dirſterbuudes 


n — Staateanzeigen, Heſt II. ©. 129. ff. 
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durch Die Bengefägten Einſchraͤnkungen, Ra 


bloße Worte hinaus ) 


Biter biefe Reformen wäre nan PR 
nichts eimuwenden geweſen, und unfehlbar zus 


es ein —* — angelegter Entwurf, ben oͤſter⸗ 


reichiſchen Kirchenſtaat, sur mit Auenahme der 


non ber Hachetifgen Kirchenverfaſſung weſentlich 


ungertrennlichen cönrifchen Primatrechte, von alles 


. anbern geiftfigen ‚Gewalt, die wicht fefbft umben . «': = 


öfterreichiicher Hoheit ünde, mmabhängig um 7 


‚Henzein Eu, der gewiß ven —— Dip 


ſall verdiente. Aber bey einem Monarchen, det 

fe viele Eigenfchaften- eines großen Regenton.is 

ch vereinigte und fich in der tafchen Ausführung 

feiner fi Entwürfe durch nichts aufhaleen 

Geh, mußten jene Schritte um ſo wehr bie Auf⸗ 

merkſamkeit faft aller europäifihen Stauten er 

gen, da man nicht wiſſen fonmte, ob nicht ettö® 

auch äußere Erweiterungen feines Reichs mit 

feinen geoßen Plan gehoͤren mochten. 

wurde man bald auf die Verminhung gelenet 

Daß SIofeph-Ii. ch duch äußere Werhdeiniffe md. 

ditere Verträge mit feemben Siauten nicht 94 . 

kunden glaube, um nicht von jeder Barpflich 

die ihm bflig wirde, bey guͤnſtiger Belegen! 

ſich losmachen und feinen Unterthanen neue Quel- . 

ien von Thätigfeit und Reichthum öfnen zu koͤn · 

nen... Ron. 1781. kundigte Joſeph den B.yufpehung 

Niederländern betr Barrierevertrag t) ganz In Bd —Aa 

eig ef ind Pr vriae daß fie ihre 
F3 "yon 


DJ gain GStaatsanz. Heft IXX- Sell. 


Ri 


9) Th. VI nf. 
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Breit, 
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gen aus ben Barriereplägen herausuehen folltens 
wozu ſich auch die vom damaligen Soefcege be 
täubien, Generalſtaaten, nach einigem: Weigern, 
bequemen. mußte. Srenlich giengber Barriese 
weagsat. die tentſchen Fürften . unmittelbar: nichts 
anı..aber „ficher ‚mußte es ihre Aufmorkſamkeit 
Pr Birk Sara. bem heltnbifen 
ſan Wien keinen audgen Orund als 
Willen feines Heren anfuͤhrte / daß Banana 
wicht: mehr: gelten. folke v).n, Rach ⸗ der Zeit, et 
nenexte Zefenh ale alte. Kufpräche, Das sAnufei Dafter- 
reich auf. die /Stabt Moaftsiht, auf. Da: Graf 
Schafe. Vroeuhoven, auf den 
ee bee Maas und auf-die fogenann« 
un. Mademtionsdärfer. Sie geänderten; fich auf 
einen Wertreg, ben die. n am go. 
Yug. 3:67g,nnt. dem Könige nnnfopanien Kari T 
Inffen, und; worinn fie ihm al nee Städe 
apjutteten · vor ſpoochen harten:zc),;; Diefeg Dar 
war nnerfuͤllt, gebhjebe —— — 










w ey ka ‚Möaflenaer s 
"„P’Empereur ne vent Kr sntendre er des 
Barrier&s; elles n’ Se bens er⸗ 


wiederte der —— — que — ici 
"ih Avpie toujours crs vquo les Traitks etoient 
queläue chofe. 
"HL. %: VI. ©. 139. 
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baitbet wichre ereinigen konnte fo erfläcte end« 1784 
di der Feiſer ‚daß er alle feine Forderungen an 23 · Aug. 
bie VlMiederlandet unter der Beduigung auß 
ln Zell chen 

Boten Erdfnung er bereits Defehf gegeben, 
aubeı Auer nei Bene Be a “ 
eischtach behden Indien niehts ia 
ben Wegitegbitisärden. VDie Genetalſtaaten 
beriefem et? auf ber münſterſchen Frirden von 
1648. ; "Woßhrecy ihrien die’ Werfihliegung‘ ber 
Scheide irsbetdltich. vorbehatten dr 2), ib 
wandten fit, da der Kaiſer von ·dirſenn Frieden 
—— — 
viech zur SArk!änd’zur 3 3 jegent 
die Kbtigen‘ HÖFE, /nußer Shen? —— 
Blieben. Wach ſehee ec der frangoſtiche Mitiiter, 
Gtaf vonWergennes in’eirtein ju Verlailles ges 

keiten Staatsräch durch, DE" fein König fidh, 17 
$hentkch fr die V. Niedekläridek erftätte: "Sin-, 7. 
beffert defhivß Wer Katſer/ Der Werfuch ZW mar‘ 
aa, we hder, ben ihter bekannten Ktafer . 
tofigfeit,, ſich mit Gewalt intberfegen‘ würden. 

Ein Serfhttf ſegelte von Antwerpen ws di 
Scheide Neruttter, wuede aber wider des Katſer 
dein Hefländifchert Wadgtiig der2- Oct. 
Ken ; fieich Bte Gegel und müßte'jurhäfeften, ' 
ır dieß wiederfuhe einem andern Schiff, 806. 
Yon Oftende herauf fegelte. Oeſterreich machte 
Zon die“ nuhlhnbarften Kriegsehftungen, “und yr 
Anfang "des Noverübers 1784. wurde an. allen 
eueppäifchen Höfen der Marfch von 80,000... .. - 
Dann nad den Miederlanden angekündigt. Br 
Frankreich aber erklärte durch feinen Minifter zu 27. Mon. 
Wien, daß es den Hollänbern mit gewafneter : 
tn and 
) S. Th. VI ©. 837. u 8 
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: Hand. benfchen wuͤrde. Dieß machte, daß mau 
‚zu Wien mit den Zuruͤſtuggen etwas inne hielt, 

Es kam. zu —E die jedoch ehe 
yadı Wien gefanbten holländifhen Depmi 

, voch nicht gelangen. Erdlich brachto es das 
1785. B Minikerinm fo weit, — Paris En) 





20.Sept. Prälimingrien, und nad einigen Wochen der Der 

8. Nov. Anitioversrag zu Fontainehloau unferzeichnee wur · 
Darina wurde der münfterfihe Friebe vom 
-3648+ yai Grunde gelegt und hefätigt, Die 
Holländer" erfaunten „die völlige Gouyeraineräf 
"des Kaifers über den Theil der Schelde von Aute 
merpen an bis ans Ende bes Landes Gaaftingen, 

und. mollten hier weder Zoll heben,, noch dig 
Schiffahrt uud —E der Faiferlichen in 
derthanen hindern; das übrige ver Shelte folltg 
ternerhin den —SES — und, dem 
—F 3.3 ünerichen Frieden gemäß, verſchloſſen bleiben, 
ge Kaifer erhielt die zwey Forts File und Fiofe 
—— 4 die Forts Kruisſchans und Friedrich 
eineich follten gefchleift, und der. Gound dem 
aiſer — — werden. Der Kaiſer entſagte 
inen Anſpruͤchen auf Maaſtricht und Vroenho· 
ven, auf das Sand über der Maus, auf die 
ianfen non S. Servaes und. auf die Neben 
"eionedäefoe; dafoͤr erhielt er 93 Millionen hollaͤn 
Bifcpe Gulden. und noch für den Schaben der 
Nebstihwenmungen 3 Milion Gulden, in balb- 
brigen Terminen a). Damit waren freyiich 

ie Kriegsfoften ben weiten nicht bezahle, 


Eisenmä« Umgeachtet die teutfchen. Reicheſtaͤnde bey, 
Sim u, dieſem Sqhedelroi ige unmiselbar intereffirt 
\ „ waren, 


a) Martens recueil cei. T. u Bı 602. fg. 


D 


Sofehe IE. der 
waren, ſo mußtoßch-ihnen doch bie fehe wntäcliche 
Beforgniß dabey aufbringen, dafı auch wohl der 
weſtphaliſche Friede nicht von größerer Heiligken 
ſeyn werde, als Der münfterfche, deffen Vernich 
tung ber Kaifge vor den Yugen von gem Europg 
verfucht hatte. Wirklich geſchahen in. Teutfch® 
land-felbft olmätig folche Schritte „hie dem allı 
gemeinen politifchen Syſtem des wiener Hofes b) 
in yemay anupaffen ſchienen, ale daß man Rz 

fde Morheseitungen zu nach arichtigern Hätte 
n ſollen. -Diöcefanrechte der teut ſchen Samite, 
run Yipchdfe find ein fa. wetentliper, darco Dıdırıane 
ar inte Frieden er, Theil dor kedte. 
Möchte unfeser geiftlichen- itften, daß die 
yarfuchıe Beſchraͤnkung derſelben ihren weltlichen 
Wärftänden bucchaus nicht gleichgäftig fenn kanm 
Es nimfte daher Hefonders auffallend fm, ag 
im Nabe 1783., unmittelbar mac dem Tode 
ver Cardinal· Bifchofe zu Paſſau c), dur den 
Laudeshauptmann Grafen von Thücheim Dem 17 8%. 
Hrdinariat  angefagt wurde: „anf. Befehl beg 14- audi. 
Kaifers ſey und bieihe von mm am Das ganze 
dand Defterreich ob der Eng, nebſt dem nm 
wertel, von der paſſauer Didees getrenut; ade 
ren e man hie dert gelegenen Güter des 
fs und des. Domcapitels in ent nehmen.“ 
Vergebens wurden hagegen - Reiche - und Kim 
Geuverfaffungen, undenkticher Beſis und beſom 
ders noch ein. mit Kaiſer Karla VI. geſchloſſenes 
Vergleich von 1728. in den dringendſten Vor- 
Rellungen ‚angeführt; der faiferliche Hof behatrte 
EuRze 7 2 u ſtan Rd» 


WO eb: Aller Deifat. des —2 
J 134. ff. 


Br + 1783. 19: Math· 
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gu bewiligen, di h. fie auf debenczeit mit Rahr 
zung, Kleidung ind Wohnung in feinem Dezicf 
zu verforgen. Die Urfunden, weburch bergiee 
hen Amweifungen oder Empfehlungen gefchehen 
heißen Panisbriefe, Brobtbriefe · ¶ Allerdings 
mÖdgen in alten Zeiten Faͤlle vorgekommen ſeym 

‚ ba ein Kaiſer jemanden, ber etwa als Trabant 
ls Hofbeburter ‘ober fonft in feinem Dit 
‚ alt und unbrauchbar geworden war, dieſem oder 
Klofter zur Verſorgung empfohlen hatte. 


darinn milfährig bezeigt haben. Daß es aber 
für oe Stifser und Kloͤſtet buch ganz Teutſche 
iand jemals. ein allgemeines Recht geweien fen 
läßt fich deßwegen nicht behaupten, weil wedee 
ein Reihsgefeg darüber narhanden, norh, ein afle 
jemeines Herkommen erweislich iſt; vielmehr 
ſich vvn pielen Orten begin Rachſachen dar · 
gethan, daß daſelbſt nie dergleichen in Uebung 
gewefen fen. Der rechtliche Grund alſo, auf 
welchem dieſes Recht. des Kalfers igt allein berur 
her, ift das Herkommen; nut da kann deſſen 
Ausubung verlangt werben, wo ſich erweiſen 
Hit, daß auf ein Stift, ohne zu mierkliche Uns 
terbrechung, Paniſten angewieſon und angenom ⸗ 
men worden ſind. Seit dem Abgange der Car 
rolinger iſt dieſes Recht, wie es ſcheint, ſehr 
ſelten, an vielen Orten aber uͤherhaupt niemels 
ausgehbt, und,-menigfiens, feit der Reſormation 
überall fo ungewöhnlich geworden, daß ſich bie 
dee davon ganz verloren und man auch im weſt · 
phaͤliſchen Feleden gar uicht daran. gedadıe hat. 
In evangelifchen Stiftern kann · es vollendo gas 
vicht Statt finden,. ba ‚deren Matut ganz verän- 
, - dert 


KEIL 0 
bert ift . Alſo konnte es nicht anders 
als Auffehen machen, da der keiſerliche Hof im 
Jahr 3733. mit einem mal anfieng, ohne Ruͤck⸗ 
ficht auf die Obſervanz eine Menge von Panise 
Briefen für faiferliche Hof» und Kanzlenbedienten 
auf unmittelbare und mittelbare Stifter zu ew 
theilen, unter andern auch im Wirtembergifchen, 
Badenſchen, Würgburgifchen, Bambergifchen, 
Salzburgiſchen, KHildesheimifchen, Paderbornir 
ſchen, Churhannöverfchen und Halberſtaͤdtiſchen. 
Sogar wurde den ſchwaͤbiſchen Reichspraͤlaten 
Die Enteichtung anfehnlicher Abfenzgelder zuges 
muthet, weil in ihren Stifrern ſeit Jahrhunder⸗ 
ten Paniften möglich gewefen wären, welche. 
die vorigen Kaifer aber zu ernennen unterlaſſen 
Hätten, Natuͤrlich blieben diefe Panisbriefe, da 
in allen dieſen Stiſtern die Faiferliche Befugniß 
nicht hergebracht iR, allenthalben unbefolgt.' 
Auch gefhahen von verfehledenen Höfen wider 
dieſe, die reichsftändifchen Tetritorialtechte offene“ 
bar verlegende, Meuerung nachdruͤckliche Vor⸗ 
ſtellungen am Taifetlichen Hofe. In einigen die ⸗ 
fer Länder wurde an alle Stifter Befehl ertheilt, 
dergleichen Panisbriefe durchaus nicht anzuneh⸗ 
men, und die eingelaufenen wurden zuruͤckge⸗ 
fande-k). Der Faiferlihe Hof konnte die Wich» 
tigfeit der gebrauchten’ Öründe nicht verfennen, _ 
md die Sache ift feit dem nicht weiter geregt 


worden. P i 
Hier · 


H S. gieriher eine pottreliiqh Abhandlang vom C. 
X. Bohm in der ag. teutſch. Bibliothet V. LXII. 
St. II. S. 309. ff. 
3) 2 as tn preumitact Reſcriyt an un 
u adt 3, May 1783. loͤʒec⸗ 
Sum, KH; Suaf. " 
u 
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rungen Hierzu kam noch, daß in den newer Reiches 
BE SW tagshaubdlungen bey berſchiedenen Gelegenheiten 
anders zu Werke gegangen wurde, als man es 
nad) ber. bisherigen. Comitialverfafang gewohnt 
war. ‚So war es.eine allem Herkommen · wide 
fptechende Neuerung, dab die oͤſterteichiſche Wr 
ſandtſchaft auf. dem-Meicherage bey- ihrer Legitie 
mation wegen bes —8 Joſephe IL. ſich - 

den. andern fürftlichen: Gefandten rennen und 
ohne Grund den 55 ——— 


Sei Pe ollen A — 
w * gi 
‚ahne —8 — Siblagung der mihdflännifhen: 
zu betwiefen. Als einmal due Uns 
maynyfie Dieihebirriorhum duch; den Dod⸗ veo 
Aurmmenugifchen Geſaudten atledigr iwat wurve 
es geraume Zeit hindurch dem en 
Gefandten gnosetrmuet.; Zu sinerunden' Zeit 
ner og Geſandie ‚während des 
Krankhait des. churm aymiiſchen ‚Sam · eiſen · Great 
————— 
len. > Gelb. in. Schtägen „ ve. bas Totyus⸗ 
dar Kotholtſchen ben Gele genhein pri hafanfache 
nach der Mehrheit De u 
oͤſterreichiſche Geſaudte Sehmitsrig fehlen mungen; 
die mehrern. um -fo- bedeitffihers sense, Die " 
. Unthätigfeit des Reichstags badurt aduı Maga 
zung befam.-. Und dannoch mundul aisgen Dune 
fter 1), . da--fein Detragen- bey mı Ortes 
geaheiten. Aufichen errogse,. buch eine auchric 
liche Henfetung aus der Cerodsfanzlag‘ zu Wien 
von alın fen ꝓw mupenvh imhn 





Apart von Vorie. ö 
philens Tui AKTIE Groth. 


De." 77 Bee 


Alle dieſe — zuſammengenommen Wir Bayeıfars 
ven. ‚wichtig genüig,. um bes. Machdenken und bieh, orte 


Deforgniffe::patriptifcher Reipefürften: zu  reche«""" 
fertigen Aber mehr als alles andere zog ein 
Project des;wiener Hoſes die allgemeine Aufmerk · 
famkeit auf Ach, das im Januar 1785. befannt 
—* Man erfuhr, daß der kaiſerliche Hof: in, 
den erſten Raganıbes Jahres 785. dem Chur· 
fheften von ‚der: Pfek; durch ‚den Freyherrn von, 
*2 ——— von Zweybruͤck, 
kuͤnftigem · Erbldlger durch den ruffiſchen 
Genen Graſen van Romanjow, ben ſon⸗ 
Aarbapsna Minirag, habe. hum daffeteri zaafı das 
Pal e Bayern dem Haufe Oeſtetreich Has 
—A ⏑ u on Darhaıhhe 
£ J 
wer ordveg und: Sundach girhlich abtreen 
ea Segegen wollte ihn der Kaiſer feitie Stier. 
ag hbft den ven. der Republik Holland: 


Guefha Maar, ‚munter: bem Titel eines Kb 
abtreten, : und. dem Chura’ 


_ füsfteonund en Aerge noch:g. Millionen Eule 


Imangefäiiein:Ebehräuch. auszahlen, fich aber: 
ale Astilleriemmnd-eie: Dationalteuppen, fowohl 
une Bicherlanden:ais won Bayern , und zu ⸗ 
ara Nochen in det: Niederlanden nach Gitt« 
befeten-Gelbmegaciiren zu Können, vorbehalten ; 
a ner ulsjlene mies der — üben 
nehapen,. Dieiee.tchaleen wilrde; das Einfommen 
aus den angehatenen:Parbin-füpimn x. Million 
srl, a als das von an; 5 follse der —* 
f 


2) Es war die deu Braune 


—8R 


Gog. Nennte Wk MN. Geſchichte 
en 
—— 


DU ᷣudehen, undnſe imo o vtoacocicheui ccbiguo⸗ 


uie variiert 1: Ku X 
— ————— 
alu 


X —XXXXX 
1 Oſteeuiauujoſ braun tiere. 
moeert/worluit er janen anrrageaa Tee 
Umßange amd Mao hupdilichtag: Tr ne 
ns’ 


ongderrerr ug MRUIIE nO0 Binden. 


> Be 1q * 
» Domanzoio-Hatte defest: „er. ſey mie ame ee 
——— daven zu deneioſ⸗ fe, 29 
p. 340. *. 


ey. 


TE ER MAR MER RG EE: GBEBe. NEHB> GEHE <EBEDe 


„Sofphö u. = : 708 


wait den Urfachen feinus Wiberſpruchs, auf eine- 
überzeugende Weife darlogte, und Die Kaiferinn- 
von NMußland als Garante des teſchner eiedens 


erſuchte,/ von dieſem Entwurf abjuſtehen und 


den Kaifer davor zurüchubringen Der König 
von Preuffen, durch diefe Macheiche in Exfiaue 
wen und Unruhe gefegt, ttug ſogleich feinem Ger 
dandien zu Petersburg auf, gedachtes Schreiben 
und Memoire des Herzogs von Zweybruͤck dem 
Grafen von Oftermaun m übergeben, ihm feine 
eigenen Beforgniffe ber A Sehfnon unb nes, 


Anſuchen bes ‚Herzogs mit aflı 


RBorftellungen zu unterflügen. "Chem ——— 
Bor ſtellungen ließ der König am ſramoͤſi ſchen Ho⸗ 


fe, als gaichmaßigem Garant des tefchter Fri. 


dens, thun und diejenigen unterftügen, welche 
der Herzog von Zweybruͤck dutch einen beſondern 


“mad Paris abgeſchickten Geſandten Hatte thun 


laſſen. Die Kaiferinn von Rußland gab. bald 
Darauf, durch ihren zu Berlin fiehenden Gefanbe 
1m, die Geklarung: daß fie dieſen Taufchhandel, 
den fie beyden Theilen für zuträgliep halte, dem 


\ Heejoge von Zwenbräd nur bergeftalt habe thun 


kaffen, daß derfelbe von dem frenen Willen bene 
ben abhähge. Eben fo ließ der franzöflr 
ſcheHof den König von Preuffen zu verſchiedenen 
malen verſichern, daß der Kaifer dieſes Taufe 
yasjeet, da der Herzog von Zwevbruͤck es nicht 
anehmen wolle, fallen laffe. Vom wiener Hofe 

en konnte man zur Zeit noch feine ſchrift⸗ 


En er enarie derüder ethauen 


3) Erklarang ber Urſachen, welche Se. k. Mai. v. 


.  Preuffen ꝛc. bey Horiabarg T. IL, p. 294. (q. 
Reichogeſch. VIII. Th. DL) 
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27 der eg au: detch 
PH vera — — — er 
ruhi demche · 


einen * era 


z andeleinge ſtanden chatae⸗ 
—— — * 


nan einen 
Zu —— 3 —— * 


bie Moglichteing vei: Hgewip 
willigene Ranfıpeni nach nach rs 
—— reg 


Tune eigen ne aan Dune Te 
haus tuuig sbohich Amasısüsdenschänh ham 
now Az. Bier ren here 

en a integral — 

n er an el ukel Zuano⸗ 
adt· Aaden Friddens wo Karla 
veih:deng; era eh mean LP] 


Dayem, mer ie 
Banana feiner Frag andere 5) 
nem 


b „np srl TSshmagdAl (f 
H aliguam fatuum ſuotãta cum'aliis Ferkäitatie 
nem, . . 2 


. un — 


—e hau) — 
rer Et 

= —8 ee 

RA ——e— — 


DDr 707 ummwenfärtgtäch, 
—— — Tan jan Birefd 
ae ——— —5 


Weser ing, er 
Ei Mahe ves — been. 
— Yen 


ee werd 
eh — Se 


win HER ] un 
(2 S73dnn maRsg. ty ai) gnudtunadik 


an 


i) Reponfeh I’ Imprime qua parucet bey Bert 
er 
"VIE 8.545: Bars 
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een Frankreiche uͤnwerwehtt ſeyn füllte. : 
«wurde darauf angetragen, die Oberpfatt ber — 
when Linie u Bbertaffe; der Chu 
von Bayern vom Katfer die ni —* 
vn —* erhalten ie —— 
li Aa —* er; 
mene Land’ an’ hen 
Wollte man — eh daß ber Fritbe 
en Peuſe Badern enb ihtm vo 
Fer — einiget ſeiner 


—*8 und Dr Ars zeiten 
Eu —* iwenbtlck geſ hwoffeke 
parat · Acte y) veräibert und —S 
indem durch veyde die ſainmtui —E 
ſchen Hausvetiraͤge; · tweiche "ul? TEA 
und ſeibſt alle Veitauſchung ver Per rd 
ſchen Länder durchaus verbieten, erneuert, be= 
ſtatigt umd garantirt worden waren. Danın der 
Friede zul Teſchen, rhir allen feinen VGA. 
Anter der Garan⸗ AR des Königs —2 
fen und den-Chii h Bye ——— als auch 

ieu 


des geſammtet gun vet brhden 
vermittelnden Kronen Itn 
a fe ee lg 

ei 


En 
Hein buutr eher. Banken 

mehr kn — ende 
willigung fer dben geramme — ME be⸗ 
ſonders nicht ohne Mi von. 
Preuffen und- feiner a 
weſenilich und vorzüglich vaben an [2,9 
daß das große Herzogehum Bayern dem Sen 

falz 


x) Möller Darſtell. des Sarkep. e a 2 
) ofen ©. 635. 


el. 709 


Ha verbieiße adınight.an Sin anderes můchti · 
nt Haus fommez).. Es mar.einleuchten, daß, 
wenn dem, Houte Heſterreich ſrey ſande die aus 
—— fruchtbaren, auch mod) vieler Ver⸗ 
dhigen, von einer kraftvoilen Nätion; 

md an die öfterreichifehen Erblande: 
angränjauhen, boyerichen Lande gegen sin Dre 


: —— ungleich fplerhtenes, menig zu: 


bed: und weit abgelegenes Land ) au: 


—— — — 


nde bloß ee mh, der Mir 
—— — 





etc, der urien 1a, ans O. e a97- 
! > ——— Vimprimt. con. Lie. 9. 341. 


32 was Mechäimif foanzegeben: Din. 


gu a. Zen Din 

ahnen, ui ei 

“ een —— re 
hatie go. U) 


N, 1;oe;opo. 
Mr u ee a Entf wre Bun 
reden Pak 5 





2: MR 
ou BON —5 — eh, » — me: 
Pa —— 8.471. 1.474), 
sn gerfihhlld.' Ka beyde Linder einander 
177} re ne —* Maren, fo 
sr: br chen zun ben, daß in bayerſche 
5 $anden —8* ungemein viel gethan 2* —* 
Ba Hingegen in den Niederlanden alles ſchon ges 
han war, was ſich thun 


» Repanfe at Imprime LC. p. 336. faq. 
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Da nun der König von“ 


"Prenffen ſich aus 
—EXE pyak Bthüden aberſeuge Hei“ au 


rt beine: ſey dahrab⸗eenderſcide 
Seen e Vehrerneuerneaoeruſthaften 


KR Rn 
Bee —* ae 


— 
— 525 Be ednau ehe 


Mean ee 
arte 
ne 
Spa, * —— — pe 


eb; } 1 
5: 


Be 
— 


en —— frößund 
Pr drey bis vier J 
u den 


e) — der "Urfagen “ L Berg T. m 
»-298. fg. 


Sofenpslk.: zit 
un rfönden Auch 335 eh, I feinem 


darü · 


Quaatsınieifien aan Hersb 
banheineohen,Adrs ſie 23 
———— —5 


ehornan Unterhan 
—— hi ei MR Aus· 
en tape 





den, ne N 
menens Aanaher ana. Dem, Mocer 
—*8— ek. eryen 
— 
mbar Bra —— 
ILL ET des wiener 


Gsfegmmienas An Wemagumg Fan: Da fi nd 

Pe aus. Säle Auch —— beyden 

us — m Ken und. 1785 
8 en J n . 
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Br gr 
warb, ſandte der det 1785. 
on — —* ki, koͤnigliche it May 
er 


2) dep Bertaberg T. I. p. 364 rg. 
©) bey Herizberg 1. c. p. 369. lag. 
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feit drey bis vier Jahren gel abt; fie floh aus 


e) Cefikcung ber uelechen rc — T. m 
». 298, fq. 


a. 7 


ven nfäpen. Auch hatpser — feinen 
Quaatsminiſto⸗ fen man Hergher 


banhutpeochen „adss fe- viele ae aus· 

Baia. Als er — 127, 
RR: — Jv 

con DL LTE) 
Dre DR 


— der im win 





En A ach woe gr der, pülligen . 
Eee warb, ſandte der def 1385. 
a an ae = fönigliche re 11. Maße 


"y dep Hertzberg T.U. p. 364 1gq, 
©) bey Harizberg 1. c. p. 369. lage 
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fler im Reich ein Circulaeſchteiben, :tverihn:er 
ſich deklagte, wie Verlqaͤumdungen · von 
ſamen Austauſchungs ⸗, Theilungs · 
riſatidns · und andern —E— 
Glauben gefunden haͤttenz beaiKaifen fer Kuh 
feiner vorwurfsfreven. Deufnngasutnbäauie) 
inan ſuche ihn zum⸗ Gegenſtande deaMiftenmend 
7: ya machen, um eigene. Auſchiaga vornibreeaten 
*: "and dutchfufeßen 5 ber. Aaifet' wole aie gfetzmãa · 
ßige Verfaffung im Ganzen ur Güipeinens aufs 
recht erhalten, und beete Wufhr ne formlichs med 
feyerliche Berbinanngraas wonsten prauſſiſchen 
mahne er reichovaaeclich ab; Basic 
fatzungswidt igo Berbintartgeuniie spe 
—eä —— 
de unerſotzlichen / Schade rorsänlaffen: audi; 
u fe f). - 
Nin iſter ur [L kei ee 
Hifen, "Buß: dioEenmlithigket er 
Stände. getaißkraucht; owarden/iam⸗ ſie ‚gegen 
—* "Rated ⏑⏑ ragen 
ſerinn Don fe ⏑ ⏑—— 
ner Fe ame —— en 
Inf ner Biegen, „ie Umerhuntägmagen 
= anf dem: tagea ‚7 14 
Bayern -feh aufgehebanz. bet. Kater unplierdus 
eäefofiem · in allen -feinuu Theilan erhaiten, 
und nichts geſchehon laſſan/ groch den oEiets · 
xundgeſehen entgegenlaufe ¶ odaviĩ ainem · oüer 
bdem andern Reicheſande baſtig Kahn Fönnte m.“ 
Fey Erklärungen waren. herilihe Fruchte, die 
we 


" D Reuß teutfche. Staatstanzley ch. X. S. 3”. f 
E) bey Kein a. ang. O. ©.404. ff. 
B) bey Rei.n. ang. O. S. 409. fl ’ 


" efommhengezeichen.. 6 


Sofeppe IL ‚3 


fer Flieſtenbund noch · vor feiner oölligen Entwi · 
tzervorbruchte. effen ließen: fich. bie: 
: Minifter 


in ihre Arbeit vicht aufhalten. celm.23.Iul. 1785: 
yggı wurde der Finſtenbund · con Churſdchſen, 23. Jul. 
Eherebeandeaburg and Eherrhannover· zu Berlin 
— 


“tun. Rena — ———— 
on drey Shuthofe —— pe and Der 


yew: 
—** nicht⸗· geſiatret up tiechebtithe Wei · 
ngen emferni watven.hnLEinch woilten fie 


theer momaigen⸗ 
und feine Neuerungen oder unbefugte Etani. 
n geflateet: würden: Anf die Erhaltung 
der Keicsgericee ben ihrer gefegmäßigen Ein» 
richtung und auf bie Deförberung einer gefegmä- 
$igen Juſtizpflege wollte man forgfältig Acht ha- 
ben, und feine seinen Eingriffe uni 
üht- 
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kahrlichen Öruntfäge mulagen pianchıbin Bricht“ 
kreiſe wider fe: unbigge Zaſmuthaungen hew ige 
ter Integrität und‘  Berfffung nunechal 
ten firchefu. Eben dwollee man inf 
fe und Fräftigfie dahin Fehpn;ikeknNiei 
bes Reichs überhampt: bey ipreku 
durchaus erhalten und aufıfeiie Weiße Zele 
viel weniger durch Zutgihgiitgfeieen,e m 


En 
aungefrinft geinfeniknänen, yet 
tralpleomben: een, — — 


men jawider etwas — ee J 
aurbefongen — 


fürutionssutgige — — 


ſich uͤber die weitteru rei 

tigen Maßregein näherreimmsflehen * 
aller möglichen Thaͤrislokk sum Augfi — 
gen. Uebrigens fol au — 

des Reichs, ohne Unterfhied ber Neligion, zu 
dieſer Verbindung eingeladen amd: mit: freuyd- 
ſchaftlichem Vertrauen aufgenommen werben 3 


9 bey Martens T. il.p. j537la. Sch —* 
WB * 7 


Joſephs IL . 715 

Def: — ſo furzge Zeit ya ne —*2* — 
—— gnbrben beſien Beweis, wie fehr fe 
indie Zeitumftänden gehehndet war und wie al- 
we gehalten wurde. Eben 
— weder die Herzoge von Braun · 
ſchwoig· Gotha, Weiner, Zweybruͤck und Med- 
Werburg / mach bie' Markgrafen vom Anſpach und 
VBadrnui⸗ ver Tandgraf von Hefeumiafleh;. der 

on 


Ossnbehd: sin bie Fuͤrſten won. An · 

Iutiz Side FEEBRE der: Ehnzfhrft nom Wayrz. und. 
j « 

Banyı. ——— üble Sera 

— —&& 


1,73 —————— 
iAidr Kap, marrliber? Wuſſerfuche .und.: andern ed grie⸗ 
betzfretiwagne die an. ins: Grab brach · driche IL. 
em: Gs Minh ——— ——— im 75ſten·¶ 786. 
—— Gibens Afen feinen mm⸗i 7. Auge 
teure re 
—— Freie 1alsr König, 
{ —— ergteichung mit 
LT: “feinen. Zeit, 
Dinge, fagt 
a —— J — wo· 
groen · Munn ward! Genie/ 
An Ohne ſeiaer Porſon Tulonteaitd Em- 
Piiahngen Crteitigte / die funk einander insgemeirt 
anfangen und oine Kraft des Wil, 
lens, wodur ch er der war, der er ſeyn ſollte, r r 


Sera se . fit nicht für die Aechtheit fee, 
Auc Il der geheime Nebenartitel weggelaffen. ' 


x) Hertzberg rempeil cet. T. il. p. 7% » 


* 
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und dibilh ac ſichs eher: Dei Unvollkumen · 
— — p——————— ar 
sen gum Zheil mit feinen großen Eigenſchaſten 
verſchwiſtert ; par Theil die Fruͤchta feines: ur⸗ 
einglichen Hangs ju gelahrter Ruhe uud; Shen 
muß, dem er alsdaun folgte, —S 
Dagegen feines Mühe unwerth ſwen tn: In 
- feinem Privaileben war er nicht. immegenden 
Gruudfaͤtzen treu, ‚dieser im dor ruhige 
Der::Speralation weetheibigee,. uber baum. fchöen 
Ave atelich ⸗das ſuh feine: Preße url) 
vollsumenem: gu entwerfen Th 
Een fo nenig onen fait gen vannne 
une ſich/ als· mit · ſeiner DT 


Fehler 3 

ER und · unerteneatiich/ —8 
nehfchigund. hart. Aber in hg 
he ya Die iſt eine gleiche. Hattung faſt durch 


. ib. Der Werl 
ehhine, ee 
weiche politifchen 
Veles· gucken 
Höbanden Fra mis —E—— 
teln Fra Geſchi⸗ 
gs — ni Fa eſten ; N Be 


nein n ka a KL — ſevn. 
— 







v Ehr. de..Brag derung, bes 
Geiſtes des ie Brom und des a Seien 
vie WE Körean..1798- d.h. 





un WR ER TEE ver TER To TS Be NER. NE NEE BER TER GER "UEBSRED wire NUR TEE TR —⏑ ⏑ ⏑ 


- Bofebhß IL yry 
ſeyn. Das merkwurdigſte ben — 
sen und'ben feiner befländigen ° 
wohl divfes, daß erwa ſetne Jreunde —* 
mit erborgtem · Getde fhmten, was Ke mit eigen· 
chotatichen "Kräften nimmer haͤten ihun lonuen⸗ 
nicht imir krĩno Schutden Mate m); ſondeen arch 


‘pieenachdenribemjähtigen Kriege folgenden riet: 


Bentjchte an arwandte, ziten Sehatz zu Tammeln: 

war.dieforfe. ug nicht, ' Fo. dm des 
elta feier Shrtünfreu ber die Am · 
ren Körinen © Me n ih; 


- 33* RETTET — 


Mayer / acuruchen Jahten —— — 
At ftunch⸗eleny· Weg on!eciuder ·ſeine Untorchcuen 
a ——— 


—— —— 
gefkumet‘ 





in o) 
0333 Tomas Mi TdiE ee Re en 


Ft Bw nun — * REED Dr) 

. he gen 
u E74 

= 55 —e— 


5 Aue Karls Kann nie A 


nn Veran, Dita — — ira ie 
Ersheten Hafıel u 
- een: —— er 1763 mazreı: ‚ 
euere en u ) an 
Rede 


} 

. Er altern Penn —— aler ini Cha, 

und ia Meihfönen „ef wei w 

. benz an IL..aher aar 40. Mißtonen: 

a im Schdß, und 8. Millionen im —æS Ale 
hätte Friedrich Wilhelm II. in gehen Jahren 68. 
Milionen pyauf. Thaler mehr gebraucht, als- die 
aenbpalichen Einkinfe, Er we feine Vor ⸗ 
fahren noch zutuͤcklegten eueſte Staatsanzeigen 
v. 3. 1798. va, "Sri, 
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terhiöß: feine Stauten buänihke Per 
Jahr 4 ee a4 F 55* 
v4 Dillien), ' We" oe 
2. Millionen‘ 2 Ben] 
Mefien: Seiebeich Witheim ER Re 
teeflichen: ‚Rriedeheer: von che a 
Wann. » Won dene ein Kätiäe —5* 
warten, Daß et den Bund/ an 
er ſelbſt stoßen · Anthwil Ba 
sen und färfen würde ;- m Zaitcier 
Mittel zu Fichrung —*e* 
ben: eine" voile Scpägkunteten >: im: 
darch fe manchen Kampfiberrlhnen.‘y 
Minifter Han: Dirk: And- Erführdng 
Stiereminher) :iWwurhe die Monſche 
als die TORTE Die ——æe "in 
die Rechis Laniten Manme 
ER rd ———— ———— ai 
le ie most Sorbereiter, Nm: 


don Rec ee 
Bene Beh ai — 


barren us — DEE Sem 
gängers auf ein⸗ Wale abzlehjeh yRLäffeni. sic 
ra A ſol uz 
d N —S Hefe) 
mit ——— ei 
den. ganz auf die d 
n, wo eine 2 
— dJoſe 
viel gethen, am 
henden [, vo 





EiBE TEIR TER eTL TUE NT an 


— Prräng e A the 


de Frederic Hd, Er. —— 
© Herisbergseaaitm. Tun: . 





Nu 


Fa ae BUS RE yı9 

wi — Bis tg 
homüht: * 

Ban Beten 


j Ahern ande, nl ne iR 
a) ———— varbofiern, wnten 
wars vlaubn 


e „aAauf Ri —— ger 
eh — aan er nich. der zun deſao 
mnisnierdenan« 1 verivhr Tofend- Dar 

* — zaſcha dech wandern nicht 
e geſammon [eng weng 
un — EE pn Scheer Sup sone 
Ken re der 
Dual end —— Dr Mühe 
nr — er Rſtre 
am Ben Bee ahflantlichen: Meacaſſio⸗ 
Bam nelioid —— 
—— —— ea 
ur: —25 Er sn ** 
—** 
Antennen, man: Be . 


qu * a mußte es. die —2 


erh... 


— — Eiihrung 


za sönalascaist maid, 191391 33 ieh a 


sion I einfaltlg er 


Kaiſer ein Engel enfehienen ey, br ihm befoh⸗ 


a Mh — Bann, 


et gu rn hd feiner — —X 
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möfterßaft ·und Wehberfähln : fanden, 
hu Se an —** Misdenianneg 
ft 1er: 
Min Sutter mad Tirie Eiern mol sah A 


Irene 
Auch wer vs ungemem:anffallent , Dafiolgn: 
Regeme, Per forwiele: —8*— ——*2* 
eine fo droſe Amahl. Jungen Leutodi⸗ 
ſten Familien im Danbe gehbeten ade —5 
ae Zwang lobton⸗ zu ebrer. Aet von 
and Kr “Dach: —58 1? 
wollte; rapfiübtichfee aler' so: 
Geliärk rien woch Eau 
wurden ‚ Anm Hissan nchortniktene amaln) Ban: 
Togifehen Soeiinariuss al Air antsunng: 
hen SO TBREE nur ar Fe! 
ud’ de imbinten;p far Wr ach 


diſcheß ad Mechein Farce 
. gung Die Seminatifteh ervegton * 
formticen Zumal, het, “ 
unterd ch en 
veſorgte, Daß iD Kon 
eine aflgemetmere und: wrie 
vection er 

durch nicht jtre 

—S 

che und Taͤt ne 

ſich auch arbie 

die ganze Land 

und bie Hebn 

ſeben, mie er 







e d mag Ye 
D) Cobger, Mand um Ey m. —8 
s aiõꝛets i⸗r — Pe 


Be 
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den einberfiietrngemn Seinen Ühfichten "waren 

. WAfetbins: Hein a menſchen ſreundich: · aber 

BIN IaR walthe ihm hierinn Merechtigkeit wie · 
Neßeriy‘-' wccren mit dem zum Ausfuͤh - 
are Ah tunen guruihitemmaäihen Mitteln . 

am 1 Die Mrabanter wollten fich nicht 

Der giacttich machen laſſen·; ſte wollten 

Rhuetde Birken nn’ pre: alten :Wuft bleiben, 

"Bee 1 WE abe her iher Tone: Denftimmung 

gew wetden. Die: Stände von Brar 

gabehe wen: Eieneral- Gouverneuren zu 

9 veruErghergagin Davis Chriſtine und 

Bemaht⸗ Albert oo. Sucfen- Zefchen, 
«anliuueßiellieng wach: den saubere, behaupteten, 
au htoſvenre ver Seudten: zu Lorven, wobey 
va ira der Untverſttaͤr ganz verfilittmelt wor · 


danꝭpwde dic don guigo aaf die policiſche MWerfafe 
Id Nähere, gifekwidrig und ‚ gemalethätig 
! Joywufe Enaree 3 
N üo nnu 
a F 
Ir Vrbur aiſzrerovm alten 
% f de eh anitehtenbt- Megenit nicht Hl 
an REGEN —— —8 Pr 
Ci] na y Foren erımyede iten auch 


NT" 5 BUN, « er Junstaginn vom 


*8 9 id ,. womit er 
0. 8 anne gr rehet Seltene 





. RAR: EE— 
— — Rack Vin, ri 


uf ‚Am, Sahr 4744." der 
. Ai are * armen Bet Mas 
Ts A — ber Bergen 
” Am on ‚Seiten, Teſchen, im Namen 
bepde il, em —E — u rl 
sum, &L 


Beigegeng, viu che 4: —* Aug 


ı ? 
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die der Kaiſer heftchworen, nunahrt fnröffente 
lich verletzt habe, und drangen auf · die ſchleu · 
nige Abſtellung; ihrer Beſchwerden. -- Yahnfiche 
Remonſtramzen und: Reclamationcn wurden won 
ben Ständen.-in.Bienbern und. nzeßeern: gap 
dern. Provinyen eingexelcht v). ' s-Snfondschen 
beftanden die Brabanter zu wieberfipkem.annjan 
darauf, daß, vermöge des ı7ten Artifeis der 
Joyeufe.Enträe) giemand auherhalln Leades ge- 
richtet werden ſollte. Es war Daisy. nicht vnerm 
wartet,.daß, als bie Regierung einan Konnans 
zu· Brliſſel, de Hondt wegem.eiune ivilpro⸗ 
ceffes arretiren ‚und nach Wien ‚shführen: ijeß. 
und ber. Gef auf die Vorſtellun gan inor Mite 
Bürger. und, Res, „beößgmtiichen Stände, nicht dh 
rete, „alles. in, Aufruhr geriet)... Zaw Hnafigk. 
beſand ſich Jolaph IhDamale F>-aufıfeinerffeife 
nad) Cherfon,. ang Sniferinn xom Ruhfand, 
Ex verlangte. indefign,. daß (rine-Gehypefier, ud 
es —õæS———— 

nad): SPAN HS unp daß, , 
putation dahin | ie len, ? — — 

ſchahe nach einge Meigyder Wie 
aber ohne Erfolg. MacdemchernSnifern nach 
Wien zurüchgefpmmen ‚war und ſch· pop den,Rar 
ge ber, Gacheni genaner yuntereichngg baug · Lnd 
er für nörhipn im Aalemzuchzugeen.;, Die dm 
. a nn REED 
1787° und bie Conſtitution der DEiePerkinhen yoRmeMeug- 
. 21. SEept. 4 ae Bisyn.n. Der 
v) Recneil de⸗ ripröföntatlons ,:pratafiatins er 
reclametions, füites?a 8. M. I. Par · les Repre- 
— Etats: des men ge Pays- 

as ‚ner, 1787. I. ers tan 
Heft XL. en. ff. Heft LII. S. 25. ff. vr 

x) im-Srüßjapr 1737. . 





PER: 1:75 : SHE 723 
beßaͤtigt. Doch glaubte der Kaiſer, die Regies 
rung zu Bruͤſſel habe zu feig verfahren: er I 


teß 
die General - Gönvernente nicht dahin zuruckkeh⸗ 


zen, ſondern ſchickte vorerſt Sch Geafen von ” .- 2 
Trautmannodorf/ als Anterimsftatthalter, na . . . 
Bruͤſſel, and. fo kam ‚alles wieder in einer eiıe 
ſcheinbar en Buße.‘ 


\ Seeſen bereilte ſih Bed gaiſet eben nice, Bertfegung. 
in kirchlichen Sehen alles ſo, wie er:e3 verſpro⸗ 

en'harte; hatzufitlen. Dieß machte die Bra⸗ . 
—— amd Biete erh Viers-Etat - 7° 
ya Bortsande chm Biergembhtiichen Sußfl- » . . - 
dien zu ——* goſerh bescherte” ſogleich, 

er weibefchiun' bee getfjenien-derfptechen miche 


“ 


e weiter geßäkden-Halteh. "Wiki bendenihöhern - ". ...: 


Staͤnde bequemcen fichi "Sc Senneguu' hinge · 


gen wirtbn bie Sraͤnde fo’ wiwerſpenſtig/ daß der 
*75 gewagte u thre· Verſaminiung mit milita ⸗ 1789. 
ewalr uhn en unh gugleich alle ihre z1. Jan. 
Foren jet ten." Buid darauf machte ° \ 
Sa ech nenehr Wihftbfe; - fette Abfichten in; 
lee Seminariuns vjunLveven, das 
az ſoht· ee, duechjnfegen. Zur 
gleich tiepreehftch"th "öittem'Nefetipt;; das dem - 
Brabarliin a Derzeihuiig ankundigte, deut · 
uch Ener Ver: —— — 
runtzen noch nicht ·en 
Pi —— von Brabant, 
Feen er u 18. Jun. 1789., deshal⸗ 1789. 
ben. ſormſiche Anträge: und da fie von ben DBra- 18. Jun. 
bantern ſchlechter dinge verworfen wurden, fo 
eefchtenen unmittelbar. darauf die, auf dieſen 
Sail ſchon vorbereitäten, Faiferlichen Erfldtun. 
gen, wodurch die Mae Ordnung der Dinge 
2 n 








Eu va 
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„ia Brabant oöNig aufgehoben watde.  ANed 
erftaunte abee Deu gewagten defponifchen Schen 
des Keiſers.“ Aber bald ram i vet · Aufeuhe· a 

23. Jul. Tirlemon: anb woch furchterlichee —8 

26. Jul, Aushtuch Dem Kaifer' warf; 

14, Aug · ein Refeript: vom 2.4. Auguſt -gab ad mn Mies 
Hung bes Ejeminctinms wie dor eh zuabor Fig 
war a8: wi Die: fepenanten Phrrie« 
* — 5 — bas' Hof 

een 
ten; es ve 
1789. ——— en Bay Di — — 


24. Oet. — 
— —— 
27. Dt. m 55* 
Fa ge 
—* a Deere Seen . 
che . 
. ven Muhr: dal- Me 55* 


ſich von einer ESrabn anduore 
andern‘; die —— ana 


und Een 8 
An 





— RE 
Eh en 

ſchaft 
95. BIRD der · Noenai. Tovc 
von Ton; — a en oem un, — 
nn Tongerlod ernar! er Banmeiſter 
® Sifeo; die Kanfiene Bagermeriik” Wtknacks, 

doe Aubremen und andere. a 
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chaft treu. geliehen zwar, nei ouhlich den üheigen 

ken: in 34 Den_1TBSöerrihteren Din Feb. fo 

wonnenban neuen Ftämde ein Artıvon kom ' 

Bünntion, pohncch. man; Dir: bereite ontfianhenen 

wraishiedonen.-Pamhenen. za werehüige. Furhte, 

BR: BiWe GR -EEe ZIANa: 1.7904 Sermahte Mcte, 

wohnen gin fonverniu Conan. werfügii wur · 

—— „Diafeg amuen-Konftiegeien, eine ger 

an geben: 2). 4 Am miaſenn Zu· 22904 - 

des wagen DIR: — ale Rot aiſee age 20. Gebt. - 

hir. 





—* Sendern 


——— Deu ermbrgan Mie . 
ſargattetenen Da vxeu 


Para en gegen ehem ih 
Aunyesı Beahton Dis rt Augufhihlt —— 
den gunde evbach gerhiegenen Snventien · an· 


u, 
in 


nen Srfläcang: bern Mei 27. Sul 

——— — 
Femme . 

—— — nnd aß zu denm End 
$: eheranfif —— 
—————— adie Haͤndeuftey 
313* ge. 

2) DU erh. 


der mecta act. Meihaarei 
‚Beit, ( Gamb. 2796. 8.) ©. if. 


‚ae Her eberg T. TU. p. 122.1q 0, Martand 
T. ill. p. 174 T.IV. p. 566—570. 
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amdersäßßthnter; genliien: Cinſcheauka henr racu 

fieitert, die mit send Worwn der Conventon feist 

might gan) Abereinftiramen.: «DIE caeiten· 

dreg verbunbenen: Bäche,” Örefbrientiien, 
Preuſſen und · die Goneralſtaaten./ meh) ummahenn, 

und 6 wurde dieſer Wertung sertihueninfhting, 
fit... in BE 1 eg. 
werten nt end ande I 
Siticher ehe, aberin Ahtem Auugauge 
Nevolution. ſehr De ie Weißen tan verein 
gu gloicher Zeie im Hochftift; Laͤnich⸗n Ref, 

sehr einfache ertrage gogtumdet in rgaiffenotte 
Einwohusewiefen Latides iangd Jahrhzrohe ero chin 

Durch. eines: gli fuchen Bhngerichensireyheitzioih 





- Beruf; ae ud ⏑ ———— 
———— ———— tie Kr ———— 
Gewalt Bl rer ne: 


He 
— 3 Chan ee * 
enten du nde e nie Oh 
dem. Domcapuel der Ototerſchaſt andi den TR 
vutitton dev Hauptſladti ad ızauianbehrt Qte 

Beftandym;' umd Itogo Wechae Dunb: Mrivilesi 
Hatten. "Zudiefentgehörte vurnchenlich dioiThhen · 
nahme an der Gefetzgebaigee ohmandinrugreng 
ber Stände: konnte —— — 

neue Gsfipessiahen, ode mlla.dbänberw; naly 
Auflagen ‘ausfihreiben:: Auch hatren die Sfk> 
* Devon" aledh Fakten · her das Zoche nogrges jete⸗ 
7 Gefeptibas ihreiePeioitäg hulamie 
und ohne ihre Zuſtimmting gemacht wirtde, zu ren 
alamiren; mu Der gogenause ihn Sure) 
NR du 9 Inu ‚re Arms Dep 

. J DER ee "u 

2) Bertzberg T. my: 14 ee 4 

4) ode Vefteas · ohuları5? yahanid a2 ” 
©) in der vermengen Sraffgaft Vasboln. 
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ur im ehrgue Baſchef und- 
dem Voit errichtet wurde, Hase ihnen: Formen 

und ·Negeln gegeben, wien fie, Disfes ‚alte Rache 
‚ausüben: tind ouftecht erfalten.: folkten. f). Die 
alteifrene ı Werfaffung Der Lüstiches:.heftand. bis 

umgehen: 16g4, ‚Da, . anch,iongen- inngrlichen 
Ynruben, der Biſchof Maximilian Heintach 
ans dem Hauſe Bayern, der zugleich Churfuͤrſt 
ur ie u Huber) palm ‚map, bem 
Lande: mut fram ſifcher eine verhuberse Yer- 
‚feffengiaufbtang,, wodurch der dritte Staud vom. 
Hofe abhangig 8* und gewiffemaßen ver 
wicheen wande· ¶ Die ſtadtiſchen Depuritias mim 
Sandtnge angehen bis dahin, wie Hillig „von den 
Buͤrgerſchaſten gewählt. Aber imn ov.a 664 
— — Heinrich, durch 


— — — Cewichn 
— — dren E taͤn · 
der aubübenbim Örwalsenigsgengefegt. un 
GER Sinjächmeg, inet nun der iſchof bes Ma⸗ 
Voritãt modrint ·Sraude/ wie deg Üintorieke ip 
Kapuelnvemot rcen konuue ril Tiefer; Dach 
er te fTRe 
Bean Bu san bee N Boy 
. D Anmest. 25. md ©. 34: te Bader u 
ſeibſt ‚gehe I dem —* des edits, reglements, 
"privilöges — du Pays de Litge, par Lou 
Pr 8 —* *23 I. p- 586. faq. 
Aerelutien ie Sehe 2700 


Anlat 


30. Neunte dibtheil. DI. Geſchichte 


fremde Truppen · bewirkto und · mit dem Blut edler 
‚Bürger: bezeichnete, widerrechtliche Umformung 
der alten Conſütution beſtand bis auf unſere Zei. 
ten, da endlich das gedruͤckte Voſk erwachte und 
ſein conſtitutionsmaͤßiges Recht -wieber zu erlan 
gen ſuchte. Den Aulaß dazn sch ein in ſcheinbar 
geringer Gegenftand. : 


Seit dem Jahre 1762. Hatıen. die ro, 
‘und bey erledigtem Stuhl das Capitel, angefangen, 
das Recht und den Vortheil, in. dent: Sur - Oxse 
Span Hazardipiele und Balle u gebeny an Pap 
tieuliers zu uͤberlaſſen, welche für dieſe Vorgnuͤ⸗ 
"gungen anſehnliche Haͤnſer baueten. - Anfarrge 
war dieſes Privileguun einer Geſellſchaft von · luͤt· 
ticher Privatperſonen errheilt worden, die dayon 

einen · derachtichen Gewinn zogeny- - Bald, fand 
fi) eine andere ke Dip, aͤhglichee 
Privilegium zu erhalten hofftes b 
ſahen, baf fie einander in den ae ae 
den, fo.fanden fie: für gut, fih ‚mit gnander zu 
‚vereinigen und · ihre Unteraehmpngr-fpiet eineg, 
durch · zwoey Haͤn ſer zu.bettöben, udaffen ver- 
mehrte ſih der Zuflnß, mon-seuihen von Jott 
Rm Jahr; man verlangte vrenhoi und Ahnechs- 
iung In den öffentlichen Vergnagungena e⸗a fay · 
Ban. ich. daher · immer · mehr Eompetenten / welche 
von dieſen Verymgungen Vortheil nehen walle 
ven/ undes antſtand eine dritte Gaſellſchaft, die 
zu ihrer Speculation ein neues Haus bauete und 
‚ts auch, aller ®egenbemüihungen der zuerſt Pri- 
‚iteglicten ungeachtet, wirlüch xroͤfnete. Dieſe 
neue 








2 varaeflflt sen €: w vor — * Poren 1290: 
ver °) S. 17. f. 


N , 

he 931 
WE Secterät hutte ſich Hofnuing gerade, daß 
‚ME rentweder dem Priwilegium der Huzardſpiele 
aſfoecnetu werden, oder ſelbſt eins erhalten wüt« 
da: vda aber dieſe Erwartung fehl ſchlug, fofieng 
ſie an zu behaupton; daß ihr weder das eine noch 
das:vndete mörhig Fern). - So entftand ber 
Streit Aber die Rechtmäßigkeit der vom Biſchof 
allein, Ohne Zuzichung der Stände, ertheilten 
Evi etto. 3: Da:nıim bie) "weithe die ſe Rechts 
ag acer, ſich Im Genuß ihres be- 
Nidpreten Neches nicht ſidten Taffen wollten, ſo wur · 
de der Swolt vem Viſchof · Conſtaurin Scans, 
einen gebohrnen. Graſen von Hoensbroech, zur 


17835. 


Enffgeidunig "alt das Reichskanmetgericht ge · 


Brad o Er Abekan Bar er hoͤheres Iniereſſe, 


"8 Matn das /ſreeirihe Privile um don der Ent· 


HEHE dert allge weinen Irnge abhaͤndig mach⸗ 
—— Biſchof uͤber Gogenſtaͤnde der 
Port eh; als wohin Freyheit und Einſchraͤnkung 


ear Hagatvſpiele Jehdren , „allein: Vorfügmigen 


Elaßin konne, ober" ob er hierm wie zu allen 
dete Wybdifteutionen ·der beſeehenden Freyhoit 
DER Bachece ver Einſtinumnug · vet Stände de· 
Ener Tr diefer Roͤckſicht⸗ nahm Ber zweyto 
RR echt a Stieite Theil und 
"Behafpfete; "tie einer Verſammlung der Stände 


Oo Wät Y377.1°Ble"Nuchtwendigfeit-der fländi- . 


en Stuhr Bas Domcapisel’ hingegen 
aw RS vritre N muchret · mie "ihren Br 
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TEAM 1) SL EST ZE u . 
„ b) Schloʒ ers Sroatsanz. Heft LV. ©. 326. fl. 
Hx Verhin haste der Adel das Gegentheil Sehauptet; 
"bt gieng er, aus einem fehr unedeln Metif, von 
3 .fenee vortgeh. Gruudſaren ab. S. Schlozers 
Stoatsang. Heſt LV. ©. 376. ah 
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Bifchof Tinfeitig 'gefcyloffene - Verbindung“ mis 
Frankreich Beſchwerde führen zu Fönnen, wodurch 
niche-nur Die Werbung einenfremden Wiacht ben 
guͤnſtigt, ſondern auch · das Lande in Geſeht gen 
ſetzt werde, Die bey feiner Lage. fo wichtige Ma 
tralitaͤt zu verlieren. . Auch die Wiedre einfuh⸗ 
tung einer auf dem Landtage von Pr. aber. 
ſchaften verhaßten Abgabe- machte · auf das: Wolk 
einen um fo ſtaͤrkorn Eindruck, je meho-2s’hie 
dazu gegebene Einwilligung feiner: Depusirieme 
als Folge ihrer Abhaͤngigheit vom⸗He 

ben). . en ar 








Dieß war die Stimmung: 
die Nachricht: vor dem, was 
zu Paris vorgefäller mar, anten 
das Voues noch· mehr ertjigtten «3 Fo ee 
pun ete bey der n · geank · eich foſtgeſet ran Nicn 
Ordmng der: Dinge intwehr” zu: RASiptTiehher 

anz befondere lebhaften · Rinbeutku wachen: 

hoilnehmung den eiſtüchen ar denkafica Map: 
Staats. und His gleiche Repraͤſenerion veo Wonel 
Zwen Drittheile· Bes: Weobens nn Sufẽ ecich 
— vw — Du BR de aa, 
allen Abgaben fapi.gärtz gey.  Wiemeapeifen-) 
tauten —— — dent Bomrapib: 
wel; bee Bireerfchafrt und. den Dopurictenver· 
Städte; wir haben’abir deirte· 
Stand tm Jahr 7634 feine alkanscoAlikirtenier: 
mäßigen. Rechte dutch —— Vila» 
i ligen votloren gabe. ne: 
Tonnte Dahen nicht: amerkettet: fehk'y« Wbrtp tie: 
Luͤtticher bey der gegenwaͤrtigen Stunmung uad 


nach den Vorfallen in Branfreich auf den Si; 
Nee 


2) Dobm 1. 213:.0,. Ba vun ; 


an Vſcrhs ii. De} u 


Danfen geriechen, ſich die Rechte; die man ih .. 


wen entriſſen haste, wieder zuzueignen. Unmoͤg . 


* konnten Saifes.ayıb Reid) Dagegen eingumerm 


den hohen, wenn die alte Couftitution eined 
Deicjsiqmdes..durh Einfimmung. ‚aller derer, 
walche die Sache angieng, . wieder hergeftellk 
mwdn;. denn eben Kaifer und eich maren . 
es Vier aind. durch fremde Truppen. bewirkte gex' 


walrſaie dinwerſung dieſet Conflitusion nicht 


gehindact, ſondern ein fo unverkennbares Unrecht 
Io¶ahyd lang hatien beſtehen Laffen. „. Recht 
Hicher Ordnung nad) hätte man ſich befimegen 
freylich an den oberfien Neichsrichter wenden 
una agarign De Eniſcheidung Der-Sache erwark . 


ten /wiſſen. ‚Uber. wer lollte die Klege -anbtin- 
re Wolf Eonpse. nur durch feine Vorſte⸗ 


Preefiscführen ;. nnd gerade die Exiſtenz die · 
fur Bonkaher: war her Geganfend der Klage: 
Die, Halfee dirfer Porſteher haͤue ihre, eigene An- " 
Pe an tig: Dam Richter anzeigen 

nd: MN. SOG: eigene. Gaffarion . bitten. müffen.. 
Auch Motten dig, Juͤticher. van. der hefannten 
Sansiapıgiszunteren Meihaukig, die mehrere, 
Sabre dong ‚dir: einfache Brnge ,... ob der Biſchof 
allziw. cine Spiel · Octron ertheilen Fönne, unent · 
ſchiedan sth. ſo⸗niel. Erfahrung gemacht, daß 
fie Heban nun. kuͤrzern Weg waͤhlen und für. ihre 
Sache Wlöft,auftreren walten, Freylich verſahe 
«4.00 Salfız. dwech. [echte Leute veriter, ſehr 
groͤblich in der Met des Verfahrens; doch beob · 
achtere ox. baben mehr Mäfigung,. als vielleicht. 
nie pgn, fa; vielen „zu ſolchem Zweck und in fol-; 
her. Stiupmpng-verfainmelten, Menſchen beob- 
achtet worden ift 0)... Am 17. Aug. ‚780: 
grife 


0) Dohm a. ang. O. S. 15. fi. 233. ff. 
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x789. ſchlug, den Abſichten und erhaltenen Inſttuetienen 
26. Rov. ſeines Königs — ber Subdelegirten ber 
beuden andern Kreisdirectoren vor, an Die lättie 
der Stände ein gemeinfchaftliches Deerer zu * 
laſſen/ woriun ihnen, dafern ſie —ãe 
unterwuͤrfen und die neuen n Mogifmetsperfonen 
ihre Stellen niederlegten, die völlige Annepie 
qugefichert würde. mit bem Venfügen,: daß ie 
nem Fall das Kreisdirectorium eine interimiftie 
ſche Regierung anordnen werde, um ſedaun au 
einer friedlichen Ausgleihung und an der Her⸗ 
fiellung der alten Eonftitution, wie fle-vor dem 
zer 1684. gewefen, zu arbeiten. Allein bie 
beuden andern Subbelegirten verwarfen biefen 
Vorſchlag und beftanden, wie der Wifchof von 
Lattich felbft, auf einer völligen umd -firengen 
Vollziehung des vom Neichsfammergericht erlaf- 
fenen Mandats r). Der. he Subhele 
girte, überzeugt, daß das firengfie Recht den 
. größten Schaden nach fich ziehen werde, behartte 
« auf feiner Meynung, und wandte alles an, ‚um 
einen einftimmigen Schluß zu bewirken; aber 
dieß war unmöglich. Mac fechsftündigen Bo 
eathfchlagungen wurde von Münfter und Juͤlich 
beſchloſſen, die Lütticher dahin zu befcheiden: . 
daß ber Marfch der Truppen und die vollſtaͤndiga 
Erecution des teichsgerichtlichen Mandats vor 
ſch ‚sehen werbe; ‘und Bi Beſcheid rg 


2) Dohm « 2. ©. 7. f. 90 
TERTE ft EA... actens 
mäßigen Darftellung der Urfahen, warum — die 
Iätticher Erecutionssommiflien bisher unvolſtreckt 

. gen if, ( Gerlin 1791. 8.)' Beyl. no. 22. 

Berg 1. Siaat ſaatetanni KXUL 


e 45 Yu ” * 


Seſephs U. 2729 
Manns des gfamımten Rreisbirseteh, den an · 1789 
weſenden Tüfticher Deputirten unverweilt zuge 26. Meus \ 
ſiellt 5). Der elevifche ‚oder preuſſiſche Gubden: 
iegirte hingegen nahm daran Feinen Theil, ſon⸗ 
bern.fellte.den Tütticher Deputirten einfeitig eine” 
Erflärung zu, wodurch er ihnen die Migtbepe. 
funmyng des; xleviſchen Directoriums zu jenem 
6 befanat.maphte yrib feine, in dee Con. 
fereng, vogejch) genen Anträge an die Lüͤtticher 
bepfügse,t). - . Die bepden niederg Stände füge : .- | 
wen, ſich ‚der, prenfiiichen Erklaͤrung, und die . 
Beraten ‚Pfälzer beſehten Die Stadt Luͤttich * 
ohne allen Widerſtand; Die münfferfhen a io 
— aber onen ſich m —— 1 br 
i tt eten ſich, 
ee ei eine fo, —R—— zu nehmen 
—* 1.00), ſahen der. Herftelung ihrer alten 
Werfaffeng zunhig entgegen. „ ber plögfich ere 
ſchien auf dan. Durban, Antrag des Fürft Die. 
WOHER.N)y „:80n. ‚der, Reiczefammer ein neues . 1789 
Mandapz :apdusch, Das, porige vum. 27. Aug. 4. De 
Fe —— beitärigt, deffen une. 
—* — Ag; ohne ‚weitere Kacıfi ch und 
bein exſtelung des Zuſtandes vor dem’. 
17% A, ‚einige Yusnahme aufgegeben, 
auch an f — des Fuͤrſi Biſchofs vom) 
"18, Aug. feinem Verlangen gemäß, als null 
und. nihtg.aufgehgben, Dagegen die Erledigung 
der. Beſchwerden des Wolfs unb bie allenfalls‘ 
ndthige Werbefferung der Landesverfaffung vom 
Bifhpf gwar gemäergen, aber erft dem neu ante B 
7 “2, w 


©) Dohm S. 33. u. Sal no.ıy. Er . 
%) bey Bobm, VDeyl. vo. 1b. S. 241. ſ. 
n S. Dein ©. 172. . 
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Sa  güföheetdenden — — vorbchelien ao hhri· 
gens die von ben‘ Einchern — 
"sion bes Konigs von Kl En 
. ſtatt Habend, vu 
\ — I —— —— 
fen —* 


3. — Veteils ertiame der clevifche ——— — 
ie er ger Vollziehung deſſelben, "ohne nähere 
ngebefehle feines Königs, KH mitwir⸗ 
Ban fondern bis zu deren —5 «die 
tere Schritte in dieſer Angelegenheit unisfe- 
: möfles.er hoffe, baß bie Bender —E 
ſich ‚mit ihm. zu einer gleichen eng 
. vereinigen würden, ba inbeffen für die Erhalı 
. bes Ruheflanbes durch bie — und ve 
 ‚ Hden Truppen, gefonat — 9 
F delegirten von Münfter unl Vo na 
Er auf Feine Rüdfichts vielmehr. erliegen — 
ihrer alleinigen Untetſchrift ein neues me 
jr an bie Ko —— 8 
um —X volftändige. Poll iehumg dee‘ 
rtichckammergerichtlichen 


nen een. — Ye 


Hip Rreisbirertorio.obtwaltenden Trennung + 
her commandirende General ber preu 


2) br Bi W. KXIV. m 
Yemen. eo. 
2) den. ©. 116. 8.7 


BL m 


PER 
auslesen —— — 


“und Bsandına desjenigen Zuftandes free i 
tem, 6 Truppen ‚gefunden hatten, und 
mußte, — püncrlich erfüllen, umer 
denen: 6 de, —* gleichſam — — 
‚tion getgehen hatten; an die ug di 
mäußeaifih-- Mlicifchen Verfügungen. war he 
"Zeit. wegen. beforäter neuer. Unruhen,) nicht zu 
denken. Zwar fielen noch einige Uneibhungen 
„vos; aber ſchet wuͤrde allen rn — FR 
"vorgebeugt, und zum bleibenden. Waͤhiſtande 
des Landes. ein dauerhafter Cirund geiest 2 Ser . 


den fenn, wenn dag gefammte, 


nebſt dem —E aͤtte verei ei . 
das Gate, welches —*X Be —5 nn 


wirft harte, ‚ohne Anftand zu — and. dat -· 


‚auf weuer fortgebauen. - Kdfn und ;Dfalg bee 


Haupteten,"Preuffen habe das Gegentheil. ‚van 


‚der Kammergenichtsfenten; — laſſen und. 


der Reichsverſaſfſung entgeg Preuf- 
fen rechtfertigte fein Zero ‚mit Öränken, bie 
größtentheils aus ber beſondern Page se 


: % und dem Geift der teutfchen Reichsg: 


genommen wurden. Weiſe, großm 


menſchlich und datrlotiſch war bag preufifge3e 


men allerings , unb ſtĩmmte mit den —— 


—* einer Achten Politif volkommen Aberein. °- 


et noch blieb die Frage Mbrig: ob ein einge. ° 


ner Reichsftand befugt fey, dergleichen Aende- 
rungen, wenn fie auch hochnothig und höchfter- · 
"wtufcht waren „in einjelnen Fällen — — tig 


tftand zeoif 
” Fake von —S je Bilder von“ har 


tih ein ſehe ernſthafter Briefwechſei, wotinn 
Yas 3... der 
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„ber König das Betragen feines Subdelegirten 
‚zehhtfertigte und dem Difchof wiederholte Wor- 
‚Fhläge zum Machgeben und zu einer gütlichen 
.Ausgleihung thät, die aber vom Biſchof, der 
FH immer auf das Decret ber Reichsfammer ber 
rief, hartnädig verworfen wurden 4), Da nun 
Auch die Keichsfammer die vorgefchriehenen Maß · 
tegeln nicht abändern mollte, fo entzog fich der 
König von Preuffen dem ganzen Erecutionsge- 
2790. ſchaͤft, ließ den General Schlieffen mit feinem 
"16: Apr. Corps aus der Stade und dem Lande Lüttich ab- 
niehen, und machte den Luͤttichern mit den Ce 
. eutionsfoften, die ſich zum wenigften auf 
200,000. ler beliefen, ein Gefhenf b). 
39. Apr. Hierauf ertieß Bas Neichsfammergericht ein neues 
Deeret, wodurch uoch bie Dirertoren des 
churrheiniſchen, oberrheinifchen, fraͤnkiſchen 
und ſchwaͤbiſchen Kreiſes aufgefordert wurder, 
‚den Biſchof von Muͤnſter und den Herzog van 
Jolich in ihrem Executionsgeſchaͤft zu unterfiö« 
‚gen und’ es beendigen zu heifen co). Sa, man 
erſtreckte nachher diefen Erecutionsauftrag auch 
auf den’ niederfächfifihen Kreis d). Wirklich 
fegten bie Churfuͤrſten von Maynz und Teier 
‚2350. Mann in Mari, die fich bey Maafent 

mit ben wänfterfchen und jhlihifhen Truppen - 
‚ 2ereinigten. Uber obſchon dieſes Corps nun 
‚mehr auf goo0. Mann angewachſen rt ſo 
J * U nnle 


3) ©. biefe mertwürbige Correfponben, Sep Zortz- 
berg T.III. p. 142 — 203. “ 
b) After actenmägige Berichtigung ıc. ©. 240. fſ. 
©) bey Keuß %h.XXIV. ©. 197. ff. \ “ 
U_Durd) eine neue Kammergerichtsfenteng v. 25. 
. Sun, 1790, \ 


2 
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konnte es doch nicht tief ing Laͤttichiſche eindrin⸗ 


gen, fondern wurde von den bewafneten Lüttie 
ern oder fogenannten Patrioten, bie den. Kreis» 


zum an Zahl ungefähr" gleich, an Muth aber 


überlegen waren, “immer wieber nach der 
Dans zuruͤckgedraͤngt; wodurch dann bie Der 
bauptung bes berliner Hofes, daß fich Bie Ber⸗ 
fügungen des Reichslammergerichts Durch bie 
gewöhnliche Kreishuͤtſe niche vollziehen ließen, 
mehr als zu feht gerechtfertigt wurde 6). 


Nah dem Verlauf von vier erfahen Re 


zeichen Monaten erſuchte dee Churfuͤrſt von | 
Man; den König von Prenfien um neue Da- un 
ſchenkunſt, „um die Tärtichifchen Händel juk 
Ehre des Reiche und zum bleibenden. Wohl des 
Hochſtifts gärlich gusynäteichen; diefes — 
Fe möge ben, wegen ber Kaiferwahl, 
rt verfaminelten otfhafternder jur Een 
eution — ſechs Churhofe aufgetragen | wer 
den.” Der König von Preuffen weig 
ade ſich dem undankbaren Gefe — 
5 er nahm den maymniſchen Won 


Yang an, und. übertrug bie Anterpanblung für 


nen Aeapigefandeen zu Frankfurt, dem 
von Sa 
Dieſe ließen einige Deputirte der Ihesicher She 


"Be nach Frankfurt Fommen, traten mit 


üfmen, 

unter Mitwirkung der meiften andern Churhöfe, 

in Unterhandlung , und legten ihnen einige" Ver 

gleichepuncn vor, wa. die Deputirten ’fub ff a 
Aaa 4 


Hertcb vecuell cot, T.IIL, 205. alte 
dm zu 266. ff. * 


N Reſter Sara. 


n und dem Graſen von Börg ER J 


— — 
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xati annahmen. ltticher Stände‘ geneh 
1790. wigten endlich, mag re De - 
31. Oct. ——— — fh. jur Unterwerfung. and ber 


* ; 
v ac en g —— onnernement rag unter 
_ Mrs Burgunbichen Kreifen, bie. Wolle 
ung feiner. rete.zu; bewirken. Die Rer - 
4 — au. ze! eifte fo. ‚fehe, tab figen 
: 1798, I4ten Kepriftign 
3. — De ins dattich⸗ 
fihe veinzhefte, Sn 2) Mengen den mänfterfchen, 
- Hlkchifchen mn Auppen wereimigte 
—— ange Jam: ferner Widerflen: 
Po fo:upeszworfen fie ;fich 


ven; 
35 onhehele,.: Ce Won Bifhef Lam, 
* * 358* ni am:; Ta Br zen — 
. » t. einer eRbenz.zucheh, und nohm Vore 
sehen, die er dur ber‘ 
wieder 


Vehg: : Die naen nun Dpifirate mug 
be v die Urheber der Depolntise; 
* — Be nen 





© de ln FRE - 24 


Bee. > u 


- hatte-dech. das Keihsfommer 2 


Snbefen 
Serie fein Vnſehen behauptet. Vielleicht han - 
den die Vorgänge in. Frankreich das — 


Paare ge ⏑ — Gicht gefehy . 
Hey iwelhen man auch ‚bie. getingfie-Nachgiebige 
keir für bedenklich hiele : Doch mar eheudafleibes : 


faſt zu.gleicher Zeit, in den Niederlauden varger 
gengen, und die Viaßigung Leopoids I. hätte 


wohl immer einem viel Heinern Fuͤrſten vum. 


Beyſpiel dienen moͤgen. Die Niederländer 
und egteih für eine. unabhängige Kepu ut 
erklaͤrt, und wuͤrdigten Leopolds Erbietungen 
— einer Antwort; Die Lirticher' bite 
En ‚gen · waren immer bereit, unter feht billigen 

dingungen zu ira Aternikefafer wie 
niteh ſten. 


u De vum Sue, u ae Dre, —— 
umabläfige Medferenen- 832 18. Aug. 
1787. der Ratferinn von Ruf land erflärte,, und , 


a 


an. an nachher auch Schweden zu Gunften - 


Ei + hast HM, 
De Ber Ale nah a ee 


dech wehl neutral verhalten koͤnnen. Eine ge> 


zechte Urſache Urli ent war nicht vothan · 
ben. 


'%) Hartzberg T. IL B. 207. 
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rowina, welche Maria Thereſta das Safe zu 
vor befegt hätte, ohne einiges Aequivalent ah - 
Defterreich abgetreten. Dennoch glaubte Io · 
ſeph IE, Die Gelegenheit, Exoberungen zu ita- 
Gen, nicht verſaumen zu kürfen. Er erbot ſich 
gegen die Kaiferian von Rußland, am Kriege 
unmittelbar. Theil zu neben, bafern fie die Er⸗ 
neuerung der Allan, mit Preufen, bie mit 
dem 30. März 1789. zu Ende lief, ablehneu 
wolktei); Die Öfterreihifchen Buräftungen koun · 
i \ ven 


, 4 Hertzberg recnen cet. p. ss. Nach andern 
Nachrichten war die Kalſerinn Catherine md Par 
tembkin bey Gelegenheit der” bekannten Reife nach 
Cherſon, wo auch Jofeph IL ſich eingefunden hats 
i 2e; wis letzterm in. Unterhandiung getreten. Bey⸗ 
x. be Hatten Joſephs Bei verlangt, und ihm 
dagegen zur VBefbrbirung des Bayerihen Taufch⸗ 
projects und der Wahl feines Neffen zum 
tömifhen Könige Hofnung gemocht. Mun hatte 
dwar Joleph den Bamaligen (dichten Zuſtand her 
kuſſiſchen Armee und. die ſchlechten Anflaltım dw 
‚ben Statthalterſchaften Pogemtins leicht 

und daher auf ben Erfolg bes Kriegs einen, fehr 
unvortheilhaften Schluß gemacht. . Dennoch war 
fein-Wertrauen auf Rußlands Zufage, ihm feine 
Projeste in Teusfchland ausführen zu Helfen, ſo 
Hark; der Gedanke, Catharinen als Bunde fr 

finn gegen die verbündeten teutfchen: Sücften Bes 
hatten zu mäffen, für ihn -fo withtig, und feine 
Burst vor Potemkin, der alle feihe Entwürfe 
Scheitern machen: tonnte, TE groß, duß er-der Kai⸗ 
ferinn nicht ein Wort von-Teinen: widrigen Entdes 
ungen gefagt hatte. Da.inbeflen fehr bedenkliche 
Nachrichten ‚ans den Miederlanden won ben dore 

aus gebroche nen Ungahen einliefen, nahık der Kais 

ſer davon Ang,’ ſich dahin zu’erflären, daß er 
unter diefen Umftänden ſich auf teinen Ofenpufiig 


Joſephs IL 747 
ten bie Tuͤrken über die Abſichten des Kaifers 


‚nicht zwifelhaft laffen. Doc vermieden fie je 
den Schritt, der den Ausbruch des Kriegs auf 


dieſer Seite hätte befchleunigen fonnen. Alſd 


v 


‚gewann Sofeph ungehindert Zeit, die ungeheure 
Macht von mehr als 200,000. Mann nad) Un« 


gern zu ziehen. Am 9. Febr. 178g. erflärte er 1788. 
der Pforte förmlich den Krieg, wozu die Abieh- 9. Febr. 


nung ber angebotenen faiferlichen Friedensver- 
„mittlung als der einzige Vorwand angegeben wurn 
de. Die kundbare Beſchaffenheit der öfterrei« · 
chiſchen Armee berechtigte, ben den Nachrichten, 
bie man vom Verfall des tärfifchen Kriegsner 
fen hatte, zu den größten Erwartungen. Noch 
nie hatte das Haus Oefterreih den Türken ein 
‘fo furchtbares, in jeder Ruͤckſicht wohlgeruͤſtetes 
‚Heer entgegengeftelle. Aber bey Laſcys fehler 
haften Operätiongplanen würde auch ein = 


‚ einkaffen koͤnne, jeboch dem ruſſiſchen Hoſe, im 
Fall eines Angriffs von Gelten der Türken, bey⸗ 
fiehen wolle. Sofeph erwartete, indem m biefes 
derſprach, von türliiher Seite keinen Briedends 
brach, fondern glaubte, Rußland ſelbſt wolle die 
Oemanen angreifen. Aber Potemkin wußte die 
Pforte durch unaufhörliche Necereyen und Ver 
ieidigungen fo gefchtt zu reizen, daß fie endlich 
der Kaiferinn von Rußland den Krieg erklärte. 
Dan ſchrieb Potemkin an den Kaifer, daß gegen⸗ 

. wärtig durch den, wie er fagte, unerwarteten 
Briedensbruch der Türken der Fall der verſproche⸗ 
wen äfterreihifchen Huͤlfeleiſtung eingetreten ſey. 
Alfo mußte ſich Joſeph, ber die ruſſiſche Unter⸗ 
Mägung in Teutfchland brauchte und fle durch feine 

>" Zpeltnahme am Türkenkriege gewiß zu. erhalten 
glaubte, zur Ktiegserflärung gegen bie Pforte 
entiehliegen. ©.» Acchenholg Minerva, Jun. 
1798. ©.497. ff. sıuh 





1 Neunte Withell. Va: Geſchichte 


axolharas und- wach "iahlreiiheren 2 
Großes Yaben ausrichten Finnen... 
j Bing Be 
Dia Rüslan hingegen 32 


3 17 —— 
noch Truppou es 
. aaa by je nor. 55 


gen.· Die vor Koiſer sen —E 
7z · Armen aroberte dloß dio Feſtung 
25. ee: 
—— 
— au, 
5 7 von — War in. Die Möfday“ ke 
Mil meht wai boſehe and jpieber vedlaffen sähe: 
: abet mit.b ——— von Chogim 
9 Snun —— 19. Geptssergab; gt 
und Doch put, aus —— —RA— 
dei Falferlichen Armen, Die 
Grund in ya vergebens erwarteten Becdringen, 


der meochta. har eine ungewoͤ ! 
verſo eh Bel mn 
‚fo gemeltig viel Menichen Lunch . 


here es nk nie 

Harte ein fo mächtigen. Beer din. 

dindurch in oder, den ige ale 

da einem Eordon - fa 

Dieß mocse fie — * 
Aug. gieng er ins Banat, 

Barden un —* — Age: 
er wi enthall jur ohne daß es zur 

A a ea 

20 fall bey Lugoſch war ei i 
Em. nes Schrecken verbreitete ſich unter ben — 
hen, woben einjelne Regimenter ſogar — ein · 





Fer 


ander En und Bert Zicken eine anfazüce· 
ds Dart. Dem Kaiſer Pr der ' 


‚Von den *ı verteer hatre koſtere dies 
Vorßall die —E nd das 
—* —— die Vurken micht den Eger - 
Aare wnrerche weiteren Vorbringen unauſ⸗ 





Yang es in Eiroa · 
BLudon dis“ Commando: im Aug. 
—55* re." Das ſeſte Chdira wurbe26. Zus. 
an 26.Aug· —— — Bere —5 3 .· Oet. 
—— ——— 70. DiMionen Sautden 
und 40800. Menſchen sie Abe ya 






dielt es ſich für Khimpflich, auf dem Halb 


ae —— ‚de. BE 


noch) ‚op. entfernt waren m Bene jet 
Hatten. Indeſſen wurde Berbir A nn 1789 
röichern „eingenommen, ' tnährenb * ein. 9. Jul. 
von Eobärg von Siebenbürgen aus in 
u und Walachey eindrang, und mit Yen 
—28 — die Türken ‚bey dekſcham aus gen. Aug. 
BE (hing. Mächdent endlich die. Türken ihre 


Saudon über bie San, unb —528 De die 14 Sept. 
—— 
wohl verfehgne Feftung na 
Dede und 


= wider bie. Ruffen gewandt —2 


in der Verſiadte gms 


vr num an fe 
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Det. entfehliches Eanonenfawer zur Capitulation gend · 
8 Det en Die Zuslen achten ginn fyepen Ahyud.. 
Unserbefien. enforht ‚her. Prinz. von Cohutg, in. 
Vabinnung mit-Mep. ruſſiſcen Genexal Suwa · 
22. Seyt. cow.r einen grafien Eieg Über has meit — 
Haer des Geoſweſſixre ‚ben Miostinjefkin.,, Die 
Zclen dericren —— auf. dam· Schlacht · 
felde — fand un on se ge 
gen. 2000, die ſehr in den Math gefläcger 
. ten,. getbbsetunchEd mar bie —— — 
im · ganſer Kriege. Der. Prim mon Fobutg, ger. 
wann baduch die oeivatii⸗ Macher Wa⸗ 








FI ru ns 





PET NO TR 


Pd m Ioherh n. venkehen, —S diekes Kuegt 
nice." Er war nad) dem ungliakach en Zefbyuge, 
von. 1788. in eine imheilbare Pungenpnht.vexfal- 
Ien, bie bey dem hoͤchſt gefährlihen, Gange der 
Dinge in Ungern und in den Niederlanden, nd 
bey ber "Dadurch gehaͤuften Wibeit - Dex, Raiſers 
innwer,mehr zunahm, und ihn am Ende feines 

17 4often Jahres dahin raffte. Cr ſiarb zu Wien 
20. Sr 20. Febt. 1790. Seit Rudaif —E 
burg hatten wenige ſeiner Mashfalger: ſo viele. 
Eigenſchaften kines großen Megenten gejeigt, als 
Sofenh IL. in den ioauigen Jahren feiner erbläu- 
Vilcen Regierung entiwicelte.. a Minegent 
feiner Mutter ,. die ihm bloß im Mifitermefen 
viel einraͤumte, hatte er Zeit genug. gehabt, im 
Stillen zur Verbefferung ‚der imläugbaten Ar 
ler jn der Regierung undin der fd urtg Vera 
faſſung feinee Staaten mannichfaltige 
zu machen. Vielleicht zu voll von den in dieſer 
Zeit gefaßten Anfchlägen, eilte er PR nach angetre⸗ 
teuer Alleint inhecrſhafi mi ber J— * 


— Zoſephs a 


fahes er fhien im —— 
ga. wollen, wozu: ein halbes Jahehundert kaum 
hingereicht haben würde: ¶ Au feinem guten Wilm 
len, bie öfterreichifche Dinandie groß und bie: 
nen Unterthanen imehe:- 


nicht zu zweifeln. - Aben-er beftimnte das Befls, 
feiner har Ir feinen . Kigenen, Sion. 

a onalggenheieme und Berftellung 
—— zu achten, und dach den- Verich⸗ 
tin.deter,: weichen er ſein Verteanen geſchante 


aM Bee und weil-er- Dior - 
und gl jonaloorurtheif zu 5 one. 
wurde er von feinen Unterthanen nicht fo geliebt, 
als er es wohl verdiente. —E nie ein 
— ſe viele Verordnungen gegeben I), aber. - 

nie einer fo viele widerrufen, als Sofeph IL.: _ 

Dieß zeigte, daß fein’ ganzes Syſtem nicht Gen, - 
Pigfeit genug Hatte. Marche Unternehm 
gab er wieder auf, . deren , 
wohl hätten voraueſehen laffen · Den mehrer - 


Br Sn dm. exſten drug Jehren ffinse Aleineigisrung 
waren nie —* als 276. —R * 
*t man, lauter allgemeine : 
efendern,. eh die einjeinen Mate bo 
tom arizer. . 


un, war bey. mei 





Her, 
dieſe 
eat —S 8 


wm I ‚Fer —— Bus 


0) Mu —28— are hedehe 
— Dar ie Acht I DENE 
u aber nach der · Gebiar 


. 


Me 98a 


Een 


Korteang des 
Kürkenkriege 
unter Leos - 
vold IL. 


ersem 


—J— d die U 
—— 
gear Feine Sefohe für die’Tärfen rohe urn 


0) Herieberg recnelt in TIME ps 
Reichegeſch. VILR Tp I 11 see 
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laſſen. Aber der König von Preuffen häeft a6 
her Klugheit. gemäß, zur Erreichung feines Zweck 
und zur Fünftigen Sicherheit Preuffens und Polens 
fohleunige- und wirl ſame Moßtegein zu ergreifen. 
Er gab feinem Geſandten zu Conftantinppel, dem 
Heren von Diey, dem allgemeinen Auftrag, 
ber Pforte einen, Allianztpactag . lage 
Die Pforte war. dazu bereit, ‚und das Baͤndniß 
—* am > We u enge — 
terzeichnet p der Abfi es Bert 
Hofes follte diefer Tractat nur eig Defenfrahlnd« 
niß ſeyn: aber Hr. von Dieg hatte, ohne Bau 
inſtruirt zu ſeyn, Preuſſen ſogar zur ne 
der Krim, folglich zu einem unabſehlichen Kris 
" ge wiber Rußland, verbunden, ohne ſeinem Ko 
nige eineu Vortheil zu bedingen. Man zaubeste 
daher. zu Berlin. mit ber Ratification des. gg» 
etats fünf Monate lang, um den benden Keifer- 
höfen Zeit zu laffen mit der Pforte einen hiigez 
Frieden zu verabreden, und in der Natifcation, 
die am 20. Jun. 1790. erfolgte, gatantirte Preufr 
fen bloß die Provinen, welche die Pforte ins 
gegenwärtigen Kriege ‚verloren hatte, folgkid 
nicht auch die Krim, die ſchon im vorigen, 
. ge verloren gegangen, war q). Dadugd; 
ber berliner Hof feine Yilianz mit der Pforze, pe 
Defenfivallian; zu machen und einem, förralichen. 
Kriege mit, Rußland auszuweichen, : Auf Die 
erfte Nachricht von Diefer Berbündung wandte ſich 
der. Katfer Jofeph an den Hof zu Sonden, trug 
„im. die Erneugrung der alten Allianz an, und 
erſuchte ihn, daß er allein bie Sriedengvermitt- 
lun · 
pP) bey’ Horizberg T. II. p. 44. ſqq. 
V Hertzberg T. Ill. p. 58. ſq. 





Keopslbs IE... I 


kung :yeeifähen Oeſterreich und der MM forte ! 
nehmen "möchte, Amit dem DVenfägen, 
Sich mir der Orühalage des —— — — 
begtigen wolle.r: Aber Ceßbritanuien Ichute 
nicht nu die Erneuerung der Allianz, fonderis 
auchiwie angetragene Vermittlung ab, die ·es 
nicht anbers is in’ ¶ Verbindung · mit feinen Alkkiex 
ten äbernehien wollte'r).: Vrie Zoſerhs Rein 
änderte / ſich die · Mge det Dinge, "Sein Nach⸗ 
folger Leopo ließ ſogleich einen Theil: feinen 
Kriegsboͤlker ir Böhmen, Mähren And Galigun 
yefemmengichen, um fi ‚wider den beſorgten 
Lngriff von -preisfiäfcher Seite in Verfafung zu 
fegen, ſchrieb aber jun gleicher Zeit:'eigeuhänkig 1790. 
auf eine fehr vertrauliche und etzie Weiſa23. Mär; 
Fe Konig von Prenffen, um Fch mir ihm 

feine —S— uͤber ſeinen Frieden mit 
der Pforte und über: das Fünftige gegenfeitige ;. 
Beeragen ber beyden Sonveraine von Defterreich 
nnd: Preuſſen zu verfidtibigen — Der König 
von Preuffen antwortete ihm in einem gleich 13. Apr. 
Freundfgäfttichen Zong t): und fo entfianb eine 
vorkinfige-Fhrifffiche Umerhandlung über DIE 
Herſtellunng Yes. Feiedens mit den Türken, wos 








bei man es von preufifcher Seite dahin einzwe.:: >, Ar 


keiten Aichte; "daß Defterreich den größten Theil - 
won’ Galizien en Polen jurätfgeben, und dage · 


„gen das von-den Türken eroberte, auch Belgrad, 
: behatten, Preuffen aber Danzig und Thomy-i: 


nebſt einem Heinen Theil von Polen zami Arron⸗ 
Bifement der er — von der Die» 
b 2 m. 


BB Aue ee 


9 50 Heribrg TIL. pr. Ru 
9 end. pcs en 


vn 
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haltene preuſſiſche Note nach Wien. Auf preuf 
Hier Seite hielt man damals den Krieg für fo 
unvelweidtich daß ber Köntg ſchon Das’Kriegs- 
— nn = 
ten Tage na gang jener Note er 
Bieften pie Sfechelchifchen — 
Juſtruction, die den legten gorderungen bes Ri 
nigs von’ Premfjen vollig gemaͤß toar: Menr ga 
1790. Bolge Abergoben fie: dem bevolimäctigken Freh 
27. Jul. ſiſchet Minifterim einet Conferen, som%y. Se " 
- Eoiennon eine Erllarung a) In: Dramen ihres Bein "des 
m gonigs von Imgern und Wöhinen. "De Re aber 
der Erwartung des: Bteuffifchen Vevollmälhtiät 
nicht ganz ju entſprechen ſchien⸗ —— — 
7. Jul. dieſer an eben dem Tage ee OdgenekkiätungB), 
die nach einigen Difeufionen son Beh’ ftörreithi- 
ſchen Miniftern angenommen, und foderin vom 
2. Aug. Könige Leopold ratifieirt mund ©) Wegen ber 
niederländifeßen Angelegenhei iR Sf Affen 
27. Sul. noch eine beſondere © ge im 
—* a Dunn ni ge, — 
as: De ; 
her ————— u Sei rg > ekner 
allgemeinen [an nenn Fa 
. wieder eihfehen Wa H)TTN EHER "AiReepittte 
r Lu. un vurch eine‘ ke — rs 
5 Aug. gen Bi che pair —— — N 





a) bey Pleriberg Tan. p. u “ 
6) bey Mertzberg TILL: — De! 
) ebendaſ. p. 121. 1h. : — 
d) ebendaſ. p. 122. ſa. 
©) ebendaf. p.173. ſaq. 
H ebendaſ. p. 147. lg. - . 
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- En unterjeichneten Die Miniſter des Könige 
113 


oßbritannien und der Genteralftaaten eine 27. Jul. 


befonbere Acte, worinn Diefe benden Mächte 


Aber das alles bie Garantie übernehmen g). 


8 der, oſterrecchiſchen Schärung, die mit 
der: preuffifchen Gegenerklaͤrung den erften und 
bornehmſien Theil der fogenannten Convention 
33 Beichenbad) ausmacht, verfbrach der Kb- 
nig Leopold, mit. der Pforte -sinen Waffenſtill⸗ 

and und ſodann einen Frieden, nach ber Örund- 
jage des ftrieten ftatus quo vor dem Kriege, zu 
ließen, in der zuverfichtlichen Erwartung, daß 
Die Pforte, durch die gute Beywirkung des Ko 
nigs von Preuffen und der Seemächte, ſich bey 
den. künftigen Friebenshandfungen zu .einigen 
Modificationen zur Sicherheit. der Graͤnzen ver 


Wbalt. 


ſtehen werde. Würde der Krieg zwiſchen Ruß- j 


‚and und ber Pforte wider alles Erwarten fort- 


dauern ,. fo wollte. Legpetd, als. Bundegenoffe 
don Nußland, weiter Feine Verbindlichkeit zu 
erfüllen · haben, Kr dia,- PR gemeinſchaftlich 


‚eroberte Choczim bis zum Schluß des Friedens 


als, ein neuteales Depofitum-im.Befig zu behal: - 


ten, ‚um es. ſedann ber Pforte zuruͤckzugeben. 


Durch die preufifche Gegen Decararian wur 


de die Öfterreiehifche - Erklärung dahin erlaͤu· 
tert und modifieirt: daß der König von Unger 
uud Böhmen, nad ber angenommenen Grund- 
lage bes ſteieten Status quo, ber Pforte ſogleich 
nach gefchloffenem Frieden alle gemachte Erobe« 


tungen zucüefgeben: und, dafern ihm die Pforte 


Unter pteuffifcher Vermittlung noch etwas abtre- 
gen oder einraͤumen · wuͤrde, bem Könige von 
b4 Preuf- 

O ebendaf. p. 128. ſqq. - " 





760 — 77. Beſchichee 
—2166 ee 305 der König von Unger 
j und Whhenen, nenn der Krieg we — 


an Deſelben aaf 
Bee, mehr The nehmen, unds.die ve 
ung: Aufland uud 


—— ee ofen nähe ci eine 
rie elegenheit 
—ä—— 
ch das „: ben ſtipulitaen Status quo· zu 
En fi werschalte und * 
— 

eben der Urſache pm auch der Definitisfeiähe 


gen deu Koꝛ und de: 
Ya Der Wermitlong — Ki 
van Bauen und ide: bentneinen gif 
fen wei nu Bi Re 
" ran rein 
rind. Go.508b dienenden. zw Reichenbach. Ser 
mit der 
Ser, sichtigt und ratiſitit war tn Sg Di bay 
feitigen Aenıeen, almäiig in 


alten Quartiere 
Ka va Ködig: von user ch 
en Oberſten, Beafen san. Sf).titnken 
noͤthigen — —— u ¶ Wellmachten „nah 


Wien und von-da:gu den Aemeruge nikenn einen 
Waffenſtillſtan do n gwiſthen Quſtereei mund ben 
Pforee N gg haha 
gociirte fo. gläcti ——e— 
1796. ſchon am 19, Sopt. un Gauegewo 
19. Sept. wurde h). — Ah Die: 7} 
den Diem Yrsufenı ee 
en an ſen 
Aber einen Friedendesägre ——ã— — 
mädjtigte dazu den Daran von⸗Werhen Bub 
B » Adi 
h) bey Hertzberg TI, Prag 


von von Haeften, and der. Congreß wurde. am 1790. 
» Der 1790. zu Siiſtawa in Bulgarien eröf: 30, Der. 


DirserAlusechanälängen bet London und 

Berlin. wit — —— 3 

Endlich am. 4. Aug.:1 292. wurde der Deſniciv⸗ 1791. 
AvVchen em. nd: der. Pforte zu 4 Aug. 


5 und bald darauf von bey · 
nach Mage bes firiten 


gtleiften; Alle 
allen in —— — 


Be — und Diejenigen Un 


terchanen, Air ſich ser dem Kriege ober während 
Paffeiben —— bes andern Theils unten 


—E TIL ar 
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„und bie vem Car 


fürchtenden Verfalls des Hochftifte übernomigen, 
Mac des Biſchofe Jode wurde rin Faiferlicher 
Wahlcommigarius bahin gefhisft, der im Ma 
men bes Kaifers dem, Eapitel bie freye — 


ſche Wahl anheimficke, Im 

wwüeh det Churfürft mon ber Pfalz als Be 

verwefer, Promotoriales für deu 

‚ Berchtesgaden an, ‚das Demeapiel, ſchickte Yen 
fen von Seefeld als Wahlegmnife 


facius Dahl , Heß vor weiterer Vornahme ber 
j RT einen Statum —— Cinch 


1790. fh 


Ausgabt, und eine befonbere Erflärung 
ber innen. über bie Aunahme jenes 
Matt empfohlnan Fuͤeſten fordern, umb erfiäne 
Pabey, „daß. 6 eine platte Unmöglichkeit (ey, 
ein Subjet ex gremio zu wählen.” _ Dis 
hatte dann die Folge, daß am 1. Miy de 


gang, bie —SE der —— 


und Regensburg, | 
Fan een zu Many, an —— che 


en Dr ‚ein ernſthaftes ——— 1 3 erlaſſen 


wodurch er dieſer pfaͤlziſchen Anmaßung, als 
Erzkanler, wiberfprac und die Gerechtſamen 
des Reichs bis zu ‚conftitutionemäßiger Exlebi- 
gung ber Sache zu verwahren fuchte, das aber 
von Churpfalz eben ſo ernſthaft beantwortet 


1. Apr. wurde n). Zugleich wurde ein mannjifcher 
Schriſt· 


») ©. dieſe merkwuͤrdigen Schreiben in den Staates 
rechtlichen Betrachtungen über die in den zwiſchen 
Burma und — gewechfelten U 


Leopoldo N. 905 
Egrififiellet Ö): veranlaßt, bas Meiht Diark 
zußtingfihen Theitmehmung an ı Difhöfe 
wahlen-dürd eifie befondere Wehen ung zu ba 
ſtreiten p)s Worauf niehrere Schriſſen Aber’ bles 
ſen Gegeonſtand van Lei Seiten yum Bor 
ſchein Fa ſich wutve von hun 


PR Cr kann —— daß das Ablchie 


Marien zu Ben Biſchofe⸗ 


Ühefernar des Salferd — 
—* —— weder 83 —— 


* ‚sonen Yuan noch nach det Wahlcapim⸗ 
em Herkommen, noch auch 
Men) Nie — —8 des Fürfehungsrechtd 
dee —55 datk man inrgemein ja weit aus⸗ 
Be 
Pl von Wantiz,” Als Erzkamler, die Pflicht 
ana Rh habe, n; Safe, yu wi 
dorſprechen;¶ ryrlehes hingegen von churpfaͤtzu 
fer‘ Seite; Eleivohl nicht mit hinreichenden 
Da ra 
Yandtinngen je a 
wor Ya’ Ar: die OrRAiomd der von dert 
Reiche vicatlen —S — andlungen zur 
Sbrache. Es wurde Aber: in die Wahleapittte 
tation nur Yo viel eingerholt; daß der Kaiſer bat 
jenige, was von onen Viae mahoſen vien 


2 


A win ini 3) » 
ze = Rn: arten —X 
av. on Pas 
-0) Gt. Bafıünh Deg. Nach Kuh Re. 
) Ben‘ dem aumaßlichen Met eines Reicheverws⸗ 
Bean ——— AN —* % Bu 
—ES fanden, T. 
OD ©. Benß 1. Staatskanzley a ec f 


fege; : yuflehe, und daß der Chur . 
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der Vaeam behandelt und verliehen · worden, in 


ſo weit es die Graͤnen der goldenen Bulle, der 


Hortdauer 
tes Reichs 


taas unter, 
den Aufpis 
tien der 

Dieichdnicee 


gegenwaͤrtigen Wahlcapitulation ‚und des um 
verrückten Herfommens".nicht überfchreitet,, bes 
ſtaͤtigen und. ratificiren folle ». Vener Streu 
Bis alfo unentſchieden. 3 


"Bm noch guößerer Wichtigken war ui, 
fen während. des vorigen Zwiſchenreichs im 
Wewegung gefompiene, " Frage: ob den Reichs 
vicarien das Recht zufiche, eiuen Reichstag 
auszufchreiben, oben einen bereite, verfaminelten | 
unser. ihrer Autorität fortzuſetzen ? In der Wahl. 
capitulation ——— er “ 
allerdings zugefpeochen worden, - 


" fürficherr Haͤuſer miberfprachen: —— — 


veuen, bloß einſeitig von den Churfuͤrſten + 
machten, Verfügung, und bewirkten duvch 

ren Widerſpruch, daß fie in dem 32 
von 1745. nicht’ zur Volliehung gebtacht wer« 
den konnte. Die Reihsftände bischen zwar 
nad Karls VIL Tode beyſammen; aber der 
Roichstag wurde nicht. unter ber Autorität bee 
Neichsvicarien . fortgefegt,. zumal -Da- in’ jener 


” Verordnung. Die Art und Meife: dieſeb Fortfer " 


"1790. 
7. Jun, 


gung nicht beſtimmt, und alfo manche Anflände 
exit zu befeitigen waren. Es ſchien daher im- 
Jahr 1790., daß der Reichstag dießmal daſſelbe 
chickſal haben werde, bas er 1745. gehabt 
hats. Dit vieler Mühe kam endlich unterm 
7. Jun. 1790. ein Schluß der dren Reichscol · 
— dahin m Stande, „daß die Beige 
vw " rien 
® Bahlcap. Lespatds II. Am, UI. 5.18. 

7 Act. All.5. 9 

. 


u ROTE: > 26n 


" rien-Kep..ber fürtgehenden Kokhtoerfaneelung 
nunmehe nad feenerhin weis ihren A in 


folgender Maaße einzutreten haͤtten: Daß. 


ſie eine 
gemeinſchaftliche Bicanints = Principalcomuniſ⸗ 
Fon anſtellon moͤchten, die ſich mirtelſt bee dem 
Weichs direetorio, neben einer gemeinfchaftlichem, 
Vollmacht, zu üÜbergebenden Credentialſchreiben 
an dieleihenceefannälung zu legitimicen hättez 
daß wrieie»Viraeiatscommiffien nicht die. Repede, 
fanatian wine Prineipaloeugsiffion des Reiche · 
oberhaurt⸗ abe; daß mittelft.derfeiben die Ma⸗ 
terien · durch Commiſſionsdeerete in der Urs einen 
Be Empfehheng und dergleichen: am; 
eichsperfaramlung zur Wiſſenſchaft — 


Bieten gebracht ‚werben moͤchten ; ˖ was 





durch Dip Wehrbeit der Stimmen beliebt wmorden⸗ 
ſolite· ais ein reſp. Collegial · und Reichtver⸗ 
ſammicegſchtaß Rangefteltt und eingerichtet, ſo⸗ 
deun vmer der Ausfertigung und Umerſchrifr 
der mayntiſchen Kangiey an die Bicariats,- Prin- 
cienlsommiffiere zuc Wiffenſchaft gebracht, und 
demnächft in einem Vicariats · Commmiffiongderres 
acceptirt werden; ı endlich fen die'generefle Be⸗ 
ats, deffen, was auf ſolche Aerim Zwiſchen  - 
reich deſchloffen worden / ber naͤchſtfolgenden J 
Wahlcavitulation einzuruͤcken 8).“ Allein bie 
Reichsvicarien gaben hierauf eine. Erflärumg, 7 
die von jenem Eoncluſum fo wohl in n Binfehang Ip — 
ve Inhealen and.der : Dipogmiea N in 


9 Conclafam' commune triam Collegiorum °. 
B. 1 vom 7. Sun. 1790., in der Runieneätlihen 
; "ga en, welche bey Der 
ab. @N sb: 8.) ©.88. —X 
1 n 
& Ehusssten * eh —8 
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2*32* und wicht unt else vollfenngene 


‚Einen 
Weis der Viearion / der Anhatigken des BReiche> 
ng is. Fünftigen Zwiſchenro chen niche vorge 
vengt werden würde, and daß eben befwegen 


f 
: 
1 
1 
f 
& 


moniel, Das Be L feembe 
Qefenn, ie Eifht nes pifiheötencn, 


—E— der neß Rudtätedelichen Grörter 
Er 


.- Sorolds N. 769 


Aus Sense Sehlansn. in. Dei 
Sr ce 
er 
Nato. ————— —8 
dom Roͤmer yusden.am IL. Al 
Pen nt —— 6.% 
in ber, Dri 1109... gen; Wr I 
Er 
‚Die neue Wahlraı —— avi⸗ 
meiner, Bun Ei — a en 
ge, Yändenungen und-yäheıe 2 a ge 


Serien gi 5 
an et ihnen —* 


Be außer 33— xxitorien 
Et a eherbeit —5 
und⸗Bi ya vn "Bene ‚Bisher ‚ruhig befeffenen 
“und Bisthuͤmer, fo wie 
Aindange ie Diöcefangerehtfamen, 
2. * Dihee ſanrecht ind ihre geiſtliche Hericheg · 
barkeiß dach. ben ‚yefiphälifchen Frieden nicht 
fſuſpendirt iſt, echalten- follte x)3 daß die Ad- 
niffion neuer Reichsflände in den fürfilichen oder 
— gllegiiz erſt nad) vollſtandig bewirk · 
isung..erfolgen, am wenigften aber 
im, Prrfonpliften ſtatt finden. füllte, "die 
—2 —— Beſitzungen im Reich 
verſehen anaren 93 „daß der Kaiſer Feine Pa- 
sisörift uf Klöfter und Stifter im Reich ver- 
. leihen 


v) Säberlins pragmat. Geſchichte der neueflen kaif. 
Wadlcaditulatien x. (Leipj. 1792. 8.) &6.ff- 
A) Bahlcap. Leopoids II. Art.T. 6.2. 

Pan; 

Reichegeſch. VIN u < ee 


\ 
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leihen ſollte, als wo und wie er dieſes kaiſerliche 
Reſervat rechtlich hergebracht haͤtte 2).“ Ein 
bedenklicher Zuſatz war der: „daß uͤberhaupt 
keine Schrift geduldet werden ſollte, die mit 
den ſymboliſchen Büchern beyder Religio- 
nen und mit den guten Sitten nicht vereinber- 
lic) wäre, oder wodurch der Umſturz der gegen- 
wärtigen Verfaffung oder die Störung der oͤf⸗ 
fentlihen Ruhe ‘befördert würde a). Ferner 
follte der Kaifer „der Churfürften Vorftellungen 
und Gefinnungen, auch alsdann wenn fie aus 
eigenem Antriebe an ihn gebracht würden, gern 
vernehmen , und fich darauf nach Beſchaffenheit 
ber Umftände jedesmal mit faiferlihem Vertrauen 
zurhckäußern b).“ Das Verboi, in den Lan- 
den der Reichsſtaͤnde Feftungen anzulegen, ober . 
verfallene zu erneuern, wurde auch auf „reich® 
zirterfchaftliche Orte und Güter” ausgedehnt; 
dagegen follte der Kaifer ‚auch dort, wo ein- 
mal eine Feftung von Reichswegen befegt und 
mit einem ftändigen Gonvernement verfehen wmd- 
re, ſolche unter keinerley Vorwande ohne Ein- 
wilfigung der Keichsftände raͤumen und eingehen 
laffen, noch weniger aber zugeben, daß der fon- 
ftige Grundeigenthümer fi) eigenmächtig in den 
Beſitz der Feſtungswerke fege, ober ſolche wohl 
- gar 


j 2) Att. J. 9. 9. - 

- a) Art... 6.8. Diefen Zuſat brachte Ehurmayny 
in Vorfhlag, und er. wurde durch die fatholifce . 
Stimmenmehrheit eingeſchaltet. Aber der svanges 
luſche Theil des Ehwrcolegiums widerfprad; diefer. 

. Stelle, und gieng alfo darüber in parteg. ©. 
Haͤberlins pragmat. Geſchichte der Wahlcap. Lea 
polds II. ©.62 — 70. 

b) Art. IIl..8. 
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gar demelire c).“ Bey einer Friedenshandlung, 
wozu das Meic dem Kaiſer etwa Vollmacht er⸗ 
chailen würde, „fellte den Churfürften, Fuͤrſten 
and Ständen unbenommen feyn, wegen ihrer 
befondern in die Friedenshandlumg Einfluß ha- 
benden Angelegenheiten ihre eigenen Gefandten 
‚zu ſchicken, welche alsdann bey den Tractaten 
Fine Widerrede oder fonftige Hinderniß zupulaf- - 
fen wären cy.“ „Damit: aud) das Reich der 
vdienſtfaͤhigen Mannfchaft nicht entbloͤßt werke, 
ſollte der Kaifer für die Zufunft keineswegs ge 
ſtatten, daß ohne feine und der Churfürften, 
Fürfien und Stände förmliche Bewilligung-jenen 
Maͤchten, die nicht ſelbſt anfehnliche Reichslande 
befigm, eine Werbung im Reiche zugelaſſen oder 
wachgeſehen werde co). Anflatt daß der Kalfer 
ſich bisher zu verbinden pflegte,. über die Poli- 
reyordnungen, wie fie vorhanden wären und noch 
„ferner auf dem Reichstage gefchloffen würden, zu 
halten und den Handel des Reichs nach Möglih- 
keit zu befördern, mußte er itzt verfprechen: „ein 
‚eusführliches Reichsgutachten darüber, zu. erfor« 
„bern, wie die vorhandenen Reichspolizeyordnun- 
gen zu verbeffern und den igigen Zeitumfänben 
‚näher anzupaflen, auch twie zur möglichften Ver⸗ 
beſſerung der Commercien des Reichs durch. ge» 
„meinfame, den Verhältniffen Teutſchlands allent · 
halben angemeffene, Maßregeln zu gelangen ſey; 
inſonderheit follte der Kaifer den für Teutſchland 
wichtigen Buchhandel nicht außer Acht laſſen, 
fondern bas obgedachte Jerheguiachten auch Di dat · 
ec 2 uͤber 


©) An.IV. 6.6. 
ch Art. IV. 5. 11. 
e) Art. IV. Kir 
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über erftatten laffen, wie fern diefer Hacndlungo 
zweig durch die völlige Unterdruͤckkung des Mach⸗ 
drads und durch die Herftelung billiger Druck 
preife von dem itzigen Verfall zu retten fen f).* 
‚Da dem Reid) von den Verabredungen, die mar 
ſeit dem etften wiener Frieden wegen Tefoane, 
Parma und Nacenza getroffen hatte, nur wenig 
. oder nichts auf eine legale Art befannt geworden 
war, fo verband man ißt den Käifer, daß er 
nicht gefchehen laſſen ſolle, daß dem Neichsfchtaf- 
ſe vom 9. Der. 1722. 8) durch anderweite, ohme 
‘des Reichs Zuchun und Genehmigung getroffene, 
Verabredungen etwas entzogen werde, fonberh 
deßhalb die Gerechtfamen des Reichs alle 
"Beobachten und wahrnehmen wolle h).“ Wen die 
Reviſion der Reichserecutionsordnung zu Stande 
"zu bringen verfprach der Kaiſer, „moͤglichſt ya 
‘befördern; daß diefelbe in’ einen folhen Zuftand 
‚gebracht tärde, daß der Entzweck der allgemel- 
nen Sicherheit und Wohlfahrt dadurch voilkem 
"men und dauerhaft erreicht werde; zu dem Ende 
“ser auch bald nad) angetretener Regierung, yar 
‘endlichen Berichtigung biefer fo dringenden Au 
. 'gelegenheit, bey der dteichsverſammlung das Et⸗ 
fordetliche veranlaffen und befördern wollte H.“ 
Da der rbmifche Hof die Verbindlichfeit der wit 
Eugen IV.. gefchloffenen Eoneordaten " Kiefer 
mehrmal in Zweifel gezogen hatte, fo fand man 
für nöthig, den Kaifer, ju verbinden, fein beſtes 
‚Vermögen anzuwenden, daß vom Pas. u 


J 8 Ati. VIl. .1. 

BD ©. Th. VII. G. 704 Dr Be) 
h) Art.X. 6.10. De Ze 
An. XI. 65. era 
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Stuhl zu. Rom „die mit dem: Pabſte Eugen IV. 
und Nicglaus V. gefchlaffenen Eoneordate aller-. 
dings beobachtet k), unb nicht einfeltig. und, ge-, 
gen den Sinn und Buchſtaben ausgelegt wür- 
den 1).”. Und „da die ſchon lange gedauerten 
Beihwerben der teutfchen Nation gegen die Ein- 
geife des vömifdyen Hofes überhaupt, befonders 
Betreff der Muncien, noch unerledige wären; 
r folte der Kaiſer über das alles die unauffchieb- 
liche Erſtattung eines angemeffenen und zum Theil 
vom Kaiſer Sofeph IL den’g. Ang. 1788- sem 
derten Gutachtens nach dem Antritt ſeiner Re⸗ 
gierung ſogleich in Erinnerung bringen, und den 
Darüber zu faſſenden Reichsſchiuß auf Das baldig · 
‚He zubefördern hedacht ſeyn m).”’ ‚Wenn über 
Sachen, die ohne Zweifel zur geiftlichen Gerichts» 
Bacfeit-gehören, ein Proceß entftände, ſollte der 
" Kaifer die Bifhöfe, nach — der Furſten · 
concordate, ben ber erſten, die Erzbiſchoͤſe ken 
Ber zwenten Snfang, und biejenigen Erg» und 
Bithöfe, melde ben ga, nad) der Wahl des 
Provinzial» oder Diderſan · Synods, oder mit 


ihrer Domcapitel, für die bite Snftang .. . 


tuchtige Richter vorgefchlagen hätten, oder vor« 
. Shlogen wuͤrden, Eräftioß. (hüßen, daß jede geife 
üche Streitſache in dritter Inftanz vor Feine an · 
dere, als die vorgefchlagenen und vom Pabfte 


‚genehmigten Richter, unmittelbar gebrächt und ° " 


‘ton ihnen eollegiafiter im Namen des Pabftes 
abgeurthelt werde; jedoch ſeyen hiervon die cau- 
Se. mejores in j jure exprefle enumeratae 

„Eee 3. . aus · 


ꝓ.x. sn 
V Ar.XIV. 53. 
=) An.XIV. 63. 


, 
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der Capitulation verordnet, ;;daß auch der Stän- 
de Gefandten, Nefidenten, Gefchäftsträger und 
Angehörige , die nicht befonders bey dem Meichds 
hofrathe zu allda anhaͤngigen Proceffen legitimiri 
find, von aller Jurisdiction nicht nur des Hofe 
marſchallamts und aller erbländifhen Gerichto⸗ 
ſtellen, fondern au) des Reichsbofrure sera 
hefreyet ſeyn follten v).“ Endlich wurbe noch 

in die Eapitulation Karls VII.x) und: 

des t. eingerückte; In der Tehtert aba aurg⸗ 

ne, Paragrayh tiebet-tin —& 


Faire ve tet wer: 
—— = 


ram et Di 
En aus = 


Bi Ei rn Eh nd 
u — 
Sn anne 


u * und · Omecchacra 

‚de —— Entſcheidung Aber —— 8 
$ Vicariarsgepechfäen ſo wohl Aberhaupt, 

"ats infontderheit über bie wegen Wiederverleihung 

erbfneter Reichsfehen während ‚yisgk Zviſchen· 

reichs vbwaltenden Anſtande b); die Veraulaſ · 





‚Bar. 9“ 
V Act. XXV. 43 ya „ac 
) ©. oben S. 137. Sn 9 
y) Art. XXX. 53. 
21 FR 
J een u. 
—XRWDS In 


6% echenda 2% —* 
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eines. Reichsgutachrens zu Abhelfung ber fo 
entſtehenden Jurtsdlctionsconflicte zwiſchen 


ven beyden hoͤchſten Reichsgerichten c); die Em- 


pfehlung der uneingeſchtaͤnkten Appellationsfrey · 
heit des Hauſes Mecklenburg d); die Einziehung 
ver Snerumbenzgelder zur kalſerlichen Kammer ee); 
„bie Anfprüche des Prinzen Aloyſius von Gonzaga 
‚anf verſchiedene vormalige Befigungen feines 


Hauſes f); die erneuerten Vefchwerden und “ 
ns 


waͤbiſchen Kreifes g), und Das 

„her Grafen, fih des Präbicars Wir, 
uglehhriondern Meicheftänden , behianen: zu bür- 
Wh Die abtigen an. Morpoeienrgefsliten 
ee en —X Shi» 
——* uch; das Geſuch Res Landoreſen von 
Haſſeu⸗ Caſſein im: Bene Rennen Chur · 
WE Dan: aan. ber: Mednauno.des zufdt · 


Web babe —— mmupte hur gu rich 
Keichatag 





v.vcai BET Be DEN Be RI 120111317792 uni 
Saubandb een ne 
eruditrennsdsil? mens 319 ne er u 








3 9 ©: he. 
5 DEKOR S u 
„ge 358. 
BERN FR 
x Ctaarta xxen ©. 
IR Yin 362 * zen. Bone 


rue ——— oe 4 bendaf. . 
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Monita der Uebrigens hatte auch dioßnial der Reiche 
„Sen fürftenrarh. und das ftädtifche Collegium» feine 
Monita und Befchwerden übergeben, und mit 
einem an Churmaynz gerichteten Schreiben bes 
gleitet, weiches mehrere ſehr ſtatke Ausdrücke 
enthieltk). . Aber das Churcollegium verwahrte 
ausdrürflic feine befannten Grundfäge, ‚amd 
' glaubte, daß auf dieſe Momta. nicht "weiter zu 
achten fey, indem-jeder Churhof das, mas ihm 
daraus einer beſondern Ruͤckſicht wuͤrdig geſchie⸗ 
nuen, bereits in Vorſchlag gebracht haͤtte. Wirk. 
lich waren mehrere. dieſer Erinnerungen ‚von ‚eis 
. mem oder dem: andern Churhofe adoptirt,, -viele 
‚andere aber ſteylich mit Stillſchweigen hbergan- 

‚gen worden. nn 


Ben und - Vathdem endlid dat Wahleapitulatiensge · 
Kuopoing ı1. ſchaft ; wobey noch mancher wichtige Zufag bioß 
durch die haͤnfig eintretende Etimmengleichhen 
Anter. den acht Churfuͤrſten zuruͤckgehalten mup- 
. de, beendigz war, wurde et: 30. Sept. 1790. 
zum feyerlichen Wahltago.angeisht, An diefem 
7790. Tage wurde der König von Ungern und: Böh- 
30. Sept. men aund Erzherzqg von Defterreih Leopold IL 
, mit eiuminhigen Stimmen zum roͤmiſchen Koͤni · 
U gerad kKimftigen Kaiſer gewählt, und ihn. Das 
dewoͤhuliche Wahldeeret zugefandt, Hierauf 
4. Det. hielt Leopold Il.-feinen Einzug zu Ftanffürt, 
mit;außersedentlicher Pracht, begab ſich fogfeich 
nach dee Bartholomaͤuskirche und boſchwor. die 
Cupiculation h). "Fünf Tage darauf erfoigte, 
we R durch 

5. 9, Sm tshberig, a ang. O. 8,354 f. . 

vd) Beopoids IL Weaplcapisuesion. Hk ,: nach dem 
29 amapnifögn Orkeimal, son Da Inch, Kork ya 

1 00 MRegnguındißrentfurt heranegegchen worden. 


Leopolde IL. = 779 


durch den Ehurfürfien von Maynz, die Kebnung: 9. Oct, 
mit den gewöhnlichen Seyerlichkeiten. Am 14 

Det. beſchworen die drey geiftlishen Churfuͤrſten. 14. Ocn 
und die Wahlgeſandten der weltlichen die Chur« 

verein. An eben dem Tage wurde der Reichs · 
hofrath, der bekanntlich mit dem Tode eines je⸗ 

den Kaifers aufhört, zu Frankfurt durch den 
Churfürften von Maynz, als Erjlanzfern, wie 

ber eröfner. Biven Tage darauf reifete der neue 16. Det. 
Kaifer nach Wien zurück, Uebrigens war auf . 
biefem Wahiconvent der außerotdendiche paͤbſt · 

liche Muntius, nachdem er fein Boglaubigungs ⸗ 

Breve gehörig kberreicht hatte, war von ben 
katholiſchen Churhoͤfon in dioſer Eigenſchaft an 

erkannt worden; doc) hatten Die asımgelifchen 
Wahlgefandten hieran feinen Theil genommen s ' 

auch⸗ haite · der · Runeius, > gleich :andaen gfeamden; 

bile FA nicht inier den Schuß eines· curfrſili⸗ 

then · Botß chaftets / bogeben Lonuten oder wallteg 

vor⸗ der Baht. die Bine: Frantfurt.veriaſſen 





Uxcer —* ſiuhen Eolegiifheeiben, fon 
—— dem hleondont · an den. nenen Viten 
ge eelaffen boſchle ſſen Harte, war das eins ſnn 
ver wichergfien ; wehhes vis Veſchwerden won Kamjanı. 
ſchiedener deutfcher Reſchsſrande und Reichsau⸗ 
gehorigen über Wie Beeinttaͤchtigungen der fran. 
söflchen Nationalvrrſanimlung betraf. Seu 
dent in Frankteich, nach erfolgter Verwandlung 
des zu Verfailles erofneten Reichstags: in zioe 
a⸗ 


m) Aechtes vollſtaͤndiges Protocoll des Wablconvente 

Seanff. im J. 1790. (von’Y. R. Both.) Seanft, 
Leipg. 1791. 4. Merkwürdigkeiten bey der 

ein Rbnigeaaht u. Kaifsetzönung Geleırya. 8. 
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Vationalverſammiung n), eine vdllig aene Orb- 
nung oder vielmehr Umkehrung der Dinge ent · 


J fanden war, und Die laͤngſt verbreiteten Grund- 


füge von Freyheit und Gleichheit ihre Wirfun- 
gen zu Außern anfiengen, hatten bie Repräfen- 
tanten der Nation auch Aber diejenigen Rechte 
amd Defigungen zu difponiren fich berechtigt ge=. 
glaubt, welche mehrern teutfhen Reichsftänden, 
: ihren Lehnleuten, Angehörigen und. Unterthar 
nen, und den Mitglievern der unmittelbaren 
Reichsritterfchaft im Umfange ber Provinz Elſaß, 
des Herzogthums Lochringen und anderer vorma- 
liger Reichslande von .alten Zeiten her zuſtan⸗ 
den, und durch den weftphäliichen Frieden und: 
andere feyerliche —S zwiſchen Teutſchiand 
und Frankreich ihnen zugeſichert waron. In bee 
berhhmten Macht vom 4. Aug. 1789. hatte 
Die Mationalverfasumlung, in einem wahres 
\ heitsrauſch und mit Denfeitfegung aller 
wheit und Maͤßigung, alle Feudaltechte, alle 
aus der ‚Perfonal » und’ Deal» Leibeigenſchaft 
fließende Rechte und Schuldigkeiten, das auf 
Fliegende Recht zu Ingen und Tauben vder Ka · 
ninchen zu halten, alle gutsherrliche Berichte 
barfeit und alle geiſtliche Zehrtten, ſie möchten 
bezogen werden von wem fie wollten, mis einem 
mal aufgehoben, die weltlichen Zehnten aber, fb 
‚wie alle Arten von Orundzinfen, Guͤlten und 
andere auf Guͤtern haftende Schuidigkeiten, der 
Einldsbarkeit unterworfen. - Sn fünf kurzen 
Stunden hatte ſio das ganze Feudalſyſtem in 
Franfreih, das Werf von mehr als 1000. Jah · 
xen, umgeworfen. Zugleich hatte fie nicht. mur 
‚alle, verönlihg und dingliche Vorchte in 2 


m) mau em. trip 
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zahlung ber Abgaben für aufgehoben erklaͤrt⸗ 
fondeen auch alle und jede Privkegten eimelner 
Provimen und Gemeinheiten auf immer- ver- 
nichtet o). Ami 2. Nov. deſſelben Jahres war 
decretirt worden, daß die Nation über alle geift« 
ige Güter zu Bifpohiren: habe, "dagegen aben 
verbunden fen, bie Koften des öffentlichen Got 
„tesbienftes, Die Unterhaltung der Geifichen und 
Die Unterfiögung der : Armen zu Aöermehmen Pr 
Zwey Tage darauf hatte Das Kimigreich eine 
neue geographifche, dem veränderten Megiment 
angemeſſene, Eintheilung erhalten; man: hatte 
* Yan Beanfreich in 83. Departements und in.zage 
Tantons oder Difteicte abgerheitt. Diefe Abs 
sheilung follte eine. Norm für alle Fänftige Com 
vontsmahlen werben, und nach derſelben die Zahl 
der Depntisten zur Nationaiverſammlung aus 
dreymal ZU oder aus 747. Michgliedern bes 
ve q). ":Ducch.diefe Anordmang- 71— 
Meß die vormalige Feudalverfaffung, ſolbſt ia 
Benennungen, die fie veranlaßt Hatte, bas * 
die legte Spur vernichtet, ſondenn auchallo bas 
herige Vorrechte der einjelnen Procingen aufge 
hoben, und das ganze Reich in allen ſeiaen· Sheie 
‚fer arrondirt; Die vorbel landeshertiüchet - 
Rechte der teurfchen Meicheftände un-Eifaf und 
, ti andern keammtitchen Deowinzem finden darch fie 
pm Naganp 
want un air 
0) S. Reuß t. Oteatstonjlen. IH. XXIV. ©, ; 
— 126. Die franzöfifche Revolution, in 
ferifgen Ueberfi Mn, von.J. &. Fichborn, 
. 1797. 8.) 2. ©. 154. fl \ 
yy bed Reuß Th . XXV. 77) msn 
® ©. Girtanners hiſt. Nachrichten und —* — 
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gänzlich weg, weil jede reichsſtaͤndiſche Beſitzung 
zu dem Departement, von dem fie umſchloſſen 
war, gefchlagen und der neuen Verfaſſung def- 
felben unterworfen wurde. Zu ben Neichsftän- 
den, welche ſich durch jene Decrete beeinträchtigt 
fanden, gehörten die Ehurfürften zu Maym, 
Trier und Köln, der teutſche Orden, die Bi- 
fhöfe zu Straßburg, Speyer und Baſel, die 
Herzoge von Zweybruͤck und Wirtemberg, der 
Sandgraf von Heffen- Dormftadt, der Marfgraf 
von Baden, bie Fuͤrſten von Maſſau, Leiningen 
und Loͤwenſtein, welche alle anfehnliche Befigum- 
gen und Rechte theils in der Franche Comte, in 
Kothringen, Luremburg und Hennegau, größten- 
heile aber im Elſaß und längs dem Rhein hinab, 
don Bafel an bis zu den Niederlanden jeuftremt line 
‚gen und-auszuäben hatten. Diefe Befigungen und 
Mechte waren den teutfchen Reichsftänden durch 
»en münfterfehen Frieden uud andere feyerliche 
Vertraͤge zugefichert uud beftätigt worden. Zwar 
Hatten mehrere diefer Reichsſtaͤnde, um ber un» 
aufhoͤrlichen franzöfifchen Beeinträchtigungen los 
zu werden und wenigſtens einen Theil ihrer lan- 
desherrlichen Rechte zu retten, fich nach und nach 
ſelbſt det franzöfiichen Souverainetät unteriwor« 
den, und auf diefem Wege die Befärigung ih 
zer damit verträglihen Rechte theils durch ber 
ſondere Conventionen, theils durch offene Fönig« 
liche Briefe r) von der Krone erhalten. Aber 
" Non diefen Untertwerfungsverträgen hatten Kaiſer 
And Reich niemals Notiz genommen, noch auch 
Kehmen wollen, um dadurch freye Hände zu ber 
halten, ihre in den Friedensſchluͤſſen en 
. — echte 


un N 2 ur B 


Li an a. 


2) Löttres prieute... 
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-Reihre und Anfpriche anf jene Reichslande nah - 
Zeit und Umfhinden wieder geltend machen zu _ . 
Fönnen s). Hierzu Pam noch vorzuglich, daß 
die beeinträchtigten Reichsſtaͤnde an jenen Schlüf- 
fen'der franzöfifchen Nationalverſammlung wer 
der mittelbar, dDucch-ihre’Repräfentanten, noch 
unmittelbar Theil genommen hatten, ſondern 
geradezu ihrer vertragsmäßigen Rechte beraubt 
worden waren. Da nun, ben der. damaligen 
Aunarcchie in Frankreich, das Wolf fogleih nad ' 
der Befanntwerdung jener-Derrete anfieng,, alle 


"ihm läftige Rechte der Gutsherren zu vernich- 


sen und. die in Frankreich begüterten Reichsſtaͤnde, 
‚wie andere adeliche Gutsbeſitzer, des Genuſſes 
derſelben zu entfetzen: ſo wandten ſich einige der 
beeintrachugten Reichsfuͤrſten, unter denen der 
+Bifchof von Speyer vorangieng, mit ihren Kla- 
gen an das franzöfifche Minifterium, und prote- 
1 wider dieſe Neuerungen, in wiefern ſie 
‚audy auf ihre Beſitzungen und Rechte erſtreckt 


wurben, als wider offenbare Werlegungen der u 


zwiſchen Frankreich und Teutſchland beſtehenden 
——— —— Mun bezeigte zwar das franzd- 
-Kfche Minifterium auf diefe erften Reclamatig- 
nen allen guten: Millen, und der König ſelbſt 
:gab ber Mationalverfammfung, als fie die San- 
“ etionieung der obigen Decrete von ihm verlang- 
‘te, zu erfermen, daß. die Sache die ernfthaftefte 
Aufinerkſamkeit verdiene t). Altein die Natio⸗ 
nalverſammlung verwies Die Reclamationen der 
eutſchen sn auf die — da fü fi e fih mit 


gem 
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dem Detail dei Geſetzzebung über Diefen Gegen- 
Rand befchäftigen würde. Uuter biefen Umſtan · 

den fanden ſich die Fuͤrſten genbigt, gemein - 
ſchaftlich und. in Einverfländniß zu Merle juge juger 
. hen. Anfangs fchndnkten fie fid) jeddch nur auf 
‚Borftellungen ein, die fie eimyeln durch ihre Ge- 
ſandten und Gefchäftstzäger dem Föniglichen Mi- 


wiſterium und. ben dortigen ‚feemben 


‚übergeben, und auch unter.die Glieder der Natio» 
nalverſammlung vertheilen ließen v). Aber die 
Nationalverſammlung boobachtete über die Sa- 
de ein tiefes Stillſchweigen, und von ber faft 
ganz vernichteten Föniglihen Gewalt wär feine 


: Unterftügung gu erwarten. Wollten daher bie 


.befchwerten Fürften ihre Nechte nicht. der Will 
kuͤhr des Voiks und der herrfchenden- Parchen 
ni on fo mußten fie ſich nach fremder Hul· 
umſe ſehen. 
Auf den Antrag des Biſchofs von Straß · 
burg faßte der oberrheiniſche Kreis den Schluß, 


m an. dem Kaifer von den Befchwerden ber beeinträche 


.tigten Stände, bes Adels und der Geiftlschleit 
eine Anzeige zu machen. und ihn um Beyſiand 
zu erſuchen, zugleich aber den chursheinifchen, 
ſchwaͤbiſchen, fraͤnkiſchen und weftphälifchen 
. Kreis aufzufordern, mit ihm gemeine Sache zu 
machen x). MWirflich fand. Fr nicht nur der 
churtheiniſche, ſondern auch der ſchwäbiſche und 
frantiſche Kreis dadurch veraniaßt, — 
Mafregein in ergreifen y). Buglenh aber 
team 


© Ruß ung. o. ©. 340. 
. Be Ba. ©. 34. 3%. XXX. 
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wandten ſich die heſchwerten Neihsfürften an - 
die Reichsverfammlung zu Negensburg. nd 
- auch hier machte der Biſchof von Straßburg 
den Vorgang mit einem Promemörin, das am ' 
29. Jan. 1790. zur Dictatur Fam 2). An ihn 
ſchloffen das Domftift' zu Straßburg und. 
die ganze Tleriſey des niedern Elſaß, das Rit- 
terflife Murbach, die niederelfaffifche Ritterſchaft 
ünd der Sohannitermeifter mit befondern Bor- 
ftelungen an, worinu fie die Reichsverſaiumlung 
Bateri, es fchleurig dahin einzufeiten, daß durch 
Verwendung des faiferlihen Gefandten zu Pa- 
is der König und DIE"Mätion zu einer authentie 
ſchen Erfiärung bewogen würden, wie man im 
iſc vIn Decrete vom Auguft 1789. gemißdeu- 
det Babe," und nie die Abficht 'gewefen fen, den 
durch!" feyerliche Friedensfchlüffe geficherten und 
von den Paeifeenten fo wohl als den Vermitt " 
lern garantirten Rechten und Privilegien des El⸗ 
tafeß und der ehmaligen unmittelbaren Glieder 
deſſelben zu nahe zu treten a). Bald darauf + 
Faitı ein ähnliches Promemoria des Biſchofs von 1790. 
Speyer zur Dietatür b). Ihm folgte der Chur- 1, Febr. 
fürft von Köln, ’ats Hoch-und Teutfchmeifterc), 
der Eangeaf'won” Heſſen · Darmftadt, als Graf 
—J—— von 
a er de 
f ER TER 
3 —— CR RE 
ee he 
Y 5) bey Reuß Th. XXV. S. 13i. fl 
©) bey Reus Th. XV. ©. 316. J. Dad Sqrei- 
ben war vom ı. Apr. 1790., wurde aber erſt am 
2, Sept. zur Dictatut gebracht... 
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von Hanau Lichtenberg d), und am 11. May 
auch Churtrier e) mit WVorftellungsfchreiben, die _ 
ebenfalls auf bie reichsverfaffungemäßige Unter- 
ſtuͤtzung der Stände abjweckten. Andere Reichs- 
fürften hielten es für rächlicher, damit noch fo 
lange zurädzuhalten, bis man duch eine widri- 
ge Entfchliefung ber Mationalverfammlung, 
ober durch eine allzulange Verzögerung ber ent · 
ſcheidenden Antwort, dazu genöthige würde. 
Wirklich faßte die NMationalverfammlung, am 
15. März 1790. ein Decret ab, worinn fie fih 
„den Ausfpruch über die Entfhädigung der. Ei» 
genthämer gewiſſer Lehen im Elſaß vorbehiett, 
wozu bie Nation, nad) den über die Bereinigung 
dieſer Provinz mit Frankreich gefchloffenen Ver⸗ 
trägen; verbunden feyn möchte f).” Allein in 
diefem Decret wurde nur des Eiſaſſes gedacht, 
und alfo das Schickſal der beträchtlichen reiche« 
ſtaͤndiſchen Beſitzungen in andern franzöfifchen 
Provinzen, worüber doch nicht weniger fenerli- 
he Verträge vorhanden waren, unentſchieden 
gelaſſen. Auch erhellet aus dem ganzen Decret, 
daß die Mationalverfammlung ſich für berechtigt 
"hielt, über die Reclamationen der Reichsfürften 
zu entfcheiden, und daß die letztern fich eine Ent- 
ſchaͤdigung gefallen lafjen müßten... Die Unzu« 
friedenheit der befchwerten Fuͤrſten verftärfte ſich 
durch ein neues Decret vom 28. Apr. vermöge 
deſſen die Dtationalverfammlung den König bat, 
J die 


h be Reug %5. XXVI. S. 1. f.. Das darmtaid⸗ 
eiſche Schreiben war vom 14. Apr, 1790., fans 
aber erſt am 3. Sept. zur Dictatar, J 

©) bey Reuß Th. XXV. S. 242. ff. 


D bey Reg Ü-XXIV. ©. 354. 
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bie Veranftaltung zu treffen, daß ihr ein volle 
fländiges mit Urkunden belegtes Verzeichniß 
niche nur ber Entfchädigumgen, welche die 
Eigenthämer gewiffer Lehen im Elfaß wegen. - 
des abgefchafften ‚Lehnfuftems fordern Fünn» 
ten, fondern auch der verſchiedenen Rechta⸗ 
titel, worauf fie ſich geündeten, - und der: - 
Bedingungen des Mückfalls oder anderer, 
unter denen fie diefe Lehen befäßen, vorge" 
legt würde g). Alfo.warf die Nationalverfanm«- 
lung die in Frankreich begüterten Reichsfücften 
mit den feanzöfifchen Unterthanen in Eine Elafe,i 
und fegte nicht. nur die Verbindlichfeiten der 
Fuͤrſten, eine Entfehädigung anzunehmen, als 
auggemacht voraus, fondern gab ihnen auch 
nicht. undeutlich. zu verfiehen, daß die Art und: 
Größe der Enefchädigung bloß von ihrer Ber 
ſtimmung abhänge. Daher bejeigten auch die 
teutfchen Fürften wenig Luft, die Unterhandluns 
gen mit dem franzöfifchen Minifterium anzufan-: 
gen, weil fie fih, nad den in diefem Decret 
geäußerten Gefinnungen der Nationalverfamm- 
tung, nicht viel Öntes verfprechen konnten. 


In diefer unentfchiedenen Lage blieb die Bunpfite 
Sache faßt einen ganzen Monat, Endlich befchloß aungsanrrir 
die Nationalverfammlung, einen eigenen Abge-te 
ordneten an die in Frankreich begüterten Reichs- 
fürften abzuſchicken, um fowohl ihre Gefinnun- - 
gen ansyuforfehen , als fie zur Annahme einer 
Entfhädigung für die aufgehobenen Feudal - 
und andere Rechte zu bewegen. Man mählte 
vu den Chevalier Ternant, einen erfahınen 

, Do 2 : Um 


[)) Revß S.XXV, S. 357.4. 
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Unterhändler.und vertrauten Freund des Mar- 
quis la Fayette, welcher zu Ende des May 
1790. 3790. ſehr fchleunig nach den teutſchen Höfen. 
im May. abgieng. Er war bloß mit einem Schreiben 
des Grafen von Montmorin, Minifters der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, an die Minifter ber 
werfchiedenen Höfe verfehen, nad) welchem er es _ 
bey den Reichsfürften dahin einleiten follte, daß 
fie fih, nach Maßgabe des Decrets vom 23. 
Apr. , zur Annahme einer Entfchädigung bereit. 
willig erflären und zu dem Ende jemanden zu 
Paris bevollmächtigen möchten, der dem Grafen 
von Montmorin die erforderlichen, mit Beweis- 
urfunden belegten, Crläuterungen mittheilen 
koͤnnte. Zu förmlichen Unterhandlungen über 
die Art der Entfehädigung hatte Ternant Feinen 
beftimmten Auftrag, fondern er Außerte nur im 
Allgemeinen, daß man zur Entſchaͤdigung ent 
weder Geld, oder Nationalgüter anzubieten ge= 
denfe, und feine Sendung bloß die Abſicht ha- 
be, ſich von der Bereitwilligkeit der teutſchen 
Höfe zu einer Ausgleihung zu überzeugen, um 
alsdann die Vergleihshandlungen zu Paris ſelbſt 
anfangen und zu dem erwünfchten Ende bringen 
zu koͤnnen h). Damit hatten die Reichsfärften 
wenigftens fo viel gewonnen, daß die Mationaf- 
verfammiung ftilfhweigend den Grundfag an⸗ 
erfannt hatte, daß die Fürften nicht, gleich 
feanzöfifchen Unterthanen verbunden feyen, auf 
ihre vertragsmäßigen Rechte gegen eine Entfchd- 
digung Verzicht zu thun, fondern ihre ausdruͤck- 
liche Einwilligung dazu erfordert werde. Da 
aber die -Mationalverfammlung, wie Zernant 


ſelbſt 
h) Reuß Otaatslanziey Th. XXV. ©; 360. f. 


meiſten Reichefürften i) bewogen, die ihnen ger 
Dvd 3 
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felbſt geäußert hatte, bie Reichsfuͤrſten für ihre 
Tandeshereliche Rechte nicht durch Land und 
Leute zu entfchädigen, fondern ihnen ihre Rechte 
bloß ‚entweder mit Gelde oder mit Nationalgür 
tern, abzufanfen gedachte: fo war, aufer am 
dern Bedenflichkeiten, gar nicht abzufehen, wie 
‘der ohnehin erfchöpfte Schab der Nation bas 
Kaufgeld, das man nach einer mäßigen Berech- 
nung auf 100, Millionen Livres fchäßte, in Elin- 


"gender. Münze. aufzubringen vermögend wäre; 
nud fi mit Papiergelde abfinden zu laffen, 
"würde wohl am allerwenigften raͤthlich geweſen 


ſeyn. Der nämliche Fall wuͤrde bey der Auteir 
fung von Mationalgütern Statt gefunden haben. 


"Denn außer dem, daß die Reichsfürften dadurch 


zu bloßen Gutseigenthuͤmern herabgefegt und 
den franzöfifchen Unterthanen gleichgeftellt wor- 
den wären, würde der Befig diefer, der Krone 
und der Cleriſey entzogenen, Guter allemal fehr 
unficher, und die Fürften der Gefahr ausgefegt 
gewefen feyn, bey einer, gar nicht unmöglichen, - 


Gegenrevolution alles zu verlieren, was ihnen 


die bisherigen Verträge noch gelaffen hatten. 
Hierzu kam noch, daß das Band, welches jeden 


Reichsſtand an das Reich und feine. Mitſtaͤnde 
* Binder, den beeinträchtigten Ständen die Pflicht 


auflegte, durch einfeitige Entfchließungen feinen 
der gemeinen Sache nachtheiligen Vertrag ein- 
zugehen, noch den Gouverainetätsrechten des 


” Reichs auf ihre-Befigungen durch eigenmächtige 
" Mebereinfunft etwas zu vergeben. Uns. diefen 


und andern wichtigen Gründen fanden fi die 


tha- 
) Gunsten, Churtain, ale Jacı n. ceutlam· 
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thanen Cntfchädigungsvorfchläge ganz von ber 
Hand zu weifen und, unter Berufung. auf die 
vorhandenen Verträge, zu erftären: daß fie ſich 
‚ihre gegründeten Rechte durch bie einfeitigen 
Annraßungen der Matienalverfammlung nit 
entreiffen laſſen, noch die angebotene Entfchädr 
gung, weiche fein hinlänglicher Erſatz für ihre 
Hoheitsrechte feyn-Fünnte, für ein befriedigen 
des Auskunftsmittel. anfehen. würden k). Dar 
gegen glaubten einige andere Fürften, Gründe 
‚der Klugheit für ſich zu Haben, die franzöfifchen 
Anerbietungen nicht fogleih zu verwerfen, für 
dern entweder wirklich eine Bereitwilligkeit 1 
Unterhandlungen zu dußern, oder doch in ber 
Sache zu zögern und in der Zufunft eine günftigere 
Wendung der Dinge zu erwarten. Doöch fand 


das Benehmen dieſer Fürften menig .Beyfall; 


vielmehr wurde die Machgiebigfeit derfelben au 


"denjenigen Höfen ſeht gemißbillige, an, denen 


es beynahe zum herrſchenden Ton geworben wat, 


jeden Schritt von Annäherung oder Nachgiebig 
keit für nicht viel weniger, als für Untreue und 


Verraͤtherey am Waterlande und der Religion, 


anmuſehen. Freylich tohren die framzoͤſiſchen An 
träge für alle daben intereſſirte Stände hoͤchſt un 


fiher, und mußten für manchen, ‚nach feinen 
individuellen Verhältniffen, insbefondere 


ſchwer werden. Frankreich konnte unmöglich) ſo 


viel baares Geld aufbringen, um afle zu 
digen, und jede andere Gattung von cꝛedu 


die Bifchöfe zu Speyer und Grressug, — 
Vriai und die Deichsritterſchaft im diieder⸗ 
ei J a 


%) Reuß Slaatskanjley Th. XXIV. S. 373 . 
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bey dem damaligen Zuftande Franfreichs unſi 
cher. Auch die größten Summen baaren Gel» 
des und die ficherfte Afferuranz von Seiten Frank» 
reichs konnten mit dem Verluft ganzer Gebiete 
"und höchft wichtiger Rechte gar nicht in Verglei- 
dung kommen. Zudem Fonnten bie Stände 
für fih dem Reich, ohne deſſen Eintoilligung, 
die demfelben menigftens petitoriſch noch zufter 
hende Oberhoheit über die-Befigungen ber teut- 
fen Fuͤrſten nichts vergeben; dieſe Einwillie 
gung aber würde, nad) der damaligen n 
. mung, höchft ſchwer zu erhalten gewefen ſeyn. 
Wenn man nun noch hinzunimmt, daß damals 
auch die fcharffinnigfte und geübtefte Politik nicht 
im Stande war, die Dauer und das unaufhalte‘ 
ſame Fortfchreiten der feanzöfifchen Revolution 
fo, wie wir es it wiffen, zu berechnen, fodurfe 
te man fich gewiß nicht wundern, daß die Meiche« 
fände jene Anerbietungen von der Hand tiefen, 
und fi mit der Hofnung unterhielten, auf dem 
" gewöhnlichen reichsverfaffungsmäßigen Wege den 
Befig ihres Eigenthums zu retten, oder auch 
wohl auf bie Möglichkeit rechneten, nach dem 
Einfturg des neu aufgeführten franzäffchen 
Staatsgebäudes von der finiglichen Parthey die 
ihnen geraubten Güter und Rechte mit neuen 
Vortheilen zurüc zu erhalten, 


. Da bie am 20. $ebr. 1790. erfolgte Erle · Die Chur 
digung des Kaiferthrons den Lauf ber Gerchäfte'iunen an 
‚ auf dem Reichstage hemmte, fo fanden mehrere Sahenem 
Stände des oberrheiniſchen Kreifes für zwecdmd- Leiſar. 
Big, das zur Kaiferwahl verfaumelte Churcol- 
iegium aufjufordern, auch auf diefen wichtigen 
Gegenſtand feine Aufmerkfamfeit ju richten und _ 
j Did 4 . tn 


\ - 
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ihn dem neuen Neichsoberhaupt zu fchleuniger 
Anwendung zweckdienlicher Maßregeln angele 
genelichft zu empfehlen. Schon am 19. Jul, 

1790, wandte ſich das Directorium der nieder 
elſaſſiſchen Reichsritterſchaft mit einem Schrei ⸗ 

ben an Churmaynz, welches von letzterm dem 
Churcolleglum vorgelegt wurde ). Und auch 

das Generaldirertorinm ber Reichsritterfchaft in 
Sranfen, Schwaben und am Rhein ließ, zur 
Unterftößung dee Sache, dem Wahlconvent eine 
Schrift überreichen, die am 3. Sept. zur Die 

tatur Fam ın). . Won Reichsftänden waren «6 

der Vifchof von Speyer, der Landgraf von Hef- 

- fen - Darmftadt und der Fürft von Leiningeh, 

„bie fih an das Churcollegium wandten; und 

‚eben das thaten auch die Domcapitularen des 
Hochſtifts Straßburg n). Doch wurde von al⸗ 

Ien diefen Schreiben „nur das von der Ritter- 

. haft im untern Elſaß und die Votftellyug der 
1790» ſtraßburger Capitularen in befondere Berarh- 
20. Sept · (hlagung gezogen, unfehlbar weil die übrigen 
‚als übereinftimmend oder ſchon erfchöpft angefe 

; hen. wurden. Dem zu Folge befchloß das Chur- 

. eöffegium, anſtatt eine befondere Stelle in. die 

: Wahlcapitulation einzuräden, ein Collegial- 
ſchreiben an den Kaifer zu erlaffen, welches 

dann auch bald berichtige wurde. In demfelben 
29.Sept, erfuchten fie den neuen Kaifer „zum Beften des 
gefammten teutfchen Reichs, und vorzäglich im 

Ne 


H Aechtes volfänd. Protocol des Wahleonvente im 
5. 1790. Th. Il. ©. 287. ff. 


m) ebendaf. Th. II. Beyl. no. 30. 


©) ebendaf. Th. T. Beyl. no, 26. Th. I. Sept. mo. 
„35. 67.0 46. 
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Namen der nothleidenden Stände und Angehd- 
- rigen beffelben, mit dem dringendften Anliegen, 

daß er geruhen wolle, forderfamft fein Faiferl- 
ches Anfehen durch nachdrucksvolle Verwendung 
für Die Erzielung einer vollftändigen Abhuͤlfe der 
„vorliegenden Beſchwerden eintreten zu laffen, 
fodann aber und Falls diefelbe fruchtlos blei⸗ 
ben ſollte, die demnächft meiter zu ergeeifenden 
Maßregeln mit den am Neichstage verfammelten 
Ständen in ernſtliche Ueberlegung zu ziehen, 
und fofort alles, was die Lage der mfiände im- 
„mer fordern und geflatten möchte, zu dem Ende 
‚anzuwenden und benzutragen, bamit die gegen 
die klaren Friedensſchluͤſſe und den unvordenkli- 
chen Beſitzſtand, auch andere gültige Rechtstk 
tel, den Reichsſtaͤnden, ihren Lehnleuten, An - 
gehörigen und Unterthanen, dann den Mirglie- 
. bern der unmittelbaren Reichsritterſchaft und der 
„zugehörigen titterfchaftlihen Corporum entjo- 
. genen Rechte und Güter, mit allen bis dahin 
. vermißten Mußungen, denfelben ohne Aucnal- 
"me zurückgegeben und erflattet werden möch- 
ten 0).” Ucbrigens gedachte das Collegialfchreir 
ben nicht bloß der beeinträchtigen Reicheftänbe 
und Reichsangehörigen im Eiſaß und Lothringen, 
ſondern auch in andern ehmaligen Neichslanden. 


Auf 'diefe Veranlaffung erließ der Kaifes Vermnpung. 


de⸗ 


vLeopold an den Kbnig von Frankreich UNLECM unp "Uners 
14. Dec, 1790, .ein Danelungsfäreien P), benttungın. 
oo. dd 5 


wo. 


0) in Saͤberlins Geld. der Wahlcap. keorolde 11. 
©. 153. ff. u. bey Reuß Th. XXXV. ©. 136. fi. 
P) dey Keuß Th. XXV. @. 183. ſ. Es fchleh 
N mit den Worten: „Aeguanimisss Majenis 
- . . 
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worinn Würde und Nachdruck mit Mäßigung 
und Gefälligfeit vereint waren... An, eben dem 
Tage übergab auch der hurmaynzifhe Staats 
minifter dem zu Maynz cefidirenden franzöfifchen 
Geſandten Ofelly eine Note, mworinn der Chur 
fürft nicht nur als Metropolitan fih wider alle 
in feinem Sprengel vorgenommene oder noch ber 
vorſtehende Neuerungen verwahrte, ſondern 
auch als Erzkanzler des Reichs die Erklaͤrung 
beyfuͤgte, daß es feine Amtspflicht erfordere, 
alle jene Veränderungen, womit der muͤnſterſche 
Friede bebrohet würde, zur Kenntniß bes Kai 
fers und des Reichs zu bringen q). Das faifer- 
che Schreiben machte weder bey dem koͤniglichen 
Mimifterium, noch bey der Mationalverfamm- 
. lung den Eindruck, den man gewünfcht hatte. 
Der König oder das Minifterium äußerte in der 
Antwort fein großes Befremden, daß die in 
Elſaß und. Lothringen begüterten Reichsfürften 
fi in einer Sache an den Kaifer gewandt hät- 
ten, bie ihrer Matur nach mit dem Reich nicht 
bie geringfte Verbindung habe und diefe Fürften 
nur in ihrer Eigenſchaft franzöfifcher. Lehnleute 
intereffire; in diefer Hinſicht fen man ihnen auf 
alle Weiſe mit guͤtlichen Vorfchlägen — 


Veftrae ac ĩnelytas nationis Gallicanse, .Nobis 
amiciflimae, nos non finit .dubitıre, Juin Ve- 
fra, quam praefolamur, refronfo delideriis 
Nofris futara Gt plenarie confentauea; unde 
eandem, quamprimum obtinuerimas, ut no- 
- , vam amicillimae vicinitatis decumentum omnr- 
bus Imperii ordinibus laetanter tommunica- 
re feinabimus, eidem fimul pro:perrima quae- 


vis cx animo exoptamus.“ 


g) bey Beuß Th. XXXV. ©. 185. 
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kommen, bie fie ganz hätten, befriedigen Fönnen, 
dafern fie yur die Sachen aus dem richtigen Ge- 
ſichtspunct hätten betrachten wollen; ber König 
verfpreche fi daher, daß der Kaifer jene Füre 
ſten nicht nur in ihren Anforderungen nicht une 
‚terftügen, fondern auch fie ermahnen werde, ſich 
ohne Zägerung den Anerbietungen zu fügen, 
bie ihnen von Seiten des Königs wären gethan 
worden r). Wirklich hatte das franzöfifche Mir 
nifterium, auf Veranlaſſung der Dationalver- 
‚fammhung, zu Ende des Jahres 1790. den be- 
einträchtigten Fürften neue Anträge gethan -und” 
den Schwierigkeiten zu begegnen gefucht, die bey 
der Sendung des. alter Ternant die Höfe 
abgehalten hatten, ihre Bereitwilligkeit beſtimm · 
ter zu erfläten s). Hein da das franzöfifche 
Minifterium ftandhaft dabey beharrte, daß von 
Wieberherftellung in die aufgehobenen Rechte 
ſchlechterdings Feine Frage fenn koͤnne; und da 
es ſich eben fo beſtimmt erflärte, daß die Da- 
zwiſchenkunft irgend einer fremden Macht, wos 
für in dieſer Sache auch der Kaifer angefehen 
werden mäffe, von Frankreich nimmermehr junger 
geben werben würde €): fo wurden auch diefe 


2) bey Neuß Ih. XXXV. ©. 195. f. Diefed Antı 
wortsſchreiben war den 23. San. 1791. datirt, 
wurde aber erft am 19. März an den Reichsvice⸗ 
tanzler abgegeben, weil es der Staatskenzler 
Farſt Kaunik, da 6 Neihefahen betzaf, nicht 
annehmen wollte, und der franzöflihe Gefchäftss 
trager zu Wien vsrher bey feinem Hofe darüber 
anfragen mußte. . 


6) Reng Staatsfanzlep Ih. XXXIV. &. 293 — 
"298. - 
D ©. Reuß .XXXIV. ©.313. f) 
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erneuerten Vergleichsantraͤge von den meiſten in 
Frankreich begüterten Fuͤrſten abgelehnt. Unter 
diefen zeichneten ſich befonders die geiftlichen Fuͤr⸗ 
ften aus v), die frenlich durch die neuern Natios 
nalfhlüffe in Abſicht auf die geiftlichen Güter 
und die kirchliche Verfafung Frankreichs fo ſehr 
befchwert waren, daß fi dabey der Gedaufe 
von Entfhädigung. gar nicht anwenden ließ. 
Dagegen fehienen zwar der Herzog von Zwey⸗ 
brück und deffen Bruder Maximilian, der Her- 
zog von Wirtemberg, der Fürft von Leiningen 
und der Biſchof von Baſel geneigt zu fenn, ſich 
auf bie neuen franzöfffehen Antraͤge einzulaffen. 
. Doc) geriethen auch diefe Unterhandiungen bald 
ins Stefen; und die hbrigen, welche davon 
‚nichts hören wollten, beharrten darauf, daß die 
. Erörterung diefer Angelegenheit nanmehr Sache 
des Reichs fen, von bdefien Oberhaupt und 
Ständen fie die verfaſſungsmaͤßige Unterftügung 
erwarten wollten. 


Rail. Eon Da nun die Nationalverfammlang unab- 
— — anderlich fortfuhr, ſolche Decrete ‚zu geben und 
April 291. vollziehen zu laſſen, wodurch alle bisherige Ge 
echtſanien der teutfchen-Fürften im Elſaß und 
othringen vernichtet und diefe zur gemeinen Gh- 
“ .serbefigern herabgefegt wurden, fo brachte 


*) ©. die Segen» Mote des Biſchofs zu Speyer auf 
die franzöfifchen Anträge vom 23. Dec. 1790. bey 
Kerß Th. XXVI. ©. 129. f. nnd feinen Hieten⸗ 
brief. an die Geiſtlichkeit feiner Didces im Eiſaß 
vom 24. Der. ebendaf. S. 147. Mi Die Erkla 
tung des Ehurfückten von Teier vom 20. an. 1793. 
(bey Sruß TH. XXIX. ©. 265. ff.) war mit dee 
foeyerfchen im Weſentlichen übereinftimmend, 


De Leopolds II. 797 


tich der Kaiſer die Sache mittelſt eines Commiſ⸗· 
ſionsdecrets vom 26. Apr. 1791. an den Keichee 
tag. Darinn berief ſich Xeopold auf die von Sei - 
ten des hurfürftlichen Collegiums an ihn ergan⸗ 
gene Aufforderung, fein Faiferliches Anfchen für - 
die beeinträchtigten Neichsftände und Neichsan-, 
gehörigen zu verwenden, theilte fein Worftel-. 
fungsfchreiben an den König von Franfreich und, 
die darauf erfolgte unbeftiedigende Antwort ab- 
fhriftlich mit, und forderte, da die beſchwerten 
Stände nicht nachgelaffen hätten, den Faiferlichen 
Schuß anzuflehen, die Reichsverſammlung vor- 
Kufig zu einem baldigen Reichsgutachten über” 
die Frage auf: „was in Anfehung diefer Bor- 
fommenheiten nunmehr von Reichsivegen zu ber 
ſchließen ſo wohl dem gemeinfamen Neicsbeften - 
angemefjen, als auch zur. Erhaltung des Rechts 
der hierben beeinträchtigten Keichsangehörigen . 
erforderlich feyn möge x).“ Um den Gefichts- 
punct feftzufegen, aus welchem die Gegenſtaͤnde der 
vorzumehmenden Verathfchlagung ins Auge ge- 
faßt werden follten, entwarf das churmaynziſche 
Directorium einige Fragen, die im Wefentlichen 
dahin giengen: 1) ob nicht die neuern frangöfie 
(hen Decrere, wodurch der Vefigfiand der 
teutſchen Keichsftände, Ritterſchaft und Anger 
hörigen im Elſaß und Sorhringen gefränft wor- 
den, als friedensſchlußwidrig anzufehen fenen ? 
2) ob nicht alles, was vom Elſaß duch den 
münfterfchen und andere Friebensfhtüffe nicht: 
—&e und deutlich der franzoͤſiſchen Hoheit 
unterworfen worden, noch als zum teutſchen 
Reich gehörig zu betrachten ſey ? 3) ob einzelne 
: ° teut · 


2) bey Reuß Th. XXXV. ©. 199. f. 
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teutſche Berger im Elfaß durch eigene ſtillſchwei · 
gende ‚ober ausdrückliche Anerfennung der fran- 
söfiichen Souverainetät dem teutſchen Reich et- 
was hätten vergeben fönnen? 4) ob, wenn dem 
vorliegenden Beſchwerden nicht abgeholfen wär. 
de, das teutfche Reich nicht ebenfalls befugt fen, 
gegen Frankreich alle die Friedensſchluͤſſe für um 


verbindlich und aufgehoben anzufehen, wodurch 


ehemals fo'viele Provinzen von Teutfchland ab- 
gekommen find? 5) welche Mittel zu ergreifen 
feyen, um die der franzöfifhen Sonverainetät 
nie unterworfenen teutfhen Befigungen und 
Rechte im Elfaß und, Lothringen zu behaupten, 
und was in Anfehung der wirklich unterworfenen 
das Reich in feiner Garants · Eigenfchaft, zumal . 
für die Reichsmitftände, zu befchließen habe y)7 
Recht gefliffentlih waren nur folche efichte 
püncte ausgewählt, die auf rafche Maßregeln füh- 
ren mußten. Hingegen war die Praͤjudicialfrage, 
ob auf der völligen Reſtitution beharrt, oder den 


-  franzöfifchen Entſchaͤbdigungsantraͤgen von Reichs · 


wegen Gehör gegeben werben follte, ganz-über- 
gangen. Weit gemäßigtet und, aud) mehr im 
Sinn. des kaiſerlichen Commiffionsdecrets waren 
diejenigen Fragen abgefaßt, die fehr wahrfchein- 
lich den öfterreichifchen Directorialgefandten zum 
Verfaffer hatten und unter der Hand ausgetheilt 
wurden 2). Darinn war nicht nur jene Präju- - 
biciaffrage vorausgeſchickt, fondern auch anf den 
Fall, wenn man auf die völlige Herſteliung an« 
tragen wolle, ausdruͤcklich beygefuͤgt, daß zu 
Erreichung diefes Zwecks ſolche Mittel und We- 
. ge 


y) bey Beug Th. XXXV. ©. 203.f. 


2) bey Rena ang. O. S. 204 . 
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ge zu ergreifen fenen, wobey das Keich und die 
vorliegenden Kreife Feiner‘ großen Gefahr aus« 
gefegt würden. Ehe noch die wirklichen Berach- 
ſchlagungen über diefe Angelegenheit vorgenom- 
men wurden, erfchien eine hurbraunfhweigifhe 179r. 
Minifterialnote, worinn über die Nechtmäßigfeit 19. May 
der reichsſtaͤndiſchen Befchwerden manderley 
Zweifel aufgeworfen und bey den zu ergreifen 
den Maßregeln zue Vorſicht gerathen wurde, 
Damit weder das Anfehen des Reichs compromite 
fire, noch die Sache auf die Spige geftellt, vor⸗ 
nehmlich aber ben vorliegenden Kreifen und 
Ständen nicht im voraus Verfegenheit und Um | 
annehmlichkeit zugezogen werde; zwar ſollte das 
Reich eine ernftliche Aufmerffamkeit und einem 
ewiffen Nachdruck bezeigen, aber zur Zeit in 
ine fpecielle Entſcheidung hineingehen, ſondern 
i - zu einer nähern Unterfuhung und Erörterung 
ı bee Defchwerden eine zwechmäßige Einleitung 
treffen, und zu dem Ende das Reichsgutachten 
dahin richtene daß declarirt werde, das Reich 
wolle auf den Friedensihläffen und Tractaten 
ı mit Frankreich fchlechterdings beharren, und 
ı daß zur nähern Präfungsder an den Kaifer und 
ı _bas Keich gebrachten Reclamationen und zur Er⸗ 
kun der allenfalffigen weitern Maßregeln 
e außerordentliche Deputation aus unparthey⸗ 
ifchen und in der Sache felbft nicht befangenen 
Reichsſtaͤnden, mit Beobachtung der Religions 
gleihheit, am Orte der Meichsverfammii 
verordnet werde a). - 


. Ben den Berathſchlagungen über das Fal« D 
ſerliche Eommiffionsdectet, die endlich am 4. Ju Beutel 


379%, 
3) bey Beug a ang, D. ©,n06. ff 
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King mern Ag Coneluſum mit dem m fefüde 
Neichsgurachten anf 6. Aug. 1791. zu —— 
BA und Biene im Wefentlichen dahin? „Daß man gun 
in dieſer wichtigen Angelegenheit an die I 
ſchen dem Meich und der Krone —— 
ſtehenden Friedensfchläffe feſthalten mäffe, und 
in diefer Beziehung ‚das beharrliche 
dahin zu zichten Fey, daß die Krone Frankreich 
ſich bloß an denjenigen Rechten und Befigume 
gen im Elſaß und Lothringen begnäge, welche 
der münfterfche Friedensſchluß mb die nachge · 
folgten von Kaiſer und Meich oͤffentlich geneh · 
migten Verträge namentlich und deutlich 
ben gewähren; auf diefemigen Verträge und 
Uebereinfänfte, weiche einzelne Reichsſtaͤnde 
“und Angehörige über ihre unmittelbaren Befigums 
gen im Eiſaß und Lorhringen für fich eingegangen 
koͤnne von Reichewegen gar Feine Ruͤck 
ht genommen, und diefelben nicht anders pain 
unerrbindfih und ungültig angefel 
die Ausdehnung der franz 
die teutſchen Reichsſtaͤnde und Angehörigen I 
eben fo wohl Verletzung und Kraͤnkung der fü 
ſerlichen und Reichs · Hoheit, als der reichsflän- 
vi Tanbesherulßen unbanderer Rechtes won 


3 
5088 
3 


tutionsmäßig anzunehmen; imwiſchen mäffe mas 
es dem weifeften E a bes — ——— 
Beveſa· vi. Tu .Err. - 
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„6b, wieſern und an weicher Maißeret. die nad- 
droͤcklichen Borfiellungen in ſeinem undedes gan 
zen Reichs; Namen beh dem Koͤnige vom Froaut · 
reich erneuern möge, tm ſodaun ber die alln 
fallſigen weitere Maßregeln, ‚weiche di. A 
Mechte und Sicherheit, des teutſchen Reichs nach 
“der: Lage der: Umſtaͤnde, (erfordern michaen, von 
Reichswegen den fernem Schluß zufafen 5, ußgi- 
gens ſey der Kaiſer zu. eufuchen,: bep:fälsnick« 
Meichefreifen die Vorkehrung folcher wurkfangen 
Maßregeln zu veranlafien, wodurch nicht ‚nur 
.: auf · eine ‚gleichförmige, Art, edoch Brgfandes- 
bherxzlichen Polijeygaiyalt ohne Einseng,.) Da Va · 
.. breitung der zum Auftuhr, anfachenden Schrif 
son und Grundſaͤtze worgeheigt, ſendern auch, 
mittelſt chaͤtiger · aleuthalbiger Herſtellung der 
reichsconſtitutionsmaͤßigen, Verfaſſung dee. ge· 
zmeinfamen uud vereinten Reichs Wehr⁊ amd 
Vertheidigunge ſtaudes.. Gehoxfam, Ordnuing, 
Ruhe und Sicherheit / im Neid), gehoͤng gehand⸗ 
;habt werde c).“ Das kaiſerliche Katifratinnge 
1791. „desret uͤber Zieſes Reichsgutochten erfolgte euft 
10. Dessam 10. Dec. 1791.. Kg gieng in der Hnuptſo⸗ 
‚che dahin: daß man ſichan die mit der Krone 
‚Branfreic): beſtehenden Sriedensfhlüffe. uudı.hie 
won ben. vorigen: Kaifen :mit::Ginneillieurg ; der 
« Syände. errichteten Verträge fefthateen müfle, und 
daß die feit dem Anguft.1739:: gefchrheng mpeige 
sgefhränfte Vollnehung der ſramoͤſiſchen Daccetr 
und ihte Erſtreckung ruf die teutſchen Rerichz 
ſrande und. Angehoͤrigen im Elſaß.und Bethrig- 
gen eben. ſo willkuͤhrliche Beeintraͤchnigunsen Da 


J * J Bu ES FOR 
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selben; ats Werletzangen amd: Krankungen der... - 
kaiſerlichen und Des: Neiche: Hoheit und Ober · 
"Aehiesherrlichkeie, ſeyen; zugleich wurde von dem |” 
beigefligten Falfürlichen Schreiben-an Die: ſammt⸗ 
Nehen Reichskrelſe Machricht erteilt, wodurch 
dDieſelben aufgeſotdert wurden, der Ausſtreuung 
Sanfrühtetifchen Schriften und Grundſaͤtze zů 
ſtenern⸗ und den Meichs - Wehr - und Verthei» 
Ir gyeamn ) serchenenfüffangemäßig herzufiel · 
per: = ww . “ 


44 * 





“Bit 








6 Urſache von.der Tangen Verzoͤgerung Zemuds 
der Paiferlichen Natificarion. lag nicht etwa In- Der m nn dung 
Bainatigen :Meife des Kaiſers nach Italien tumdal: Angew 
Feiner varanf erfogten Kröning zu Prag; fon PWdHHR- 
dern in Der Lage, ber politiſchen VBechäfenife, 
Die verſuchte, aber verunglückte Fincht des-Kör 
nigs gon Frankreich in der Wacht vom 20. zum 
23. Jun. 1791. und ſeine am 73, Sept. feyer- 
Uch erklaͤrte Annahme der neneũ Eonſtitution 
‘hatte ine den Cabinetien der europaiſchen Hoͤſe 
wacherley· Rerinperungen bewirkt. So baid 
‘die Rachbitht von der mißlungenen Flucht des 
Kodmgs / and ſeiner daranf geſolgten engern Ger 
fangenhaltung — angekommen wat, mußte 
Per Fürft von Kaunitz dem ftanzoͤſiſchen Gefand« 
ten ‚Tbein Auftrage des Kalfers gemäß, anden · 
-Mnyibaßiee.fbgleich einen Expreffen an die Na- 
Monalverſanmlung abſchlcken follte, um fuͤr eine 
ſo -geivatttgärige Beleidigung Genugthuung zu 
werlängeit;’widrigenfalfs fie ber. Kaifer ſich felbft 
verſchaffen wurde e). Zu gleicher Zeit ließ Rene 
WER Eee 2 pold 


Ay Byap The XXXVI. Oral sc 
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bie berufene Eonvemion geſMoften haſtn, die“, 
man nachher Us beũ vornehmften | Ana ehr fan 
zoͤſiſchen Ktiege und ſelbſt zumẽ Untergantze der ' 
Konigs Ludtoig angeſehen Fee ze 
. verläffigern Machtichten zu Folge Wise ge E 

. ni kerne fBettiche Torisdhelon‘ ABgertptöffenz: 06° 

- mar ſchon gewiſſe muͤndlichẽ Veraliechingen zwi· 
ſchen Oeſtorreith und" Preitffert githeniiert“ va 
die nicht nur’ eiſie⸗ genaue Vetbinbang wifchen 
dieſen, beyden Mathten zur Erhalnintz une: Gar! 
ante! der teutſtheu Neichsüerfäffing; ſendoen 
auth hie fronzofichen Angelegenhelten — — 
genftättse hatten, Alles was zu Plihis ſchtif 
uͤch verhandekt tottrde ‚"Geffanb: in’ hor Heflirrhren! 
Crftätitig oa At. 7ge: welehe Verikaie! 
1792. fe knd’der KBhty Sch Preuffen unter iheed Mat / 
7. Aug, mei hrerkötift, be re 
dör' ‚Bödenee md Artois juſtellten, ibe, — — 
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verdins und dem Wohl der Nation gleich ange - n 
meſſen Maͤron· Lisbann und in dieſom Falle , 


waͤren hehde - bey Kaiſer und der König von. 

Preuffenay; entfdieffen , umterjüglid) und, gemein. 

— ws har noͤthigen Mache zu handeln, um. 
day vongefegten und gemeiufamen Zwen zu errei · 


any; ntardeſſen würden fie ihren Truppen. die 


noͤthigen Befehle, geben, um. bereit.zu fepn,. ſich 
in Thaͤtigkeit zu ſetzen k).“ Die ausgewander-: 
ten Prinzen frohlockten über, diefe Erklärung, und 
machten fig. ihrem koniglichen Bruder feldft. be · 
Famit. Am 10. Sept. 1791. erließen ſi fie an 
Ludwig XVI. einen gedruckten, ſehr heftigen‘, 
und, mit Drahungen gegen die neuen Machtha- 
ber. in Frankreich angefüllten Brief I), dem: die - 
pilniher Erklärung, ebenfalis gedruckt, -bengefügt : 
wer. Wahrſcheinlich geſchahe dieſe Befanntma- . 
dung. ız4; voreilig und wider bie, Ahfichten der: 
verbundenen. Häfe-- Aber die Emigrirten glaub«, 
ten; ihren weck yicht- -mehr.vsrfehlen zu koͤnnen. 
Schon ‚zogay ſieim Geiſt, -min.den. Oegerrei⸗ 
ern und Preuffe über „deu, ragchenden Tem: 
mern von Larhringennnd Chamnagne.der ſtolzen 
KHaupsgadt.;34, HM. pm ihrem; Heberumith. exem 2 
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1791. ‚veränderte Lage gu ſetzen ſchlen der Wönigrmahen 
13, Sept. die nen&-Eonfiiturion am 13. Seyt. an und bei‘ 
1,4 Sept. ſchwor ·ſie am: folgenden Tage in den Malolſalver⸗ 
fanınungfehr feyerkich. : "Cr: (stöft gehen godh. 
Bern und kleinetn Höfen Europeps davan Macher: 
2 richt "Pie Zvalution ſchien damit · vollendet An: 
tn... Und wenn man ſich den Kinig, nie Öffentrt 
lich gefagt wurde, als frey handelad dachee Fe. 
fiel nun fie‘ die freinden Mächte alter Grand zur: 
Einmiſchung in die innern Angelegenheiten Fraub· 
reichs wog; denn ob Frankreich eu abſolue/ odert 
eine beſckraͤnkte Monarthie ſey, und ob bie: Ber 
ſchraͤnbuug· dutch · die Staͤnde, bnth tin · Ober · 
nad Unterhaus, oder Mich eine Nationͤbeerſamm· 
kung vewirkt werke; mußte deijfelben vleichviet 
ſeyn, ſo baldider· Konig · und die Maticn Darühem 
einvorſicindeui waren. Boifiheint. ſelbſt Bennett 4158 
gebacht- zu haben, machen ’er: die Machnicht von · 
des Könige; Annahme der :Confkitiitienzerfalsen.: 
hatte; 1 Kaum war · er von der bochaniſchern edn 
nung nach Wien. zurückgekvwen, als der fean · 
1791. zoͤfiſche Geſanbte / Marquis de Moailles Swiader 
16. Det, Auteriben icbregen Miniftern’am Hofe 12] 
feie dam. 23. Int zum erſten mal. Mer Kai ſer⸗ 
gab ihm-fegerliche Aubienz,- und: bopAdefpatte; . 
übervetcjteiim:nenfelben. das Gorhueihem vigen 
wodurth et die Annahme ie kanncj 
mchte q) ¶ “Die Erllarung, maricheider wienon 
Hof: icher diefe Motifiektion gab, War bernehe 
die beſilmnteſte unter. allen, die aa den Hofrn· 
daruͤber gegeben · wurben, und zuchleit. guahiögien 
fig. den Wunſch, gnit Frankreich Das.guta-Depr, 
nahmen. ige untcrhaften.v)e: - Die pilaiher Erflden 
(via ‘ on rung 
m) Reuß Stausfengta, U XKHV. Op a 
7) Reuß a ang. D. rss UARK RT nd tr 
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rimng fahe tiian; ben fo weſenelich veraͤnderten · 
Umſtaͤnden; als nicht geſchehen an, und die ver· 
eilige Bekanntmachung derſelben durch die konig · 
chen Prinzen ſcheint dem miener Hofe: witklich 
unangenehrm · geweſen zu ſeyn. Ja, berflaifer 
tick fegar;, mittriſt einer Circular-Mote vom 12. , 1791. 
Non.’ 17g1. den enropäifchen Höfen die Erltoͤ⸗n 2. Nov. 
ruag then: „daß bie Gefahren, welche die Frey ⸗ 
heit Ehre amd Sicherheit ves Königs von Frani⸗ 
reich· un feiner Familie, wie die Erhaltung der 
monarchiſchen Verfaffung, bedroher’htten; nicht · 
mehr dringend waͤren, ſondern die ketzten Ereig -· 
niſſe gtite Hofnangen. für-die Zukunft gäbe; es 
ſcheine) Daß der · größere: Theil der framzoſiſchen. 
Maärton zu gemäßigten: Crunbfägen ı zuehröfume ! 
03 md dafs des ‚Könige: Armahme · der neuein 
Citrftienttsitt Feen und ohne Zwang geſchehen ſenz 
aber / freylich feh auß der andern Serte alles ·noch · 
fon undienfcher, Babınan noch nicht keſtuduut·· 
enrſcheidru könne, : ab die Sage des Koͤigs und  . 
Des Nirigmrics Ferrrerffin ein Gegenßand · der go · · 
mw nems ade gor die anderu Maͤchte feyn wetdez 
badpigätee derer Reifen, flicnöchig:, daß bey nn “ . 
vr vmaltgen Uagewißheit alle Mächte fur lange: 

me ng Big die giniſtigen Erwartungen 
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weitet Deputirten, boy bar Begierdt-beefeiben, 
' ch vör.dew' Augen von ganz Curopa · aus zuzeich· 
nen und bie vorige Natlonalverſammlung wo 
möglich · zu. uͤbertrefſen, bey der: Aurfirengung 
und Ueberſpannung ber meiſten, endlich ben'ber 
giechheit der. wuͤthenden Jacobiner; Die int: Der 
Haupiſtadt herrſchten und ‚von. Feinde: Geges · 
‚macht mehr -eingefhränft. imd⸗ turhefgehakten 
"wurden: welche Weisheit und Leberkegung, 
weiche Ruhe im Gange der Geſchafte inne: Me 
hatten, welcher Erfolg ihrer —— 
ließ fi erwarten? Sie waren es, 
tentheiis jacobiniſchen Deputitten):T 
reich die fuͤrchterlichſte Berrättung’ und 
‚ganzen Eutopa den "Bhutan alei ‚Krieg 
zogen Ks 













. uf Fra 
} Unterdeſſen mehrte fh die Zahl —— 
una ne Ber gelten. am Rheiu mit jedem Tage; und die Kla· 
watfuung -gen ‚der franzoͤſiſchen Reglerung höke: die reut⸗ 
fnchen Fuͤrßen⸗ die fie dulderen-und begluſtigren 
wurden immer häufiger und lahterz'man-unted- 
* frage ihte- Feinde, hieß es, "durch -imetlandte 
Bagſtfreundſchaft, durch Geld ınd’Durch:die Eu 
laubniß · ſich zu bewafnan. Längs- dem Rhein 
hinab -waren alle Gegenden mit franzoſiſchen 
Ausgewanderten aus alle Ständeh. anzefül. 
Zu Anfang des Ortobers 1 791. gaben Odacheich⸗ 
ten. aus Toblenz, wo der Hauptſammelplatz 
„war, die Anzahl der emigrirten Edolleute/ alle in 
auf 42,687. an. Ju der Mitte des Noveuib erð 
gi ſich ſchon Aber 60,005. Miüıin uinrer'den 
ahnen der Prinzen „geiemmelt "Die lebterk 
hatten 
5. Zishorn Fran. Ban % pL & 
«Alt 
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hatten damele cchon 80 Canagen · zuſammengẽ · 


cbracht, hatten 10, 000. Gewehte aus Derzogen- 


" „bauch, erhalten, nad. viele Defellupgen. auf-.an- 





here Kejegtbedicfniſſe gemacht. Bloßin und 
un; Coblara befarfen ſich Z000. ann; - hie 


+ übrigen, Trupyen· waran abi Rhein. und an den 


ſant o ſcham Grinnen hin vertheilt. - Hierzu kam, 
Reh de ranhıkbies water den Prinzen verfommelten, 


Leopolda I. 818, 


el: Bis Waigen unzufriedenen Ausgewanderten, 


Wermaßlohe Schäbe: thejls felhſt mitgenommen 
hatten si theils nachgeſchickt erhielten. Vom 1. 
May big in den Jumius allein ſollen mehr. als 
89, Vulonen. Lip. gu, Gotd und Silber duch 
nme auwarts gegangen · ſeyn, bie wicht:fo 
wobl pay Unte ſtu kung heindſeliger. Ybfichten be» 
ſtimmt waren, als vielmehr nur in Sicherheit 
gebracht werden follten. In Frankreich fieng 


1791. 


zen. Daber a. ſehr an, Öelpa-zw fehlen, das nun ° 


gerada im; dieſer Criſe ein hoͤchſt Pringendes 


Staagebedurfniß wat; waͤhtend. daß ben benemp 


‚geiram Pringan und. in, hren Anſtalten Ueberfluß 
herr fee u ihnen: theils aus Frankreich theils 
won. feanden, Mäpsen, Millionen zuffsömten, 
‚Der an. „den; theinifchen Churhoͤfen acereditirte 
waflifche Miniſter, Graf Ramanop,. begab fh 
am 19: Geptr.1791.:nac) Cablenz, un überr 


geichte den berden Fönigfichen Bruͤdern ein Echtei · 


‚ben. feiner. Monarchinn, wodurch er gu fie acerr⸗ 
Bitiet wurde, um mit ihnen im Mamen dar. Kair 
‚ferien zu. handelny »..Eben- fo. hatte der Hof-zu 
Magrid amen Minifter,, den Chevalier W’Onäs, 


ante: mg ben dan franzdfifchen Pringen zu 


Eoblerz.zre veftdiren; doch haz Diefer feine Stelle 


ie Äffenttich Angetreten y). Daß die Ausge- 


. . 44 wan · 
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wanderten’ es mit ihren Planen und MWerberei- 
tungen zu einer :Contre » Revolution exufttih 
meynten „. beftätigte ſich Durch bie Bcharrlichken 
wit welcher die Bruͤder des-Rönige Enbiwig und 
ein Theil der, übrigen frangöhfeen Prinzen gegen 
‚bie Shen —— und. gegen tie vom Su 
geſchehene Annahme derſolben groreſtteten 
* e Vorhaben, in Frankeeich aule⸗ in den 2 
and zu fen ai wieberhotter medien ein 
gen. Um 16. 17gr. 'erliößen Di‘ * 
Grafen von Provenet und von Artois ein 
ben an ihren Bruder, den Koͤnig Ludwig 
inn es untes anderh: hieß:- — weilen: * 
unterfuchen, ob Ei; Meaj. die Couftituticn 
wirklich frey augenommen haben; ya 
weiß, was es davon zu denken Habe. Wir we” 
len: und in Feine: Präfng -Siefee -Confkiensien 
einlaffen , deren Grundfägsischen ſo waigiinis 
unpollilfch ſind fondem wir —8 ng ne 
dem · Gedanken, dab Fe das. iBerfurinen: Gar. 
hun iſt, die weber bevo bevech· 
rigt war, fie zu machen. „Rab a tbffen wie 
dem Könige benierftich malen da er wr 
Ufufructuarius- feines Negeiftz tape feine’ 
Machfslgetn davon ben nn daß 
eries ihnen fo hinterlaffen :maßy wor: —2* 
den Koͤnigen, unſern vi erhattes har 
Math dieſen Betrachtungen Bam m: 
mit bergen, ben ee, Sa 
ttel; die in unferer * —— 
um Ihren von Auftthrern erfchäitreitug‘ 
herzufiellen und ihm feine Fefligfeit‘ und —* 
Glanj wiedetzugeben, u. ſ. w. 2’ 
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luſnahme der ———— —— 


fuͤrſienihum Teier,d 


Ehurfrſien Clemens, — —F 
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ſondern · auch ihre, Kan — 
en und die ſchuldloſen. — 


Franzägfihen- Nat ionaltache ‚Hoffiellte H 


das — vom 18, Rop· i7 Ara de⸗ 


der franzoͤſiſche Geſandte zu oe af von 


Vergennes, bem Churfüsften. — 
brachte in den⸗ genommenen, Map 


Veränderung. ‚bevsor,. , Dee König, 


" reich ‚erflärte Daran: . „ek. Pa e mit, — 


gen die Verfanailun ber Emigrante 
Ein, und deren Bewal afnung — 


hen Einfall in, Sganfreich 


Perdacht; es ſey den Grundſetzen dig 
ss entgegen, Unruhen in einem benachbarien 
allüt- 
©): ©. die Vorftellungen des Sure then Eur 
in Häberlins Staates Archiv. 1796: Heftelil. 
314. AV Or nn 


‚biefer. Abfichten durch den. IE 
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A. 


Eeopolbs n. 819° 


afficten Staat gi unterhaften; man wife, daß — 
zu Coblenz hele digende Reden gegen. die franzde 
fifche Cokftitution geführt nätben, und der Ko · 
nig höffe, daß der Churfuͤrſt die genaueften 
Waßregein ergreifen iverde, um dergleichen Un- 
ordnungen du velhindern; weil ſonſt der Chur« 
fuͤrſt ſeibſt ‘Für das Ungithck verantwortlich ſeyn 
wuͤrde welches bie Begebenheiten herbeyführen 
konnten d).vᷣ Die ·Antwort des Ehuefücften 
Yon Trier war gadrirchebefrtedigend, Siegieng 
dahin: ;, Der, Churfürft habe aus der Note vom 
’i8. Nov, erfännt, daß der König von Staiike 
dei, als ex diefelbe unterfehrieben , "nicht: feet) 
geweſen feyz bie darinn entfaltenen Wormicfe 
geiyen‘ ungerecht und’ ungegfühbet, Was die 
Neben der Emigtirten betreffe, fo Fönne man 
ihnen, nich fo vielen Leiden, wohl einige: Kla⸗ 
gen verzeihen. Uebrigens werde der Churfürft 
die ſchicklichen und gerechten Mittel anguenbeir 
wiſſen, um dem Unglü juoorzufommen,’ wo · 
mit män ihn bedrohe 3 


Dieſe ganz, unerwartete Antwort beſchier⸗ 
vigie zu Paris die ſtrengſten Maßregeln non 





- bie Ethigrieten. Der König kam am 14ten Der, 


3751, in bie Mariönalverfommlmg, und’ tig - 
darauf an, daß man ſich zum Kriege gefaßt — 
ten follte. Der Kaiſer hatte die Antwott auf 
Das offtrielle Schreiben vom 14. Nov. f)'vete 
ſchoben; erft dm 2r. Dec. ließ er, wahrſchein- 
et die dringenden en de ehr» 

- "füle 
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1791. fuͤrſten won Trier, durch den 


. Dec.nig antwörteu: „Er. ſch 
a en Mhfhten di nen 


fehe ruhig, und nicht toguiger, —6 
Jutoreſſe uͤberzeugt weine; — 
— be, nicht allı —— 
rains, durch Thaͤtlichkeiten genen en berfelbeg 
emansuferbern. De abe * das —— 
e die tut 
. —35* en Grundfäge in Gpanfeein. unh 
wdination der Gewalten, und am 
° ra Provinzen. und —— — 
keine 


inzeichende Deruhigun eu fobcher 
Thaͤtlichkeiten gebe, fo fehe Ach —* 
nur als Freund des Churfuͤrſten vom Trier, (ep 
bern auch durch Die Ruͤckſicht, die. et,.auf.Dagager 
meine Intereſſe des Reichs, als. Mitſtande, aut 
auf: fein eigenes Intereſſe, als Mack I 
men müfle, genöthigt ,. dem —— 
haher feiner pen iüden Mieherlandegn dem 
Feldmiarſchall von Bender, bie, ‚8 
geben, den Staasen ‚des. Ehuriüskien ‚Hot „Lrer 
die ſchleunigſte yap. —5 — [KU 
un Gall Be.durch, feindliche, Anfälle: neriegtzcäner 
nur bedröher wuͤrden. Kaifer ante. N 
pe rem, und die nagerwciichn rlgE 
» abzuwenden, wel m; e q wohl; a4 
fi 


Dberhaupts und der Stände. Resteyift 
als von Seiten der andern —* (hen 
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der an Von fraridaſchen Gefandten . 
net Che en Ze ———— 


lüngen und Zuebfltingen der 7— formlich 
&b ; erberufe ſich dabey auf das ergangene Verbot, 
Kin feemdch Retionen Waffen zu liefern und für fie 
wi werdet, Tunsbemeike, Daß das trierſche Terri⸗ 
rim en Bebiet · des —* fen,” und. daß die 
die  Verleßiirg: deſſelbden die Sache des 
——— aller Mirftände unb der ga - 
—— Vemungeach· 
ee AB: dei ’ unit den "ecuffhen Stinden 
Pr Mr —— ie 
RE). AA: ſogleich Genugifurung zu Fer) 
Wen). —— wachen wollen / fine 
Dich Serarloffen "Bes: "sem Churfirften “ne 


ale Na oeit es von- übhänge, 
— en dle“änee Häcıhonie 
8 her Frankreich nah? eirefcptant ſidreukbnnte⸗ 
d wie ochwendige un in mb * ſey, daß 
— e bein € Unmegehnnde 

Yerrageng’unb- ee Di 33 

* Se euer 
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—* er — und 2a vleier Mißje 
Frl Briedensliehe —e—— 

egeben⸗ wenn nicht bie Note vom Di 

DA! Yon äbgefchicft ‚gewefen waͤre, ober wen . 
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tie Mächte. Beyſtand gerechnet haͤtte. 
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.  theil-für.die-Chre und MerhterZänfiitanne , be- 
; weilligt werden koͤnnen3 naı du · die Iranzoͤſiſche 
Brätion bloß auf Liefer Vewilligung beſtand, fo 
waͤre dadurch ſelbſt derjenigen Parthey welche 
r den Krieg wänfchte, ‚aller Berwand gewonnen 
Norden/ ühzg "Ablicht Diechziefegdnt 'Nber nom 
1792. beftätigte der Kaiſer, zus init znniche. um - 
. San, feine bezeits anggelgten Entfdliefimgen tie As · 
fehang! des Ehmfürhtem: von Beier)‘; fonbern 
eekidete' and) noch · ſebinerh, baß etn Binfallifan- 
zeſiſcher Truppen in · das Riichegtbiot mühe san 
berb lals · wie eine Kriegserklarung gegen· das vente 
> the Reich angefehen werden könne, und daßer ſech 
FEN — — aus allen Kräften werde widerſetzen müf 
TE garden Stocgu Bein): ddp tigt mise Chur · 
re Feb Trier kurz vother dendfranzbfifchen Bes 
Alaſtotruger zu Coblett; hart ert Aon kagten, „er 
tern fornerhit inwiitgondeß wie Aus⸗ 
gewanderten, welche gegeuwaͤrcig in. ſxine Staa · 
en Wohnten, denn vffdeitlichen Sea gerriehen, 
ſo dangeo ſle uhren Rede guten 
MNaqhbarſchaft thin lern gti: auch 
Die: faifertktyeidtauificmeiin' nen Meihägntächtend- 
Brig erregen "eurer: dieſen 
Anipänden/ me vb taste 
Scherferschrets:iinter: war $ amd 
fubſtErklarungon Ara Aare 
VIhdrſten gegen die’ Heuer @Tniflenieiar nid hr 
fein gefummen sorneekt,Igfänbue Inc ARERATE 
Wegierung ihre Yurfnterffanfeio br ihren Sifen' 
für die Abwendimge der Bibi teprehe 
muͤſſen· ¶ Mun war nicht mehrrbtoßemen 
— za Linge iu I Rr eu 


yo Reuß — — — — 
3) Reuß TE AXB ONLEHF UT (T 
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Verbot der Imkünmenrottangen an'den Gran⸗ 


en die Misbe,tfondern-von-fürmlicher Losfagung 


vhn denn wider · Ftankeeich geſchloſſenen WBundes 
m moſtens drrlangte / man üben-die Beſchaffenheit 
böffekbraneinerraffene Erltarung. ¶Die More des 
chur triochen⸗ Ooſes von 31. Dec.) wodurch ex 
werichiedene Maßregeln gegen die ——— 
ren ant iudigte ih thatr Daher. Feine 97. 
thatanweil :msch au ber Aufeichfigkeit derfelßen 
giveffehtej heile. we fie wicht ganz:befriebigend 
————— weil fie anfpdt kam; die Erbit· 
—— wa⸗ / au die lang⸗ wert, oem 
pu 


gudeſe beobachtei⸗ der König und —* HM 
' Minilerium noch immen-die vorhin bewieſene yapaig. 
Maͤßigang, in der Erwartung, vom mwiener Ca» v 
binet voch eine wilffahrige Antwort ausuwirken. 
Am 20. Jan. 1792. arlioß der Miniſter der aus · 1792. 
wãrtigen Angelogenhenen an: den franzdſiſchen 21. Jan. 
Geoand⸗ on gu Mien ein Schreiben, worinn das 
Betragem Frankreichs. und Daſterreichs in Anſe⸗ 
g den Bein erden iber hen. Ehurfuͤrſten von 
und der Befehle ar: uͤtzung deſſelben 
hub. eißerliche Kriegsmacht, die. Örundfofigfeit 
an denn Kaißer die Bedenk⸗ 
—— tjenndauſerlichen · Moten erwaͤhnte 
Werbiadungder Fueſten zu Trhaltung der oͤffent · 
üichen Ruhe und zur Sicherheit. und Ehre der Kro · 
"nenZ! der nachthellige Eindruck, den der Befehl 
—E habe, Bender auf die franzöfifche 
e, die Vortheile Oeſterreichs 
voꝛ der ee des Friedens mit Frankreich 
fſ ,.  uhm 
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mt m. bargeſtellt war. Geobaun-fellte gch Aue 


Gefantte über folgende drey Puncts 
gung —— über die Mote noma-:28. 
die Dojwifchenfunft 


e Des Kaufe 
„ben ben-innern Angelegenheiten Fraukeeiche mu 
3) Aber das, was dar Karſee untenheuinfürbie 


ie: } b enertx 
Far ſten wherte Andere — —— * 
ee aund atuſſe Teer: ander⸗ 
3er ng maet- 
\ eine, billigen usgieigungs: 
EA Irre Misigndterfaitne 
” Zn —— — 


welche ſich fange 
au RN een 
dio: er zup Abwendang / einet aͤbere 
Bea ver yantgrasnngeniinaen 
eur er KL 7 
gem Sogleich ——— * 
tigen Angelegenheuen nt Breſſot 
Pig eine donnernde und 
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er an en! 
# endlich beten ae 
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Werder Vehrtrench ſeinen · Namen. Ss iſt der 


Seien. ‚Die Ghurfichen mußrenihen mar den 


Manwn lethen; dis inderteh waren nur 
’eid Bartgeug rt feine Hand.” ‚Die Nothwen · 


per; ' Æutweder, „fesee er, will der Kaiſer 
den Krieg, aber er wil ihn nicht. Will ee ihn, 
To wäre.es; uuflnnig:,. ihm nicht zuvorzulommen j 
will er ihn ·aicht ſo wäre en felbft- unfinnig, 
vwenn zu vom Neiege wicht: buch: die moerzuͤgů⸗ 
che Grtheumig ker Genugthuung iworkounuen 
woltte ‚dies wir von ihm zu fordern berechtigt 
"Bade 1: Sre ſchi ng babe ie ——— 
Wermirdie Euskagung das Kalfers auf den Vund 


‚gegen-Beimkreich. as: vo: : 
maenrfonn, garde.n). Viele, die nach Briſſot 
E.aufranid;fbeuchen in e. 


Deeig feld: ehe Veputativn eingeta. 25 
Wehe Kaiſer a erklaͤren, ‚daß er, 
ter Adakyzınon mam an nit kemer · Macht Yoliti- 
iche Verhittätfie Anders witerhalten koͤnue, Als 
hg Mamou der framäfifdhen Marion aid verüti- . 
Ri deb:Gemirktert, :Die ihm durch die Confiinu- 

ſen ſad; feenes, den Kaiſer zu füa- 
m, wir der franzöfifehen Nation in Ztie- 
8* —————— gedenke / und 
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h Behtzageunsijehen. Convention) Wie _ 
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wider die Epimerainetät, die⸗ Unal 
und Sicherheit der Mason: gerichtet wäre, ent · 
Tage; dem Kaifer zu erklaͤren / bu z- wen. ex 

nicht der Nation vor dem nachſt Fpiinkenten 1. 

Marʒ volle und gänzliche Seirugthinngiäbuer: die 
angeführten Punẽte gäbe, : ſein [ch 

fo wie-jede ausweichende und dilatoriſchs Aut · 
wert, als eine Kriegsetklaͤrung arena ‘A : 
Werden; endlich foll Ver König reingeladan wer⸗ 
Ber, “die Khlamighe: Mabregeiinge <ehnien, 

je die den erſten 


fra en’ Truppen⸗ 
gegebenen. Befehl ins: Feld zu zichem ria / Fuav · 
vbecſeyen o): u. Dor Abnig:Intifbiligeerrhänfes 
Deeret, unb'fatietibnirte es daher micht. 3, 
Ye‘, fagkerariekibineini Shrehen Die Matiee 
nalserfommlung vdm ag Jan. —— — 
rern Reden uam: Kader ine poſniue Erllarung 
Aber. DIe’%ostnuhnefled® Xrtißeh weriamptz «DIR den 
Syırale dis Derrerd!usttarhen.:" Seh Habe: Bar 
Bey Die Achtung beybehalt eh tawklrhardiei Macee 
ſich gegampekig ſchutdige Rddı:: Wenw:mienfirieg ' 
Befomiten‘, fo kmäfenstirinne läht vonnısmexfen 
habetz/ der hetausferbernde ng 
Menfticjfeit Verdienen ker Henktihiheinngp Si 
Ben Krieg alle Einniſciſuung mar Hefrigkere aym 
Enthuſiafmus ʒ eine ſolcht Ontſchuaehß n nur 
Wirkung der‘ reifftenstiabentegung>fehu; Ver 
Damit wirb, int Marne des Mntsrlandes, + m 
Ha," daß fein ‚pireree‘wonıräen;die Mike 
vukg einer großen: Menge: ſeinor ahneefer⸗ 
dert py.“ nearq arm au en 
1792. :i "Ber Kalfer fhtoß umterdeſſen RE 
7. Febr. nige don Preuflen: ‚nes foemlichen 


5 Reuß Th. xxxv. ©. 113. fi 
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tatzu Berfin /l wodurch ſie einarðer ihre · derma · Veriner dt. 
lden Beſthangen garantirten und ſich ·auf dam anuraclei· 
Falburines Augriffs zu einer ‚gegen en be® 
fimmton Huͤlfr verbanden, mitder ſondern 
Verpflichtung, „für die ¶ Aut echauuuns Dem , 
t Conſtitution. in dheer ganjen · Zutegris 
sts): ſo wie ſie vunch / die Geſetze und: vorher ge⸗ 
gat geue · Tracaten feftgefegt worden’; ſorgfaͤlcig 
yeiwarhenzttiiandg behielten ſich bende Shoile' 
worhe Bie Raiferinufnen Rußland,dis beyben 
Saen achoe ande: ven Chuifktßen: won · Saccn 
—— 
Veibindungenn, vas ben dbigen Scheus 
Btibnen.leich-Fänten; wechfolſettig nn varsinv 
geurc. Kanm war Dieſer · Warwas wnrificietg fete dei ° 
ander Meruihifche, Stantskergier Ghrft: Kaps. Kr. 
ig ba VTaiferlichen 'Gefhäftstnägen- zu Peasisı792 
eine Wepekkertmierhil:rn? Gebr gufhikinr wei⸗ 
he vu Ecyläiben: bin: MRinifes-bertofiert wm _ 
* ar Janaianſtaudlich · aud · wit einer. "Offenheit: 
bearewortetn, Ele ders Geſtmungen beeroids Eh· 
m muchtro ¶ Sie · gabn wornehwiich Aber. zwey 
 Mincte n Enauterungen/ über Die Defehle. u. 
DER Welbnearſehau Benber und- über dia Varei⸗ X 
MyurtäharMächeer · Sei Anſthung der · erſton 
wurbomda⸗rgeihan⸗nudaß der Kaiſer ben: Chur⸗ 
furſten wi Toren in ſo fern Schuß zugelagt 
Habe, ⸗ nvorſebe ber Fortetung drankueihs 
wg gennglgerhan · haben woͤrdey nämlich Apex 
Der) Beofahirtungen? vom: Ausgerwanderenn goch 
"irgend eine feindliche Zuräftung ober Mußregelr 
WR weiche Art ſie auch Tea möchte, - bey ſich 
maegeſtacieie, nmbrule er darchgangeodas unpgt 
an oo. theyiſche 
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ea igen Kbnigs: gogeben HaftıZ: ber 
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ngchiäten: 
. eat fen en:alberdirige Sach⸗en des 


‚Mlläirten das Alıigdigeinefenyiniierameene 

55 —ä PUR me 

ihm oereinigen maͤchteng ww Franke is 

* ‚Araß ſie —S ù bio: Siche Dec, 

nr raniretch als ihre alte 

—— — — Haß: dieſer Zaeſt mude Feine‘ 

Zawiln ſogſech in walliye Faechat gehftyE, vd⸗ 

Wan: nacfiutegt. werde ‚= hehe 

Vefe Fangen Perf pi ——— alle 
e r. Derfonen ı ie Nwerlegaichtore 

ehe ah 

e m Zegen cheo Fñr⸗· 
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Bin „Rnpehs IE era ne 
alle weitere Die: 
w Asien —— — 
Koniginn der 


iglichen Fauritie: rokeuben 
wuͤrde, auß die vclatanteſte AnpArrächerdsienbiihr 
daß ſie · nur · diejänigen Geletzer and 


gen als techtmaͤßig — sp ae | 
extonnen mwhrben : 


vi. wegen die freywiug 
Derfiitumerig: des Kbnige,.c im Genuß. einer 
vollfonmenentiägegheit, woͤrdem baftärigenfegns“ 
aber daße fiei:im 'intgegengefegten: Fall geriztindt 
ſchaftloch alle am ihrer · Macht a Bu 
——a et um dem · Seandal 
RS Fir Öndergü mochen, welche 
die ‚Zeicheitneimen:.offembntzen Eimbrung un, ficht 
tragen: nektbep, und beran veẽderbuchrs Befpn - 
zu unte alle Rogieramgdh imereſſire 
waͤren. Dieß ſeyen die eigemlahen Aucbraͤckeu 
der Erklaͤruug/ die der Kaiſer rin; —— 
den vorr Souveraiuen don Sqgtopn vowi 
—& habe, aiıfieransigdartfueic, pe vhun 
ze Sram ‚einen: üligeiinehtmm Uehere · 


m hinſten · Macht “wegen den) 
— — aan We 


fe gr — — ng Wi dir 
\Y —* Pi 
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einiguug⸗ 2 fo ãwir vie ven Ooftecreich 
fon gemeiefchaftiich ——— Ei 
‚tung som 27. Auguſt. fünft an 
vuf dem Panregeidefen, kr yub Te 
der König, mit ſeiner umilieij? ferne) 
S wieder orhalten und die neue Ehnfianye 7 Wick 
Atin-bie monarchiſche Regietung beh * 
den, angenommen habe. J 2 
der Kaiſer Jul, wehten mai ian nl” 
einigung eingelade nen Mächte UL”) 
„Habe ihnen ängetsagen, ‚die Sen 
‚enigung zu ſuſpendiven und bie‘ u 
ihm zu thsilen welche den König dur 
Ber Conflitution. bewogen -häztcnk init "amp ok 
Hab,-wenn. bie-Ferpheit, die Ehrz uhbt S 
Br des Königs und "Feiner Zangfie. wieder” 
Biſahr Fominen:ollte,  Habo-ai ſeh vie G 
Wiederau fnahane det Werhinduhg‘ — 
Bon dieſer Zeit am habe · die sr Do 
tualiter noch beftanden ‚: nach: 
ES nen 
r uaturlich no tert. habevii 
die Spüptome der raͤglich Trägers u 
„heit und. Gährang ‚im Sunech\adi . 
uochjeigten,, hänen-wie--amktn Muchee x 


rechteſte · Urſache ‚in —— 
"gegen des Könige: und Bean fen 
Pondeen auch, wegen ante, n 
„sind: Volis +: Anarchie ae ickfoileiuen * 


ud) für die. andern: Wölfen? [75 
getan Uebel es 5 
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Mali. ww Bewafoung der Emigrirten ſey 
anfaghaben;. ‚die: ven. Frankreich dauere. fort, 


ne befirfe.barauf,; ‚daft jene Eh. wuhig 


Be a alas enedtüge he ne 
5 ejwis t; unte m 
——— hie Gelahäffe,. Diesugs-ihuen ete 
hen Nirfaiben, beraitligt habe, : zeiche kanm 
Bo lt hin.:.; Die mahre:Altfache 


Hrangundallar ihrer Folgen ſey wur gar -- 
Sale ‚par Dan. Yugen: Fronkreichs und von " 


aPA::.08.{ey her Einfluß und bie:gewaltt 
igfeit der repubiicaniſchen. Parthen, 


° SER. —* Die. ceaſtituirende Rationalverſamm · 
J —— 


itt fey, deren Uebergewicht uͤber dje 
asgenzyärsige degialatur aber von allen mit Schre 
en ud. Somerz gefehen werde, denen das 
oh) nen äranfkeich. am Herzen liege. Und 


dun weaden ‚die, Jacobiner „mit. ſehr ſchwarzen 


Farhen Be größtentheils.treffenden Zügen ge» 
Mildert hr ganzer. Plan aufgedeckt. „Die 
Ay ee, Parshen.äft es, welche die Auftritte 
Rss Geenois und, der Verbrechen verurfadhte, wo· 





mit DesıPlafang der franzoſiſchen Eonftitutiongs 


„asrhafierimng..bafüdelt wurde; Europa wuͤrde ih 
ver Rollanduns suhig:jugefehln haben, -menn 
acht Valeidigugen, die durch alle goͤttliche und 


HDeſebe gemißbilligt find, bie fr 
Da ge am genäthigt ‚hätten, fh ur Erhay 


. an San ‚Nahe.und jur Sicherheit 


re dan Finnen zu ‚vereinigen. - Es find 
—— Narthen, bie,. feit.bem die 
uave Sonftisntian bie Umnerleglichfeit: ber monar⸗ 
chjſchen Roͤgigrung —— hat, fie unabläfig 
ummußürmederamÄntsegraben fuchen. Dafie 


, ahennoi votzes sun daß der sin. au 
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der Nation ihrem Syſtem von Republik ober 
vielmehr von Anarchie entgegen ift, und da ſie 
eine Hofnung haben, diefes Syſtem einzufuh⸗ 
zen, wenn die Ruhe im Innern hergeftellt wich 
und der Friede von. außen forstbauert, fo wen 
den ſie alle ihre Kräfte an,. um die innern Un- 
ruhen zu unterhalten. und einen auswärtigen 
Krieg zu erregen. ' Daher unterhaften.fie forge 
fältig die veligidfen Zwiftigfeiten, als bein cha 
‚ tigften Gaͤhruugsſtoff bürgerlicher Unruhen, im 
dem fie ‚die Wirkung der toleranten Abfichten 
der Eonftitution burd) ganz entgegengefegte Mit 
tel vernichten. Und da fie fühlen, baf ihr Cre 
die und der Erfolg ihrer Abfichten bloß von dem 
Grabe des Enthufiafmus und der YAufwallung 
abhängt, den ſie in der Nation zu erregen und 
gu unterhalten vermögen, fo haben fie die gegen- 
‚wärtige Crife Frankreichs mit den auswärtigen 
Höfen herbeygefuͤhrt. Dieß ift die Urſache, 
warum fie die Regierung verleitet haben, bie, 
zu den gemöhnlihen Ausgaben und zur Erhal 
“ tung des Credits des Staats nicht hinteichenden, 
Öffentlihen Einfünfte. zur Ausräftung ’ von ' 
150,000. Mann zu verfchwenden, unter dens 
Vorwande, den 4000. Mann die Spige zu bies 
sen, welche bie Emigrirten in Teutfchland ver⸗ 
fammelten, nun aber nicht mehr verfammeln, 
in der augenſcheinlichen Erwartung, Daß diefe 
Zurüftungen, von einer drohenden und dietats⸗ 
zifhen Sprache unterftüßt, unfehlbar Thaͤtlich⸗ 
- keiten, Gegenrüftungen und zulegt einen öffente 
lichen Bruch mit dem Kaiſer und Reich verans 
kaffen würden. Das ift.die Urfache, warum ſie 
ügt die andern Wölfer mit einer beyfpiellofen Of⸗ 
fenheit zur, Inſubordinatien und zur Erupdrung 
w 


ir . 
J 
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u reizen ſuchen. Sie konnten daenuf tedinen, 
daß Die Souverains endlich aufhören wuͤrden, 
ihren befeidigenden und calumnieufen Deelama -· 
tionen bloß Gleichguͤltigkeit und Verachtung ent 
gegenzufeßen, fo Bald fie fähen, daß Die Niätiow. 
nalverfammlung fle nicht nijr in ihrem Schooß 
dulde; fondern auch mit Benfall Aufnehme und 


| Dei, Druck derſelben verordue. Bornehmlich 


hofften fie den Kaifee aufs aͤußerſte zu ereiben 
und ihn zu ernfthaften Maßregeln zu ublhigen, 
um fodann die Mation in Unruhe zu erhalten, 
indem fie das neue Aufruhr · Complot beguͤnſti⸗ 
gen und unterſtuͤtzen, das vor kutzem in des 
DMtiederlanden entdeckt worden iſt, und wovon 
man mit Zuverläffigfeit weiß, daß der Hauptſitz 
zu Douay fen, "und daß der Plan ſich auf die 
Unterftügung ber republicanifchen "Parthen · ia 
Frankreich gruͤnde. Ueberhaupt iſt ihre vor⸗ 


nehmſte ober wenigſtens erſte Abſicht wider dem’ 


Kaiſer gerichtet, um den unbereiteten Zuſtande 
fire Macht in den benachbarten Provinzen zw y 
mutzen. Dennod) wird der Kaifer dem fran 
Fofifhen Staat den einfeuchtendften Beweis vom 
der beftändigen Aufrichtigfeit feiner Zuneigung | 
und Mäßigung gegen dieſes Königreich geben, 
Er laͤßt den perfönlichen Gefinnungen feines 
Schwagers, des Könige, Gerechtigfeit wieder- 
fahren. & ift weit entfernt, jenes heransfür- 
dernde Verfahren dem geößern Theil der Nation 
züjufchreiben, Die entweder unter ben Uebeln, 
welche ihr eine unſinnige Parthey verurſacht, 
fenfzet, oder an den Irrthumern und Borure 
theilen unwillkührlich Theil nimmt, worinn mam . 
fie über das Betragen des Kaiſers zu unterhalten 
Reiqhogeſch · VII. Ch. Sg: ſucht, 
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ſucht, u. ſ. 0.1) . Von dieſor Depeſche ſiellte 

der Staatskanzler · dem frantbſiſcher Geſandten 

1792. zu Wien eine Yogcheift mit: einem Schreiben iu; 

19. Gebr, worinn es unter. andern. Hkeß; „ihie.anıbenKab 

U fer gemachten Forheruugen Segen: ſhrbar dgrouf 

berechnet, ‚os: hm lauder a : madgen,: in. feiner 

Antwort bie ’friebfertigen nud9fieundfihnfrlichen 

Abſichten, die. ihn .hafgelien ;; mir; dem „Gefühl 

feiner verlegten Würde ‚und.feiger auf Spiel ge 

fegten Ruhe zu vereinägen, - Der, Kaifer glauke, 

es dem öffenlichen Wohl: van Granfseichamnd-um 

ganz Europa ſchuldig zu fehnz: ſo wie eg: Durch 

Die Kerausforderyngen und die Kunfgejfe.der 
Jacobiner autorifict ſey, Diefe ongheabliche Knecte, 

ais die wahren Feinde des Konigh von Frankreich 

und der Grundprincipien der neuen Conſtitutjen 

und als die Stoͤrer · des Friehens ‚und; der. allge 

meinen Ruhe, zu entlacven und zu Di Üten, 

. Alles hänge yun von ber Frage ab, --oP_diefe 

Secte durch ihr ilfegales Uebergewicht in. Feank⸗ 

« weich über bie Gerechtigkeit, über tie Wachen 

und das Wohl der Mation fiegen werde: s).’ 

Mit den Erklärungen des wiener Hofes hielten 

Die des berliner Hofes ‚ungefähr gleichen Schritu. 

Der preuſſiſche Minifer zu Paris, Grafın 

1792. ſiellte vem franzoͤſtſchen Miniſter de .Leffarp eine 

28. Gebr. Note zu, morinn ausdrüctich. gefagt. nrucde, 

daß die Depeſche des Zürften von Kaunih, om 

17. Sehr. die Grundſaͤtze · enthalte, über welche 

bie, Höfe zu Berlin ind Wien volllommen . em 

nerſtanden wären tn. te 

2) bey Reuß Th. XXXVI. 8.144 160. 
e) dep Reuß Th. XXXVI. ©. 161. f. 
2 ebendaſ. S. 164. f. 


ann SL se8 
OR dieſcs Schtiftwechſetr der it Eis 


Totiter von der Bahn dis Friedens'ablehfter war 


Lengeicdenhen der im Otfeß-und'n Porhtine °- 


die 

Yen’ beguterten Reicheſtůnde nit · gang ben Seite 
Hefeht mervan ¶ Die beeitedachtigten Stande er» 
Warteren Die Verwendung des Kaiſers, ober viele. 
wicht der Erfol dieſet vitkuch geſchehenen Were. 
wonduig. URL. Febr. 1792 hatte der diploma · 


uſche Aueſchech ab dr dae Reichegutachten und über: 


Das fäiferlicheRarificatiönedecrer om v. Dec. det 
Mationalverſanmilung Bericht erſtattet/ und als 
teſultat der Unterſuchung angegeben: daß Frank⸗ 
reſch, ohne ben Verträgen entgegen zu handeln, 
Die kehneverfaſſting in deh ehmaligen Provinzen. 
Eifab: and. Leihringen habe abfchaffer Finnen, 


Und dap in-Anfehung det darinn beguͤterten üre 


flex alles Yarauf hinauslaufe, "aß fie die Cnt⸗ 
ſwadigung annehmen; ' die man ihnen anbiete. 
Sogar gebe es-amter ihnen einige,‘ die Höhere 
echte genießen -und befwegen ‚befondere Rück 
Fichten verdienten, Dem zur Folge wurde son 
dein Ausſchuß, In dem Entwurf eines Derrers? 
Vorgefihlagen: „daß der Koönig die Unterhand⸗ 
langen fortfegele, und für die Entſchaͤdigungen⸗ 
welche den Fuͤrſten gebühren, durch alle mit ver 
GSerechtigkeit und der ſtanzbſiſchen Conſtitution 
werträgliche Mittel forgen Tolle v).” Cine Fol⸗ 
ge Veen Berichts und’ des vorgeſchlagenen Dim 
@rele war vermurhlich die Antwort ' welche bet. 
König am 13. Febr 1752. auf das‘ Eaiferlihe 
Schreiben vom 3. Dec, erließ. ' Bet König em 


. 


Bidet? darinn: daß. die franzgöfifche Nation ges: . 


neigt fen, den reclamirenden Bürften alle Genug» 
a TE 17 


Re RL Ara "© 
. 5 
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thuung za geben, die fie billiger Weiſe verlan- 
gen koͤnnten, und bie fih mit der Natur der 
Sachen verträge, und baß biefer Gegenſtand 
durch freundfchaftliche Wergleichungen werde 
berichtigt werden Fönnen und müffen, fe wie er 
den dabey intereffirten Theilen immer vorgefchla 
gen habe. Wenn etwa, wie es heine, Zwer 
fel über die Öränzen des ehmaligen Unterelfafles 
vormwalteten, fo fen der Königgeneigt, dem x.4ten 
Artikel des wiener Tractats von 1738. gemäß, 
ſich darüber mit dem Kaifer und Reich zu verfter 
ben, in der Form, welche der Kaifer mit dem 
Deichstage zu Regensburg beftimmen würde. 
Uebrigens fen es unmöglich, den Status quo 
in irgend einer Ruͤckſicht jemals zuzulaſſen; Kim 
gegen follten die reilamirenden Fürften, bis zur 
Entfcheidung der Sache, die Einkünfte erhalten, 
die fie feit dem 4. Aug. 1789. nicht mehr genoffen 
hätten x). Diefes Schreiben enthielt gewiß ſehe 
Billige Erklaͤrungen. Die Bereitwilligkeit zu: 
jeder, Art von Unterhandfung und Entfehädigung, 
Die der Eonftitution nicht entgegen wäre, leuch⸗ 
tete ſehr Deutlich daraus hervor, und Fonnte uns 
ſo mehr die Hofnung zu annehmlichen Erbietun. 
gen begründen, da fie nicht die billigen Gefin- 
nungen des Königs allein; fondern auch einen 
Schluß’ der Nationalverfammlung zum Grunde 
hatte. Allein Leopold fahe diefes Schreiben des 
Königs, wie die etwas fpätere Erklärung deffel- 
ben über das Einverftändniß der fremden Mächte 
und über die Einfelung der Kriegsräftungen, 
nicht meht. 


Leopold 
x) Reuß Th. XXV. &. 1224. fe 


Leopolds IL. 337 
Leopold IE ſtarb unvermuthet zu Wien, 
em 1. März 1792., ini 4sften Jahr feines Ler a 
bens. Schon als Großherzog von Tofcana hatte 1792- 
er fich, durch Weisheit, Mäßigung, Acht teutfcher Märk 
Meblichfeit und Herzensguͤte, eine allgemeine 
Liebe und Hochachtung erworben, In ganz Jtas, 
tien fannte man feinen fo würdigen, für das 
Wohl der; Unterthanen fo väterlich beforgten Res 
genten, alsihn. Als König und Kaifer ſchien 
er das in ihn gefeßte Vertrauen noch zu über 
treffen. Die Zutraulichkeit, mit der er ſich bald 
nach angetretener erbländifcher Megierung an 
den König von Preuffen wandte, die Offenheit, . 
mit der er ihm feine Geflnnungen und Regier 
rungsgrundfäßge entdeckte y), die Mäßigung, 
Würde und Standhaftigfeit, womit er die en" 
‚ pörten Niederländer und die mißvergnügten 
Ungern behandilte, feine Thätigkeit in den Ger - 
fhäften, wobey ee immer mit eigenen Augen 
fahe, endlich feine Lentfeligfeit und Popularität; 
die er gegen einen jeden beobachtete, mußten 
ihm eben fo viel Hpchachtung und Verehrung 
‚ als Liebe und Zutranen erwerben. Ein Haupt« 
' zug”in- feinem redlichen Character war bie Ger 
radheit und Offenheit, mit der er in feinen 
Staatshandlungen zu Werke gieng. Er war 
ein Feind aller Verheimlihung und Verftellung, 2 
“ und glaubte, daß Publicität und Preffrenheit 
ſich auf alle öffentliche Gegenftände.erftreckten, 
bafern fie nur wahr und Feine Staatsgeheimnifle 
wären. Alle öffentliche Handlungen bes Re—⸗ 
genten, fagte er’, dürften von allen und jeden 
gefehen und beurtheilt werden, und er würde es 
on 6933. _ gen . 


y) v. Hertıberg recneil cet. T. IIl. p.61. ſqq. 
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‚ern ſehen, wenn die ſeini— farnnictich beke aut 
an würden 2): Bein Games und anerſchatter· 
Hier Siun wat” alles e zur Meförderung 
‚bes Gemeirini ll 
gen um dem Neine hich anerade 

fett und einen — ik He 
"filpeen ohne Teibpritgeng er von Mühe 
and Arbeit abe Ki ke BR odieß feie 
“petrfchende, Bi Dei * Kan die 
> Xofoaner w nähen * * ẽgierung 
gu, ihrer ‚allgemeinen Zu eben! erfahren a) 
9 a 5 "noch großren Ct er en a 

a in Anfehung feiner teurfe — ber 
‚zechtigt, und er würde fir gli — wibefrie 
‚Rigt, gelgffen Haben, wenn &r Ihrigee —* Hätte, 

edermann hatte zu ihm feehen Bünde,‘ und im⸗ 
mer ſprach ex en — nut’pflegte'er, nach 

„Feiner herrſchenden Neigung ale glacklich Zu m 

n, oft mehr, au verſyrechen, als’ er zu halten jm 
tande war. & mifſchte fich vie 8 m hide 
B Der; auch brauchte er deßmwegen 

jedoch feinen ſchlechten — ver 

richten. Ex far ausfchwelfenn in Ber je 

“Burc) and duch) den —z Sch: na 

—— gereist fcheine er. % das 

wit zu Von ſeiner 

ie, der Todier Karls UL 
"yerließ er). ‚außer "vier Tdchtern, Kuh 
Der ae, gram rear \ 
















' F X 
u an age 


98. die, Orantipirme 
N IL, q: N * rin 
me. Bin 2795: 





. ber die Fraujoſen 


N 


U Kranz dis IL. 339 


öfteregrhifen Erhlanden.. Dem gweyten, ger · 


" ‚Dinaud, hatte er ſchon am 2ı. Jul, 1790. das 


Großherzogthum Toftana, als eine Secundo⸗ 
genitupund,als eis hon den öfterzeifhlichen Staa 
sen unabhängiges Land⸗ ——— „Der dritte, 
Bar, machte fich nachher. als-Oherfelbhere. je 
a berühmg., Der vierte, Leo⸗ 
pold,,-erhielt die Paiatin · Würde-in Ungern. 

ie üehrigen waren Jofeph,- Anton, Johan, 
„ Deiner rang, Ludwig und Rudolf. n 


u Das plerregnun nach ‚Seoyolbs Tobe mar Inte, - 


von Furzer Dauer, well mehrere Umftände die 
moͤglichſte Befchleunigung der Wahl eines neuen 
-Reishsoherhaufsg nothwendig machten. Schon 
im April fam ver Krieg zwifchen Frankreich und 


Defterreich ‚gun Yusbruch, und es war nicht « 


qweifelhaft, DaB auch. das Reich darein ver⸗ 
wickelt werben. würde. Auch wurden bie gro» 
ben Koften, welche Leopolds Wählund Krönung 
veturſacht hätte, an einigen, befonders den geift« 


uüchen, Churhöfen noch zu lebhaft gefühle, alsdag 


man ſich zw einer. Vermehrung der, damals ge» 
machten ren. hätte entſchließen koͤnnen. 


j ¶Es ſchien daher ein Tehr zwectmäßiger Vorſchiag 


„34 Senn, ben man zu Regensburg that,. dieBigaf 


. nn biefem Orte, wo bereitg jeder, Chuchof feinen 


Gelaudten hatte, mit mögfichfter "Entfernung 
„aller. annäthigen Seneslichfeiten und.dlles leeren 
Ceremoniels zur’ neuen Kalferwahl fir fehreiten, 
bem Dieugewählten den Wahlvertrag durch eine 
Dppuarion zu uͤberſchicken, um, ihn ‚in deren 
" Gegenwart zu. befchoöten, fodann aber es ihm 
"zu uͤberlaſſen, wenn bie Krönung gefchehen folle, 
* Aber'diefer Vorſchlag wurde von einigen Chur« 
Ba, fen, 


N 


x 
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böfen, vielleicht aus erheblichen Gründen, nicht 
genehmigt, .ob man fi fhon dahin nereinigtg, 
Bas Wahlgefchäft fo fehr als möglich zu befchlen- 
nigen. Zu Regensburg war man, indeffen be 


“ Bortbemer müht, das im vorigen Zmifshenreich angefangene 


des 
taes 


Merk wegen ber Fortdauer des Reichstags unter 
Ren ‚Aufpicien der Reichsvicarien zu Stande zu 
Kringen. . Die Churfürften hatten zwar im Jahr 
1790. den Kaifer in einem Collegialſchreiben er- 
ſucht, die Reihsverfammlung zur Entfcheidung 
‚über die Orängen der Vicariatsgerechtfamen ju 
verablaſſen. Uber Leopeld flarb, ehe er im 


SGtande war, darauf Nüdficht zu nehmen, Itzt 


xückte ;man endlich dem Zweck näher. Chur 
braunſchweig that, in Einverftändnig mit Chur · 
brandenburg, den Vorſchlag, „daß an Seiten 


. der Vicariatshöfe man fo wohl den Reichsſchluß 


vom 7. Jun..1790., als ihre Erklärung darauf, 
dahin geftellt .laffen und, ohne von bem einen 
oder dem andern. Erwähnung zu thun, felbft for 
fort nur zue Ernennung und Legitimation der 
Prineipalcommiffion ſchreiten möge,” um endlich 
Die Sache zur Erledigungzu bringen. Dicht nur 
Churpfalz, fondern auch Churfachfen nahm die 
fen Vereinigungsplan an. Churmaynz und Chur 
koln traten nachher auch ben; da hingegen Chu 
eier, nebſt Salzburg, Bamberg, Würzburg 
und einigen andern, daran keinen Theil nahm. 
MNachdem man fi hieranf wegen bes Ceremo- 
niels vereinigt hatte, wurde ber Fürftbifchof von 
Megensburg und Frenfingen, welchen die bee 
den Vicariatshöfe zu ihrem Principalcommiſſa · 
rius auserfehen hatten, zur Uebernahme der Vir 
cariats · Principalcomimiffion auf den 18. Map 
nach Regensburg eingeladen, An biefem Zuge 

am 


Brang des IL, 841. 


Sam ber Füeſthiſchof zu Regensburg an, üben 1792. 
fandte fodann den hurmaynzifhen Directorialges 18. Man. 
fandten die Vollmacht und Credentialen der ben- 19. May. 


den Vicariatshöfe, und legitimirte. fich dadurch 


zum DVicariats « Principaleommiffarius. Den - 


Tag darauf wurde, „duch den Reichserbmar- 
Schallamts - Canzelliften, mittelft Zurückhaffung 


des gewöhnlichen Anfagezettels, zu Kath und 20. May. 


zur Dietatur angefagt, dem zu Folge auch die 
Geſandten von Churmannz, Köln, Sachen, 
Pfalz, Brandenburg, und Hannover, Freyſingen, 
Megensburg, Zweybruck, Wirtemberg, Heſſen ⸗ 
Caſſel, Sachſen · Gotha und die meiſten reichs- 


ſtaͤdtiſchen Deputirten bey Rath erſchienen; da 21. May. 


hingegen die Geſandten von der ſogenannten 
Minoxitaͤt den Rathsanfagezettel nicht angenom · 
men hatten, ſondern die ganze Vicariats · Hrinci⸗ 
paleommiſſion ignorirten. Anfangs wurde ber 
Rath von den Gefandten der Majorität fleißig 
beſucht: Doch ließ dieß zulegt fehr nach, und 
ſchraͤnkte fi nur auf zwey bis drey Gefandefchaf: 
ten ein. Das einzige, worüber es zur Delibes 
zation fam, betraf die Legitimation des neuen 
framdſiſchen Geſandten Caillard. Indeſſen 
war doch das ſchwere Problem geloͤſet, daß der 
Reichstag nun aud im Zwifchenreich , unter Ben 
Yufpicien der Meichsvicarien, in Thätigfeit 
bleibe b). 


Auf dem Wahltage zu Frankfurt nahmen Zuehlon 


die Conferenzen fchon am 15. Sun. 1792. ihren 


Anfang. Wie fehe'man das Mahlgefchäft zu . 


befchlennigen füchte, ergab ſich bald daraus, daß 
u j Ös9 5 ‚ büß- 
. db) Neueſte Verhandlungen wegen $ortfegung des 
Reichstags während des Zwiſchenreichs, (Regensb. 
-1793..8.) S. 31. f. 65. ,_ un 


J 
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dießmal nur eine einzige Präliminarcanferenz.ger 
halten und in derſelhen alle Praͤdeliberatiens 
puncte abgethan wurden. Auch, fand, man für 
noͤthig, den auf den 3. Jul -fefigefegten. Wahl 
"tag zu antieipiren und die eufte Auffahrt auf den 
18. Jun. anzufegen.. In dor erften fenerlichen 
1792. Seſſſon wurden vornehmlich ‚bier Vollmachten, 
18. Sun, jedoch mit Weglaflung der Tirulapızen, ; verle 
fen. und daben nichts erinnert, In drerztoegtes 
20. Jun, wurde der Wahltag auf dem 5. Sal, <beftiumt, 
ih der Vorausfegung, daß gegen dieſe Zeit alles 
Erforderliche erledigt fenn werde, „Mm er nahm 
man das Capitulationggefchäft vox, und legte da⸗ 
Hd die Wahlcapırulation Leopolde U. mm Sum 
- An Stoff zu Berathichlagungen. (art Pr 
— Wahlcapitulation fehlte as zwar. nich 

Manches, was man von Leopolb, in einem ÄBafr 
vertrage verlangt hatte, war noch, unerflllt ge 
blieben. Mehrere Puncte waren im Jahr x m 

in Anregung gekommen, die wohl eistgr au 
tigen reifern Ueberlegung werih war⸗ — 





hatte man in Leovolds a 
gefchaltet, die zum. Theil allge, 
erregt hatten; ). Da man ee zu hie 
Gründen, die Wahl des neuen Neicheede ha Kat 
fo fehr als möglich zu beſchleunigen ae 
waren bie Zufäge und Weränderumgen | der *2 
Wahlcapitulation nur gering. und unbedeutend, 
obſchon mehrere in- -Borrelag famanı Mut im 
. an To ——— 
min ERZTR 
JB. m keine Schrift — ———— 
mit ben ſymboliſchen. Vuͤchern .nides: era 
- “fep, Art. 1.6.8; ‚die neue Finfchräntung der Ges 
- — — Reicsgerihfe, Au. KUL. 
‚nie anjheinende. nahe NG ‚Dez reichte 
—X Pündwißrehts ArkIV.$rrg- 










ir Stanz des II. 843 
Ordoͤmium wurde Bas bren- und viermal anf ein- 
‚ander: fölgende Wort Liebden ausgelaſſen d); 
ſo wie’ im 6ten und ıgten Artikel bloß einige 
Worte weggefttihen wurden e): in allem übri⸗ 
"gen blieb es bey dem-Tert f). - Merfwürdig war 
8, Daß der Rrichsfuͤrſtenrath gar Feine Monita 
Abergab, vielleicht weil fich vorausſehen ließ, daß 
man dießmal noch weniger datauf achten würde, 
Dem DBenfpiel der Fuͤrſten folgten die uͤbrigen 
Reichsſtaͤnde; nut der ſchwabiſche Kreis-erneuerte 
ſeine bringehden Beſchwerden über die foridauern · 
den Bedrückungen des Haufes Oeſterreich, und 
das Chureollegium befchloß, fie dem neuen Kal 
fer Heföniders zu empfehlen. Da übrigens meh- 
rere Gegenflände, welche das Ehurcollegium bey 
der votigen Wahl in befondern Eollegialfchzeiben 
:empfohlen hatte; in der fo Furzen Regierungs« 
"zeit Lespolds IE: niche hatten zur Erledigung ge= 
"bracht werden Fönnen, ſo erfieben die Churfürr 
ſten tigt "ein allgemeines Collegialſchreiben, wor 
"Zinn fie jene noch unerfhlkte Collegialwuͤnſche da» 
H 'en, daß es dem neuen Kaifer „gefällig 
idchte, durch eine baldige Gewährung der- 
heſonders auch bes neuerdings erinnerten 
ves ·ſchwaͤbiſchen Kreifes, den anuv 

ſeiner 








: 4) ‚Der: von Ehurfannever wiederholte Vorſchlag⸗ 
dm Chutfärkien, die. zugleich. Könige find, das 
MPraͤdicat Maſeſtaͤt bepzulegen, gieng nicht durch. 
0) Am Art VI. 6.4. wurde das Wörtchen Uns, und 
im Art. XVI. 6. 3. die Worte yon unferm Res 

J gierungsantritt an weggelaſſen. 
D ©. Saberlins Anhang zu feiner Gefchichte der 
Wahlcapitulation Eeopotds Il. Leipg. 1793. 8. und 
ei Spmeiseris Ausgabe der Wahicap. Kranz des II, 
mie kvitiſchen Anmerkungen ı. Helmſiaͤdt 1793. 4 
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feiner reichsoberhauptlichen Regierung zu ver- 
Herrlihen und die in ihm gefegte allgemeine 
Hofnung zu befeftigen g).“ - Ungeachtet der 
vabſtliche Nuncius das Churcollegium er⸗ 
ſucht hatte, ſich bey dem kuͤnftigen Kai ⸗ 
ſer wegen der dem Pabſt entzogenen Herrſchaft 
Avignon beſtens zu verwenden h), ſo blieb der 
romiſche Hof gleichwohl feinen Grundſaͤtzen ge 
treu, und proteſtirte auch dießmal wider bie im 
Jahr 1790. dem iſten und ı4ten Artikel der 
' Wahlcapitulation eingeräcten, ihn betreffenden, 
Zufäge. Doch. beobachtete der Nuncius die Ma- 
Figung, daß er feine Proteftation der Direrto- 
zialgefandefchaft verfiegelt zuſchickte. Man konn⸗ 
te ihm alfo, wie auch geſchahe, diefe Protefta- 
tionsſchrift unerdfnet zuruͤckſchicken i).. 


Wahl Sry Nach beendigtem Eapitulationsgefchäft wur 
des I. de nochmals ber ste Jul, nir fenerlihen Wahl 
" angefegt. An diefom Tage wurde der neue Kö» 
nig von Ungeen und Böhmen und Erzherzog von 
Defterreich Stanz II. 'mit ben vorgefchriebenen 
1792. Gebrtaͤuchen einmüthig zum römifhen Könige 
5. Jul. und fünftigen Kaifer gewählt, und ihm das ge» 
wuoͤhnliche Wahldecrer zugeſchickt. Franz hielt 
hierauf zu Frankfurt feinen Einzug, beſchwor 
14. Sul. feine Capitulation, und empfing am 14. Jui. die 
Kroͤnung, wobey jedoch der Aufwand, ſo wie 
es die Umſtaͤnde anriethen, ſehr gemaͤßigt war k). 
⸗ Bon 
8) bey Haͤberlin a. ang. D. S. 419. 
h) bey Saͤberlin a. ang. O. &. 423. fl. 
i) Zäberlin a. ang. O. ©. 371. 


k) Wahldlarium ber rim. Eonigswahl und falfı Kris 
7, mung Brany des Il. ꝛc. Granff. 1798. Fol. 


\ . 
Won Frankfurt begab fich ber nene Kaifer nach 19. Zul 
Maynz, um ſich, da der Krieg mit Frankreich \ 
ſchon ausgebrochen war, mit dem Könige von 

SPreuffen und einigen teutfchen Fuͤrſten über ben 
Dperationsplan perſonlich zu befprechen; worauf 

er über Prag nah Wien zurückkehrte, 22. Sul. 


Dusch Leopolds Tob. waren bie Gefinnun« Zerteiegter 
gen DAB wiener Hofs in Anfehung der framoß · akt mit 
fhen :Amgelegenheiten niche verändert worben»stankac- 
Der: neue König von Ungern und Böhmen 


"Sranf IL: machte den franzöfifhen Prinzen den - 


Tod feines Waters ſogleich befannt, und verfle 


cherte fie, daß er, mas ihre Sache betreffe, Leo⸗ 


polds Syſtem und Maßregeln unverändert befol - 
gen werde 1). Auch fand er bald Gelegenheit, 

feine Wefinnungen in den fortbauerndeh Ver⸗ 

Handlungen mit Frankreich felbft an den Tag: 

pi legen. Am 11. Mär; 1792. übergab der. 1792. 
feanzöfifche Gefaudte zu Wien, Marquis. der. März 
Moailles, zur Antwort auf bie Depefche des 
Staatskanziers vom 17. Febr., eine Note, oe 
ein er erflärte: ‚Der König habe in ber Am · 
wort des verfiorhenen Kaifers friedfertige und 
freundſchaftliche Eröfnungen gefunden ‚und fie 
mit Begierde ergriffen. Da aber viel daran ge= 
legen fen, daß der gar zu langer Ungewißheit 


ein Ende gemacht werde, fo erfuche er den Kais- 


fer m), das Einverfiändniß mit den fremden 
Mächten gegen Frankreich aufhören ju laſſen, 
\ ' . ’ und 


ID Rert Otuntötangiey 1. XXXVI. &.189. 


in) Der König Hatte dem Gefanbten dieſe Inſtruction 
am ı. Mär, alfo geräpe am Todestage Leopolds IL, 
wafertigen : 
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und erneuere ihm dagegen die Verſicherung bet 
Vereinigung und des Friedens. Zum Um 
pfande einer wechfelfeitigen Treue verfpreche der 
"König, daß er; fo bald der Kaifer fich auheiſchi 
gemacht haben werde, ale. Kriegsrüftungen.ie 
feinen Staaten einzufiellen, und feine:Keieg- 
macht in den Niederlanden und im Breisges 
wieder auf den Fuß zu.fegen, wie ſie am I An. 

. 1791. gewefen wären‘, ebenfalls alle 

einftellen und bie franzöfifchen Truppew int-der 
Oprdnpepartements auf den gewöhnlichen Emat 
der Garniſonen zuruͤckſetzen wolle, - - Ah deſe 
Entſchließung, der einzigen, weiche der: Wäre 
zweher geoßer Mächte und ihrem benbereiien 

Intereſſe zufomme, würde der Koͤnig die 
finnungen erfennen, dieser von feinem Schwaget 
und altem Bundsgenoſſen von Sranfreihtge m 
warten berechtigt fen. Mach einer fo aufeihtr 
gen und förmlichen Einladung rechne der Khıig 
auf eine Antwort, weiche die naͤmlichen Eiger 
ſchaften habe und den Willen anfändige, eek 
ge aufhören zu laſſen, in welcher Framfreich mt 
länger bfeiben fönne, noch wolle. De &r 
fandte ſchloß die Note mit der Erfiärung: „Er 
Öfnungen von Ausgleichung und Freundfhaſt 
Kad die erften Worte, weiche zwey, ſchon durch 
amdere Bande vereitte, Färften sa einaud: 
richten. Die vorgefchlagenen Maßregeln haben 
zum Zweck, die beyden Nätionen vor Dead Dean 
falen des ‘Kriegs zu fichern.n).“ ,_ Dar: tm 
1792. kanzler, Fuͤrſt von’ Kaunig, antwortete wenige 
18. Marz. Tage darauf: „Er könne ben bereirsgegebtned? 
im der Wahrheit gegründeten und unbeftebeeN 


REKEN. nl. 
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eläuserungen une fo weniger neue Aufklaͤrungen 
Benfügen, ba der König von Ungern und Böh- 
men uͤber diefen Punct völlig die Gefinnungen 
Des verſtorbenen Kaifers annehme. Man fenne 
Feine. Bewafnungen und. Maßregeln in den oͤſter- 
reichiſchen Staaten, die als Kriegsrüftungen an« 


geſehen werden koͤnnten. Die geringen Verthei« . 


digungsmaßregeln, A vom vetfiorbenen Fred 
angeordnet: warden, fönne man: mit den feindfe- 
tigen Anſtalten Frankreichs micht in Vergleichung. 
ſehen; / und as:;diejenigen besteffe, Die der Köe 
nig von, Ungern ‚und. Boͤhmen nos. weiter für 
nörhig_ heiten nächte, zur Sicherheit und Ruhe 
feiner eigenem Staaten und vorwehmlich, um die 
Unzahen zu daͤupfen, welche die Beyſpiele Frank- 
reichs und die ſtraſbaren Raͤnke ber Jacobiner- 


- Parthey in den Niederlanden unterhalten, fo 


werde er nie einwilligen, fi von jerhanden, wer 
es auch -fey, (zum -voraus- die Hände binden zu 
laſſen, ‚und niemand habe das Recht, ihm hierinn 
Graͤnzen vorzuſchreiben. Anlangend die Verbine 

‚in welche «der verforbene Kaifer mit den 
angefehenften Mächten getreten fey, glaube der 
Kömig. von Ungern und Böhmen nicht, daß die 


legten: es fuͤr zutraͤglich uud möglich halten wer " 


Ren, diefes Einverſtaͤndniß affjugeben, ehe 


Frankreich die wichtigen und rechtmäßigen De 


weggrände dazu werde gehuben haben. Sollten 
auch · dik Abſicheen und Ränfe einer blutdürftigen 
und wuͤthenden Faction, bie bloß darauf ausge» 
he: ſorn mohl die Freyheit des Königs, als die 
Erhaltung der. monarchiſchen sind jeder andern 


segyfaitey. Berfafung, wie die-Beobachtung ber 


feyezlichften Verträge, auf truͤgliche Wortfpiele 
herunterzuſetzen, Das Uebergewicht erhalten, fo 
ſmeichlo 
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ſchmeichle ſich der König von Ungern und Bi 
men, daß wenigſtens der geſunde und vorzügtid 
ſte Theil der Nation alsdann die Exiſten en 
Werbindung, deren Abſichten ihres Zutrauen 
und der gegenwärtigen hoͤchſt wichtigen Ek 
werth ſeyen / als eine troͤſiliche Ausficht auf Ir 
‘terftügung betrachten werde 0). 3 
— Natuͤrlich war diefe' Antwort, die vieleih 
Bene hen einen Monat früher weit milder ausgefallen mit 
Res. der Parthen in Frankreich, welche den Sch) 
" wünfchte, eben fo willkommen, als fie den Ark 
gewanderten gefallen mußte, welche ſich nach da 
baldigen und günftigen Entſcheidung ihres Schc 

Tals fehnten und fe nür · vom Kriege‘ erwartih 

konnten. Alles gewann nun in Frankreich ct 
Friegerifches Anfehen. Zwar brach mim die ih 
terhandlungen nicht ſogleich ab‘ noch vurden a 

nige Noten gewechſelt, wobey aber der Tord 
Forderungen immer beſiimmter ward.Zu hit 

1792. Unglüd hatte kurz zuvor der Koͤnig Ludwig ſu 

im März. Minifterium verändert, Er hatte lauter 

diften gewählt, Die-in der gefeßgebenden Var 
ſammlung und im Jacobinerciub den meiften Ar 

bang hatten und den Krieg mit Defterreich (ehr 

lich wünfchten. Der ehrgeizige, vaftiofe Du 
mouriez war Minifter der auswärtigen Angelo 
genheiten, Roland Minifter des Innern, £4 

Toſte Seeminifter, de Brave Rriegsminiftt; 
Elaviere Finanzminifter geworden. Zaft fl 
derſelben Zeit, al jene Mote zu Paris ankam; 
verbreitete fich die Nachricht, daß Guſtav IL 

don Schweden, der im bevorfiehenden 3 


tom Rers XXXVI: ©. 10. f. 


\ 


‚wider Gratrid. den. SHeetfähuer machen, wack 
- Paris. jicehen und den König. Ludwig in feine volle 


J & Rab a am 29. März 1792. i 


¶ Deanz des a rn 


Mucht wieder einfegen wollte, anf einem Mate 


- Bunbat zu Stockholm tödtlich verwundet 7 ala 
ſey p). ‚Den alten Seiten fühien fich das Giüh 


für bie Gicondiſten und ihre kriegeriſchen Khfi ie . on 
ten zu erfiäsen. Und nun eilte Dumouriez, den 
Bruch mit Deferreich zu vollenden. Am 15. 
pci legte er dem Könige im Eonfeil einen Wit- 1792, 
lauftigen Bericht über bas Betragen deg wienerrg, Apr. 
"Hofes. yor,. worian er die Mote des Fürfien: . 
Sumnit, vom 18 Mär. ſtellenweiſe Durrhgieng, . 

nd peäfte,. fie für eine wirkliche ‚Kriegser« 
Kun erkannte / und dann das Refultat \ 
zes: daß der Trastat Don 1756. durth Thom 


. Handlungen von Seiten des Haufe. Defie 


reich gebrochen fey; daß die vom Könige von: 

Ungern- in der lehzten Mote befräftigte Verbine 

dung ber Mächte, als wider Fraukreich gerichtet, 

eine formliche Feindfeligkeit ſeyz daß dem fran⸗ 

vbhfchen Geſandien zu Bien. fagteich befohlen 

tserden muͤſſe, ohne Abſchied nach Frankreich zu · 
ufehren und allen Verkehr mu dem wiener-, 

Hofe abzubrechen; endlich, daß der Koͤnig ſich 

in die Nationaiverſammlung begeben müffe, um, 

iht ben Krieg wider Oefterreich vorzufchlagen g)- 

Die wurde bann auch im. Eonfeil einmächig be · . 

felgen; und am 20, April volgpgen. An dies, 1792, 

Tem Tage erfchten ber König, begleitet von ollenao, Up, 

feinen Viinifeen,. in der Mationeiverfaintulung ı: 

ber Minifter der auewarnzen Anoelegenhrien. 


VD. — —⏑ p— 2. el, 
Reichoveſqh · viu. ch. Hbb 
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aufrfordern; und ve macht bie: Ueheber eines fo 
ungesehten und verhaßten Wngrifis .vor dem 
Richterſtuhl der ganzen Welt und der Machwen 
"für alle die Uebel verantwortlich, welche die unner- 
meidlichen Folgen des Kriege find 5) Alſo war 
nun das 2008 geworfen ‚Das Schickſal von Mi 
Lonen von Menſchen. beichloffen, und ein euer 
angezündet, das ist, nach ſielꝛen ſchreckensvollen 
Sahren, nad, unfäglichen WBerbeerungen, uch 
Inımmer nicht geloſchi iſt. 


Ausbrud Sogleich nach ——— ‚Rciegserftärung 
Fr —J brachen die framoſtſchen Armeen / die ſchou ſeit dem 
Niederlande: Ende des vorigen Jahrs unter» Rochambeau, 

La Sayerte und Luchner.an.benikiusen flan- 
den, zu ihrer Beſtimmung auf. » Des erſte Au 
geiff- ſollte auf die oſterreichiſchen Niederlaude 
‚ ihhehen. Dazu erhielt-der Anfuͤhrer der Motd⸗ 
armen Rochumbeau ſchon am 24. April den 
on Dumouriez entworfenen Plan, Rocham- 
heau ſollte don Welenciennes aus gegen Mons 
und Tournay, a Fayette .aber- von Giver> aus 
gegen Namur vorcücen; fo-hoffte man den 90% 
fen Schlag: fihnell zu pollführen und Belgien zu 
erobern, ehe noch die oͤſterreichiſche Mache ſich 
quf Diefem entfernten Punct gefammelt häzte 
Allein es zeigte fich bald, wie viel Urſache Die 
couſtituirende Verſammlung gehabt hatte, Dex 

Krieg zu ſcheuen. Kaum war der Vortrab der 
1792. Nordarmee unter Biron in die Miederlande eim 
27. Apr, geruͤckt, als er bey dem Anmarfch der Defter- 
reicher wieder umkehrte; bie Franzoſen wurden 

Sg; an die e üpone von Valenciennes verfolgt. \ 
Eine 


5 bey Reuß . xxxvi. S. 227 -236. 


2 Brang des n. 98° 


Line andere Abtheilaug ruͤckte unter Theobald 
Dillon gegen:Tommay: an, nahm aber, fo bad . 

die Defigrreicher fach zeigten, 527 einen Schuß 
gethan zu haben, —& nach: ille ). Bierag. Apr. 
wurde der Anfühver.diefes Corps, General Diü- 

lon, :von:- ſeinen waͤthenden —2 in Seas. Apr. 
en jerhauen, und: der Cömmandam ber Arsille- 

‚rie gehenkt. NRochambeau fchämte fich, der An- ·⸗· 
‚führer ſolcher Horben zu feyu: ‚er nahm, mit 

‚den Öeneralen Gelb und Dulan, feinen Ab⸗ 

ſchied, und befchwerte ſich laut Aber das Minifte- 
rium / in welchem igt der Kriegsminiſter de Gra - 

ve vefignirge und den Girondiften Servant zum 
Machfolger hatte: Mehr Fortgang fehienen die . . 
Generate. Cuſtine und. Serriere auf der Geie 

des Rheins zu gewinnen; fie nahmen die engeh 
:Päffe’ben. Brantrut weg, weil fie feinen Winer- 

Fand fanden v). La Sayeıre, der niit der 
MRordarmiee in Verbindung wirken folte, erfüllte 

feinen Auftrag wur zur Hälfte, So bald er bie 
"teagifchen Auftritte zu Lille vom 29. April erfuhr, 

blieb er bey Givet auf dem halbeir Wege Wehen, . 

und leiſtete ſeit dem fo wenig, daß die Jacobi- . 
‚mer bald feine Ehrlichkeit, bald feine militoriſchen 
Talente oͤffentlich in Zweifelzogen. In dere 
des Juni drangen bie Franzofen unter Luc 

‚ner x), Rochambeau's Nachfolger, von neuem 

‚ins‘ öfterreichifche Flandern ein, und bemächtige 

zen foh der Städte. Courtray, ern, Metih 
— Hhh 3 und 


ny Poſffelt eurep. Annalen 1795. Band Ik ©.xoo. J 


J v) Poſſelt europ. Annalen 1795. Band III. ©. 193. " 


ı. x) S. won diefem vormals im fiebenjährigen Kriege \ 
. ſo beruͤhmten Tee Pop’ a europ. Ans. 
nal. 1795. ©. Ill. 
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und Furnes. Man Hape inf’ ine · uAgemoin⸗e 

Inſurrection der · Miebeftänberigedechitet ; fo bald 

die Soldaten wer Freyhettiſich etgeivwuͤtden 

2. lein die Inſutroetion biieb außen, und: bie Frad- 

‚gofen mußten: dier wehgenommenen :Mläße; Ws 

bdie Defterreicher: anchkeen> a TErbe' bupeiben 

29. Jun. Monats wieber verlaffeh Pt Bay Daun Alpen 
von Courtray ließ der Gractat Iuury/ Mn“ 
cobiner, 160. Haufe der Worſtarcen Bi 

ſtecken. * —V — Mer 

2 Ze VELL 177 BR 0 Bir Be Pre 








" ghaiishne VDis Ban Hatte‘ die DRuNbnatbfammeting 


Ye med) ärmmer” HEHnfft; wor Alkg hun“ iPPreuffen 
Wanıfeße, werde, feines eigenen Site Wegen Pech 
unmittelbar, oder doch nicht e "am Kriege 

Theil nehmen. Roch vor ber“, Serflärmg 

‚wiber Defterreich hatte man Togar dem’ Herzoge 

von Wrauafchweig ganz zutraulich das Cotunern 

Do der Mordarmee angetragen. Natürlich lehute 

es der Herzog ab, und übernahm nun ſelbſt den 
Oberbeſyhi Über das preuffifche Hekr, das im 
1792. Julias, übseso,ooo. Mann ſtark, nach dem 
im Sur, Rhein hinzog und noch durch Defterteicher, Heſſen 
"mb Emigriete verſtarkt wurde, Da bem Kdnige 

. non Preuffen der Krieg nicht förmlich attgefrk 

digt worden war, ſo Ueß er unterm 126. Yuk 

1792. eine kurze Darftellung der Gründe, ie 

ihn beivogen hätten, wider Frankreich die Waß 

fen zu ergreifen, befanne machen. Die'datiem 

. , IE He 


y) Vorher hieß es, Luckner habe⸗ 38,000, Mann 
Linientruppen und 21,000, Pasionagasden. Uber 
Luckner ſelbſt meldete dem Krikgeminifter, er habe 
nicht mehr als 20,000. Mann Überhaupt, und bie 
Armes fey nicht im Stande, einen offenſtven Krieg 
zu führen. ’ . 

, \ 


ı 


Bee eu 


„ungifäheren Jicſachen waren fotgenhe: :,, Der Ab- 
mig von. Preuflen.: würde" feinen, Berbindungen 
‚entgegen · gehaudeit ihaben y sven: ex. ‚ben Dem 


‚Reisge, ibn. ſeinem Bünbsgemeffan, dem Kö · 


ge von kingeme nud · Böhmen, serfiärt worden, ::- 
ein. nuhigen. "Zufchaner geblieben mare. au 
rüberwiegend es Mitgleed bestehen Meihfön 
yas;ik er ———— u ir Eigen 
Haar fanldig,.. feinen. Mirkdnden wider die An⸗ 
griffe, die jie bereits-erfahren haben und wemit 


"Neun taͤgltch bedrehet werben, «zu Hülfe zu 
vieha · 


WR. Alnetar - des; Konige von Une 
gan alfo, ‚uud „als: maͤchtiger Wrand des. Reichs 
&egeeift er Die Wahlen... und. bie: Vertheidigung 
jenes, Monarch . und: des teruſchen Hteichs if 
der erfie Zwack einer Bewafnungen. Der jweyte 
iſt, den im Etſaß am, Lochrigen begiterten, 
‚nun aber beramfran ud sinserbrünften,. deutſchen 
üxfidı Gerechtigkeit zu verſchaffen und Di die Hei · 
ligfeit der Verträge zu behaupten. Ein lehzter 
und weit gusgebehmgeyer Zwyche iſt. den unbe 
rechbaten Uebeln uoorzufommen , bie aug jenem 
derderhlichen Beik yon’ allgemeiner Inſubordi⸗ 
auation, ‚non Umfkärzung aller Gewalten, von 
Ungebundenheif: und Anarchie für Frankreich, 
I Europa und für die ganze Menfchheir entfte- 

en könnten. Der Anarchie in Frankreich em 
Ente zu machen; hier eine gefegliche Gewalt 


- auf die wefensliche GHrundlage einer monarchiſchen 


Berfofung: herzuftellen, und eben dadurch die 
andern Regierungen wider die Angriffe und mord« 
brenueriſchen Bemůhungen einer unfilnigen Hor⸗ 
de zu ſichern; ¶ dieß iſt der große Gegenſtand, 
den. hi) der Krig, Ah Verbindung mit feinem 
Hhh 4 Alice 


zw Neuste Wehe: 0 Orfhichte 


Aliirieh, er ws Ma DU stein 
Kon das der Wergam: de 
Samt X, 2 Se man abi 

1792, m wen: 
7 Zum bekaunt made; - Pe Du. Bes 
—* ben bee emigrirten Pren Haie nid 
Jane Kevstkiten das Werk etuce Heinen: Wparsien 


Bde Ba ergehen role; finbiih, 
ud als Relrllen ihren Sinigeund dtsch 
re werden· falle 









: Naͤch Bien 
Er * En 






— die 
u — von: mes 5555— 
Pe N —— Me ? 
andern Nachrichten fol. der u . in 
zi6, Auf Veranlaffung des Könt 8, 
-  faßt, durib Waller du Pen Ar ie 
Kinige von Preuffen [07 
fentliche Veranderungen arten * weht. werd 
’ = fern, zw denen Ladwis XVI. FSertrautcy 
Bertrand de —S nie 95 nee. 


ben Baden wärden, —— 
tive to fhe daft Y —— —R 
xXvi. by Aut Pr Bertrand Fa Moleville, 
 (kand. 4797. 9.) T. Ul.ch. 24 


Me 21702 ee n 
ben ierbienten Strafe Hbmmgeben werden on 
einem gleichen Schickſat follsen auch alle 
ie Oerter und Seabte, wo etwa Perſonen von 
dar Thnigtichen: Bamilienburchteetilofe Einwoh⸗ , 
wer ber Hauotſradt üucdegefühet würden, ohie 
aaß moen ſich der Entführung. widerfegt: häten, 
auterworfen · worden p)¶Es Fonnte nicht fee 
duu ‚daß uicht ſolche Drohungen ben den eitein 
ndrgöhh veigboven · Grauxoſen mehr Erbitteruns 
als Furcht amngerade dasenige wirkten, yeonay 
Sie erbufgefchuedk weeden ſollten. —S 
folgten (be: ac: zo. rk hie fuͤrchterlichen 1792. 
Üexhuechen, um nvclcher willen, jenem Mau 10, dus · 
de : u Foige 3* hätte ein Schutt · und 
Alchenhaufenr worden muͤſſen. Auf — 
der —— ————— wurde an: bier - 
fem :gemelvnlien Tage Das Schloß der. Theile 
em von sine ngabuugenen, Mörperrotte,. dm 
Siderirun· vi. Wreſt nd Marlſeille, und von 
Sen raufgewiegelten Einwohnern der Vorſtaͤdte 
St. Antoine und St. Marcekau wuͤthend ange- 
gäffen.und erobert, die Schweihergarde des Kö- 
nigs, mit vielen andern, big ihre Pflicht thaten, 
a Schloß sein. ausgepluͤndert und 
heil angejunbet, ber König, nad;dein er 
— mit ſedate Familir in den Saal der Natio- 
. alverfonmtiiung' zu Mächten gendthige „worden, , 
- Förmiich ſaſpendirt, und ſodann, als Arreftang ! 
der Munisipälität. von Paris, nebft feiner un- 73, Aug, 


n 


olkdüchen Familie, nad, dem Bempel Thurm 
in genau Beats, rare d) J 
im 


29) in &cpiendhe polit, Journal 1793, ©t. VEIT, 
3: €) beſonders der beruͤchtigten Toction der Eorbeliere, 
u... au dreren Bpige der Malte Peibion fand, . . 
4) ©. Xichhorn Frumpdf, Revoiuc. Th. i. ©. 326. fr 


kt} Neunte Aschejt. A Geſchichte 
Unterdeſſen hattet ſichdid ecuirhintvten Heerec 


der — 90,000, Mame.fisch, nie ————— 


gezogen. Am 19. Auguftnädten. Die Preufſea 
— ihrem geoßen:Beinkerm Dam · orye ge ug 
Braunſchweig, hun’ Koaie 
ſelbſt Begleitet aad⸗ —— and * 
— ein 1a. Parse essen 
en ein. ortveiſſe 
after Brdigpik hey Mens 


won fich ergeben; wur Thtotwith he Be er 
\ ig Wimpfen, ob es Schau ‚bis-im RER deitten 
> t von den. Oeſterraichem bᷣelqgert wurde 

Der Weg durch Champagne nach Hacis⸗ * 
Ast den Preuſſen offen, und- un eft 
man hier, in weichem —— — 
reich ſich befinde... Dem General Dauuriez 
wurde, da · La Zayetee ſich von der · Armee one 
femt hatie ed/ Die deriuug Kain 





23. Zu 1792 . — 
- NS Zu ara 
) La Fayette hatte ih, ba chm idee) Ne 

. nichts ale die Alternative Adria "Hlkiy 2) 

mit den Verbrechern in der —— 

den, oder durch ihre Hände an. Apehei # 

Auguft mit feinem Generalfteb v 

Armee entfernt, hatte durch De Sin ande, En] 

Holland gehen wollen, war aber pl 

einem: öfterreichifchen Deften dert OR 

mur, ſodanm nach Minelle gebracht · wWorden· Cab 
ne Begleiter waren Latour⸗ Maubourg, Bureau 

de, Pufh und 19. andere Offieiete. Alg er nas⸗ 

her zu entfiöhen fuchte, brachte man hr nach 

»2 fel, von hier nah Magdeburg, enbli nad Ol 

mäß, wo te bis zum 19. Dept arar, Du bar 

E WeRtngenfgafeigedalten werbes.. 


Br dranz des TEr- nn >, JM 
traut, teil er ein Achter Nepublieaner und, nnd“ - 
gen feier vielen Kriegsdienſte in-und aufterhalb 


Frankreich, ein erfahrner Krieger zu feyn ſchier. 
Dumourieʒ warf: feine Augen auf die engen Paſſe 


im Argonnes Walde; dieß ſollte fein Thermopyla er 
-Feon Mk 17,009. Mann, die er im der Eu 


yafammengeuaffı hatte, nahm er eine fehr:gihef« 1792. - 


"Hiche 'Stollang: ber Brand. Pre und’ JIelettes; 3. Sept. 
Hier hoffte ebidis vonbinirte Armee fotmıge auf⸗ 


zuhelten;cssiftulietmanm und: Bournonville Ju . 
ihm geRaßeie Birk: > Erdiy brachen bie Preuſ⸗ 1792. 
fan von Bordune gegon die ingen Päffe von Chan: 11.Seht, 
pagnoe ahfir Rd "Dernsarley‘ wurde von ihnen 
nach / edarvtaeden Kamnmpf aus · feiner · Steitung 1. Sept. 
SH Ovant ronverdrangt Dumonviez zog Me 
in der HN zuriack, uad nahm wieder eine Mer - 
ſterhaftb Bell deh Ste. Menehontd.h),. "Aber 17 . Sept. 
och immler wars "en An’ der großten Gefahr. 
Ghetlicher Wetkſer gewunn or noch Zeit, die er · Ps 
‚waere Verftärfung unter Kellermann an fich zu 19. Sept. 
giehen. Am nächften Morgen unternahmen die 20. Sept. 
Preuffen einen Angriff auf die. Anhöfe bey War 
‚my, die von Kellermann durch ein ſehr heftiges 
Wetilleriefenser-versheibigt wurde, Drey Stun- 
Den fang waren bie preuffifthen Helden den ſchreck · 
lkchſten · Canonenfeuer ausgeſetzt, ohne den atte 
geſtammten Ruhm der Ordnung, Kriegszucht 
und unerſchuͤtterlichen Feſtigkeit im geringſten zu 
ſchwaͤchen, und der König ſelbſt entzog ſich der 
Gefahr nicht. Die ganze Armee brandte vor 
Begierde, ſich mit den Franzoſen in einer alge- 
meinen Schlacht zu meffen, als der Herzog von 

\ Braun · 


h) Poſſelt eurep. Annal. 1795. B. II. ©. 310. J. 
314 ff. 319 — 325. — 
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Sraus ſchweig die Auefuͤhrung feltes Mens 
ſchleunig ah: die Infanterie kam gar ge 
zum Gefeiht, und Clairfait langes erfi au, al 
bie Eanonnade ſchon geendigt wat. -MDie beyder 

22. Sept. Feigen Feldherren ſchloffen bis zum 28. Sem. 
- xinen Waffenfiilftand, der zu alferley Unterhant- 
sangen und dein enfien Vorkehrungen zum Rd 
: eu > zuge dienen es .i) . So: bald .er abgelaufe 
! 20. t. war, traten die Prouffen-und-Daan-bie Emigen 
Kicyug austen. den Ruͤckzug am Unter unglanblichen Scherie 
Kama, sigfeiten bewegte ſich die eombihizte Armee lang 
fam fort, gab Werbun k) amd Longwi I). sit @e- 

“ ‚pitulation zuruͤck, und langte, durch 

anhaltenden Regen und Krankheiten 

allmälig ia Lugemburg und’ dann bey lenz en, 
wo fie in die Quartiere vẽrlegt wurde. Dee 
Zweck, wozu fie in Frankreich eingebrochen war, 
bie Defteyung des unglucklichen Königs aus fer 
pr —ã— Bar alfo aufgegeben, Lie 
ehlbar haben mehrere lirfachen zufanmengessielt, 
. nar den Herzog von Braunfchioesg oder den Kd 
nig von —* zu Dein unerwarteten Em 
flag u bi Man Hatte im ‚innen 
KVrankreich, je weiter man vorruͤckte, ganzem 
dere Öefinnungen gefunden, als auf weiche man, 
nach den Vorfpiegelungen der Ausgewauberten 
gerechnet hatte; das Mänifeft vom 25; Jul. Kane 
eine ganz entgegengefegte Wirfung gerhan; es 
Hatte die Erbitterung vermehrt. und bie Factie- 
naire zu Paris noch. fühner gemacht. 7 Durch 
ainen ver Wochen lang anhaltenden; faſt um · 
„unter 


5) vergl. Bofit a. ang. O. ©; 328. »f. ” 
-k) 14.06. j B u. 
h 2% — r F 
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- nriterbrochenen Regen waren. die Wege außerſt 


verdorben; die Zufuhr. Fam. Baer nur langfam 
amd ſparfam, und es eutſtand ‚bey dem Heer, das 
in eine der: unfeuchtbarften Segenden Frankreichs 


eingerüͤckt war, bald ein dringender Mangel an 


Lebensmitteln, : zumal da. der Meg zur Zufuhr 

nur durch zwey Feſtungen gedfnet war. Der 

Keane Zrurtte und "die anhaltende Mäffe er« 
gten Krankheiten, beſonders Die Muhr, wo⸗ 


f — viele hingerafft, oder Hoch. ſehr —S 


wurden. "Du Dumouriez ſich täglich verſtaͤrkt⸗ 
und Ben der gemeinen Gefahr alles herbeylief, 
um die Feinde zuruͤckzuhalten, fo kounte vielleicht, 
wenn- iman "weiter borzudringen verfuchte, "bie 
„ganze preufſiſche Armer aufgeopfert werden; igd 
Fr warintoch ein eriräglicher Ruͤckzug möglich, 
Hierzu Tan: vielleicht noch eine ſchriftliche Were 
ſtellung des gefangenen Königs, daß fein unb des 
einigen Leden-im augenfcheindiche Gefahr kom⸗ 
me, „weanmän den Plan, ihn mit gewafnetet 
Hand zu befreyen, weiter verfolge, Manuel, 
Eyndicus ber Gemeine von Paris,- 
fett, nebft Pethton und Kerfaint, den gefangenen 
König dazwanfgeforbert Haben, mir der Werfiche- 


“rung, dag-öfefer Schritt das einzige Mittel fen, . 
ſich und- je Seinigen zu retten. Doch laßt fich - 


dieſe Sage nice zersirgen m) Auch war mol 
. degn 


Sm) Vichtiche verflchert Cley, nun⸗ xvi. Same 
merdiener,) im feinem Tagebuch der Sefangenfihafe: 
Ludwigs XVI. aind feiner Bamilie im Tem; 

daß Manuel nur zweymal im Tempelthuriu era, 
= nen fen, nämlid am 3, Cent. und 7. Oct. daßer, 
" jedesmal von &iner Menge von Municipalbeamten ' 
begleltet zeweſen, und Seine beſondere unierzedang· 
MR dern Könige gehabt de. 
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Sen dem Herjogervon Brauhfdiweig: Feine Tolche 
Borftellung noͤthig/ ba ſchoi jenetämftände allein 


Hinseihend waren, ihm · den gehabten Zweck als 


vdllig unerteidhes derzufellen and den Rädyns 
wzuraihen. re 


aaa 3 2 Zu cben det Zehn da der Henes en Bene 


Bar * 
Stan 


ſhweig jum · Rädyuge aus — Anſtak 


reich. machte, war die geſeßgebende Nationalverſamm· 


berng auselnandet gegangen und eine neue, umer 


1792. 


J 


det · Benennung: Llgtionat · Convention, er⸗ 
dfuet wotben. Den Vorſchlag -Dapr hatte bie 
e ſchenre vorihe fehom um zo; *8 dur 
gefegt: und um Fich-feihft in der neuen %Bicrfannee 
bins: die Pläge zu verficyeen‘,: Hatteifle Bois Ger 
RB "aufgehöben , Das die abge henden Vepurirten 
von he ee ——— Watt es 
moͤglich, daß: die. wi en Bacti 
Mebespierre, Marat und" —S—— 
Pathion, Manuel⸗Eamille "Desmbalins,, fer. 
gendre, Collot di Herbeis und andere Jatobindfähe. 
Ungeheuer in bie neue Verfanmhidg eintreten, 
Au: 20,'Gept. 1792. nahm bie-Dharionkl = Com 
vortien unter Peihions Vorſitz Ihren, Anfa 


Glaich in · der erſten Sitzung wurde die Ab ha 
24. Sept. finigsber Königswärde und alfo aM} der Bisher: 


tigen: Conſtitution. ‚Mrotlamirt,. und. anfreich. 
fürdeine Republik erklaͤrt. Alle en dee 
vormaligen monarchiſchen Ordnüung wurden nach 


dor Reihe vernichtet, und eine neue 
"7 »ängefühet; man Dasitte nun von Anno 1. 


SHE, um das ewig merfbärbige Jahr ve 
pen. ‚Schöpfung allen Zeiten zu verkůndi · 
gen. Der. neue Calendet wurde erſt im Herbſt 
dis falenden m —— 2 ig: 


Br 2* 
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Wahrend daß ſich die Fattion der Giron · Die grone ⸗ 
diſten, der Jacobiner und Cordeliers oder Ma-ien te erobern 
ratiſten im Janet der Republik, ſchon feit Demi 3 ine, 
’ fien, Tage ahrer Entſtehung,: einander trieben: 
und um Die: Herrſchaft Fämpften, eilten ihre Ges: 
I anıden Khränzen in die benachbarten feind«. 
lichen Ränder; um die Wiege, der Kepublif mit: - : 
l Lorbaenen ihren Siege zu ſchmuͤckan. Gen: - 
ft Haug. Die Armee des Soͤdens unter Mon⸗ 

, sg5niosi;den ſardiaiſchen Siaat bedroht, weil: . 

ber, Koͤnig Victor Amadeus, burd Familien“ 

ande. an has Haug Bourbon angeknuͤpft, feit: 

ben vn an. Jahren feinen Widerwillen gan) u 

rung; Frankreich beutlich merfe 

5 uga.hie Einigrirten in. ihsen Manen der 

e off cattich umterſtͤßte. Als endlich der fran⸗ 

3 een Semenpille von Turin. fortge-- 

ı zen —5 — a ‚brach & Hioutesquion ohne alle: 1792. 
8 ug. in Savoyen, und Anſelme ing. Sept 
1 RN —* ſſhoſt Nipa ein. Scan am 23. Sept, . 

I Spieß. —E von Chambery aus an den · 

) Egnventzu Paris ;; und im Anfang des Dctoberg 

| waren, beyde:Länder in den Händen ber neuen- 
| 

| 





ik / der fie ohne Aufſchub als zwey neue 
Depa —— — Dumou.t 
riez wandte nachdem Champagne und Lo ; 
1 theingen yon „den Preuffen, * Defterreichern. und id 
N Ermigrirten ‚geräumt waren, nach den Mieder-; 
! Ignden, wo der Herzog von Sarhfen- Teſchen 
1 die Schwächung der Mordarmee benußt und die 
Feſtung Liffe.angegriffen, Haste. Auch hier rom “ 
wan larauit —— die Eumwohner und und “ 
| ; 
m) Pofklt-rusen. Aarel. gabe. e a 
f Eichborn Th. ILS: 38. f. — 


PIE 
‚u 
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Veſatzung innen, wie zu Toner and Werden, 


‚geen.den niederlandiſchen Graͤnzen nähirte, wur 
‚Dt de de fe vönig aufgehoben. Das Hart, Das Du 
8 riez mit Valence und Beumeweille cms 
_ male » befand aus go,ovo. Mann, je 
ungeübter, aber von republieaniſchemn 
mus angefeuerter Truppert, und fühlst-eine Me 
alb⸗rie von Erd de 82 
"6. Die reicher unter erzoge ·ve⸗ 
Sachſen · Teſchen und beit General Eli 


Ste. erwarteten’ die Zramofen it ihren Werfchan 
zuugen unweit Mons, bey dein Darf Bemap 
17927 Pe. Hier wurben fie von Das Diepul | 
> ‚Row. Mit außerordentlicher Heftigfeit angegriffen, ob 
on aber nicht. einen Fuß breit: mb and am 
6 Nov. — Tage trieben fie deep der 
— — deernn iger Sopfesfeit ab, 
endlich der legenen Menge der Gray 
for das Sehlachtfeld überlaffen mußten. Begen 
T4,000. Mann Ybllen- in dieſem Austen auf ber· 


EA 


J ‚den Seiten geblieben ſeyn n). “Wie Framzofen 
. bernächtigten ſich hiätauf, faft she Wirerfen 
der Städte Mens, Tournay, Courtech 


Menin, Oent, Bruͤſſel, Oftehde, 

Lvvreven, Mechein u, f. w.ʒ benn-den.alten Pape 
dheyen/ die unter Jofeph il. das Boll x) 
voran: gereht-hatten, ivar die ne 


N 


‚Andere. gel. Granpofen L 3 Dean 
Ryan m am un I 


e1 


| 
! 
| 
j 
I 
t 
} 
j 
! 
j 
r 
j 
} 
L 


on = Branz ded n, BB 865. \ 


Stenheit und Gleichheit, weiche. von Paris aus, . 
‘aller Welt’ gepredigt wurde, fehr mwilltommens- 
„doch ward das niederländifche Voͤlk, da die Frans 
oſen mit wilder Jrreligiefität den’ Gottesdierift 
" fhörten und, an manchen Otten ganz berichteten, 
batb gleichguͤltig, und;verhielt ſich in dieſen und 
den folgenden Veraͤndetungen, die ber Lauf dee 
‚ Kriegs über die Mieverlande brachte, faft ganz 
"feidend, Ws Brabant dfneten fich die Starjos . 
fen, nad) ‚einem Gefecht bey Tirlerhönt, den 21, Nov. 
Weg nach Luttich, wo dee Biſchof Conftdtitinzirig 1 
" »Zranz am 3. Sup, diefes Jahrs geftorbem war 
und ‚einen ‚Nachfolger bekommen harte, der ge⸗ 
"gen das Volk miche.beffer gefitne war. Bhtekh. 
wurde dahe nach eſnem Fairgen Miderftande vb 27. Nov. 
“nen Oeſterreichern geraͤumt / und die Verfaſſung 
groͤßtentheils auf den Fuß geſetzt, wie mär-fie 
m Jahr 1789. einzurichten verſucht hatte: Baͤlb 
darauf gerieth auch. das oͤſterreichiſche Limbutg, 
Geidern aͤnd die Reichsftadt Aachen in deit Ber 8. Det, 
ſit der. nehen Republikaner. 


.Am Oberrhein verbreitete Cuſtine, bisher Cufine zu 
Commondant von Landau, ein allgemeines Schle ⸗ Zukruunn 
’ den. Da Zentfd;land auf dieſer Seite gang of 

: fen fland, und die combinirten Heere noch auf 

dem Ruͤckzuge aus Champagne Begriffen waren, ſo 

nahm er nicht nur Spenet und Worms ohne 1752, 
" Hindernif we, fondern auch das fefte, aber29.8, 
fchlecht vertheidigte, Mahnz o) fiel ihm ohne fir 21, Det 
gentlichen Angriff in ‚die Haͤnde. Frankfurt 
sentnqhen Angtin mn die wande unbe 


NS. Neueſte Staatsanzeigen 102: 8.0. Sell 
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22. Oet. wurde am naͤchſten Tage überwäteigt, und fe; 
darauf auch die Bergfeſtung Koͤnigſtein. ls 
fehlbar würden die Franzoſen auf diefer Ser 
urnmaͤßiges Gluͤck gehabt haben, wenn es uk 
ur . gerade Euftine geweſen wäre, der dieſe Erp 
tion. dirigiete. Dieſer fonft fo wenig unternk 
mende und fo leicht aus der Faffung zu bringe 
deMann hätte wohl nie einen Einfall in Teuft 
land, ‚oder eine Unternehmung auf May p 
wagt, wenn er nicht die Gegend von Speyet y 
nau gefannt, wenn er nicht den elenden Zufad 
der mannzerZeuppen vor einigen Dionatenmitie 
“gefehen, und nicht zu Speyer und May 
ter allen Ständen Leute gefunbenhätte, die fi 
merifch und treulos genug waren, ihm feine 
: wöürfe ausführen zu helfen. Einem feineng 
zoſen würbe es leicht gewefen fm ben franz 
fen Frepheitstaumel in den Rheingegendat 
benugen. Aber Cuſtine riß die Binde, mb 
nige teutfche Freyheitsprediger den Einwehe 
jener Gegenden vor die Augen zu legen 
masen, auf die plumpeſte Weiſe herunter. Wr 
ſtatt Toblenz, welches 16. Tage Tang faft 14 
‚ unbefegt war, megzunehmen und die bertig® 
preuſſifchen Magazine zu zerfisren, hielt erß 
Mahnʒ laͤcherliche Berfammlungen, branl 
. „gu Frankfurt, plünderte zu Hr] ie 
verkaufte nguheimer Salz, während da 
- N 7 Zeuppen planlos in der Merterhu herumſtreiſtð 
Un ſich vollends den Abſcheu aller Vernuͤnftan 
‚‚anuziehen, "ließ er Schmahſcheiften rar 


9) S. Cunnkintifife Worlegung Der dem Bären vs 
Naffau : Weilburg — von den Franjofen ve 
ten Vergewaltigungen und Schäpen, (vem 
R. 8. Wiedicy,):©. 4 fr (1793. fol). 

. Po 
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wie ohne gefunden Menſchẽenverſtand waren und 
Die er Manifefte nannte, oder machte fich durch 
Schugbriefe für Städte, die ao. Meilen von 
ihm entfernt lagen‘, zum Geſpoͤtt. Auf Hanau, 
das [ange Zeit nur mit ziwen Bataillons befegt war, 
"wagte er nicht einmal einen Angriff. ı Setbft - 
‘fein Angriff auf Nauheim - war fo fehlerhaft, ' 
‘Daß er gewiß mißlungen wäre, wenn bie dortige 
Beſatzung von kaum zoo. Mann mır etwas Reu -· 
teteh gehabt hätte. Arm deutlichſten zeigte bie 
ſer Großſprecher feine Unwiſſenheit und Feig · 
“heit bey dem Verluſt von Frankfurt. Nachdem 
die preuffifchen und heffifchen Krieger ausCham- 
pagne zuruͤckgekehet waren ımd ſich zum Theil in 
-Die Gegend von Frankfurt gezogen hatten, ver- 
ließ Euftine die Stadt, übertrug ihre Verthei- 


; Digung dem van Helden mit einer fhwachen Be»  ' 


“fagurg, und gieng zuräd nad) Maynz. De 
"Preuffen und Heffen riefen an, und fordern tie die 

Stadt anf; ſchon ftehen fie vor "den Thoren, und . 
alles ift noch fo ftill und ruhig auf den Waͤllen, 

daß man vermuthet, die Beſatzung fen ausınar- 

ſchirt. Die Ingbrüce ift fchon herunter, das 

Thor fehon etobert: nun erſt ſchickt der Com 
“mandant van Helden einen Adjutanten und trägt 

"auf eine Eapitulation an. Mathrlich wurde fie. 1792. 
verworfen, da die Stadt fhon eingenommen war, 2 Yet 
- Endlich finder man den Commanbanten auf ſei- 


"nem Zimmer; Cuſtine aber ift nirgends zu fe= 


hen g). Es konnte nicht fehlen, daß nicht das 


Betragen dieſes Generais und feiner Befehlsha- 


ber einen hoͤchſt widerlichen Eindruck auf die 
Sii 2 Teut- 


B 


9) Siranner polit. Annalen 1793.. Sand IL ©. 
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Teutſchen machte und das Volk nach feſter os 
feine bisherige Obrigfeit. anfnäpfte. . Alierwaͤru 
wurde das Freyheitoſpiel, in welchem fich Die je 
‚gendlichen Republicaner fo fehr gefielen, wis 
eutſchem Ernſt verſchmaͤhet. Die Bürger vo 
Sranffurt erflärten: fie fenen zufrieden mit de 
Freyheit, die fie bisher genoſſen hätten, und wir 
‚fen die neufeanzöffche, die ihnen Eufline anf 
‚dringen wollte, mit Feſtigkeit und Würde ab r). 
Die braven Heflen Aber, entruͤſtet Aber die &% 
biſchen Schinähungen, die ſich der feige Euftiw 


gegen den Bandgrafen-erlaubte, ſchworen ihrem 


bb; 
Kun; 


Fuͤrſten und dem teutfchen Vateriande unngr 
:brhchüche Treur, und Rache jedem Franzoſen 
bee fih an ihrem Eigenthum vergreifen wäre 
Mur zu Maynʒ fand der franzöfifche Revolutie 
:geift Eingang; nicht als ob die Maynzer ih 
für ein unterdruͤcktes Volk gehaften hätten, Der 
sen. Berderben in der Verfaffung liege; fie me 
rem nicht einmal gewohnt, über ihre Werfefeng 


‚nachzudenken: ſondern weil das Bot durch Ber 


ungen von. Dationalglüc und glie Arten von 
Taufchungen, durch Drohungen und Geweir 
-thätigfeiten der Franzofen und - ihrer teutſche 
liebetlaͤufer, zum Eide ber-Srepheis und. leide 
beit, zu Urverfammlungen und Mumicipafickes 


und zur Wahl der Deputirten zu einem terssfcis, 


. und durch Depsitiste‘ bey den: Madırpabern z 


"914 län Oruastanzeigen, „Heft LXIK... 


Nationalconvent verleitet oder. gendthige a8 
Auf ſolche Art wurde ein Nationat- Konvent 







fantmengetrieben, der fih unabhängig 
ren, die Vereinigung mit Frankreich befchki 
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Paris‘ um“die Shre nachſuchen mußte, als ein 


neues‘ Departement aufgenommen & werden. 
di 


Nun wurden, umser ber thätigen 


fogenannte Clubs errichtet, und.alle Gastun-- 
gen menfihticher Schwachheiten und Leidenſchaf⸗ 


itwirkunz 
einiger teutſchen Schwindelkoͤpfe, wie zu Paris 


ten in Bewegung geſetzt, um ſie tzu verftärfen: — 


and zu befeſtigen. Mißvergnůgen über erlittene 
oder eingebildete Kraͤnkungen, Rachſucht, Eitel- 
keit oder Begierde in Öffentlichen Verſammlun · 
gen zu glänzen, Eigennuß, die Hofnung ben der 


neuen Verfaſſung eine Stelle zu erhalten, bie 


Furt die gehabte Stelle zu verlieren, and: 
Kohl gegründete Nahrungsforgen, die Abficht 
manchen · Werfolgungen zu entgehen, bie Neu 
Hierde und der kLeichtſinn führten noch eine Mien«. 


ge von Mitgliedern hinzu, und nun befam die _ 


Sache ein gar ernfthaftes Anſehen. Dieſe 
geſtimmt 


Elubs waran der Ort, wo dad Volk 
und der Entwurf zus neuen Conſtitution ge⸗ 


macht werden follee. Aber nicht die-Maynferz; 
fondern die Franzoſen und ihre veutfchen. Par⸗ 
thengänger waren es, die darinn herefchsen: und“ 
die neue Conſtitution nach franzöfichen Grund⸗ 
fügen, ohne Ruͤckſicht auf das Lotale, entwerfen 
und einführen wollten. Einige diefer Clubbiſten 


ſchloſſen ſich mit "ganzem Herzen an die Franzo-⸗ 


ſen an; ſehr viele aber hatten von den wahren 
Abſichten der Clubsſtifter eben fo wenige Begrif⸗ 
fe, als von der feonzöfifchen Conſtitution ſeibſt, 
und waren daben nur die Figuranten. Selbſt die 
Boshaften unter ihnen verdienten Mitleiden, weit 


Re den“ Gramefen nur ats Hanswirſie dienten.s) 
Jii Am 


Jii 3 
h e. San Orastsangeigen, deſt LXXI. © 
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Reichetries. 
1792. jur Dietatur gekommen t), wodurch „das 
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: + Ym Reichstage zu Negeugarg war nnter 
heffen ein Faiferliches ‚Hofderret,vom x. Sen 


gefammte Reich, dutch die von Franfreish wider 
daſſelbe und defien Angehörige ausgeübte, auf 
weiter zu befergende Gewaltthätigfeiten aufgerm 


, fen wurde, ‚nunmehr. ſolche Mafregein einzu- 


ſchlagen, welche hinreichend wären, dem fran 
Hifchen Uebermuth -das erfürderliche Ziel zu fie« 
den, alle Gefahr abzuwenden, den Befchädig 
sen vollfommäne Öenugthunng und dem geſamm· 
ten Reich hinreichende Sicherheit für die Zukunſt 
zu verfchaffen‘*" Das hierauf dur die Diehr 


1792. . heit der Stimmen abgefaßte Reichsgutachten 
03. Mov. vom 23. Nov. 1793. gieng im Wefentlichen dar 


Bin: „daß einsweilen, und mit Vorbehalt des 
hiernaͤchſt noch zu erfiattenden umftändlichen Gut. 
achtens auf die ins kaiſerlichen Hofſdeeret vorge 
legten mehrern Puncte, zur fchleunigen Befrer⸗ 
ung und Rettung der bedrängten Reichsfreigg 


. und Stände und überhaupt. zur völligen Gier 


beit des geſammten Reichs und feiner Graͤmen, 
Ras Triplum des Reichs- und Kreismilitairs nach 


dem Zuß der im Reichsgutachten vom 30. Aug 


1631. angenommenen Repartition mit guser wohl: 
gerhfteter Mannſchaft aufs unverzuͤglichſte von,ak 
len Reichsfreifen und Ständen zu ftellen, mis Pe 
viant und überhaupt mit aller Evfordernig wohl 
zu verfehen, und an den Kalfer und an Bas hier 
naͤchſt anzuordnende Reichsgeneral · Commande, 
Cdefien Beſtimmung und Verpflichtung.für dieß · 
mal dem Kaiſer überlaffen werde, ).- anzumeifen 
ſey, um alle diefe Meichs.r und Krsistyuppen 

ohne Aufenthalt und Ausnahme nach erheifchen- 


BET a 


7. Cini. 1792. BE 


, . Franz des n. 871. 


der Rothdurſt an beftimmende Orte und Ende 
anziehen zu laſſen;“ wobey zugleich die weitere 
Anordnung anderer noͤthiger Maßtegeln der 
Sorgfalt des Kaiſers übertragenwurbev). Der 

Kaifer genehmigte dieſes Reichsgutachten nad), 

feinem ganzen Inhalt durch ein Katificationgde- 

eret unterm 19. Dee. x), und erließ, an eben ‘1792. 
dem Tage, an fämmtliche Freisausfchreibende 19. Dec. 
Fürften die gewöhnlichen Ereitatoria, worinn das 
Vorrůͤcken eines jeden dreyfachen Kreiscontin« 

gents an feinen einsweiligen, Verfammlungsort 

ſchon auf das Ende des nächftfünftigen Februars 


beſummt murdey).. ‚Zugleich wurden die in der - 
' gleichen Fällen herfömmlichen Paifertichen Aoo« 17924“ 


catorien und Inhibitorien ausgefertigt, und den ig. Dec 
Freisausfchgeibenden Fürften zur Publication und 
genaueften Vollſtreckung zugeſchickt 2). Die eir 


dentliche Kriegserfiätung von Seiten des Reichs 1793- 


“erfolgte erfi nach drey Monaten, vermöge eir22.Mäte 


! nes fernerweitigen Reichsgutachtens vom 22, 


Märy.1793- . . 
J gig u 
v) Veber Neutralität der teutfehen Reicheftände im 
Reihstriege, (1793. 8.) S. 39. fr 
x) ebendaf. S. 45. ff. 
y) ebendaf. S. 45. ff. , 
z) ebemdaf. ©. ss. ff. 38. ff. In den Inhibktorien 
wurde „die Ausfuhr aller Gattungen der Waffen, 
' des Pulvers, Bleyes, Schwefeis, Balpeters, 
Kupfers, Meffings und Eiſens, der Monttrung® 
tücher,“ und fogar „der Eommißs und andern 
groben Leinwand,- des zur Montirung gehörigen. 
Lederwerks, nebft dem Sohlens und Oberleder, füs 
daun der Zugs und Keitpferde, auch des Korms 
und Klauenviehes, aller Gattungen des Gerreides 
in Mehl und Körnern, der Huͤlſenfruͤchte, des I 
fe 
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$ Meine ©" In der Natianalconvention hatten unter- 
Bffentliche 


beffen bie Maratiften und Jacobiner befthtoffen, 


WÜRDEN inglückfichen König Eubmig öffentlich fer 


ben zu laſſen. Schon längft würden fie mit ibm 
un Blutgeruͤſt geeilt feyn, wenn nicht bie & 


“. zondiften, welche für die Verbannung taren, 
. ihnen widerſtanden ‚hätten. „Woju_ erſt cn 


* 


—8 woju noch eine Anklage ?“ ſagten die 
Raratifteng fein Urtheil ſey ſchon geſprochen 
und konno ſoͤgleich vollzogen werden. Doch bie 
Mehrheit ‚wollte wenigfteng einen Schein yoa 
förnifichen Nechtsgauge haben, nid feßte dee 
Sommiffion wieder, welhe die .am 10. Auguf 
im Schloß. gefundenen Papiere unterfurheh un 
alles ſammein follte, was bein Könige zur LaR 
Elegt werden koͤnnte; zugleich wurd® dem Aus 
. {duß der Gefeggebung ein Gutachten Fee den 
Proceß abgefordert. Go bald. dieſet Autgychuf 
fein Gutachten dühin gefteft Hatte, daR Erbes 
von der Nationat · Eonvenfion alerdings geridh- 
tet werben, und alſo dieſe Kläger "und 


1792, augleih fenn Föne, fiengen die Debatten Aber 
13: Mov, den Proceß des Koͤnigs an, Sie endigten fh 
70, Dec, erft nach vier NBochen ‚mis. dem Di if, baß 
11 Der, Ludwig am ır, Dec, Öffentlich werhögt spexben 


foltte. An diefem Tage enfchien:der . ungläcli« 
he, ‚bisher in feinen Kerker fo vielfältig gemiß · 
. . . * 


fers, Heues und Strohes“ aufe ſtrengſte verbe 
sen. Es zeigte ſich bald, daß man, in Werbim 
dung mit England, die Ftamoſen auszuhungern 

ſuchte. Diefes Aushungerungsfpftem that. feine 
Wirkung; es entſtand ım Jahr 1795. mistiich 
großer Mangel. Aber hoͤchſt unerwartet mer» e#, 
daß man es damals nicht heute, am beit Krieg 
Befmöglihkt zu endigem, 


Sranz des IL 873 
Bandalte und gequäfte Ludwig, als Beklagter, 
vor den Schranken der Mational- Convention. 
. &o argliftig die Klagpunecte geftellt waren, fo_ 
beantwortete er fie dennoch mit unerwarteter &e« 
ſchicklichkeit und Beiftesgegenwart, Mit Mühe 
und erſt nach langen Debatten wurden ihm zwey 
Vertheidiger beroilligt, Tronchet und Mafesher- 
bes, denen nachher noch ein,Öehülfe, de Geje, 
gegeben wurde, Die Vertheidigung wär trefz 
ich gemacht: aber Ludwig rechnete zu viel auf, .' 
den Eindrud, den fie auf das Volk machen mwüte 
de. : Seine bfutgierigen, unmenſchlichen Verr 
folger erflärten ihn einer. Verfchwörung wider 1793- . 
die Freyheit und eines Angriffs auf die Sicher- 15. Jan. 
heit des Staats ſchuldig, und verdammten ihn, ” 
. mit einer erzwungenen Mehrheit von 5. Stim- 17. Jan. 
- men a); jum Tode. Selbſt die fehamlofen Yas ' 
r “epbingr ſchaͤmten fih am folgenden Tage diefer 
feirien Stimmenmehrheit. Die Zählung wurde 
tevidir, und daran fo lange gefünftele, bis man 
-pie. Mehrheit auf 26. Stimmen hinauftrieb. 
Wergebehs zeigten de Seze und Tronchet in be= 
fondern Reden die rechtliche Unguͤltigkeit des Ur- 
theils; vergebens appellitten fie in Ludwigs Na- 
men an das Volk: der Convent blieb bey -feinem , 
Ureheil. Die Vorftellung, welche der fpanifche \ 
- Gefandte im Namen feines Hofes zu Ludwigs \ 
Rettung einreichte, twurde nicht einmal gelefen. 
Noch fuchten einige Mitglieder den ungluͤcklichen 
König durch einen Aufſchub zu retten: aber die 
Sacobiner beflanden mit Keftigkeit darauf, daß 
das Urtheil innerhalb 24. Stunden vollzogen 
Jii 3 wer · 
* 0) Das Geſetz, welches zu einem Todeturtheil a 
. 


Drittheile der Stimmen forderte, wurde am ı 
Zan. für dieſen Gall aufgehoben. 


20. $an. 


‚ J 
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werben muͤſſe, und erhielten, nach zwey Hd 
flörmifhen Sitzungen, auch in dieſem Kampf 
die Oberhand. Ludwig blieb ruhig und gelaffen, 


2% San. als ihm der Yuftizminifter Garat das Todesur- 


theil anfündigte. . Er bat nur um einen brentd- 
gigen Auffchub der Vollſtreckung, damit er fh 
zum Tode bereiten inne, und um.die Erfaub- 
niß, feinen Beichtvater Edgeworth, einen Jr 
Länder, und feine Familie frey und ohne Zeu- 
gen zu fprehen. Die erſte Bitte ſchlug der Com 
vent ab; die zweite wurde bewilligt. Die legte 


" Zufammenfunft des Königs mit feinee Gemaf- 


ünn, mit feinen Kindern. und feinee Schwe 
ſter war über alle Befchreibung rührend und er- 


ſchuͤtternd. Nachdem diefe harte Prüfung über- 


ſtanden war, befchäftigte er fih mit_den ‚tröften- 


179% 
21. Jan, 


den Vorftellungen der Religion. Seine Unter 


redungen mit dem Beichtvater Edgemorth athme · 


ten wahre Scömmigfeit und gemäßigtes Gefühl 
für alles Jedifche. Sein Glaube an eine gfäd- 
Tiche Unfterblichkeit. hob feine Seele. Endlich, 
am Montage früh, ſchlug die Stunde, da der 
königliche Märtyrer gefordert wurde, feinem 
Tode entgegen zu gehen. Mit ftiller Ergebung 
folgte er dem General Santerte, im Wagen des 
Maire von Paris, zum Revolutionsplage, wo 
das Blutgeruͤſt aufgerichtet war. Er beitieg es 
mit dee Ruhe und Standhaftigfeit, die nur Hofe 


. nungen der Religion und Unfchuld geben fönnen. 


Enrfleider, mit abgefchnittenen Haaren und die 
Hände auf den Mücken gebunden, trat er ver 
die Guillotine, bezeugte unter dem wilden Ger 
räufch der Kriegsmufif feine Unſchuld, feine un- 
veränderte Liebe gegen fein Volk, und bat Gott, 


“feinen Feinden zu verzeihen und feinen Tob bem 


. kam 


sel 878. 


! Sande pie Ruhe und Wohlfahrt gereihen zu. 


laſſen. Darauf legte er fih hin auf die Blut 
maſchine; das -Mordeifen fiel, und machte den 


Ende b). ; 


:.gan; Europa. Moch an bdemfelben Tage, 
da die traurige Botſchaft zu London eingieng, 
ließ. Georg UI. dem franzöfiichen Geſchaͤftstra⸗ 


Leiden des fehuldlofen, redlichen Ludwigs ein 


Die Nachricht von dem öffentlichen Franzd- Srinterfiär 
ſiſchen Königsmord weckte die Indignation von England, 
Holand u. 


1793. 


ger Chauvelin andeuten: „feme bisher c) ſuſ⸗ 24. Jan. 


: pendirt gewefenen Geſchaͤfte feyen nunmehr, durch 


den ungluͤcklichen Ted feines Königs, völlig aufe " 


gehoben; nach einem folhen Worgange Fönne er 
: sicht laͤnger in Britannien bleiben; er möge es 
innerhalb acht Tagen verlaffen d).“ Eben fa 
beſchloß man am Hofe zu Madrid, „ber fran- 
‚sößfche Gefandte Bourgoing muͤſſe fih ungen 


ſaumt ans Spanien entfernen.” Bourgoing 


verlangte nur noch eine Unterredung mit Dem Mi« 
niſter, dem Herzoge von Alcudia; ‚fie wuide ihm 
‚gber mit ſolchen Aeußerungen abgefchlagen, die 
ihn wörhigten, Madrid zu verlaſſen. Zu Paris 
war man dehhalben fo wenig verlegen, daß viel« 


mehr der Nationalconvent ſchon am 1. Febr dem. 


» Könige von Großbritannien und zugleich dem 
- Erxbftatthalter der DB. Miederlande, .als einem 
. ö treuen 


dh) &. Eichhorn franzöf. NevsL. 25. IL. ©: . 


©) feit der Abſchaffung des Königtbumg. 


*" 8) (de Martens) Recueil des Traites — conclas 

entre la repablique Frangoife et les diff£ren- 

‚ tes pniflauces de I’ Europe, (& Gpitingue 1796. 
TU paad 


—W 


1393 · 
1. Febr. 


— — 
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treuen Anhänger der Cabinette von St. Nine 
ni Berlin, ſormlich der Krieg anfündigte ed, 
nf Wochen datanf folgte die franzöfifche Rice 
laͤrung wider Spanien f}.:- Bon igt an fafa 
Eoalition die angegriffenen Mächte die Sache, für weh 
Pan ‚fie zu fehten hatten, als die Sache, aller um 
der. Grantr. päifchen Megenten at. AUnd wer hätte — 
dem Aufruf wider die damals in Frankreich dar 
ſchende Faction,deren Srimdſahe und a 
„ ten aller härgerlichen Drdmung, "aller Re 
. und Moratität den Umſtutz droheten, Re 
“tig bleiben mögeh ? Englanı a mit den We 
- 1792. nige von Serien einen Pr 
25. Apr. indge deffen Sardinien den Krieg‘ wider 
si Hr mit 50,000, Mann fortführen, Arie 
tannien aber eine'beträchtfihe Flotte nach bet 
inittellaͤndiſchen Meer ſchicken und an Sardiin 
jährlich, 200,600. Pf. St, Subfidien zahlen meh 
te g).. Mit Spanien perband fi England, m 
25. May. möge a ae Convention, zuf { 
famen und Vertheldigung wider Zei 
— zur en der öffentlichen Dr 
zur Erhaftutig ihrer —E— 
deyde wollten gegenfeitig ihren. Handelsſchiſa 
.; den nichigen Schug gewähren, hingegen DM 
ftanzoſiſchen Schiffen ihre Hafen verſe 
" alle Ausfuhr von Kriegsbebürfniffen nnd Pe 
mitteln verbieten und alle mögliche Mafreges 
hehmen, um den feanzöfifchen Handel ju-hew 
men und duch einen billigen Frieden * 


0) (Martens) Recneil des Traitks coucdeg un 
ia republ, Fr. cet. TIL. p. 154. ir ' 


. ) ibid, p.400., ‚faq. 2, 
© Martens recueil T. V. pie, * 


32. ea deal... E an 
‚woingen; „and :folke Fein Theit ohne den andern 


‚mit. dem Zeinde.Sriede machen h). ine ähnli» 1793. 

Ge Verbindung ſchloß Großbritannien mit dem 12. Sul. 
Könige beyder Sicilien i), mit dem Könige von 14. Jul, 
Preuffen.k), mit dem Kaifer Sranz IL 1) und 30. Aug, 
‚mit.ber- Königian von Portugal m). Mit Hef:26.Sept. 


‚fen« Eaftel, Baden und. Heffen- Darmſtadt ſchloß 
‚Großbritannien Subfidienverträge n); fo wie 


auch der Kaifer mit Heſſen · Darmftadı einen 6 17.Sept, \ 


ſondern Tractat ſchloß vermöge deſſen er ein 
Earpg :darimftädtifchen Truppen unter gewiſſen 
Bedingungen in Sold nahm 0), Die Kaile- 


rinn von Nufland-war zwar fehr lebhaft nr 


ren Aufjorderungen zur.gemeinfamen und na 

drucksvollen Abtreibung der Gefahren, womit 
‚die- Ruhe und Sicherheit von Europa bedrohet 
‚wurde. Auch ſchloß fie mit Großbritannien 


ſchon am 25. März 1793. ein förmliches Bünd« 


niß, ‚das in den Hauptpuncten mit bem groß⸗ 
britanniſch · fpanifchen uͤbereinkam p).. Doch 
beſtand die ganze suffifihe Mitwirfung bloß in 
der fpät erfolgten Sendung einer mäßigen Flotte 
au Englands Beyſtande q); alles übrige blieben 
:lere Drohungen... Auf folhe Art entftand e. 
- nn [u 
“ 3) Martens recneil T. V. p. 150. ſqq. 

by Martens TV. piss. la 
..k) Martens T.V. p.168. ſq. 
},D.ibid. p. 170. ſaq. 
" m) ibid. p. 210. füg. 


0) ibid, p. 176. fqq« 
p) bey, Martens T. V. p- 114 ſqq. Re , 
*:) Rußland Heß 10. Linienfhiffe und 7 Fregatten 
nach den Nordſee auslaufen. ur 


. ,n) ibid. p. 124. laq et 140⸗ſaq. 190. fgg. 216. lag. 
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fogenannte Coalition ber meiften encopäifge 
Maͤchte wider Frankreich, jedoch ohne eine 4 
lianz, die ſie alle.mit einander verbunden hätt, 


Jedermann erſtaunte Aber die unbedädt 
gen Schritte und den jugendlichen Leichtſinn da 
neuen Republik. Zu ihren bisherigen Feinde, 
zu Oeſterreich, Preuſſen, Sardinien und dm 

 teutfchen Reich, das nun endlich den Keichskrit 
feyerlich erflärte 7), waren noch England, Hd 
iand, Spanien, Meapel und Portugal yet 
"men. Mir alfen diefen wollte die ifolirte De 
publik fich meſſen, zu einer Zeit, da der Kriege 
" minifter Pache die alten erfahrnen Kriegstemmk 
* farien verftoßen und fein Bureau nie Weiben 
und unmiffenden Sanseutotten befegt hatte; M 
die Adminiftration ‘det Lebensmittel, der Keff- 
taͤler und der Kleidung für die Armee aufgehr 
“ben, die Kriegscaffe von treufofen Commis ber 
ſtohlen, und das ganze Kriegsdepartement init 
ſchrecklichſten Verwirrung war; zu einer Zih 
da von allen Seiten Klagen der Öenerafe überdt 
Moth und die völlige Desorganifation der Armen 
>eingiengen, und felbft im Innern Frankreichs, # 
“der Vendee, ein fürchterfiher Bürgerkrieg mb 
thete. Dennoch glaubte Die Repubtif ihren jahr 
zeichen und mächtigen Feinden Trog bieten ga 
önnen.- Gegen 300,000, Krieger hatte fie ſcho 
unter den Maffen flehen: und bey dem großen 
Muͤßiggange, in welchen die Natidn gerieth, all 

. bie Handlung undalle Gewerbe außer denen, 
che der Krieg beſchaͤftigte, zerftört und alle Kb 
- pfe nur von polktifcher Schwaͤrmerey angefült 
waren, Fonnten die Machthaber mit Siehe 
- daral 

x) am 22. Mär) 1793. ©. oben ©, 971. 
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darauf rechnen, daß es ihnen nie an Kriegern 
fehlen werde, die das febhaftefte Intereſſe für 
die Sache hatten, um deren willen fie die Waf- 
fen führten. Sogleich nach erfolgter Krlegser- Dumourien 


klaͤrung wider die V. Niederlande faßte Du-mil Heiaid 


mouries, des lauten Mißvergnügens der Bel." 


gier über die franzöfl hen Neuerungen ungeach- 


tet, den Fühnen Entſchluß, Holland zu erobern. 
Er rechnete dabey auf die antioranifche Parthey 
und auf die Schnelligkeit, mit der die Unterneh ' 


mung geführt werden follte, Schon fahe er im 


Geift die Patrioten im Anfftande und den Fran» 
zofen die ir: öfnen, um fie zu nähten, zu 


" Heiden und die Schäße einer vieljährigen Indu« 


"nachher ergab ſich Die Feſtung Breda. Eben ſo 25. Febr. , 


meẽe vor Maaftricht, und ängfligte es mit einem 


frie und Sparfamfeit unter fie zu theilen. Am 
22. Febr. zog er mit den legten Coionnen feiner 1793: 
Armee aus Antwerpen, und ſchon dren Tage 22. Febr. 


ſchneill wurde ertruidenberg erobert, Schon 4. Mi. 
fand Miranda mit einer Diviflon der Hauptar- 


farchterlichen Camonen- und Bombenfener, wäh- 


rend daß Valence in der Gegend von-Köln und 


Aachen den Rhein deckte; als der Prinz von 


Coburg von der einen Seite ‚ und von der at« 17: me 


dern der Herzog von York, der Feldmarfchall z, 


Sreytag, der Erbprin; von Oranien und der Herd, Enun 


309 Friedrich von Btaunſchweig - Oels hervor-[uugr 1° 


" Deangen und den Kriegsfchauplaß in diefen Ge" 


genden plöglich veränderten. Die Defterreicher 
griffen die franzöfifchen Vorpoften bey Aldenhoven z. März. 


an, ſchlugen fie zuruck, vertrieben die Ftanzofen 2. Mär. 
. aus Aachen, entfeßten das belagerte Maaftricht, 3. März. 
ſchlugen die Republicaner bey Tongern aus dem 4. März. 


Felde, nahmen sung wieder ein, and nöthig- 5, März, 
. im 


4 
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‚ten bie Generale. Mirgnda und Vpfence,. 
großen Verluſt an Mannfhaft und Krit 
rath bis. nach Brabant zurhejüziehen ; währen 
daß der Herzog von Braunſchweig · Gets fhe 
Roermonbe bis nach Herzogenbuſch HHrdram, 
Dumouriez eilte von ben. holländifchen Gränge 
herbey, ſammelte die jerflreuten Teupfen.me 
- ‚ber, fprach ihnen Muth ejn, ind fing am, 
Oeſterreicher er Aber, dar 
1793. fheidende große Trefien, „as. er am 15. 
Tg. Maͤrz. dem Prinzen von Chu ben Neerwinden 
" ferte, fiel, der müthenden Tapferkeit der Tea | 
| 





gofen ungeachtet , höchft ungläcfich-fär ihn 
die Defterreicher fiegten, und, die Frauz oſen 
„ten fi in graßer Unordnung zurbckzie hen. 

22, März. Tage, darauf · kam es zu, einem zzentoͤn X 
"im der Gegend von Loepen,,utd. auch, Mi 

„verlor Dumourien, ungeachtet et wie fin 
"755° Ger gefochten hatıe.” Nicht. hir, Breda ine. 
“. eruidenberg, fondern auch Pie, gefguimten 

reichifchen Niederlande mußten, vol} Den | 
ſen. geräumt werden; am ER Ron s 
„gang Velgien der öfterreichischen Vekrſch = 

‚ber unterwotfen, nachdem man Fürz.,varer. 

, "en. Eimverleihung in die framoſiſche 

zu Paris befchloffen haste u... 


Dywouri⸗ Dumouriez ſuchte anftng wer 
al tige Briefe, feine —ãe— 









& 











Pu ‚ogel 
Aber fchon war er wegen ſelnes entbeckten 
fändniffes mit dem Herzöge von Hrleaus, 


er in Verbindung mit Vanton uud Macht pie 
Protector erheben wollte s),.bem Nationale 
went fo verdähtig geworden, Daß man auf de 


y S. Eichhorn Well S. io3 - ꝛi-· © 
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AUnklagedeeret wider ihn angetragen hatte, - Nach 
der Niederlage ben Neerwinden ward er immer 
verdaͤchtiger und verhaßter. Um fich zu retten 
und zugleich feine Macht zu behaupten, oder auch 
zu erweitern, wollte ee in Verbindung mit den 
Defterreihern den-Eonvent felbft befriegen, und 
trat darüber mit dem Prinzen von Coburg in Line 
terhandlung. Unterbeſſen ſchickte der Convent 
vier Deputirte mit dem Kriegsminiſter Bournon- 
ville ab, um den treuloſen General vor die 
Schranken des Nationalronvents zu fordern und,” 
eine Papiere zu verfiegeln.. Allein da die Com» 
fdire zu Dumentiez ins Zimmer traten und m 793; 
ren Auftrag volijiehen wollten, fieß er fie ſelbſt 2. Apr. 
In Merhaft nehmen, und ſchickte fie anegefammt, 
is Gefangene, nach Tournay, dem Hauptquar- 
tier des Generals Elairfait, der fie nach Mens 
an den Prinzen von Coburg abführen eg ""., 
Datauf erklarte er ſich öffentlich wider den Con⸗ “ 
dent, Ind forderte ‚feine Armee auf, ihm nach — 
Paris zu folgen, um das Vaterland von den Anar» 
chiſten zu befceyen und einen conftitutionellen Kö« 
nig &injufegen; der Prinz von Eobarg foltte das 
Bothaben unterftägen. Allein der Plan fiheir 
terte an dem Patriotiſmus feiner Krieger. Du- . 
mourtez hatte mit vollem Vertrauen Auf die An⸗ J 
— feiner Truppen, inſonderheit der Lie 
ientiuppen, gerethnet. Als erfieigt aufforderte, 
neigerten fie fih, chm zu folgen, und num fahe ’ 





ih der verlaffene | I gepwwungen, mit feis 
nem Freunde Walence, dem Due de Chartres, 
“ einie 


„©. den Seriht:de, gefangenen Deputirten bey . 
..Poſſelt 1796. 3.27 ©. 130: ff 


’ Beipogefiäp VILEg Ket 
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einigen andern Officierra md ana Ste 

„Die ihm team: geblieben waren, zu den 

rcheru. zu fliehen... Zwar entgieng ex den 

ſat des unslaͤcklichen Sa Faherra Lee Sam 

feines Fluche / die —— farm 

keine bteibende-fichere Stäpen, Mitgende mb 
, ‚man ſich nit ihm einlaſſen⸗weil nieman 
trauete. Zulehe hielt er/ ſi ge 
’ ‘Hamburg auf) una; ſchriab fein, 

GBefſchichte fine: mann —* 

ahrfe. 7 





Yen: . Durch bie Bieeiseden He 
Tu. m durch Dumourieys Mebergang ip, 
mar bie Morbarmee in eine völlige Fr 
gerathen, da hingegen. hass Prasstiht, 
‚Heer durch neue Weeftäufungengn- in 
furchtbarern Mebermanht-anwushs, 
damals Fr —— van. Dum⸗ 
‚au ben Feldern von amared ma 
in.größter Eil, und. fiefte junge: 55 
Menge an die Graͤnze: aber wa⸗ 
rohen, undifeiplinicten Houfen, nahe TE 
„Jofen, ‚durch eine. Reihe. von —5— 
ſchwaͤchten Einienteuppen, ı 
Armee von, Defterzeich‘ Men — 


neben einander in; den: —*5 — 

1793. Dennoch wagte Mdampierse webrane 
1. 6. u, griffe auf. die immer weisen, ——a 

8. May. wurde aber. ebesmak zucge — 

* 





ten dieſer Gefechte empfieng das. 

-pierre eine todtliche Wunde, uud. ftarb, 
23.May. Wochen darauf griff der Prinz von Cosi [u 

Bramefen in ihnen cager bey Sem u —8 


ie. 
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! Rn un. In der folgenden Nacht verliehen die - 
| Fearjofemdieres ſehe fefte Lager und zogen ſich 
\ ach Boncain hir; wo der ſchwache Cuſtine an 
Dampiorre s Stelie das Commando übernahm. 
Munkonnte Palenciennes und Condé belagert 
"werden: Condẽ wurde am zo: Jul. durch Kun 10. Jul. 
ger zur Capitutativn gendthigt . Valeneiennes 
Srgab fichy’äm 28. Jul; nad. einer ſechswoͤchi · 28. Jul. 
ze Mieten Detagerung; die Befagung war von 
3 Dann bis auf 4000. zuſammengeſchmol · 
Fe Euftine Sarte jur Rettung dieſer beyden 
ee ni en als ſich verfhamt.. 
Et "oil ent Pöften abgerufen, und 
6: Fu PR, Suitotine vr 28. Aug · 
‚enn ani⸗ 


bin: Obedein vares nterbeffen die teut · 
ee e aee ee 
—— t ade ſthon fFeit der Befceyung von 
gtantſat· mu Mahng gerichtet, deſſen Belage · 
N Runge: aber durch ‘ce Unternehmungen vote 
\ "bereitet weibenanußn ;Twoßen u : Sramofen faft 
Scheer ¶vrſcheretten. Die Bergfeſtung 
Fenigſtein wurden hurtnackig en mußte 7. win 
ſch aber vo! ergeben. Zu Ende des März " 
ein Seen n unterhalb, und die —8 
elite oberhalb Mahn Über den Rhein, fchnite 
genꝰ Yen General Euftine von dieſer Feſtung ab, 
— np quchet nach Landan. Dad. ı 
enillche Belagerung von Maynz er: 
LT ECH ale angefangen werden. Die Stadt 
"war von den Franjoſen in einen ſurchtbaren Vers 
"heidigungsftand gefegt worden, und hatte eine 
La von “ehe Fr . Mann, er 
no 
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noch mußte der Commandaut hyre capitiniten 
Er übergab am 22. Jul. die Stadt an die Prexf 


22 Sat, Ten auf die Bedingung, bäß bie Befagung, M 


fe dem nicht förmlich belagert, fonenn” * 66 * 


weſen ſeyn; fo viele waren ausg 


hoch 14,500. Mann är war, in Jahre 
nicht gegen die. Teutſchen dienen follte. 
brauchte fie.nachher mit. Boukäi. wider — 
ſurgenten in der Vendes. 

den bey ihrem Cirqugg 4004 Eansten 198. 
hörten jur Seftung; 220, fügren pa ‚ben en 
jofen dahin gebracht worden, . "30008 
Einwohnern‘ folen nur noc 60. bir ; 









der Thrannen det dortigen Ehibbiften ui ae ü 
Der ganze Oberthein war‘, DR Su 
fen frey, und dje Beute | 

das Eiſaß. Die flarfen | Br 
hielten das Vorruͤcken. noch, 


deffen glaubten bie Fein) che 
bene Landau ch men A, k. 





9. Aug. und bis zu Ende des Jahred'e a 


Unter . 


mungen 
Sparier · 


* 
Noch ungluͤcklicher ue der Irleg mid 
der nien. Als ſich die franzdſiſchon Mach = 
biefem Kriege enrfchloffenx), hanten fe 
mal eine Armee dazu in Vereitfihaft, 
glaubten, Spanien fen durch die 
feiner Ehren in eine 164 * iR * 
en, daß ihnen das Kriegs $ 
Reich nicht mißlingen — "Aber dießmal⸗ 
die Anftrengung Spaniens größer, als in € 
der vorigen Kriege. Eine dreyfäche 8a 
de es längs den Porenden auf, "wörke 
ottugal 6000. Mann abſchickte. For ged · 
ber 
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war dee Aufwand zum Seeftiege. .. Wielleiche 

te Spanien befier gethan, wenn es biefen 
Sheit feiner Kräfte zum dandkriege werweubet 
Häste; denn was es in Vereinigung mit ber brit- 
tifchen Flotte that, davon zog es feinen zellen 
Vortheil. Schon waren die Spanier im Anzu⸗ 


98, und Frankreich, Amen nicht geruͤſtet. . 


Erſt am 30. April trat Servant mit einem ſchwa · 
chen und ungeübten. Hegr auf, daß er nach über 
dieß in zwey Hauſen theilen mußte. Aus Catalo⸗ 
nien ruͤckte ein fpanifches Heer. unter Ricardos 
in Rouſpllon ein, nahm le Fort des Bains und u 
Die wichige Gremfeftung Bellegarde weg, und25. Jun. 
behrohete ſelbſt Perpignan. Faſt keine Mode 
wergieng ohne ein beträchtliches Gefecht, meh 
entheis zum Nochthei der Kepubticaner; u 
im Norden der Pyrenaͤen drangen die Spanier 
Aber die, Graͤnze jedoch ohne fich Lange zu br 5 
haupten. Nun droheten noch die englifchen und 
Haniſchen Flotten den Küften der Republik und 
ihren Colonien, Am 28. Auguft nahm die enge 1793. . 
Kfch-fpanifche Flotte unter Admiral Hood von2g. Aug. 
den Matignalconvent empoͤrten Toulon, Dir Hg 
Berne Ares Accords, Beſitz, und bemachig Zuulnnneg. 
te: ch; der ganzen "dem mitiellaͤndiſchen Meer 
augeh enden. franzöfffchen Marine. Gegen 
3999 Cononen und, ungeheure Kriegs - und 
chiffsganmateriglien. {sitöh die Engländer dort 
vosgefunben.haben., Zwar ſahen fich bie Englän- 
Der zu. Ende des Jahres gendthigt, Toulon wie- ‚8 De 
der zu verlaffen, verbrandten aber vorher ‘den 
a der Arfendle, 11. Linienſchiffe und 
den agatten und Gorvetten, und führten 3. 
imenſchiffe, nebſt 6. fonen und 6. en 
3 * jahr» 


t 


Herrſchaft unterwocfen. 
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— nur Tebago 
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Wirklich befanl 
in der allerbedenklich 
Tanden. waren Copde 
und ſchon ſtanden 


Waubeuge in. Gefa 


war von dieſer Se 


- wieder erobert, und 


blokirt, ung nach. der 
Ges über Straßhur 
einzubringen, - kr 
ſchritien die a 


5 Savoyen und‘ 


‚Departements des " 
Alpen, wurden: vän 
eichiſchen Truppen 
‚sie ſchienen verloren 
-ger wach dem ſudl 
.woren, Hierzu fair 


ſtand im Innern de 


KHauprftadt.igß eine 


nd eh bürftende 
on 
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Stoatsgewalt an fi 


nachher fo fehe vera _ . 
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ielloſer Tyranney. Alle vorhergegangen 
led leer on — 
Eigenchung kamen in feinen Bectacht gegen die 
gustchweifenden Wilkührlichteiten, die ſich ber 
wachthabende Theil ſeit jenem Tage’ gegen, feine 
Widerfacher erlaubte z); "Mehrere Provinzen 

Dem mie = smeöflentich ig ufruße: 
s falle. und, theh. von Sen Shfurgen- -· 





"nat An Vefig ber Enge 
'egte allenthalden im - 
hit den "südlichen, Inſur · 
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nl Ale 5 un y * 

bie ben. vdlligen Unter-Resslutin 
Kal Bar e A “ . A 
Dada & N | Herbenzufthren: brohete‘, fir yierang 
Jen die Machthaber iu Paris auf die neue Ober Brenfrrig. 
sehaen. reuolutipnaicen Regierung, die bis zum 1793 
„geisden baysın follse;. wiäfeicht, daß eine ſoiche Im Aug. 
Allgewalt mit Ihrer Strenge und Einheit im 
€ andeln, wie im alten Rom die unumſchraͤnkte 
„Macht einer Dictatuͤr die Republik retten wet· 
De ‚Die, in Eil: verfertigte, am 24. Jun, 
93. genehmigte, imd procdamiete, neue Con 
„shintion wurbe.aufgehoben, ber Nasichafeon- 
„vpent feiner, Macht beraubt; und dieſe Den beny · 
ben, Ausichügen des öffentlichen Wohls und der 
aillgenieinen Sicherheit übertragen. Dieſe neue 
Lroſn ſoriſche Regierung ſollto feine Macht außer 
Si,“ Feine Einſchegntung, kein Gefeg; feinen 
‚Richter über fich erfennen; Das allgeineine Beſte 
„sel. fut Be De le RT, Raq X 






en 
J 


2 ©. Eichhotn .1. S. 121. fl. 14. 223. 
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ſem hoͤchſten Geletz foRte. ge uͤber Prhani „Big 
Summe inet ————— 
heit und Unſicherheit pa nase, £ 

gerihe uud nal (de Bee hen ie Drake 
der Preſſe und der Meynungen, Aber Kin -Ger 
wien ber Juſtiz und: ihre Mepindegung eb Allen 
nichtung, fürg über ale Theile der Werfugum 
und Adininifteetion, unymfhminft gebieteus. un 
ihr alfein, follten dig Sreflgerargter Kblningen, dir 
fie nach Kr an ak after Ce 
walt zur, Beſorguug des, Rinde 
Dopartements. ſchickeg würden). 1. Mer: Mahk 
fahrıs- Ausſchuß b) war —— — 270% 





richtet, wordenm .:. Rah, KRasisgrfnufimgichen 
Seftaiıng. has ——— 
u — * 

Fe ervuch 

Re Nationale 





- 5 Allg andere Yusenitätem die sum 
och. forthanerten, murben,wan ihnen wonfciun 
gen, Seu dem 13. Nugufk;heflenh dicker allger 
“altlge Senat arg. 5.2. Priegiichenann Mietern 
sen Darsend,. Couthon,: Serie 

hobart Linden, Prieut de lg Marne; St Mpbten, 
Safe Ahftrigt, Mehespierren Vrirur de ie. 
ers dod iind Games. .; Den degte, zin —RXTO 
— — —— 
nlent- Sorte, e > 
arte en die ſelner Lok 


{ 88, am 33 
Aus, Mepragys-unnen,:., Mu det. Gpipe allen . 
= \ x212 übrigen 


“3, * 
EEE q. at. . 
d) le Camird de alt ie... 0. 0 


Äbrigen Sefehäfte ſiend Robsepiere als Diau · 


10; Barzere und Juſt waren feine Se⸗ 
vreiaires, bie übrigen Misgkieder: fein geheimen 

: Nash, mit dem er überlegte, . was! und fo vich 
er wollte, Mer vechte Arm diefes Mohlfahrtee. 
Aus ſchuſſes war der, Ausſchuß der allgemeinen. 
Sicherheit c) eine Polizepanflalt zut innen 

v zur Befchügung des Tonvents und. 

Ber Nepublil, die weder an den übrigen Geſchaf⸗ 
en der Regierung, noch an den Kriegsſachen 
Ansheil hatte, Er wurde ganz von dem Wohl . 
fcehrisausſchuß dirigirt, empfieng und 32 
deiſen Befehle; wachte gegen alles Nißvergnũ 
zen, gegen Reichthum und Talente durch ie 
no/ die or durch das ganze Reich zerſtreuete z 
wohn: Deauntlacionen an und berichtete fie dem. 
chtfahnsaustchuß, brach in die Käufer ſtillee 
Würgersein, stichfuchte fie, und verhängte bie 
m anbefohlnen Berhafte d). 

Ging dererfien Detrete dieſer neuen year 2 1793 
——e— bettaf den Krieg. Vermoͤge def 16. Aug. 
Gelben ſollte ganz Frankreich ein allgemeines Be. ak 
inger ſeyn, und: jeder Einwohner dem Krieger ea 
Wenfbe -angehöter. : So bald die Sturmglodenen et· 
gezogen würde; ſollte das ganze Volk in Male 
auffichen. Süngfinge, umverheyrathete Mäne 
naer and Findeniofe Wittwer follten an die Graͤn⸗ 
gen ziehen, Verheyrathete aber Waffen ſchmie⸗ 

und vebensmittel herbenführen, die Weiber 
3 elte ind Kleider der Soldaten forgen, und 
ihre — Chatpie zupfen. Der Aufftand in 

- Mafie erfolgte wirklich; . Waffenfaͤhige er · 
n sitz griffen. 


oe le Comird de Tarerd generale/ 
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sem hoͤchſten Gafetz ſollte Fe eher Fakes Em 
— und — jest Basis. A: On 

t und j mungen 
pre mi Batch Rechte, üben: die Franke 
der Preſſe und der Meonungen, Zober-tiefe 
wen der Juſtij und. ihre Merändgyung mb le 
nichtung / fürz über alfe Theile der Warfaeg 
und Adminiſtratisn⸗ ‚anumfrhrinft gebieten. 
ihr allein follten dia Greflyargeeter Abhfingen-i 
fie nach, en Fre uußeı pr 

et genen N. 
Find 3* RER zu Feed 
fahrıs: ee * wor ſcham am a. Mug. 
LH. 

E 28. die 
J — —XVHAGA 
der Krirgsangelogen — —— 

‚ut der geſet gebenden Iadksdes Nariongkan 

venis beileider war, „Meng; — 


J Mt Auskh 





Si alle ander —— ee, —— 
noch forthanerten,. wurhen Han ihnen mon 

gen, Seit dem 13, Hugufkheflanb. 5* 

walidge Senat arg: 2. Misglieheusu, Mick 

ven Darsend,. Couthon, ; Kergult ae s@rdelh 

sie Liydss, Pleun,de lg Merry; Serie 

t. Tut, ilciot, ersten Prieus deb 

ara Ronuind Garıay. ,; Dez abee Zin-aufahret 

and ealeneuoller Ofigier aus-hem. rn 


genleut- Gore, (hränkte Ach Kiofiauf 

% Ya Iran f — 
wu. VORTAANB- wutden. Dir: der 
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Wwranz des J.  M4. 
ubrigen Qefthafte ſtend Robespiert als Dias, 
0; Barrere und St. Juſt waren feine Se⸗ 
wetnited, die übrigen Misgkeder fein geheimen 
Nash, mit bem er überlegte, was und fo vich 
er wollte. : Der rechte Arm diefes Wohlfahrt. 
Ausſchuſſes war der, Ausſchuß ber allgemeinen . 
Sichetheit c)3 eine Polizeyanfiglt zur innem 
Sicherheit, zur Beſchuͤtzung des Convents und. 
Der ruby die weder an den übrigen Gefchäfe 
sen der Regierung, noch an ben Kriegsſachen 
, Wusheil hatie. Er wurde ganz von dem Wohle. . 
‚ fehrtsausfhuf dirigirt, empfing und vollzog 
deiſen Vefehle; wachte gegen alles Mifwergnür 
m zn Reichthnum umd Talente Buch im 
die er durch das ganze Reich zerftteuetes 
m Meunutlotionet at und berichtete ſie dem 
Per brach in die Haͤuſer fliler - 
Würger-sin, burchſuchte fe, und verhängte bie 
sam anbefohlnen Berhafte d). " 
Ging der erſten Detrete Diefer neuen defpg« 1793« 
uichen Gene. bettaf den Krieg. Wermöge def 16. Aug, 
eisen folte Jan Frankreich ein —— Reh ae 
lager ſeyn, und- jeder Einwohner dem K— tieg6e Heruukiag 
deenſte angehdreñ. ' So Bald die Sturmglocke tn in 
gain m würde, follte das ganze. Wolf in Mage 
Aüngfinge, umverheyrarhete Man⸗ 
naer und > Fndentofe Witwer follten an die Graͤn⸗ 
zen yiehen, Verhenrarhete aber Waffen ſchmie⸗ 
m und debengmittel herbenführen, die Weiber 
‚And Kleider der Soldaten forgen, und 
Se Ruder Ehatpie zupfen. Der Aufftand in 
- Gr exfolgte vu: ts Waffenfähige er . 
griffen 
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gtiffen das 'Wewähr), um hen vielen Feinden ent 
gegen’zu yieheri.: Aber-garbalb ſahre · man, da 
@:den ungeheurencheuhaufenniucht-mgen An 
“fiheem, en andy ‚ani-Rebenmairtehne-and 
‚ Kelegebedärfiniffe vnd⸗ daßner ch —V 
liche Kräfte ‚gehe; “kei —— — ——— 
daher die aufgefimnbeilen: Hertarıwirden: ans⸗in 


ander gehen, und haft. Men ‚beffine! 
bes Barrete un, — — 
Bloß in Noqu tionne ehenog⸗ rn 


— Yu par ar imtäure, —5* 
u 
Run wurden · von her erſten Coſſa din ug 
gen feurigen Leuten vonag(disia 5 
Hand, fo vide: he Daran 
die die Sririen. hi, daß ii — 
ge bey weitemn uͤberiegennw aurua ocen 


En ſammelto ywanı ·icnt dipen u) Ei 
fervecorps, und uͤbte ſierim ya a 
Etugenblick Tanfende ur Mernticvv 


ern; durch wild dn Muth Hefantsiz Kriegen pouzhk 
. 5 —S Bere a: Kata je 
lehrom, ſie zur Diftiplin- zu gem —2* 
nen ——— Dem ag n 5* 

an geben. - ie dieſar 
.. mer einige —e— — do auf —2 
wagen wer Geuerale Acht hatten/ und duech ihre 
BGegenwart den Much.der Truppen bis zum ha · 
nariſmũs · anafenern mußten, Um es Den Nr- 
meenian nichts fehlen zu Jaffen, ‚wuchen alle zum 
Belnf: des Kriegs verfäuflicde Dinge in- Branf- 
weich und In den erabersen: Bändern i in Kequifition 
hr $.-man. beftimmte ihnen sinen Preis, 
fük erhen. jeber,s:hee: fie hatte, fie gbliefers 
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mußte. Was Ber goſpertee Seehandel nicht mehe 
lieferte, ſuchte Bie- Nation Fk ſelbſt zu verſchaf . 
fr Durch ganz Frankreich wende eine neue 
atiſche Induftrie verbreitet, Alle Gewehr 
er Ay rar bene In Paris; wimmelten · won 
eſchaftigen Arbeitern. Jedermann lernte Sal⸗ 
peter aus jedem Umvath: brteiten, und die few 
Berger erfihieri. ſeit dem größer und 
hᷣuvch/ mou — dis in einem 


de aan iſttionen 
—— — ſo gutge· 


Tan le wäcn. Manigek:entichen Toni 


ui Are, *3 bie 


gegenwärtige. Zeit 
ya — ‚tombfnitte er Eutmärfe 
“ya? eitegimg / und machte 


zur Werth 
er — 2 neuen Heere · und der 
fe genatßze Won/ dieſem Zeiepunet an / wurde 


ua ſles mit· einem mal amgewandeie. Es 


begann 

velnE Yarjnene Art von-Krieg; woben-alloXwrtil, 

Vöttet Plan unb Zutemmenhang ins: Zieffen weg» 

"fe, arte die bioße Leberiegenheit an. Truppen · 

"yaht;,“ Inteerfilige vuech republitauiſhen Yan 
2:tifiiiid, FAR jedesmat:entfähieb. : 

rn" wilder Rieger, ohne: Difeiplin und Taetik, 


"über Burdhörühgert. von: fanasifcher Thrfurcht für 


“Vie Heitigert ves Krlegsgefeges; fchlugen tapfere, 

ö Hohigeibte um flegewohrtte con ; unerfahrne, 

bet hoͤchſt verwegens Feldherren, deren Namen 

> Bier riemand kannte, ſiegten über Die vieljaͤh ⸗ 
rise „Ertahring der. sapferften, einficepuofiken 


una >» 
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Fi dao Gewehry / um den vielen Zeinden ns 
‚zu ſiehrn. Aber · gar balb falgerman, Mi 
—8 — ⏑ — % 
“führen, fanden ang ‚aniBebensngitfeheun 
. Felegebenärfniffersfehle; undMefseüher unit 
liche Kräfte igehe; fe -anzufcheftny land 
daher die aufgeſtandeũ enoHeeterrwiado⸗ aun 
ander gehen, und Rahmen begenn Berti 
des Barrete un, Inlei 
Bloß in ——— m . 
bach ganz ‚Grankod 
"Hüdfiche nf. das: Auuer inwern —— — 
Run wurden von den erſden Choſſh die 
gen fertigen kenn ng 50 
un fo viele:anfpebötern ind nit Plrmamnd 
Bie Granzen. gachicht / ie 


8 

ſammelt⸗ fi —* ei 
—— und Re riesendeirt 
' "Bugenblit Tanfende: fur SR ersgtiem: 


ia hahen;. 
Sen duch wilde Muh heferkiz Saar 
B ——* vercheilt u:ferdgn,, 


or eher, "fie De Shin — 


neu geſchaffenen Heeren / die · mörhige: 

"angeben. . Ze des Mixe: daeler mE 

.: Amerreihäge Couventedeputirte⸗ Ast 
age wer Geuerale Acht- haste, un dach 
Gegenwart den Muth;der Truppen — 
nadimas'ünpafenern wußten. ¶ Um as deu We 
meenian nichts fehlen ‚u lagen / wurden alle jan 
+ Velmf:nes Rriegs nerfäuflice — Pe in in geub 
æeich and In den erabersen. Ländern in Kequiftin 
:Befsßtyi®.: 5. man. Seftinmte ihnen einen Pröh 
‚fie wehlen. jederm· ber fe bene, fe —* 


gende. © 898 
SÜRfR.: Was vor güfpernee 


str Serhantat nicht mehe 
lieferte fathee die Nation ich ſelbſt zu verſchaf . 


Fa Durch gan) Wraitfeeich wurde eine neue 
artfihe —S verbreitet. Ale Gewehr 
Täbtifen ;: befonders zu Paris, wimmelten von 
heſchaftigen Arbeitern. Jedermann lernte Sub 
—&* jedent ae ums betonten, und die frame 
gerri’ nileeid erſchien 


—————— * * 
aa ae ombinirte er Eutmärfe 
Verth , \nd- mache 
= Ban Rn aus Fee der Revo» 
Erlen yeah? Bon dieſem —S an: wurde 


na ſles mit· einein mal amgewandrlt. Es beganu 


rrelnk gan · neue Art von. ‚Krieg; wobey allo Tartik, 
net Pin und Zuſammenhang im Tiefen weg · 
"ft, as die bloße Ueberlegeahrit an Teupyen · 
yaht;“ unterſtuͤtze duch republikauiſchen Zaua · 
> eifrig, FOR jedesmal. entſchied. ‚hngeikte chen» 
—— 
aber bur⸗ igen von fana t für 
Vie Heitiglent des Kelegogeſeges ſchlugen tapfere, 
* Wohlgebtennd flegewohrte Arstteen ; amerfährte, 
aber hochſe verwegene Feldherren, deren Namen 
x Sisher niemand anne, fiegten über Die vieljähe 
ö sige ‚Ertapning der. rapferſten, 


Ren 
an» 


R 
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vnd in der Kriegtkunſt alt getvordenen Genseale, 

Wurde ein tofühngr 34 der ji am. fe 

beitstzunfenen Republicaner akgefälagen, fe 
\ a ir —* — * 

die en ihrer gefallenen 

dee unter Frehheus · und. ——— 

vor, und kaͤmpften mit ‚den, ſchon erıma 

Kriegern, bis ihre Krafe ſie vetließ und — — 

ſter vom Kampfplage blieben· Ein epzungene 

einzelner Sieg wurde, am Kampf wit diefen jun 

gen Freyheitsheiben, für. feinen. Sieg gehalten; 

am ‚nächfien Tage ſchon firdmterein — Gen 

mit noch wilderm Much herau, fi 

swärhend um den Vartheit bes seite 

und ließ felten- eher nach, als Gbi⸗ ei Rp 

gen. hatte e). 


Betasiid Mit ſolchem ungeſtm wurde ‚hop Ei 
fen PR wiber bie innern und dußern Feinde zugl⸗ 
77) geſetzt: und obſchon bie Zahl der leh 
' 1793. durch ben König beyder 
3793. wehrt f), und Im Ost. auch —— — Dar 
8. Ort, Tofrana von England gendthige murhe,. Nie bite 
herige Meutralicät zu verlaffen, ' fa ame bie 
—— u Ende des Sahne. über ale 
‚_nur Spanien ausgengnuen, 
aligemeines Siegsfeſt. Das Far ‚unser Seliz 
impfen im Dedeciemeni Eatabong)a has B 





®) ichhorn au. S.188.f , " 
A Sept. fe der randffäe “ 
® an u are te em Bett, fü 
324 a Diane, und ſchon am 17. Gept. A 
r Ku —— rn te ud 
* und Toule 
® een 
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für die Sache ber gefluͤchteten und proſeribirten 
Konventsdeputirten erflärt hatte, war fchon im _ 
Auguſt befiegt. Faſt zu gleicher Zeit wurde das 
empoͤrte Marſeille von dem Divifiong: General  _ _: 
Tarteaur, Lyon erft am 9. Det. durch den Com 
ventsdedutirten Dubois Trance überwältigt, und 
"am 18." Dec. Toulon den Enipländern und Spa- 
niern wieder enreiffen; während daß auch in ber. 
Vendee das WBarfenglätt ſich Für die Tonvents · ' 
truppen erklatte. Richt wenlorr glücklich foch⸗ 
ten die franzoͤſiſchen Armeen an-den Graͤnzen, 
unter Genetateh die der Augenblick erſt geſchaßf . 
fen hatte. In Betgien hielten die verbänderen in Welgien. 
Heete; ſeit der Eroberung von Valencieunes, 
nicht mehe wie bisher ihre große Macht beyſam⸗ 
men, fondern theilten fi und operirten einzeln 
Dadurch —X ihre bicherige Ueberlegenheit ver 
toren. De Herzög von Yotk, der die Englaͤn⸗ 
der und Yınioderaner'cormmandirte, wollte darch⸗ 
aus Dantitthen in dieſem Jeldzuge noch erobern, 
uitgeachter der Prinz von Eoburg rieth, ihm ex 
Ruyſſel erobern zu· helfen, um dadurch die Wege 
nahme von Dankirchen borzubereiten. Er ſon -. 3" 
dette ſich alſo von den Oeſterteichern ab, und 
rückte vot Duͤnkirchen. Unterdeſſen wurden die 
Franzoſen unter Houchard; Euftines Nachfol · 
ger, durch die herbetigetriebene erſte Meguifition .... ;.- 
Mhneli verſtaͤrkt. Houchard fihlng Bas mis Kane 1793. . 
möveranern beftehende Obfervationscorps unter g. t. 
dem Feldmarſchall Freytag bay Hontſtoeten anf . . - 
Haupt, und bie faum angefangene. Belagerung 
von Dünfichen mußte an demfelben Tage wir . 
der aufgehoben werden, ' Bald darauf wurden 
die Holländer, 12,000. Mann ſtark, von 30,000, 
Franzoſen zwifhen Mentn'und Watwick en 13. Sent. 
on griffen 


— — — 


"896 Neunte Abcheil. VL. Geſchichn 


1793. "De ſich an das anlehatt. Mm 22. Du 
22. Dee. vurden bie Öfterreihifchen Linien auf ber de 


Viräflanke, nach einem wärhenden und oft we 
derholten Angriff, überwältigt, und die Tas 
fen zogen ſich nun in wilder Eil zuruͤck, i 
Defterteicher ben Milippsburg uͤber den Ahen 
die Preuffen in die Stellung zwiſchen hei 
und Mahnz. Die Folge war, daß die Grup 
fen am 28. Dee. in das bisher blokirte Land 
. wieder eingogenz; und ſchon in den erſten Tag 
Des Jahrs 1794. weheten die dreyfarbigen 
nen wieder bis über Worms hinaus m). 
beſchnidigte den Feldmaeſchall Wuerinfer, er hl 
- aus Eigenfinn und Dlißverftändniß mir ben pirih 
ſiſchen Heerführern eine Poftion genommen, 8 
der er ſich unmoͤglich habe behanpten Fön 
ungeachtet ihn det Herzog von Beaunfchmeig 
wiederholten malen gewarnt hätte. @p vidl 
gewiß, daß um diefe Zeit die gewöhnlichen HF 
ger ber Koalition immer merklichet vous 
- Eiferfuche uno Mißtrauen fienget an, de & 
-möther bon einander zu entfernen, und es fand 
nicht fehlen, daB Nicht die Wirkungen bar 
fi) auch in den gemeinfchaftlichen Kriegsopt 
tionen äußerten. Wurmfer wurde den ber äM® 
reichiſchen Armee abgerufen, und harte de 
grinen von Walde zum Nachfolger D 
erzog von Braunſchweig legte, aus Ver 
das Commando der preuffifchen Armee mid 
und übergab es dem Feldmarſchall von Möller 


D 


Robedpiers Do Während daß die frauzöfifchen Arınn i 


a 


ET ya Ordnen mi ekthei und Ehren, I 


m) Poffelt 1795. OU S. 1en. and ask. 
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ine Shgmariä. auf; wbi⸗ andere folgte, jede” 
törte eime-beufpiellofe Tyranney im Innern der 
Republif alle ‚Sicherheit - und, Frenheit. Wer⸗ 
icht Jacobiner war; wurde für yogelfsen. etklaͤrt. 
ille fleiffige und wohlhabende-dürger, .alle die 
ich durch Verdienſt und Talente auszeichneten, 
ourden ale verdächtig angeſehen und zur Haft ger 
racht. Bald eichten Die öffentlichen Gefängniffe 
icht mehr hin*für die grohe Menge,: die täglich 
ingezogen wurde; audy jedes öffentliche Gebäupe 
ait flarfen Mauern und Gittern. wurde in ein 
Befäugniß verwandelt und. mit. Arreftanten ge« 
uoͤllt. In allen bedeutenden Städten wurden 
egenonnse Revoluicionreribunale, mac dem Dur 


ber dos.parifer, errichger und Blutgeruͤſte ge⸗ 


sauet., auf denen man. fall: 1; ungluͤckliche 
Schlachtapfer, mit und. ohne Form, unter dee 
Buillotine fallen, ſahe. ‚Die Güter der Hinge · 
ichteten zug, man ein, und nannte daher die. 
Buillotine eine den Staat. bereichernde. Münze, 


Aare, ‚Zugleich wurden etzwungene Anleihen 


uägefchrieben, Confifcationen verhängt, und 
patriotifche Abgaben: aufgelegt. Die Affignar 
u eing. Art. von Papiege m wurden ins 
Une 

n).Ais im Yafı.ayay. das Sedränge veter, welche 


ihr Geld in ter Caiffe d” Eſcompie gegen Bils 
lets niedergelegt Hatten, fo groß ward, daß die 


Taſſe unmöglich bezahlen fonnye,, Befhloß de Nas- 


— tionafverfagimlung am 29. Der. 1789 daß ihe 
ein Werth von 170. Millionen Liv. in Billets auf 


die zum Verkauf ausgefebten Stern gegeben wert - 


den follte. Diefe Güter. foliten theils aus geiftlis 

Gen, theils aus Kron / Domainen beftghen umd eis 

nen Werth von 400. Millionen ausmachen ,.: für 
bvel 


Veichevelce VIEH. I 80 
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Unermeßliche angehäuft, und ohne Küdjhte 
ihren immer tiefer fallenden Werth der Fri 
aller Dinge, deren. die Republik bedurfte, m 
um $ höher angefegt, alser 1790. ftand, u 
auf biefe Weife alle Bedürfniffe durch das 
feg des Maximum weit unter ihrem Be 
taxirt und darauf in Mequifition gefegt. @ 


- Handlung und alle Induftrie wurde dadurdp 


1793. 


3. 


te 


ftört, aller fremde. Ueberfluß von der Reli 
entfernt, und der Kaufmann, wie ber Landmas 
‚zu Grunde gerichtet. Batdd ſtreckte die herrſcha 
‚de Faction ihre bluttriefenden Hände nad ta 
jenigen Perfonen aus, die durch ihre Stellenn 
Nationalconvent heilig und unverletzlich ſa 
ſollten. Am 3. Oct. 1793. wurde, auf 
Antrag des Sicherheits · Ausfchtiffes, die v 
Plage gegen 42. Conventöglieder 'Decretirt, m 
der Convene fügte noch das Verhaftsdecret fü 
73. andere feiner Mitglieder hinzu, die mit 
die Verhaftung der 22. Deputirten am 2. Ju 
proteftist harten. Am 16, Oct. traf auch —* 


welche Bumme man Afignaten ‚werfertigen mb 
te, die ein Intereſſe von 5. Procent tragen w 
bey dem Ankauf jener Güter vorzugsimeile ju° 
taffen werden follten. Anfangs waren fie w 

Villets; aber am 16. Apr. 1790, erfolgte ein Ds 
eret, daß. fie in ganz Frankreich wie bares Erd 

. sonrfiren und in allen Öffenslichen Caſſen als I 
es angenommen werden ſollten. In der Dit 
des Jahres 1794. waren ungefähr «. Milliarde 
Afignaten im Umlauf. Zu Ende des Jahres 179% 
war die Maffe derfelben auf 40., und unter de 
Hand bis auf 45. Milliarden angewachſen. #8 
9. Des, 1795. galt der Louis d’or 5100, Lin 
Affignaten, und bald fieg er bis auf 20,000, 
hinauf. B 
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niginn Marie Antoinette das Schidfal, das 
ihe Gemahl acht Monate vorher gelitten hatte, 
Die würdige Tochter der großen Maria Therefia 
wurde, nachdem fie fünfryalb Monate lang in 
zinem finftern Kerfer der Conciergerie geſchmach- " 
vet hatte, vor.das Revolutionstribunal geführt, 13. Det. 
nit ſchamloſer, enipörender, Brutalität verur- . 
heilt; und als eine gemeine Miffechäterinn oͤf· 16. Dit. : 
entlih enthauptet. Hierauf wandte ſich das 
Diordbeil wider die Conventsdeputirten, die am- 
2. Sun. verhaftet worden und nicht entflohen. wa« 
en. ie wurden ungehört und unüberführt, als: 
Royaliſten und Föbderaliften, zum Tode verdammt, 
ind mit einigen andern aungericien. Aud) der 1. Det. 
ıbfchenliche Herzog von Orleans fiel in diefen 
Lagen unter der Guilfotine. Er war fchon im 
Apt. 1793. auf Befehl des Convents arretirt 
ind in ein gemeines Gefängniß gebracht worden, 
Am 6. Nov. wurde er vor das Kevolutionstrie. 
nal geftellt, verurtheilt, und noch am demfel- 6. Nov. 
sen Tage enthauptet. Von dieſer Zeitan war das 
Morden unter der Guillotine an der Tagesord« 
mng. Robespierre ımd fein verruchter Anhang 
satten Paris an diefe Blutfcenen fo fehr gewöhnt, 
aß man faum einen’ Tag von dem Tode der 
serfwärdigften Perfonen Sprach, . Das Würhen. . 
nd Morden in dev Hauptſtadt und in den Pro« 
inzen dauerte fort bis zum Ende des Jul. 1794. 
a endlich der unerträglichen Tyranney des blut- 
ierigen Robespierre und feiner Spießgefellen 
in Ende gemacht wurde. . 


Schon im März 1794. fahe Robespierte Fortfegun:. 
ine Parthen wider fih entſtehen; Danton 
sollte ihn ſtuͤrzen und dann fich felbft mit der 
8 2 Macht 





‚ 
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Macht befteiben, die jener an ſich gebracht kat 
. Wber Robespierre fam ihm zuvor; er lich de 
"1794. ton und drey andere Conventsglieder duch 4 
31. März Wohffahrtsausfchuß arretiren, fie einer gefll 
i lichen Eonfpiration anffageh, und am für 
5. Apr. Tage waren fie fchon enthauptet. Mun ftandd 
” bespierre aufder Höhe, zu welcher er bisherh 
aufgeftrebt hatte: er beherrfchte Frankreich, ı 
“ne Mebenbufer, ‘mit unmnſchrankter Gem 
Aber eben in dem Augenblick, da bie Da 
dieſes Wuͤthrichs den hoͤchſten Gipfel erri 
hatte, Neigte fie ſich auch wieder zum Nieverk 
fen. Die gelungene Hinrichtung eines fo fund 
baren und verwegenen Mannes, wie Dau 
war, fegte alle in Erſtaunen und für iht ea 
nes Leben in-Beforgniß. „Welcher Volksrne 
fentant, fagte man fich, wird nach eineri-Toldt 
BBenrpſpiel hoffen dürfen, daß er: dem Monk 
des Torannen entgehen werde?” DBentabl 
vereinigte ſich mit Coilot d'Herbois, Vadiet u 
Tallien, und alle vier verſchworen ſich, daslı 
geheuer felbft im Schooß des Convents ju A 
morden, wenn biefer zu ſchwach fenn follte, d 
zu wernrtheiten. Aber deep voller Monate | 
durſte es ud einer ' Allen » Volfsrepräfentand 
drohenden Gefahr, um den feigen Nationale 
wert zu dieſer Energie und Nothwehr zu verein 
gen. Unterdeffen verlor der allgewaltige Inter 

. immer mehr von der öffentlichen Meynung, 
durch die Erceſſe feines Blutdurfts, theus durl 
feinen religiöfen Fanatifmus. Geit dem M 
Konvent durch die Redolutionsregierung auft 
Thaͤtigkeit gefeßt worden, war er vor langt 

Weile. auf den Gedanken gefallen,‘ das 
auch in religiäfer Ruͤckſicht it regeneriren. ” 
\ . ‚an 


| 
Franz des I. gor 
sine ſtile Vorbereitung dazu ſchlug Fabre diEg⸗ 
Iantine einen neuen Ealender vor. Er wurde 
mit Wohlgefallen decretirt, und Romme befam 
die Ausarbeitung. Das große Meiſterſtuͤck war 
weiter nichts, als der alt= griechifche. Calender, 
ae für Frankreich eingerichtet, fo daß er mit 


a 


yem zweyten Jahr der Kepublif, mit dem 22. 1793. 


Sept. 1793., anfteng. Am 3. Nov. wurden, 22. 


mfDarrere's Antrag, alle zu den Kirchen gehörir 3. Not. " 


ye Güter, Koftbarfeiten und Gefäße für ein Ei 
yenthum der Nation erklaͤtt, und von dieſem 
Eage ar alle goldene und filberne Geraͤthe aus 
ven Kirchen für die Münze weggenommen. _ Am 


ept. 


1. Nov, wurbe die chriſtliche Religion in ganz 1793. ' 


Sranfreich, duch ein Decret des Mationalcon- 7- mi 


yents, auf eine mehr als bübifche: Weife abge» 
chafft, und befchloffen, daß kuͤnftig nur die Ver⸗ 
wunft Attäre haben und die Hauptkirche zuPariszu 
inem. Tempel der Wahrheit und Vernumft ber 
tHmme feyn ſollte. Moch hatte Robespierre 
vichts dawider einzuwenden. Als aber ein gro» 
jer Theil des Volks über die feltfame religiöfe 
Wiedergeburt und über die in den neuen Tem ⸗ 
yeln der Vernunft begangenen Fefte und Albern- 
yeiten zu murren anfleng, glaubte Robespierre, 
einer Popularität gemäß von Toleranz ſprechen 


oo 


u möffen,. uhd fegte am 6. Dec. im Con- 1793 


vent ein Decret durch, welches ale Gewaltthätig-6- 
eit gegen Frenheit in Religiönsfachen unter- : 
agte. Nachdem er auch Danten, Hebert, 
Ehaumette und andere Prediger ded Arheifmus 
nis dem Wege geräumt hatte; trat er offener 


Deu - 


yervor: er gab.am 7. May 1794. in einer lan-· 1794 
sen Rede dem höchften Wefen feine Eriftenz und 7.Man, - 


ver menſchlichen Seele die Unfterblichfeit wieder, 
u etu 3 und 


J 
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wnd ließ das darlıber abgefaßte Deeret an ıka 
Öffentlichen Gebäuden als Inſchrift einhaua 
Das Gelächter über ihm ward feir ‚dem ſo ke 
daß er fich ſelbſt im Jacobinerclub mwiederheit h 
Flagte, wie eine Faction ihn veraͤchtlich zu m 
hen und die Revolutionsregierung ducc N 
laͤumdungen zu vernichten ſuche. Dennohny 


1794. er es, am 10. Sun. 1794. ein Deecret durch 


0 


n.fegen, wodurch das fürd;terliche Nerolutin 
tribunal zu Paris feine legte Drganifarien t 
hielt. Vermoͤge deſſelben wurde auf alle 
Revolutionstridunal zu richtende Verbrechend 
ne Ausnahme die Todesftrafe gefegt, died 
eiellen Vertheidiger gänzlih, in ben 
Faͤllen fogar das Zeugenverhör abgeſchafſt, U 
* Übrigens ber Begriff eines Feindes der Nil 
dergeftalt ermeitert, daß er durchaus auf iM 
Individuum des gangen franzöfifchen Bolfsp® 
Sa, erließ fogar decretiren: „daß National · 
putirte auch ohne vorausgegangenes Anflez 
cxet dem Revolutionsgericht übergeben wett 
Fönnten.” Im Anfang des Jul. hatte er al 
eingeleitet, um mit Hülfe der von ihm abhia 
gen parifer Municipalität und des Command 
ten ber pariſer Mationalgarde Hentiot A 
Volfsinfurrection, gleich der von 31. Dig H 
vorigen Jahres, zu bewitfen, dredh die er d 
feine Feinde zu Boden jtärzen wollte. And 
Jul. verfchrie er, in einer heftigen Rede, A 
ganze derntalige Regierung, und ſyrach ven 
Mothiwendigfeit, eine Hauptveraͤnbernug mM 
felben vorzunehmen. Dießmal lieg mar 
noch ausreden. Als aber am folgenden 


1794 fein Freund St. \uft auftrat und, nah @# 
27. Zul, fürdterlihen Schilderung von den 
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ser Republik, von „einigen krebsartigen Ölie- 

een‘ ſprach, „die uothwendig abgefchnitten wer · NeX 
sen müßten; ſprang die Mine, und der Chen. “ 
sent war, durıh einige feiner herzhafteften Diit- 

zlieder gluͤcklich genug, den ihm fo gefährlichen 
Verſuch eiwer Inſurrection zu vereiteln, ben 
yranniſchen Aobespierre, deffen Bruder, Lou« 

:bon, St Juſt, Dumas und 16. andere 

einer Mitverfihwornen -in der Nacht vom 27. 

um 28. ul. ju arretiren, und nad) einem fur- 1704. 
en Prozeß auf dem Revolutionsplage enthaup-28. Jul. 
en zulaffen. Zwey Tage darauf wurden noch 7r.. 
yingerichtet, worunter faſt Die ganze von Robespier · 

:e eingeſetzte pariſer Municipalitaͤt war. Mitt die⸗ 
ſen entſcheidenden Tagen hörte das Schreckens ſy · 
ſtem oder der ſogenannte Terroriſmus in Frank.· 
reich auf. Der Nationalconvent und in bemfelben - - 
die gemäßigte Parthen befam die Oberhand, das 
Morden ließ nach, die unfchuldigen Gefangenen 
wurden erledigt, die willführlige Revolutions- - 
regierung verſchwand, und man fieng an, Ge⸗ 
fege und Gerechtigkeit wieder zu achten. Zwar. 
ließ man den Jacobinerclub noch fortdauern; . 
auch thaten die Jacobiner noch mehrmalige Ver- 
ſuche, ihr Anſehen und den cobespierrifchen 
Terroriſmus herzuftellen, Aber alle dieſe Ver. 
fuche mißlangen: am ı1..Non, 1794. wurde 
ihr Verſammlungsſaal gefchloffen, und alle Ja- 
cobinerverfammlungen im ganzen Gebiet der Re- ; 
publif aufgehoben. Die völlige Uebermältigung 
der Terroriften erfolgte am 20. und 23. May 
1795.5 und nun erſt hatte der Convent frenes geld - 
wu Berathfchlagungen über die neue Eonftitution, - 
die endlich Frankreichs Shieal fixiren ſollte 0) 


DD} Annal. Ban SL S.288. |. 299. rn 
1796. . 


Die Verun Mitten unter diefen · ſu 
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yeren met; gungen, welche die Nepublik im Innern erch 
Düiederlan: terten, Fämpften bie feanzöfifchen Armeen in de 


BE 


Vendee und an den Graͤnzen mit faft-uinglaue 
dem Gluͤck. Der Krieg in der Vendee, m 
zu im Jahr 1794, noch der Krieg mit den (op 
nannten Chouans in Bretagne kam, war dee# 


fahrlichſto und furchtbarſte von allen, bie # 


Franzoſen zu, führen hatten, Bis pm Er 
‘de’ des Jahres 1794. hatte er Der Reyubl 
ſchon gegen 200,000. Mann gefofter: ehe 


man die mngelommenen Vendeer Don jedem # 


"ger und Gefchlecht dazu, fo war die Wender 


Grab von mehr.als einer halben Million se, 
zoſen. Erfr im Jahr 1796. gelang es dem & 
neral Hoche, nad) harten Kämpfen, Biefen für, 
terlichen Buͤrgerkrieg zu endigen py. na 
Miederlanden eröfneten die Defterreßher, ir 
Yänder, Holländer und Hannoveraner -ben Ze 
zug von 1794. wieder in Verbindung. Ye 


“wurde bie: Mordarmee ‚unter Pichegew und W 


1794 


Sambre- und Maasarmee unter Fouedan®' 
gegengeftellt. Der Anfang war glänzend fir 
Altieten. _ Unter den Augen des Kaifers, M| 
jur Aufmunterung bee Truppen ſolbſt im $uf 


16. Apr. angelommen war, unternahm bet Prinj $4 
17. Apr. Coburg einen Angriff auf die. Franzoſen s| 


Chateau Cambrefis, und fihlug fie giacklich n 
die Flucht. An demfelben Tage wurde . 


1796. ©. IE, ©. 105 f- Bicbern Y6 
22 3. ſ. 240. 319: . 5 a ;| 
P) Werſuch einer veuitänd. Geſchichte des Krieg) M 
Bender und Thruans, in Poffelts earoy, —— 
279% — Bar. DI ©.46. | Sl 
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iagerung von Landrery eröfnet.. Die Verbunde- 
nen flegten zum zweyten mal: in eben derſelben 26. Apr. 
Gegend, in des Kaifers Gegentwart, und’ vier * 
Tage darauf mußte ſich Landrech ergeben. Da 30. Apr. 
zwiſchen dieſem Plage und Paris weiter kei- 
ne Feſtung lag, fo ſchien nun. der Weg ins 
Innere von Frankreich. geöfnet zu fern. "Al« 
kein es fehlte noch viel an ber - eingebildeten 
Möglichkeit in Frankreich einzubringen; - noch J 
lagen mehrere feſte Platze hinter den Allür⸗ 
ten, die zur Deckung' der Niederlande erſt 
Bieten erobert werden muͤſſen. Auch ‚nahm 

6 Baffenglüc bald eine andere: Wendung. 

Pigarı fiel, im Rüden der Allürten, die zwi 
fen den eroberten und nicht eroberten Feftun- - 
gen landen, in Weftflandern ein, und nahm Me- 
min, Courtrai und andere Plöge weg, Die 
Defterreicher zogen’ fich gegen Tournay hin,-mo 
es ju einem Treffen kam. Pichegru erfocht, nad) 2794. 
einem 16ftündigen fehr biurigen Kampf), ‚den 22. 

vollkommenſten Sieg. Noch hartnädiger agirte . 
Jourdan mitber Sambre s und Maasarmee, mit 
welcher ſich ige die Atdennenarmee vereinigt hat · 
te. Viermal verſuchte er den Uebergang über ‚ 
die Sambre, und wurde jedesmal juchefgefchla- 

"gen; erft der fünfte Verſuch gelang am 24. May, 24, May, 
da er endlich jenfeit des Fluſſes feften Fuß Taßte. ö 
Charleroi geiff.er zu wiederholten malen vergeb- 
ich an; erft auf ben dritten Angriff ergab fich 23. Sun, R 

- die Feftung, Am folgenden Tage lieferte Joure . 
dan dem Prinzen von.Eoburg ein mörderifches” 
-Xreffen:bey Fleurus, und entriß durch feine Be- 26. Jun, 
harelichfeit den Defterreichern den Sieg, den fie 
fhon in Händen hatten, Pichegru und Jour · 
dan vereiniglen ſich uerau — ẽceuſe, und füh- 4. Jul, 

ren 


° 
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ren fort, bie Berbundenen-durch öftere Gefechte 
zu entkräften; während daß der Divifionsgene 
tal Scherer mit einen Theil der Sambre: ım 
Maasarmee die vier franzöfifchen Zeftungen, von 
denen die Alliirten abgefchnitten waren, zu er 
obern ſuchte. Schon am 135. Jul, gieng Lan» 
rech über; am 15. Aug. Quesnoi; am 27. Aug 
Talenciennes, mit feiner ganzen | ungeheure 
Artikerie; und zwey Tage darauf auch Eonde. 
Die Nachricht von diefer legten Eroberung wur 
de von Ryſſel aus in 20. Minuten durch den Te 
legraph nad) Paris gebracht; die erfte Anwen 
dung, die man von diefer neuen Erfindung in 
Großen machte. Unterdeffen drängten Jontdu 
und Pichegru die Alliirten immer weiter zurid, 
nahmen die von ihnen veriaffenen Pläte Hp 
Bruͤgge, Mons, Oftende, Gent, Nieumvort, 
1794. Tournay u. a, ein, und hielten am 9. ul 
9. Jul. Bruͤſſel wieder ihren Einzug. Am 21. Ful. 
gen ſich die Defterreiher aus Brabant über die 
Maas zurück, und Jourdan folgte ihnen mit det 
Diaas- und Sambrearniee.g). . Zu berfelben Jet 
verließen die Engländer, Holländer und Hannove · 
taner die Öfterreichifchen Niederlande, und zoger 
fi nach den Generalitätsianden, wohin ihn 
Pichegen nachfolgte, um den Feldzug durd die 
“ Eroberung Hollands zu endigen. 


Pichegru hatte in diefer Lnternehmung 
Ind. ‚ganz unerwartetes Gluͤck. Zu Ende des Julius 
drang er, unter beftändigem Zuruͤckweichen dt 
Dritten und Holländer, mit einem Theil. pe 


O poſſelt europ. Anmal, 1795. v. U. & zor f 
331 ff. we 
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Heers ins holländifche Flandern ein, Belagerte 1794, 

die Feſtung Stuis und zwang fie zur Uebergabe; 24. Aug, 

vährend daß der andere Theil-feries. Heers ſich 

ins holländifche Brabant wandte, Am 14. Sept, 

iegte Pichegru bey Herzogenhufh, und vier 

Wochen darauf. war er von dieſer Durch Namr 12, Oct. 

and Kunft fo flarfen Feſtung Meiſter. Nim— 

wegen fitl anı 8. Nov. in fei And 

Pläge thaten faſt gar feinen © d. E 
ie hei, 












am Ende des Drtobors war dasg 

ſche Brabant, bis auf Bergen op Zeom, 

Beſitz der Franzoſen. Ihte weitern Fortſchritte 

hinderte der Mangel an Fahrzeugen; ſie ſtanden 

an den Ufern der Maas und Waal, und die 

Provinz Holland war unter Waſſer geſeüt. At 

Winter hofften die Holländer noch mehr durch 

bie Waal gefhügt zu ſehn, wenn fie, wie ges‘ 

möhnlich ; ihre Eisichellen der Diaas und Nerdr 

fee zuſchwemmte nnd den Uebergang unmöglich, 

machte. Aber dießmal trog die Hofnung: der, 

Winter ward fo ungewöhnlich freng, daß ſchen 

Im Derember alle Fluͤſſe und Seen mit dickem 

Eis belegt waren, und nun war die Ueberwaͤlti- 

gung Hollands bald entfchieden. Das lange 

vertheidigte Grave, das bisher die Maas ge- 7794 

fperet hielt, wurde am 24. Der. überwältigt. 24 Der. 

Am '27. Dec. drang der linke Flügel und das 

Centrum, und am 1o. und ız. Jan. der rechte 1795: 

Flagel des franzöftichen Hcers über das Eis in im Jan. 

die gtoße Juſel ein, welche die Wan! und der 

Leck bilden. Der Leck hieft die Eroberer kaum 

einen Tag auf. Die Vertheidiger Hollands wa · 

ten nun gezwungen, ſich zu trennen: bie Hollaͤn ⸗ 

der zogen fich weſtwaͤrts, und ihre Bundsgenof- 

fen eilten nad) Weftphalen.. Am 17. Ian. 179 . 
. ruͤck· 


‚at: San. 


niſchen Städten wurden die oranifch gefinntr | 


de aufgehoben, und eine neue, patriotiſch ge 


ſchen Hauſes, das doch in den vormaligen Ur 


1795» 
16.May. 
Run mis 






1“ 
imd Hollaad. 
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rückten die Franzoſen in Utrecht, und am 21. i 
Amfterdam ein, nachdem fich der Erbftattpalie 
einige Tage zuvor nach Seeland und von da md 
England gerettet hatte. In ganz Holland für 
den die Franzofen, nach der Trennung der Allir 
sen, feinen Feind mehe zu bekaͤmpfen; übel 
wurden fle mit lauter Freude empfangen, dem 
die antioranifche Parthen hatte diefe Revolutisa 
fehntich gewuͤnſcht. Auch waren Holändifht, 
vormals verwiefene, Patrioten ben dem ir 
wmarſch der Franzoſen in Holland die Anfühe 
und Wegweifer gewefen r). Im Holland, 
Utrecht, Geldern und Overyßel ſchritt 'man ſe 
gleich zu einer nenen Ordnung der Dinge; tt 
in Seeland, Friesland und Gröningen, wo de 
oranifche Parthen die Oberhand harte, fand ſe 
noch große Schwierigfeiten. . In allen antion 


Magiftrate abgefegt. Amfterdam errichtete ein 
Municipalität nach feanzöfifcher Art, und wu | 
damit das Mufter für viele andere Staͤdte. Die 
bisherige Vetſammlung der Generalftaaten mir 


finnte, an ihre Stelle gefegt. Die Erbſtaitha⸗ 
terwürde,; der Mel und alle’ politiſche Ruͤcßck 
auf den, Unterfehied der Neligion wurde für auf 
gehoben .erfläre, und in der Folge vergeiff man 
ſich fogar an dem Privateigenehum des era | 
tuhen immer umangetaftet. geblieben war. Au 
16. May 1795. ſchloß Frankreich mit der NM | 
organiſirten Nepublif der V. Niederlande ein 
Friedens - und Allianztractat, der zugleich- ein 
Schutz · und Tropbündniß wider. Er 





2) Poffelt 1795. BI. ©. 210, ff. . 
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hielt. Darinn wurde zwar die neue bataviſche 
Republik als eine ſelbſtſtaͤndige Macht von Sranf- 
reich anerkannt, und ihre Unabhaͤngigkeit und 
die Abſchaffung der Statthalterwuͤrde garantirt: 
dagegen mußte ſie an Frankreich nicht nur 100. 
Millionen hell. Gulden zahlen, ſondern auch, 
obſchon mit der Hofnung eines Erſatzes bey dem 
kuͤnftigen allgemeinen Frieden, das hollaͤndiſche 
Flandern, Maaſtricht, Venloo und deren Zube- 
hoͤrungen, nebſt den andern Landſchaften, die 
füdwaͤrts von Venloo an beyden Seiten ber 
Moss liegen, und dem Befagungsrecht in Vlie- 
Bingen, abtreten; außerdem bedung fi Frank. 
reich die Freyheit der er aus, welche danm 
auch im Auguft Diefes Jahr&s von den Zranjo- 1795. 


fen feyerlich eröfnet wurde. s) j 19. Aug. 


Da die Oeſterreicher feit dem 21. Jul.Ritu der 
1794. Prabant aufgegeben und fih über bieDefetei 
Maas nach Teutſchland gezogen hatten, fo ward Nieverrbeim 
es den Franzofen, die ihnen nachgiengen;; ſehr 
leicht, fich das Gebiet von Lüttich zu unterwer- 


fen. Schm am 27. Jul:zog Jourdan zu Lüt- 1794, 


tich ein. . Maaftricht aber wurde von den De 27. Zul, 


fterreichern noch behauptet. Jourdan überlisk 
dem General Rleber die Belagerung Diefes fe- 
ſten Plaßes, und wandte fid) weiter oſtwaͤtts 
nach den zwifchen der Maas, dem Rhein und 
der Mofel gelegenen Ländern. . Unterdeffen ge» 
lang es dem General Moreau, der mit ber‘ 
Mofelarmee Jourdans Operationen unterflügen. 
feltee, fih der Stadt Trier ur Senächigen. 9% Ang. 
Sein 
P ©. diefen merkwuͤrdigen Vertrag bey Martens“ 
recneil des trait&s’de päix — conelus te, 
la vepabl, Frangoife cet. PT: Lp. 27a. — 


Bu. Vu. 
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Eein weiteres Bordringen’hinderten die Preuffek 
duch ihre Etelung anı Oberrhein. Dh 
gluͤcklicher drängte Jourdan die Oeſterteit 
im Sept. nach verfchiedenen Gefechten ben Aſpremont, 
chen und Juͤlich, zuruͤck, und nüthigte fie ab 
5. Oct. lich, MG den Köln Aber den Rhein zucädine 
hen. Det Prinz von Coburg hatte das Com 
mando vor einiger Zeit ſchon niedergelegt ul 
es am den General Clairfait abgegeben, Ga 
dem Rackzuge der Defterreicher über den Rhen 
war alles Land zwifchen der Maas und Mod 
den Franzoſen preis gegeben. Wachen mwurt 
von Jourdan ſchon am 23. Sept, befegt, gleih 
° darauf Jülich, und. zu Ende des Dctobers and 
Coblenz, Kiln und Bonn. Am 2. Nor. gie 
die heſſiſche Feſtung Rheinfels und Et. Goaru 
4. Nov. die Franzoſen über, und zwey Tage daran 
pitulirte Maaſtricht. "Das einzige Enrembun 
hielt ſich noch unter feinem muthigen Commer 
danten, dem alten Feldmarichall Bender. & 
wurde blofirt, den Winter durch anegehungen, 
1795. und am 6. Sun. 1795: jur Uebergabe gert: 
6. Jun. thigt. Seit dem waren die Niederlande unvie 
derbringlich verloren. 


unterneb⸗ Am Oberrhein war der Feldzug etwas pl 
 Oberbein, ter als in den Hliederlanden eröfnet worden 
Die Urfache lag in den Unterhandlungen de 

Königs von Preuſſen mit feinen Neichsmirftän 

den. Preuffen war bisher in der Truppenſel 

lung weit über das zu Regensburg bewilligte Ti: 

plum des Reichs - und Kreismilitairs hinausge 

gangen, da hingegen die meiften andern Etändt 

mit der. Stellung ihres.Contingerits_ entweder jb 

gerten, oder es doc) unvolzählig ließen, a 

' u ſen 


Franz des. 911 


ſen that daher am Reichstage den nicht umbilli⸗ 

gen Antrag; daß ihm wenigſtens ein Theil des 
über feine reichsſtaͤndiſche Verpflichtung gemach- 
ten Aufwandes erfegt und, wenn es ferner am 
Kriege thärigen Theil nehmen follte, die Ver- 
‚pflegung feiner Truppen von den, Reichsmititän- 
den übernommen werden möchte. Die Unter 
handlungen daruͤber hatten einen langfamen und 
ſchlechten Fortgang, fo wie überhaupt mehrere 
Meichsftände des Kriegs müde wurden und an⸗ 
fiengen Falt zu werden. Das preuſſiſche Heer 
blieb. dcher am Oberrhein in Unthätigfeit, fo wie 
fi aud) die Franzofen in ihren Cantonnirungs 
quartieren jenfeit des Obertheins ruhig hielten. 
Zülegt ſchlugen ſich England und Holland ing . 
Mittel, und fchloffen im Haag mit Preuffen ei 1794. 

' nen Subfidientractat, vermoͤge deffen fih berg. Apr. 

; König von Preuffen verband, eine Armee von 

! 62,400. Mann wider den gemeinfhaftlichen 

1 Feind ins Feld zu ſtellen; dagegen wollten ihm 

; die Seemächte monatlich, vom April.an bis zunf 

ı Ende diefes Jahres, 50,000. Pf. St. zahlen. t) 

: Von nun an wurden auch am Oberrhein bie . 

I Kriegsoperationen wieder fertgefegt. Am 22. ’ 
Man unternahmen tie combinirten Preuſſen, 2704. 
Defterreicher umd Reichstruppon einen allgemei- 22. May. 
nen Angriff auf die Franzofen bey Lautern, und 
orfochten einen vollfommeren Sieg. Die Fran- 
zoſen zogen ſich hinter die Saar zuruͤck, und der 
KHumdsrüc ward wieder fren. Aber ſchon nad) 
wenigen Wochen war das geichlagene franzöfiiche 
Heer ftärker hergeftellt, als es zuvor gemwefen war, 
und in der Mitte des Julius unternahm Michaut 

einen 


. 


% in Martens tecneil.T.V, p. a83. ſqq. 
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einen heftigen Angriff auf die combinirten Tre 

13. Jul. pen, zuerſt bey Edesheim, und zwey Tage uk 

13. Ful. her ben Lautern. Das legte Treffen war m 

“ .thend: Schon achtmal waren. die Franzoſen # 

rüctgefchlagen worden: fie erneuerten den % 

griff zum neunten ‚mal und fiegten-über bie erme 

u teteu.tentfchen Krieger. Noch brachte der Pru 

20. Sept. von Hohenlohe · Ingelfingen am-20. Sept m 

Franzoſen eine Niederlage bey Lautern bey. A 

aber um dieſe Zeit die Sachen in Belgien om 

gluͤcklich liefen, daß Jourdan immer weiter ꝙ 

gen. den Niederrhein vordrang, fo fanden M 

auch die Deflerreicher und Reichstruppen bei 

nad) jenem Treffen bewogen, über den Na 

zuruckzugehen, und die Preuffen: folgten ihn 

- qm 24. Oct. nad), Seit dem befagerten d 

Ftanzoſen die am linken Rheinufer gelege⸗ 

Rbeinfhgnze von Mannheim, und zwangen # 

1794. endlich am 24. Dec, zur Capitulation v), | 

24 Dec. daß nun jenfeit.des Rheins nur das ein 
Maynz noch in teutfchen Händen war. 


Neiaung der Da der Ausgang, dieſes Feldzugs Teutſh 
Bucciinds fand überzeuge hatte, wie wenig es ben Frary 
pau dricden Corn bey der Leichtigkeit, womit fie ihre Ken 
! B fammelten und verſtaͤrkten, gewachfen ſeh, f 
ö vourde auf dem Reichstage, nach vorausgegang: 
nem Faijerlichem Commiffiosdeeret, am 13.08 

1794 1794. bie Stellung -des Quintupli bemilig 
13. Det. Mehrere Reichsſtaͤnde aber Äußerten zu gleidt 
Zeit den Wunſch, daß Teutfchland fich, un 
dänifcher und ſchwediſcher Wermittlung, je che 

je lieber aus Diefent unfeligen Kriege au! 


) poſſelt euron Annal. 1795. al ©. sıaf. 
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Ben mißge, ¶ Sabſt Charmayız beachte, anf 
Anregung des Chadjutors von y Dalbeg, die 
Einleitung eines Friedens am Reichstage in Wor- 
(lag, und, man Yonnte fih dazu um fo che 
machen, ba um diefe Zeit dee Brodt- 


Hofnung 
moangel in Frankreich fo hoch flieg, daß in fe - 


he eine förmliche Hungersnothentftand. 
kam noch vor Ende des Jahres 


Te 


—ã— ge Stande, woburd dee Kaifer22. Dee, 


wor lichſt — wurde, „ſich, mis fer- 
urhum des Reichs, für die Erzielung ei» - 
nes He Reichs · Fundamentalconſtitution und bes 
ſonders dem Zweck des weſtphaͤliſchen Friedens 
entſprechenden billigen und annehmlichen Ftie- 
deus mit. Frankreich, unter baldiger —* 
eines Waffenſtillſtandes, nachdrud ſamſt zu 
menden,“ und auch feinen Allürten ver önig 
von Preuſſen, zur Beſorderung dieſes Zwecks zu 
vermögen x). "der Kayſer genehmigte diefes 
sgutachten in einem Eommiflionsdecret van x 
0. Bebt, 1795., fand. aber zugleich für nöshig, 
Die Neichsftände auf den fehr wahrſcheinlichen 
Sl, daß Frankreich feine Seperungen über» 
fpannen würde, zut aͤußerſten % 
- an Zehn auffordern y). eu * 


2) 0 peſel m." 
O. ©. 1273. ff. Barton die 
j I Hi — ni — —ã daher nad - 
. ar — — Den lleben Vaterlande alt und 
jede Reiheftände, ſich nicht felbſt durch noch entr 
ee ne a; & 

en in an; 

Bernina ſch zu —S u + 


Veid⸗r·ſ. vu Dun 
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terließ den Kaifer nicht, mit dem Könige.von 
Preufjen die verlangte Rückfprache zu nehmen; 
zu weldem Ende ber Faiferliche Gefandte zu Den: 
lin am 14. Gebr. die Weiſung erhielt, dem preaf 
ſiſchen Minifterium, eine dahin abzwecfende M 

.t&z) unverzüglich zu übergeben. Allein de 
König von Preiffen, der, bes aͤußerſt — 
und. auf jede Weiſe traurigen Kriegs, webg 

> ihm bie. von ben Reichsftänden, verlangte Una 
ſtoͤhung und — faft —S 

meet wunde a), ſchon Vino mübe war 








. "Belege, Vaterland uud Seihterfattun; n 
noch Indbefondere äber pastiotifd) zu erwägen, wg 
"nad dem am 14. Sun. fhon gemachten Arzerugg 
den in verſchledenen botflegenden Kucifem. Sega 
tehrten ruhmwardigen —— ah 


dee men, oder, noch 
- Aufteilung einer verhältnigmäßigen Fe 
ehr Wirtſamkeit, Eonfiften, und Zufammes 
Auf die gezwungene — ves — 
" Kriegs gegeben werden konne. — Je 
af. beſchworen fimmtüche - —E 3 
unter —— —— des nicht zu: Bez, 
SGeundſatzes, daß außerordentliche Umflände 1 
außerotdentliche —— wheifhen, und) 
ein Staat bey fleigendet Befahrzu feiner 
Yung, Sicherheit und Erhaltung ſelbſt das auherſe 
wagen müffe, ſchon zum voraus FR jeden wire 
a Fat dieſen a: a 
jachgunenten und — u 
en die —— Eu Khan ars Mn * 
e ee Betas, M ‚Huch Ei L 


=) ben Bofkels 1795: BL & as..." 
—E Bu Anfang des Zahıod. 388 Mei Sta 
» I “, ofen a 5 ———— 
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feine Truppen beſſer in Poten Saulhen, Ponte, 
hatte bereits gegen das Ende des dotigen Jahrs 
den Gmeral - Major, Gtafen von Gols, hut'ei« 
ner dm 8. Dec. 1794. datirten "Vollmacht nad) 
Baſel abgeſchickt, um mit dem framöflfchen Botz 
ſchafter in der Schweiz Ftanz Barthelemy 5 
Unterhandtung zu "treten; vielleicht daß Dutch 
feinen "Sepatatfeieden bie Einleitung Y einem 
allgemeinen Frieden am ſchnellſten .gemächt wer · 
de koͤnnte. Goltz langte am 28. Dec. zu Das 
fel art: und nachdem · auch Varchelemp, der. fich 
Bas dahin in Väben aufgehalten hatte, dort ein; 12. Jah. 
betroffen war, theilte ihm Satz fans ‚nörzeigbar . 
re Jrafleitetion mit, um allen Argwohn zu ente 
fernen und bes Königs aufeichtige Neigung zuni 
den Fenntlich zu machen, und bie Ainterhalids 
ng nahm ihren Anfang. Zwar fhien die uns 
beivartete Eroberung von’ Holland: und der Bälg 
darauf erfolgte Tod des Benerafs Golz alles wien 
der zu vernichten b). Doch ſchon ain 8. Mär 1795 
Sangte, an Golgens Stelle, ber Staatsminiſter “ ,-" 
Bon Sardenberg nit einer nenen unterm 23. 
Febr. ausgefteften Vollmacht zu, Baſel an Ani... 
Seit dem wurden die Unterhandlungen fo tebhapk@raräfeie 
amd foglüdkiich fortgefeßt, Daß der Friederistrac-derufen. 
täe zwifchen Frankreich und Preuſſen aim 3. Aprif 1795. 
pe Bafel unterzeichnet wurde. Wermodgẽ deffel«. 3. Apr. 
ben ſollten zwar alle‘ Feindfefigfeiten zwiſthen 
beyden Theilen aufhören, und Feiner die Feinde 
Mumz des 





= pen zurfeige m folle, die Verpfle ” u: drtfelßen . 
.. Aberkefmen — hatte aber — 

Finn und Abneigung gefunden. . Ps 
.b) Golz ſtarb zu Bafel am 6 debt 13989. 
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einander zu ſehr entgegen. Es kam dabey ver 
pehwmilich auf die Frage an: ob der hen 
durch diefen Friedensfchluß die Graͤmnje werde, 
aber ob die franjdſiſche Republik die erebenn 
zeutichen Länder zurücdgeben follte? Zu Pa 
Beftimmte man ſich endlich dafür, affes zu behe 
ten, während daß man zu Regensburg beſchich 
nichts abzutrecen. Der König von Preufa 
füchte den Nationalconvent davon abzub: 

und fein Minifter Hardenberg ſchrieb defhalba 
an Barthelemy nach Baſel b). Allein die Aw 


; wort war verneinend; der Convent fchlug Is 
angetragenen Waffenſtillſtand ab, ob er ſchea 


Be Vermittlung des Königs von Preuffen zum 
Frieden annahm ı). Und eben fo fruchtiotz we 
der Antrag, den: ber Hof zu Kopenhagen, ad 
des Kaifers Erſuchen, zur erften Einleitung 6 
ner Meichsftiedensunterhandlung und zur ver 


laͤufigen Einftellung der Feindfefigfeiten an de 


feangöfifche Regierung gelangen ließ ). Inter 


. fen ruheten die Waffen am Rhein wirflich, um 


Yungerde 
uerh ın 
Brankreich,, 


Fraufreich fahe Diefen Stillftand gern: denn fer 
dem. Unfange des Jahres 1795. War der Mor 
gel allmälig fo hoc) gefiegen, daß man zu Pe 
eis ſchon am 15. März eine tägliche Brodien⸗ 
theilung von 1. Pfunde für jeden Einwohner be 
ftimmen, und diefe Portion bald über die Gare 
und zufegt bisauf 5. Ungen herunterfegen mußte; 
fo wie aud) der tief: gefunfene Werth per A 
naten den Preis der Lebensmittel fo weit hine 
trieb, daß der Convent in die größte Verlegen 
H) bey Poſſelt 1795. B. II. ©.326.. ſ. J 
"i) poſſelt a. ang. O. ©. 323. f.- 

1) poſſelt 1795. B. IV, & 301 — Jay. 
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yere kam. Auf biefe- Art entſtand an Rhein 
hne formliche Verabredung, -ein Waffenftilis 
danb / der vom Ende des Jahres 1794. bie zum 
Sept. 1795. dauerte. Unterdeſſen ſiarb des un- 


r 


.. 


uͤcklichen Ludwigs XVI. zehnjähriger Sohn, 1795- 


ver.vormäfige Danphin, an einem ferofuldfen 8 


jebet, im Tempelthurm zu Paris. Sein älter 
efter Obeim, ber Graf von Provence, der ſich 
u Berona anfhielt, erflärte fich nun zum’ Könige 
von Frankreich, und wurde auch am Oberrhein 
son-dem Emigranten » Corps unter Eonde als 
Rönig Ludwig XVIN. ausgerufen. Freylich 
yatte der Convent zu Paris nicht Urfache, fih 
iber diefes Königsfpiel zu beunruhigen. ' 


Nachdem endlich die dohende Hungersnot Die Kup 5 


Sun 


n Frankreich gluͤcklich überftanden war, und Die Kder den 
eichlich ausgefallene Aerndte den Muth der Trup- Rhein. 


ven wieder belebt hatte, fiengen die Franzoͤſen 
in, ju eiriem Uebergang Aber den Rhein die nö- 
Higen Worbereitungen zu machen, um Mayr 
von beyden Seiten einzuſchließen und durch die 
leberwaͤltigung diefer Feftung ihre Eroberungen 
enfeit des Rheins. zu vollenden. Seit dem Ari» 
yuft waren die Straßen von Aachen bis Erefeld, 
yem Hauptquartier des Generals Jourdan, 
nit Wagen und Menfchen bededt, und am’ 
Rhein ftieg ein Luſtballon nach dem andern auf, 
im den Stand.der Kaiferlichen und Reichstrup- 
sen ju recognofeiren, Der Feldmarſchall Llair- 
fait zog eine Truppenfette, und that was er 
onnte, um den Plan der Sambre- und Mäas- 
irmee zu vereiteln. Dennod) fchritten Die Fran · 
ofen zur Ausführung des Fühnen Unternehmens, 
amdes erfolgte ein Drenfacher Uebergang, zuerft 

. mm4- duch 


- 
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A ven linken Blägel ber Sanbre · und Bias 
armee, unter bem Divifionsgenerai Alehe, 
—* Eichelfarap, Ordingen und ugs, in 
Nacht vom 5. zum 6. tember; ſodann m 
dem rechten Flügel derfeiben Armee, bey Re 
wied, am ı5. Sept, und zuletzt mit dem € 
tum der Rhein- und Mofelarmee unter Pr 
eu, ben Manhelm, am 21. Sept..k) 


Sept. eldorf mußte fogleich capituliven; und at 
20. Sep Monheim. Die Schnelligkeit, wit welcher i 


Mepnblicaner vorwaͤrts draugen, ließ ei 
Rerreichern unter Elaitfeit nirgends Zeit, H 
zum Widerſtande zu formiren; auch 

an Fri Lahn, wo fie ſich zu halten gas 


98m. mußten fie verlaffen. und bis über den Par 


jenfeit Hochſt zurückweichen. Die range 
‚gingen ihnen nad, liefen Chrenbreitki 
hinter & blokirt, und ſchon fprachen fie vend 
nem Einbruch in Böhmen und Defenil 
Bis zum Ende bes Septembers dauerten N 
Fortſchritte der Franzoſen am Rhein unauſhel 
Kam fort, Aber noch vor der Mitte des Da 
ers veränderte ſich die Scene. Durch bie un 
Ruhe vom Ende des vorigen Jahres bis in M 
Sept. hatten die feanzöfifcyen Heere viel ven h 
‚zer Energie verloren. Wiele Krieger von de 
erften Requifition hatten ſich nicht hindern lafıt 
nach Frankreich zuruͤckzukehren ; die Zurüdgeil® 
benen waren einem Kriege diſſeit des Khan 
abgeneig und überhaupt des langen Kriegs me 
be. Es fehlte in demdiffeitigen Rheinlanden, N 
Schon mehrere Jahre her große Heere hasten ulh 
ven müffen, bafd an Lebensmitteln, und die 
publif war noch nich im Stande, fe wi. ü 


%k) Fofele 1795. B. II. ©: 335. fl 


x 


Send Ik , gar 

4 zugufenden. Hierzu kam 

Die ſchiechte Harmonie der benden franzöfifchen 

Oberfeldherren —ã und Jourdan’s, Auch 

war der Uebergang über den Rhein ganz wider 

Pichegru's Rath ungernommen worden; aber 

ex hatte den Befehlen des Wohlfahrtsausfchuffes 

gehorchen můuͤ Mun wurde zwar Die veteie 
nigte Öfterreichifche und Reichsarmee une laite 


" fait dadurch beträchtlich geſchwaͤcht, daß Chur- 


ſachſen und andere Reichsſtaͤnde ihre Eontin- 
gente in der dringendſten Gefahr von der Reihe . 
armee zuruͤckzogen I): doch waren die teutſchen 
Heere, nachdem fie fih vom erfien Schreden 
erholt hatten, noch ſtark und muchig genug, ſich 
ihren Feinden entgegenzuftellen. Wurmſer, 
der in der Mitte des Auguft das Commando amt 
Oberrhein übernommen hatte, ruͤckte herunter 
bis Manheim. Quosdanowich flug die 


——8 bey Heidelberg, und ſchnitt ſie von 
Manheim ab. Clairfait gieng mit feiner ver« 1795 
Rörkten Armee bey Seligenftadt und Offenbach 10 . Dit. . 
über den Mayn, und fiegte über das franzöfifche 12. Oct. 
Heer bey dem Dorfe Nidda. Mach dieſer Niex 
derlage ergriff die Franzoſen ein ſo allgemeines 
Schrecken, daß ſie in großer Unordnung länge. 
dem Niederrhein bie Flucht nahmen; und in eben 
Raums der⸗ 


1) Wat konnte ſich dabey auf das Reichsgutachten 
vom 14. Apr. 1734. berufen, vermöge deſſen ein 
Weichsftand in dem Falle, wenn er „wegen frems 
den Ueberfalis in feinen Reichslanden feiner Trups 
pen ſelbſt bendthigt wäre, mit Vorwiſſen und ger R 

. lten Sachen nach erfolgter Genehmhattung der 
Neichsgeneralität fein Eontingens avociren und 
— ſo ge lung, bis Die Gefahr ceffirt , bey ſich 
Bo —— beſust ſeyn ſ —— 
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Regierung, welche es auch wäre. Unter ice 
Vorzeichen erhielt Franfreich im Sept. F 
ſeine dritte Conſtitution, deren Character 
wocratie, durch eine Schattirung von Arifione 
. sie gemildert, war. WBermöge derfelben mut 
die gefeßgebende Macht einem aus zwey Kam 
mern oder Eonfeils beftehenden Corps von 750 
Volksrepraͤſentanten n); die volljiehende 
aber einem von biefem Corps gewählten Diretr 
rium von fünf Perfonen anvertrauer 0). .% 
" 2798 28. Oct. 1795. hielt die neue Legislatur ihre 
28. Det. fie Sigung. Bon biefer Conſtitution ließ fh 
allerdings, hoffen‘, daß fie der bisherigen inne 
Zerrüttung dieſes großen Staats wo nicht gem 
ein Ende wachen, doch ihn feiner innern Bern 
gung näher führen, und die Republik nach va 
nach zu einer gläclichen Confiftenz gelagen mer 
de. Nur das Finanzwefen mar zur Zeit noch a 
einer fo gräulichen Verwirrung, daß ſich Die Zur 
gu des Uebels gar nicht-berechnen ließen. Doh 
je neue Regierung trauete ſich Fähigkeit, und 
Der Republik felbftftändige Kraft genug zu, ds 
son diefer Seite drohenden Gefahren abzuhelfen. 
Sie erfand ein neues Papiergeld, im Grunde 
eine neue Art von Affignaten, nur, zu Verb 
tung des böfen Zeichens, mit einem andern Re 
mien belegt; man nannte fie Teeritorial.Man- 
daten p). Diefe machten wenigftens die Exif 
. mung 


m) Dem Rath der Alten von 250. Gliedern, web 
dem Rath) der soo. . ‘ 
@) Die neue Eonftitution ſteht bey Kichborn Th. l 
- Beyl. und in einer teutfchen Weberfehung bp 
Poffelt 1795. B. N. ©. 19. ff. 
P) Durch das gänzlihe Verſinken der Affignaten = ' 


— 


Br 
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mung des fünften Feldzugs möglich; für das Wels 
tere follte der Feldzug felbft forgen. Um die Ar« 
meen vollzaͤhlig zu machen, wurden alle Jüng · 
Uinge von ber erften Requiftion aufgeboten, und 
Diefe zogen nun ſchaarenweiſe zu ihren Fahnen. 
Eben fo wurde die Reuterey, durch die Aue j 
bung des zoften Pferdes in ganz Frankreich, 


zitten gemacht. Mie. war ein Feldzug mit mehr 


Kraft und Thaͤtigkeit vorbereitet worden, als ' 
Defer: aber das Vollziehungs · Directorium, um“ 
ger deffen fünf Mitgliedeen drey Officiere waren, 
amd unter diefen-einer der erften Ingenieurs vor 
Europa q), hatte auch einen Plan entworfen; 
der an Größe und Kühnheit alles Aberrraf, was 
feibft der alte Wohlfahrtsausfchuß jemals zu pro« 
jeetiren gewagt hatte. Die erften und entfchei« 
dendſten Streiche follten in Italien geführt were 
den, und zum Öbergeneral ber dortigen Yeee 


eine außerordentlich große Maſſe von Mationala 

gütern von der Hypothek, bie darauf gehafter hats 
te, frey geworden. Nun follte das Directorium, 

aufs fehleunigfie davon verfaufen, was es nie. 
konnte. Da fi aber, aus Mißtrauen, feine 

Käufer fanden, fo erfhuf man die Mandaten, d. 
h. Anweifungen auf den künftigen Verkauf der Nas: 
tionalgüter,, eigentlich wahre Äſſignaten, die aber, 
vor diefen einen großen Vorzug hatten; denn fe 

harten eine ganz fpeciefle Hypothek auf-ein na⸗ 
mentlich angegebenes Gut, and konnten in jedem: 
Augenblick reafifiet werden, indem jeder Inhaber 
in jedes auf der Unterpfandes s Tafel verzekhnete. 
Gut, fo wie er ih meldete und dem vierten Theil 

des Preifes hinlegte, ſofort eingefegt werben fs 

te. Es wurden alfo am 18. März 1796, für a. 

Milliarden und 400. Millionen Liv. Territoriaie 

Mandaten erſchaffen. 

D Carnot. 
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Thale der Lombarbie. Auch hatte & fätı 
ſchon eine jährliche Subfidie von 200,000 
St. von Großbritannien bezogen. Das teutfft 
Reich hatte ig fe dem April 1795. gleihfen 
in zwey große Abſchnitte getheite. Preuffen hu 
se beynahe den ganzen norblichen Theil nach 
gezogen. Heſſen · Caffel hatte einen fürmide 
Separatfrieben mit Frankreich geſchloſſen. GA 
Georg IH. ergriff, als EHurfürft von Hans 
Die Reutralitaͤt, von der er als König von Gah 
Britannien noch fo weit entfernt war. Anh 
andern teutfchen Fürften wönfchten den Fries 
aber wie hätten fie, in der Mitte zwiſchen 2 
ſo großen ſtreitenden Machten, ſich and 
gen? Oeſterreich hielt Daher das Mhdliche 
Land im Kriege no) feft. — 
an Preuſſen hätte anſchließen koͤmnen a 
ner Pflihe, als Reichsſtand, getreu, 
te fein Contingene an den Oberrhein 
Auch Churpfalz ftellte fein ee Pe 
fo Heffen · Darmftadt, alle Stände des ieh 
biſchen Kreifes, und alle Erz » und Vifchäfe, P 
weit fie die Mittel dazu noch hatten. Aber ad 
zuſammen, mas diefer Theil des Meiche fell 
beftand etiva in 30,000. Mann. Die 
großen Mächte, Defterreih und Großb 
unter benen alle andere nur Untergeochnet Wi 
ten, hielten es unter ihrer Würde, wie wm 
ihrer Macht, einen andern als ehrenvollen ir 
den einzugehen. Oeſtetreich wollte Belgien 
bingeben, wollte nicht in dieſe Wergrößerumg: 
m ſchon mächtigen Frag‘ Fer 
tannien wollte nicht ge 
. Franfteich” feiner ohnehin Rolyen N 
noch die herrliche Küfte von al 


23 


m Be II. 969 
werpen Genfügte, und: dadurch ſeinen Handel 
überfßgefte und England felbſt auf allen Seiten 
bebrößere;' es; mollte die Meichthümer-benber In⸗ 
bien nicht umfonſt aufgewandt haben und die et⸗ 
wogenen Vortheile nicht ſchimyſüch zürdctgeben: 
Beanfreihs Marine lag in einem totalen Verfall; 
da hingegen die beittifihe; mächtiger und’ zahl⸗ 
reicher ais · jemald, in ailen Meeren herrichte. 
England glaubte, ba es ſeit der Ueberwaltigung 
Holianbs durch die Frainoſen feine Truppen vom 
feſten Lande tig aan und [4 vont 
Lanvfriäge v ig loggenme te, die ihm ende 

ic oder noch uneroberten — nd 

in Weftindien- wegnehmen zu‘fönnen, and 

9 — —— wehtloſen Detpungen 

der Holldader in Oftindien beynahe von fe 

ihm Hrfallen muͤßten ©; - Wenn auch’ die Bir 
ſche Nrationalfchuld‘fich ungehener aufthlrmte, 
fo _mehrten ſich doch “im nänrlicyen Stabe die 
Hüifsqueklen —e welches dadurch Alleine 
Fran bes ganzen MBelthandets'zu werden ſchien. 
tend daß Großbritannien fich’ si Seennreid 
Befunden mit Außetfter. Anftrengung wüflete, 
verfihaffte es Oeſterteich die nörhigen Beldfüm- 
men win Vꝛntaes vy Eine Truppenkette amt 





ya 16. Sm. 1795. ga bie En Bern! 
2... 00m. beim. Murgebfrge: der gutem “Hufttumig‘ Drei 
gemaqht. Moe 22 OL. 
u m Det König pon Broßbritannien Haptligen mie 
send des Feldzugs van. 17955 Kai 
. Vorſchuß van 1,200,000, te 
s wurde für den. — Ai ‚Jahr, 773%. Ar nk 
"yon 14,600,0007 Pf: St hu Stande gebracht: Pop” 
ſelt 1795. B.11. ©, Bi ff. 
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beynahe ang,pop. Mann zog ſich yon der Ey 
ze Helyetiens am Rhein herunter bis zur Fig, 
die.man jur Deinarcationgfinie. am Nebena 
beftimmt. hatte. . Ein anderes öfterreidi 
‚Heer von ‚59,000. Mann fland unter Beeue⸗ 
in der Lombardie bey Pavia, um .in. ü 
wit... den, piemonteſiſchen und: ueapolitaui 
Teuppemeinen großen Schlag in. Oberi 
un.und bag fübliche Frankreich zu benz 
ar fprach man, mitten unter Diefem, w 
* iſtungen, vom Frieden, und. gel | 
ge.ihn,Defterreich damass. erhalten Fön ! 
es iich von Otoßbritannien hätte: Iosıznden.ng 
len. Aber die coalisgen, Maͤchte wollxch Ing 
gudern. als. einen allgemeinen Friehen 
Der König von. Sardinien hatte be 
träge der feanzöfifchen Degierung zurckgemig 
Das englifche. Eabiner Hatte, ym die Dpk 
sionspertben zu beruhigen, durch feinen 
fer inder Schweiz, Mr, Wicham . ed 
ftamdſiſchen Geſandten Basyhelemp, Work 
in. allgemeinen Unterhanhlungen, gelaugen 
fen. —R 3 Soc pub —F X 
alt,Jaß ſie nichse, alg... neue: Ku 
m ben: Futſchluß ‚hervorbringen Fozwigne 
tig lebhafter fortzufetzen. —— 
Directorium wollte durchaus nichts zurikchgeli, 
was die Canſtitution · einmal· fuͤr · wefentliche Be 
ſtandtheile der franzoͤſtſchen Kepubtif:ceMäntcher 
te. Folglich ‚Härte Großbritunaien Dis Traban 
Eorfer,; Wereintque,; Tobago; Wi 
anıb, fee oftindifchen 'Etöberuhg 
. Helterteih fine. Nieperfünde,. 
Herzogthum Savoyen, in, die: 


















@© = 





Bear gar 
vas teutfche Reich Ehrrich und Bafet, det Pabſt 
Avignon und Wenaiffin verlieren muͤſſen y). 

Untor dieſen Umftänden wurde der Krieg in Jta- 
Fin und: Teutſchland aufs lebhafteſte forigeſche. 


In Italien waren die Erobetungen der geutrena 
Frauzoſen in den beyden erſten Feldzuͤgen nicht mau 


über die Gränzen von Savoyen und Mizza hine 1756. 
ausgegangen. ¶ Im Fruhjaht 2794. hatten fe 
‘jwar, in ſechs Divifionen, die Gebirge über: 
Keen twelche Piemont im Weſten von Savohen 
ı Id Dauphine ‚ and” it Suͤden · von der Graf 
ſchaft Nizza and dem genuefifchen: Gebiet tren- 
ı nen, waren aber auf dem halben Uege' ihrer 
ı Bahnen Unternehmung'fehen geblieben. - Im 


ı Beldzuge 1795. waren Re von der oͤſterreichiſch ::° - 


Nardiniſchen Armee aus ber Provittz Coni und 
18 Marduiſat Finale weggeſchlagen worden, 
‚ and’ hatten Piemont räumen ‚müffen, - Eeft im 
November wandte fih das Glück almoaͤlig wie · 
| der zu den Mepubfitanern. Der neue Feldzug 


wurde ſchon mie Anfang des Fruͤhjahrs rt groͤß⸗ 1796. 


| fem- Nachdruck erbfnet, ehe. noch der Oberge- 
| Weral Buonaparte in Italien angekommen war, 


, Am 6. und g. Apkil wurden die Scanjefen von 6 uns! 
| yon Defterreichern bey Voltri gefchlagen und zu» 8. Apr, 


ecedrange Aber damit endigte ſich Oeſter⸗ 
J Runz- wi reichẽ 
y) Das Hoqhſtift Baſel hatte ſich ſchon am a. Nov. 
1798. vom teutſchen Reich losgeriffenmnd zu einse 
ſreyen Reyublit erklärt, v. Martens L c. TI. 


p. 48. qq. Machek wurde es uAter dem Mas": 


men des‘ Departements von Mont · Tetrible mit 

, ber franpetifgen Republik vereinigt. Die Vere: 

nigung iens und des Gistyums Cuttich mie 

der —SE————— erfolgte am 1. Oet. ı 1755. 
* w, Martens Lc. p. 493. ur . 
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11. ahr. tich⸗ Waſfengloͤck. Am 11. Apr. griſſen 
Oeſterteicher die Franzoſen an den Anhähen 
Madonna di Savong an. Ale Stellungen 
Feanzoſen wurden überwältigt; nur Die 
Zerfgaming auf dem Monte Lezino 

- Der BrigaderEhef Rampon, dem diefe 
ſchanjung anvertrauet war, ließ mitten im 
ſeine Leute ſchwoͤren, daß fie ihre Stellung 

haupten, oder alle ſaͤmmtiich umfommen 

sen, Dieß gelang. Die. Behamptung ii 

Poſton ficherte wicht nur Die Franzoſen vor 

gänztichen —— ſondern hinderte auch 
Deſterreicher nach Savona vorzudriugen, 

erhialt der Republik 7000. Maun, die 

ven abgeſchnitten worden. Am folgenden. 

12. Apr. grifſen die Oeſterreicher unter Beaulien 

Franzoſen unter Buonapatte bey Monte! 
Sn wurden aber mit einem Verluft von 
ann geſchlagen. Die Hauptſchiacht 

14. Apr. erſt zwey Tage dacauf bey dem Dorfe 
gem. fefteh Poften, Die Deferreicher und 

= montefer erlieten eine völlige Miederlage; 
m boren:2po0. Mann en Todten und 7000, 
Gefangenen. , Dennoch überfiel Beautien, 
19. Apr. 35. Apr. die Franzofen in Dego, bemäd 
.°, fich biefes Poften wieder, wirde aher mis. 
Verluft von 3000, Mann wieder zurfi 
Die Siege der Frangofen unter Buor 
dauerten bis zum 22. April gie Unterbt 
ft; and: ‚Dadurch befam die Lage der 
in SJtaljen’eine ganz andere Geftalt. Mac 

22. Apr. Trefien bey dem Dorfe Vin mem. 22. Wpryy 
wolchem die ein ‚Zeuppen nur ger 
Wiverftand thaten, beſehten bie Framzeſe 
ganzen Strich von peman zuiſchea ” 
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nd dem Tanaro, drangen fodann bis Carmagno ⸗ 
la hervor, und broheten, nach erhaltener Ver- 
Rärkung, bis ins Herz von Piemont einzubrer 
then z). In diefer Lage der Sachen ließ der Rd- 
nig von Sardinien, durch feinen General Colli, 


vom framoſiſchen Oberfelbheren einen Stiliftan® 2796. 


intragen. Er wurde am 28. Apr. auf die Be-28- 


Apr. 


Sriäfand 


dingungen gefchloffen, daß den Franzoſen Eoni, cn. 
Zortona und die Citabelle von Eeva eingeräumt nis. 
werden mußten a). Wenn hier nicht politifche 
Ruͤckſichten, oder der Geiſt der Unzufriedenheit 
mit der Regierung, der ſich felbft in der Haupt ' 
Rade dußerte, den Ausfchlag gaben, fo ift es 
Faum begreiflich, wie der König von Sardinien 
im einen Vergleich einwilligen Eonnte, der ihn 
n die bemüthigendite Abhängigkeit verfegte; im 
Hnen Vergleich, den sine die größten Niedierla- 
ven hätten rechtfertigen kͤnnen. In der That 
var der Verluft, den die verbundenen Armeen 
yis dahin erlitten hatten, felbft nach den Berich- 
‚endes feamöfiichen Generals, nicht fo bedeutend, 
aß die Verbundenen dadurch außer Stand ger 
veſen wären, bucch eine mit Kiugheit geführte 
Defenfive, wozu ber Beſitz der wohl verfehenen 
Seftungen Coni, Tortona, Eeva, Aleſſandria 
und Turin ſo viele Hälfsmittel an die Hand gab, 
as weitere Vorruͤcken ber Franzoſen fo lange 
u erfchweren, bis fie Verſtaͤrkung an fich ziehen 
onnten. Die Folgen bes Waffenftiliftandes mit 
‚em Könige- von Sardinien gaben dem General 
Bonaparte ein fo entfcheidendes Uebergewicht 

Be . Nnnz3 . . Aber 

3) pPoſſelt 1796. 8.111. ©. 153 — 163. Vuona⸗ 

parte's Feldzäge In Stalien, aus dem Sranzöf. des 
9. pP... (dir: 1798. 8) ©. 6. fl. i 
3) poſſelt 1796. 8.11. ©. 248... 8. 11. ©. 163. f. 


Satdi⸗ 


1796. 
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über feinen Gegner Beaulieu, daß diefererwil 
wogte, ihm in freyem Felde Widerftand zu it 
fen, fondern in dem umichern Schuß der FÜR 
ein Vertheidigungsmittel ſuchte. Dieß giarbe 
er anfangs am Po zu finden. Aber Buonapız 
wußte ihn zu täufchen. - Er ſtellte ſich, & 
wollte er bey Valenza über den Po gehen, sd 
bewog dadurch Beruften,. fich Hier aufs fer 
fältigfte zu verſchanzen: abet · ploͤtzlich fee ® 


7. May. bey Piarenza über, wo nur ein ſchwaches Der 


3.May. 


chement das gegenfeitige Ufer deckte. Benin 
gewohnttheilmeife anzugreifen, ſchickte ihm 900% 
Mann entgegen, die ſich ber) Fombio verſchey 
gen, aber gefchlagen wurden. Zu ihrer mr 
ſiutzung ruͤckte in der Macht ein zinentes Tem 
von’5000. Marin ver, das bey Caſale gef 
ben hatte, und diefes erfuhr ben: Cadogmp & 
ähnliches Schickſal. Die Orfterreicher zogen 
num Hinter die Adda zuruͤck. · Der Herzog m 
Parma aber fand ſich genoͤthigt, em einen Si 
ftand zu bitten. Buonaparte bewilligte ihn wi 
Härten Bedingungen :- der’ Herzog une 2. 3b 
lionen Liv. zahlen, 10,000. Center Gmih 
5000. Eentner Hafer und 2000. Ochſen Uefek 
1700. Pferde ftellen und den Tranzöfifchen IM 


‚Herren erlauben, 20. Gemaͤhlde in’ feinem de 


de austwählen zu dürfen b).? Die tun’ von En 


ſale aus vorruͤckenden Franzoſen ſanden die 


erreicher Bey Lodt an ber Lidda verfchange. MM 


10. May. Frangofen-griffen ſie jan’, und bemächtigten M 
v l 


er Stadt Lodi. Abet hun hatte: fih WW 
Öfterreichifche Hauptheet imter Beaulien an M 
andern Seite der Adda in Schlachtotdaung PA 


b) bey Doffelt 1796. 8.11. &. 250. f.. Bee 
rers deldzage ze sum 337 Pa 


LueE Iran; des -- - 935 
rollez zwiſchen beyden Herren ſtroͤmte die Adba. 
Zwar war hier eine Bruͤcke Aber den Fluß; aber 
ke:war aͤber 100. Authen lang, und Beaulieu. 
jatte am jenſeitigen Ende 30. Candnen von 


ihrerem Caliber aufpflanzen laſſen. Es ſchien 


mmoͤglich, hier hinkber zu kommen; ein Unfall 
jitte das ganze fraujbſiſche Heer zu Grunde rich · 
:en koͤnnen. Dentioch wagte es Buonaparto, 
amd über alles menſchliche Erwarten wurhe die 


Brücke gluͤcklich erfihemmt, die Artillerie der Der ro, May, 


berreicher weggenommen und ihre Schlachtord⸗ 
tung durchbrochen. Die Defterreichen verloren 
jegen 3000, Mann und 20. Eanonen c): 


-  Diefem Treffen bey Lodi fcheinen Die Fran⸗ 
ofen unter ihren erfochtenen Siegen ben erften 
Piatz einzuräumen... Wenn das Gewagte in ei 
1er Unternehmung. der Maafftab ift, nach dem 
vir unfere. Bewunderung beffimmen muͤſſen, fo 
iefern die Annalen der neuern Zeiten allerdings 
wenige Seitenſtuͤcke zu diefer Begebenheit. Mach. 
ven Erfahrungen, die man von der Wirkung 


vesCanonenfeners gemacht hat, wuͤrde berlieber- 


yang Über eine Bräde, die von 30, Cananen ber 


irichen wird, ammöglich ſcheinen, weni man -'" 


sicht aus dem geringen Verluſt, den.die Fran ⸗ 
‚ofen dabey litten, fäießen möäßte; daß es ent- 


weder mit dem Widerfiande Fein rechter Exnfl- 


yewefen ‚fen, ober daß ſich ein panifches Schref- 


ten unter den Defterseichernt verbreitet habe. Das “ 


teftere-ift um fo mehr zu vermuthen, ba der Vor ⸗ 
fall bei Lodi bey der Faiferlichen Armee gar nicht 
- Many © unter 


©) Poffelt 1796. ©. M. S. 173. ff. Guonaparte's 
Seldzäge u ©. 33. ff 
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unter diejenigen geyäblt wurde, Meran ch 
:anzofen durch Tapferkeit 5535 
ideſſen entſchied dieſer Ta— ‚N das en 
oͤſterreichiſchen Lombardie. Die Frangofen 
mächtigten fih in —— — 
ben, bis aufhe das ge Mantua. Veaulienie 
ſich hinter dem gefetzt. Dun 
ftelte füch, als et er ihn non Tyrol abyufhei 
den, zog aber feine Haudtſtaͤrke auf den un 
Hügel zufammen,. und gieng ben Bora 
über diefen Fluß; ein Uebergang, ber wi 
gefahrvoll als dee. ben Yodi war, weilte le 
nadiere deu Fluß durchwadeten. Dun funk 
' Beaulien gendthigt, A mit den Träramern b 
wes Heew in: die Gebirge dan Tyrdl zurintub 
ben. Su Pavia erbeuteten hie Franzolen 
Magapne. Der Stillſtand mit Parmamı$ 
dera und ber Friede mit dem Könige non Sant 
verſchafften dem ——— —— 
quellen: jun. Fuͤhrung des Krieges. 
die ohne Plan und Zuſammenhang ſich in Jar 
—* eo Klein, Dämpfe er v 
leichter e, und fie bienten nur dazu, I 
Volk von Ähnlichen. Verſuchen ‚abzufhrede 
Bi 6. Dee Herzog von Modena hatte in feinem Ge 
ad. Rendevertsege verfpeechen muͤſſen, 10. Mile 
Rio. zu zahlen und 20. Gemaͤhlde verabfoiget 
15. May. laſſen d). Der Friede mit Sardinien fan d 
vr mit folgende Bedingungen zu Stande: Der Kiel 
dinlen. yon Sardinien mußte gan; Savoyein, nebkM 
Grafſchaften Ninna, Tenda und Boglio) 4 
Grantreic abtreren, und big. zum — 


9) Fepate 179. OH Base. Bergen! 
deld zage ic. S. 53. ſ. 


nz Yranz des IL. 3537 


gricden Soul, Ceva, Tortona, Exilles, Aſſiette, 
Suſa, Brunette, Chateau- Dauphin und 
Aleſandria, oder ſtatt deſſen Valenza, im Befig 
der Franzoſen, und ihnen zugleich bei näherer 
DBeftimmung der Öränyen ganz frene Hand lafr 
fen. Außerdem follte er den franzöfifchen Emi⸗ 
geitten oder Verbannten feinen Aufenchalt im 
feinen Staaten geflasten,. allen ſeinen Untertha⸗ 
nen, Die ſich durch ihre, politifhen Mepnungen 
irgend eine, Verfolgung der Eonfifcation. zuge⸗ 


“zogen, und bie gewiß die; Fortſchritte der Fean⸗ 


zofen betraͤchtlich erleichtert hatten, wöllige Bere 


eihung und Schadenerfag bewilligen, und ihneg 


feen.ftellen,, mit ihrem ganzen Vermögen 

hindert in feinen Staaten zu wohnen, oder ſich 
daraus zu entfernen; ja, er mußte fogar geftarten, 
daß feine von:den Franzoſen bis zum allgemeinen 
Frieden befegten Pläge aflen- Kriegsfteuern und 


Lieferungen für das franzöfifche Heer unterworr 


fen blieben. Endlich follte er die Feſtungen Bru« 
nette und Suſa auf eigene Koften fchleifen, und, 
durch feinen Miniſſer bey der franzöfifchen Re⸗ 
— een je — wer 
"gegen den legten franz; en Gefandten 
beobachtet werden e). Den ranjofen war es 
nicht genug, den König won Sardinien auf in 
mer wehrles und von der Reyublik ganz abhän- 
gig gemacht, und die äfterreichifhe Lombar« 
die erobert zu haben; fie befeßten nun auch 
einen Theil der paͤbſtlichen Staaten, als Ger- 
ara; Volagng, Urbine.u: & f). Sie würden 
weiter in bas päbftlihe Gebiet eingedrungen 
Ruuns ., fm, 
e) bey Peſſelt 1796. B. IL. S. 253. |. Vuonapar⸗ 
PH F x. ©.36. ff. ”r ar 


h Poekt 1796. &.1ll. 2.2201. 
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Wein, ‚wenn fie es hätten wagen koumen, da 
fee Mantua undbermättige hinter: ch zu laſſen 
und wenn nicht der König von Meapel,an der 
Eoalition od fe gehalten hätte: "Wo bad 
fieng auch der König von Neapel arme tuanfen 
Sein bevollmaͤchtigier Miniſter der: Prinz a 
1796. Veimome Pignatelli, Ahle mis Budraparte 
& AL Drefeia einen Warfenftilfiand, veröge def. 
m: Drapeı. bet. König feine Truppen von deriäftotwänchifche 
Armee und ſeine Schiffe von ber eugliſchen Fiom 
— verſptach 8), ob er ſchoir noch ki 
zum Oet. dieſes Jahrs jögerte, feinen Geilikan 
in einen- förmlichen Frieden zu-verwandefn, Az 
fand ſich auch ber Vabſt gendthtgt, mie. Wuona 
parte, unter ſpaniſchet Vermätlung‘,’-zu- Be 
23. Jun, logna einen harten Griliand zu (chliegen... Ber 
Sulıkand möge deffelben follte der Pabpulte, Bie-- ihre 
Ba“ yofitighen Meinungen - wegen. gefangen ... fäßey, 
" fogleich in Freiheit-fegen und Ihr Vermögen wie 
der herausgeben, wegen der Emordung.: des 
franzöfifhen Gefandefehafts - Seeretairs Baſfe 
ville Genugehuung Teiften, feine Hufen für die 
Schiffe der mit Frankreich im Kriege begriffenen 
Mächte fperten nnd nur für die feanzöfifchen. of 
fen haften. Die franzöfifche. Armee. folite noch 
ferner im Beſitz der Legationen Bologna und 
Serrara bleiben; auch folite ihr Bie Citabelle ven 
Ancona eingeräumt werden. ſollte 
ber Pabſt an die franzöfifche Repubtif eine Kriegs 
ſteuer von 21. Millionen Liv., 100. ählde, 
Phften ober Starken h), nad; der Auswahl 


e) bey Poſſelt 1796. &.IT, ©.a59. w. 
3)_©. das VDerzeichnißz ffelt 1796. ©. IV. 
©.236. ee a Witte, 
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der frangöfifchen Eommiſſaire, unb 300. Haud⸗ 


ſchriften, nach gleicher Auswahl, abgeben i) 
Alfo war durch die Energie und noch ‚weit mehr". " 
durch das Gluͤck eines jungen Mannes von 27." 

Jahren, an dem. bie Fältere Nachwelt wenigfteng 


Die Kuͤhnhait, air der ex die ihm -fich darbieten · 
‚ ben glüclichen Verhälenige zu beungen wußte, 


bewundern wird / in Zeit von zwey Monaten ges 
wiffermaken ganz Italien überwältigt worden, 


Die Coalitlon war aunzweyer Glieder, der Adr j 


nige von Sardinien und Meapel, beraubt, un. 


bie frauzößfhe Republik, mit Millionen baaren 
Geldes und mit einer. Dienge unſterblicher Mei- 
flerwerke der alten und neneru Knuſt bereichert. 
Außer Belgien hatte Oeſterreich nun auch Mate 


Iand- osrlaren. Mar das unzugängliche und durch 


Kriegsbaukunſt furchtbare Mamua mußte noch 


bezwungen werden. ‚Schon war es blokirt, und 


WBupnaparte seaf zum-förmlichen Belagerung die . 


„srbigen Anfaksen, 


In Teutſchland hatten die Waffen bis zum 
Ende. des Maymonats geruhet. Aber die reife 
fenden Fortfchritte des Generals Buonaparte in 
‚Oberitalien brachten den wiener Hof zu dem 

ver · 


die Steuel des Kriegs auch anf die Weznahme 
von Kunfifhägen autzudehnen, an deren Aufſtel 
tung .in Paris jeder partheplofe Sachkenner, von 
„welcher Nation er aud fey,' Auc mie Wehmurh 
denfen fann, därfte wohl Suonaparte in fünftir 
gen Zeltauern mehr bey den WG «ls 
Sep ben Eriegern, unferblich. fen? ©. Ardicae 
‚ bolg Minerva 3798.00. ©. 133. f. 
- bey Poflelt 1796. ©. Ul. ©. 237. ff. uns ” 
Ouonaparte’s Beldzägen Ss... 


des — 
amı Apein. 
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1796. RNrzweifelten Entſchlußß/ den Feanzofenten nk 
2r. May. ſtand aufzukuͤndigen; und fo begannen, m 
x. Jun, Ablauf der vertragsmäßigen 1o. Tage, bie gan 

feligkeiten am Rhein von neuem. Am ı.%m 
griffen die Franzoſen unter Aleber und Lefem 
die ehe ans 5 von * 
tiemberg an der Sieg an, draͤngten fie gegen 
tenkirchen zuräd, überfiägelten hier Die uf 
” Geite des Prinzen von Wi und ib 
A Jun. Figten dieſe Mannfhaft, Ach gu | 
genen zu ergeben. Die Defterreicher map! 
6 immer weiter zurächziehen, und bie! 
fen erbeuteten an der Lahn alle feindliche 
zine, unter andetn das zu Beil "yie 
erften ır. Tagen ſollen Die Deft 1008| 
Dann bloß an Gefangenen verloren haben. Mi 
füchte ®efeore in der, Gegend von MWegiarl. 
fängs ber Eu auferne Einie der * 
unter dem Erz herzoge Karl zu durchbrechen. 
is· Jun a en war fehr hartnäcig: er -Mbends wi 
10. Uhr entfchieb ſich der Sieg für bie Hefe 
teichet. Das meifte hatten die Sachſta dag 
- bengetragen. Die Franzoſen mutften. mın W 
Nüchng der Lahn ganz verlaffen, und fich in ſchnellen Die 
(hen gegen Vallendar und Neuried und zum 
Fhrin. Theil gegen Düffeldorf zurüdjiehen, weil 
fürchteten, überflügelt zu werden, Die Tr 
ſchen feßten ihnen ſchnell nach His Beurt Mens 
gegenäber, und felbft bis Dung, Köfıs 2 
“ber; das Schrecken ber Ttanzofen war 
mein, daß fie in Düffeldorf ie 
fücchteten-k). Bey allen dieſen 


—8 
eh 
der Verluſt auf’ beyben Seiten wegefähe pr 

En ‘ 2 * 






u. Bu er wre 
k) poſſelt 1796. v. m. Su 





‘ 
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‚ aber bie Feanoſen Hatten die Kaiſerliches durch 


, eben diefes Verbringen genöthige, den Huads 
ruͤck zu verlaffen, und hatten den ganen Strich 
\Ankog Dim 1 rblgen Bei genommen, are 
03 in ommen, ui 
yugleid,.ihre.behden Heere am Öber-- ump Mier 


‚ berrhein unter Rloxeau uud; Jourdan in Ver · Fa 


 eiyigung gebracht: - Vor der Anflünbigung des 
tillßandes Kefand ſich bey weitem der groͤßere 
Theil ven Wunt ſers Herr am Aufen Rheinufer, 
Uußer dem Emigranten « Corps; unter. Ceuds 
' flanden nur 8000, Mann beroamt wid 14,000 
bey Freyburg, Aber welche-bepht Corps ber Ge· 
| meral, Karsue'den Oberbefeht Hatte: Aein Die 
Verme hrung der franzöffihen Miaunfchaft an des 
' Gtänze der, Schweiz, welche einen Einbruch ing. 


t Breisgau beforgen ließ, nöthigte den. Beldigae.i. . .;.. 


ſchall Wurmſery 15,000, Mann zu Latours 

! Berftärfung-abzufihiefen. : Heu kam der Ber 

ſehl von Wien, in den. erſten Tagen des Zus 

| mins, alle am Rhein. entbehrliche Rannſchuft zur 

! BVerftärbung der Kaiſerlichen in. Italen abzuſen⸗ 
den. Dadurch wurden die kaiferlichen Heere am 

| Rhein faft um 30,000, Mann vermindert. : Zn 

! gleicher Zeit forderte der Erzherzog Rarl von 

! MWurmfern 10,000, Mann ab. : Daher mußte 
Wurmfer. ale feine Entwürfe zu offenfiven Un⸗ 
sernehraungen aufgeben, und faft alles, was er 
jenfeit Bes Rheins befegt hatte, verlaffen, . Alfe 
gewannen die Franzofen ohne Schmwerd 
faft den ganzem. Strich, Landes am Oberrhein 
wieder, den fie durch Clairfeit's Siege am Ende 
des: vorigen Feldzugs verloren harten. Noch 
hatten die Kaiferlichen bie feften Linien am Reh» 
bach befegt. Fünf mal ernenerten Die Beraten 14. 


gun. 


= 1796. 
9. Jul 
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nichebte und Feirre thätige" ‚ioverthui nem 


Weß.: "Auch "ber 
Nteisftähde Beretee zw — bee Sie 


. Bumg eines W flande; "Fun mohte ie 


Etfergg Karl Bas‘ —8* (Wükerdts 
at der Murg von ber Divikdtt eg 
St. Ehe bey’ gen —A 
hatte den Angti on 'bi 
de, wenn er geluhgen waͤre, den —* 
über den Rhein ‚rtdergeochn, 
Moreau ließ den Öerterat St. Eye zu 6 7er 
amd kam dem Erjherzoge, der bey 
um einen Tog im nee zuvor Wüs 
dauerte von 9. Ehe fehl Dis Abenbd'um a 
Viermal wurden vie Srangöfen ji 
Fir * Ar iff er 

eben · vollig gen, ie 
än Befangenen, und eben fü viel — 
Verwundeten. Neben dieſem — 


ein Nebengefecht zwifchen den deal 
Et het zoge ſtohen woilien, fs are 


" Geherals Et. Ent Vorgefäflen.: °*' 
ndthigte BieSadfen, We nah * Du 
zuziehen N), Mum jog 


ptheer in Schwaben 5 
berg Archive wurden nach Sqh 

tiherzog Karl auf! . 

Bes Fa von Be Schde, iR 
Erklaͤrung gendehigt, ap, ® inte — 70— 

Vertheidigung überl OR - 

heim verließen die er 

Bee, Sie raͤumton Burn am te 







. “are Br. 
E Bode 1796. ei. ©. 101. ff. nk . 
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und dieß wurde von den Franjaſen beſetzt. Auch 
won Heidelberg. jogen ſich die Deflerreicher weg 
nach Heilbronn, und uͤberließen die Feftungen 


Karren urg und Manheim ihrer eigenen Bin 
—* * 


rg biefe Bemwegungen dea franibſiſchen 
ers ain Oberrhein ſtanden mit den, Unterneh ⸗ 
—* der Franoſen am Niederrhein in, ber 


Räntiger Verbindung. Die Miags-.und Same. ; u 


ben Armee Unger Jourdan verſtaͤckte ſich nach 
iherem · Ruͤckzuge ſogleich mit 25,000: Mann, 


Die Kailerlichen bingegen wurden hier betraͤcht⸗/ 


Vach-gefchwächt, ſo beid- ihnen der Hahergang der 
— bey Straßburg befamıt ward, Faſt 


Wa gange Itedertheinifhe teutſche Heer machte: 


KH ran anf den Weg, um über den Mayn nach 
Kahwaben. binanfjugehen; nur Wertensleben 
biteb mie 96,000. Mann zurhick, um-feina Stel 
bang bey ftenficchen und 3 ſuͤdlich von 
det Sieg zu nehmen und ſich hier bloß zu yertheir 
digen. General Inteber hingegen brad) Schon 
am 2 Zar. von Duͤſſeldorf her wieder auf, um 
am rechten Rheinufer vorzurücken, und zu ſeiner 
Verſtaͤrkung zog ſich die Divifion unter Mrenier 


1796. 


8 Koln über den Rhein, welcher bald. mehrere 30. Jun. 


foigten. Nun gieiigen bie ‚breg 
—— won Leſevre, Collaud und renier 
vereinigt über die Sieg, und drangen bis-in-die 
Gegend von Uckatath und fo weiter ‚gegen die 
Rahn hervor. : Zugleich fegten die - Generale 
Ehampionner und Bernadotte mit 29,000 
Warn bey Venodorf/ zwiſchen -Meuykd, und 
Gobleng, über den: Rhein, und ‚nösbigten ben 
General Fink zum Ruͤckzuge. Lefeore übermäl- 


vigte Das Lager, das Generals Wartensleben hey 7. Jul. 


Reichegeſch· Vilap. Deo ...Meu 


© 
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NMeukirchen, wobey 2000. Oeſtetreicher bike 


und gieng bey. Marburg‘ aͤber die Lahn. D 
Defterreicher fanden ſich nun gendrhigt, iht d 


rüuckten ſogleich dieſe Stadt ein, und drang 


8. Jul. ger bey Wetzlar zu verlaffen. - 
TI unverzuͤglich Bis Butzbach, vier- ray 


Frankfurt, hervor. Die Oeſterreichet 
fih, als ob fe fih bey Bergen und Feen 


10. Jul. vehaupten woilten, wurden aber hier angegche 


Und! der Ausgang war für fie- fehr unguc 
Du — der Beer | verkff 
nig von Bergen, und gieng 

und Sraiffurt über den Mayn / und das Hut 
Quartier des Felbzeugmeiſters Wartensieben m 
de nad’ Ifenburg verlegt. Mm näheren 
die Ftatnoſen der Stadt Frankfurt und fee) 
ge auf. ° Die Oeſterreicher wollten / zwar⸗ 

Stadt: räumen, aber Sachfenhaufen nebſt U 
Maynbruͤcke noch im Beſißz behalten; dam) 
ſuchten durch Zögerung ihren Xackzug ju deu 
And ihr Gepäcd und ihre Magazine in Gichehl 
zu bringen 0). ber die Framoſen 32 


2. Sul, ab, und fingen an die Stadt zu 


Ma. 


Endlich nahmen die Defterreicher die Em 
tiogan; auf die Bedingung; daß ein We 
Rilifiend von 48. Stunden Statt haben ul 
dann die Thore von Frankfurt, nur das 


Tenhanfen ausgenommen, .geöftet vr 


Die Capitulation konnte in eine halben OM 

de, alſo noch vor Ablauf bee von Zonen) 
gebenen Bedenkjeit, im KHauptguarier U) 
men. - Aber unglüdlicher Weife nahm * 


jutant, det die Capitulation überbringen 


über 2000; 


”, &- Hatten. zwiſchen Brantfert und je 
beladene ene Bagen, 
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Einem Umweg von vier Stunden, uͤber Hanau. 
Die Franjofen wußten alſo nichts von der bereits 
berichtigten Capitulation, und fiengen des Abends 
um 11.Uhr, da die Friſt abgelaufen war, das 
Bombardement an. _ Das Feuer ergriff die Ju ⸗ 
bengaffe, und mehr als 140, Käufer wurden ein 
Raub’der Flammen. : Am 16. Jul. fräh zogen 16. Jul. 
endlich die Franzoſen in Franffurt ein, wo die 
Oeſterreicher die ganze Nacht durch mit ihrem 
Ruͤckzuge beſchaͤftigt geweſen waren. Die Büt« 
—*5 — und.die Stademiliz mußten fogleich alle 

aßen ins Jeughaus liefern, Es wurde eine 
tägliche Lieferung von g90, o00. Pf. Brodt gefor⸗ 
dert; hernach wurde die Brandſchatzung auf 6. 
Milkonen. Liv. baar und auf. 2. Millionen an 
Waaren and Lebensmitteln beftimmt:, wovon der 
letzte Termin am 6. Aug. bezahlt werden follte, » 
Dun rückte Lefevre mit einer Divifion Aber Geln- 17, Sul, 
hauſen in Aſchaffenburg ein; die zweyte Diviſſion '- 
vieng bey Hanau Aber den Mayn, und zog ſich 
nach dem Odenwalde und der Bergſtraße; die 
Bitte unter Bernadotte nahm ohne Widerfiand 
von Darmſtadt Beſitz. Jourdan verlegte fein 
KHauprquartier nach Diebach, um fo fein Heer 
dem General Moreau immer mehr zu nähern, 
Die Depots der Defterreicher giengen hinter Kin- 
gingen gegen Bamberg ju. Bey ihrem Rüde 
Zuge nach Sranfenditten fie in einem Gefeche 
den Effeibach einigen Veriuſt; worauf fie ſich 
weiter gegen Würzburg zuruͤckzogen, die Fran⸗ 
yofen aber Aber Rohrbrunn durch den Speßhart 
vordrangen p). I 
A unaufhattfame Vordringen der Rhein · Meutralt; m 
wand Moſelarmee verbreitete unter den fehrwäbte einzelner 
v. Ooo 2 ſchen Crände und 

P).Poßklt.1736. ©.TIL. ©. 208. ff. .. Kreifee 
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fen , wie Die Unnähermg i 
Saurbre- und Dansarıse unter den fedntiige 
ein allgemeines Schrecken. Schon war Da 
Vach allen Richtungen hin ins Innere von Che 
ben durchgebrochen. Der Marfgraf von Ga 
. Yatte auf beyden Rheinufern Beim Dorf mh 
das nicht unser der Gewalt der feanzöfifegen We 
fen lag. Der Herzog von Wirtemberg meh 
Shen in der Naͤhe feinge Hauptſtadt band 
Der Raͤckzug der Oeſterreicher war entſchu⸗ 
ein Umſchwung der Dinge ließ fi nicht. 
sen: nur in —— —— fonue word 
FH Beste des Kriegsglästs ihn berbenfäpe 
Aber mie hätte man, anf biefe wnfüchere 
nung, bie erdrüdenhe Luft der Gegenwart mb 
1796. gen moͤgen ? Schon am 17. Sal. wurde vwuiu⸗ 
17. Zul. Herzoge von Wirtemberg im Ha 
* Baden, und acht Tage fpäter mit dem Dh 
25. u von Baden zu Stuugard, ein Wut 
N ſtill fand abgeſchloſſen. Man unterwarf ph 
den Bedingungen, wie fie ein ſegreicher hau 
der durch den Krieg ſelbſt mar. Miscel zu Mil 
Bortführuug ſucht, * ekien ore. Bir 
berg verſprach 4. ligne 23 
Yingender Mine; auch — beube eine 
Zahl von Pferden und Orkfen, und-einmmf 
deuren Vorraih an Getreide Ab Gras [" 
Außerdem wurde ausbebungen, daß finale 
Truppen, die bisher gegen bie franzäffie 
pubHf gefochten hatten, yirüczichen, u? 
gleich Vevollmächtigte zur Imrerhomblang * 
; a. ——— nach Dar a runde 
Worgange Diefer 


Rach dem 
27. Zul, —X ſchloß bald auch Dez. gene wen. 
O bey Poſſit 1706. v. Ni. S.ſ. * 
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Reeis feinen Stillſtand, ebenfalls zu Stuttgard. 

Auch er verſprach, alle feine Truppen zurädjis 

rufen und Bevollmächtigte zur Friedens handli 

nach Paris abzufenden; ferner eine Kri ' 

vor 12. Millionen iv., gooo. Pferde, 5000, 

Ochfen,. einen verhälnifmäßigen Vorrach aw 

Getreide und Futter, und 100,000, Paar Schu-⸗ 

be; außerdem follten noch insbefondere die Stif⸗ 

ter zu Kempten, Buchau und Lindau, die ge⸗ 

fammte Praͤlatenbank, mit Inbegriff "aller ins 

ſchwaͤbiſchen Kreife gelegenen Abtenen und geift» 

lichen Gemeinheiten, 7. Millionen Lie. erlegenr). 

So bald die Nachricht von dem Meutralisätswere 

trage bes ſchwaͤbiſchen Kreifes fich verbreitete, Fri . 

der öfterreichifche Feldmarfchall-Bientenant Froͤh⸗ 

Fr reger he igt be . 

fanden, au I des Erzherzogs Bark 

von ailen Seiten plögtich einfchließen und, Bielune 29. Jul, 

men gegen ihr Lager gekehrt, entwafnen; nur 

bel und Torniſter wurden ihnen gelaffen. Bol 

Unmuths, für den Abernalteneen D Drang. bee 

Umftände fo Ahmählic gebäßt zu haben, zogen 

fie mun, jeder nach feinem Lande oder Ländchen, : 

gar ©) Inf Then fi) der Series vor 
Wirtemberg.und der Markgraf von Baden . 

abhalten, der fefigefeßten Bedingung gemäß, Ge⸗ 

ſandte nach Paris zu ſchicken, um von der Ne= 

pubiif. den vorgefchriebenen Frieden zu erhalten. 

Der mir Wirtemberg wurde am 7., der mit Dar 1796. 

ben am 22. Aeun abgeſchloſen Beyde Fuͤt· 7. und‘ 

ſten ſollten kuͤnftig nn eine Macht, an Aug. 

u oo 3 


=) ben Foffelt 1796. ð. II. ©. 234 ff. 
e) S. poſſelt 1736. ©. IE ©. 310. u. 8.W. 
Sr ñ. , - 
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Feindinn der- Republik wäre, irgend ein Cua 
ringent oder Unterſtuͤtzung an Maunſchaft, Me 
den, Lebensmitteln, Geld, Munition, na 
font etwas liefern, felbft auch wenn fie at e 
glieder des teutſchen Reichs dazu aufgefors 
würden. Beyde mußten auf alle ihre Beiite 
gen und Mechte auf dem. linfen Rheinufer, # 
Gunften der franzöflichen Republik, Ver 
shun: “der Herzog von Wirtemberg auf Rie 
welgard, Hericourt, Paffavant, Horburg, 3| 
chenweyer und Oftheim; der Markgraf von de 
den auf feinen Autheil an der Grafſchaft Op 
beim, auf die Herrſchaften Kodemachern; Hehe 
ringen und Grävenflein, und auf:die A 
Nhod. und Veinheim t). Selbſt der ober 
ſche Kreis ſchioß am 13. Aug. zu Erlangen em 
Waffenſtillſtand oder Neutralitaͤtsvertrag v), 
doch ohne Das geringſte abzugeben und ohne 
drücende und entehrende Bedingungen. M 
Ehurfürft von Sachſen, der fein Eontingents 
der oͤſterreichiſchen Armee bereits zurüdggmg 
hatte, ftellte zu Behauptung der. Neutralicit a 


. ben fhdlichen Öräment diefes Kreifes eine beriit 


liche Macht auf; fo wie ein aus Preuſſen, he 
noveranern und Braunfchweigern zufanmmef 


- feßtes. Obfervationsheer bie Vreneraliniiän 


ſchuͤtzte, worüber ſich Preuffen in einer mm 
Eonvention mit Franfreih am 5. Ang, Dei 
Jahres tveiter. verglichen hatte x), und eh 
vom Rhein mit der Moer aufwärts und di 
längs der Fulda bis an die Quelle Deren 


t) bey Poſſelt 1796. ©. I. S. 342. fi 777] 
v) Poffelt a. ang. DO. &: 335. . 2* 
x) Sep poſſelt 1796. B.IV. ©. 116. . 
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Im fraukiſchen Kraſe waren, durch preuſt 
——— bie geſammten hohenlohiſchen 
Rande ſchon vorher für neutral; erklaͤrt worden. 
Um 7. Ams. ſchloß auch; der ganze fänfifhe 7. Aug. 
Keeis mit dem Diviſionsgeneral Ernquf einen 
Waffenſtillſtand, wodurch or fich zu einer Kriege= 
ſteuer von 6. Millionen Liv, in flingender Mün« 
ver 2. Millionen in Noturalien, 2000: Pferden . 
ze. verpflichten mußte, ‚Der Vollziehung biefee. 
Vertrags widerſprach der König von -Preuffen, 
Stiedeich Wilhelm II, hatte feit einiger Zeit 
angefangen, bie Oränen feiner Landeshoheit 
nicht nue in Weftphalen, fondern auch in Fran« 
kes zu erweitern. As Graf von der Mark hatte 
er die. Landeshoheit und Gerichtsbarkeit beq 
Meichsftifts Werden aufgehoben, die bisherigen 
WBramten ab-, und andere an deren Stelle ge= 
ſetzt. In einer ejgenen Debuction: hatte er feing 
echte in Anfehung der reichsftädtifhen Infaf- . 
gen in den Markgrafthuͤmern Aufpach und Bay > 
venth dargeftellt, haste die Landeshoheitstechte in 
der Graffchaft Thurnau, einen Theil des Ger 
biets der Reichsſtadt Nürnberg und felbft.die - - 
Vorſtaͤdte derfelben in Befig genommen y). Nun - 
war in;dem Stillſtandsvertrage mit dem fraͤnki⸗ 
Schen Sreife eine Clauſel eingerücht worden, nach 
weicher auch diefe neuen Erwerbungen mit zu deu 
behungenen Kriegsffeuer beptragen follten, Da 
aber von preuſſiſcher Seite wider dieſen Artikel 
Beſchwerden erhoben wurden, fo erklaͤtte de 
General Jourdan den ganzen Vertrag für um u 
aätig, nweilihn ber Kreis woreilig, und ehe er 

0004 ihn 
N-®. Keuf Staatskanzley Th. XXIX. ©. 305. 
XXX ©. 231. r Th. XXXL G.i. fl *. 
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, ph ns genddimigt , Dar den Drud fee 
Habe.’ Nun wurden bie Seunde m 
.n er * tin willkuͤhrlich mie umerfüun 
7 ůchen Contributionen belegt. Des Diske 
‚Bamberg ſollte 4. Millionen in baarem Gt 
überdieß 2a — 10,090. 23* 
o/ + Paar + 50,090. 
—— ; die Reichsſtadt Nürnberg 25 Dil 
%io., 300. Pferde, 19,000. 
50,000. Paar Schuhe, eben fo viel Ermeiln 
"ie, De andätr Staͤnde in gleichem 
Kefen, Um fi von eineg fo eriiäckendendeht 
zerten, fichete itzt alles den puguffifden OM 
“Anz die Reichsfiadte Windsheim unb Welle 
burg und ſelbſt Nuͤrnberg unterwarfen Aha 
felben frenilig.z).. Doch befam Dia Gi 
buch die bald daranf erfolgte Zuruckdraeg 
ber Franjofen ein volig anderer Voſehen. 


ie San Unterdeſfen fietig. der ungehent⸗ Pin, m 
Ban der Da$ S Directorium zu Paris entworfen hate, ⸗ 
gina immer mehr'zu enefalten, Die Deep gr) 

DRM. Nomen unter Youedan, —&X und De 

parte fühlten auf gleicher Hihe — 
—5 — Grbſtaaten vordringen, ſich ia 
Maffe bilden, und in dieſer u 
bieten, oder felbſt Wien Hebrohen, Jeder 
ſtchien dieſen unermeßlichen Plan feinen. Sl 
rung näher zu rucken. — hatte Jera⸗ 

1796, die Heſterreichor unter Wartensiebent, Turh 

- tm ug. Franken Hin, bis Schwargenfeld in dee O 
Pfals, nahe an der Grame yon: Bühmen, f 
. rürfgeworfen,. Mach einem hartnädigen Gefeil 
19. Aug · wiſchen Amberg und Sutzbach rücften wo 


» Pole 1796, v· M, E.335.f. 


— 


ER up 


wſen in Amdeig ein a). Meran. wat ben Ep 
herzoge Karl durch Schwaben machgefolgt,..des 
ı fegte am 21. Aug. Die Stadt Augsburg, und 
fachte die Kukferlichen ganz vom Led; zu vertreii 
‚ ben, Buonaparte,.der ſchon in Trient —8 
ı war, brohete, durch Tyrol nach Bayern vorzu⸗ 
dringen und ſich hier an Moreau anzufchließen, 
‚ fo wie diefer, an den Ufern ber ‚Donau feine 


| wäre der Hinfe, die itafiänif@pe der rechte Ziägel, ' 
| wBieR = und Moſelarmee das Centrum ger 
ı toefen, war ein Kriegsplan coloſſaliſcher im 
ı 5 nie einer, bis nahe an den Puntt, der 
E Oelingen Yerbürgen imußte, giädticher ik . - 
‚der Ausführung, Aber-eben iht jeigte Oeſter · 
, weich, ungeachtet 9 fa von allen voriagen mar, 
feine Kiefenfärte mit dem glamendſten Erſolge. 


L 
. Der Enheneg aei der Bisher dem Ge· - 
I merat Moreau in Schwaben —X Wand, Di abe 
dem ich, um feinen Angrifieplan zu mesliren, 1 E 
onquwerth auf das rechte Ufer der Donau 
—S nud einen Theil feines Heers um 
ter dem Feldzeugmeiſter / Grafen datout, hinser 
Wein Boch aufgeftelit. iber plöplic ging er bed 1796. 
ngolſtadt auf das linke Denanufer zuräd, par Auge 
bier, nach den beſchwerlichſten Cilmärihen, bey - 
WMeumarkt und Zeining unverfehene auf Soum 
VDans zu weit vorgeruͤckten rechten Flügel unter 
Bernadette, brachte ihn, in zweh auf einander 22. und 
folgenden: Geſechten, N sänzlichen Budt, mas Ang. 
. v5 


- a) Poſſelt 1796: S. N. dung. fe 
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vollzog fobanm: bey Amberg feine Wereinigm 
mit der Armee. unser Wartensleben. Sjourdes 
ſchickte dem Bernadotte eine beträchtliche Unter 
ſtuͤtzung zu, die aber zu fpät Fam und ben Cafd 
ebenfalls gänzlich geſchlagen murde. Betnaden 
mußte ſich zwiſchen Lauf und Nürnberg zurik 
ziehen b). Da nun Jourdan felbft in Geſch 
Tam, durch den Erzherzog abgefchnitten zu we 
den, und ohne ſichtbare Aufopferung der Tup 
pen feine Schlacht wagen Eonnte, fo zog er fh 
über Amberg und Sutzbach, zurüd nad) Fark 
"heim; wodurch dann Nuͤrnberg ‚wieder in- ie 
Beſih der Kaiſerlichen kam. Die Franzofenump 
29. Aug, ten auch Forchheim und Bamberg verlaffen, a 
weichen legtern Orte nun ber: Exzheriog Sal 

30. Aug. fein Hauptquartier nahm. . Um ben 

den Rüdzug Aber Schweinfurt und duch v 
Zuldaiſche abzufchneiden, ließ der Erzherzog v 
nen Theil feines Heers in größter Geſchwinde 
keit gegen Würzburg vorrüden, Ben ber Ir 
1. Sept. kunft der Defteereicher warf. fich die: Franzöffk 
. Befagung größteutheils in die Eitadelle, Ir 
2. Sept. folgenben Tage ruͤckte der oͤſterreichiſche Genend 
Breiner.gegen Würzburg au. Ein Higiges, bu 
ar: die Nacht -fortgefegtes, Gefecht. enefhid 
nichts. Aber in der; Nacht kam Jourdan mi 
der Hauptmacht von Schweinfurt her, und gr 
2... gen den Mergen eilse.auch: der. Erzherzog Kal 
3. Sept. herbey. Mit Tags Auhruch hegann das Treie 
and gegen 4, Uhr Nachmittags hatten die Kar 
ferlihen, nach einem fehr. harten Kampf, de 
7 Sieg errungen. Sie nahmen: den Franzoſc 
2:19. Canonen und über 100. Wagen, fan 
Magazinen und Gelde, ab, und machten u 





v) Poſſelt 16. &.IV. &. 79-4. 
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Gefangene. Am folgenden Tage mußte ſech die 
Eitadelle von Würzburg, mit der Beſahung von 4. Sept. 
1000. Mann, ergeben c)., Kurz vorher waren . 
die Kaiferlihen auch in Königshofen‘ und: 2. und 
Schweinfurt eingeruͤckt. "Seit der Niederlage 3 · Spk 
ben Wärzburg Fonnten fih die Sranzofen am, 
Manym nicht länger behaupten: fie flohen nach: 
der Lahn zu, um ſich hier wieder zu ſammeln. 
Die Oefterzeicher fanden baher bis dorthin keinen 
Widerſtand. Mach Meinen Gefechten zwifchen. 

‚ Angreifern und Flüchtigen ruͤckten die Defterrei. 
her am 7. Sept. in Afchaffenburg, und am 8. 

ı Sept. in Sranffurt ein, nachdem leßteres 54. 

; Tage in, franzöfifchen Händen geweſen war d).: 

‚ Manz, das zwey Monate lang von den Sran« 

; gofen ganz eingefchloffen getvefen, wurde von ber- 

Blocade fo eilig befrenet, daß bie Franzofen dir - 

‚me Menge von Canonen zurüdließen Ben: 

, Störsheim fand man go. Meichtcanonen,. die 

, von den. Franzofen nicht harten fortgebracht twer« 

, ben können. Selbſt an der Lahn konnten ſich \ 

| Rie Franzoſen nicht behaupten. Gießen twurber1.Gept. 

| plöslich. geräumt, und ben Tag darauf auch Weg 12. Sept. 

lar veriaſſen. Am 16. Sept. kam es bey Sim“ 16.Sept. 

! ** burg: 


€) Pofilk «796. ©.V. &.80.f 96. 95-f. 


4) Die Koſten, welche Frankfurt durd die Einnahe. 
me im Jul. 179%. gehabt hat, fann man, mit den 
Einquartierungstoften und dem geheimen Loͤfegelde 
für. die nach Sivet abgeführten Geiſeln, wenig⸗ 
ſtens auf 12. Millionen Gulden anſchlagen; eine 
ungehenre Summe für eine Stadt, deren Aera⸗ 
ztum jährlich nicht mehr als eine halde Million 
Gulden Einnahme dat. Hierzu kommt noch 1. 
Million Gulden, die fie 1793. an Euftine bezah⸗ 
Ten mußte. . ' —W 
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Burg zur Schlacht," die zu ben blutigſten bus 
Feldzugs gehbere. Die Feanzofen —* 

Mann und 40. Canonen, weil die Kakferide 

ihnen die Bruͤcke Aber die Lahn eingefchefen her 
ten; fie zogen ich theils Aber den Rhein, the 
nad Neuwied zuräd, Cine Felge Diefes El 
der Oefterreicher mar ber Entfag der belagenm 
Feſtung Ehrenbreitflein. Machdem die Kae 
lichen ſich der Lahn bemeiſtert hatten, braya 
fie immer weiter vor, und befiegten Die or 


20Sept, fen nochmals bey Altenkirchen, Seit 


ten ſie nur noch zwen feſte Puncte sam de 
Rheinufer, —2 mit ber ſeht feſten Bride 
ſchanze und die Feſtung Düfeldorf e). * 
ſchnelle Flucht der Framoſen wird daburch fe 
greiflich, daß ſich Jourdan durch Die Beu⸗ 
rungeheere ben Ehreubreitſtein und Maym v 
durch die zahlreichen Beſatzungen, die er, M 
friner. Weigerung den angetragenen Grill 
wit dem fränfifchen Keeife anzunehmen, der 
halben zuräclafen mußte, zu fehr gerad 
hatte und alſo durchaus .nicht im Stande we, 
"Der verftächten Macht des Erjherzogs Kant uw 
. berfichen, Man koͤnnte ihis vormerfen,. Daß © 
feinen vechten lügel unter Bernadotte zu wi 
babe vorruͤcken laffen: aber wenn es wahr i 
"daß er Ihn dem General Moreau entgegenfhilt, 
daß aber der Courier, durch den er ben igeı 
Moreau einladen ließ, fich ſchnell wir des # 
vereinigen, von den Oeſterreichern am 
wurde / fo muß man ihn auch von diefem Ver 
wärf fecp fprechen, Daß’ fich Yomden, md 
der Zerſtreuung feines rechten Flägele, uicen 
Behanpten Fonnte, züßrte theils von Yon 


©) Pofldk 2796. ©. W. Op - . v 
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Iwertichfeit eines bergigten, burchfchinittenen 
!anbes ber, theile und vdrnehmlich aber ven der 


Bewafnung bet Bauern, wozu biefe. buch die 


keiten und Ausichweifungen *8 
7 Franzoſen gereist waren, "und theils durch 
vie Geiftlichfeit, theils durch die Defterreicher 
mmambert würden. Dieſe Maßregel, gend 


lichenben Franoſen und ihret Merte, ſo wie die 


—I — ihrer Magazine, Eaſſen, Caneuen 
md äthe f), und bie Bauern wurden 
zum immer mehr ‚gereizt, auf Beute auszuge⸗ 


jen. . Uebrigens machte diefet unerwartete, blot⸗ 


ische Gläetewiechfel auf Jourdan einen fo width 
yon Eindruck, daß er tm Unmuth darüber. den 


Eommanboflab niederlägte und nach feiner Bat» 


tabt Eimoges, in bie Dunkelheit des Private 
ens, zurackgieng. Das Commando über- die 
- und Maasarmee wurde einsweilrn 


5 


ven General Bournonville, nachher dem Gene 


tal Hoche, ber feit dem. Anfang biefes — 
von Veudeekrieg fo glücklich geerdigt hatte, aͤber⸗ 


wagen. 


Die Unfälle der Franzoſen am Mogn- und en 
Niederrhein fchienen — auf die nmerneh Mitte“ 
wungen des Generals Moreaun keinen Einfiuß 
mhaben. Vielmehr drang Moreau immer mehr 


 vormine, fit, nad Der imma, nu 
We. 


9 Man fahe die fonderbarften Aufteitte: ganze Hau⸗ 
fen bewaffneten franzöffcher. Krieger wurden, u 
Sicherung vor den Senfen und Deugabein, Yon 
einigen Yeffifchen Shan ufgeiten. * - 
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Augseburg )/ it größter Gefaht bet der dech 
und vertrieb die Kaiſerlichen von den Friedberge 
Anhöhen, fchlug das condeiſche Corps in die 
rückte in Landsberg ein, und fand mus 
bis Nanchen keinen Widerftand mehe. Eudid 
- Pi ‚6. mußten die Oeſterreicher und die Condeer and 
ept. ihre Stellung an der. Her, München gegenäbe, 
“< ept. verlaffen, und nun befagerte der linfe Sigel dei 
. teamdfifchen Heers Iugotſtadt. Moreaw’s Zar 
Kchritte wirkten auf den Churfücften son de 
Salz fo ſtack, daß er mic dem framsfifchen Fee 
herta, deffen Armee kaum noch 60,000: Blam 
Mark war, für Bayern und die biſſein des Rheins 
gelegenen vfatziſchen Lande einen Wapenftiliitan 
7. Sr. shlok, worinn er eine Ariegsfteuer von Lo. Mih 
Gonen &iv., 3306. Pferde, 200,000, Eenme 
> MWetreide,. ebin fo viel Hen, 100,000 Pas 
Sthuhe, 10,000. Baar Stiefäln, 30,000. G 
wet Tach und 20. ähibe.ausfeiken Sall eria 
zu Möncenund Doſſetdorf verſprechea uıfteh). 
Mer igt zeigten fich Die sachtheilt: jofgen von 
Dourdans Ruͤckzuge, indem die Oeſterreichet de 
durch, daß fie wieder bis an ber Miederthein vor 
gecheft:waren, in den Stand gefest-touebent; von 
dort aufwärts zu gehen, dem Heer unter Me · 
reau alle Verbindung wit Frankreich abzufchne- 
"Bew und es in Teutſchland vollig emzufchliefßen. 
VDieſe Höchft mißliche Lage zwang den "Köenerl 
Moreau, mehr auf feine Sichet hait ats auf.» 
«ere Eroberungen bedacht zu fern. Was aber 
seinen. Räcdjug am meiften entichieb, war bad 
ii. Seyt. Kuflen bey Minden, wo ihn der Sumatbık 
) 1756. a1. Aug. 
. "» 7 Poſſeit navs. SV. ‚Su; Pr... — 
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lich und der Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg angriffen, und 
2000, $ranzofen auf dem Plage blieben und 1500. 
‚gefangen wurden, An eben dem Tage griff General 
shoge bie Franzofen bey Ingolſtadt an, entfegte 
viefe Feſtung, nd bewirkte Dadurch -die Vereine 
gung der ſaͤmmtlichen kaiſetlichen Rriegsudtfer 
in dieſer Gegend. Faſt zu gleicher Zeit vertrieb 
Der General Perraſch, der Das Commando · ia 15,Sept. 
Manhꝛr im übernommen hatte, die Framzoſen dit 
Bruch ſal. Bey Stargard bemächtigten fitktit 
Kaiferlichen des großen franzöffchen Hoſpitals, 
wachten eine :beträchtliche Beute an Gepaͤch 
Dferden und Geld, und befamen das große ftam 
zöfihe Pulvermagazin zu Eßlingen i) in ihre 
Benalt. Allenthalben ſuchte man den Yranzdr 
den.den Ruͤckweg zu verfpereen: Die Kaiferlir 
on. erftürmten. die Feſtung Kehl: da aber ihr 18. Sept. 
Anfuͤhrer dabey getödter wurde, die Soldaten 
mit der Beute fch beſchaͤftigten und die Rhein 
Brucke nicht: zerſthrt · worden war, fo.fam eine 
Verſtaͤrkung von Straßburg noch früh genug an), 
um die Defterreicher mit einem beträchtlichen 
Verluſt wieder zu vertreiben.” Unterbeffen nuß- - ° ° 
«en ſich die Franzoſen aus Bayern gänzlich jur 
zödjiehen, mußten Donauwerth, Augsburg und . 
andere Derter verlaſſen, und am 21. Sept, {dom 
war ihr Hauptquartier zu Ulm, wo fie ſich auch 
richt halten konnten. Die Bauern in Schwa ⸗ 
ben bewafneten ſich ebenfalls, und thaten beit 
Wranzofen nicht weniger Schaden, als die in 
Sranfen, Dem ungeachtet wußte fih Morean, 
den man felbft in Sranfreich für verloren hielt, 
feinen Ruͤckzug zu erzwingen. Zuerſt dfnete 

. .. ia “ — er 
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ee fich ben Wes buch Die MMatepäbee nad Se 
ningen. ¶ Sodann ſorengte er · die feindlidpe.Sris 
in der Mitte, und per Bitch die engen PIE 
bes Schwarpwaldes tra Freyybutg, were 
»12. Dit. glünftich anfant: Außecbemi-faikter 
95 a — — —* 
ne 72 & 
darch die Schwein jupäel nat Fraukreich Kup 
Mötean vollbrachtẽ feinen beſchwerilchen any 
fährlichen Rädyig k) wit einer Dehnrfaniä 
Klugheit, Belomnenheit ind Tapferkeiz,. dit ie 
mehr als die glängendften Siege fü einem Eher 
Was üntet dent größten. Belhherten alter Sup 
Hunderte berechtigten h. Ne mike. Die Sage 
Kriegshoere in. Teutſchland ſaſt aben Diefelbe, mM 
ſie am Anfange diefes Belanios. pewscken [ 
. ‚. nüt hatten die, Deftgreeicher am lin im 
bey weitem nicht · alles · wiebdet beſeht was fürn 
Aufkandigung bes Wapfenflillfiendts, in herde 
gend von Manheim nad Auf dem. Grmdech, 


vötlefe Unmittelbar vor jenem Wechſet mas Arie 
Frnne gluͤcks hatten die —8 Miniſter eine Im 
Yarie. dandiung mit Frankteich angeknuͤpft. Meder.ie 
Ueberwältigung Hollande und das barauf gefeip 
—— 5 
gi Repudlik £ 
Bandniß Spamiensimit Fraukreich vom 19. Au 
2796. m) hatte bas Cabiuet zu Baubon. in eins 


nung bey Huͤningen i 
H ©. Poſſelt 1796. ©. IV. ©. 208 — 236, 
m) ee: . 
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Orundfägen wankend gemacht; viel · 


biehedigen 
mehr hatten die Englaͤnder die guͤnſtige Gelegen ⸗ 


Weit benutzt, und den Hollaͤndern ihre faſt ganz 
wehriofen Beflgungen in Oftiubien n) und felbft 
das Votgebirge der guten Hofnung 6) ohne viel 
Mühe weggenommen: nun fonnten fiefich, nach · 
dem auch Spanien ihnen den Krieg erklaͤrt hat- 
ep), Auf neue Eroberungen und ſelbſt auf die 
Wegnahme von Silberflotten Rechnung mashen. 
Aber das betäubende Waffengluͤck der Franzoſen 
anf dem feſten Lande, ihr wmaufhaltfames Bor« 


dringen big nahe an die Gränzen von Böhmen, . 


vnd die Beſoegniß, daß Defterreich dem Drang 
der Umftände nachgeben und dann Frankreihs 
yarze Macht ſich gegen England. wenden koͤnnte, 
machte dem englifchen Biniftertum fo viel Unru⸗ 
be, daß es fich bequemte, des Friedens wegen 
einen Bevollmächtigten, den im diplomatifchen 
Zac) teeflich geübten Lord MWiaimeebury, am 
Ras Voliziehungsdirectorium nach Paris abzufen« 

- . den. 


a) Die ganze Inſel Ceylan, alle Helländiihe Boſi⸗ 
jen auf dem feſten Lande von Ofindien, und, 
ft alle Sewürzinfeln. Alle diefe Eroberungen 
tüfteten die Engländer nicht über 200. Mann. Im, 
Apr. 1795. bemächtigten fi die Engländer auch 
der Hoflänbifhen Wiederlafiungen von Demerary 
und Effequebo in Weſtindien. Poſſelt 1797. B. 
Ul. ©. 308. f- . 


0) Am 16. Cxept. 1795. jwang der Admital Eiphinge ° 


ion die Capſtadt und das Fort zur Uebergabe, und. 

machte die Vefagung zu Kriegsgefangenen. Die 

engliſche Kriegserklärung wider Kolland effolgte 

erft am 19. Sept. 1795. \ 
P) 5. Ost. 1796. \ 
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den. Sogleich nach feiner Ankunft ſtellte tal 
6. Malmesbury dem Minifter der auswärtigen Is 
2% . gelegenheiten Delacroix fein 
ſchreiben und eine befondere Note zu, weicdhein 
ben den Friedensunterhandlungen zum Cirame 
gu legende allgemeine Princip betraf q). TA 
26. Det, —— gab durch feinen Bis 
, fier die Gegenerfiärung, „daß man ben Bar 
{lag es Sprd Malmesbury für nichts wer 
wer, als für Pie Erneuerung berjenigen Exif 
nungen anfehen koͤnne, bie im vorigen Sahe 
Durch Sen, Wickham gemacht worden ; 3 dohmer 
de man, fo. bald Lord Malmesbury 
Vollmachten von den großbritannifäpen 7 
genoſſen, um kraft beren für das Intereſſe m 
felben Bedingungen einzugehen und zu verfm 
«hen, vorzeigen koͤnnte, fich beeifern, auf .. 
- beftimmte Vorfchläge zu antworten r).“ 
mesburn ſchickte dieſe Gegenerklaͤrung ch 
durch einen Courier nach London, und wechfen 
nah beffen Rädkunft, mit dem Minifter Deie 
croir noch verfchiedene Noten. Doch banerted 
bis zum. 27. Nov., ehe man fi über den von 
Beittifchen Cabinet als Örundlage vorgeſe 
allgemeinen Grundfag verhältnigmäßiger wech 
felfeitiger Zuruͤckgaben vereinigte Ss), und fir 
mit zue_ernfthaften Unterhandlung eines allg- 
meinen Friedens den erften Schritt that. Offen 
bar hatte die plößliche Zuräckdrängung der Fran 
zoſen aus dem Jnmern von Teutſchland Einfiaf. 
auf den Ton und Geiſt der easfansene Te 


. © 6m Port 1796. &.W. 8.69. 
5) bey Poffelt 1796. B. IV. O7. ° - r 
—) ©. poffält 1396. ©.IV. ©: 136. . 
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handlung. Dee engliſche Sriedenebevolfmächtigte, 
%rd Malmesbury, zögerte von einem Tage zum 
indern. Endlich gezwungen, ſich Äber-die ver- 
jältnifmäßigen gegenfeitigen Zuruͤckgaben näher 
ind namentlich zu erflären, that er nur folche 1796. 
Borfhläge, wovon er gewiß fenn Fonnte, — Der, 
nan fie nicht annehmen würde. Frankreich follte - 
Belgien zutuͤkgeben und Italien räumen, mit 
sem Berfprechen, ſich nicht in Die immern Ange . 
egenbeiten diefes Bandes zu mifchen t). Die 
Antwort des Dirertoriun auf biefe Anteigerg. De 
vor Matmesburys Zaruͤckſchickung; inmerhalb 
wem 24. Stunden ſollte er Paris und das 
Bebier der — raumen v). Matmesbury 
var fich hierzu die noͤthigen Paͤſfe aus, und rem2o. Dec. 
ete fegtetch am folgenden Tage mit ſeinem gam2zı. Dec. 
en Gefolge nach England zurück, Wier Wo- , 
hen vorher harte das Directorium den General 
Elarke nach Spalten geſchickt, wo er fich mit 
Buonaparte defprechen and fodarm nach Wien ' 
zehen ſollte, um dem Kaifer einen vortheilhaften 
Beparatfrieden anzuttagen. Allein der Kaifer 
sale von folchen Anträgen nichts wiffen; er 
6 dem Softem des Cabiners zu St. James 
Keen: J 


In Kalten hatte mmterdeffen Znonpartis Sortfegung, 
eine Rolle immer mit gleicher Originalität forte nn, 0 — 
eſpielt. Die Oeſterreicher waren durch eine lie 
Berftärfung von der Rheinarmee in den Stand 
‚efegtiworben, offenfiognagiren. ‘Der unterden 
Waffen grau gewordene: Sehmafgelduimfer 

Prr z harte 


t) Poffelt 176. v. V. ©. 202. fr md 236 ſ. 
Poffelt a. ang. D. ©. 287: f- 


1796. 
2. Aug. 


3. Aug. 
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atte den: Felpzeugmeiſter Beaulien abehkt 
Huonaparte mußte mit einer fdpwäcern Kay 
intua eingefchloffen halten und zugleich m 
ankommenden Entfag die Spige bieten, Ben 
fer theilte feine Armee in zwey gleiche Hua 
wovon der eine, unter Quoſsdanowich, aud 
pol über Breſcta, der andere, ber melden al 
ſelbſt befand, zwiſchen "dem Garda - Ger 
her Erich vorrüchte. Buouaparte befand Ah pl 
fehen benden. Mit benden fich einzulofien, = 
er zu ſchwach. Es kam darauf an, eine der fd 
lichen Colonnen zu ſchlagen, ehe fie ſich mt 
ander vereinigen kounten, und da war bie 
‚welche über Breſcia vorruͤckte, die 
ſte, weil fe ihn im Rüden bedrohete: er fu 
aber diefe Unternehmung nicht ausführen, # 
die Belagerung von Mantua aufzuheben; 
Opfer, das einem jungen und bisher immer; 
lichen Feldherrn viel Ueberwindung koſten 
Buonaparie gieng über den Mincio zuruch 
die Belagerung von Mantua ploͤtzlich auf, MM 
mit feiner vereinten Macht auf Breſcia, MA 
die Defterreicher unter Quosdanowich, vr. 
bis Lonado vorgerüct waren, . befrenete fm 
lo den General Guieur, den die Dein 
her'vergebens angegriffen hatten, und eris 
in Brefeia die verlornen Magazine wieder: 
Defterreicher erlitten eine fo — 
ge, daß von der gefprengten Toloune 40 
Mann fih am folgenden Tage dem Gem 
Duonaparte ohne Schwerdrfälag enll 
ÜBurmfer hatte unterdeffen mit feinen Cd 
das 25,000. Mann ſtark war, zwiſchen &n 
nello und der Chiufa eine Stellung gensumd 
Buonaparte machte eine Bewegung “ 


.d 


Branz des n. "5 


waͤrts, um erſt alle feine Truppẽn zu vereinigen 

und nachher den linfen Flügel der Oeſterreicher 
umgehen zu koͤnnen. So bald die ag | 

erfolge war, ließ er dieſen Linken Flugel dur 

die leichte Artillerie, unterſtutzt von der Teiche 

zen Infanterie und dem größten Theit ber Ca» 
vallerie, angreifen. Diefer Flügel wich bald 5. Aug. 
und die übrige Armee folgte feinem Beyſpiel 

Die Oeſterreicher verdienten weden ihrer fehler: 

haften Difpofition, gefchlagen zu werden. Sie 

waren nicht flarf genug, mit zwey Armeen, bie 

ganj von einander getremmefind, zu agiren. Als 
Diverfion betrachtet, war das Corps, Bas übel 
Brefcia votruͤckte, zu ſtark, und wagte ſich 7A 

weit vor. Dagegen zeigte fih Buonapaͤrte id 

einem vortheithaften Lichte; jede feiner Bewegumb 

gen war genau berechnet: und dieß war um fb 
möthiger, da ein einziger fehlerhafter Schtit 

‚Hen Untergang feiriee Armee und den Verla 

Bet ganzeir Lombardie hätte nach fich ziehen Fünk 

nen. Dieſe Siege verfihafften dem General 
Buonaparte wieder ein fo entfcheidendes Uebert 
gewicht, daß er in den folgenden Gefechten im 

mier als der angröifende Theil erſchien. Wirt 

fer mußte fich vor det Hand in bie Gebirge voh 

Tyrol zurüciehen. Mantua aber, der einzk 

ge Pünct, waran Italiens Schickſal noch ſchwank · , 
ge, war nun zum tbehten mal blofirt 5). 24. Aug. 


Der Kuf von Budnapartes Thaten weckte Eorhea. 
ſeine Landsleute, die Corſen, ſich wiber / ihre 
Battatigen Beherrſcher, bie Englaͤnder, aufzu - 

Prop z3— lehnen. 


Vuvnepartes Beidjäge in Julien, S. 76. f. 
100. fi 109, ff. 220. ff. *O 
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lehnen. Der befannte Paoli, hatte in M 
1794. die Corſen zu dem Entſchluß gebracht, i 
Engländer herbeyzurufen, ihnen ihre Hifi 
Öfnen und dem Könige Georg LIT, die Kr 
von Corſica anzubieten, mit dem Verlangen, U 
Fe nach englifcher Verfaſſung und durch eincy 
nes Parlament und einen Vicefönig regiert m 
den follten. Am ıg. Sun. 1794. hatte Ello 
als Vieekdnig, in Georgs III. Namen die {u 

digung von den Corfen eingenommen. 

lig aber Fam die befiegte feanzöfifche Parthena 
Eorſica wieder fo fehr in die Höhe, daß Te 
fein Vaterland von neuem verließ und Eiierid 
erklaͤrte, daß er Die Inſel verlaffen werde. I 
den Engländern den Hafen von Livorno m 
. ſchließen und zugleich fi eine Communiera 
> mit den Eorfen zu verfchaffen, hatte Buumt 
eine franzöfifche. Befagung in Livorno einglh 
dadurch wurde bie Wiedereroberung von Ef 
fehr erleichtert. Im Det. 1796. landen 
Drigaden- General Caſactta, auf Corfica, He 
wältigte mit Beyhäffe dee franzöfifchen Padht 
die Hauptſtadt Baſtia, und in Zeit ven @ 
"Wochen harten die Engländer diefe Sinfel sl 
uüch verlaffen t).- Zu gleicher Zeit bitten 
Im obern Stalien eine neue Nepublif, wat 
ſich erwarten ließ, daß fie‘ den General Dam 
J parte, mit einem beträchtlichen Huͤlfcheer 
Marnfee, terftüßen werde. 1Unterdefien hatte Bud 
Wastoaspjfeine Teuppen wieder gefammelt, When Os 
napapte bereitete fich zu einem Zelbzuge in-2ud 

1796. fchlug, mit dem General Wiaffene, der 
4. Sept.ten Slügel der Kaiferlichen ben Roveredo, ı 
3. Sept.nahm felbft Trient weg darauf wandte m M 


DJ Sumnapartes Geldzäge x. S. 188. ſ. 
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»iöglich ſeitwaͤrts, durcheilte Die Jeldſchluchten 
der Brenta, und ſchlug bey Baſſano auch deng. Sept, 
infen Flügel der Defterreicher. Wurmſer, von \ 
jeiner Hauptarmee und von Tyrol abgefchnitten, 

wagte es gleichwohl, ſich gegen Mantua die 

Bahn ju brechen. DBuonaparte eilte ihm nad, 

ind füchte ihn zu umzingeln: aber er} IL. 
chlug ſich durch, und es gelang ihm, fih nach 12. S 
mehren blutigen Gefechten mit einem nicht fehe 

tarten Corps in Mantua zu werfen. Offenbae 

beachte die Kühnheir des teutſchen Feldheren bey 

diefer Unteruehmung den franzöfifchen General 

mas der Faſſung, und ließ ihn Maßregeln u. 

fen, die den Umfländen nicht angemefien wa- 

ren; fonft Bann man es fich nicht erflären, wie . 
Wurmſer unter ben obwaltenden Umflänhen der \ 
Befangenfchaft hätte entgehen können. Die 
Franzoſen waren nun genöthigt, Mantua dur 

ein viel flärferes Corps beobaihten zu laſſen. 

Die Defagung aber, die fir nach Wurmſers 
Ynkunft in diefer Zeftung ‚befand, war in dem 
ungluͤcklichen Werhätmiß, daß fie zu ſchwach 

war, um ſich außerhalb ihren Mauern halten 

zu föngen, und auf der ande Seite viel fläre - - --. 
en die Verteidigung der Seadt erfor - - - 


. Am a beſchaftigte ſich der Erzherzog Karh eroterung 
ur den kuͤnftigen Feidzug zu ſichern mit der ee 
Eroberung. des von den Franzoſen noch Befeptenfämie kp 
dorts Kehl und der Brüdenfchanze bey Hänin- 
Vergebens fchien ſich die Matur felbft Dier 
in Unternehmen zu wiberfeßen; mit ber aus⸗ 
| Prpp4 -,  baie 


‚v) Ouonaparte’s Feldzäge etc. ©. 14. f. 





3ER Neunte Abthell. V Geſchie 


anerndſten Behartlichfeit trotzte der öfleheiir 
fe Soldat, durch das. Behyſpiet feines IA 
-Herrn belebt, den anhaltenhen Regenguͤſſen w 

der Darauf gefolgten fireugen Kälte, Die de 
Iagerung von Kehl nahm einen langfamen Gas 

weil die Franzoſen in der Vertheidigung Died 

nt gm alle Hülfsmierel. eefchönften, bie ihaen # 
Arſenale von Straßburg und. die Leicht 

ihre Truppen nach Gutduͤnken abzuloͤſen ag u 
verſtaͤrken, darboten; denn ihnen war gar amd 

daran gelegen, bie Ooſterreicher am Rheap 
beſchaftigen, um fie von Italten abyahakn 

1797. Erſt nad) einem mehr als eenmonariichen ® 
9. San.  derftande capitulitte Acht, und bald baranfınl 
1. Gebr, dio Bruͤckenſchanze van Hüningen, Diebene 
feitigen Armeen am Rhein ſchloffen einen Eh 

Rand auf: Drnudgige Auftändigung. M 

Baſel His an die Sleg hinunter Rand unn 
Zranjos mehr auf dem reihten Rheinufer. Ye 


Reue die ganze Lage den Dinge fh) aubern 


Feine mie >- Hier hasse endiich der hen 
nad) langem Zögern, feinen. —XX 
einen formlichen Frieden verwandelt, Et bern 

„te ben gunſtigen Zeitpunct, ba Mantus den I 

* 7 "fagerern noch trotte und er ihnen mit 
11796. Dieß verfhäffte ihm einen rigen, uhw 
fo, Der Werluft, ohne alle druͤckende oder 
Bedingungen; er machte ſich bließ verimil 
allen feindlichen riegsichiffen, wenn deren Si 

mehr als 4. waͤre, ohne Unsernäten dem Bingen 

tim feine Häfen zu vormehren und überhanpt 9 

gen alle igt Friegführende Mächte die freng 


Hi 


L; 
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Neuttalitat zu beobachten x). Nun tar ingam 
Bealien der Pabſt Pins VI. der einzige, der den 
Brieden nicht wollte, weil die ihm vorgelegten De 
dingungen ihm zu hart waren, und weil er glaubte, 
daß, fo Tange Mantna nicht geſallen ſey, er 
auch für Mom nichts zu fürchten habe. Schon 
war zum Eurſaß biefet Hauptfeflung, ein neues Miklıngn 
bſterreichiſches Meer im Anzuge, wmoräber De 8 
Same Alvinzy das Commando führte, 
er Plan den dieſer General deßhalben entwors 
fen hatte, war als der feines Worgängerss 
er ließ won der Seite von Tyrol her nur eine 
Diverion machen, und ruͤckte mit ber Haupt · 
armee auf Verona ver, Buonapatte, ohne fih - 
um das Cotps, das von Tprolherden feanzöfifchen 
General Baubois zuruͤckgedraͤngt hatte, zu bekuͤm⸗ 
mern, gieng mit ben Truppen, bie er nicht zur 
Einſchließung von Mantua unumgänglich zurück 
laffen mußte, dem General Mloinzn entgegen, 
Ben Arcoie, das die Defterreicher bafegt hatten, 
wurde ſeine Avantgarde einen ganzen Tag aufs 
gehalten. Vergebens teilten fich mehrere Ger 
ferale, ‚und unter. diefen Augevam, an Die 
Epige, um eine Meine Bruͤcke zu ſorciren; vier 
von ihnen wurden verwundet; ſechſt die Gegen · 
wart des Oberfeldherrn Wionaparte, Det 
ſich der größten Gefahr ausſetzte, vermochte 
wicht dieß Hinderniß zu überwinden. Am folk 
genden: Tage erbanere man mehrere Brädent 
und nn fa es zu Dem berähmten Treffen ben 1796. 
Axrcole. Es war Außerft Haktiräcfig und. blutig. 17. Nov. 
Die Franzofen fochten mit-ungfanblihem Muth: 
aber umfonft war alle ihre Kuͤhnheit; fie konnten 
Pops den 
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ven oſterreichiſchen Batterien niche wiberfehe. 
Endlich kam der General Guieux, nad einen 
langen und beſchwerlichen Flankenmarſch, * 
Oeſierreichern im Ruͤcken heran; nun erſi, mE 
Einbruch der Nacht, entſchied ſich die fürden 
— 
nzy mußte no 
Sleich darauf wurde das Corps des Gens 
Waubeis anfehnlich verſtaͤrkt, und diefer tm 
die Defterreicher unter Davidovich wieder mt 
vielem Berluft zuruͤck. Aber noch war Mass 
wicht erkämpft. Der einige Feind, den ik 
Seftung zu fürchten haste, war ber Previu 
mangel, ber den Entſaß immer dringender made 
Sn den erfien Tagen bes Jahres 1797. 
bie öfterreichifche Armee, nach erhaltener de 
arkung, tieber vorz aber auch Buonaps 
“ — inzwifchen einen Theil der erwarteten Ya 
tkungen erhalten. Doch immer befanden ih 
e Theile in der naͤmlichen Eage. - Die fe 


ihr 


# 


. hatte, folltenun auf dem linken geſchehen. I 
vinzy drang im Centrum des Kriegseheaters 7 


Weg nad Mansua bahnen follte,- Wey Kisch 

i 179% ta es zwiſchen den benden Hauptarmeen zu & 
14. Jan. nem fehr hartnaͤckigen Treffen, das Manumt 
Schickſal entfchied. Alninzy glaubte, air 
General Deuber einſchließen zu —— 


Beang bed I. 99x 
Büynasane fe Satte diefen in der Macht anfehulich 
verftärft. Die Difpofitienen des öflerreichifchen 
Belöheren, bie zer worherigen Enge fehr anges 
mefien fegn mochten, hatten bey veränderten Un 
Baden für ihn fehe nadheheilige Folgen; Alvin · 
w erlitt eine gaͤuzliche Niederlage. Provera 
ſchlug ſich war bis an die —8 von Mantua 
durch: aber die Bruͤckenkoͤpfe, die den Eingang 
qu biefer Feſtung fchloffen, waren von den granjor - 
fen beſetzt. Vergebons fuchte Provera fie zu . 
übermältigen; er mußte ich, da Buonaparte von 
Nivoli herbeyeilte und ihn unyingelte, mit fei« 17: J 
nem ganzen Corps von 3000. Mann gefangen 16. 
et Zwey Wochen darauf, am 2. Febr, Fe 
fahe ſich Murmſer, der in Mantua an allem Bu 
Mangel litt, gendthigt, zu capituliren. Cr 179 
erhielt ehrenvolle Bebingungen. Selbſt Buo-2- Gen 
naparte lief der Tapferkeit dieſes Öfterreichifchen 
Zeldherrn und kin ur Truppen Gerechtigkeit wie 
deefahren. widrigen Schickſais das ihn 
verfolgte, —8 warez mit vieler Energie 
a Werke gegangen Y) 


Der. Fall von Mantua bewirkte eine gänge Feite * 
Hiche Veränderung, in der militariſchen und po⸗ von Bash, 
litiſchen Lage der Friegführenden Maͤchte. 
erſt drang Buonaparte, nachdem er den mit dem 
Pabfte geſchloſſenen Waffenſtillſtand aufgefün« 
„dit hatte 2), mit einem Theil feines Heers ine 


y poſfelt 1797. B. J S. 95 — 111. Vuonepam 
tra weidzae in Italien S. 235. fa f. re 
279. ff. 318. ff. 328. fl. 


2) am 1. Behr. 1797. ©. poſſelt 1797. ol © 
01. f. Kroneparıgs Teldgäge 6. ©. 314 
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labfiche Gebiet ein, und dtohete ſekbn mh 
Rom zu kommen und auf dem Gapitel her 
fle Wen Frieben zn dictiren. Der Pabk, m 

fh darchaus mehr zu hetfen wuhte fehiche Ma 
den Eardinal Matiei, nedR einigon andern Gu 
Ben, entgegen, mir Sokmad ht, einen geraden 
Umd billigen Frieben zu -fhtiehen.  Diefer fat 


1797. zu Tolentino auf -folyenbe- ſeht haete: 
19. Febr ge nn Stande: Det Pabſt mußte-von deräm 


on abtreten, feine nen —— Zum 
een nich - ſich verpflichten 
gegenwãrtigen noch in Fhrftiheh Kriegen — 
der Fraukteich bewafſteten Rachten irgend eu⸗ 
Hütfe obet Enterfügung zu leiftes· Der ðu/ 
entſagte auf ewig allen feinen Rechten auf 
Staͤdte und ‚bes: Gebiet von Avignon min 


Grafſchaft Venaiſſin und deren Zugehör, # 


auf das Geblet der Legationen von Dologh 
errara und Ronlagna, und sedirte Fe ine 
nm an Frankreich. Außerdem folte er 
Mitlionen bia. a) zahlen, und 800. Nasternfe 
de, mit Sattel and Zeug, md Sao. Zureſen 


\ Bafen und Büffel — 2— Auch folte ri 


Hm 20. — — 
—E —E 
—— band fon a 
urch feinem 
fiithen Gerrttaice Baſſwidle verbien 
—— maß ip Ein außreſ ie 
ter und venhhkgenper ieh, defien —— 


5) ) Dt So a Mate rt 


fenftäftande ausbedimgeten Grete. 


DENE: 81.6 tue 
er rn — 


. 
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nicht einmal dem ohnmächtigen Kbnige von Sar⸗ 
dinien Ehre gemacht haben würde. Zu bejame 
men war ber unerfeßliche Nachtheil, der durch 

ie Pländerung. Roms, wie anderer großer 
Snnte Italiens, für. die Kunft entſtand, und 
‚die dadurch für Frankteich erlangten Wortheile 
ehe zu bezweifeln; hieß beweifen die dagegen 
eingereichten Bittſchriften ſelbſt franzöfifcher 
Känftler, die eigenen fenatotifchen Berichte fran ⸗ 
niſiſcher Goſetzgeber über die unbegreiflich ſchlech · 
te Behandlung der nach Paris verpflanzten 

Kunſtwerke, und die vielen treflichen Aufiäge 
ſechkundiger Männer ; im ben beften Bauten B 
aller Nationen. 


us dem alfo auch der Pabft üßertoättige € Era - 

und faſt ganz zu Grunde gerichtet war, und —* % un 
Konig von Neapel feinen Frieden mit Frankreich. 

satificiet hatte , fand fich Deſterreich mit einen 

mal im Junern feiner Erbſtaaten bedroht. Das 
Wollziehungs · Directorium hatte zu dem Ende . :; 
Ben kuͤhnſten Invaſionsplan entworfen. Währ 

send daß Buonaparte vom obern Stalien aus, 

durch Kärushen und Stegermarf, gerade gegen 

Wien vordränge, folte die Sambre- und Maas. 

armee und die Rhein - und Mofelarmer wieder 

Aber den Rhein fegen und mitten Durch Teurfch« 

land die Donan hinabjiehen, um, vereint mit 
Der italiänifchen Armee, unter den Mauern von 
Wien den Frieden zu erzwingen. Die Armee 
Des Generals Buonaparte harte anfehnliche Ver⸗ 
Wärkungen erhalten: allein fo furchtbar fie in je. 
Der Hinficht ſeyn mochte, fo wenig war fie im 
&tande, eine Unternehmung in das Herz der 
Afterreichifchen . Erblande zu wagen, . 

.. \ 2 nicht 
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nicht anf die ſchlechte Beſchaffenheit der teil 
lichen Armee rechnen konnte. Go viele ohm% 
wechſelung erlittene Niederlagen · hatten dia 
ſonſt fo braven Kriegern gänzlich den Muh be 


"- nommen; felbft der Umftand, daß der Enke 


Karl, der ſich erft kurz juwor am Rhein saı 
örbeeren erworben hatte; das Hanpteonmahl 
Abernahm, vermochte nicht ihn wieder zu beiche: 

. She Verhalten in den verfchiedenen Fleinen & 
fechten, die gleich Datauf-vorfielen, ließ ermere 
Baß fie feinen großen Widerſtand leiſten wirks 
Nur diefe Betrachtung Fonnte dem Gem 
Buonaparte oder dem Vollziehungs - Dies 
rium bey dem Entwurfeines Plans, deſſen It 
führung das größte Wagftäd war, das in w 
een Zeiten ein Feldherr unternonmen hat; x 
.Entſchuldigung gereichen. Buonaparte HM 


1 
— Dätj-diefen ſechſten entſcheidenden Feldzug amR 


März mit 70,000. Mann; der Er hetzeg Id 
war bey weitem fchwächer.  Zuerft drängte € 


" 6 März den Erzherzog vom Tagklantento, ' der damü ſch 


feicht war, nach Palma nuova und fobamn W 
Hinter den Eifonzo zuräct, Ach über Diefen If 
fegten die Franjoſen, -und Bernadotte eroberl 


19. Maͤrz. Gradifea, während daß der General Duyl 


Zrieft wegnahm und ein anderes franähfäd 
Corps ſich der berühmten Qi werte J 
Idria bemächtigte. Der Erjherzog Karl beit 
te.die engen Päffe der Färnthifchen Alpen: ud 
die Generale Maffena und Guieus 

fie, nach einem ‚gläctichen Treften. bey Tab 
Nun’ drang ber rechte Flügel der franziffhl 
Armee Kber Laybach in Krain vor, während IF 
eine andere Abtheilung über Elagenfiset enbrel 
wird den- Erzhetzos Kart anf vu. Geu 


Stanz des IE: 1. 
Wien verfolgte, Zu gleicher Zeit war bee Gene 
ral Joubert in Tyrol eingebrochen, und drang. 
nun, nach Beftigen ®efechten, über Bozen und 
Brixen herauf, um im Drauthal feine Vereine 
gung mit det Hauptarmee zu betvirfen. Inner · 
Bald 20. Tagen harten ſich ie Framoſen in dem 
anermeßlichen Halbeirkel von Vozen über Bri⸗ 
gen, Siagenfun, Laybach und Trieft ausgedehnt, 

und Karl hatte über 20,000, 
Dam Gerlorm: Her, da felbft die Hauptſtadt . 
Wien bedrohet war, fchrieb Buonaparte von Di 
Elagenfurt aus an den Erzherzog: „ob denn kein 31. Maͤrz. 
Mittel fen, nach fo vielen Biutvergießen ſich 
eudlich zu verfichen und Friede zu machen ?“ 
Es erfolgte feine Antwort: und alfo festen die 
Branzofen fich aufs neue in Bewegung, und es 
Pan zu einem neuen hitzigen Gefecht in den Ge⸗ 
birg - Engen von Tirnſtein. Der Erjherjog 
mußte fi gurbifjiehen, und bie ie Branoen zo 
gen am 3. April in Neumarkt ein. ‚Kurz vor⸗ 3. Apr. 
her hatte Buonaparte eine Antwort vom Exp 
herzoge erhalten, nämlich: daß er Feine Volle 
nacht gu denshandlungen habe. Bald dam 
suftrugber Erzherzog auf einen kutzen Waffenſtill⸗ 
tand an; denn er wollte dadurch Zeit gewinnen, 
eine Dereinigung mit dem General Sporf zu 
sewirfen, ber fich durch das Murthal der äfter- 
eichifhen Armee näherte. Aber YBuonaparte 
Klug den Stillſtand ab, und marfchirte Tag - 
md Nacht, verfolgte den Erzherzog auf dem - 
juße, und Befeßte am 5. April Knittelfeld, Dir 5 Apr 
am und Judenburg. Der General Maſſena . 
alte den Nachtrab des Erzherzogs bey Leoben 
in: es kam zu einem Gefecht, meiies bie Zolge _ 
atte, daß die Deferretir ſich nad Geyer 


..zwe 
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zuruckzogen. Hier aabernahe Der Geuetel MNa 
das Commando, waͤhrend daß ber Enke 
felbft nach Wien eilte, Nur neun Pofied we 
wen die Franjofen noch von hiefer Hautzu 
entfernt. Auch Oberſtegermark war in ien 
Handen. Die gäne fränzäpfche Arruee, Ho,00a 
Mann ſtark, war igt vereint; bie Deftetrdde 
“waren kaum halb fo flarf. Die Alles fm 
freylich den Wiener» Hof in Verlegenheit fü 
Dennoch Pe die Gefahr fo dringend nihty 
weien zu fent, als man fie.dem Katfer oder 
Publieum vorfiellse: vielmeht befand ſich Dar 
napärte felbft, da eu ſich zu tief ind i 
ſche hinein gewagt hatte, in einer hoͤchſt ih 
chen Lage, theils wegen det Fortſchritte der Dr 
ferreicher in Tyrol, theils wegen bes Auffäk 
der Venezianer und wegen bes re 
Proviantmangels; vichts würde leichter g 
Ferm, als ihm den Roͤckweg zu verſchließend 
auch kounts fi der Kaifer auf die bewaſca 
Wiener, wie auf feine braven Tyroler c); WM 
verlöffen. Wenn man vollends das verkdi) 
Berragen,- das Buonaparte bis dahin ia M 
Führung des Kriege-im Großen, ohne Richa 
‚auf. die Difpofitionen zu den einzelnen. 
beobachtet hatte, mit diefer Unternehmung 0 


F 


db): Dumonriez har- im Vorbericht zu feinem 
bieau [peculatif de I’ Europe 6i6 zur Eli 
bemiefen, daß Buonaparte allem’ ver 
Ermeflen nach verloren war, 'und wit 
Schlage vlelleicht Frankreiche Glaͤck, venn 
zu Wien die liſtig angebotenen, ſehr 
ten Bedingungen nicht angenommen hatc. 


©) S. Nenefie Crantsanpiigen 1798. 8.0; &# 
8.437. ff. 2 . 


: Tadel. 9 


leicht: fo kann man ſich der Vernuthung nicht 
zwehren, dafı der Schläffel dazu in den politiw 
chen Combinationen liegen möffe, die ſo man- 
ben Operation in diefem Kriege einen unerar- 
eten Ausgang gegeben Haben. Vielleicht beung- 
e man die Gelegenheit, ſich mit Ehren von Enge 


and abzufondern, Haue man es nur zwey Jahn 


e früher gerhan | 


Auı 7. April 1797. trafen die beyden öfter» 
eichifchen Generale Bellegarde und Meerveld bey 


Busonaparte zu Judenburg ein, mit ber Erna. 1 kerren.· 


ung: der Kaifer winfde, die Ruhe von Euro» 


ra_hergeftelle zu fehen, und der Erzherzog _traße- 


‚efwegen auf einen Stillſtand von jehen Tagen 
m. Buenaparte bewilligte den Stiliftand, und 
8 würde eüte Demarcationslinie verglichen, wo⸗ 

ch die Framoſen einsweilen auch in hen Mer 
g von Rotienmann, Bruck und Graͤtz, der 

auptfladt von Steyermark, kamen. Der Ge- 
zeral Öraf von Meerveld und der neapolitanifche 
Befandte zu Wien, Marchefe de Galle, deſſen 
Rönig. die Vermittlung übernommen hatte, tra= 
‚en mit. Buonaparte in Unterhandlung, und am 


t8- April wurden die Friedenspräliminarien zwi 1797. - 
chen Defterreich und Frankreich zu Leoben unter ıg. Apeı 


eichnet. Darinn that der Kaifer auf Belgien 
Bericht; er erfanute die Graͤnzen Franfreiche 
6, wie fie durch die Geſetze der Republik decre⸗ 
ire waren, und hemwilligee die-Errihtung und 
Inabhängigfeit einer Republik in der Lombardie. 
Auch follten vom Tage der Unterzeichnung an 
‚ige Zeindfeligkeiten zwiſchen dem teuefchen Reich 
arıd der franzöfifchen Republik aufhören, von 
>eyberfeitigen Bevollmächtigten ein Congreß bes 

Beige. VU.TE. . Dgg. ſqickt 
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ſthütkt und der Handtfelede auf At 
Srpestieke: (2) des’ Reichs:abgefcht 

Die Vranzoſen zogen ſich allmaͤlig er 
mark und Tyrol zurck nach alien, wo 
auflinger, die nee cis alpiniſche Repo— 
eimuitigten. Und · um den Kaifer für diet 
der „die er in Itallen und: dem Niederu 
verlieren follte, zu entfchäbigen, , fiengen 
Feanzofen auch mit den Veneszianern d 
"an, wozu der Vorwand: ch leicht u 

im 1 Mar, überwäkigten das ganze venezianiſche Ga 
ud Jun. mit der Hauptſtadt Wenedig, fließen die @ 
bisherige Verfaffung biefes ariſtoeratiſchen # 
dan aats nm, und gaben ihm einsweilen einen 
is der kunftige Befiger weiter darüber ul 
den würde. Indeſſen war es. fehe una 
and konute allerdings Aufmetkſamkeit el 
d° .- zeutfchland die große. Nachricht von Mi 
Leoben gefchloffenen Vertrage nur zufälig, m 
die Ausfage des. von. Buonaparte nad M 
def Eouriers, erfuhr. Erſt 6. de 
age: nach der Unterzeichnung zeigte bie ıW 
Höfzeltung den Vertrag an, jedoch in fe! 
wählten ‚Ausdrücen, melde die Folgen « 
«37° zweifelhaft ließen. Dabey wurden bie 3 
>... flungen in den öfterreichifchen Staaten md! 
mer fortgefeßt; denn Die Ratification det ſru 
ſiſchen Regierung fehlte noch. Eden fol 

tig und zaudernd betrugen ſich die D 
zu Paris, Mehrete Tage dauerten die Dat 
ſchlagungen im Pallaſt Eurembourg; es * 
Feine Boiſchaſt an das gefehgebenbe Em 8 


9 Am 12. My ı 1797. wurde du Bam Bay 
Woltsregierung proͤciamirt, 
x veaund der Dioge ihre Soden fon: * 
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ihict, kein Wink: von Einer. vieleicht baldigen . 
tohen Nachricht in der Direetorialjeitung gege- 


jen, und. bie. Kriegsanftalten, und Mafregein 


wurden wie zuvor fomgefeht. Es war alſo wohl 
sine fehr natürliche Vermuthung, daß Buona- 
yarte, in einem feindlichen Lande vertieft, von. 
ahlreichen, wachfenden Armeen umringt, mit 
ver Hungersnoth im Profpeit, Feinen guten Aus · 
10.29 feiner Unternehmung ahndete und Daher feine 
Vollmashe ſehr uͤberſchritt z er bewilligte vielleicht 
nehr, als man zu Paris geneigt war zuzugeſte · 
yon, und als man ſich zu Wien Hatte ſchmeicheln 
'önnen; Es ſchien, als ob der wiener Hof, bey 
yen. unerwartet großen, Borcheilen, ‚dem Gluͤck 
ucht recht traue umd deßhalben die Sanction be 
weile. ‚Daher deffen Zögerung in der Befannt- 
wachung:der Friedensnachricht; daher die fortge · 
esten Venrheidigungsanftalten ; die ſpaͤe Aufld- 
ung der bewafneten Bürgercorps, und die wie- 
yerholgen Ausdruͤcke in den damaligen Werord- 
wungen, „menu eine fernere Vertheidigung nd- 
hig ſeyn ſollte“ Die Gründe diefer Beforg- 
viffe wurden einleuchtend durch.die feltfame Zo ⸗ 
yerung zu Paris: und durch die fichtbare Unent- 
hloffenheit der dortigen Machthaber. Ber die- 
en kam es igt auf die vielumfaffende Frage an: 
b man Duonabarte und feine Armee aufopfern, 
ıder den ihrem mächtigen Feinde, dem Kaifer, fo 
vortheilhaften Vertrag beftätigen.follte? Dan 
vählte das letzte; die Borfchaft der Directoren 
in das gefeßgebende Corps und ‚die Sanction des 
Bertrag⸗ erfolgte d). 


Qu 2 Mit 
.» Archenhols Minerva 1798. Oct. ©. 132. ff. 
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Yemmun Mit den Begebenheiten in alien ı 

— Steyermark ſtanden die Bewegungen der de 

oſen am Rhein in genauer Verbindung. | 

13. Apr. 1797. Fündigten die Franjoſen def! 

fenftillftand auf, und machten Anſtalt, wi 

über den Rhein zu fegen, um mitten Durch Ta 

land die Donau hinabzuziehen und fich imdd 

reichiſchen mit der italiänifchen Armee jun 

nigens Der Oberfeldherr der Gambre-' 

Maasarmee Hoche hatte am Mieberrheing 

80,000. Mann; die ihm entgegenftehende! 

fterreicher unter Werneck waren Faum 230 

Dann ſtark. Der Plan’tonnte alſo fekı 

mißlingen. An eben dem Tage, da ju ke 

die Frledenspraͤliminarien mit Defterreip u 

zeichnet wurden, wovon man aber am 

1797. doch nichts wiſſen Fonnte, gieng Hoche mil 

25. Apr. Centrum und dem rechten Flügel feiner id 

bey Neuwied über den Rhein, toährend If! 

General Championnet mit dem finfen A 

von ber Sieg her gegen Altenkirchen vor 

Auf beyden Puneten wurden die Oeſtera 

zuruͤckgeworfen. In fünf Marſchen drangh 

bis an den Mayn hervor. Schon waren Ch 

breitftein und Maynz wieder blofirt, ed 

Franzofen im Begriff, in Grankfurt einzurkl 

Zu gleicher Zeit gieng auch die Rhein- und! 

» felarmee unter Wloreau, im Angefiät' 

Defterreiher, eine Stunde unterhalb Gruß 

Aber den Rhein, feßte ſich, nach 46) 

Gefechten, in Diersheim feft, nahm dei 

Kehl weg, und verbreitete ſich in dry U 

rechts bis nach Ettenheim, links bis vahe 

Bauhl, im Mittelpunci über ne 
Freudenſtadt und auf den Kniebis, 


Sronz des IT. gı, 


Dinge wurden Die Rriegsoperationen am 
Fragt durch die Anfımft eines Couriers von der 
Miänifchen Armee plöglich gehemmt; er brachte 
B Nachricht von den zwifchen Defterreih und 1797. 
saukreich am 18. April abgeſchloſſenen Frie-22. Apr. 
pspräliminarien, in dem Augenblick, da’ die 
sanzofen zunächft vor Frankfurt mit den Oeſter · x 
Ichern im Handgemenge waren und bie Öfterreichte ö 
Je Reuterey fich ſchon durch Die Stadt zuruͤckzog. 
son nun an ruheten, auf allen Kriegsfchauplä- 
m,.bie Waffen zwifchen Franzofen und Teut - 
den. Dis gehäffigen. Leidenfchaften verfhwan- 
ın, und mit ihnen bas einfeitige Urtheil des 
artheyſinns; mit Besen ſprach ißt jeder 
Heil von dem andern. Zwey große Nationen, 
ve fich ſechs Jahre hindurch mit ungeheurer Au⸗ F 
rengung mit einander gemeſſen, und allen Ei- 
enſinn und alle Veraͤnderlichkeit des Waffen⸗ 
lůcks an einander verſucht hatten, fühlten ſich 
un fe darauf, wieder Freunde zu ſeyn. 


Wahrend daß der wiener Hof ſich —— — 
fe zu Leoben geſchloſſenen Präliminarien in Era 
en.förmlichen Frieden zu verwandeln, und u" 
em. Ende feine Bevollmächtigten nach Udine ab } 
ehen ließ, äußerte fih in dem geſetzgebenden 
orps zu Parig jur völligen Endigung der Blut⸗ \ 
senen fo viel Neigung, daß auch zwifchen Enge 
md und Frankreich neue Friedensunterhandlun« x 
en zu Ryſſel eröfnet wurden. Der großbri« | 
innifche Friedensbevollmächtigte war auch dieß · j 
sal Lord Malmesbury. Ron franzöffchee 
Seite esfchienen Le Toutneur, Pleville, 
er und Colchen. Am g. Jul. ſchickte Mal- 7 7. . 
resbury den franzöfifchen Bevollmachtigten ein 8. 

as, Be ] 
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Serbeyführten. Un diefens merkwürdigen %q 
wurden die Mioderantiften, die bisher im Ku 
der 500, die Majoritaͤt Hatten, von der Parkı 
der drey Dirertoren Barras, Reubell un I 
deillere · Lepaux mit militarifcher Getvatt gefin 


63. Volksreptaͤſentanten, und usıter:ihmen I 


edle Friedensſtifter und damalige Direciet V 
thelemy h) und ber um ſein Varerland uud 
lich) verdiente. Pichegru , wegen augeblicher d 
ſuche das Koͤnigthum herzaſtellen, gar mm 
Hört zur Deportation nad Guyana verbaut 
und fogteih dahin abgeführt; und die Wall 
von 53. Departements zum gefeggebenden En 
für wugültig erfiärt. Unmittelbar nad da 
Mevolution, wodurch das Dieectorimm faß d 
Staatsgewalt an ſich z0g und die Comftimis 
von 1795. einen fo ungeheuten Niß befam! 

je lange mehr halten konute, ⸗ 


f ö 
2 bie ganze framdſiſche Oefandrfchafe von 
» 


gerufen, und Treilpard und Bonnier mi 
te Stelle ra een am 13. Emmi 
men bie neuen Minifter zu Ryſſel an. 


" 14.Sept.in ber erfien Conferen; fragten fle den. Lord B 

wreoun u Fi es —2 te 8 
1denes ſatz einer allgemeinen Zu: ven 

Fr —E feit dem Ynfange des Keioggemi 


ten Eroberungen zu unterhandeln, fie mid 
ben Srauzofen, ober ihren Bundegenoſſen 


sen? Malmesbury antwortete: er Tinm u 


dürfe nad) feinem andern, als nach dem Gnwl 
fag. der Compenſationen unterhandein; 4 
SGrundſatz, der als bie Grundlage‘ eines für Mi 
de Mächte ehrenvellan uud vortheilhaſten Bi 
dens fürmtich anerfanne worden fen. : a 


h) Der Director Carnot war cutichen. 


uydeaTk ... 9886 

hachen bie: feayffihen. —— dem · 
I arg 16 Sept. sine Door ya 1:16. Seyt. 

hätten: ihn zu unterrichten, daß. er in 
wrheib. 24. Stunden an feinen Hof —* 
Isle, um dumausliche Wallmadıren zu verlangen, 
BRaimesbury bat um die näthigen ; bewirf-, 
waber bach noch eine Conferem an demfelben.17. Geht, 
Tage: allein ber Lord Fonnte ‘die Feamoſen von - 
hret Forderung nicht ahbeingen; er reifete daher 
un folgenden Morgen von dihſſel ab ud nac.18.Gept. 
England zurd zuchd;: Damit war die Unterhandlung 

fo gut als: abgebrochen; denn en ' 
Hdrieb von Bonbon zuriick mach Roffel, hai 
Rönig alles, was er sehen, völlig ee ’ 
habe. Zwar Fügleben ie frambſiſchen Devoll- 2 
mädtigten an Maimesburn nach London, dafi 1. Ort.‘ 
ke Depeht hätten, aa —— 


terhaubkung abzubrechen, 
nicht länger zweifelhaft Fa daß folgtich dee 
16. Det. de der feftgefegte Termin ihrer Zuruͤckbe· 

fung ſey, wenn in dieſer Zeit Der großbritau⸗ 


rhıh: „ec yabe Rofel nicht anders is zu Beige 5. Oet. 


fen; feine Wollmachten ſeven weber illuſoriſch 
— beſchraͤnkt geweſen, und feiner Seits fen 
nichts unterlaffen worden, Die Unterhandlung zu 
beſchlennigen, die bloß durch den. Aufſchub are 
Directoriums verzögert, und nun bloß durch fe 
Berfahren fafpenbier ſeyz zur Erneuerung dee 
Estferenzen fey das einjige Mittel, wenn man 
darein winuse na der Grundlage d des Projects 
“5 m, 
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gi uneethandein,; Adus r wenthe Qage · icih a⸗ 
S Aufn zu· Othſſet Übespeben- Haba) ‚nderimem 
meh Yin: Gegenpto jade won ausfühnenderräht dr 
gegen ineeiche / wlormart:es.fihon: kanıgeswetfer 
T — Anh wer bernerke · daß ii 
ngesꝰ an einem⸗feindlichen bat 
BE ame eönmep:chilk verfichere zwifeyn; ni 
vie unler alten’ hetiiinen : a — 
Gdwohrheiten in Rackſcan auf: 
und befenders Ku Kichey die“ ferk Die [7 
ben, Aber Herfteliumydesrfliedenk jur unechen 
den,. künftig im dir Porfonifeines —— 
gran in Ehren. gehatan’iwerben Br . 
ne : ö 
e Zu Ubine harte man oe: fein bez dibſau 
% 127 der — J——— nud dben iuniee 
negochiet:. aber: bepden Meilen ug & mar 
Berichtigung der Feed (fein roh 
Ernſt pi ſeyn.Frankteih —— ſe⸗ 
Planen Zraliany vielleicht auch am linken ir 
uͤfer, zur Mäfeibringen; inet Heſ gu Blair 
gegem wollte, Durch fein‘ Zögern, bie Untechat 
fügen zu Ri ſi Bejänftigen, ober auch Die Wie 
Büng der. Dinge 'fem Jmtern wirt Srankisid 
warten. on * man Ach re > 
u. Inttet:! 1 veraſfchen, r 
an: ven’ Ver ine von Ser: Mah 
cht eehlelt. Errerflänte nun / biß<et.in:d® 
Untethandlung nicht weiter gehen, Tonbedref 
neue Inſtructionen som’ Directoẽ ium abaaiı 
mie. Eine Ahnltche Erklaͤrung. gab 
micttelnde neapplinmifche Geſandte 
ve Gauo und ließ ber General 
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Bien abgehen, unfnene Inſtructionen einzuhs-7 
len. Der bisherige franzoͤſiſche Mitanterhaͤnde· 
ler, General Clarke, wurde von Udine nach Pa⸗ 
rts "abgerufen, und nun- hatte‘ Buonaparto Das, 
Friedensgeſchaͤft allen zui beſorgen. . Der Hef. 
0 Wien aber lieh den Grafen von Cobenzi,e 
in Begleitung‘ des Generals Meerveld, mit har 
langlicher Voilmacht nach Udine abgehen und · 
gab zugteich-der’Armee: Befcht; ſich auf alte: 
Yale in Berertſchaft gu Feßen:"! Den Tag nad). 
der Aukunfe des Asa Grafen Cobenzt begab; pn auch 1797. 
—— on Schtkoffe Pafferiand nad) Uvine,27. Sept. 
ielt mie dim Marquisbe Satle, als dem Ver ⸗ 
ar ee; md mit" dem Grafen som Cobenjt, dem. 
Generaͤl Nerrveldund Bem-Waron von Degelo 
matn eine ange Eonfereni.” Macihar wurden/ 
dlie Miiterhgndfungen- abivechfelitd zu Paffertang, 
dem Aufenthattsore: des Generald Büonaparte, 
und zu Udine gehaften. Eridli Fam-es, nach 
überftandenen "vielfachen Schwierigkeiten, ſo 
weit, daß am 17. Oct. 1797. Abends der Des 1797. 
finitivtractar zwiſchen Defterreich und der fran⸗ 17. Oct, 
u ſiſchen Republik auf dein adlihen Schloffe des 
orfs Campo Formio, ummeit Hdine, von den: 
beyderſeitigen - Bevolimaͤchtigten - unterjeichnet, 
dber ef am : folgeriden Tage ih-;Diplomatifhe 18. De. 
Form gebracht wurde, weil das Friebensinken« 
ent nicht in folcher Eit, wie · es Buonaparte 
waͤnſchte, ansgefertigt werden konnte. Die Rax 
tificatton der benden Raͤthe zu Paris-erfolgte am: 
4. November; die kaiferliche otwas / ſpaͤter. Ver⸗ 
moͤge dieſes Friedens trat Oeſterteich die Nie⸗ 
berlande vdllig und anf ewig, mit · aller Souve⸗ 
rainetaͤt, an Ftankteich ab, und dieſes übernahm 
alle vor dent Kriege: darauf · hyvothecirte Schul⸗ 
den. 















J 
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den. Deferreich wiligte ein, daß Fro⸗knh 
die venezianifhen Jufeln der Levante En 
Zante, Eefalonia, Santa Maura, Eerigo- u 
andere davon abhängende Juſeln mit aller Sm 
verainetät befige. Di 


agegen Frantꝛeh 
daR, = Oeſterreich mit aller —e 


ſtheun ſollte Iſtrien, Dalmatien, 
ſchen Jufeln des adriatiſchen Ds Die Die 


gehen, dem aedola 
durch den Garda⸗See bis Laeife gehen und von 
eine militariſche Linie bis San Giacomo fun 
ren wuͤrde, die noch vor —— — ba 
tificationen durch die benderfeitigen Jugeni⸗ 

Offieiere beſtimunt werden follte, SDeflernk 
entfagte auf ewig, zu Guuſten ber cisalpiniſcha 
Republil, feinen Rechten und Anfprüchen a 
die Länder, die es vor bem Kriege befaß w 


‚ bermalen einen Theil der eisalpinifhen Mepubid 


ausmachten, und erfannte biefe für einen unsh 


* Bängigen Staatz dieſe Republik begriff die der 


zeichifche Lombardie, bie Gebiete von, Degen 


Breſcia, Crema, bie Stadt und 


ma, das Mantuaniſche, Peſchiera. — 
der venezianifchen Staaten, ber diſſeit der fe 
zeichifehen Oränzlinie liegt, das Modenchiäh 
das Fuͤrſtenthum Maſſa und Conan. und bis 
drey Legationen Bolsgna, Serrara und Kr 
Fa Pe Beyde ——æ— po 
aufs feyerlichſte, zur —— — 
innern Ruhe in ihren —e— Staaten als 


mögliche beyzutragen. Auch follte a 


j Vranz ves uUIu. 989 


ein Handelstractat zwiſchen Frankreich und Or .- 
ſterreich geſchloſſen/ und dem Kaiſer und Könc-· 


ge von Ungern und Böhmen und der framoͤſt⸗ 
ſchen Mation alle die Vortheile zugefichert wer- 
den, welche die beguͤnſtigtſien Rationen in den 
ı" zefpettiven Staaten genöflen. 

dem Herzoge von Modena den Breisgau abtreten. 
ı Zur Herftellung des Friedens mit dem teutfchen 
ı eich follte innerhalb einem Monat nach der Un · 
rerzeichnung des Friedens ein Congreß zu Ra- 
ı fladt eröfnet werden, ber aber bloß aus Beüofl« 
| mächtigten des teutfchen Reichs und der franzöfle 
ı chen Republif beftehen follte. Uebrigens wurde 
ı aud die batavifche Republif in diefen- Frieden 
, init eingefchloffen i). Die geheimen Artikel find 
‚ zur Zeif noch nicht befannt geworben. 
j 
j 


Defterreich wollte " 


Von der am 18. April erfolgten Unterzeich- Ball 


nung det Friedenspräliminarien zu ‚Leoben hatte 
der wiener Hof der Reichsverfammlung zu De» 
gensburg ſchon am 1. May, durch den öfterreichi 
{hen Direetorialgefandten, vorläufig Nachricht 
extheilen laffen, mit dem Benfügen, „daß der Rair 
erden Waffenftiliftand auch für das teurfche Reich 
abgeſchloſſen habe.“ Zugteich erflärte der äfter- 
reichiſche Gefandte: „daß ſich zwar die Ariikel 
der Praͤliminarien zur Zeit noch nicht bekannt 
machen ließen; fo viel aber laſſe der Kaifer das 
teutfche "Reich verfihern, daß er die Integritaͤt 
des Reichs und feiner Verfafung zur Bafi des 
"Hhnftigen Friedens legen, Teinen eigenen Bor 
theil fͤr ſich daben fuchen, und von diefem Grund» 
ag auch in der Folge nie abgehen werde.” Am 

. 5 B 18. 


9 in duo·pm⸗ deld zates x. CI 2 


ten · 
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1797. 18. Jun. erließ der Kaifer an bie Reken 
18. Jun, fanımlung ein befonderes Hofdectet, meriam 

den Ständen anzeigte: „man fen in ben m 
ben abgefchloffenen Präliminarien , zur Vegrie 

dung eines fihern und billigen Friedens u 

teutſchen Reich, übereingefommen, daß 
Tage der Unterzeichnung an alle Feindfeligten 
xwiſchen dem teutfchen Reich und der —— 

Kepublik aufhösen,- und von beyderſeitigen 
„vollmächtigten ein Tongreß gehalten werden ſch 
‚um’zwifchen beyden Mächten einen Deal 
5 ‚frieden auf die Grundlage der Integrität ä 
\ teutfchen Reichs abzuſchließen; unterbeffen u 
bis man. fi über einen ſchicklichen Cougreha 
‚nereinigt haben würde, möchten die Neichefld 
v mit Eifer und Thätigfeit alles Erforderliche 3 
‚ Befchleunigung dieſes fo wichtigen Gefchäftd 
cret Seits vorfehren, um ſodann, ber 

ter ihrem Reichsoberhaupt, im Geifte yark 

ſcher Eintracht und Standhaftigfeit das gi 
, Werk zu beginnen, auf der Baſis der Ju 
gritaͤt Teutſchlands Verfaſſung und Wohlfahrt 
‚dem Sinn der Reichsinſtructien gemäß, mind 
‚eines fihern und billigen Friedens zur bleibende 
Wonne der friedliebenden Menfchheit auf Ze 

hunderte zu hefeſtigen.“ Die Reichsftände K 
-zeugten dem Kaifer dafür, in einem beſonder 
:Danffagungs · und Dorftellungsfchreiben va 
-26. Sul, 1797, ihre lautefte Dankbarkeit, m 
1797. "trugen in einem Meichsgutachten ld 2 

\ 20. Hiug. Ang. darauf an: „daß der Kaiſer geruhen mid 

.te, die Abſchließung des Meichsfriedeng zu bet 
‚nehmen; Yollte es aber, wie es den Anſchein ha 
‚be, ihm nicht gefällig feyn, dieſem uni} 
entiprechen, n u werde die bereits ka 


. 
E 
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Neichedepncatlan fh. einyufinden . bereit. ſeyn.“ 


Der Kaifer. hatte nämtidh ſchon im Jahr 1795. Keictfeite 


imeinein Hefhecret vom 9 May dahin 1 angeben eruta⸗ 


tragen, „daß Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände 
nngefäunse.fetbft zur Befördeeung und Befchleu- 
nigung bea,allgemein. germinfchten Neichefeiedeng, 
in Folge des ihnen Durch. den ‚meftphälifchen Frie⸗ 
densſchluß und die Wahloapitulation geſicherten 
Mitwirfungstechts, über .die-Ernennung. einer, 
edoch in fa gesinger Anzahl, als thunlich, zum 


künftigen Friedenscongreß abzufshickenden Reichs - 


enntation, über die den Reichsdeputirten zu erthei⸗ 
iende Generalvollmacht, über die Specialvollmacht 
für derſelben Subdelegirte, und endlich über die.für 
die Reichsdenutirten gusjufertigende teichsher- 
koͤnmiliche Inſtruction in patsiotifcher Eintracht 
und nit. Huger Befeitigung aller befondern Strei- 
tigfeiten die reichstägige Berachfchlagung antreten 
und ſoſort uͤber alles dieſes ein Gutachten erfintten 


möchten; — doch bleibe es felbfi fraft eines neuen ' 


Zuſatzes zur Leopoldinifchen Wahlcapitulation von 


1790. k) Ehurfürften, Fuͤrſtan und Stände unbe . 


nommen, nebſt der zu ernennenden Reichsteputa- 
tion, wegen ihrer befondern in die Friedenshand · 
lung Einfluß habenden Angelegenheiten ihre eige- 
nen Öefanbten abzuſchicken, welche jedoch von des 
Kaiſers und des Reichs wegen nothwendig zu 
ermahnen feyen, ſolchen Falls die etwa mitzu- 
yebenden Vollmachten nicht wiederum, (maßen 


wöhl von einigen zu Zeiten gefchehen fenn möge,) - 


alfo einzurichten, als wenn weder fie Reicheftän- 
ve, noch ihre befigende Lande, warum oder um 
jyeren. Gercchtigkeiten es zu thun, Reichslande 
— ſondern Dergeflalt, damit it auch daraus, 
schein 
i) Art. IV. 2. an ee 
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wie aus allem übrigen ihrem und ber She 
Verfahren die Verfuhpfung mit dem Kaifer un 
dem Reich erfannt werden möge I). In dea 
Ku, erftatteten Reihsgutachten vom 3 

ul, 1795. hatten die Stände ihren Wanſch 
and Entfhluß, in ungetheilter Wereinigun mit 
dem Reichsoberhaupt a ame Rede 
frieden im Wege. der Eonflitution zu erhal, 
mit dem Anhange geäußert, „daß M dem Erde 
die Geneigtheit und Bereitwilligkeit des Reicht 
zur Exöfnung der Friedenshandlungen au Feyak 
weich zu erklaͤren, und fi) Über Die Zeit m) de 
Det der Zufaimmenfunft ‚vor allem zu vereinde 
ven, diefe erſte Einleitung aber dem Kaifer Iebihf 
zu uͤberlaſſen fen m). Sn. Anfehung der die 
gen Puncte des gedachten Hofbeczers baum 
die Reichsnände in einem eiceguracten m 
21. Aug. 1795. dahin vereinigt, daß dab 
vorſtehende Neichsfriedenscongreß durch eine dr 
putation von 10. Meichsfländen, und zwar m 
Churmayız und Churſachen, von Dekarih 

«Bayern, Würzburg, Bremen, Heſſen «Da 
ftadt und Baden, und von den Staͤdten Au 
burg und Frankfurt, beſchickt werben, ie 
einem jeden ben dem Friedensgefchäft befoniel 
intereffirten Stande, auch wenn er ſich nicht 
ter der Zahl der Meichsdeputirten befände, wı 
benommen bleiben follte,.den Congreß mit AP" 
men Partieulacabgeordneten zu beſchicken & 


D dep Poffelt 1795. B. I. S. zor. fi 
w) bey Poffelt 1795. ©.1IL ©. 70. f. 

u) ©. diefes Reichsgutachten im Reichetazt⸗ 
rium von 1795. Auguſt, ©. 345. f. web 
Batificntionsdeeret vom 9. Gept. 2735 Im ii 
polit. Magazin 3795. Det, ©: sep. . 


drauz des n. 993 


Bedann hatte man ſich, Fein! Tangen Berath· 
Glagungen, nicht mm uͤber bie den deputirten 
Reicheftänden zu ertheilende General - Reich 
ollmacht und Aber die Sperialvollmacht für ihre ” 
Bubdelegirten, ſondern auch über die Keichsie 
kruction für die zum Congreß ernannten Depir, 
ieten und äber das Seſfions · Schema verglichen, 
mb dieß alles dem Kaifer in einem Reithsgus 
ichten unterm 7. Oct. 1795. 0) zur Genehmb 
pang vorgelegt ; welche letztere auch, mittelſt eir 
ves Hof- Ratifirktionsderretd vom 19. Mov., em 
iolgte, mit dem Zufage, daß in der General 
Reichs» und Gubbetegesiensesiinnch auch der 
ınmitselbaren freyen Reichsritterfhaft ausdrüc® 
ich, wie in der Reichtinſtruetion gefchehen fen; 
rwahnt werben folle p). ¶ Zuar wurde bamals 
* ——ã— zum den noch ſeht seit hinaus 
Nachdem aber der Katfer, als König 
on —*— und Boͤhmen Ai feinen befondern Frie⸗ 
en mit Frankreich zu Campo Formio endlich 
bogeſchloſſen hatte, forderte er, in einem Hofe 170 
ecret, die zur Reichsfriedensdepneätion bereite 4 Nov. 
nannten Stände mit vielem Nachdruck aufs 
daß ſie in ſtets lebhafter Erinnerung ihrer ſchwe· 
en Pflichten, dem großen Erhaltungsgefege dee 
Einheit und Gefanımtheit des teutfchen 
n.gefeglicher Verbindung mit deſſen Oberhaupe 
e unnerrheft getreu, dad gemeinfame Intereſſe 
mb Wohl des teutfchen Waterlandes mit edelm 
Dflichtgefühl und teurfcher Standhaftigfeit wirk⸗ 
amft unterftägen, und alfo vereint mit- ihren 
5 ' Reiches 
o) ley poſſelt 1795. B. IV. ©. 212. f. 
») bey poſſelt 1795: B. IV. S. 234 f. 
Reiqegeſq. VIL TA, Kır . 
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4 pt ben längft gemwünfchten, auf! 
Bafis der Integrität des Reichs und feiner V 
faffung zu gründenden, billigen und anſtuͤndi 
Srieden beftens befördern und befchlemik 
möchten; und.da nun endlich die Stadt Reß 
gm Orte des Friedenscongrefies auserfehen { 
ſo verfuͤge er hiermit, vermöge der ihm zufich 
den Volziehungsgewelt der Keichsfaläfe, } 
nunmehr fämmtliche deputirte Meichsftände b 


ordneten dahin abſchicken, damit fofert i 
Reichsfeiedenscongreß ohne den mindeſten V 
gug_erbfnet werben fönne, wozu er, in fü 
zeichsoberhauptlichen Eigenſchaft, ‚den Erd 
son Metternich - Winneburg und Beilſten⸗ 
feinen kaiſerlichen Bevollmächtigten beftinmh 
be. tenlich ließ fih mit dem, mas fm 
der Baſis der Integrität des Reichs une 
Verfaſſung wiederhoft wurde, das meh 
Verfahren der franzöfifhen Regierung nicht ml 
vereinbaren. Schon am 9. May diefes Jh 
. hatte Re, neben der für den Ober - und Ri 
thein abgetheilten Armee, noch befonders & 
Armee de Mayence angeorbnet und K 
daruͤber beftelften General Hatty folde Opa 
tionen angewiefen, welche auf die Occupeti 
von Maynz und auf die Vollſtreckung des 6 
dens von Campo Formio eine Beziehung ja 
auch hatte eben dieſe Regierung, durch ce 
Schluß vom 4. Nov. 1797., dem Bürger Ru! 
ler aufgetragen, alle zwiſchen ber Mass u 
dem Rhein und der Mofel occupirte: teutſche ko 
de zu arrondiren, in Departements einjathis 
Departemental- und Municipal · Verwal 
anjuordnen-und übschaupt alles auf frameſſe 
Zuß zu ſetzen. . eg 
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Indeſen fanden ſich, der Teiferficjen —— u 


enderang ju Folge, ſchon feit der Mitte des diaßã 


Novembers 1797. die Friedensgeſandten —* 


ur der pacifeirenden Theile, ſondern auch bie 
Particularabgeordneten der meiften Neichsftänbe, : 
ie nicht zur: Deputation gehörten, zu Raſtadt 
Himälig ein Von kaiſerlicher Seite eeſchien, 
Ns Bevollmaͤchtigter, der Graf von Metternichs: 


Chuemannz der Diveotorialgefandte Freyherr 
ron Albiniz von Churfachfen der Eonferenjimi«: 
sifter Graf von Loͤben; von Oeſterreich der Graf; 
ron Behrbach; von Bayern der. Graf von Prey. 


ing; von Würzburg der Domherr Graf: von) 
Btabien; von Bremen der Baron von-Medeug? 


von Heſſen · Darmſtadt der Staatsminifter Gramm; ' 
er Staatsmimiſtor 


jere von Sahzert; von Baden d 
zreyherr von Edelsheim; von Yugsburgidet ger: 


jeime Rath son Pflummerng von Frankfurt. 
Ei mir —E von: ns 


Die Devolimäshtigten ber franzäfifchen Reynblik 
waren Buonaparte felbft und die Bürger Treilen 
ard und Vonnier, Als Partirnlarabgenrbuete- . 
wichienen und legitimicten. fich von Chusteiet Bene. 
Beaf von Keſfeiſtadt; von Churkoln der Reichs, 


von Erbach - Schönberg ; ;won -Churbrane: 


—8* der Graf von Gortz, der Freyherr van: 
Jacobi. und Herr von Dohm q); von Speyer 
ver Freyherr von Hompeſchz; nom: Wmafbung: 
ven Graf von Truchfeß- Würzacbs:- som clieisk: 
ver Freyhere von Ligerz; pen Lüttich der Graf.:- . 
ru Mean; von Mecklenburg · Schwerin been .- - 
Beaf von Baſſewitz; yon BBirtemberg der, ie BEE: 


V De fünf übrigen a gehörten, heise u 


urfärften, theils als ‚Mitglieber dee Kfrftens 
rathe, mit zus Neihedeputation. . yo. 
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me Rach von Mandelslohe; von Hafes · L 
der Frerherr von Waitg; 2528 u 


* von — — — —— der 
tenbe Fhrft Anton Mens in Perfom, u. 2. 
Eben fo.fanden fich andy: von den vier 
eollogien und ſelbſt van. einjehien Rt; 
derſeiben verfihiehene. Abgeordnete ein. 
Dem reichoſtaͤdtiſchen Collegium waren Baf- 
bet, Hamburg, Bremen und Heilbronn, will 
dem Eongroß buch Parsitularabgeodtnne M 
ſchickten, nuter Denen die von ben drey ef 
Sitadten ſich auch für die Hanfe Begins 


‚Vor auswodetigen Mächten fanden ſich aD 


ſtade ein: der Graf von Eobenzi;,. als 
ugreſcher und.bökinifcher Geſaadeerʒ er! 
von. Seifen, als ſchwodiſchor; ter Darger 
BEre,. als: cioatpiſcher⸗ dar Würde Ih 
—— vers von Aaherner ais g⸗ 


zeriſcher; Der Graf von Turioizi, dis: vabſcu 
unib: Du Avon Bokoatdt aim ligrfcifdhen abe" 
. msefifcher Geſandiee 


Weib: vorn: Miech 
und Gorporibus,- als von: Den toirtesebergählt 
Sanbfiktiden ‚won dom euangelifehtn Kicapemul 


in der Pia, von der 


von · dom · gefükrfleren Abt zu Or: Btufin, m 
Dite de / Eroy and andern ; erfhienen Abgeehl 


. u we; und even fie: och 
— —— ram 


— 


tionsdirecebrium r). 
VBuonadarte war ſchon am 20. Mir ya Muh 
angeföntmen, detſeis über am ·2. Der; uiherdl 
md Paris „ nachdem den Tag vorher" u. 


‘n) ©. das Verzeichniß ber ſammilichenJaede⸗ 
fanden in de Anm. AteratunBerung a 
ı 80. 65.0 


Wanzdstl: :..” ger 
—— der Natiſteationen bes jun Eaime For⸗ 
mio geſchloſſenen Friedens zwiſchen im and bene, 
Brafen von Cobenl "erfolgt war. Ant. Dee. Leaitima⸗ 
yefchahe die weqhſelſeitige Legitimation woiſchonnnde Ber 
ver Baiferlichen Geſandtfchaft und ben chin 1797. 
then Reihsbepmarions Dizecroriurmn, mitt 5, Der, 
Borzeigung ber Originalvollmachten un daven . 
Ihergebener vibimtrrer Abſchriften. . 
vurde ſodann vom churmaynztſchen Directorium 
von übrigen Bevolimaͤchtigten· der deputirten 
Staͤnde Nadeiht ertheilt, "und nun vollzogen 
sie fänmtlichen Bevolimachtigten der Meichsbe: 
yaration bey dem maymiſchen Dirertorium ihre‘ 
Begitimation ebenfürts 5 wie dann auch naher anf 

liche Art mehrere 

machten dem Directorium Fr SS 
Yann.traf auch das churmaymiſche Direetorinm 
u ſeiner Legitimation mit bee —Se — 
andiſchaft Die praͤnaratoriſche Vernbredung, un 
te, fo bald die kaiſerliche Geſandtſchaft daiait 
vorgegangen waͤre, ebenfalls vollziehen zu kormen. 

Nach vollbrachter Legitimation wurde zur neerat⸗ 
fin Sigung der Reichs Friedensdeputation ma Ram 
aseſagt, ımd biefe am 9. Dec. 1797. umn IL. - 

beftinumten Zimmer des fuͤrſt · 


——— 
wirklich ten, 
Es wurde —— von —— 
Promemorla,. dag pie öfterreichifche" Gefandte 
chaft am 7. Dec. dem ne Depu- 
asions · Directorium zugefertigt hatee, unge⸗ 
Amt berichtlithe Amzeige an die Meichsverfamm- 
ung zu machen. In diefem Promemoria mache 
e der Graf von Lehrbach befannt, es fen ihm 
von dem Grafen von Cobenzl die — ger 
gehen, daß der am 27 Det. zu Campo Zormie 
Rırz zwi · 


| 
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Wwiſchen Feankreich und dark ‚Räifer / als Kin⸗ 
se vomälmgern. und Boͤhmen, geſchloſſene mb 
mCratifieitte Definitinfenetat: den Kaifer in du 
Mothwendigkeit · ſetze, feine Teuppen vom biste 
nor gen: KRriegoſfnuviatz des Reichs in feine Erb 
zn ‚„ lanbe zuruͤcknurchen; sahen er ſich jedoch wer 
' “ behaiten: habe, das ihn betreffende Reicheen 
tingent / wenn :es-ndthig ſeyn wuͤrde, bis pm 
aerotnfchtert Feiehensfchluß ins Feld zu ſtellen o 
Wirklich verließen die Faiferlich · Föniglichen Top 
gen in Dee Macht vom 9. zum 10. Der. 179% 
die linken Rheinlande und räumten die teunde 
Grürgfeftung Maynz plöglich, und bie franb 
fiben Truppen rückten nun Aber die Linien da 
Waffenſtillſtandn vor t). Zu Regensburg . 


! eo) Meüefte Stautenkunde 2798. 8.1. Keftl. &.rt 
8) Dieß alles geſchahe in Gefolg einer zwiſchen 
naparee und dem Grafen nun Cabanzi zu Rh 
geſchleſſenen geheimen Convention: vom 1, %% 
3797, hie erfk im Märg 1709, befanat meh 
Bermidge derfelben follen die Truppen Kaitelı 

“ nebft den in feinem Solde fie — 
! den; bae Beichsgebiet dergeſak raumen, ui R 
+’. Pb am, 35.1 Det. jenſeis des: Zrinfluffes befinv 
x. 208, Aontämgenit dep. Rakfeckırfaign Aber den Ih 
yeridanen ‚und du. den Reichsſaſtungen nid 9 
raucht, werben; am 20. Dec, follten bie [72 
en Trunpeh die Pläke Mangel, Pn 
„burg, ‘Chrenbreittein, Uſm Smgoftede m 
Wurjburg "geräumt haben und- Re denjenigen; W 
«.. men.fie gehören, wieder zerfeilsne; auch fl 5 
=. Jaifethiche; Arrikgeie und allay: Kriegs s und Ru 
« vorash, Der ſich in dieſen Pläpen noch bella 
uu biefer Zeit weggeſcafft — 3% Du pe 
°. ten bie faiferlihen Truppen; ec , A 
* .. und Mundvorrarh aus Moym heransgebract ff; 
. „am 10, Der. wollten die (rengöfgen TUN, 
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——* daraber un ſo größe; a wenlger mans 

Fr ben der Serfrumg des Me an gewuͤnſchten; 
riedenshandlungen zu. erw zu haben. 
glaubte. - Dan —* zu Regensburg, fogleich: 


„eine dringende Werfellung an den Kaiſer zu erlafr: 


fen v), die aber vhne Wirfung wer. ¶ Indeſſen 
arg auch Die Auewechslung der legalfirten Volle: 
machtsabſchriften —* der Faiferlichen Pie, 
woren; und ben franzhfifhen Bevollmaͤchtigten 


zwar vor fih: aber in einer am 16. Dec mit 1797. 
dem magnjifihen Directoriakgefandten-gehaltenen-16, Dee, 


Conferen erflärten die franzöfifchen Beuokmäce; 
Sigten, daß ſie auf die Vollmacht der Depusan 
sen King: die keinige gu —* —8 Ma 
ven; · dieſe Mollmachten bezögen ſich auf hie Im 

—*88* aech · weicher bie Deputotion nicht era 
wichtige ſer, auch nur ein Dorf abrutreten; dig: 


duiiracze⸗ Hereche Br Baß⸗ den Zuescu⸗n 


4. 
.f 


Re en: man Anfalisgen; ein Me 
. kam 5 e. Eommunicatign offen laſſen ” 
em 8. 8 ſollten die kaiferlichen —A \ 

ten dem Reich die Erklärung geben, daß ihr Son. - 
-veräin gefinnt ſey, das Gebiet amd die-Zeftun, 
3." des Beide zu raumen; Ste, Behforungen MEAN 
J — a — 7* —— — 
1... Maynz unl verwon 
u, ‚ franzäffchen Triwpyen hen des PR der Lug, 

. terhandlungen.die Stadt Mappz befegen.und dem 
230, Dee. eingezggen fepn — im Weige⸗ 
“=: - rangefeil-Tolte -die franzdfihe Wepubt Trſan 
: fiyn, Mermmit. Gewalt dazwzu hg die frau} 
.. whlhen. undeigaipinifchen: Tanppen follten ‚ag 

P | Dec. Pelme nuova, Dfoppo, Portolegnange 
jerona, Venedig und das venezianifche , Gebiet 
ud ‚Serhartarionslinig raͤumen, u. t m 


— 
—8 vn Neusten Staerene. a. ang.®. & 10. 3 


tt R 











aD Nennte Adtheil. VI. Geſchichte 
Race, Brake Das ade far ya m 
aisffig; „die Depntation unhffe unge her, mern mit 
ihr wacticd wiibenflfer; fucen, fich —8* 

ud: zwar ihnen. —S 
fſo wie der Baiforliche Aete. Depot 
uns flo, die Ramipfafen Befenbarıe,- Iusolimid 
age feyen.d.. Der: felze Gefau⸗ 
Ahektej „vaßwoan noch evſr unr mene Bobs 
machten sehhriöhen ‚werben follts, man def 
“T2Tr Answeilen dus eſwioſſenen Waffonſtiltſtarda 
Er: — zygchert: pa: hf; die frinzöflfchen Armeen 
Drängen: aber säglich vor, buechÖrkchen die Beh 
‘ Benin; — mai 2 
ten ee: “ 2 

Binifee antworteron: ee wärben fe" 
fegen, und bebor ſle diefe Feſtung nsche ha 
Bönne von Verichung der Winterquartiere fir 
ſann.. Und bagegen halfon hie -Bedb 
gen nichts. Die Deichsverfammlung nufs 
fh — a aus den Vollmachten bie ır 

ſWege Sre du fi; auf Vie Tnfieınetion be 
Si 55 — hr er abme Ra 
it ſat das Re Doc glaubte tuca, 
— Spin) oh, Sem augẽewieſer 


bne 5* Deride a 
55 —— Dem Ser, 
dehalt eint este Vrhigen cpatn deliberandi 

Amer Speech möchten. nichts abzufihlie 
2. Sierauferjiek die Reichsverfammalung ein- 
Vorſtelluugeſchre hen au den Kar 

ſer worium mau ihm Die garze duge · der Gaden 
Berfielkte, mit dee Biete, das⸗franzoſiſche Con 
fernement zu der genaueſten Be ig feine 
n deu von ihm rafificietem "Präfiinarien, # 
wohl in Ntaici auf die Eefation der Geindfe 


J Sianz des n. ee 


Iiyfeiten als auf die Baſts der Mei -Mregci“ 
tät, Peäftigft zu bewegen; and, de da ihzt nach den 
Yeiferungen und Handlangen bes Frartöfffcjeni 
Gouvernemants: es —ã D) wolkte, daß zu⸗ 
— in’den Friedenspraliminatien ie 
getroffen feyn möch- 
te, — Die allgemeinen: Dbeiheverfätmilung- pur 
Befdrderung des Friedensgeſchaͤfts baſdmͤgchſt 
zu eröfnenx). Daß auf dieſe Vorſtellung kei 
ne, ober doch Feine befriedigende Erklärung er- 
folgen märde, ließ fi vorausfehen. 


So war dan Beh Kfomiren? da eine 
‚große, kriegkriſche Nation, die feit 2000. Jahren 
gegen zahlloſe Voͤlker fiegreich gefochten, allen ’ 
Staaten Feldherren gegeben und den Ruhm der 
Waffen ſo Imeingefchtänft, wie ihre Freyheit 
und Unabhängigkeit, behauptet hatte, eine De- 
ntäthigung erfahren folfte; wie fie im 18ten Jahr- 
Hundert fein Volk ertragen hat, Der Tongreß 
zu Raſtadt ſollte ſich fo außerordentlich ausſeich⸗ 
nen, wie der Krieg, der ihm vorhergieng. Ehe 
er noch eroͤfnet wurde, unterzeichneten die Fran ⸗ 

‚ofen den Traetat mie den Waffen in der Hand, 

feßten Mantız und das linfe Rheinufer. Wäh- 
rend ber Trartaten, während eines vom Reichs - 
oberhaupt erflärter Maaßen bedungenen Waffen- - 
ſtillſtandes wird Maynz, auf deffen Befehl, wehr- 
ios gemacht, von den Meichscontingenten,, felbft 
von den Faiferlichen Truppen, die doch zur Ber 

ſchuͤtzung des Reichs ſtehen bleiben follten, ver- 
laſſen, von den Franzofen aufgefordert und mit- 179% 
teift einer feltfamen en übergeben, al» 30. Dec. 

- Rers ß 
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"fo Teutfihlenb' fohrep Wormaner, bes Palladium: 
feiner Zreuheis ; beraubt, ehe man ihm mır ge 
ſtattet / feine Schande und feine Vernichtung i 

“ unterzeichnen. ¶ Benfpiellas iſt dieſer Gang ir 
Dinge in ber Seat ei auch beyfpicks 
eine ſolche Lethargie jedanfenlofigkeit fa 
eines Nation, ber —* —* Ereigniſſe noch m 
erwartet kamen· 


Er ⸗ 
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